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er  war  niclit  damit  zufrieden,   bloss  die  Resultate 
seioer  Forschungen  in  der  besten  Form  und  nach 
einer  guten  Methode  zusammenzustellen  ,  sondern 
er  lasst  uns  stets  zugleich  die  Wege  schauen^  auf 
"welchen  er  zu  seinen  Resultaten  gelangt  ist;    er 
theilt  uns  überall  die  Zwischenglieder .  seiner  Un- 
tersuchungen ,  die  2iweifel ,   die  er  zu  beseitigen , 
die  Dunkelheiten^  die  er  aufzuhellen  hatte»    treu- 
lichst mit,   imd  macht  so  nicht  nur  den  von  ihm 
am  2iiel  gewonnenen  Grundsatz  zu  unserem  eignen, 
sondern  er  wird  dadurch  ein  Muster  und  ein  Leb- 
Ter  für  alle,  die   ähnliche  Untersuchungen  anzu- 
sveUen  haben ,   indem  er  ihnen  Beispiele  gründli- 
eher  Forschung  auf  dem  Gebiete  des  natürlichen 
Sjstems  an  die  Hand  giebt  und  zwar  solche,   die 
itnen  stets  init  der  Grösse  und  Schwierigkeit  der 
An^ab^  wie  mit  der  Warnung  vor  den  zahllosen 
Fehlgriffen ,   deren  Elemente  damit  verwebt  sind, 
zur  S(eite  stehen. 

Darum  empfehle  ich  diesen  Meister  insbeson- 
dere den  jüngeren  Freunden,  und  gebe  ihnen 
mein  Buch  als  eine  Gabe  mit  auf  ihre  Bahn  ,  die 
ihnen  gewiss    täglich    nützlicher  und  brauchbarer 
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AUF   DEN    WEGEN   DER   HÖHEREN   BOTANIK 


SUND    DIESE    BLÄTTER 


IN  EHRFURCHTSVOLLER   HULDIGUNG 


GEWIDMET 


VON  DEM  HERAUSGEBER. 


«  I 


VORREDE. 


J  ch  übergebe  dem  Publicum  diese  Sammlung  der 
botaniscilen  Schriften  Robert  Brownes  mit  grosse^- 
rem  Selbstvertrauen  und  mit  mehr  Zuversicht , 
als  ich  mir  je  bei  einem  eigenen  Werke  beime6sen 
durfte,  ja  ich  sage  mir  sogar,  dass  ich  durch  die 
Besorgung  dieser  Uebersetzung ,  Vielehe  ich  mit 
Hülfe  der  unten  genannten  Gelehrteb  zu  Stande 
brachte  ,  mir  einiges  Verdienst  um  die  Freunde 
eines  gründlichen  Studiums  der  Pflanzenkunde  in 
Deutschland  erworben  habe.  Es  my  aber  ferne  von 
mir,  den  Lesern  umständlich  auseinander  zu  set* 
zen  ,   worauf  ich  diesen  Glauben  baue ,   oA.w  gar 
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den  Verdiensten  Roben  Brownes  hier  eine  rofläa* 
fige  Lobrede  halten  zu  wollen;  denn  gerade  da- 
rauf ruht  mein  Vertrauen  Lei  diesem  Unterneh- 
men, und  in  einem  solchen  Maasse  glaube  ich  es 
durch  sich  selbst  und  durch  die  Zeit ,  in  der  es 
hervortritt,  empfohlen,  dass  ich  voraussetzen  muss, 
niemand  werde  sich  bei  meiner  Vorrede  aufhalten 
WoUen,  sondern  jeder,  der  das  Buch  zur  Hand 
nimmt,  werde  auch  schon  das  Bedürfiiiss  gefühlt 
haben ,  dem  Autor  selbst  gleich  näher  zu  treten , 
dessen  Schriften  ihm  bisher  entweder  ihrer  Selten- 
heit und  Kostspieligkeit  wegen ,  oder  um  der  frem- 
den, durch  manche  EigenthümlicULeiten  des  Styls 
wie  durch  die  Schwierigkeit  -  des  Gegenstandes  min- 
der geläufigen  Sprache  willen,  unzugänglich  gewe- 
sen waren.  In  Jussieu^^  Fusstapfen  tretend,  mit 
von  Humboldt  auf  ähnlicher  Bahn  gleichzeitig  bald 
voreilend  bald  folgepd  ,  stets  auf  eignes  Urtheil 
und  auf  eigene  Anschauungen  fussend,  hat  Herr 
Jtobert  Brown  in  den  meisten  seiner  Schriften 
das  natürliche  Pflanzeinsystem  auf  die  allerspe- 
ciellste  Weise  und  durch  die  gründlichste  Erfah- 
rung auszubilden  und  zu  erweitern  gesucht.    Aber 
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er  -war  nlclit  damit  zufrieden,   bloss  die  Resultate 
seiner  Forschungen  itx  der  besten  Form  und  nach 
einer  guten  Methode  zusammenzustellen  y  sondern 
er   lässt  uns  stets  zugleich  die  Wege  schauen  ^  auf- 
'welchen  er  zu  seinen  Resultaten  gelangt  ist;     er 
theilt  uns  iiherall  die  Zwischenglieder .  seiner  Un« 
tersuchungen  ,   die  i^weifel ,   die  er  zu  beseitigen , 
die  Dunkelheiten^  die  er  aufzuhellen  hatte»    treu- 
lichst mit,    und  macht  so  nicht  nur  den  von  ihm 
am  Ziel  gewonnenen  Grundsatz  zu  unserem  eignen,' 
sondern  er  wird  dadurch  ein  Muster  und  ein  Leh- 
rer  fiir  alle,  die   ähnliche  Untersuchungen  anzu- 
stellen haben ,   indem  er  ihnen  Beispiele  gründli- 
eher  Forschung  auf  dem  Gebiete  des  natürlichen 
Systems  an  die  Hand  giebt  und  zwar  solche,    die 
ihnen  stets  mit  der  Grösse  und  Schwierigkeit  der 
Au^ab^  wie  mit  der  Warnung  vor  den  zahllosen 
Fehlgriffen,   deren  Elemente  damit  verwebt  sind, 
zur  Seite  stehen. 

Darum  empfehle  ich  diesen  Meister  insbeson- 

» 

dere  den  jüngeren  Freunden,  und  gebe  ihnen 
mein  Buch  als  eine  Gabe  mit  auf  ihre'  Bahn  .  die 
ihnen  gewiss    täglich    nützlicher  und  brauchbarer 


vm       . 

erscheinen-  wird,    wenn,  manches  Andere,    da&  so 

recht  für  die  angenblicUiche  Bequemlidikeit  und 

Anleitung  gemacht  schien,   und  darum  auch  gern 

ergrißen    wurde,   schon   nicht    mehr   von    ihnen 

vermisst  wird.  Sollten  meine  eignen  Altersgenossen 

diese  Sammlung-  ebenfalls  für  sich  brauchbar  fin- 

den,  wär's  auch  nur,  um  des  Nachsehens  in  mehr- 

reren  zum  Theil  grossen  und  stai'ken  Bänden  da- 

durch  überhoben  zu  seyn,  so  würde  ich  mich  für 

meine  Mühe  doppelt  belohnt    eben.      Wir  haben 

gemeinschiaftlich    oft  aus   diesen    reichen    Quellen 

geschöpft,  wir  alle  haben  ,  mittelbar  oder   unmit* 

telbär,    von    Robert   Brown   gelernt  und   werden 

noch  oft  auf  ihn   zurückkommen.     Die  beiden  in 

neuerer  Zeit  mit  besonderem  Glück  ausgebildeten^ 

ja  zum  Theil  fast  neu  erschaffenen,  höchst  wichti-- 

gen    Zweige    der    Pflanzenkunde ,     die    Pflanzen- 

."  '  * 

geographie  und   die  Erforschung  der  natürlichen 

Verwandtschaften  der  Pflanzen  nach  den  nati^rge- 

mässesten-  Principien    einer   strengen    Erfahrung, 

sind  durch  Herrn  Brown  seit  1810    aufs  kräftigste 

gefördert  worden  und  seine  Schriften  enthalten  ei« 

nein   iinprschöpflichen  Reichthum  von  Materialien 


für  jede   liinftige  Arbeit  auf  diesem  Gebiet.    Was 

• 
jxns  aber  besonders    bei  diesem  Schriftsteller    an- 

ziehen  muss,    ist  die,  in  der  treuesien  Verfolgung 
des  Objects  überall  durchblickende  Idee  der  Meta- 
morphose, die  vrir  als  das  unsichtbare  Princip  sei- 
ner  Fämiliengruppianingen     bezeichnen    möchten. . 
Aus  der  Anschauung  des  gegebenc^n  Mannigfaltigen 
heraus    nicht  nur   die  Vö|'handene    Uebereinstim- 
mung  und  Versphiedenheit . zu  erblicken,  sondern 
auch  zugleich  den  Grund  dieser  Yerkbiipfiing  und 
die    Möglichkeit   aller    übrigen    Formen ,    welche 
sich  aus  einem  solchen  Kreis  ¥erwandter  Arten  und 
Gattungen   iiberhaupt  hervot'bilden  können,  '^hne* 
diesen  selbst  zu  zersprengen,   und  entweder  einen 
neuen  Familienkreis  jenseits  desselben  zu  ^röfinen, 
oder  in  einen  benachbarten,    <len  wir  schon  ken- 
nen,  hinüber  zu  schreiten ,  —  diese  Richtung  des 
Geistes  ist  eine  der  glänzendsten ,  durch  welche  sich 
das  Genie  unseres  Autors  offenbart ,    und  er  lässt 
sich  in  dieser  Hinsicht  gar  wohl  mit  Gäth^n  ver- 
gleichen,  und  zugleich  demselben  antipodisch  ^nt-^ 
gegenstellen  ,  ohne   dass  dadurch  des  Einen   odec 
des    Anderen    Ruhm   verletzt  würde.     Was    Göihe 


in  eine  einzige  grosse  Idee  sammelte  und  für  die 
ganze  Pflanzenwelt  gleiclisam  als  «inen  Nachklang 
des  ersten  sdiafTenden  Worts  aussprach,  das  er- 
fahrt Robert  Brown  überall ,  wo  er  hinhlickt ,  rei- 
eher  Erinnerung, . beziehungsfahigster  Anschauun- 
gen voll,  unmittelbar  aus  dem  stillen  Mund  der 
einzelnen  Pflanze  selbst ,  erkennt  es  als  Ganzes  und 
sucht  fiir  sich  und  für  andere  den  bezeichnenden 
und  bindenden  Begriff,.  -^  Wort  und  Charakter 
fUr  Gattung  und  Familie. '  Wie  oft  hören  wir  ihn 

dabei  prophetisch  von  noch  zu  entdeckenden  Glie- 

• 

dei?n  seiner  Familien  reden  ^  und  wie  manches  die- 

ser  Glieder  haben   wir  selbst  schon  nach  wenigen 

Jahren  durch  spätere  Forscher  hinzufinden  sehen  ! 

V 

Dass  Juasieu  auf  ähnlichen;  Wegen  geht ,   und  im-* 
mer  gieng,  davon  zeigen  fast  alle  Bände  der  Awiales 

und  Mdnioires  du  Museum,      Möge   er   doch   die 

.t 

zerstreuten  Stralen  seines  Geistes  in  eine  neue  Aus- 
gäbe  der  genera  plantarum  sammeln  ! 

Ich  habe  geglaubt,  dieser  Uebersetzung  dadurch 
nützlich  zu  werden,  dass  ich,  wo  es  anging,  die 
i^euereu  Bearbeitungen  der  von  R.  Brown  berühr- 
ten Pflanzen-Familien,  besonders  ^le  Nachträge  von 
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Herrn  v.  Jussieu  zu  seinen  '  Genera  Plantarum    in 

clen  jinnales^  und  Me'moiree  du  Museum^  dann  aber 

auch  was  Andere,  z.  B.  die  Herren  v.  Humboldt y  ZJc- 

CandoUe^  Richard^   Kunth^  Cassini^   Turpin^  Adrl 

de  Jussieu^  Augmt  de  St.  Hilaire  y  HooJcer ,  Don , 

V.    Martiusy    Sprengel  u.    A.   für    eilizelne   Fami- 

lieji    geleistet  haben.,,   in  Noten  hinzufügte,  meist 

nur  als  eine  Zu^mmenstellung  von   Citaten,  hie 

und  da  aber  auch  mit  etwas  weiterer  Ausführung, 

Sfanchä  andere  geistreiche  Arbeiten  ähnlicher  Art». 

z:  B.  die  Famüien'-Bestiinmungen,  welche  der,  Hr.  Ge- 

heimeräth  Link  in  der  Enumeratio  Horti  Regit  Be- 

roünensis  an  mehreren  Orten  andeutete,  habe  ich 

nur  ungern  übergangen;  weil  es  mir  noch  an  Öaten 

fehlte,    die   mic];i-in  den  Stand  gesetzt  hätten,  sie 

«  '  ■ 

mit  Sicherheit  auf  die  m^ist  ausländischen,  von  un- 

seren  Gärten  noch  nicht  hinlänglich  uinfassten  Fa- 
milien, welche  den  Hauptgegenstand  der  Brown^^ 
sehen  Schriften  ausmachen ,  anzuwenden.  Meine 
Noten  slnd^  mit  etwas  grösserer  Notenschrift  ge- 
druckt und  am  Schluss  mit  A.  d.  U.  bezeichnet; 
die  Noten,  welche  von  dem  Hm  Verfasser  selbst 
seinen  Werken  hinzugefügt  worden  sind,  lassen  sich 
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an  der  kleineren   Notensclirift  nnd  an  dem   feh- 

lenden  Zusafis,  der  die  Hand  dfes  Ueberselzers  ver- 

räth,   Erkennen.     Hie  und  da   habe  ich  auch  den 

Noten  des    Originals    kleinere    Bemerkungen    zwi- 

<  ■  ■    • 

shen  Klammern,  mit  oder  ohne  die  bezeichnenden 

Buchstaben,  angehängt. 

Die  Noten  der  Mitarbeiter  sind  mit  den  An- 
fangsbuchstaben  ihrer  Namen  bezeichnet. 

Ueber  diese  habe  ich  mich   nun   noch  zu  er- 
klären und  meinen  hülfreichen  Freunden, 
Herrn  Dr.  JErnst  Meyer  zu  Oöttingen^ 
Herrn  Regieni^ngs-Üath,  Dr.  Paula  zu  Coblenz^ 
Herrn  Dr.  Ehrenberg,  jetzt  in  JEgypten, 
und 

I 

Herrn  Rector  Dr.  Kapp  zu  Hamm, 
fiir  ihre  Theilnahme  an  dieser  Herausgabe,  die  ich 
aus  Mangel  eigner  Müsse  ohne  ihre  Beihülfe  schwer^ 
lieh  würde  zu  Stande  gebracht  haben,  hiemit  Öf- 
fentlich meinen  Dank .  abzustatten.  Bei  dem  In- 
haltsverzeichniss  werde  ich  den  üebersetzer  jeder 
einzelnen  Abhandlung  nennen  ,  und  will  daher 
hier  nur  noch  im  Allgemeinen  dieses  hinzufügen, 
dass  ich  den  Text  der  von  meinen   Herren  Mitar- 
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l^eitem  besorgten  Uebersetzungen   zwat*  sorgfaltigst  * 
reridirt,  aber  doch  nur  insofern  mir  Aenderungen 
in  demselben  zu  machen  erlaubt  habe,  als  nöthig 
schien,  um  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  des  Tons 
und  Styls  über  das  Ganze  zu  verbreiten.    Möglich- 
ste Treue  und  ein  strenges  Wiedergeben  des  Ori- 
ginals suchten    wir  tait   der   nicht    seltei^    wider- 
strebendien  Aufgabe,  alles  Fremdartige  zu  vermcii- 
den  und  denr  deutschen  Leser  die  Uebersetzping  so 
wenig  wie  möglich'  fühlbar  zu  machen ,  in  Ueber- 
einstimmung  zu  bringen ,   und  müssen  für   solche 
Stellen,    wo  uns.  dieses  weniger  gelungen  ist,'  um 
Nachsicht  bitten.     Man  wird  finden,   dass  wir  in 
manchen     Fälleii    dem    Autor    selbst    dergleichen 
schtildig  waren,. wenn  sich  nämlich  der  Sinn  des- 
selben nicht  ohne  einige   Opfer   von    Seiten   der 
Sprache  ganz  vollständig  übertragen  liess. 

Dieser  erste  Sand,  welcher  die  pflanzen-geQ-- 
graphischen  Abhandlungen ,  oder  doch  Beiträge 
zur  Florenkunde  verschiedener  Gegenden  der  Erde 
enthält ,  besteht  aus  d^n  Anhängen ,  welche  Herr 
Robert  Brown  zu  mehreren  bi^rühmten  Reisebe- 
schreibungen geliefert  hat.     Wir  haben  sie  unmit- 
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ielbar  aus  den  grossen  Werken  über  jene  Reisen 
geschöpft  und  diese  dabei  cilirt,  auch  die  Seiten- 
zahlen, des  Originals  am  Rande  unseres  Texts  hin- 
zugefugt  ,  obgleich  einige  dieser  Abhandlungen 
nachmals  in  gesonderten  Abdrucken  erschienen 
sind,  die  aber  auch  auf  diesem  Wege  nicht  sehr 
verbreitet  wurden.  ' 

Der  zweite  Band,  welcher  einen  grossem  Um- 
fang erhalten  und  diesem  in  wenigen  Monaten  nach- 
folgen wird,  soll  die  monographiachen  Abhandlun- 
gen unsers  Verfassers,  die  bis  auf  diesen  Tag  ans 
Licht  getreten  sind,  um&sseu.,  und  wir  tragen  kein 
Bedenken,  auch  diejenigen  vollständig  darin  auf- 
zunehmen, welche  seit  ihrem  Erscheinen  theils  von 
systematischen  Werken  benutzt  wurden ,  theils  in 
Zeitschriften  abgekürzt  erschienen  sind.  Der  Zweck 
einer  Sammlung  wie  die  unsrige ,  die  Aes  Autors 
Werke   vollständig  und  für  jede  Bezugnahme  auf 

* 

dieselben  brauchbar,  in  die  Hände  der  Botaniker 
bringen  sollte,  schien  dieses  Verfahren  unbedingt 
zu  igebieten,  iind  wir  glauben  zudem  in  allen  Fäl- 
len bemerkt  zu  haben,  dass  vinsere  Uebersetzung 
doch  Vieles  noch  mit  aufzunehmen  fand,  was  zum 
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rechten  Verstäadniss  deis  Brown' sehen  Geistes  we- 
sentlich nothwendig  ist,  aber  von  keinem  frühem, 
für  andere  Aufgaben  eingericiteten  Werke  berührt 
werden  konnte. 

Die    Kupfertafeln,    womit    mehrere    der   hier 
übersetzten    Abhandlungen    in    dem    Original   ge-   « 
schmückt  sind,   haben   wir   nicht  mit  aufnehmen 
können,    wöil   wir  unsere    Arbeit   nebenbei   auch 
durcb  Wohlfeilheit  zu  empfehlen  wünschten.   Aber 
auch  selbst   wpnn   diese    Absicht  und  das  für  die- 
selbe gewählte  Octavformat  einer  Aufnahme  jener 
Kupfertafeln    weniger    entgegen    gewesen    wären ,    . 
würde   schon  die  Aufgabe  eines  Nachstichs  selbst 
fast  unüberwindliche   Schwierigkeiten    dargeboten 
haben.  Die  Kupfertafeln  zu  Robert  Brownes,  Schrif-  ^ 
ten  sind  nämlich  gröbsten  theils  nach  Zeichnungen 
von   Franz   Bauer  durch    die    besten    Englischen 
Künstler   dieses   Fachs,  in   Kupfer  gestochen,  und 
daher  in    ihrer  Art  vollendete'  Meisterstücke   und 
Muster   der  Pflanzen-Darstellung,  die  den  reichen 
Inhalt  des  durch  sie  erläuterten  Texts  auf  die  wür- 
digste  Weise  ausschmücken,  und  an  deren  Nachbil- 
dang  sich  folglich  nur  die  ausgezeichnetsten  Kup- 
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ferstecher  ungestraft  wagen  dürften:  ein  Aufwand, 
der  mit  der  übrigen  Einrichtung  unseres  Buchs 
zu  sehr  im  Missverhältniss  gestanden  hätte. 

Möge  denn  diese  Uebersetzung  ihre  Leser  fin- 
den und  Nutzen  stiften  ! 


Bonn,   den  5i.  December  1824. 


Bn   WEES   V.   ESENBECK. 
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JJie  Küsten    des   grossen  ,   südKchen  ,    gemeiniglich 
Neu  -  Holland  genannten    Landes ,   sind  zupi  Theil 
Yon  holländischen,    txxxa  Theil  von  englischen  See^ 
iahrera  entdeckt    worden.      Capitain   Flinders  hielt 
es  daher  für  einfe  .Ungerechtigkeit    gegen   die    eng-' 
liscAen  Entdecker,  wenn  er  länger  eine   Benennung 
beibehalten  wollte,  welche   voraussetzen  lässt,    dass 
das  ganze  Land   von    den  Holländern   allein   aufge-* 
fanden  worden  sey,   und  er    trachtete  es    demnach 
für  angemessener,  diesem  Ländertheilö  den  Ursprung* 
liehen  Namen:  jizistrqli^ny wieAer  beizulegen,  unter 
welchem  ex  zugleich  die  kleinen  hin  und  wieder  an 
dessen  Küsten  gelegenen  Inseln,  so  wie  die  bedeu- 
tendere südliche  Insel :  ^a»  Diemens   Land,   be- 
greift. 

In  diesem  ausgedeht^ten  Sinn  werde  auch  ich 
in  den  folgenden  Bemerkungen  die  Benennung  ^u-- 
stralien  gebrauchen.  Damit  ich  indessen  von  den  Bo- 
tanikern,' für  welche  ich  diesen  Aufsatz  schreibe, 
besser  verstanden  werden  möge,  und  um  dem  Titel 
eines  Werks  über  die  Pflanzen  dieses  Länderstrichs, 
von  welchem  ich  bereits  einen  Theil  herausgegeben 
habe  ,  treu  zu  bleiben  ,,  werde  ich  da  ,  wo  ich 
Ton  dem  eigentlichen  oder  Hauptlande  rede ,  fort« 
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beitem  besorgten  Uebersetzungen   zwat*  sorgfaltigst  * 
raridirt,  aber  docb  nur  insofern  mir  Aenderungen 
in  demselben  zu  machen  erlaubt  habe,  als  nöthig 
scbien,  um  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  des  Tons 
und  Styls  über  das  Ganze  zu  verbreiten.    Möglich- 
ste Treue  und  ein  strenges  Wiedergeben  des  Ori- 
ginals suchten    wir  tait   der   nicht   seltei^    wider- 
strebenden Aufgabe,   alles  Fremdartige  zu  vermei- 
den und  denr  deutschen  Leser  die  Uebersetzimg  so 
wenig  wie  möglich  fühlbar  zu  machen ,  in  Ueber- 
einstimmung  zu  bringen ,   und  müssen  für  solche 
Stellen ,   wo  uns .  dieses  weniger  gelungen  ist ,   um 
Naclisicht  bitten.     Man  wird  finden,   dass  wir  in 
manchen    Fälleii    dem    Autor    selbst    dergleichen 
schuldig  waren,. wenn  sich  nämlich  der  Sinn  des- 
selben  nicht  ohne  einige   Opfer   von    Seiten    der 
Sprache  ganz  vollständig  übertragen  liess. 

Dieser  ersie  Band,  welcher  die  pflanzen^geo- 
graphischen  Abhandlungen ,  od^r  doch  Beiträge 
zur  Florenlunde  verschiedener  Gegenden  der  Erde 
enthält ,  besteht  aus  d^n  Anhängen ,  welche  Herr 
Robert  Brown  zu  mehreren  berühmten  Reisebe- 
schreibungen geliefert  hat.     Wir  haben  sie  unmit- 


0  (  Fiom  JutiraLgns» ) 

Sammlang  mit  mehr  denn  einhundert  neuen  Arten 
zu  bereichern,  :  ... 

Die  GÜnae- Inseh  Bucht  j  unter  demselben  Brei* 
ten-Grade,  und  kaum  einen  Grtfd  ostwärts  Ton  dem 
zweiten  Ankerplatz  gelegen ,   in  welcher  wir  jedoch 
nur  ganz  kurze  Zeit  verweilten,  bot  uns  nur  wenige 
neue  Pflanzen  dar,  und  noch  geringer  war  onsre  Atts^ 
beute  auf  fünf  entfernten  Puncten  der  übrigen  Theile 
der  Südküste,  auf  welchen  wir  landeten,  und  auf  sie- 
ben benachbarten  Insefaiy  indem  wir  dort  nur  etwa 
SOG  Arten  zusammenzubringen  irermochten«  An'4i^er 
geringen  Ausbeute  war  ohne  Zweifel  zum  Theil  die 
weniger  günstige  Jahrszeit  schuld,  in  welcher  wir  die* 
sen   Theil  der   Küste  untersuohteil  ,    zum  grössern 
Theil  aber  wird  man  sie  auf  Rechnung  der  grossen 
Unfruchtbarkeit  des  Bodens ,  besonders  des  der  In- 
sein,  setzen  müssen. 

Voi^  Neu-Siid'fF'allisy  oder  der  östlichen  Küste 
Ton .  Neu  -  Holland ,  haben  wir  kaum  irgend  einen 
Funct  jenseits  des  Wendekreises  auf  unsrer  Reise 
untersucht ;  denn  unser  erster  Landungsplatz ,.  nach 
der  Abfahrt  von  Port-Jackson  ^  war  Sandy- Cape  ^ 
beinahe  unter  a6^  südlicher  Breite.  Zwischen  die- 
sem und  dem  ai^  südlicher  Breite  hatten  wir  yiele. 
und  im  Ganzen  sehr  günstige  Gelegenheit  zum  Be- 
obachten,  vorzüglich  zu  Port-Curtisj  Keppel-Bay^ 
555  Pori-Bowen,  Strong-Tide  passage,  Shqalwater-^ 
Bay  und  Broad^ Sound  y  welche  Puncto  vollständig 
durchforscht  wurden ;  auch  landeten  wir  auf  zwei 
von  den  Northianberiand-  und  auf  einer  von  den 
Cumberland'h\^^\ü. 


Auf  4et*  rfltpdtieKe«! 'Kjii^te:  abk^^^  Toi^  der 

Göod^^^itMfiä^if  r^n/  Cajutaki  Caot  entdeckten 
Prinz  von  WaÜis-^lnseln:  Wir  Waren  willige  Stunden 
SiVLGoeniCuriyFtusSy  BVii  der  Ostseke  'deis  Meerhu^ 
sens  yoh  Cc^pentäria  >  und^  unter  noch  giinaiigeni 
Umständen  I  auf  .manchen  Inseln' und   auf  verschieb 
deae»  PUnct^if  (k^  Festland^aauC  der  Westseite  dieses 
Meerbusens*     Yerscliiedena.  In^ein    aus  der  Gruppe 
dlerjeniger,  welche  auf'der>  Karte   A\9.  GeselUehafts- 
Inseln  {Company'* e  /«/a/zd^)  genannt   sindf,   so -wi^ 
die  Küsten  von  MeUpille-^  und  Caledon^Bay  j  und 
eine  kurze  Strecke  in  Aet  Arnhem-^BayjyfxxTAen  eb^nn 
falls  von  und  durchforscht.  .         .  or 

Wir^v^rUesfieti  nunmehr  die  Küs^te,  des  schlech- 
ten Zustandes  wegen j  worin  sich  unser  Schiff  be-r 
fand  9  weiches  aach  nach  unserer  Ankunft  to  PorU 
Jachson  untersucht  und  zur  Fortsetzung,  der.. ]^m90. 
untauglich  erklärt  wurde. 

Capitain  i^/mef^r^  entschloss  sich  deshalb,'  sofort 
nach  England  :2ui;nckzukehren9,  und  sich  um  ein  ande- 
res Schiff  zu  bemühen,  mit  welchem  er  die.ihm  gew,oic:r  ^ 
denen  Aufträge  vollführen  könnte.    Herr  Bauer  und 
ich   kamen  dagegen  überein,   bis  zur  Rückkehr  des 
Capitains,  oder,  in  sofern  diese  nicht  erfolgen  nvöchte, 
achtzehn   Monate    höchstens  ,    in   der   Colonie    von 
NeU'Sild'PF'atlis  zu  verweilen.    Während  dieser  Zeit 
erhielt  unsere  Sammlung  sehr  bedeutende  Zuwüchse 
an   Pflanzen,   welche  wir   im   Bereich  der  Cplonie 
von  Port- Jackson  und  der  von  ihr  abhängigen  Nie- 
derlassungen gefunden  hatten.    Die  Ufer  der  vorzüg- 
Uchern  Ströme  und  einige  der  die  Colonie  begrän- 


8  (Fhru  Juitratkn^) 

senden  Berge  worden  ontarsttcht.  Ichf  becvchte  auch 
die  nordlic&en  und  siidlichm  GrSn^en  der  ^an  'Di0^ 
TMn»  Insel  ,  verweilte  mehrere  MpRüt^  \}\  der 
NacbbaJrsobäft  des  Derwent^Strpjfna  ^  und.  Jfindete 
mefaii&rejiiale  vauf  dea  Kent-  -  Inseln  in .  der  .  Baas-^ 
Sirhssg^j  auf  deren  Küsten  der  gvösste  Tbeil  deir 
jtlgae  aubmarinne  gefundien  .wurde»  df^:  üvir  i^  «UP'* 
serer  Sammlung  besitzen..»    .  .     .    »v         •     j  '  •    . 

-  Diejenigen,  welcbe  Ca^itain  «i^ÄW^r^- Beschreib , 
bung  seiner  J?^i«e  nach  jiustralien'  ,gelese1i^  haben  , 
kefmen  bereits  die  unglücklichen  Ereignisse ,  welche 
seine  Rückkehr  nach  Port-^Jaehsidn  in*  der  «nbersium* 
ten  Frist  unmöglich  machten  ^^\:  Gleich  qach  ^Ab- 
lauf'  derselben  ergriffen  wir  eine  /Gelegenheit^  nach 
England  zurückzukehren,,  wo  ysrir  denn  auch  im  Ocr 
tober  i8o5  mit  dem  grössteh  Tbieilrumer^  Saibm-- 
langen  anlgamen;  '  Wir  haben  keine  einzige  Pflan^ 
zen-Art  ganz  eingebüsst,  doch  sind  dife' besten  Exem^ 
plare  von  der  Süd-Küste,  und  alla  auf. der  Heise 
eingesammelten  lebenden  Pflanzen^  in  deto  Schiff- 
bruch des  Porpoise  verunglückt. 

Unsere  in  den  hier  bezeichneten  Gegenden  und 
Xändei'n  gemachte  Sammlung  enthält  ilahe  an  5goo 
Arten.  -:     -^ 


*)  Ergerleth  nämlich  mit  dem  Schiff /'or/^oi^e  aaf  Klippen  und  schei- 
terte. Nachdem  er  nun  in  einem  andern,  schadhaften  Schiffe 
se^ne  Untersuchungen  fortgesetzt  hatte  ,  nö'thigte  ihn  die 
schlechte  Beschaffenheit  desselben,  auf  die  französische  Insel 
St.  Mauritius  zuzusteuern,  wo  er,  des  ausgebrochenen  Kriegs 
zwischen  England  und  Frankreich  wegen,  sechs  und  ein  halbes 
Jahr  in  Gefangenschaft  gehuiten  wuCide.  Anm<  d,  U« 


khet  schon  tQf^^i^  lE^^lap^^lQit  G^agÄtaiji  JHin- 
ders  hB\ttr:ick  daä:.fiellwe  Glück,!. diW:jSfir,Ä>^j?A^'^ 
Sanis  nsir  mit  spivuS^v  gäwahntle^n  BereitwilUgkeit  %eiQ 
Herbariaia  öffdete;  ini.w6l(5hem  iait  alld  Fflaq^^nr 
Arten  enthalloa  aiild\  welche;  ifi!Lor  unserer  BeJse;  Mß 
Australiern mich  Englaniä.geSroim»ien  waren,  .und  d^as 
er  inir-"|iberdie8's  Exeniplai^'-toB  all^n^  de^^j^Qigejqi 
Arten  überliess,  wovon  sich  Duplicate  in  seinenS^ftiilQT 
]uDgbe£&nden;:.;:.V^oh  diesen.,  ixber/iaüaeod  Ästen  be- 
tragenden^ Pflanzen^  hätte  SirJ&sppk  BtxnJksuixt  jeher 
Keise,  durch  welche  Neu-^Säd^  Jffallis.  entdeckt  wuiff? 
de,  den  bei'vi^eitett'^rössera'Theil  Aselbst  gesammelt» 
Def  Äest'  yfnvcAe .  in  der  Adp^nture  •  Bagr  aiii  Fan 
Diemens  Landy  während  der  cltritten  Reise  deisD  Gia^ 
pitain  Cooity  Tim^*  Herrn  David  Nelson^  dann  auf 
König  iGeor^s  Sund  &n  der*  Süd  Westküste  von  Neu^ 
Solland, 'hei  Gapifäin  Fan  Couvers  Reise^.  vonl  Hrn» 
Menzies^  und  in  der  Colonie  von  Neu-r^üd" Wallis  . 
von  verschiedenen  Bota£rikera,>vorzüglich  vqb\  dem 
verstorbenen  Obersten' P/dü^r^o/j. und;. '^xn.  DtiPtd 
JBurton,  zusainmengeb rächt.  >  iNach  n^einer^;  ZsirUck'-^ 
kunft  aus  NeU-HoUand  hatte  Ich  Gelegenheit,  in>demr 
selben  Herbariäm  manche  neqe'Art  zu  untersuchen^ 
welche  HeTV  Georg  .Ca^^;  An,  scharfsichtigec  und 
uneriDÜdlicher  Botaniker^  während  seines  beinahe 
zehnjährigen  Aufenthalts  in  der  CoIon^e  von  Neu- 
Süd-Wallis  gesammelt  hatte ;  auch  theilte  mir  der 
verstorbene  Obrist  Faterson  verschiedene  Arten 
mit,  die  von  ihm  selbst  jn  dem  Bereich  der  Colonie 
von  Port  Dalrympley  welche    unter  seiner  Leitung 

« 

angelegt  wurde ;  entdeckt  Avorden  waren» 


.^ 


$0  (fiordjSuttraüMl) 

Ich 'httbe- ferner  in  dein  Herbarium  roä  She- 
ratü  jpu  Oxford'  den  grössten  Theil  derjehigeB  Pflan- 
ise»  uti'teTfiueht  'n  welt^he  cter '  berühmte  Seefahrer 
•Dampief'  iisis  Shärk^s-Bay  mitgebracht  hatte^*  so  we 
noch  einige  wenige  Arten  .^welche  auf  diesem  und 
ändern  Püincten  ^  der  Westküste  von  Neu  ^Holland 
während 'der  Reise  des*<?apitains  Baudin  gesammelt 
wurden«.      ?      "  •  ^  ^     ^  \     ,] .  .    ' 

-  ■''»  >Dl^e^' noch  weiter  Jiiazugekommenen  «Arten  zu- 
sammengeiiommen  machen  eine  Summö  'voil  mehr 
als  5oo  nxkAj  so  dass  meine  Materialien,  zur  Heraus- 
gabe einer  Flora  Australiens  schon  beinahe  bis  zu 
4300  \^rten;  reichen,  —  eine  geringe  Annabl  freilich 
für  ein^Land/  das  an  Grösse  fast  dem  gesainmten  Eu- 
ropa gleich  kommt,  aber  doch,  auch  nicht  anbeträcht- 
lich, wenn  man  die'wienigen  zerstreuten  Puncte  sei- 
ner Küsten^betrachtet,  welche  bisher  ütitersucht  \vei> 
den  kondten.    .      -     • 

'       In  der  Synopsis  Plantarum  von  Persoon^  dem 
letzten   allgemeinen   Werk  über    die   Phänogamen , 
beläuft    sich  die  .  Zahl  dieser   Pflanzen  beinahe  auf 
ü  X 000  !•  die  Atizahl  der  bereits  von  verschiedenen  Auto- 
ren  beschriebenen  kryptogamisohen  Gewäseh^   über- 
isteigtSobo  Arten  ;  und.  wenn.  man.  hierzu  noch  diejeni- 
genphänogamiscben  Pflanzen  rechnet,  welche  seit  dem 
Erseheinen  der  P^r^oo/j'schen  Synopsis  in  verschie- 
denen W^i^'I^^n  bekannt  gemacht  worden  sind,  so  wie 
die  noch  nicht  bekannt  gemachten  Arten  beider  Clas- 
sen ,   welche  sich  bereits  in  Europäischen  Sammlun- 
gen befinden,  so  kann  man  die  Anzahl  der  jetzt  be- 
kannten Pflanzen  auf  drei  und  dreissig  tausend  Arten 


(Flora  jfustriäi£ns.^  it 

annehiireit'  '^)  ^   selhrt .  .'Wiennp  m^ßr  *jene>  einreiche  ^im 

Da  die  Boii^iotilmiged)  .  welche  -  den  ^  Qegens^a^^ 
dieses  Au&ati^ea  iwatdu^hen.,  sich ,  üauptsäphlich  über 
vreitzerbtßiMB  P&inzenfaimUen^ratr^keii  ^  99  nn^jB^  557 
ten  »ie .  &äUi\<pe»^ig^  i^^h  d^fviaatürUcbeii  ,Meth4;)di9    . 
geordnet:  JKrevdezif.    /  ^  ,;  *  \:  .r 

Nach  4ie^e]p. Methode  ^ind  di^  Uauptclassen  c  Dr 
coiyledonen^  MonöcQiyle4onen  und  Aöotyledonen^,\ 

Man  Kanii  diese  dr^i  Abthiß^Iungiön  als  ^i^ahchaft 
&atürliciie  annehmen ,  und  ihre  Benenntingeni  wWi^jl 
sie  glekh  einige  Ausiiahinen  zulassen  ^  scheinen  anjr 
weniger  Tadel  zm  verdienea^  als.  irgend  eine  ande* 
re,  die  man  bis  jetzt   Vorgeschlagen  hat 

Von  den  nunmehr  bekannten  Pflanzen  Auatra^ 
liens-  gehören  über  3900  zu  de^  Dicptyledanen^  S6q 
zu  den  Monocötyledouien  und  400  za  den  Aco.tyle- 
donen.  wenn  nämlich  zu  den  letztem  die  Farren-» 
kräuter  hinzugerechnet  werden« 

£s  ist  bekannt,  dass  die  dicotyledonischen  Pflanzen 
die  monocötyledfonisQhen  an  Zahl  bedeutend  übertref- 
fen ;  ich  zweifle  aber,  ob  man  jemals  das  relative  Ver* 


*)  De  C  and  olle  (  Prodr:  Begn,  veg.  /.  •  Praeß  )  nimmt  di»  •  Ga. 
sammtzahl  der  bis  zum  Jabr  ii804  entdeckten  Pflanzen  zu 
50000,  und  noch  darüber  an,  welche  Zahl  gewiss  nicht  zu 
hoch  angesetzt  seyn  dürfte,  da  schon  im  Jahr  i8i7  v.  Hum- 
boldt (De  Dutrib,  geogr,  pl.  p,  a3.}  44000  Arten  berechnete. 
—  In  der  Angabe  der  Brown'schen  Zahlen  findet  sich,  beiläii« 
figlyZn  bemerken,  a.  a.  O.  ein  Druckfehler,  indem  die  Ge- 
saromtzahl  der  Pflanzen  nach  unserm  Verf.  nicht  anf  37000, 
wie  es  dor-t  beist,  sondern  nur  auf  33000  Arten  steigen  soll. 

Anm,  d.  Ueb» 


li  ^Ftür9  Justraliiiu,) 

haltaiss  dieser  beiden  Hauptttbtb«ilüngen  angegeben^ 
oder  untersuclrt  haty  iti '"Wie  Wisit  6ie>'Tob  dem.  Klima 
abfaäff^g  Bhii:  Ichlaah  dietoü  l&^^nstandnstis  sehr 
allgenieia'ibdiefieni 'Aufsatz  berühren.  Nach  den  be«* 
reit^  iftitg^eiit^ii^^aibleb  yerhollAii  aiek^ie  Dico^^ 
tyl^onen  utk^^raliehs'^ %isi  de»:  MMöeotyledonea  et- 
was höher  alis  5  zu  i,  oder  etwas  geringw.'J&Il^*7  zu  2; 

In  Perioons  iS^ö/wi*  j-aüf'^elofee  v '>a3s  das 
letzte'  ialTgeineiBe^  Wei^^  kh-  ihi^h- abergiak'  beüehe) 
^ei^lmUen  »icäi^diese  beiden  Clässen  zu  einander  unge-* 
fäh^^^vi6  il'42n^3:{  'Man  darf  aber  scHonans  dem  Cha. 
ffrMe^-dieses'Yetzeichnissesiti^  VorÄus  schliessen,  dass 
eiiiige  schwierige  und  ausgedehnte  Familieii  der  Mo- 
nocotyledonen ,  vorzüglich  die  Gramineen  und  Cy^ 
p^fäce'eni'nm  ein  Bed^ttteädei'  zu  niedrig  angeschla- 
gen seyn  werden;  ^ne  Zugabe  von  5oo  Artemvon 
Motiocotyledon^n  würde  das-r^ative  Verhältniss  der 
beiden  -Classen  -  wie  g  «zu^  2  stellen,  und  ich  glaube, 
dass  dieses  eine  Annäherung  zu  dem  wahren  Ver-f 
bältnisse  ist.    '-'-^  '     '  .... 

Um  nun  zu  bestimmen  ^^  in^-wie  weit  die  lela- 
tJven  Verhältnisse  dieser  beidejt  Classen  vom  Klima 
abhängen  mögen  ,  habe  ich  alle  Local  -  Kataloge  oder 
FloEen,  auf  welche  ich  mich  am  meißtea  verlassen 
iBü  'können  glaubte ,  durchgegangen  y  auch  habe  ich 
mich  ungedruckter  sehr  Wichtiger  Materialien  zu  Er- 
39iittelung  dieser  Frage. bedient.  Das  allgemeine  Er- 
gebniss  dieser  Untersuchung  ist ,  dass  sich  vom  Ae-* 
quator  birf  zum  3o®  der  Breite  (wenigstens  in  der 
nördlichen  Hemisphäre)  die  Arten  der  Dicotyledo- 
nen  zu  jenen  der   Monocotyledonen  ungefähr  wie  5 


ZU  1  rerbalten)  in  einigen  FsUen'  betribohtlM^  über 
diefes  Verhähniss  hinausgehen  ^  in  einigen  wenigen 
aier  etwas  .unter  dasseiJbe  fallen :  und  dass  iu  ho- 
i>eren  Breiten  eine  alUiiählige  Abqabme  der  Dico-^  558 
tyledonen  Statt  findet »,  bis  l^t^stere  unter  etwa  6o^ 
nördlicher  und:i5'5P:  südlicher  Breite  kaum  noch  der 
Hälfte  ihres  Verhältnisses  zwischen  den  Wendekrei- 
sen  gleichkommen;      /  ' 

Nach  Aipseiti  Ergblmisi  müssten  äch  die  >DiGO<^ 
tyledonesn  jiusiruliens  zu  den  Monoqotyledonen  nahe«r 
\>ei  wie-'-g  zu»  verhalten,  jährend  da»  wirkliche  Ver- 
hähniss, wie  wirires  aus'^unseren  Materialien  gefun- 
den haben,  kajum.wie  7  2sa.  2..iat..  .Wenn,  man  ind^s-  ' 
sen  diese  Materialien  geographisch  ordnet,  so  findet 
sich,  dass  die  relativen  Verhältnisse  der  verschjede^- 
nen  Gegenden  Australiens  selbst  eben  so  von  Jen^m 
Ergebniss  abweichen.  Ungefähr  die  Hälfte  dep^Au^ 
stralischen  Pflanzen,  die  >man  bis  jetzt  kennt ,  wur- 
den in  einer  Parailelior,  welche  zwischen  dem  53^ 
und  dem  55^  •  südlicher  Breite  eingeschlossen  ist^ 
gesammelt :  difesetrhalb  ^  ^und  weil  war  später '  eine 
andre  Parallele  zu  .betrachten  haben,  will  iqli  diese 
die  Sauptparailele  fkennm.  Am  östlichen  Endei  dier  ^ 
ser  Parallele,  in  dem  Bereich  det  Port^/actson^Co^ 
loniej  aus  welcher  die  Materialien  a^i  vollkommen- 
sten gesammelt  sind-,  ist V  das  Verhältniss  der  Dico«* 
tyledonen  zu- denMonocotyledonen  nicht  grösser,  als 
5  2n  1«  An  dein  westlidhen  Ende  desselben .  Paral* 
lele^  in  ider  $>^aGhbdrschaft'VMl)i^cbzi^-6^€^l^-1SK^^ 
ist  das  Verhältniss  wenig  verschieden  von  jene^  .zu, 
Port /s/acükfonii  ind^ca  es  beiftahie  wi^  49^  zm  4Meht. 


f4  (Ktor4  Jtuttraihm,) 

Ah  demSüi-Ende  von*  Van,'  DUmens  Insel .^  tmter 
45^  südlicher  Breite,  iat  es  genau  wie  4  zu  1,  und 
mit  diesem  Verhältniss  stifnint  jenes  von  Carpenia^ 
ria^  und  wfe  ich  wohl  hinzusetzen  «kann,  Von  deiil 
ganzen  Aequinoctial-Theil  Neu-Hoilands,  so  wait  er 
mniersucht  worden,  ganz  nahe  ubereiii:  l*    . 

Ich  gestehe,  dass  ich  weder  in  der  Natur  des 
Bodens  und  des  Klima  von  Australien^  .XLÖch  in  den 
Umet^nden,  unter  welchen 'unsrfe  SanMölungen  ge- 
macht worden  sind,  irgend  etwas  finden*  kaoEin,  wor- 
aus sich  dfese  merkwürdigen  Abw^kbuivgen  vojä  dem 
allgemeinen  Verhältniss  der  beid«n  Claeseo  in  den 
entsprechenden  Breiten  andrer  Gegenden .  ißrklä'ren 
liessen.  ^       ' 

In  Hinsicht  auf  das  VcrhäUniös  der  Acotyledo- 
neii  iii  Australien  muss  ich  nothwendig  im.  Voraus 
bemerken,  dass  ich  meine  Sammlungen  von  kryptoga- 
mischen  Gewächsen  in  verschiedenen  Oitdnungen, 
besonders  in  j.eQ6r  der  Schwänune,  für  sehr  unyoU- 
sf ändig  halte.  Wenn  man  indessen  den  von  uns 
wirklich^  gesammelten  400  Arten  .noch  doo  hinzufii* 
gen  will 9  so  würde  diess^,  wie  ich  glaube,  dem 
wahren  Verhältniss  ziemlich  nahe  kommen  ,  und  in 
dieser  Voraussetzung  würden  sich  die  Phänogamen 
zu  den  Kryptogamen  ungefähr  wie  11  zu  j^  yerhal- 
ten.  Das  allgemeine  Verhältniss  dieser  beiden  gros- 
uen  Abtheilungen,  so  wie  es  aus  den  bekannt  gemach- 
ten Materialien  hervorgeht ,  weicht  aber  von  dem 
cMg^  wei t  ab.>   indem  ^sisich  beinahe  wie  7  ^vl  2 

trt&vyVeim  #ir  untersuchen^  in  welchem  Gra^  dieae 


(Her«  Au^ralie^.y  t'^ 

-  • 

Verliältiiisse  yqüi  Klima  abhllogig    sind ,.  so.  finden 

ym,  dass  in  deli  nördUcbere^  Qr^gendeti  iC^ulTQpa'S) 

wie  z.'B,  in  Läppland  und  sejibst  in   Bugland;  di^ 

kryptogamischep   Pflanzen   die  ,phänogamiischen  eini-^ 

germaaasen  an  Anzahl  übertreffen. .  .  Im  Süden   von  559 

Europa   dagegen,  selbst;  mit  der  Einschrfinkung,  daas 

derselbe  bisher    weniger  gexus^u  '  untersucht  ^worden  ^ 

scheinen  diese  Verhältnisse  mngekehrt  zu  seyb^  und 

innerhalb :  des .  Wendekreises ,  sehr  hohe  Breit^grado 

ausgenomhien ,    dürften   die  kryptogamiscben   Pflan^ 

zen  kaum  ein  Fünftel  der  ganzen  Anzahl  von  PflaHr 

zenaiten  .  nu^macben.     Ihr. .  V^erhältniss^ . ,  ia .  Au^trar: 

lien  ist   Jibec  ^noch   geringer^   ttls   seihet    zwischen 

den  Wendekreisen.  Allein  hiervon  trägt  einigermaasr 

sen ,    wenigstens '  in    den   nördlichen   Th4>ilen    Neu- 

Hollands 9  der  verhähnissm ästige  Mangel  an  Scfaat-i- 

ten   und    Feuchtigkeit   die    Scl^uld ^    Bedingungen, 

welche    yerschiedenen   Arten  dieser  Pflanzengruppe 

zu  ihrem  Gedeihen  wesentlich  npthwendig  sind  j  denn 

an  dem   südlichen :  Enda  ypti  ,f^an  •  Diejnem  Imel^ 

wo  jene  nothwendigen  Erfordernisse  eintreten,  weicht 

das  relative  Verhältniss .  der  Kryptogamen  von  jenem 

in  dem  Süden  vpn  Europa  nicht . wesentlich  ab., 

In  dem.  Striche,.  VQU  Neu^ILolland  (]eAQciij  wal- 
chen ich  oben  die  Hauptparallele  genannt  habe , 
scheinen  die  kryptogamischen  Pflanzen,  weniger  zahl- 
reich  zu  seyn ,   als  in  den  entsprechenden  B^iei^en 

der  nördlichen  )ie43isphäre^.  und  ^i^jotacheninnerr 
iialb  des  Wendekreise  yrahrs^Iieinlie^:  njor  e^n  Zwölf«- 
tel  Vofi  der  ganzen  Sumnie'  der  4ustcali4Ql)!W.Ar7 
ten  «US.  .1  .:, 


Auf  yrenMeäeoitn  IhmIo  da 
peni4$riaj  derm  fJümogamiiidie  ] 
Imndert  Artea  xeigte,  hriie  ieh  'i 
Moo^-Art  becAaditet, 

Von  den  drei  Haap^iflaiixenclassen,  mawan  ich 
bereiti  geredet,  wende  ich  mich  mm  sogleidi  sa  den- 
jeaigitm  Grappen ,  welehe  man  naiuHiehe  *  Qrtbio»- 
gen  oder  Pamüien  nennt :  denn  die  Zfnsdien*Ab- 
fheihingen  weichen  m  sehr  Ton  der  natürlichen  Bei^ 
h6nf olge  ab^  om  ab  Gegenstand  sokJier.  allgemeiner 
Benierkansen  dienen  m  können,  wie  diejenigen  sind, 
welche  wir  über  die-  Haoptfclassen  vorgetragen  ha« 
ben  y  und  weldie  mich  eben  so  anf  ßie' naiärUcAen 
PamiUen  ihre  Anwendung  finden. 

Eine  methodiache  und  sogleich  natürliche  An- 
ordnung dieser  Familien  ist  bei  dem  geg^iwärti* 
gen  Stande  nnsrer  Kenntnisse  Tielleieht  noch  mians* 
fahrbar.  Es  dürfte  uns  aber  wahrscheinlidi  diesem 
Ziele  fiir  diö  Folge  nähern,  wenn  man  jetzt,  ohne  die 
nafürltdie  ^  Folge  der  Familien  *  selbst  ins  Auge  zu 
fassen ,  die  Aufmerksamkeit  dahin  lenkte  ,  diese 
Familien  in'  eben  so  natürliche  Classen  znsam-- 
menzustellen,  welche  Classen  sich  bei  gründlicbem 
Nachforschen  auch  wohl  noch  wurden  definiren 
lassen. 

Daa  Vdrhandenseyn  gewisser  natürlicher  Clas* 
sen  ist  bereits  anerkannt,  aVid  ich  habe ,  wo  ich  von 
de)i  natürltchfeti  Familien' Australiens  gehandelt  habe, 
ejDfige  vofzus^blag^  gewagt^  welehe  "^eUeioht  nicht 
Bc^^eibhWs^eh^ift^kieAbg^'  fallen  ;;eS  hätten  sich 
aber  noch  weit  mehrere  dergleichen  beibringen  las»- 


sen^  wire  der  Ort  för'  dSe  EiAwioklang  eines  sbl« 
oben  Gegenstatides  geeignet,  gew^eiv 

Die  ZaU  der  n^türliobeq  Familien  (  Ordinee)  m 
JuMieu^s  genera  plantcttum  ist  gönau  hundert^  spätere 
Beol)achtuDgen  von  Jussieu  selbst,  Ußd  von  andern 
Botanike'tn,  hfiben  ihre  Anzahl  ]bedeatepd  yermelirt/ 
so  dass  in  dem  jüngst  erschienenen  Werk  yon  'DeCßn- 
doJle  :  Theorie  ^t^mentaire  de  la  botanique  iie$ialhen 
schon  auf  i45  angewachsen  sind  ^). 

Die  Pflanzien  Australiens  lassen  sich  miter  x%o 
natürliche  Familien  bringen ,  von  w:elchen  einige 
sich  nicht  in  DeCandoüe^s  Verzeichniss  finden  ^^\ 

loh  gehe. nun  daran,  über  diejenigen  dieser  Fa<- 
milien,  welche  am  meisten  dazu  beitragien^  die  Mas* 
se  y  oder  die.  am  stärksten  ins  Auge  fallenden  Ei- 
genthümlich^iten  der  Australischen  Vegetation  dair-- 
zustellen,  einige  wenige  Beobachtungen  vorzutragen, 
und  zwar  hauptsächlich  überihre  geographische  Ver«- 
breitung,  und  über  die  merkwürdigem  PuBote  ih- 
res Bau's,  wobei  ich  ungefähr  die  Reihenfolge  beob«^ 
achten  werde ,  in  welcher  sie  in  dem  bereits  äuge-*" 
{akrien  Werk  von  DeCandoUe  vorkommen. 


*)  Die  zweite  Ausgabe  dieses  Werks,  welche  im  Jahr 
1819  erschien  y  zählte  schon  161  natürliche  Fami- 
lien grnppen ,  und  tnan  darf 'Wphl  annehmen ,  dass 
bis'  anf  umte  Tage  sich  die  Zahl  derselben  bis  nahe 
an  teo  entwickelt  haben  werde ,  wenn  auch  noch 
nicht  alle  so  vorbereiteten  wircklich  dargestellt  seyn 
sollten.  .   A.  d.  U. 

*^)    Der  ersten  Aasgabe  nämlieki  A.  d.  U« 

I.  2 


t9  (^^N^m  4i4Mraliens,^ 

,  \:'  MiHtVACEBV.  Die  Malpädeen' gönnen ^U  eine 
Classe  betrachtel  werdeki^  welche  mehrere  Fatnilien 
tfinfai(st\  nämlich  die  MalpaceeW  Jtusieu^s  ^^  ;  die 
Siärmlititeen  V^ü  f^enienat  ^);  die  VklenaeeM  von 
Du  Petit^Thoüar%  **^'') ;  die  Tiliaceen  Ybil  Jusäieu  f) 
iMt  eiae^fiiiifte  Familie,  welche  der  letzteren  zwar 
sehr  nah«  verwandt  ist,  vielleicht  auch  ^allmähltg 
in  dieselbe  übergeht ,  welche  ich  jedoch  einstweilen 
unter  dem  Namen  der  Bütttieriaceen  davim  tren- 
ÖW  likkAfte^. '  ... 

Ton  den  eigentlichen  Malvaceen  im  engern 
Sjnn  wurden  über  fiinf zig  Arten  in  Australien  be- 
obachtet/Wo  das  Maitinium  dieser  Familie  in^ne^halb 
des  Weildikreises  arigeti^offen  wird.  In  der  Haupt- 
parallele  kommen  die  Mahaoeen  häufiger  am  öst- 
lichen als  am  westlichen  Ende  derselben  -  vor :  am 
a^lichetr*  Ende  Von  f^an  Diemen^ s  In&el  wurden 
nur  zWei  Arten  von  Mahaceen  berfrerfct;  In  dem 
Bttu  und  dem  äussern  Ansehen  der  Neu -^Holländi- 
schen PÜanzen  dieser  Familie  ist  nichts  besonders 
Ausgezeichnetes:  die  meisten  gehören  zu  bereit^  an^ 
genommenen  Gattungen ,  und  verschiedene  Arten 
kommen  auch  in  andern  Ländern  vor. 

BÜTTNERiACEAB    ff).        Der   Australische    An- 


•}  Genera  plant.  271.    (itfffm.  4'^^Mus.  VoL  V,  p.  aSa. ) 
^*)  Malmais.    91.    ( Herinjuauaccae.  Ja«»-   Mßm*  du  ^u^^.Vol.    f^ 
p.  a4a. )  . 

)  Plantes  des  ilßs  d'^frique  46-  ^ 

f)  Gen.  plant,  289.     QMem.  du  Mus.  Vol.  V.  p.  a44-  ) 
ft)  Büttneriaceae.     Calyr  i  -  ph.  5   -  fid,  aequalis  ^ 


•*• 


'    .    ' 


'dieser  Famäie  l)egreilt  Jlbrdmaf  CöfnmeHfbniaf  541 
Lasiopetätum  xmd.  yeracMed^Q^  znihchen    dib  .  l)ei^ 
den  letzteren  fallende,  noch  nicht  beschriebene  Gat« 
tongen. 


cata^  superne  s^rie  productas,  uel  minutw   squamuli^ 

formia ;   cjuandoque   nulla»     Stamina   hypogyna^  defi" 

nita  t  filamenta  antherifera  cum   laciniis  caljrcis  alter'* 

•  nafttiaj  simplicia  vel    2-3    connata;    steriiibas  quart" 

dotfue   alternantibus,     OVarium  5  -  S  ^  locularej  loculr^ 

2,   -  polyspermis  j^  oi^ulis  „erectis:  .Slyli  5  -  5^  saepiug 

connati ;    Stigmata  simpUcia ;  Capsula  S-S-Zo^.     Se*' 

mina :  umbilico  strophiolato.     Embrjo  erectus  j  in  axi 

ülbuminis  carnostj  cuius  dimidio  longion  Frutices^  raro 

Arborts  j  pnbe  saep^  steliari^     FoHa  altetna^    simpli-« 

cia^  stipalata,  saepin»  dehtätA.     Pedunculi  subcymosi^ 

oppositifolii  9   pedicellls  ütplnrimaäi  bracteatiä  *)« 

*}    Die  Famiiien  der  Malvateen  und  Büttnefiaceea  sind  deuei^« 

lieh  einet  gena^ueren  Untersuchung  unterworfen  und  diesem 

gemäss  ct^as  sfeders  gestellt ,  auch  durch  zahlreiche  neuer 

Gattungen  und  Arten  bereici^ert  worden.     M.  sehe  Kunthg 

Malvaceae,  Buttneriaceae  ,  Tiliaccae»  Familiae  denua  ad  exa" 

»en  res^Qcatae  i    characteribusque  magis  exactis   dlstinctad  g 

addita  Famitiai  nova  Bixinarum.    FulgawitGi^S.  Kuhtk,   Id* 

in  Humboldt  et  ßanpland  nov\  gen.  et  sp4  pL  ^'f^ol*  F,  p*  355« 

sqq.  — '  Ferner  Decandolle  Prodromus  syst.  hat.  regn*  veget^ 

I,  p.  429  —"  Saa*    ,VgL  dessen  3fe/?foire  sur  quelques  genre» 

noutreaux  de  la  Familie  des  Buitneria'cees*  MSm.  du  Mus.  Vol,  X0 

p,  97,  sqq.  und  Gaj'jf  Memoire  aurles  LasiopetaleeSj  ebendaselbst 

ß^oL  yjl,  p.  43  i  j^  —  Ferner  Fragment  jd'une  Monographie  de^ 

wais  Buttndriacees  par  Ga/^  Mem,  du  Mus,  f^oL  X^  p\  t^Jf* 

Malvaceen,  BiUtneriacten  und  Tiliaceen  zusammen  ge-« 

nommen  bilden  einengrossen  und  ausgezeichneten^  Abschnitt 

im  Gewächsreich.    Viele  bäum"  und  strauchaii:ige  Pflanzen^ 

vorzüglich  wärmeren  Zonen  eigen»  mit  wechselstSndigen  BlSt« 

t€rn>  zu  deaen  meist  Afterblätter  hinauKommeir«  mit  voll« 


Die  grossere  Masse  der  Pflanzea  dieser  Famw 
lie' findet .  ^ch  innerhalb  der   Hauptparallele  y   sehr 


ständigen  Blüiheti,  klappenförmiger  PrUfloreszenz  des  Kelchs, 
xur  Monadelphie  neigenden  Staubfäden  und  einem  jsehr  aus- 
gebildeten Embryo  mit  flachen  ,  oft  schon  griin  gefärbten 
Cotyledonen,  gäni|^  ohtie  iternmasse  oder  central  in  der  Keru* 
masse  ,  gehören  zu* derselben.  Kunth,  a.  a.  Ö. »  hat  diesen 
weiten  Formenkreis  sehr  scharfsinnig  in  vier  FamiUen  ge- 
trennt ^  die. er  Malvaceae,  Bombaceae j  Buttn^riac^af  und 
Tiliactae  nennt-,  und  noch  eine  fünfte  Familie/ ^/xi/ieae  ^ 
roit  diesen  in  Vergleichung  stellt.  Die  Malvaceen  unterscheid 
den  sich  durch  einbrüdrige  Staubjaden  mit  einjachrigen 
Staubbeuteln  und  Jurch  den  chrysalidenjormigen  Keim  des 
Samens,  ganz  ohne  Kernmasse.  Dahin  geiiören  die  ^3 
Gattungen :  Malope,  Malwa,  Kitäibelia,  jflthaea,  Lavatera, 
Malachra,  Ürena^  Pnvonia.,  MaiyaviscuSj  Lehretoni^,  ffibis" 
€us,  Thespesia^  Goss/piupi,  JUd.outeaf  Fugosia,  Senra,  Lopi" 
mia,  Palavia^  Cri^tariaj.  Anoda^  Peripiera  j  Sida,  Lagunea, 
und  Ingenhoüzia.  Wir'finden  aus  dieser  Familie  in  De  Cand, 
PtöJr.  nit:ht  ni«hr  als  7  Arten  (nämlich  eine  Lay^atera^  drei 
Hibisci  und  drei  Sidae)  Unter  562,  mit  der  ausdrücklichen 
Erwähnung,  Az!&s  Neu- Holland  ilirVaterlandsey,  angegeben.—» 
Die  Bombaceen,  ehemals  zu  den  Malvaceen  gerechnet,  haben 
mit  denselben  zwar  Vieles,  und  vorzüglich  die  einfächrigen 
Staubbeutel,  gemein,  desgleichen  die  vor  dem  Aufblühen  spi- 
ralig um  einander  gewundenen  BlumenMätter,  aber  diese  sind 
am  Gfunde  ./r«*>  und  nicht,  wie  bei  den  Malvaceen,  durch 
eine  aufwärtssteigende  in  eine  Rohre  verbundene  Lamelle 
zum  Staubfa'dentrSger  verwachsen  ;  dIeseJr,  steigt  vielmehr 
fUr  sich  als  ein  längeres  oder  kürzeres  Röhr  aus  dem  Blu- 
mengrnnde  hinauf  und  spaltet  sich  ohen  gewöhnlich  in  ßlnf 
Spitzen  j  deren  jede  eine,  oder  einige  sitzende  Staubbeutel 
tiägt.  Der  KeUh  ist  entweder  abgestutzt;  oder  so  stumpf 
und  ungleich  gelappt^  dass  die  klappenartige  Präfloreszenz 
desselben  nicht  entschieden  ausgesprochen  werden  katiu»  Die 
Sanicn  haben  bei  Einigen  Kernmas^e,  bei  Andern  nicht.  Die 
1 5  G  atrungen  i .  Helicteres ,  Myrodia ,  Plagianihus ,  Matisia  , 
Pourretia,   Montezuina,    Ophelus,    Jdansonia,    Carolinta^ 


{Fto''^  Australiens.)  Jti 

vrenige  Arten  Mmrd6n  unter  den.  Wiendel^reiseii  ent- 
deckt und  nut  eine  einsöge /Art  .auf  ./^/i  Diemcni 

JflSeL  -:'•?.  :  T 
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Bomhax ,  Erlodendron  ,  ChörUla  ,  I^utito  ,  Ochrotna  titld 
Cheiros$emon,  von' den ep  keine  Artet!  in  NfLU-Nolland  yoifkovi^„. 
tnen,  sind  hier  einResciilossen«  —  I>ie  Büiineriace^n,  welche 
nach  Kunths  UTtheü  mit  f^enieriats  ^tercu\i2iceen  und  Herman- 
niaceen  im  Allgemeinen  zusaitime'nfaHen,  unterscheiden  siek 
von  den  Malvaceea  und  -Bombäceen  i  !mit  denen  ^ie  in  /den 
elnbrüdrig«n  Staubfäden  übereinstimm'^j  durch  zwßifachrig^ 
Staubbeutel,  welche  nach  aussen  aufspringen,  und  durch  die 
Gegenwart  der  Kernmasse  in'den  Satiieti.'  Sie  begVbifen,  als 
6  Tribus,  untei:  sich:  i.  die  Sierculieae,  3  Gattungen: 
Stereulia,  Triphaca,  Heritiera,  worunter  keine "Neu-Hoirän- 
der;  a.  Büttneri^ae  verae^  8  Gattungen :  ,77«f?oiroiiia,  Abro-* 
ma  9  Gua;iuma:,  Glossosteman,  Commersonig.  ^  Büttiieria,  4ye^ 
V'iO' t  Kleinhovia  ,  .worag^s«  die  Compersonid  Fra^eri  Gaj:, 
(^Alem-  du  Mus,,  f^al.  X,  p,  ai.5,  t^  4}  mitgerech-net»  6  Neu- 
Holländische  Arten  berührt  werden ;  ^,  JLasiopetaleae,  mit 
den  5  Gattungen:  Seringid.j  Lasiopetalum ,  Guichenotiaf, 
Tliomasiaj  Ä£raii£/re/z<a, , aus  10»  durchaus  in  Neq-HoUancl 
einbeimischen,  Arten  bestehehd;  L  Hermannieaej  6  Gattun- 
gen :  Mtslochia^  Riedleia ,  ^JV(idtheria.^  j^theria,,  ffermannia^ 
Mahernia,  (vielleicht  auch  noch /fu^o/itq;^  die />^  Ca/idolle  zu 
den  Chlenaseen  stellt),  wovon  die  beidep  letzteren  Gattungen 
nur  am  Kap,  Mtheria  auf  Madagasicar,  cUe  übrigen  theiU 
Im  südlichen  America,  theils  in  Ostindien  einheimisch  sind, 
keipe  aber  in  Neu-Holland  gefunden  wird^  5.  Domf>eyaceae, 
die  10  Gattungen  ;  Äa/e/tf,  Pentapetes,^  Jßsonia^  Dombejra, 
Melhania,  Trocfietia^  Pteröspermum\  Jstrapaeai,  ?  K/dia  und 
PGluta  enthaltend^  von  denen  die  4  letzteren  ausschliesslich 
Ostindien,  die  übrigen  den  Inseln  Bourbon  und  Madagascar  vor- 
zugsweise eigen  sind  ;  endVicJti  fi*  ^ulUchiae,  eine  kleine,  aus 
3  Gattungen:  Eriolaena,  JVaUichia  xxndi  Cöthea ^  bestehende 
Gruppe,  Yon  denen  die  beiden  ersten,  jede  mit  einer  einzigen 
bekannten  Art,  Ostindien,  die  leUtere  aber,  mit  z>f  ei  Arten, 
Brasilien  aQgebort,  -^  Die  Tiliaceen  upterscbeiden  sich 
von  den  MaWaceen  »'^BombAceeQ  und  Bü^ttneriapeen    durch 


2%  (ftor»  Au£^alUh§.\ 

ija^iopetalum  ,  die  TorbreitetstB  Gattung  der 
Familie,  wurde  von  H«rrn  Smith  '^*)  gebildet  , 
welcher  sie  als  zu  den  Ericeen  gehörig  betrachtete. 
Fentenat,  ''*''^)  welchem  ihr  Bau  wider  diese  Annah- 
me schien ;  h^t  etinige  gute  Gründe  für  ihre  Stelle 
in  der  Familie  der  Mhamneen  beigebracht.  Von  die- 
sen beiden  Familien  scheint  sie  ihir  jedoch  hinrei— 
ch^nd  verschieden,  und  sie  ist  offenbar  weit  näher 
Ulk  denjenigen  Gattungen  verwandt,  mit  welchen  ich 
kip  hier  .ziisameiigestellt  habe. 

Di^XiiiiSKiACEA]?..      Herr     SalUh^ry   that ,.  wie 


^         ß'eie   Staubßiden  ^    und  von  den  Ittzteren ,   mit   denken  sie 
durch    di6   zweifächrigen  Staubbeutel  und    die    Gegenwart 
defs  Kernmasse  im    SamdH.  verbunden    werden,    noch    da- 
*' durch,    dass    ihre   Staubbeutel  sich  nach  inrien ,    d.i.   gegen 
^'  das  Centrum  der  BlUthe  2u,  öffnen.    Von  den  21  Gattungen 
dieser  Familie  ist    die    grösste   Artenzahl  Ostindien,    vor- 
wiegend der  Insel  Java,  eigen,  und  nur  eine  einzige,  voiv 
'läufig  zu  dieser  Familie  gezogene  Gattung,  Gyrostemon  Desf. 
'    mit  Ö    Arten,. bewohnt    Neu-Hölland.  —  Die  Elaeocarpeen , 
die  isich  von  den    Tiliaceen   kaum  anders,   als  duroh  ihre 
eingeschnittenen    Blumenblätter   unterscheiden ,    schliessea 
sich    mit  ihren    8   Gattungen    hier  noch  an  ,   worunter   ein 
Blaeocarpus  und  die  Friesia  pedunciilarisVe  C.  Neu -Holland 
bewohnen.  —    Die  fast  ausschliesslich  den  Inseln   Madagas- 
car  un'd   St.   Mauritius   angehörigen    Chlenaceen,  sind  noch 
zu  wenig  gekannt,   um  die   wesentlichen    Merkmale,    wo- 
durch sie    sich   besonders  von   den   Malvaceen   unterschei- 
den, mit  Schärfe  zu  bezeichnen.  A.  d.  U. 

•)     Lifin,  soc.  tr ansäet,  p,  ^iSi. 

^*)  Malmais.  Sq.  De  Cand.  gen.  noif.  ^.  7«  —  C  Man  vergleiche  4iier- 
mit  die  Note  *}  zu  dem  Ch'iralUer  der  Büttneriaceen,  wo  wir 
Gays  Abhandlung  über  die  Gattu-ng  Lasiepetalum  und  deren 
2erfälittng  in  5  Gattungen  erwähnten. 


k   » 


ich  glfttibe,  den  Vorschldg,  £o  Oattumgeri  DiUenia, 
TPormia ,  Hibbertia  und  CändoUea  vpii  den  Jussieu^ 
#^A4?/a  Magnolien  zu  trennen,  und  sie*' in  eine  besondre 
Familie  zu  bringen,  der  er  den  Namen  Ditleneae  hei* 
legte  '^).       Es    ist   bemerkenswerth ,    dass   De  Can^ 
dolle    **),    welcher    di^se    Familie    aüfgenomil>en  ^ 
sie  auf  die  hier  genannten  Gattungen  beschränkt  bat, 
da   d.och    Jussieu  ''^-•^-'f)   schon    vorher   die   Trennung 
der  Gattung  Dillenia  von  den  Magnolien,  und  ihrd 
Verbindung  mit   Tetracera  und   CaratetUi  in  Anre«. 
gang  gebracht  hatte ^   welche  letzteren  eben  so  un- 
streitig ,  wie    Pleurändta  Lab iila lädiere  f)  und   /fe- 
mUtemrha  Du  Petit-Thouars  ft)   z«  den   Dillenia* 
ceen  gehören  ftr)- 


*)  •  Paradis»   Lond,  73.       . 
**)    Annal,  du  Mus,  17.  p.  4oo. 
***)    Jnnal.  du  Mus.  i^^  p,   129.  (Mem,   du  Mus,    Vol,    V,   p.   a33. 
Dt  Cand.  Regn.   veg,  I.  p.  BgS.   Frodr,  1.  p.  67.  J* 

t)    Plant.  Nov.  HolL  3.  p.  5. 
ff^     Gen.  nov.  Madagasc,  n.  61. 

•][[•)  lo  /7ß  Candolle^s  Regn,  veget^  a.  a.  O.  Qnifa$8t  diese 
Familie  nunmehr  folgende  Gattfingen  :  Tetracertt 
Lin.  j  Dtwilla  Vent^ ,  Doliocarpus  Roland,  j  Delimx  and 
Curaiella  Lin. ,  Trachyteria .  DeC,  j  Recchia  Sesse^  Po* 
chynema  B.  Br,  ^  Hemistemma  Jtiss,  j  Pleurandra  La»' 
biü.  ^  Candöllea  LabilL  j  Adrastaea  DeC ^ ,  Hibbertia, 
Andr.  mit  Einschtuss  der  Burtoni a  Salisb,  f Dillenia 
•  prociimbens  Labill.J,  die  wohl  eine  eigene  Gattung ciofn« 
stituiren  nmss,  TVormia  Rottb,^  Colbertia  Salisb,  nnd 
Dillenia  Lin.j  welche  zusampien  io5  Arten  in  sich 
begreifen.    Jm  Prodr,  Ä  V,  a,  a.  O.  kommen  nocli  8 
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Es  sciieint,  dass  die  Dilleniaceen  ia  jiMttalien 
hSiifiger  als  in  irgend  einem  andern  AVel^theil  vor- 
kommen y  indem  bereits  an  70  Australische  Arten 
beobachtet  worden  sind  ''^).  Die  meisten  derselben  ge« 
hören  zu  JJibberiia  und  Pleurandray  welche  beido 
Gattungen  fast  über  das  ganze  Land  verbreitet  sind  ; 
doch  erreichen  sie  das. Maximum  nur  innerhalb  der 
Hauptparallele y  auf  deren  westliches  Ende  die  Gat- 
tung Candolfea'  beschränkt  zu  seyn  scheint.  Hemi- 
^temma ,  JVormia  und  eine  noch  unbeschriebene 
54^  Gattung,  welche  sich  durch  ihre  dicklichen  Staubfä- 
den, und  durch  ihre  platten  blattlosen  Stengel  aus- 
zeichnet ''^'*'0,  werden  nur  innerhalb  des  Wendekrei— 
ses  gefunden.  '  Die  übrigen  Gattungen  dieser  Fami- 
lie sind  bis  jetzt  in  Neu- Holland  noch  nicht  bemerkt 
worden. 

Die    Magnollaceen    und    Dilleniaceen    scheinen  « 

•    

.mir  ^wei  Familien  einer  natürlichen  Classe  zu  bil- 
den.  Diese  Familien  unterscheiden  sich  in  den  meis* 
ten  FäHen  leicht  von  einander ,  sowohl  nach  den 
B^fruchtungswerkzeügen,  £^ls  nach  dem  Habitus  ; 
deqiungeachtet  sind  sie  schwer  zu  definiren.  Die 
Fruchtknoten,    weichein    dem    grössten  Theil  der 


nejie  Arten,- nämlicli  5  Tetraceren  and  S  DUIenien 
.  hinza,    und  bringen   so  die  Gesammtzahl  der  Arten 
dieser  Familie  au(  ii5.  A.  d.  tJ. 

*)    In  De  Candolle's  Prodromus  a.  a.  0.  steigt  die  Zahl  der  Aus. 
träUschen  Arten  noch  nicht  über  50*        A..  d    U« 

♦*)     Pachynema  R,  Br,    DeC.  B^  veg*  L    p,   /^hu  Prodr,   I.  ji«  76. 
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Magnoliaceen  von  unbestinimier  Zaiil  alnd/  finden 
sich  gerade  so  in  gewissen  >  Gattungen  der  Dillenia- 
ceen:  es  giebt  aber  auch  in  beiden  FamiUen  Bei-» 
spiele  9  dass  sie  nur  in  bestimmter  Zahl  vorhanden 
sind  ,  und  die  Afterblattbildung  der  Magnoliaceen 
kommt  auch  bei  ff^ormia  vor. 

PiTTOspoREAE  -^).  Fast  alle  Autoren  waren 
geneigt  ,  Pittosporum  ,  Bursaria  uiid  Billardiera 
zu  den  Rhamneen  und  Celastrlneen  zu  ziehen ,  von 
welchen  beiden  sie  doch  sehr  weit  verschieden  sind, 
Sie  scheinen  mir  vielmehr  mit  einigen  noch  unbe- 
schriebenen Australischen  Gajttungen  eine  ganz  be« 
stimmte  natiirliche  Familie  auszumachen.  Die  Tit- 
tosporeen  bilden  eine  kleine  Gruppe,  welche  .vor-- 
züglich  jäüstrcUien  angehört,  wo  man  sie  am  häq- 
figsten   innerhalb  der    Hauptparallele    antrifft ;  ge*« 


*)  Pittosporeae.  Calyx  i-pKCr^ro  i-pÄ.  S~ßd.^>  ' 
aestivatione  imbricata.  Petala  5:  unguibus  cpnnisfen^ 
tihus  ^  nunc  cohaereritibus ;  laminis  palulis;  aesHvatio* 
ne  imbricatis.  Stamina  5  h^pogj^na  ^  distincta: ,.  cum 
petalis  (dternaxitia,  Ovuriam  laculis  placeßtisyß  3  <*  5 
poljrspermis  ^  Stylus  i^  sttgntata  numero  ptaccHtarum, 
P^ricarpium  capsulare  vel  baccatum^  IqcuHs  pQlyspcT" 
mis  quandoque  iricomplctis,  Embryo  minutus-.  prope 
umbilicumj  inclusus  albumine  carnjoso*  Frutices  vel 
arbores.  Fplia  simplioia,  alterDa,  exstipulata;  FlareM 
terminales,  ve^l  axillares,. qaandoqaepoiygami«  {DeC^ 
Prodr^  f,  p.  545*  bringt  poch  die  Gattung  SeneciA 
mit  Art^n  .▼oq  St^  Maurice^  den  Aatill^n^  and  au« 
Kepal,  hiaza,  und  zählt,  anter  26,  16  Nea-Üollän* 
dische  Arten«         A,  d«  U«) 
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wiasa>Artefi  von  allen  l>idkAnnten  Gattungen-  aber 
finden  sich  am  Süd-Ende  von  ./^/i  l?iemens  Insel. 
und  Pütosporum.  und  'Büraarid  innerhalb  des  Wen- 
del^reises^'  Pitiosporumy  die  einzige  Gattung  dieser 
Fafnilie,  welcte  nicht  auf  Jlustralien  beschränkt  ist, 
hat  die  ausgedehnteste  Verbreitung  in  diesem  Lan«- 
de ,  und  wurde  ausserdem  in  jöanchen  'andern  Ge- 
genden der  Erde,  namenllich  auf  Neu -^  Seeland  y 
mntf  der  Norfoü-Insrl,  auf  deii  Societäts*  und  Sand^ 
ttrich'Inseln,  den  Molakken,  in  China,  Japan,  und 
selbst  auf  Madeira  gefunden.  In  Ämerioa  ist  sie 
jedoch  nirgends   beobachtet  worden. 

PoLYGAiiEAE  '''^).     Die  interessante  Beobachtung 
345  Itiehardsy  dass  in  den  Familien  der   Dicotyledonen 


*J  Polygaleäe.  Calyx  S  -  ph*  (^raro  5  -ßd,^  aesti" 
vatione  imbricata:  saepius  irregularis ;.  foliolis  7,  la" 
teralibus  interioribus  maioribus  quandoque  petaloideis : 
reliquorum  duvbus  anterioribus  (  respectu  spicae  )^  /er- 
tio  postico-,  Pelala  5*5  mediante  tubo  stumineo 
" 0<mn€xa,  retra  distincta.  SCamiiKi  k^rpogyna^  8,  (^nunc 
S,  4"  ^  5  ^  .•  fitamentis  inferne  connatis  in  tubulum 
kinc  aperem  inde  petala  connectentem :  Antheriie  sim- 

'  •  jAvees  bnsi  inseriae :  poro  apicis  dehiscentes,  Oyariam 
a  -  loc.  {quandoque  i  -5  -  toe,^  ovulis  solitariis  pendulis : 
Stjitts  I.  Stigma  saepe  bilabiatum.  Pericarpiana  sae- 
pius eap^utare,  biloculare^  his^al^e,  wxlvis  medio  septi- 
g^isinune  drupa  vel  snmatay  1-2-  spermum,  Semi- 
n«  pendiilA ,  umbilico  ( in  capsnlaribus )  stropkio* 
j  lat9*  ^^l  eomoso,  Embryo  in  axi  albuminis  carnosi 
vÄr   longiorisj  quandoque    (^praeserrim  in   perlcarpiis 

i..:  :  'glcmsis')-  deficientis,  iferbae  vel  frutices ,  ntplari- 
mam  glabri.     FoUa  simpliota,  itidiv^isay  attera«;,  exsti- 
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mit  eJikblSttrigen  Blumen  nfemals  wedele  eine  #illg«i% 
meine',    noch'  eine  iDüesoridete  Samentfecke  {Aritttu) 
vorbanden  ist,  scheint  Herrn  v.  Jussieu  7^)  und  an«- 
dre  französische  Botaniker  be6lininit  zu  haben  *,    die 
Gattung»  Polygala  ^    ausgezeichnet    durch   ihren  Na^- 
faelanbang ,  von  den  Rhynanthaceen  ,  wohin  sie  die- 
selbe früher  'geordnet  hatten,   m  trennen,    und  si^ 
mit    einigen     nahe    verwandten   Gattongeh    als  «int 
besondre    vrelbtomenblättrige    Familie    zu    betrach«- 
ten.      Sie  aehfeinen  ndir   aber  den  Ban'dernBlumen-* 
kröne  nicht  so.  genau ,  als  Adanson  ^''*0 ,   untersucht 
m  habe».     Letzterer   bemerkt  mit   Recht,  dass  ao^ 
wofcl  in    dieser  Gattung,  als   bei  der  Gattung   Se^ 
^uridaca  ,    die    er   ihr    ganz    richtig    gleichordnet^ 
die  scheinbar  einblättrige  Blumezikröne  wirklich  aua 
dr^  Blumenblättern  bestehe,,  welclue  Jivr  durch  diQ 
angewachsenen  Staubfäden  Tereinigt,  und  deren  NlUiit 


pnlata.  Flores  spicati ,  saepias  terminales*  <—  (Z>« 
Gand,  a.  a,.0.  bringt  Üieranter  die  pattungei^:  Poly» 
gala  Lin,j  Salomonia  Lour, ,  Comesperma  liabilL^ 
Bädiera  De  C.  ( PehaSd  Plum.  )^  Sonlamem  Litm^y  MU* 
raiUa  Neck,,  Mundia  Kunth.j  Monnina.  Ri  et  Pa»^, 
Bredemeyera  Willd.j  Securidaca  Lih.  »ad  Kram^i^  • 
Loejffl.j  mit  266  Arten^  worunter  nur;  9  Comespqrjneil . 
9L\x&  Neu- Holland  yox^omJTLQVi,   .         A.'d,  U. 

•)  Ann,  du  Mus.  14.  p.  386  sq.  (  Vergl.  Mem,  du  Mus,  Fol^  l  p^ 
^tSff.j  wo  Jussieu  aus  dem  Manuscript  seiner  so  lange  er» 
sehnten  neuen  Auf %3ibe  der  Genera  den  aujführllcheti  tatniliea 
Charakter  gtebti    Sie4ie  Pec,  Prodr,  l  pi  3ai.        h,  L  U.) 

**)     Farn,  des  plante's,  ü.  p,  348;  ' 
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.  Bosserlialb*  noch  za  erkennen  seyen,  Adanson  seibat 
hat  dagegen  die  kleinen  Anfänge  von  zwei  accesso- 
rischen  Blumenblättern  bei  Securidaca  übersehen^ 
4eren  Anwesenheit  und  Stelluug  mit  zur  Erklärung 
der  Natur  der  Irregularität  in  der  Gattung  Polygala 
dient  I  welche  keine  solche  Blumenblattanfänge  hat^ 
in  der  aber  die  Bliimenkrone  sonst  in  jeder  Hin«- 
sicivt  von  derselben  Eeschaflenheit  i&t.  Eine  grössere 
Annäherung  zur  Regelmässigkeit  findet  sich  aber  bei 
einer  noch  unbeschriebenen  Gattung  mit  fünf  Blumen- 
blättern ,  welche  zwar  ungleich  sind  ^  doch  beinahe 
dieselbe  Form  haben ,  und  auf  dieselbe  Weise  mit« 
telst  ihrer  fünt  Staubfädfen  verwachsen  sind.  Der 
wesentliche  Charakter  der  Familie  der  Poljrgaleen , 
zu  welclier  die  Gattungen  Krameria^  Monnincij  Salo^ 
monia  und  noch -verschiedene  unbeschriebene  gehö— 
rtti',  besteht  in  der  hypogynischen  Insertion  ihrer 
allzeit  unregehnässigen  Blumenkrone^  welche  oft  nur 
drei  durch  die  zusammenhängenden  Träger  verbun- 
dene Blumenblätter  hat;  die  Antheren  sind  einfach 
und  öffnen  sich  an  der  Spitze. 

Ungt?fähr  5o  Art^n  dieser  Familie  sind  bisher 
in  Au^irallefi  enidevki  wqrden;  es  sind  entweder 
Coinespermen,  oder  Polygalen  und  eine  einzige  Art 
544  der  Gattung  Salomqnea  Loureiro ^  einer  Gattung, 
Avölche  gewiss  nicht  einmünnig  ist,  wie  dieser  Schrift- 
steller behauptet  ;  denn  sie  hat  vier  veirwachsene 
Staubfäden  mit  getrennlea  einfächrigen  Anlheren, 
und  demnach  nur  die  Hälfie  der  Slaubgefässe,  welche 
diese  Familie  in  der  Regel  auszeichnen.  Die  meis- 
ten Comesperraen  finden  sich  innerhalb  der  Haupt«« 
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parallele  ijnd  gleieümässig  an  beiden  Etfden  dersel«» 
ben;  einige  Arten  reichen  audi  noch  darüber  hin-? 
Bü8y  und  zwar  in  beiden  entgegengesetzten  Rich- 
tungen ,  indem  sich  diese  Gattung  von  ArnJiemm 
Land  bis  zur  ^dpenture-Bay  ersirecku  Der  grö^-* 
sere  Theil  der  Polygalen  iind  diie  Gattung  SalomO" 
nea  werden  ziur  innerhalb  der  Wendekreise  >  ge^ 
fanden. 

Tkemandreae  '^).  Die  Gattung  Tetrathecai 
Smith,  und  eine  damit  nahe  verwandte,  welche  ich 
später  unter  dem  Namen  Tremandr a  beschreiben 
werde,  bilden  mit  einander  eine  kleine,  j4&$iraü^n 
eigene  Pflanzengruppe,  für  die  ich  die  Benennung 
Tremandreae  jener  von  Tetratheceae  \orz\eheyYreSX 
sie  1)esiimmter  i^t,  und  zugleich  die  Structut  der 
Staubfäden  in  beiden  Gattungen  genauer  bezeichnet, 
während  die    vier   getrennten   Fächer  in  den  reifen 


■^ 


•)  Tremandreae.     Caljx  4*5- ;?&tj  a<!^a/<3:  oef^tVa- 

tione    valvata.        PetaJa  4*^9    aequalia:   aestivatione 

involuta   stamina  includentia^    Stamina  8  -  lo,   hypo*- 

gyna^  disti'ncta  i   antherae  2  -  4  ~  loculareß^  basi  inser^ 

ta&j,  porcL  tuhulove  apicis  dehiscentes^  OTariain  a  -  Icc* 

loculis  I  -  3  -  spermis  ,  >  ovulik  pendülis  :    Stylas  i :  Stig- 

mala   i  -  n.       Capsula  biloculatis  j  bi^tUs^is,  yalvis  m<- 

'dio  septigeris,      Semina  umbilico  nudo ;    extremitcttt 

cpposita  appendiculata ;  albuminosa,     Embryo  in  axi 

albuntinis  carnosi  ;    cuius    dimidio  longiorj    radicula 

umbilicum  spectante.    Fruticuli  ericoidei.     Folia  spar» 

sa  vel  TerticüJata,  exstipülata.      Pedunculi   axillares,. 

«aiflori.  •— *   (/?ec.  Prodr,  i,  P.  542?  mit  7  Arten,  die 

alle  Nt^^ffoUand  be^^ohnen«    A.  tL  U.) 


< , 


30  (fHoTA  Juuraliiiuu.) 

Antherem  bei  Tremandra^  ja  seibat  .bei  yerdohiede^ 
neil  Arten  von  Tetraiheca^  nicht  vorkommeb.  Die 
vierföchrige  Anlhere  der  letzteren  Gattung  hat  in 
der  That  nichts  Ausgezeichnete^,  denn  es  ist  diess 
der  iirsprüngliche  Bau  aller  derjenigen  Staubbeutel, 
welche  man  gewöhnlich  als  zweifächrig  beschreibt» 
Der  Untersphied  liegt  hier  nur  in  der  Art  des  Auf- 
springens;  geschieht  dieses  seitlich,  so  werden  noth-r 

*  wendig  zw^i  Scheidewände  zerstört ,  geschieht  es 
ah  der  Spitzte,  wie  bei  Tetrathecu^  so  bleiben  diese 
unverletzt.  Es  ist  aufiallend/  dass  sowohl  Smith  als 
LabiWmdiere  den  schwammigen  Fortsatz  an  der 
Spitze  des  Samens  nicht  für  einen  Nabelanbang  er* 
kannt  haben  ;  ein  MissgriiF^  welcher  den  zweiten  her- 
beiführte, nämlich  dass  sie  den  Samen  als  aufrecht 
betrachteten ,  wodurch  denn  L/abillardiere  zu  dem 
dritten  Irtthiim  verleitet  wurde,  dass  er  das  Wür- 
zeichen  als  gegen  diesen  Nabelanhang  gerichtet  be- 
schrieb 

^55  In  versehiedener  Hinsicht  siiid  die  Tremahdr^en 

den  Polygaleen  nahe  verwandt ;  sie  scheinen  mir 
aber  dl^nnoch  hinreichend  unterschieden,  nieht  bloss 
durch  die  Regelmässigkeit  der  Blume  und  den  Bau 
der  Antheren ;  sondero  auch  durch  die  Knospenlage 
von  Kelch  und  Blume  ^  durch  den  Fortsatz  an  der 
Spitze  und  nieht  am  «Nabel  des  Samens ,  und  möch- 
te ich  noch  hinzufügen,  durch  eine  Tendenz,  in 
jedem  Fache  des  Fruchtknotens  eine  unbestimmte 
Anzahl  voü  Eichen  (  Keimbläschen  )  hervorzu- 
bringen. 

Die   grössere   Anzahl   der  Tremandreen  findet 
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sicli  in  der  Hauiptparallele  ron  Neu- Holland;  sie  er«! 
strecken ' sich  auch  bis. zum  Südf Ende  der  f^anlHe'^ 
mens  Insel  ^  aber  keine  wurde  unter  dem  Wender 
JLreise  bemerkt. 

dosMEAE  ^).     Zu   dieser  natürlichen    Familie 
rechne  ich,  ausser  den  später  zu  er^i^ähnendeA  Au-* 


*)  DtCandolle  hat  in  demProdromus  syst.  nat.  re§n.  veg^ 
VoL  T»  p.  70g  Jf.  diese  Familie  in  so  fern  nach  nn- 
sers  Autors  Vorgang  aufgestellt^  dass  er  die  Zygophjl- 
ieen  als  eine  besondere  Familie  davpq  trennte,  Browha 
Diosmeen  aber  unter  dem  altern  Namen:  Rutaceae 
in  zwei  Stämme  theilte  y  Diosmtae  und  Cusparieae 
{Mem,  du  Mus,  VoL  IX.  p.  t^i,  vergl;  mit  Aug.  dQ 
St.  Hilaire  sur  le  GynobasCj  Mem.  du  Mus.  Wol,  .¥• 
p,  i2<).  und  Bull.. de  la  socphil.  1S25.  p.  129.*).  Letz- 
tere befassen  die  Gattungen:  Monnieru  Lin, _,  Tico» 
rea  Audi,  j  Gqlipea  Aubl.  j  Erjrthrocluton  N.  et  M. 
und  Diglottis  N.  et  H.j  während  unter  den  ersteren 
alle  übrigen  Gattungen  der  Familie  vereint  bleiben;, 
und  selbst  die  Gattungeh  Pilot^arpus  Vahl,  Terpnah- 
thus  N.  et  M.  (^  Spiranthera  Aug.  de  St.  Bilaire  und 
Jruba  N.  et  M,  (^Altneidea  Aug.  de  St.  Hü.  )j  die  doch 
die  genaueste  Uebereinstimmung  mit  dep  Gusparien 
zeigen ,  noch  zugezählt  erhalten« 

Uns  hat  es  zweckmässiger  geschienen' (iVbi^0i^clii 
Acad.  Nat.  Cur.  VoL  XI.  P.  i.  p.  i47- Jf.  — '  JP.  3k.  p* 
713.^.),  nach^Ä.  Brownes  leiser  Alldeutung/ die  CEf5^ 
parieae  ak  eigene  Familie  8bzusond*»rn^  welche  wir 
Tielleicht  nicht  gan^  zweckmässig  9  Fraxinellae  ge- 
nannt^ und  die  Americanischen  Gattungen-:  Sciuris 
Schreb,^  (  Ticorea  Dec.  nicht  Aubl. ,  Gälipea  et  Rapu^ 
tiaAubl.),  Conchocarpus  Mik.  (^GalipcA  Dee.y,  Moi^ 
Hieri»  Lin,  ^  Ery'throchiton  M    et  M,  ,■  Bonplandia 
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•traliüchön  Gattungen,  und  einer  africaniscben^  tou 
welcher  der  Name  entnommea   ist,   noch  die  Gat- 


^m 


IVilld.  ,  QCusparia  Humb.j  watrscTieinlich  mit  unse- 
rer Gattung  Lasiostemum  tu  rerbinden^)  Rauia  iV. 
tt  M.  ,  C  Oalipeae  sp^  De  C.  )^  Diglottis  1^,  et  M, ,  La-» 
siQstemum  N.et  M.^  ArubaAubl.,  {^^Imeidea  St.Hil,^ 
Pilocarpus  Vahl j  Ttrpnahthus  N,  et  M.  {^Spiranthera, 
Aug,  de  St,  HiL),  Ticorea  AubL j  ausser  diesen  aber, 
Tielieicht  weniger  riclitig,  Dictamnus  Lin.y  Calodendron 
Tkunb,  nnd  Jumbbiifera  P^ahl^  (C^mz^o^wiÄ  (r.),  darun- 
ter begri0en«  Dictamnus  stebt  wobl  besser  bei  den  Xan- 
thoxyleen  ,  von  denen  diesä  Gattung  den  Uebergang 
SU  den  jHutaceen  macbt  ^  Calodendron  gebort  Tieimphr 
SU  den  Diosmeen  im  engern  Sinn;  Jambolifera  aber, 
bleibt  scbr  zweifelhaft,  ^ 

An  die  Cusparien,  die  sieb  durch  die  in  Mu« 
schelform  abspringende  Innenhaut  der  einzelnen 
Knöpfe  (Cocca)  ihrer  Früchte,  durch  aufrechte  Staub- 
beutet  und  durch  einfache  oder  gefiDgerte  BJätter 
auszeichnen,  schliessen  sich  zunächst  die  Xanthoxy^ 
leae,  mit  mehreren,  nur  durch  Verkümmerung  ein- 
selD  stehenden,  ein-  zwei-  (in  Dictamnus  mehr-) 
«amigen  Theilfrüchtgen^  die  hach  der  Achae  zu  in  eine 
Ritze  aufspringen,  und  niit  einfachen  oder  gefiederten 
Blättern.  Ihre  Samen  sind  oft  glänzend.  Sie  be- 
wohnen grösstehtheils  das  wärmere  America  und  Ost' 
Indien  j  doch  komn^en  auc^h  mehrere  auf  den  Süd* 
Africanischen  Inseln  j  einige  in  JS^ord  *  America  und, 
Dictamnus  hiehergerechnet  ,  auch  eine  Species  in 
Europa  vor.  Eine  Art  wächst  auf  den  Freunds chafts»^ 
Inseln.  Neu-Holland  scheint  aber  keine  Art  dieser 
Familie  zu  besitzen.  Wir  rechnen  hieher:  Ei^odcA 
Forst,  Fagara  Lin,,  Brunellia  R,  et  P,,  Pohlana  iV* 
tt  Mnß   Ochroxylutn,  Schreb^  ^mA.  Xanthoxylum  Lin., 
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tungen  Pagara^  XaTithoxyhn  ^   Melieope^   iamboli* 
fera,  Eitodea^    Pilocarpus^  JBmpleurum    und 


vrelche  2>ec.  y  mit  Aasnabme  Ton  Euodea^  sämmtlick 
unter  Xanthoxjrlum  Tereinigt.  Walirscheinlich!  ist  aach 
Choisya  H,  B.et  K,  hieher.za  stellen,  ^on  Dictumnus 
ist  schon  oben  geredet  worden«  Qb  Elaphrium  Jacq. 
Kieher  oder  za  den  Terebintbaceen  gehöre  |  müssen 
vriT  unentschieden  lassen. 

Die  eigentlichen  Diosnteen  zeigen  die  getrennten 
Frachtknoten   der  beiden  Torhergehenden    Familien 
in   einen   gelappten  mehrgrifflcchen   Körper  verbun^ 
den,  und  gewinnen  dadurch  eine  mehrfächrige  Kap^ 
sei.      Die  Samen    hängen    an    einem  kämmföcmigen 
kurzen    Samenstrang   umgekehrt ,    die  Blamen    sin4 
regelmässig,  oft  klein,  die  Staubfäden  haben  aufliegen« 
de,   nicht  aufrechte,  Staubbeutel.    Es  sind  Sträuche 
mit  schmalen,  oder  doch  kleinen  ^  oft  wohlriechen  den 
einfachen  Blättern,  die  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoff- 
nung tknd  Australien  angehören  und  Ton  denen  daher 
in  unserm  Text  Torzüglich  die  Rede  ist.  Eriostemum 
'Sm,j  Zieria  Sm,  ^  Meli^ope  Forst  (?)  Phebalium  Vent^ , 
Boronia  Sm.^  Correa  Sm,j  Cro\yea  Sm,jBucco  PVendL, 
Baryosma  TVilld.  y  Adenandra  TVilld,yDiosma  TVilld» 
Lin. ,  Empleurum  Aitpn^  Diplolaena  Ä.-  Bf. ,  PhilothC'* 
'  ca    Rudge    und  Porantherß    Rudge    gehören   hierher. 
Die  durchgängig  Africanischen  Arten  der  Gattungen ; 
Bucco  y  Baryosmaj  Adenandra  j. Di ostna  und  Empleu^ 
rum,  mit  einer  neuen  Gattung:  EuthaetiSy   vermehrt 
und  übrigens  sehr  zweckmässig  in  8  Gattungen  Vertheilt, 
finden  wir  in  Bartling  et  PVendiand  DiosmeaCj  descri» 
ptae  et^illustratae.  Gottin  g.  1824*  ^m  sehr  gut  abgehan- 
delt.—  Die  übrigen  Gattungen^  mit  5q  Arten  {hei  De' 
Candolle)f  sind  nur  in  NeU'Holland  einheimisch^  und 
dürften  wohl  eine  i^weite  Tribus  dieser  Familie  bilden« 
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ctamnus;  ferner  Tier  Gattungen  atia,  den  Aeqnino* 
ctial  -  Gegenden  Sud  -  Americas  ^  nSmIich  Casparia 
Humboldt  und  Bonpland  ,  Ticorea  und  Galipea 
jiublet^  und  Monnieria^  welche^  wenn  sie  auch 
nicht  durchaus  zu -dieser  Familie  gehören,  wenig- 
stens zu  derselben  natürlichen  Classe  gezogen  wer- 
den müssen. 

Ruta  und  Peganum  können  ebenfalls  zu  den 
Diosmeen  gerechnet  werden ,  aber  keine  Ton  beiden 
Gattungen  ist  geeignet,  einen  klaren  Begriflf  tou  der 
Familie  zu  geben,  yon  deren  ge wohnlichem  Bau  und 
Habitus  sie  inf  einigen  bedeutenden  Puncten  abwei* 
chen.  Ich  habe  darum  den  Vorschlag  gemacht,  den  Fa- 
miliennamen von  einer  der  verbreitetsten  und  bekann- 
testen Gattungen  zu  entnehmen.  Die  erste  Abthei- 
lung \on  Ju8sieu*s  Hutaceae  ist  hinreichend  unterschied 
den,  um  als  eine  besondere  Familie  betrachtet  zu 
werden,  welche  man  Zygophylleae  nennen  mag. 

Die   Gattung    Diosma    ist  in  Australien    sehr 

Die  wahren  Rutaceae  endlich^  gleichfalls  mit 
•Terwachsenen  aber  mehrsamigen  FmchtknoteD ,  mit 
Poren  aaf  dem  Nectapenring  um  denselben,  mit  löf- 
feiförmigen Blamenblättern  und  getbeilten,  fein  zn- 
sammen gesetzten  Blättern,  sind  Gewächse  der  mecU" 
terranischen  Flora.  Hieher  gehören  >  streng  genom- 
men ,  bloss  die  Gattungen:  Ruta  und  Peganum  Lin» 

Humb.  BonpL  und  Kunth  (N,  Gen*  pL  VL  p.  i. 
Kunth  syn,  III,  p,  524*)  yereinigen  unter  dem  Na- 
men :  Diosmeae\  die  drei  ^  Familien  der^  Cuspariae  j 
Xanth(ixyleae  und  Diosmeae  verae  mit  den  wenigen 
ihrer  Flora  zukommenden  Gattungen:  XanthQxylum, 
Choisya  ,  Bonplandia.  und  Monnieria^        K.  d.  ü. 


reich  an  Arten  and .  giebt  der  dortigen  Vegetation , 
wenigstens  innerhalb  der  Hanptparallele  und  in  den 
fiidiicheren  Gegenden  ,   eine    auffallende  Physiogno* 
mie«       IVf  an  hat  an  siebenzig  Arten ,  beobachtet ,  de- 
ren grösserer  Theil  den  Gattungen  J5oroma,  Corr^a 
Eriostemon  und  Zieria  Smith  und  Phebalium  Venie-- 
not  angehört.  Von  diesen  ist  die  Gattung^Boronia  die 
ausgedehnteste  und  zugleich  die  am  weitesten  verbrei- 
tete: sie  findet  sich  nämlich  zwischen  den  Wendekrei« 
sen,  und  erstreckt  sich  zugleich  bis  zur  Südgrenze  von 
Van  DiemenS'Insel^  gleich  den  übrigen  erreicht  sie 
indessen     ihr    Maximum    in    der    Hanptparallele  , 
an    deren     beiden   Enden    sie    gleich    häufig    vor- 
kommt.    Die  Gattung  Corj^ea,  obgleich  sie  sich  bia 
zum  südlichen  'Ende  von   Fan  Diemens^lnsel  aus'- 
breitet,  wird   dennoch  innerhalb   der  Wendekreise 
nicht  gefunden,  noch  hat  man   sie  bis   jetzt  an   der 
westlichen   Grenze  der   Hauptparallele  angetroffen; 
in  dem  zwischen  liegenden  Theil  derselben  aber,  wo  546 
mehrere  Eigenthumlichkeiten  in  der  Vegetation  der 
Parallele  weniger  bemerklich  werden,  oder  gar  fehlen^ 
kann   man  sie    als  häufig   vorkommend   bezeichnen« 

Die  Gattung  Briostemon  erscheint  an  der  öst« 
lieben  Grenze  der  Hauptparallele  sehr  reichlich, 
während  sie  an  der  westlichen  und  in  der  Mitte  nicht 
mehr  angetroffen  wird ,  sie  erstreckt  sich  indessen  , 
dennoch  auf  der  einen  Seite  bis  zum  Süd-Ende  von 
Van  Diemens-Insel  und  auf  der  änderen  bis  zum 
Endeavour- Strom  innerhalb  der  Wendekreise. 

Phebalium ,  sehr  nahe  verwandt  mit  Erlöste-* 
man,  erreicht,  V^ie  diese  Gattung,  sein  Maximum 


f^-ti»«    \%tu|  sUwA  «tti^h    fln   dem.  xfadicbcs   Rande 
^ t%***^*^^^**    fv^»iU«Kivu^   und    Terfamtet    sich    hia    zum 
^^ixl  ^  »u*v  vx'u  *    .'♦  \^iu'fft^i$a  Insel 'j  JnnffThalh  der  Weg- 
1%  \t«i\«'   U«u  M«.ui  vlio^  itutlung  norh  nicht  estderkt. 
'  s  « »«    V  ^x  tui  i\A  y\\%f  \Si^{\,  Grttnzeder  HanptpBralle- 
«^»  %4tk«'^  ^««v  'K'  ^\v  iu«'>vtv4tV.Wj^^nde(i  b69chrankt:ai.a^iL. 
*S.'   u^x  \M^N*u  »^vi^  VUanse  dieser   Familie,    ixt 
^^^  -v'^'^tv   ^'^^  ';mv4^  t^tUv   Mk  diejenige,    vr^chc- im 
-  *\     i  ^^     ^  U^au^    vxv  Muvvnkoiiitnen  abgebildet:  und 
^^^  ,s.^  XX  v^^  \vvsv\^^   M     \     V  vM  dieser  GattBo^  wel- 
^^      '^   .  .  *s  ..    ^y ««y  >^vH>Kftt  nag,  habe  ich  JDom- 

■ 

X  \S   ,  ^x^    Sv»*.^-A*    u  if/k^rards  Herbaam^  zu 

v^  o  v\    x.sv^    v%.xN*v\  x^s**x^»l^  t^  ScharlsU-Bajr  aujF 

*\>,*x      *^  v^^^;^-'-j*     V*.^«,-*   triscli  gesamnelte  ^ 

^    V.  >  ^   V   *x  ^s^  ^^^**;,>.":  X  v.v»>fl!L  i|tt>>   was   in  dieser 

^^    ,.  ^   ,^^.  .^  VA    ^*^  tSlUtti^Hxkrone   schont , 

V  yVx^    *.vx.u^  v^^N^v^  **.^  v««*^  gtQ(>^Ue  Hülle  ist, 

^^  X      ,vUs     V^-tv*       v-t-^oiLi-^^i^-ec   Blülhen   lan- 

vK-K^>»     »  x^v**  x«^^-'-iv<f*»   *,je^  Tempel  mit  dem 

%»v.xvvx     v^  ""^u^-s    vT**^*^    i^iiri'iurrtBimtn,  dereif 

WCs*,  ^x^\.^-sx*•.  X-wj-^.v**'  ^^p^'v    't.«i«n  jtad^ 

>^v    *».'vxv^    vs<^^**-->k*^v  >v*^v-***^  ass  der  Fa— 
S»,^*^v«^^  •*     -.^^fc^-v-v***^«-  >-*v:v  *oEt  icK  übri- 

^v>>vv*v*.,      -^ -     -^ '^^     -^^^Hiciligen 

V        ^  ^^    -"^^  •    ^*    '^•v  .^  •:v*.    -•.  *^c»    Sud 


v^ 


S^        KV 


V  -^ 


^       V  ^^  ^-^;j^       ,•— .i.-      -*-•  V-l       >^-^ 
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MxRTACEAE  ^').    Diese  ist  eine  Aer  ausgedehnte« 
9^en  Familien  j^ustralien^s^  wovon  bereits  weit  über 
üoo  Arten  beobachtet  wurden.    In  keinem  der  übri- 
gen Theile   der  Welt  ist  auch   diese  Familie  scharr 
fer  ausgebildet,    als  in  Neu- Holland.      Sie  ist   all- 
gemein   über    ganz    jtustralien    verbreitet  ,  .  doch 
scheint  ihr  gröbster  Reichthum  in  die  Grenzen    der 
Hauptparallele  zu  fallen.     Es    wäre    vielleicht   hier 
ein  schicklicher  Ort,    eine  Anzahl  von  Beobachtun- 
gen   über  die  bedeutendsten  Bildungen  der  australi- 
sehen  Familien  der  Myrtaceen  mitzutheilen ;  ich  mu^s 
mich  indessen  auf  einige  Bemerkungen  über  die  Ver-  ^47 
theilong  der  ausgedehntesten  Gattungen  beschränken. 

Man   hat    allein   von   der   Gattung    Eucalyptus 
bereits  beinahe    loo   Arten   entdeckt;     die  meisten 
derselben  sind  Bäume ,  von  denen  einige  einen  gros* 
sen,  ja    andere   einen  Ungeheuern  Umfang  zeigen. 
Eucalyptus  globulus  Lahillardiere  \xndi  eine  andere  ^ 
dem  Siidende    von  van  Diemeh^s  Imd  eigenthüm- 
liehe  Art,   erreichen  nicht  selten  die  Höhe  von   i5o 
Fuss,   während   der  Stamm   nahe  am  Boden  a5  bis^ 
40  J^uss  im  Umfang  hat.    Auch  in  der  Colonie  von 
Port  Jachsan   giebt  es  verschiedene  Artea  yon  be- 
trächtlicher Grösse,   aber  keine,   welche  jenen  von 
F'än  Diemens  Insel  gleich  käme,  und  weder  aa  der 
Westküste  ,   noch  in  den  Aequinoctialgegenden  New- 
Hottands    werden  sehr  grosse  Bäume   dieser   Gat- 


J  Mjrti»  Jussieu,  gen,  Sax  (JTttiifÄ  Mem^  de  la  Soc.  d'HUt. 
nat,t,  1.  p.  3.  p.,  San.  BulL  umV.  dts  $c.Bot.  aoüt  \^^\,  p^Zhi. 
S/n.  pl.  ojeifuin.  ill.  p,  4to*  A-.  d.  U«         . 
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tung  angetroffen,  Herr  Caley  hat  innerhalb  der 
Grenzen  der  Colonie  von  Port  Jackson  beinahe 
5o  Arten  von  Eucalyptus  gefunden  ,  die  grösslen- 
theils  von  den  Eingebornen  selbst  unterschieden 
nnd  mit  eigenen  Namen  bezeichnet  sind  ^  diese  wis* 
sen  die  Arten  dieser  Gewächse  nach  der  Yerschie- 
denheit  der  Farbe,  der  Textur  und  der  Ablösung 
der  Rinde,  so  wie  an  der  Form  der  Verzweigung 
und  aus  der  allgemeinen  Gestaltung  des. Baums  weit 
sicherer  zu  unterscheiden ,  als  es  die  Botaniker  bis- 
her vermögt  haben.  Die  Gattung  Eucalyptus  ^  ob« 
wohl  sie  über  das  ganze  Australien  so  allgemein 
ausgebreitet,  und  in  solcher  Menge  vorhanden  ist^ 
dass  sie  beinahe  ^/s  seiner  Wälder  ausmacht,  wird 
kaum  ausserhalb  dieses  Landes  angetroffen,  und  mir 
ist  nur  eine  einzige  Ausnahme  bekannt,  nämlich 
eine  der  Gattung  angereihte  Art ,  welche  aus  Am^ 
hoina  stammen  solK 

Nach  der  Gattung  Eucalyptus  ist  das  zahlreich- 
ste Pflanzengeschlecht  die  schöne  Gattung  Melaleu^ 
ca  j  von  welcher  auch  .schon  mehr  als  5o,  Austra- 
lien angehörige ,  Arten  entdeckt  worden  sind ;  mit 
Ausschluss  von  Tristania^  Calothamnus  ^  Beaufortia 
und  einer  noch  unbeschriebenen  Gattung ,  welche  ich 
davon  trenne,  Die  GsiiiMng  Melaleuca  hat  ihr  Maxi- 
mum in  der  Hauptparallele.,  nimmt  aber  weniger 
nach  Süden  als  nach  den  Wendekreisen  hin  ab:  hier 
sind  ihre  Arten  grossentheils  von  der  Abtheilung, 
welche  allmählig  in  Callistemon  übergeht,  eine  Gat- 
tung, welche  aus  denjenigen  Arten  von  Metroside^ 
rös  gebildet  wird  ,    deren  Blüthenstand   jenem  der 


» 

\ 


(ßlora  Jüstraliehs,y  39 

Oattiing  •  Melaleuqa    gleicht ,     tmd     deren    Staubfa- 
den lang  und  unverbünden  sind. 

Mit  Ausnahme  von  zwei  Arten  dieser  Abthei-» 
lang,  nämlich  Melaleuca  Leucadendron  und  iJfi?- 
laleuca  Caiaputiy  scheint  die  Gattutig  i^^/a/4?2^ca  aus* 
schL'esslich  auf  jiustralieri  beschränkt  zu  seyn. 

Leptospermum  ^  von 'welcher  Gattung  bemahe 
dreissig  Arten  in  Australien  gefunden  worden  j 
kommt  auch  auf  Neu- Seeland  und  auf  den  Moluk^ 
ien  vor.  In  Australien  Vie^  dasMaximuht  dieser  Gat- 
tung entschieden  innerhalb  der  Hauptparallele ,  und 
wie  Melaleuca  tritt  sie  reichlicher  in  d6n  südlichöjfen 
Gegenden,    als  innerhalb  der  Wendekreise  auf.  v 

Baechia^  wohin  ich  auch  Aie  Imbricaria  Smith:  548 
und;  die  Arien  von  Leptospermum  mit  gegenüberste- 
henden Blättern  rechne ,  ist  ebenfalls  eine  ausge- 
breitete ,  Australien  angehörige  ^  Gattung ,  welche 
ihr  Maximum  innerhalb  der  Hauptparallele  hat^  und 
sich ,  wie  die  beiden  vorhergehenden  Gattungen ,  in 
die  höchste  südliche  Breite  erstreckt^  während  sie 
innerhalb » der  Wendekreise  kaum  angetroffen  wird. 
Eine  Art  jedoch  hat  man  in  Neu-Caledonien  gefun- 
den, und  diejenige  Art,  nach  welcher  der  Gattungs- 
Cbarakteip  gebildet  worden,  wächst  in  China. 

CoMBRETACEAE    ''^).  /    Ich    habe  früher    einige 


♦)  Combretaceae.  Calyx  superus:  limbo  J^-S-ßd, 
aequali,  Petala  4"  5^  vcl  nulla,  Stamina  8-lo: 
quandoque  laciniis  calycis  aequälia  et  ^ cum  iisdem  at* 
ternantia.  Ovariam  uniloculare,  ovulis  2  -  4>  ^^  ^pi^ 
ce  loculi  pendulis  j  absque  receptaculo  commurd  vel 
columna  centrcUi,    Stylus  t.    Stigma  i.     Pericarpilun 


40  f  Ars  Jmmrmh'tntJ) 

Beobachtungen  üher  die  Stnictnr  und  den  Charakter 
der  Combretaceen  mitgetheilt  ^),  dessen  Haapt- 
inerkmal  in  dem  einfi^chrigen  Fruchtknoten  mit  si^ei 
oder  mehreren ,  nnmittelhar  in  der  Nihe  des  Schei- 
tels befestigten,  nicht  aber,  wie  bei  den  Santalaceetf, 
einem  centralen  Samenboden  ,  oder  Mittelsäul« 
chen^  eingefügten  Eichen  besteht.  Jussieu's  Guie^ 
ra ,  welche  denselben  Ban  hat  y  nnd  deren  Blätter 
von  durchsichtigen  Drüsen  pnnctirt  sind,  acheint 
diese  Familie  mit  jener  der  Myrteaceen  zu  verbinden. 

Die  ConibreicLceen  Australiens ,  welche  xu  den 
Gattungen  Terminaüa,  Chuncoa^)  und  Laguncu- 
laria  ^'^^)  gehören,  sind  nicht  zahlreich,  und  finden 
aich  alle  innerhalb  der  Wendekri^ise« 

Cdnoniacbab  t)*     Diese    Fapailie,    von  wel<* 


monospermum  j  ^lausum^  figura  et  textura  warium  , 
prupa  j  vel  Samara,  Semen  ejcalbumiaosum,  Embryo 
cotyledonibus  saepius  involutis :  plumula  incon^picua, 

ArborcSj  velfrutices.  Folia  simpiicia,  lotegra, 
exstipulata ,  alterna  nunc  opposita,  rarö  pnn9tato-pel* 
Incida.     Flores  spipati,  axillares. 

^  Prodromus  Florae  Nov- Holland.  35i.  -(ft  B.  et  Kunth,  N.  Gen. 
et  Sp,  VI.  P'  109.  KufuK  Sjrn,  III.  p.  397.  Thymelaeae  et  Onagrac 
Jtuß,  Gen,  p,  7&  et  3%o.  Mjrrobalaneae  Juss,  Ann,  du  *Jdus, 
Vol.  Y.  p*  2^3.  Genera :  Bucida  l,.,  Terminalia  L,  Mjrokalanus 
Gaerttu,  G/rocarpus  Jacq,^  Fatrea  Juss,,  Conocarpus  Gaertn.j 
Gimbernatia  Jl,  et  Pav,  (Chuncoa  Juss.)  Combretum  Lin.  SkouS" 
hoea  WiUd.  (Cacousia  Auhl, }.  -  Sprengel  hat  dieselbe  Eiiithei- 
laug  dieser  Gattungen,   wie  Jussieu^  boibehalten.     A.  d.  U.) 

^*)  Gimbemaiia  Ä.  et  P.     A.  d.  ü. 

^*)  Laguncularia  Gaertn.  =  Conocarpus  Jqcj^        A.  d.  IJ. 
f}  Gapooiaceae«    Cs'jrx  t^phi  4-5-jffÄ«,  semi- 
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eher  mehrere  OaltaDrren  bisher  su  den  Säxifra* 
geen  ^* )  gerechnet  worden  sind  ^  unterscheidet  sich 
w^eit  leichter  von  dieser  Familie  durch  ihren  gar 
flicht  damit  übereihstimmenc^en  Habitus,  als  durch  an* 
dere  bedeutende  Merkmale  in  den  Befruchtungsthei- 
len :  sie  enthält  y  gleich  den  Saxifrageen  ^  mehrere  ^49 
Gattungen  mit  oberem  und  unterem  Fruchtknoten. 
Die  Gattungen. ,  welche  strenge  zu  der  Fa-*- 
milie  der  Cunoniaeeen  gehören,  sind  Weinmannia ^ 
Cunonia,  Ceratopetalum  Calycomis  und  Codia. 
Auch  die  Bauera  kann  dazi^  gerechnet  werdieii;  sie 
muss  abe^  eine^  von  '^den  genannten  Gattungen  ge- 
schiedene j  besondere  'Abtheilung  ausmachen.  Wein-' 
mannia^  Ceratopetalum  9  und  Catycomis  werden 
in  Australien  gefunden,  bis  jetzt  aber  nur  an  der 
westlichen  Grenzender  Hauptparallele,  wo  auch  die 
Gattung  Sajiera  häufig  vorkommt :  diese  letztere 
Gattung  verbreitet  sich  aber  südlich  über  die  Paral- 
lele hinaua  bis  zum  Siid**£nde  von  f^QH  Die-* 
men's' Insel. 


s 

superus  vel  inferus^  PetalaT  4  ~  5  *  raro  nulla»  Sta* 
mina  pengyna^  definita,  8-  ro.  Ov/arium  biloculare, 
localis  1  •  pofyspermis :  S(ylas  1  -•  a.  Pericärpium 
biioculare  j  capsulare  vel  clausum»  Embryo,  in  ää» 
albuminis  carnosi, 

Arbores  vel  frutices^  Folia  opposita,  compösita  rel 
simplicia,  saepius  stipalata,  stipulrs  interpetioiaribas. 

^  Juss,  Gen,  p. -Stog.  Sprengel  bringt  die  Gattangen 
TVeinmannia  und  Cunonia  zu  den  Ericeenj  CeratO' 
petalum  zu  den  Rhamneen  und  Codia  zu  den  Diot' 
meen,  Bauera  aber  zu  den  Saxifrageen.         A«  d.  U. 


4S  (Florm  AmsirmiknM) 

Biii^oraoREAB  *)-  Die  Gattmigen  Hhizo^ 
phoroy  Bruguiera  und  CarcdUa^  wdche  alle  in 
dem  Aequinoctialtheil  von  Neu-HoUand  angetroffen 
werden  9  bilden  eine  abgesonderte ,  natürliche  Fami- 
lie^ welche  wir  die  der  Rhizophoreen  nennen  wol- 
len. Diese  Familie  kommt  mit  jener  der  Canonia- 
eeen  in  den  gegenüberstehenden  Blättern  und  in  den 
Zwischen  -  Afterblättchen  überein ,  mit  einem  gros« 
sen  Tbeil  derselben  auch  in  der  Knospenlage  des 
Kelchs  und  in  dem  Bau  und  der  Anheftnng  des 
Fruchtknotens.  Sie  unterscheidet  sich  aber  tou  den 
Pflanzen  jener  Familie  hauptsächlich  durch  die  Ab- 
wesenheit des  Eiweisses  und  durch  die  grössere 
Entwicklung  des  Embryo.  Jussieu  ^^)  hat  die  Gat-» 
tnngen  Rhizophora  und  Bruguiera  mit  Lorardhus 
und  Fiscum  yereinigt,  dabei  abbr  einige  in  die  Au- 
gen fallende,  und,  wie  mir  scheint ,  wichtige  Ver- 
schiedenheiten in  der  Blume  übersehen ;  wahrschein^ 
lieh  hatte  er  nie  Gel^enheit,  den  durchaus  ver- 
schiedenen Bau  ihrer  Fruchtknoten    zu  vergleichen. 

Verwandtschaft  der  Rhizophoreen  mit  den  Cu^ 


*)  Rhizophoreae.  Calyx  superus ^  4 •  5 ^fidus,  aesti- 
vatione  vatxfata.  Petaia  4 "  5.  Stamipa  pengyna, 
8-i5.  Orariam  a-va/i/c,  loculis  i^poljrspermiSj 
ovulis  pendulis:  Stylus  i.  Pericarp^am  clausuni ,  mO'^ 
nosptrmum»  Semen  ex<ilbuminosum.  Embryo  saepe 
germinans    et   pericarpium  send  •  superutn  perforans, 

^rbores,    Folia  opposita,   simplicia,  stipolis  inter- 
petlolaribos. 

♦•)  Ai^nal.  du,. Mus,  12,  p»  a8S. 
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noniaceen  ist  unbezweifelbär ,:  nnd  acKwerlieh  wird     , 
jemand  vorschlagen,   beide  Gruppen  mit  Loranthus 
za  vereinigen ,    von  welcher   letzteren    Gattung  ich 
iiberzeifgt  bin^    dass  sie  näher  mit  den  Profeaceen 
verwandt  ist, 

HAiiOBAGEAE.  Man  hat  den  grössern  Theil  der 
Gattungen,  woraus  diese  Familie  besteht »  zu  den 
Onagreen  gerechnet,  und  man  kann  nicht  läugnen  s 
dass  sie  einem  Theil  derselben  sehr  nahe  stehen :  es 
tfius8  indessen  höchst  auifallend  erscheinen,  wenn 
man  die  Gattung  Fuoksia  in  eine  und  dieselbe 
Familie  mit  Myriophyllum  und  sogar  mit*  Uippuris 
eingeordnet  sieht ,  und  vergebens  würde  man  sich  55o 
bemühen ,  eine  gemeinschaftliche  Charakteristik  für 
eine  Familie  aufzustellen ,  in  welcher  so  widerspre- 
chende  Gegenstände  zusammengeworfen  werden.  ^) 

Bei  der  hier  vorgeschlagenen   Trennung   dieser 


•)  Vergl.  Juss,  Ann.  ,  du  ilus,  Fol.  IIJ.  p,  3 19.  J^ 
Cercödianae,  Juss.  Dict,  d'  hisi.  nat.  VII.  p,  44  *•  — 
Die  Halorageen  scheinen  nns  zwei,  sich  auf  sehr  ver- 
schiedenen Stafen  entsprechende  Pflanzengrappen 
za  yerschmelzen^  von  denen  die  eine  die  wasserbe- 
wohnenden dicotyledonischen  Hydrochariden ,  ij/^- 
riophyllunty  Pros erpinaca  und  Serpicula^  {ffygrobiae 
Rieh,  Anal,  du  fruit  p,  5^.  Kunth.  Syn.  IIL  p.  584«)  1^ 
•  die  andere  die  den  Ficoideen  verwandte  Haloragis  be* 
greift.  Meionectes  trennen  wir  nicht.  —  Callitriche 
bildet  besser  eine  eigne  Familie  {Lavielle  in  den  Ann^ 
de  la  soc,  Linn.  1824.  Juill.  p,  229.)^  an  die  'sich 
Uippuris  aqschliessen  dürfte.  Trapa  Linfu  ist  ^iirch 
den  Baa  des  Embryo  ganz  ton  den  Genannten'  ab- 
geschieden. A,  d,  U.    : : 
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Familie  wird  es  wenigstens  möglich,  die  Ondgreen 
zu  unterscheiden;  aber  es  bleibt  demangeachtet  im- 
mer schwer,  den  Charalter  der  Halorageen  fest- 
zusetzen ,  und  man  wird  vielleicht  diese  Familie  am 
sichersten  bezeichnen ,  wenn  man  als  den  Grund- 
typos  derselben  die«  Gattung  Haloragis  annimmt, 
von  welcher  sich  alle  übrigen  nur  durch  die  Un- 
terdrückung gewisser  Theile,  oder  durch  die  Tren- 
nung der  Geschlechter  unterscheiden. 

So  ist  Meionectes  y  eise  noch  unbeschriebene 
Gattung  aus  Neu -Holland,  .  nur  mit  der  halben 
Zahl  der  Blumen  -  und  Frudil*^  Theile  verseben: 
der' Gattung  Proserpinaca  i^h\en  die  Blumenblatt 
ter  und  ein  Viert  heil  aller  übrigen  Theile,  My- 
riopfiyllum  f  eine  einhäusige.  Gattung,  hat  vollständige 
xnänaliche  Blüthen;  in  der  weiblicliyen  Blülhe  fehlen 
dagegen^ ) Kelch  und  Corolle  gänzlich^  denn  was 
man  bisher  für  Blumenblätter  angesehen  hat,  sind 
offenbar  nichts  als  Blumendeckblätter. 

Serpicula  unterscheidet  sich  von  Myriophyllum 
dadurch,  dass  sie  nur  die  Hälfte  der  Staubfäden  in 
der  mslnniichen  Blüthe  hat,  nebst  dem  durch  den 
eii^fachrigen,    viersamigen  Fruchtknoten. 

I>ie  Gattung  Uippuris  hat  zwar  denselben  Ha- 
bitus ,  wie  MyriophyUujn ;  da  sie  indessen  eine  ein- 
'männige  Zwitterbliithe  ohne  Blumenblätter  und  ei- 
nen einsamigen  Fruchtknoten  trägt,  so  wird  sie 
nur  als  zweifelhaft  mit  zu  dieser  Familie  gerech- 
net werden  kötnnen«  Es  mag  aber  wohl  noch  wider- 
sprechender erscbeipea,  ^i^  Gattung  Callitriche 
mit   ihr   XU   verbinden,    bei   welcher   ich^  vielmehr 
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geneigt  bin ,  diejenigen  Theile  y  weli^he  von  den 
Scfariftstellern  für  Blumenbfätter  ausgegeben  worden- 
sind,  für  analog  mit  den  Blumendeckblätl^ern  in  den 
weiblichen     Blülhen     von    Myripphyllum    und  Ser-' 

picUiIa    anzusehen.     CaUitrwhe   kommt  übrigens  m^it- 

diesen  beiden  Gattungen  in    der    Form     des    Stern* 

pels  und  selbst  in  ihrem  'äusseirn  Habitus  sehr  nahe- 

überein. 

Die  australischen  Gattutigett  dieser  Familie  sind^ 

HaloragUj  Meioneciesy  Myriophyllurn  nndCailitticke^ 
Man  hat  verschiedene  neue  Arten  von  Haloragis  ivv 
Australien  gefunden,  und  es  ist  diese  Gattung  über 
das  ganze  I^and  verbreitet,  obgleich  man  sie  am  ^ 
liäafigsten  an  den  beiden  Enden  der  Häuptparallele 
angetroffen  hat. 

Ich  habe  mich  durch  die  Untersuchung  eines 
Originalexemplars  von  Gonocarpas^  welches  Thun^  ' 
berg  selbst  an  Herrn  Joseph  Bank9  gesendet  hat, 
überzeugt,  dass  diese  Gattung  wirklich  zu  Halorä^ 
^  gehört ;  denn  ich  habe  nicht  nut  ütlutoyenblättetj^ 
sondem  auch  8  Staubfäden ,  und  einen  einfächrt- 
gen  Fruchtknoten  bei  ihr  gefunden; 

Lbguminosab.  .^)  Alan  kani^  diese  sehr  ausge- 
dehnte Gruppe  als  eine  Classe  betrachten,  theilUar 
wenigstens  in  drei  Familien,    denen. man  eigene  Na« 

men  beilegen  sollte.  Von  der  ganzen  Classe  sind  be-  55i 
reita  an  aooo  Arten  beschrieben^  und  in  Australiens 


^  Juisieu  gen.  345.  {Bronn  de  formis  plant arum  Leguminoiarum» 
Heidalb  1  Saa«  Ehtrmß/er  Plant»  Papiliönac%  JHonogf^^  med^ 
BdroU  1^34.  A.  d,  y.) 
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WO  dieselbe  besonders   zahlreich   angetroffen   wird, 
sind  schon  weit  mehr. als  400  Arten  entdeckt  worden. 

Eine  von  den  drei  Familien  der  Leguminosen  ^ 
welche  ich  hier  zum  erstenmal^  als  ein  gesondertes 
Glied  dieser  Classe  in  Vorschlag  bringe,  wollen  wir 
die  der  Mimoseen  nennen.  Sie  besteht  aus  der  Gat- 
tung Mimoaa  LtirUj  welche  fF'illdenow  neuerlich  in 
5  Gattungen  zerlegt  hat,  und  aus  den  Gattungeii  uide- 
nanthera  und  Prosopis  ''^).  '   . 

Diese  Familie  unterscheidet  sich  hinlänglich  ron 
den  beiden  andern  durch  den  Fruchtbodenstand  der 
Blumenkrone  und  durch  die  klappige  Kpospenlage  der- 
selben^ indem  sich  diese  zugleich  durch  ihre  vollkom- 
mene  Begelmässigkeit  ebenso  von  dem  grösseren 
Theil  der  Lomentaceeriy  wie  von  allen  Gattungen 
der  Papilionaceen,  unterscheidet. 

Beinahe  alle  Australischen  Arten  der  Linne^schen 
Gattung  Mimosä  gehören  zu  der  Gattung  jicacia 
fFilld.j  vne  diese  gegenwärtig .  bestimmt  ist,  und 
über  neun  Zehntel  dieser  Neu  -  Holländischen  Aea- 
cien  gehören  wieder  zu  der  ersten  Abtheilung  die- 
ser Willdenow'schen  Gattung,  welche  er  durch  Folia 
simpticia  bezeichnet  ,  die  aber  in  der  That  hlatt* 
los  sind;  denn  der  verbreitete  blattartige  Blattstiel 
vertritt  hier  die  Stelle  des  acht  zusammengesetzten 
Blatts,  welches  letztere  nur  in  Samenpflanzen  ,  oder 
bei  besondern  Gelegenheiten   auch  in  einem  weiter 


*J  Der  Name  Prosopis y  den  Kirby  einer  Hymenopteni- 
Gattuäg  ans  der  Fjämilie  der  Andrerieen  beigelegt  hat, 
mns8  daher  l)iliig  dort  geändert  werden. 
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Torgeriickteii  Stand  des  Fflanzenwuchses^  wie  audi  bei 
kranien  Pflanzeo,  zum  Vorschein  zu  kommen  pflegt« 
Die  grosse  Anzahl  der  Acacien-Arten,  welche .  jn 
Australien  zu  dieser  merkwürdigen  Abiheilung  gehö-' 
ren,  bildet  eine  der  auffallendsten  Eigenheiten  der  da* 
sigen  Vegetation.  Man  hat  bereits  an  loo  Arten  davon 
entdeckt ;    von  welchen  mehr  als  die  HSlfte  zu  der 
Hauptparallele  gehören^  an  deren  äussersten  Grenzen 
sie  gleich  häufig  vorhanden  zu  seyn  Scheinen«   Uebri-» 
gens  sind  sie  über  die  ganze  weitläufige  Landstrecke, 
allgemein  und  nach  allen  Richtungen  ausgestreut ;  denn 
man  findet  sie  ebensowohl  auf  der  Nordküste  vonr 
Neu- Holland^  als  auf  dem  Süd-Ende  von  Van  Die-^  , 
mens 'Insel     Während   aber  die  blattlosen   AcacieUt 
so     zahlreich    und    überall,    auf    Australien    ver-     • 
breitet  sind ,  finden  sie  sich  dagegen  nur  spärlich  in 
andern  Welttheilen  ;   keine    der  Australischen  Ar« 
ten'  kommt   in    andern    Gegenden    vor ,     und    ich. 
kenne  bis  jetzt  nur  noch  7   hieher  gehörige  Arten^ 
von  welchen  fünf  auf  Inseln  innerhalb  des  Wende« 
kreises  der    südlichen  Hemisphäre  zu  Hause  sind; 
die  sechste  wächst  anf'Owhyhee  und  soll  der  grösste 
Baum  auf  den  Sandwich -Inseln  seyn;    die  siebente 
ist  Mimdsa  stellataLoureiro^  Mrelchewir  einzig  *au£ 
dessen  Autorität  angenommen  haben«: 

Die  zweite  Familie :  Lomentaceae  oder  Caesal*      , 
pineae  j     begreift   alle    Gattungen    mit    mittelbaren 
Kelchstaubiaden   {ßtamina  perigynd) ,  und  mit  einer  552 
Blumenkrope  ohne  klappige  Knospenlage ,   welche, 
wenn    gleich    gemeinhin    unregelmässig ,    doch    nie 
schmetterlingaartig  ist.    Zu  diesen  Merkmalen  kann     ^ 
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iriaii  noch  d^n . gestreckten  Keim  rechnen,  welchen, 
sie  mit  den  Mimoseen  gemein  haben,  durch  den  sie 
sich  aber  von  allen  Papiliönaceeriy  mit  Ausnahme  der 
Gattungen  Arachia  und  Cercis^  unterscheiden. 

Die  Lomentaceen  Neu-Hollands  sind  nicht  zahl- 
reich.  Sie  bestehen  hauptsächlich  aus  der  Gattung 
Cassidf  deren  Arten  grösstentheils  innerhalb  der 
Wendekreise  ivachsen.  An  der  östlichen  Küste  rei- 
chen sie  wahrscheinlich  nicht  über  den  55^  der  Breite 
hinaus  I  und  auf  der  Südkiiste  ist  nur  eine  einzige 
Art  unter -Sa®  der  Breite  beobachtet  worden.  Be- 
snerkenswerth  ist  es^  dass  diese  blattlos  war,  mit 
verflachten  Blattstielen ,  wie  die  oben  erwähnte 
Acacien-Abtheilung. 

Die  dritte  Familie :  Papilionaceaej  begreift  un- 
gefähr drei  Viertheile  der  ganzen  bisher  bekannten 
Classe  und  fast  die  gleiche  Menge  der  Australischen 
Leguminosen^ 

Die  Papilionaceen  lassen  sich  in  vei'schied&ne 
natürliche  Unterabtbeilungen  bringen ;  in  Austra- 
lien kaisn  man  sie  aber  beinahe  zu  gleichen  Hälften 
und  ohne  ihrer  natürlichen  Verwandtschaft  Gewalt 
anzuthun,  in  Gattungen  mit  freien  y  und  in  Gat«* 
tungen  mit  verwachsenen  Staubfäden   eintheilen. 

Die  zehnmännige  Abtheilung  der  ganzen  Fami- 
lie steht  in  einem  geringen  Verhältniss  zu  der  zwei- 
brüdrigen,  welche  sich  in  Persooiis  Synopsis  zur 
ersteren  ungefähr  wie  So  zu  1  verhält,  während  in 
Australien,  wie  bereits  bemerkt  worden ,*  die .  bei. 
den  Stämme  beinahe  gleich  zahlreich  sind* 

.Dieses  merkwürdig  -  erweiterte  Verhältniss  zehn- 
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männiger^     schmetterliagsblüthiger   Pflanzen    bildet 
eine  aaderweite   Eigenthümllchkeit*  in   der    Vegeta- 
tion Neii^Hollands  und  erreicht  sein  Maximum   in* 
nerhalb    der    Hauptparallele.      Diese   Abtheilung  ist' 
übrigens    picht   sov  allgemein   über  ganz   Austr^liea 
verblreitet^     wie.  die    der   blattlosen   Acacien,     und 
wenn    sie- sich    gleich  bis  zum  Siid<*-Ende  Yon   f^au 
Diemen* s  -  Insel  erstrekt,   so  ist  sie  doch  auch   dort 
weniger  häufig  als  jene ,    und   innerhalb   der  Wen- 
dekreiae  hat   man  sie  nur   selten  beobachtet.     Ob- 
gleich die  schmetterlingsbliithigen  Pflanzen   mit  ge- 
trennten Staubfäden  eben  keine  sehr'  natürliche  Un« 
terabtheilung  der  ^a/z^^/z  Familie   bilden,    so   kann 
man  doch  jene  Yon^  Neu -Holland,    mit   etwa   ejner^ 
oder  zwei  Ausnahmen,    als  eine   solche   betrachten* 
Der  "Australische'  Antheil   dieser    Gruppe   macht,  so 
weit  sie  bis  jetzt  bekannt  sind,    beinahe  drei  Vier« 
tfaeile  derselben  aus  ;   das  übrige  Viertel,  bestehend 
aus  Gattungen ,   welche  meist  unter  sich   selbst  und 
Ton  3enen    Australischen   Verschieden  sind,    kommt    \ 
am  Yorgebürge   der   guten  Hoffnung,    im   Aequino- 
ctialtheil  und  im  Norden  -von  Africa,  in  verschiede- 
nen pregenden  von  Amerjica,    auf  Neu-Seeland,   in 
Indien ,    spärlich  im  nördlichen  Asien    und    endlich  535 
im   südlichen   Europa    vor,    wo    man  indessen   nur 
zwei  Arten  beobachtet  bat,  nämlich:    jinagyris foe^ 
iida  und  Cercis  Siliquastrum.    Da  aber  die  letztere 
einen .  gestreckten    Keim    und    einen     der    Gattung 
BcutJ^inia  sich  nähernden   Habitus   hat,     so   gehört 
sie  wohl  eheir   zu   den   Lomentaceen. 

Unter  den  zweibrüdrigen  Gattungen  Australiens^ 
t.  4 


»  « 
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sind  die  ausgezeichnetstell  an  Habitus  und  Bau, 
Dämlich  Platylobiiim ,  Bossiaea ,  Hopea ,  Scottia 
und  Kennedia  y  vorzüglich  innerhalb  der  Hauptpa- 
railele  und  in  höheren  Breiten  herrschend:  inner- 
halb d^r  Wendekreise  verschwindet  der  grössere 
Theil  derselben ,  und  die  meisten  Gattungen ,  wel- 
che dort  vorkommen ,  sind  auch  anderen  Ländern 
nicht  fremd,  besonders  eher  in  Ost-Indien  häufig. 
Atherospermeae  ^^),  —  Jussieu  *''^)  hat  in  sei- 
ner vortrefflichen  Abhandlung  über  die  Monimieen 
die  Gattung  Pavonia  Rui^  et  Pßpon  und  die  Gat- 
tung Aiherosperma  Ijahillardiere  zu  dieser  Familie 
gerechnet;  sie  scheinen  mir  aber  von  den  übrigen 
Gattungen  derselben  ^     nämlich  Amhora^    Monimia 


*)  Atherospermeae.      Flores    dicUnes^  vel  hermaphro» 
diu,  Caljx  monophyllu^ ,   limbo  dwisa^  laciniis    saepe 
^duplici  Serie,    interioribus    omnibuss^e    semipetaloideis 
Sqaamalae  faucis  in  femineis  et  hermaphroditis.     Co- 
rolla  nulla.      Stamida  in  mastulis  ßoribus  numerosa, 
fundo  ccäycis  inserta ,     squamulis   aucta;     ih    kerma" 
'  phröditi^   pauciora  ,  fauci  irnposita.  Antlierae    adna-" 
tae,  bitocularesy  locuUs  valvula  longitudinali  a  basi  ad 
apicem  dehiscentibus,  Ovaria  uno  plura^  saepius  indeji' 
nitaj  monosperma  j  ovido  erectö:  Styli  simplices^  nunc 
laterales,  vel  basilareS :  Stigmata  indis^isa.     Pericarpia 
clausa,   seminiforniia ,    stylis  per si stantibus  plumosis 
aristata,   tubo  aucto  calycis  inclusa,     Embryo  ^rec^wi, 
brevis  ,    in  basi  albuminis  carnosi  mollis, 

Arbores.     Folia  oppbsita  ,  simpücia ,.  elstrpalata. 
Pedunculi  •  axillares  ,  itni&ori. 

^J  "JtnnaUi  da  Museum^  i^»  p.  itS. 
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und  Xttizia  A.  et  P. ^)  sehr  abzuweichen,  und 
ZYrar  nicht  bloss  in  dem  Anheftungspnnet  des  Sa- 
mens^ in  der  Textur  des  Eiweissesy  und  in  der 
yerhältnissniassigen  Grosse  des  Embryo ,  sondern 
auch  darin,  dass  ihre  Staubgefässe  denen  der  Lau^ 
rineen  gleichen.  Ich  habe  sie  darum  getrennt , 
und  in  eine  eigene  Familie  gebracht,  welche  ich 
Atheroepermeae  nenne.  Die  Zweckmässigkeit  die«« 
scr  Trennung  hat  s^ch  durch  die  Entdeckung 
zweier  Neu- Holländisch  er  Pflanzen  bewährt,  .welche  ' 
offenbar  zu  dieser  Familie  gehören,  aber  Zwitter- 
bliitben  haben  ,  eine  Bildung ,  wie  sie  wohl  in  der 
Familie  der  Monimieen  nicht  leicht  vorkommen 
dürfte,  in  welcher  das,  was  man  den  Kelch  ge« 
sannt  hat,   eigentlich  nur  eine  Hülle  ist. 

Es  ist  nibht  leicht,  den  Mherosperrrieen  ihren 
Platz  in  '^et  natürlichen  Reihepfolge  anzuweisen. 
Merkwürdig  aber  ist  es,  dass  sie,  obwohl  sie  in  den 
meisten  Theilen  ihres  Baus  von  den  Laurineen  offen- 
bar sehr  weit  abstehen ,  demungeachtet  mit  diesen 
in  der  Einrichtung  ihrer  Staubbeutel ,  und  mit  ei- 
nigen unter  ihnen  in  der  Reitzbarkeit  derselben, 
auffallend  übereinkommen. 

Von    den   drei  Australischen  Gattungen  dieser 
Familie  kommen    zwei  in   der    Colopie  von  Por/-  5S4 
Jachson   vpr,     die  dritte  ist  über  die  ganze    Fan 
Diemen's-Insel  verbreitet     Die    Gattung    Päponia 
der  Flora  Perupiana  {Jitssieu^s  LcutreUa)^  ein  Kind 


*j  Boldeä.  Juas.  fAnn.  du  Mus.  XV.p.  i34.)  Peutm*  Ptrt. 
A.  d.  ü. 
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eines  ähnlichen  Klima's,  und  dieselben  sensiblen 
Eigenschaften  besitzend,  ist  der  j4therosperma  näher 
verwandt,  als  man  gemeiniglich  anzunehmen  pflegt, 
und  unterscheidet  sich  yon  ihr  nur  durch  die  läng- 
liche Gestalt  und  das  regelmässige  Aufbrechen  ihres 
weiblichen  Kelchs  ^0- 

Rhamneae.       In  diese  Familie  nehme  ich  nur 

» 

solche  Galtungen  auf,  in  welchen  der  Fruchtknoten 
mehr  oder  weniger  mit  dem  Rohr  des  Kelchs  zu- 
samraenhängt,  dessen  Abschnitte  eine  kläppige  Knos- 
penlage  haben.  Die  Staubfaden  sind  an  Zahl  ,den 
Kelchblättern  gleich  ^  und  mit  ihnen  abwechselnd  ; 
der  Fruchtknoten  zWei-  oder  dreifächrig,  in  jedem 
Fach  ein  aufrechtes  Eit^hen ;  ein  aufrechter  Keim 
gewöhnlich  in  der  Mitte  eines  fleischigen  Ei  weisses, 
öder  ohne  alles  Ei  Weiss  ;  die  Blumenblätter  stehen 
den  Staubfaden  gegenüber  und  hüllen  die  Staubbeu- 
tel in  ihre  hohlen  Flächen ;  zuweilen  fehlen  sie  ganz. 
Mit  diesen  .Vierkraalen  stimmen  Rhantnus ,  Zi- 
ziphus  y  Paliurus  ,  Ceanoihus ,  ( wovon  Pomaderris 
schwer  zu  unterscheiden),  CoUetia^  Cryptandra^  Phy- 
lica ,  Gouania ,  f^entilago  und  wahrsciieinlich  auch 
Hopenia  überein. 


*)  Sprengel  {AnL  IT,  p.  559),  der  die  JussitÜBC^i^n  Mo- 
nimieen  zu  den  ürticeen  stellt,  nimmt  an,  dass  sich 
Laureola  von  Atherosperma  Lab,  noch  durch  die  Lage 
des  Embryo  am  obern  £lnde  des  Eiweisses  unterschel* 
de;  Jussieu  behauptet  aber  (a.  a.  O.  p,  iSa)  das 
Gegentheily  nnd  giebt  Tielmehr  die  ohere  Lage  des 
Embryo  als  eine  Eigenthümlichkeit  vo»  Ruizia  ao. 

^k,  d,  ü. 
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\ 

Vergleicht  man  diese  Beschreibung  deTUham-' 
neen  mit  der  früher  gegebenen  der  Biittneriaceen^  so 
T^ird  man  sie  in  so  vielen  wiehtigen  Theilen  iiber^ 
einstimmend  finden  ^  dass  die*  nahe  Verwandtschaft 
beider  Familien  nfcht  bezweifelt  werden  kann«  und 

<  -.  •  ^ 

so  scheint  sich  ganz  unerwartet  ein  enges  Verhältnisa 

zwischen  den  Rhamneen  und  M'dhaceen  zu  ergeben. 

In    Australien   sind    über    dreissig    Arten    von 

Rhamneen,  zu  den  Gattungen  :^2z/pÄi£^,  Ceanothus^ 

Pomaderris ,   Colletiä   und  Cryptandra  gehörig,  be-^ 

obachtet   worden  ,     und   zwar  vorzüglich   ionerhalb 

der  Hauptparalieleoder  in  den  südlicheren  Gegenden« 

0 

CßiiASTRiNAE  ^). r  Diese  Familie  umfasst  den 
gröVstea  Theil  der. zwei  ersten  Abtheilungen  der 
Rhamni  von  Jussieu.  Sie  weicht  offenbar  von  der 
beschränkteren  Familie  der  Rhamneeriy  welche  ich 
eben  zu  umschreiben  versucht  habe,  ab ,  kommt 
aber  dagegen  in  mancher  Hinsicht  Jussiea^a.  Hippp--  55> 
craticeen  ^'^)  so  nahe,  dass  es  zweifelhaft  ist;  ob  inan 
sie  nicht  mit  einander  vereinen  müsse. 


*)  Celastrinae.  Ca lyx  4 ~  5  '  pcirtitus  j  aestivationt 
Jmbricata.  Petala  4*5.  Stamina  totidemy  cum  pe- 
talis  alternantiaj  inseriione  ambigue'perigyna,  Ovarium 
liberum  j  2  -  4'  -  loculare  ,  loculis  i  -  polyspermis  , 
ovulis  erecth  {mro  peiiduUs').  Stylus  i  -  4«  Peri- 
carpium  capsulare^  vel  clausuni  (^  baccatum,  drupaceum 
vel  a/afi/m-).  Semina  in  capsularibus  ariilata.  Embryo 
/"ere  longitudine  atbuminis   carnosi  j    axilis, 

Frutices  i^el  arbores,  Folio,  simplicia  (raro  com- 
posita]),  alt^rn'a  yel  oppositä,  stipdlata,  stipuHs  saepius 
mioutig,  qaandoqiie  nullis.  i   ^ 

*)  Jnnales  du  Mus,  f^pL  XFlll^  p,  4^*    (Nippocrateacene  H.  B. 
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In  Neu-Hoßand  sind  die  CelastrineMi  nicht  zahl- 
reich, noch  machen  sie  eipen  Theil  seiner  eigenlhiim- 
liehen  Vegetation  aua  t  ihre  Vertheilung  ist  etwas 
abweichend  von  jener  der  Rhamneen^  denn  man  fin- 
det sie  entweder  innerhalb  der  Haüptparallele^  oder 
der  Wendekreise^ 

Stakhoüseae  '^).  Die.  Stacihouaia  Smith  ^^'^)f 
und  eine  noch  unbeschriebene  ,  mit  jener  in  der 
Bliithe  ganz  übereinstimmende,  inli  Frucht  bau  aber 
sehr  abweichende  Gattung,  bilden  eine  kleine  Gruppe 
von  Pflanzen,  welche  von  allen  bis  hierhiici  aufge- 
stellten natürlichen  Familien  hinreichend  unterschie- 
den sind.  Ich  habe  dieser  Familie  ihre  Stelle  in  der 
Mitte  zwischen  den  Celastrinen  und  JBuphörbiäceen 


et  Kuhth,  N,    Gen  ,et  Sp,    V^  p.    i36.  Kunih,  Syn,  HL  p,  169. 
A.  d.  V.)  , 

O  Stackhouseae.  Galjx  i  -  ph:  S^ßduSy  aequaHs, 
tubo  ventricoso^  Petala  5  ,  aequalia  ^  summo  tulfo  ca* 
.  lycis  inserta ;  unguibus  cohaereiUibus  in  tubum  calyct 
longiorem ;  laminis  angußtis  stellato-patulis.  Stamina 
5 ,  distinctdj  inaequalia  (duo  alterna  breviorajj  fauci 
caltycis  inserta.  Ovariam  liberum,  5  -5~  loburhj  lo» 
bis  discretis  monospermis ,  ovulis  erectis  :  Styli  3-5^ 
nunc  basi  cohaerentes  j  stigmata  indivisa,  Pericarpinm 
3  -  5  -  coccMT/i^  coccis  e^alvibus ,  apteris  uel  aiatis: 
columna  centrali  persistenU\  Embryo ,  erectus,  axilis^ 
longitudine  fere  albumifiis  carnosi^ 

Herbae^  Folia  simplicia ,  iotegerrima ,  sparsa^ 
qnaadQqae  minuta^  stipülae  laterales  min utissimae. 
SpicA  terminaiis  ,    florjbas  tri^racteatis« 

**)  Linnean  s^c,  transacU  4t  p*  3 18« 
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angewiesen,  welchen  üe,  beaonders  den  eruieren ^  in 
einem  gewias^n  Grad  «yerwandt   zu  seyn  scheint. 

Die  StackhoMeen  sind  jäustralien  eigenlhüm- 
Iich  und  kommen,  swar  hauptsächlich  innerhalb  der 
Haaptparallele  vor,  rerbreiten  sich  indessen  auch^ 
wenn  gleich  spärlicher,  längs  der  südlichen . Grenze 
von  Fan  Diemens  -  Insel  und  der  Nordhüste  von 
Neu-Hollandn, 

EuPHORSiACEAE  ^ ).  Diese  ist  eine  ausge-' 
dehnte,  und  sehr  allgemein  yerbreitete  Familie,  Ton 
welcher  bereits  gegen  einhundert  Arten  in  jdustra-* 
Uen  entdeckt  worden  sind.  Der  grösste  Theil  der- 
selben wird  innerhalb  der  Wendekreise  angetroffen» 
aber  die  Familie  selbst  reicht  bis  zum  Süd-Ende  von 
Fan  JDiemenS' Insel  ^  und  «die  meisten  diesem  Lan* 
de  eigenthümlichen  Gattungen  finden  sich  innerhalb 
der  Hauptparallele  und  in.  höheren   Breiten. 

Die  Gattung  Euphorbia  i&l  in  uihstratien  nicht  556 


^  Jussieugen.  384.    (Man  sehe  über  diese  Familie  die 

I 

Teicbhaitige   Monographie :   De  Euphorbiacearum  gC" 
neribus    medicisque  earundem  viribus  tentamerij    Au» 
ctore  Adriano  de  Jussieu^     Paris.    i8^     Cum  tab.  i8» 
aen.  4-    Sie  enthält  85  Gattungen  mit  855  Arten,  f^or- 
UBter  nur  6  (!)  Neu-HoIIändisclie  aus  den  Gattungen: 
Micrantkea  Desß ,  Amperea  Juss.j   Ricinocarpos  Desf. 
und  Omalanthus  Juss,;    ausser   diesen  nur  noch  ei- 
nige wenige  Euphorbien,    Ihre  Zahl  nimmt  Ton   den 
Polen  gegen  den  Aequator  zu,   -vrobei •  zugleich  statt 
der  in  der  kälteren  Zone  meist  krautartigen  und  oft 
einjährigen  Glieder  dieser  Familie  strauchartige  oder 
fleischige  aoftreten.     Yergl.  Ann.  des  sc.  nau  Tom.I 
p.  i56.  A.  d.  V. 


56  *  {Flora  AttSlraUmt.) 

;  Ich  an  Arten  und  die  meisten  finden  sich  aswischen 
:  n  Wendekreisen  und  gehören  zu  einer  .einzigen 
'  interabtheüung  dieser  Gattung. 

Meines  E nächtens  hätte  man  den  Namen  der 
Famili^e  nicht  Ton  dieseir  Gattung  herleiten  sollen , 
welche  so  wenig  geschickt  ist,  ei^en  richtigen  Be^ 
griff  von  ihrem  Bau  an  die  Hand  zu  geben,  das^  die 
Schriftsteller  noch  nicht  einmal  einig  sind  übei-  die 
Namen  und  Functionen,  welche  einzelnen  Theilen 
d^r  Blume  zukommen.  Die  Ansicht,  welche  ich  von 
dem  Bau  der  Galtung  Euphorbia  habe,  weicht, 
%venigslens  in  einem  wichtigen  Merkmal ,  \^n  der- 
jenigen ab,  welche  Zyaz/iarci''^),  V^entenat  ''*^^'),  Ri^ 
ehatd  '^*^*)  und  De  Candolle  t)  davon  mitgetheilt 
haben,:  sie  ist  aber  vielleicht  ganz  dieselbe,  welche 
.Jus^ieu  angedeutet  hat  tt)?  obgleich  so  kurz,  und, 
inuss  ich  hinzusetzen  ,  so  undeutlich ,  dass ,  wenh 
»eine  Annahme  wirklich  derjenigen  gleich  kommt, 
welche  ich  hier  auszusprechen  denke,  er  nicht  von 
denen  verstanden  worden  ist,  welche  behaupten,  ihm 
in  dieser  Hinsicht  gefolgt  zu  seyn. 

Ich  nenne,  mit  sämmtlichen  oben  angeführten 
gchriftstellerq,  bei  Euphorbia  das  Organ,  welches 
fjinne  K-elch  und  Blumenkrone  genannt  hat,  eine 
Hülle  ^  worin  einige  mii^nnliche  Blüthen  eine  ein2;el* 


*J  Enejrc{,  botan.  4.  f.  71 3« 
♦•}  TabUau:  3. 
•*•)  iTei  Michaux  Mor.  bor,  Amer.  2.  p.  O09. 
t)  Flor,  franc,  3.  p,  339. 

ft)  Gen.  plant.  386.^    (und.  vollständig  durchgeführt  in  der  oben 
«P^e^ogenen  Monographie  de«  jiin^ern,  JutsUu.    A*  fl.  U.) 
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ne  weibliche  umgeben.   Einige  Jener  iSchnftslener  be- 
schreiben die  männlichen  Blüthen  als  einroannig  9  tind 
auch   in    dieser  Hinsieht   stimme    ich   mit  denselben 
uberein:  den  Körper  aber,  welchen  sie  alle  als  einen 
gegliederten    Staubfaden    bezeichnen,   betrachte    ich 
als  ans  zwei  ganz-  verschiedenen  Theilen  bestehetid  i, 
indem    der  Theil   unterhalb    des    Gelenks    der  Stiel 
der  Blüthe  ist ,  der  obere  aber  der  eigentliche  Trä- 
ger  :       da    aber    die'  Einlenküng   selbst   ganz   tOicn 
ist,  so  folgt,  dass  kein  Kelch  vorhanden  seyii  kann» 
Die  faden  förmigen  oder  zerschlitzten  Schuppen^  wel- 
che   y€yn    Schriftstellern    dafür    angesehen    worden 

^  '  ■       •        ■• 

sind,  können  nach  dieser  meiner  Voraussetzung  nur 

far  Blumendeckblätter,  gelten.  Die  weibliche  Blüthe 
hat,  in  Uebereiristimmung  mit  dieser  Annahme, 
ebenfalls  ihren  Blüthenstiel ,  auf  dessen  erwelter-^ 
ter,  und  in  einigen  wenigen  Fällen  uö^eutlich.  ge- 
lappter Spitze  der  sitzende  Fruchtknoten  ruht. 

Ist  diese  Ansicht  ^on  dem  Blüthenbau  4er  Eu* 
pliorblen   richtig ,    so  lässt  sich   erwarten ,    dass  der 
wahre  Träger,    oder  das   obere  Gelenk'  desjenigen 
Körpers ,  welchen  man  bisher  ganz  für  einen  Stäub* 
fadentrMger   gehalten  hat ,   wie    in  andern    Pflanzen 
erst  nach  der  bestimmten  Ausbildung  des  Staubbeu-*- 
tels  entstanden  seyn  werde  ,    und  dass  man  letztern 
daher  anfangs  auf  dem  untern   Gelenke,    oder   dem 
Blüthenstiel,  aufliegend  antreffen   müsse,  wenn  die- 
ses beinahe  seine  volle  Länge  erreicht  hat;    und  so 
hat  es  sich  ftuch  wirklich  in  ^en  von  mir  i^nti^rsach- 

ten  Arten  ergeben,  .     ,  v 

^^  •  ■  '  ,1 

Eine  nachtrügliche  Bestätigung  findet  dieae  An* 
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jicfat  noch  in  der  Verschiedenheit ,  welche  swischea 
den  Oberflächen  beider  Gelenke  in  einigen  Arten 
beöbaehtet  wird.  Vollständig  bewährt  hat  sie  sich 
aber  durch  eine  noch  unbeschriebene  Gattung  die- 
ser Familie ,  in  welcher  eine  Hülle ,  fast  ganz  jener 
^er Euphorbien  ähnlich,  yorhaüdea ist ^  welche  Hülle 
auch 9  eben  so  wie  jene,  verschiedene  Bündel  ein- 
mäqniger  männlicher  Blumen ,  um  eine  einige  weib- 
liche, herumstehend  j  einschliesst ,  wo  aber  sowohl 
an  dem  Gelenk  des  angeblichen  Trägers ,  als  an  je- 
ziem,  wodurch  der  Fruchtknoten  mit  dem  Stielchen 
verbunden  ist,  ein  deutliches,  regelmässig  in  Lap- 
pen getheiltes  Perianthium  hervortritt. 

UmheIiIiIFJSRAb  '^').  Diese  Familie  kann  vor* 
^ngsweise  als  eine  Europäische  betrachtet  .werden , 
deren  Maximum  in  das  gemässigte  Klima  der  nörd* 
liehen  Halbkugel  fällt;  wenigstens  wird  sie  in  den 
entsprechenden  südlichen  Parallelkreisen  weit '  seltner 
angetro£fen,  und  innerhalb  der  Wendekreise  sind 
nur  gar  wenige  Arten  gefunden  worden,  InAustqp- 
üen  machen  die  Umbelliferen  y  mit  Inbegriff  eini- 
ger järalien^  die  wenigstens  zu  derselben  natürli- 
chen Classe  gehören/  über  5o  Arten  aus.  Den 
grössten  Theil  derselben  findet  man  innerhalb  der 
Hauptparallele,  wo  auch  diejenigen  Gattungen,  wel- 
che, am  auffallendsten  von  der  gewöhnlichen  Bildung 
dieser  Familie  abweichen ,    vorkommen.     Die  selt- 


*)  Jussieu   gen.   ai8.   {Unn,  du   Mus.    Vol,  XVI.  />.    169.    ff*  — 
Koch.  Act.  Ac.  JSf.   C.  f^ol.  XII,  P.  I.'  p.  55.  ff.    Kuhth.  S/n. 
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susste  unter  diesen  ist  die  Gattung  JlctinotM  La" 
hiUardUre  ^^),  '«reiche  von  der  ganzen  Familie  da- 
nn abweicht)  dass  sie  in  dem  unbefruchteten  Ova-^ 
rium  ein  einziges  Eychen  hat.  Eine  zweite  Gat- 
tung ^  welche  ich  künftig  unter  dem  Namen  Leuco. 
iaena  beschreiben  werde,  verdient  wegen  der  gros- 
sen, scheinbaren  Verschiedenheit  des  Blüthenstands , 
welche  unter  ihren  Arten  statt  findet,  erwähnt  zu 
werden ,  während  diese  sonst  in  ihrem  Habitus, 
in  den  wesentlichen  Befruchtungstheilen  und  selbst 
in  ihren  ausgezeichneten  besonderen  Hüllen  über^ 
einstiniinen.  -Ei^s  Art  dieser  Gattung  bat  nämlich 
eine  zasammengesetzte  Dolde  von  vier  vielblüthi- 
gen  Sirahlen,  eine  zweite  Art  hat  eine  Dolde  von 
drei '  Strahlen,  deren  jeder  zwei  oder  drei  Blumen 
trägt;  verschiedene  andere  ,  welche  noch ^ immer 
die  zasammengesetzte  Dolde  beibehalten ,  deren  Da- 
seyn  durch  diä,  Gegenwart  der  besonderen  Hüllen 
erwiesen  ist,  haben  von  vie;r  bis  zu  zwei  einblüthi- 
gen  Strahlen  ;  endlich  hat  man  noch  vor  kurzem 
eine  Art  entdeckt,  welche  auf  eine  einzelne  Blu- 
me zarückgekammen  ist ;  aber  diese  Blume  ist  in 
der  That  der  übrig  gebliebene  einzelne  Strahl  ei- 
ner zusammengesetzten  Dolde,  wie  diess  die  beiden 
Deckblätter^  an  ihrem  Stiel  zu  erkennen  geben , 
von  welchen  das  untere  dem  entsprechenden  Blatt 
der    allgemeinen    Hülle ,     das    obere    aber   augen-^ 


^^Ifov,  HolU  pL   sp,  I.  p,   67-93«   Eriocaljia   Smith*  ^*ot»  Bot* 

».  ^  37.       ; 


scheinlich   der  besonderen  Hülle  der  zweistrahligen 
Art  dieser  Gattung   gleichzustellen  ist. 
558  CoMPosiTAE    ^).      Von     dieser   Familie ,     der 


*)  Adanson  fam.  a.  p,  io3.  De  C.  theör.  item.  ai6.  (Cichoraceae 
Cyharocephalae  n,  Corymbiferae  Juss,  Gen.  p,  iÖ8-  iga- 
Ann.  du^  Mus.  FolyVIL  p.  S73,  Fol.  VIII.  p.  170.  JT. 
Dß  CAnn.  du  Mus^  VoL  KVlIl.  p^5q,  t-t  C^'S^ini'*  $uc 
la  Familh  des  Syi),anthereeSj  /-  V^«  Memoire,  Journ, 
de  fhysique  t.  76.  Feyr.,  ^ar5  et  4^'t:il.;  t,  78.  p^  272  ; 
r.  Sa.p.  216;  t.  85,  p.  5;  t,  86.  p,  120  and  175,  Im  Aus- 
aBOg:  Bull,  de  la  Sac.  philo/n.  Dec.  181 2.  ^  Avüt  1814.  > 
Octöbre  181 5. ^  Juillet  181 7.  Aperqu-  des  gefires  nou* 
vcauXjformis  p^rr  Henri  Cassini  dans  la  Familie  des  Syn- 
antherees.  Fascicules  I-X.  Bull,  dß  la  Soc,  phÜQm,  i8i6* 
p.  198^;  1817,^.  iOj5ij  6ßj  iSy  und  i5.ri  1818.  p.  5o^ 
^3^  i5r)  and  i65.j  zasaimrQen  mit  i55  neuen  Gattangen; 
dazu  noch  nachträgliche  u.  einzuschaltende:  Pahola^ 
fia  (SjrnanJth,  Adenostylees)  j  Dicoma  (jSyn.  Carlinees^^ 
Triachne"  (Syn.  Nassauintes  y  iSi8.  p.  ^j;  Oltgan- 
thes  (^Syn.  Pemonieös^j  Piptocoma  ^Syn.  Fernoniees'), 
Pim^erostemma  {Syn;  ffelianthees)wd  DiiricJwm  (Syn, 
ffel,')  ib.,  p.  57;  Enalcida  {Syru  Tagctinees}  18 19.  p, 
3i  ;  Endoleuca  (Syn,  Inylees)  ib»  p*  4?^  Faujasia 
{Syn,  Sen,ecionees)  ib,  p.  80  ,  Fornicium  {Syn^  Car^ 
duinees)  and  Facelis  {Syn.  Inulees)  ib^  p.  gSj  Pan^ 
pkalea  Lagascä.  (Syn.  Nassauvi^es')  ib.  p*  \\x,j  Filacp^ 
Gifola ,  Ißoga  j  Log^fia ,  Aglifa  ,  Leöntopodium  [Syn. 
Jnulees)j  aus  Liiines  Gnaphalien  entwickelt  ^  *  z^.  p, 
l4b  Qarul^um  {Syu,  Calen,dul4es  ^  Osteosperimim  coe^ 
ruleumL:^  und  Phagnalion  (Syn.  Inulees^  ib.  p.  172; 
Hirpicium  (Syn.  Arctotidees,  Oedera  alienata  Thunb.) 
,  1820^^  p.  26.;  Gnephosis  (Syn.  Inulees}  ib.  p.  /\5  ; 
Hirnellia  {Syn,  Inulees")  ib^^  p.  5?  ,  Nßsceis  (Syn.  Sc" 
necionees')  ib.  p.  90^   Hamulium    iSyn.   Helianthees, 
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aoagedehiiitesten  Ton  allen  unter  den  Dieotyledonen , 
sind  schon   über  a5oQ.  Arten  beschrieben  worden. 


irii-iM 


F'eröesina  alatu  LinJ)  ib,  i^5  ;  Intyhellrä  iSyn,  La^ 
ctucees)  iSät.  p,  124^  Jurinea  (^Syn.  Carduinees)  ib. 
p,  140^  Ixeris  (Untergaltang  von  Taraxacum)  ib*  p. 
175,-  Leptinellce  (^Syn» -^nlhemidees ')  1821.  p.  127. 
Ferner  Zusätze  /  erläaternde  Arten  a.  s.  w.  2a  den 
Gatlangen :  tlenricia  {Syn.  Asterees)^  iTymenanthC'^ 
titm  (Syn.  Tägetinees),  l)iglossus  {Syn  Tagetin^esy 
und  Goniocaulon  (.'^yn,  Centauriees)  1818.  p,  i83; 
iu  Ptqueria  181 9.  p,  127  ^  ta  Coleos^nthus  (tiiiae-- 
folius')  ib.  p,  157,  za  Fimbrillaria  (tubifera)  ib,  p» 
i58;  za  Echenuis  [hu t ans)  1890.  p.  4>  ^^  Carlowitzia  (co- 
rymbosfi}  ib.  p.  i25,  zu  Chryseis  (cdarata,  Centau'^ 
rea  moschata  var,  ß,  iJn,j  C.  Amberboi  Lam,  j  C.sua» 
veolens  Pf^illd.)  ib.  p.  i4o^  zu  Cuspidia  (^casirdtUj 
Gorteria  spinosa  Lin)y  Gaertn,  ib,  p.  171;  zu  Kaul-' 
fussia  N.  ab  E  ^  Churieis  Cass,j  Euxenia  ChumissOj 
Ogieira  Cas^.j  Eleutheratithera  Cass.  .1821.  /7*  la; 
Dimorphantke^  Cprocera  und  stipulatu,  Syn.  Aster ees') 
ib,  p.  ijS  j  Heliopsis  (platyglo&sa')  ib,  p.  187.;  Eu- 
patorium  (microstemön^  1822.  p.  i45  JxnA  JBuphthal^ 
inum  (fongipes)  ib.  p.  i44*  Methodische  Anordnung 
der  Lactuceen  1821,  p,  188.  der  Inuleen  1821.  p. 
126.^  endlich  physiologische  Betrachtungen:  über 
die  Samen ausstreuung  der  Synanthereen  1821.  p. 
92 ,  über  Monstrositäten  der  Blüthen  yon  Cirsium 
jjyrenaicum  1822.  p.  i56.  u.  s.  w.  Die  meisten  neuen 
Genera  nnd  Species  sind  zwar  von  dem  Hrn.  Verfas- 
ser in  den  3änden  des  Dictionnaire  des  sciences  natu» 
re//e^' mitgetheilt  worden/  wir  glaubten  aber,  den 
Dank  unserer  Leser  zu  yerdienen^  indem  wir  ih-^ 
nen  hier  eine  genaue  Zusammenstellung  der  Abhand- 
lungen djes  berühmten  Bearbeiters  dieser  Familie^  be- 


^  X 
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Bis  jetzt  hat  man  in  Australien  etwa  3oo  Arten  ge* 
fanden:  sie  stehen  aber  zu  den  dortigen  Dicotyledo* 
nen  in  einem  weit  geringeren  Verhältniss  ,  als  im 
Allgemeinen  das  Verhältniss  der  ganzen  Familie  der 
Compositae  zu  den  Dicotyledonen  zu  seyn  pflegt : 
ja  dieses  ist  in  Austratien  kaum  halb  so  stark,  als 
es  in  der  Flora  von  Süd  -  Africa  gefunden  wird. 

Auch  ist  diese  Familie  an  Arten  weniger  zahl- 
reich als  jene  der  Leguminosen  y  und  es  scheint 
zweckmässig  9  sie  wie  diese  als  eine  Classe  zu  be- 
trachten i  welche  mehrere  natürliche  Familien  in 
sich  begreift.  Von  diesen  Familien  sind  die  Cicho- 
raceen  und  Cinarocephalen  vergleichsweise  in  Au* 
stralien  sehr  selten  y  denn  man  hat  bis  jetzt  von  bei* 
den  nicht  mehr  als  lo  Arten  gefunden. 

Diese  Classe  besieht  also  dort  vorzugsweise 
aus  der  Familie  der  Corymbiferen  y  welche  allge- 
mein verbreitet  ist .  zwar  bedeutend  schwächer  in- 
nerhalb  der   Wendekreise ,    dagegen    aber  ^    wie  es 


sonders"  zam  Gebrauch  des  Btdletin  de  Ia  Societe 
ffhilomatiquej  in  die  Hand  geben.  —  Als  eine  Haupt- 
Arbeit  über  diese  Familie ,  die  wir  in  unserm 
zweiten  Band  der  Brown'scben  Schriften  mitth^ilen 
Werden,  ist  hier  noch  anzuführen  :  Some  obser'vations 
ort  the  natural  Family  of  Plants  called  Compositae , 
by  tiobert  Brown  ,  Esq*  etc.  Transact^  of  the  Lin. 
Soc,  Vol.  XlL  P.  I.  p,  76.  ff.  ,  womit  zu  verglei- 
chen :  Obsers^ations  sur  la  Familie  naturelle  des  plan^ 
tes  appelees  Compös^es  >  par  Robert  Brown.-  JVa- 
duites  de  tAnglois ,  et  annotees  par  Henri  Cassini. 
lourn.  de  Physique,  F^oL  86.  p,  Siy  und  397. 

Anm«  d.  Ü.> 
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scheint,    ihr  Maximum   erreichend   anf  Fan  Die^ 

tnen^s  -  Insel.       Man    kann    die    Corymbiferen   in 

verschiedene    Sectionen   abtheilen ,  undf  die  meisten 

Gattungen  ,    welche  Australien  eigenthümlich  sind  ^ 

fallen  alsdann  in  die  Uinterabtheilung  der  Gnapha^ 

loideen  und  .treten   entweder  innerhalb   der  Hanpt^ 

parallele  oder  in  den   höheren  Breiten  hervor* 

Die  ganze  Classe  der  Compositae  kommt  in  zwei 
merkwürdigen  Stücken  des  Baus  der  Blumenkrone 
üherein ,  und  diese  Merkmale  ^  wenigstens  beide 
zasammengenommen,  tragen  viel  zur  Bestimmung 
der  Grenzen  dieser-  Classe  bei.  Das  erste  ist  die 
klappige  Knospenlage ,  welche  ihr  jedoch  mit  an- 
deren Faroilieü  gemein  ist,  das  zweite  Merkmal  hin- 
gegen scheint  mir  dieser  Classe  eigenthümlich  ^  bis- 
her aber  ganz  unberücksichtigt  geblieben  zu  seyn. 
Es  besteht  in  der  Vertheilung  der  Gefässbündel*  oder 
Nerven  ,  welche  bei  ihrem  Ursprung  im  Allgemei- 
nen an  Zahl  mit  den  Abtheilungen  der  Blume 
übereinstimmen ,  anstatt  aber  diesen  Einschnitten 
gegenüber  zu  stehen^  und  durch^  ihre  Achsen  zu  ge- 
hen, wie  in  anderen  Pfla^zen,  mit  denselben  alter- 
mren  ;  jedes  Oefäss  theilt  sich  nämlich  am  Ende 
des  Rohrs  in  zwei  gleiche  Aeste ,  welche  längs  den 
Bändern  der  Krön  abschnitte  weglaufen  und  sich 
an  deren  Spitze  wieder  vereinen.  Man  kann  diese 
Gefässbündel  ,.  da  sie  in  der  ganzen  *  Classe  yoX'^ 
kommen^  und  in  dem  grössten  Theil  derselben  die 
einzigen  sichtbaren  sind,  die  Hauptstämme  nennen. 
In  einigen  Gattungen  kommen  jedoch  noch  andere 
Gefässbündel    vor ,    welche    mit    den    Hauptstäoi«- 
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men  abwechseln  und  die  Achse  der  Blumenkron- 
Abschnitte  einnehmen  :  diese  Nebenstämme  könn- 
te man  ,  da  sie  in  einigen  Fällen  in  den  Ab- 
schnitten der  Krone  am  sichtbarsten  sind,  und  um 
so  schwächer  werden,  je  tiefer  sie  an  dem  Rohr 
hinabsteigen  ,  für  .  riickgehende  Gefässe  ansehen  y 
welche  ihren  Ursprung  aus  den  an  der  Spitze  der 
559  Abschnitte  vereinigten  Aesten  der  Hauptstämme  neh- 
men  ;  doch  ist  in  andern  Fällen  ^  wo  sie  am  Grün- 
de  des  Rohrs  eben  so  deutlich  sind,^  diese  Annah- 
nie  unzulässig.  Mit  diesem  Bau  ist  nothwendig  eine 
einblättrige,  sich  nicht  bis  zum  Grunde  spaltende 
Krone  yerbunden:  auch  scheint  er  vorzüglich  gün- 
stig für  den  den  Compositae  eigenthümlichen  dichten 
Blüthenstand ,  indem  die  Gefässbündel  der  Krone 
und  die  Staubfäden  vereint  und  so  gestellt  «find , 
•  dass  sie  durch  Druck  nicht  leicht  leiden  können. 

Da  diese  Anordnung  der  Gefässbündel  auch  in 
den  Gattungen  jimbrosia  und  Xanthium  gefunden 
wird  ,  so  kann  man  beide  niclit,  wie  Richard-'^) 
vorgeschlagen ,  von  den  Composiiae  trennen.  Weil 
sie  aber  bei  Brunonia  nicht  vorkommt,  so  rechne 
ich  diese  Gattung  zu  den  Goodenovien ,  mit  wel-^ 
chen  sie  in  der  besondefn  UtiUe  d^r  Narbe  über* 
einstimmt  *^*). 

GooDEKO viAE  '<^^^\  FHüierhin  habe  icb  gjeglaubt^ 


*}  Ann.  du  Mus,  S.  p*  i84* 
**)  Mehreres   über  diesen   Gegenstand  findet  man   im  a. 

Theil  der  BroTrn'schen  Schriften  unter^der  Abhandl. 

über  die   Compositae*  A,  d.  Ü. 

)  Prodr.  Flor.  Nov.  HoU.  373. 
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^Bvegon  des  eigenthiimlicfaen  bäatigen  Becbera ,  der 
die  Narbe  ningiebt^  und  wegen  einer  gewissen  Un« 
regelxnässigkeit  in  der  Blumenkrone ,  diese  Fami-« 
Üe  Ton.  jener  der  Campanukiceen  trennen  z\x  niüssen, 
besondere  da  jene  unterscheidenden,  Merkmale  von 
andern  Verschjedenheilen  begleitet  sind  ,  die  jmir 
von  ^Dichtigkeit  zu  seyn  scheinen.  Ich.  bftbe.  die 
Gattung  Lobelia  von  den  Goodenovien  ausgeschlos- 
sen ,  ob  sie  gleich.  ebenfaUs  eine  unregelmässige 
Blunienkrone  bat  ,  und  ,  wenn  auch  der  eigen-*^ 
iliüiD liehen  NarbenhüUe  entbehrend  ,  dennoch  an 
deren    Statt    mit    einem,     die   Narbe    umgebenden 

Süschel  oder  Pinsel  von  Haaren  versehen  ist.     Jua^ 

f 

sieu  und.  i?icAarcZ  haben  diese  BUdung  in  einerneue- 
ren ,  sehr  gründlichen  Abhandlung  ül\er  diesen  Geu 
genstand  '^)  als  ein  dejr  Narben -Hülle,  .der  Goo^ 
denovien  analoges  Organ  betrachtet  ,  und  dem  ge- 
mäss nicht  nur  die  Gattung  Lobelia  diesSrj  Eami*- 
lie  beigezählt,  sondern  auch  den  Namen  .derselben 
Ton  ^ener  eben  so  zahlreichen  ,  als<  allgemein  be** 
kannten  Gattung  entnommen.  Ich  trage  Bedenken  J 
dei*  ilnsicht  dieser  Schriftsteller  '  beisiulreten,  und 
zwar  vorzüglich  aus  folgenden  Grimden : 

X.  Bei  den  Gofidenoi^ien  befindet  sich  die  tijB-» 
fere  Spalte  des  Blumenrohrs^  auf  seiner  inneren  oder 
oberen  Seite,  wie  man  sich  davon  leicht  bei  den- 
jenigen Arten  vergewissern  kann,  welche  in  einfa- 
chen Aehren  blühen.  Dagegen  findet  sich  bei  der 
Gattung  Lfobelia  die    entsprechende  Spalte  an  der 


•)  Ann.  du  Mus.  P^ok  XVIIL  p.  i.        Anm,  d.  U. 
I. 
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Süsseren  öder  onteren  Seite :  eine  Thatsache;  welche 
jedoch  nur  vor  dem  Aufblühen  der  Blumenkrone 
ermittelt  und  festgestellt  werden  kann^  da  die  BIu« 
men  h^v  den  meisten  Arien  nach  ihrer  Entfaltung 
sieh  umkehren,  was  man  früherhin  übersehen  zu 
haben  scheint.  Das  Verhältniss  der  ßlumenkrone 
sieht  nur ,  sondern  auch  jenes  des  Kelchs  und  der 
Staubfaden^  zu  der  Achse  des  Bliithenstands  ist  dem- 
aac5h  in  beiden  Familien  verschieden. 
Q*  9,  Bei  den  Gocdenovien  wird  \der  grössere 
Theil.  des  Blumenrohrs  durch  die  Verbindung  von 
(libf  Lappen  gebildet ,  deren  deutlich  eingebogne 
JRätidejr  in  den  meisten  Fällen  biis  nahis  aii  ihre  Basis 
sichtbar  sind:  in  andern  Fällen  sind  diese  Abschnitte 
iin verbunden,  wie  z.  B*  bei  Diaspasis y  'und  noch 
auffallender  bei  Cyphia^  welche  wirklich  füöfblättrig 
ist.  Eine  solche  Bilduög  habe  ich  bei  den  Lobelien 
nicht  geixinden. 

'  S^^  ^Umdie  Zeit^  wo  die  Staubbeutel  aufzusprin- 
ftm  pflegen,  ist  bei  den  Lobelien  d\e  Narbe  fast  vöL 
lig  entwickelt  und  fähig,  von  dem  Blüthenstaub  der«^ 
l»elbea  Blume  befruchtet  zu  werden;  die  Bestim«^ 
mung  des  ^ie  umgebenden  Pinsels  ist  also  dieselbe, 
wie  Jene  der  Haare,  welche  ebenso  in  vielen  Arten 
der  Classe  der  Compo^iiaey  besonders  der  Cinaro* 
vfBphalen ,  vorzukommen  pflegen.  Dagegen  ist  um 
jene  Zeit  bei  den  Goodenopi^n  die  Narbe  noch 
kaum  sichtbar  und  gewiss  unfähig,  vom  Blüthenstaub 
ihrer  eigenen  Blüthe  befruchtet  zu  werden;  sie  j^'ird 
daher  entweder  durch  die  Staubbeutel  anderer  Blu- 
men befruchtet,  oder  auch  bei  weiterer  Entwicklung 


t 

\xk  mancbea  Fällen  dttccIl.deafiliüben^iftiib'thPdJ^iiw^* 
genen  Antheren,  weichet  unter  dieser  Voraus^ebzdng^ 
ifl  der  ^atbenfaülle  bi»  «ür,  Reifb  dier  «Nitrbe  ge«  ' 
samm.elt  und  aufbewÄhct  wjrd/*^).  »«^    -'- 

Zu  diesen  Korunden  ivit  die  Äusschliessang-  der 
Lobeliea  yön  dt^set^FamiÜe' kann  Lieh  noch  anfiihi^ii^''* 
das3  bei  den  nieisten  A^ten  der  Goodienovito-mit^aal^ 
springender  Frticht  die  Scheidewand  mit  den  yKiap-*' 
p^n  der  Rapael  psirallel  läistti^  in  welcher  Hi^isichtsiell^ 
diese  eben  so  sehr ^yon  den  Lobeliea,.'  als  yon  dett" 
Campaiiulacecin  mit  Kapsel frucht  unterscheid^iTf  end-^ 
lieh,,  dass  verschiedene  Arten:* Von  iiobehen  soTTokl^ 
als  von  Campanulaceen.,  .Milchsäfte  ifilhren-^  -  "WoVfifi^ 
bei  idett  Groo^en^vien  keine  Spür«  ahgetroffent^wirdi" 
Will  man  demnach/deti ,  die  Naibebei  Labelia  |;n^;.; 
gebenden  Pinsel,  und  «diei  Unregelmässigkeit  der^Blu^« 
menkrone,  welche  jedoch  bei  einigen  Arten  'kaum^ 
merklich  ist,  «qls:^  hinreichende  Unterscheidung^merk^ 
male, betrachten,:  um  diese*  zahlreiche  Gathmg  von 
den  Gampanalaceen-  2u  trennen,  fi[o  incicbte*  vieH^^icfaÜ. 
die  erstere  eij;ie    besoadej^^  Familie'  bildw^  weldio» 


y 


*}  Nach  nnserea  BeofaachtdDgeil  erMgb  die  BefmidiCün^) 
bei  allen  Goodenovien  schon  TOr  der  Entfälti^Bi^  dejP 
Blumenkrone.  Die  Narbe  i$t  um  ^  diese  Zeit  ^ivge« 
schwollen  und  mit  Feuchtigkeit  überzogen ,  and  die 
geschlossene  Narbenhüile  voll  Blumenstaubs;  nach 
dem  Aufblühen  findet  maü  ddgegön  auf  dem  nni)- * 
mehr  yerJängerten  Griffel  die  Narbe  Terirocknet  und 
.  kleiner,  die  Hülle  derselben,  flach  zusammengedruckt 
und  geneigt,  sich  xa  offnen^  .  A.  ^s  V» 


\i^edler  KUtVM^9c)ii6deüea  UnferaBtheilungen  Gelegen^ 

^  :  Ich ,  UabO'&üher-  *'^)  >benieTkt,^  dass  bei  zwei*  Gat- 
tungca  der  Goöderwpien^  bei  MMhales  lirtd  f^elhia  ^ 
dkeif  Qrund  der  BIume^kMne  'ttlit  dem  Fruchtknoten 
a^a^irimeohäoge,  i^vEühreiid  der  Eöloh^anz  f rei  bleibt. 
Idaihaita. diese  Bndung  als  b6(4eii'Ga;itungen  ^\g€h^ 
thiiitiltch  dargestellt,  und  sie  als  eine  iheilweise  Ent- 
I^Sftung  eines  der  Beweise  von  /i^^^^/^a  betrachteter 
iif&Qait  dieser  darzathun  meinte^  dd^-da^  P^rianlhi-* 
tun,  «der.  MonocotyledaYien  Tielmehrals  Kt^lofh  d^nn  als 
IVM»!5N>d8gesehen  werden*  müsse.  Aiif  diese  Bedbaditung 
sf^eint  aj^er-  Herr   Richard  teiii'Ööwieht  zu  *tegeh,' 

.  .  ^         •        « 

lYena,  er  iii  den:i  bereits  angeführten  Aiißat^e  -''^^  das-- 

jenige,    was  bisher^bii  j^^lleia  'K-eltih  gertaVint^Hr\ir- 

de,    als  Blumendeokbiättep  betrachfet:  eine  Andichte 

welolie    bei   denjenigen    Arleti   dieser  Gattung; ;    die 

'56i  eineiT'dreiblättrigen    Kelch  haben ,   scheinbar  richtig' 

seyn  mag;  dÄreii  Wahrscheinlichkeit  aber  schon  bei^ 

den  Ark^en  mit  fünf  blättrigem  Kelche  schwächer  \Vitd' 

und'*nGcb  »lehr  bei  EuthMä^  terliert,  wo  der  Kelch 

sogar  röhrenförmig  ist.    Ein  wichtigerer  Beweis  aber, 

dass  der,    bisher  Kelch   genannte,    Theil   in  diesen 

Gattungen  auch   wirklich^  der  Kelch  sey,  Ittsst   sich 

aus' yjftrschied'enen  A^ten  der  Gattung  Goodenia  hev- 

^ ^leiten,  von  denen  man  nicht  läugneii  kann,  dass  hier 

^ojwohl  ein  Kelch,  als  eine  Blumenkrone,  vorhanden 

sey,  und  bei  welchen,  obgleich  beide  Blüthendecken 


I 
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•)  Prodr,  Flor.  Nos^,  Holt.  58o. 
*')  Jrtiial:  du  Mus,  i8.  /?.  17 
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anit  dem  Fruchtknoten  vertrachsefi  Äirid,  (fennbdhJ^A 
für  sich  bU  zu  ihrem  -  Gt^unde  verfolgt  werden  kftnn, 
indem  die  gefärbte- BluTnenkrorieübierall  durch  did 
Zwischerräume  des  blattarligen  Kfelchö  hervorseheint. 

Die  Familie  drr  Goodenovien  erreicht  übrigens 

ihr  Maximum  in  der  Haupfparatiele  von   NeiuHol^ 

landj  und  bestbränkt-sichbeJnahe,  doch  nicht  ganz,  auf 

Australien  ;  die  einzigen  bekannten  Ausnahmen  hievon 

bilden  die  Gattung  C?)^/>/«'ti,' welche  Africa  eigenthiiin- 

lieh  ist,   und   vorzüglich    arti    Vorgebirge 'der  guten 

Hoffnung  vorkommt,  einige  Arten  der  Qattiing  iSca^- 

vohz^  die  innerhalb  der  Wendei;reise  gefunden  werden, 

und  die    Goodenia    littoralisj   welch«    zwar  auf  den 

Küsten    von  Australien   und    Neu -- Seeland  einhei* 

misch    ist,    aber,    nach    CavanilleSj    auch    auf    den 

entgegengesetzten  Küsten  von    Süd- America  wuchst. 

STYI.IDEA12  *).     Ich  habe  früher  diese,  aus  Sty- 

lidium  ,    Leeuwenhoekia    und  '  Förstern    bestehende  ^ 

Familie  von  den  Campanulaceen  getrennt,  untf  jrfwat 

Vfgen  der  vermindertön  Anzahl  der  Staubfäden  und 

wegen  der    merkwürdigen   und  innigen  Vereinigung 

derselben  .  mit   dem    Griffel,  nach    der  ganzen  Länge 

dieser  Organe.      Auch  unterscheidet  -sie  sich  sowoW 

von  den   Campanulaceen  als  von   den    Good^nopien 

durrh  die  deckende  Kno'spenlage   der  Blumenkrone, 

deren  Abschnille  in  der  Art  ihrer  Unregelmässigkeit 

nicht  gleichförmig  sind.     In  dem  Ve'rhältniss,  worin 

die    Theile    der    Blume    in     dieser   Familie    sich   zu 

der  Achse   des   Blüthenstands  befinden ,   und  in  der 


')  Prodr.  Flor,  Nov,  Holl,  p,  5Ö3. 


i^ßißt  fiit^MTsdiiedeiieii  UnCbcafitlieilungeii  Gelegen^ 
heit-giebr.' ...  - 

^      Ich  habo  Irüher-^^')  bemerkt,  dass  bei  zwei  Gat- 
tungen der  Goodenouieriy  bei  JSathales  und  ^elleia  ^ 
dfii  Grund  der  Blumeaknone  mit  dem  Fruchtknoten 
i^i^Ninimenhängey  Trahrend  der  Kelch  ganz  frei  bleibt. 
Ich  halte  diese  Bildung  als  beiden' Gattungen  ^igefi« 
thiimlich  dargestellt,  und  sie  als  eine  theilweise  £nt- 
Igtäftung  eines  der  Beweise  yon  Jussieu  betraclifet^' 
womit  dieser  darsathnn  meinte^  däss*  da^  Pdrianthi- 
mti^dec  Monocotyledotien  Tielmehr  als  Kt^Idh  denn  als 
]^r6iN>  angesehen  werden*  müsse.  Auf  diese  Beobachtung 
afjieint  aber- Herr   ific^arc?  kein  Gewicht  zu-fegeö, 
if enn  er  in  dem  bereits  angeführten  Atifidat^e  -^^  -das- 
janige ,    was  bisher'  ^bei  J^elleia  Reich  gertaVint'  \^Vit- 
da,    als  Blumendeckblätter  betrachtet:  eine  Ansicht^ 
Wielclie    bei   denjenigen    Arten   dieser  Galtung^;    die 
'56i  eineft'dreiblättrigen    Kelch  haben ,   scheinbar  richtig' 
sejn  mag^'  döreil  Wahrscheinlichkeit  aber  schon  bei' 
den  Arten  mit  fünf  blättrigem  Kelche  schwächer  wird 
und' .noch  ftriehr  bei  EuthMes  terliert,  wo  der  Kelch 
sogar  röhrenförmig  ist.    Ein  wichtigerer  Beweis  aber, 
dass  der,    bisher  Kelch   genannte^    Theil   in  diesen 
Gattungen  auch   wirklich  der  Kelch  sey,  lüsst   sich 
aus*  T^fschiedenen  Al-ten  der  Gattung  Goodenia  her- 
leiten, von  denen  man  nicht  läugneii  kann,  dass  hier 
^o.wohl  ein  Kelch,  als  eine  Blumenkrone,  vorhanden 
sey,  und  bei  welchen,  obgleich  beide  Blülh^ndecken 


•)  Prodr,  Flor.  Nos^.  Hoü.  58o. 
*')  Jnnal:  4u  Mut,  i8.  p.  17 


(Flora  JtUtratiens.)  'ÄÄ 

anit  dem  Fruchlknotön  vertrachsefi  iirid',  cf entlbäli  j^A 

für  sich  biiza  ihnen! -Grunde  verfolgt  werden  kärni, 

indem  die  gefärbre*  Blu-Tneirkrorie  übierall   durch  diö 

Zwischerräumedes  blattarligen  Kfeflch^  hervars^heinf. 

Die  Familie  drr  Goodenovien  erreicht^übrigens 

ihr  Maximum  in  der  HaupipafaÖele  von  Neu^Hol^ 

landj  und  bes6bränkt-8ieh  beinahe,  do«hntcht  ganz,  auY 

u^astralien  ;  die  einzigen  bekannten  Ausnahmen  hieron 

bilden  die  Gattung  0K/7/ifti,*\vekhe  Afirica  eigenlhütti- 

lich  ist,    und  A^'orzüglich    arti    Vorgebii^ge'der  guteti 

Hoffnung  vorkommt ,  einige  Arten  der  Qattdhg  Scae^ 

vola,  die  innerhalb  der  Wendekireise  gefunden  werden, 

und  die    Goodenia    littoralis  ^   welch«    zwar  auf  den 

Küsten    von  jduHraUen   und    Ifeu -- Seeland  emhti*^ 

misch    ist,    aber,    nach    Ca^anilles^    auch    auf    den 

entgegengesetzten  Küsten  von    Süd- America  wächst. 

STYI.TDEAE  '^).     Ich  habe  früher  diese^  aus  Sty- 

lidium  ^    Leeuwenhoekia    XMxA'Forstera    bestehende^ 

Familie  von  den  Campanulaceen  getrennt,  undP  srfwat 

wegen  der  vermin^dertön  Anzahl  der  Staubfäden  und 

wegen  der    merkwürdigen   und  innigen  Vereinigung 

derselben  .  mit   dem    Griffel,  nach    der  ganzen  Länge 

dieser  Organe.      Auch  unterscheidet  -sie  sich-  *©woW 

yon  den   Campanulaceen  als  von    den    Goodenopien 

durrh  die  deckende  Kno'spenlage   der  Blumenkrone, 

deren  Abschnille  in  der  Art  ihrer  Unregelmässigkeit 

nicht  gTeichförmig  sind.     In  dem  Vethältnbs,  worin 

die    Tlieile    der    Blume    in     dieser   Familie    sich   zu 

der  Achse   des   BlUthenstands   befinden,   und  in  der 


•)  Prodr.  Flor,  Nov.  Holt  p.  5ö3. 
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gen  haarförmigen  Stücken  besieht,  welche  in  keinem 
Moment  des  Wachsthums  durch  die  Staubbeutel  ver- 
deckt werden. 

Was.  nun  den  Theil  betrifft,  den  Bichard  für 
die  Narbe  ansieht,  so  habe  ich  schon  früher  bemerkt, 
dass  er  in  einigen  Arten  von  Stylidium  verkümtnert, 
in  anderen  gar  nicht  vorhanden  ist  ^'^),  und  dass  sich 
bfei  Forstera  sicher  keine  Spur  davon  findet. 

Delr  grössere  Theil  der  Australischen  Stylideen 
Icommt  am  westlichen  Rande  der  Hauptparallele  vor ; 
verschiedene  Arten  finden  sich  aber  an  der  östlichen 
^Grenze  derselben,    und  wenige   andere  hat  man  in- 
nerhalb der  Wendekreise  und  auf  f^an  Diemens-lru 
4el  angetroffen.      Ueber  Australien  hinaus  sind  nur 
•wenige  Pflanzen   dieser     Familie    entdeckt    worden. 
fCönig  fand  zwei  Arten  von  SlyHdiurriy  welche  mit  den 
Iropisdien  Neu^ Hollands  sehr  übereinkommen,  auf 
Ceylon  und  Malacca ,   und  von  den  allein  bekannten 
beiden  Arten  von  Forstera  ist  die  eine  auf  Neusee- 
land^ die  andre  auf  dem  Feuerland  und  der  gegen- 
über gelegenen  Küste  Patngoniens .zu  Hause  '^^^). 
SSi         RuBiACEAB  ^>^'«).   So  wie   diese    Familie    nun 


*)  Bauer  illustr,  tab,  3.  ^  ^ 

^^)  Unter  den  Pflanzen  desHänkescben  Herbari ams,  welche 
das  Maseum  zu  Prag  besitjpt,  befindet  sich  eine  neae 
Gattnng  der  Stylideeri.  aus  Chilis  welche  auf  eine 
Verwandtschaft  dieser  Familie  mit  Lopezia  und  den 
Onagren  hinweisst.  A.  d.   ü. 

••*J  Jiissieu.    gen,  p,   196,   —    {Ann.  du.  Mus.   Vol.  X.  f>,  3i3.  «Jlfiß'Ti. 
du  Muh   ^oL    n  p.  367.  >  eine  austührUcbe  Darlegung'  der 


gebildet  i^ty  "  kalte  Icbr^e»  für  tmniögKch ,   sie  dureji 
Merkmale^,  ^welcb&.Mös^  von  d^n  Befraohtungswerk* 
SEeogen  hergenomn^^xi  word^n^  von  den  Apocynf  em  sa 
zmterscheiden ;   uad  selbst ;   wrenn  man  die  Steltalen 
oder  Asperu^een   ausschliesst  ^     und  die    ausgjezeich- 
nete    Af^ex^blattbiVlung  .  ihrer    übrigen    Unterabtbei- 
Jungen  mit  in  Rechnung  bringt,   so  wird  man  ^viel- 
leicht  auch    dann  kaum  eine   Charakteristik   liefern 
können,    welche   ki&ine  Ausnahme  gestattete.      Map 
wird   übrigens  auch,   wie. ich  glaube,  zugeben  miis* 
sen  y    dass    Rubiaceen ,     Apocyneen ,     Asklepiadeea^ 
,ond  gewisse  Gattungen,  die  man  jetzt  noch  zu  den 
Gentianeen  rechnet ,  alle  nur  eine  natürliche  Classe 
bilden..      In   dieser  Classe  sind  die  Blätter  durchaus 
einfach,  v^U^ommen  ganz,  und,  mit  wenigen  Aus« 
nahmen  bei  den  Asklep\adeen  ui^d   Apocy;ieen  ,  ge« 
genüberstehend,     während    in    den    Blüthenthieilen 
kaum  einige  Meipkmale    sich  .finden  ,    Avelche  nicht 
Abweichungen   darbieten ;    ausgenonrmen  jedoch  die 
einblättrige ,    regelmässige  Blumenkrone  und  die  mit 
den  Blumenkron  -  Abschnitten   wechselnden   und  sie 
an  Zahl  nicht  überschreitenden   Staubfaden. 

Die  Familie   der  Rubiaceen ,     so  angenommen , 
wie  sie  gegenwärtig  bestimmt  ist,  gehört  haujptsäch- 
lieh  in   die  Aeqviinoctialgegend  der    Erde«       In  Au*  . 
siralien  fällt  ihr  Maximum    innerhalb   der  Wende.-   . 
kreise,    doch   ist    sie  dort  nicht  zahlreich:    und  der 
merkwürdigste   Australische    Anlheil    an    dieser   Fa* 

bieber  gehörigen  Gattungen,  wobei  aber -0;>crcM/«ria  und  Po« 
91'ax  nochmals  ausgeschlossen  bleiben. 

Anm.  d.  U') 
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(^Flor^  JuiträUinf.J 


'niilitf,   zlämlich  die  Gattungen  Opercularia  und  Po- 
max  ,   werden  vorzüglich  in  der  HaüptparaUele  ge- 
funden.       Jussieu   ist  sehr   abgeneigt,    diese  beiden 
Gattungen   unter  die  Bubiaceen    aufzunehmen ,    und 
-will     sie  ,     hauptsächlich     wl?gen      ihrer     ehieiigen 
Fruchtknoten  ,    lieber    für    eine    besondere   Familie 
halten.        Zum    Beweiss  aber  ,     dass   dieses   Merk- 
mal   allein     nicht    hinreicfhend   sei  ,      um    auf    den 
'Grund    desselben    Pflanzen   in    verschiedene    natür- 
liche Familien  zu  trennen ,'  brauche  ich  nur  an  die 
'Proteaceen ,    Amaranthaceen    und    Epacrideen    zu 
erinnern,  unter  welchen  allen  Gattungen    niit  einem 
Samen ,  mit  zwei   Samen  und  selbst  mit  Samen  von 
unbestimmter  Zahl  vorkommen:  und  da  die  Gattung 
Opercularia  mit  manchen  Gattungen  der  Rubiaceen 
in  andern  Stücken  des  Baus  der  Befruchtungswerk- 
'zeuge,  im  Habitus  ,  und  besonders  in  ihrer  wesent- 
lichen Äfterblattbildung  durchaus  übereinstimmt,    bq 
kann  es  ,-  meiner  Ansicht  nach ,   keinem  Zweifel  un- 
terliegen,  dass  sie  zu  derselben  Familie  ge^sählt  wer- 
den müsse,   wo  sie  dann    auf  den  Grund  ihres  ein- 
eiigen Fruchtknotens,    und   wegen    des  eigenlhümli- 
eben  Aufspringens  ihrer  zusammengesetzten   Frucht  ^ 
"eine  besondere  Abtheilung  einnehmen  mag. 

Apocyneae  '^).     Ich  habe  bereits  bemerkt*'^), 

564  ^ö**    diese    Familie    mit   jener    der  Rubiaceen    und 

'Gentianeen  nahe    verwandt  ist ,.  indem    erst'ere  sich 


•)  Prodr.  Fl.  Nov.Holl.  465-  Apocynearum  pars.  Jussieu.  gen.  i43. 
^'  {Ann.  du  Mus,  Vol.y.  p.  a6i.  Vol.  W.  p.  345.'    A.  d.  U.) 
••}  Werner>  soc.   transact,    i.   p*    la»  (Siehe  den  a.  Theil*  dieser 
Sammlung  S.  35o.  Anm^  d.  U») 


\ 
1 


bloss  darcb  ihre  elgtothUtnlich^n  Afterbtätter ,  leti^ 

# 

tere  aber  durch  die  Kleinheit  des  £mbryo^  von  ihr 
2U  nnterscbeiden  scheint.  Nimmt  man  diese  Cha- 
rakteristik an  ,  so  tvetden  entweder  gewisse  Gatinn- 
gen  aas  Neu-Holland ,  welche  ich  zu  den  G^ntia^ 
neen  gezahlt  habe,  zu  Atn  Rubiaeeen  hinüberg^ 
bracht  werden  ,  oder  man  wird  sie  j  nach  meinetti 
frühern  Vorschlag  *),  zu  einer  besonderen  Mittel- 
familie  zwischen  den  Bubiacfeen  und  Apocyneen 
machen,  müssen. 

Diese  Familie  .oder  Abtheilung  ^  welche  man 
Loganeän  ncönen  kann,  wird  enthalten:  Logania^ 
Geniastoiha ,  ( von  Jussieu^s  jdnasser  nicht  ver-^ 
schieden,)  Usteria^  Lamarck's  '^^-'^y  Gaertnena  ^  A\^ 
Pagamßa  hxxhXei  ^'^''^^)y  und  vielleicht  noch  i^^ra^a, 
von  welchen  aber  nur  die  Gattung  Logania  ^Neu^ 
Holland  angehört ,  wo  man  den  grösstea  Theil  iht- 
rer  Arten  in  der  Hauptpa^^allele  findet.  In  dieiser 
Gattung,  welche  jedoch  Unterabtheilungen  zulässt», 
scheint  die  Wichtigkeit  der  Afterblattbildung  gänz^- 
]ich  verschwunden,  denn  sie  enthält  Arten ^  welche 
hierin  ganz  mit  den  Rubiaceen  übereinstimmen^  an- 
dere ,  bei  welchen  die  Afterblätter  seitlich  und 
gelrennt  sind,  und  wenigstens  eine  Art  y  bei  wel*» 
eher   sie   ganz  fehleh. 

Es  herrscht  eine  augenfällige  Veryjrandtschaft 
zwischen  gewissen  Arten  von  Logania  und  MUraS" 


•)  Prodr.  455.  .  ' 

••)  Illust.  Gen,  tab.   167. 

***^  Gairtn'era   Lam,    und    Pagamed    Aubl.  wwidun    to^ 
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acme  ,  welche  Gattung  ic&  demzufolge  unter  dia 
Gentianeen  gerechnet  hatte.  JUitrasacme  ist  in  ^u* 
siraUen  ziemlich  allgemein  verbreitet  ,  ihr  Maxi- 
num  aber  fälk  innerhalb  der  Wendekreise  :  sie  ist 
nicht  ausschliesslirh  auf  N^u-IIoIIand  beschrankt  , 
denn  ich  Iiabe  in  dem  SherariTschen  Herbarium 
zwei  Ton  Hrn.  Cunningham  zu  Cheasan  gesammelte 
Arten  gefunden. 

Unler    den    ächten    Apocyneen    Neu- Holtands  ^ 
welche  sich  vorzüglich    innerhalb   der  Wendekreise 
finden  ,     ist    die     bemerkenswerlheste    die    Gattung 
jilyxiaj    in  welcher  das   Eiweiss   utid    der   Embryo 
mit  denselben   Theilen  in  der   durcliaus  verschiede- 
nen Familie  der  jinnonaceen  übereinkommen.*) 

^AsCLEPrADEAB  '^\  Diese  Pflanzen  unterschei- 
den sich  von  den  Apocyneen  nur  durch  eine  eigen- 
thümliche  Bildung  der  Geschlechlstheile,  ein  Unter- 
'ficheidungszeichen  jedoch  ,  das  mir  völlig  hinrei- 
,€hend  scheint,  ihre  Trennung  zu  rechtfertigen.  Sie 
sind  nicht  zahlreich  in  Neu- Holland  ^  und  kommen 
'Vorzüglich  innerhalb  der  Wendekreise  vor ,  auch 
habe  ich  keine  einzige  Pflanze  dieser  Familie  in 
einer  höheren  Breite  als   54^  südlich  angetroffen. 

Efacrideae  '^*-^).      Der  Rei^-^hthum  dieser   Fa- 

» 

Jussieu  (^Mem.  du  Mus.  Vot,  VI.  -p,  4o40  unter  die 
Genera  RuUaceis  a-fjlnxcu  gestellt.  A.  d.  ü. 

*)  Ft.  Nees  yon  JEUenheck    hi  d.  A^ch.  ^'  Apotheker  Vereins,  im 
uördl.  Deutschi.  4tr.  Bd. /a95.  u.  7tr.  Bd.  p.iio.  c.  täb.   A.  d.  U.) 

**^  JVerner.  soc.transact  i.  p,  \^,  Prodr.  Ft.  Nov.  HolL.  4'>8-(^Sielie 
den  3.  Theil  dieser  ^Sammlung,  S.  3^49.  f^o  und  die  Citate  voa 
Jussieu  aus  den.  Jnnales  und  Memoires  du  Mustum  d'his» 
toire   naturelle  zu  der  vorhergehenden  Familie.       A.  d.  U. 

)  Prodr.    Fl.    Nosf.  Holt.    .'>3.i.    Ericearum    %enera,   Jussieu  getu 
l6o.  —   (jiinn,  du  Mus^   Fol,   K  p.  ^2^.) 


milie  in  Australien  macht  eine  der  Bigentbtimlich-  555 
keilen  der  dortigen  Vegetation  aus  ''^ ),  Man  Hat^ 
schon  ungefähr  140  Arten,  meist  innerhalb  der' 
HaoptparaJiel^ y  wahrgencnimen  5  aber  auch*  gegen 
das  .Süd-Endev  von  f^an  Diemen^s- Insel  herrscht 
diese  Familie  in  zahlreichen  .Ar:t^i  ;  und  man  IrifTt 
dort  auf  Gallungeu,..  weiche  anderwSrts  nicht  vor-- 
koopmen:  innerhalb  der  Wendekreis^  wurden  niir 
wenige  Art^n  entdeckt ,  worunter  keine  einzige  mit 
Ka[>selfrucht. 

Die  Epacrideenr^    mit  Aursn^bme  von  xwei  Ar-    ' 
ten.,    welche    "sluS  den   )Sandtpich  -  Inseln    gefunden' 
wurdeji ,    sind  gdns  auf  die  südliche'  Halbkugel  be-** 
sdirüdi&t .;    einige  Arten   wurden  ^auf  Neu^  Seeland ^^ 
wenige    auf   den    Gesellschafts  -  Inseln    und  .  einige 
selbst  auf  den  Mo lukkef^  entdeckt.     Die  einzige  Art 
mit. Kapself ru cht,  weldhe  innerhalb  der  Wendekrei- 
se aufgefunden  wurde.^  War  Dmoophytturn  periicil- 
latunij    welches   LabiUardi^re  su£  N'eU'Qaiedonien 
sammelte.     Die  einzige;  Pflanze  dieser  Familie  aber^ 
yfon  der  es   bekannt  ist,    dass  sie  in  America  vor- 

»  *  '  '  . 

kommt,  ist  eine  'unbeschriebene  Gattung,  ebenfalls 
mit  Kapselfrucht  9  welche  Banis-s^xi  der  Feuerlands" 
Insel  entdeckt  hat. 


^tmi^ti» 


^3  Schouw  (Pffan^^engeographie  ,  S.  5 19.)  bezeichnet  da- 
her die  NeaTioiläadischeFJora,  mit  Ausschluss  jedoch 
der  eigentliclien  Tropen-Flora  dieses  Landes, —  die 
.  er  der  Indischen  ä Ii n  1  i ch  erachtet ,  yiellelcht 
nur  für  eine  Provinz  des  Indischen  Pflanzenreichs 
gelten  lassen  möchte,  —  als  das  Reich  der  Epacri^ 
deen  und  EucalypUn* 


78,  (fZom  JntimUmu. ) 

Die  UntetabtbeUungen  ,  worein  ich  diese  Fa- 
milie zerlegte  ,  unterscheiden  sitih  Ton  ^inftndar 
durch  zwei  merkwürdige  Verscbiedenfaeiten  des  Baus. 
Die  Styphelßeriy  wie  man  sie  nennen  kann  ^  haben 
eine  klappige  oder  ,  jedoch  sehr  selten  \  eine  faltige 
Knospenlage  der.  Blumenkrone  ,  und.  Samen  in  be- 
siinfimter  Zahl,  während  die  eigentlichen  JBpacri- 
deen  bei  einer-  unbestimmten  Zahl  yon  Samen  und 
einer -Kapselfrucht  eine  Blumenkrone  mit  deckender 
Knospenlage  zeigen,  ^        *  ■  j 

loh  hc^be  schon  früher  '^)  angegeben ,  das3  die 
natürliche  Unterabtheilung  dieser  Section  mehr  von 
der  Stellung,  der  Blätter,  als  von  Merkmalen,  wel< 
che  man  aus  den  Befruchtungswerkzeugen  herleiten 
könnte,    abhängt. 

Die  Labiaten  und  die  Verbekacbbk  ^'*) 
scheinen  mir  eine  natürliche  Classe  zu  bilden*,  de— 
reü  b^ide  .  Familien  allmabligin  einander  übergehen, 
Australien  enthält  einige  bemerkenswerthe  Gattun* 
gen  beider  Familien,  vorzüglich  innerhalb  der  Haupt- 
parallele»  Die  ausgezeichnetste  qnter  den  Verbe^ 
nai^een  ist  die  Gattung  Cloanihes  ^^^') ,  da  sie  neben 
der  Frucht  dieser  Familie  gans.  den  Habitus  der 
Labiaten  iseigt.  ' 

ff^estringia    und    Prostanthera  ^    und   die   mit 

•)  Prodr.  Fl.  Nov,  HoÜ.  536. 
**>  Fitices  et   Labiatae.     Juss.  gen,  p,    io6.  a,  Jio.    jinn, 
du    Mus.    Fol.    V.  p.    254     FoL  VIL  p.  65.     Fol. 
XIF>  p.  392»   —  Mirbel  Ann,    du  Mus.  FoU  XF.  p, 
ai3.^,  A.  d.  U. 

•**)  hauw  illustr,  tab,  4.  / 
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diesen  beiden  zanäbhat   terwanäten  Gattung^i  yar« 
dienen    unter    den .  Xa^/a^^/»  .  vorzüglich  einer  Er- 
wähnung:    sie    sind  au£.. j^ustralien  beschränkt    und 
lommen    hauptsächlich;  in    der  Haupiparallele  vor; 
doch  sind  ^estringiauT\d  Proßtanthera  auch  auf  f^n^ 
Diemen^ s  ^  Insel  häufig,  und  zeigen  sich,    pbwohl  itn^ 
abnehmenden  Verhältniss,  auch  in  entgegengesetzter/ 
Richtung  verbreitet,    nämlich  bis  zum  Wendekreise'^Sötf 
hin.  .  Pröstanth^ra  zeichnet  sich  durjch  die  Anhäjige 
ihrer  Staubbeutel ,   durch  die.  Bildung  ihrer  Frucht^, 
und    durch    die:  Reste   von    Eiweiss   in    den   re^H: 
Samen  mehrerer  ihrer  Arten  aus.     ffe^tringia  und 
die  damit    verwandten    Gattungen    Microcorys  und» 
Jflemigenid  ünteracheiden.  sich  von,  den  übrigen  der 
Familie   durch   ihren  sternförmigen  Blätterstand,  voii; 
einem  grössin  Theil.derselbeiit  durch  den  Bau  ihrei? 
Antheren  ,     und    besondersr  durch  die' Heihenfolge,- 
in  welcher  diese  Organe  verTcämmern.     fjTestringia 
hat  nach   Hrn.  Dr.  Smiti^  einer  verkehrte   Blumen- 
kröne/     Damit    kann    im    vorliegende^    Fall    k^ineiF 
blosse    Umkehrung    der,  iFprin.    f^er   heiden  :X*\ppef^ 
geroeint  seyn ;  denn  eine  'Solche  ist'nicht  vorbanden  :• 
soll  es  aber  einen  absdlutifens-Wejchliel-  in  dem   Ver- ; 
hältniss  ihrer  Theile  zu  denen  des  Kelchs   oder-  sa 
den  innern  Blüthentheilen  Bezeichnen ,  so  kann  dies» 
meines  Eracht^ns,     weder  in  dieser   noch    in   einer 
anderen  Gattung    dieser  Familie  zugegeben   werden* 
Die  Thalsache,   welche  ich    schon  früher  *)  gegen 
die  Umkehruiig.  der  Krone  bei  den  Lcihiaien  ange- 


•>  Prodr^  FL  Nov.  HoÜ,  49$. 
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führt  habe ,  ist  die  GleichPBrmigteit  der  Knospen^ 
läge  in  dieser  Familie,  wo  stets  die  untere  Lippe' 
Von»  der  oberen-  gedeckt  wird..  Denjenigen  ,•  weichen 
dies6^r  Grund  nicht  Genüge  thun  sollte,  legen  wir 
folgende,  aus  einer  ahrderen/  ebenfalls' allgemeinen 
Eigenschaft  des  Baus  hergenommene  Bemerkung 
Vor,  Welche  Tielleicht  mehr  Beifall  finden  wird. 
Bei  den  Labiaten  sowohl  j  als  bei  verschiedenen 
anderen*  Familien  mit  unregelmässigen  Blumen ,  be- 
stbht  die  Abweichung  von  der  gewöhnlichen  rdofiTa-* 
cAien  Eifttlfieilung  des  Kelchs  und  der  Blumenkrone 
cier  Dicotyledoneiv  nicht  in  einer  absoluten  Unter- 
drückung,* sondern  bloss  in  einer  Verschmelzung 
von  Theilen;  und'dTese  Behauptung  wird  durch  die 
Lage  der  Gefässe' angezeigt  ond  dargethan  ;  so  ist 
die  obere  Lippe  der  Blumenkrohe ,  wfclche  in  die- 
ser Familie  allgemein  aus  einem  einzigen,  ganzen^ 
oder  mehr  oder  weniger  tief  zweispaltigen  Stück 
besteht,  stets  mit  zwei  Längsnerven,  in  gleicher 
Entfernung  von  der  gefsisslosen  Achse  der  Lippe, 
versehen,  während  jeder  der  drei  Abschnitte,  wel- 
che gewöhnlich  die  Unterlippe  ^  bilden ,  einen  einzi-* 
ge<i,  duteh  die  Achse  laufenden,  Nerv  oder  Gefäss- 
irftamm  zeigt.  Die  obere  Lippe  ist  demnach ,  selbst 
wenn  sie  ungetheilt  erscheint ,  als  \  eine  aus  zwei 
Abschnitten  zusammengewachsene  zu  betrachten: 
und  wenn  man  diese  Probe  als  entscheidend  annimmt, 
tind  sie  auf  die  Blumenkrone  derjenigen  Gattungen 
von  Labiaten  anwendet,  worin  man  dieselbe  für 
umgekehrt  hält,  so  wird  man  stets  diese  letztere 
Meinuilg  ungegründet  finden. 


>k 
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Mtoporikab  *).  Die  voraiigKchsten  Merkmale  in 
den  Befruchtungstbeilen  dieser  Familie ,  wodurch 
aie  aich  von  jener  der  P^erbenaceen  unterscheidet, 
jind  die  Gegenwart  des  Eiweisses  im  reifen  Samen, 
und  die  Richtung  des  Keims ,  dessen  Würzelchen 
immer  gegen  die  Spitze  der  Frucht  gerichtet^  ist. 

I>as    erste  dieser    Merkmale    ist    jedoch    nicht 

durchgängig  vorhanden,   und  keines  derselben   kan^ 

vor  der  Reife  des  Saigens  untersucht  werden:   denn  56.^ 

vor  der    vollsländigen   Entwicklung    des  Keims    ist 

das  flüssige  Ei  weiss  9  pder  der  Liquor  amniijin  bei»*; 

den  Familien  auf  die  gleiche  Weise  vorhanden,  uild 

obgleich  alle  Gattungen  der  Verhenaceen  einen  Keim 

haben ,   dessen  Würzelcfaen    gegen   den   Grund   der 

Frucht   gerichtet  ist,  so  haben  doch  viele  derselben 

hängende  Samen,    und    demzufolge  ein  vom  Nabel 

entferntes  Wtirzelchen.     Deshalb  sollte  die  Gattung 

Avicennia^  welche  ich  früher  zu  den  Myoporineen 

rechnete,  an  die  Familie  der  f^erbenaceen  zurücjk« 

gegeben  werden ,   mit  welcher  sie  .auch   im  äussern 

Habitus  besser  übereinstimmt* 

Die  Myoporineen  sind,  mit  Ausnahme  von 
BoTiiiaj  einer  Gattung  des  aequinöctialen  America, 
und  zweier  Arten  von"  Myoporum^  welche  auf 
den  Sandwich" Jnaeln  Vorkommen,'  bisher  nur  auf 
der  südlichen  Halbkugel  angetroffen  worden.  Sie 
finden  sich  v^eAet  in  Süd-Africa,  «noch  in  Süd-. 
America   ausserhalb  der  Wendekreise.     Ihr  Maxi-* 


•)  Prodr.  Fl.  JfQ9.  Holt  p.  6i4- 
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mum  liegt  offenbar  innerhalb  der  Haaptparallele 
Yon  Australien,  Jn  deren  beiden  Theilen  sie  yor- 
kommt:  in  den  südlichem  Theilen  Neu-Hollands; 
und  selbst  auf  Fan  Diemen^ s-^lnsely  ist  sie  hfiufiger^ 
als  innerhalb  der  Wendekreise.  Man  findet  die 
Gattung  Myoporum  auch  auf  Neu  -  Seeland ,  auf  der 
Norfolk^ Insel ^  auf  Neu^  Caledonien  und  auf  den 
Geeellachafis  -  Inseln. 

Faoteacbae.  ^)  Ich  hal^  bereits  in  einem  frü- 
hem ,  Aufsatze  ^^^  verschiedene  Beobachtungen  über 
innige  der  vorzüglicheren  Puncto  in  dem  Bau  die- 
ser Pflanzenfamilie  mitgeiheiU,  und  beschränke 
mich  daher  hier  auf  die  Anführung  einiger  ;pfrenigen, 
)edoch  wichtigen  Thatsachen,  diese/ beiden  Gegen- 
stände betreffend. 

Die  Broteaceen  sind  hauptsächlich  Kinder  der 
südlichen  Hemisphäre  ,  wo  sie  am  zahlreichsten  in 
einer  Parallele  zwischen  dem  3sa®  und  .5ö°  vor- 
kommen >  sich  aber  bis  zum  55^  südlicher  Breite 
erstrecken*  Die.  wenigen ,'  in'  der  nördlichen  Hemi- 
sphäre entdeckten  Arten  kommen  innerhalb  der 
Wendekreise  vor. 

Man  kennt  jetzt  schon  über  400  Arten  dieser  Fa- 
milie^  die  mehr  als  zur  Hälhe^ustralien  angehören, 
wo  sie  eine  der  auffallendsten  Eigenthün^lichkeiten 
der  Vegetation  darstellen.     Beinahe  vier  Fünfilheile 


*)  Prodr.  Fl,  Nou.  Hotl.  p,  648.    fJussi  Gen,  p»  '78.     Ann»  du  Mus. 
VoL  V.  p.  viA.  6t  Vol.  VIL  p.  48o»  A.  d.  IJ.J 

**)  Unn.  $oc.  transact.  10.  p.  15*     (Siehe   den  Uten  Band  dieser 
Samoilnng  p,  53.  ff.  ) 
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der  ilastralischen  Ptoteaceen  g&hßren  zu  der  Haupt- 

parallele,  wo  jedoch  ihre ^  Verbreitung  sehr  ungleich 

ist;  indem  sich  die  Anzahl'  der  auf  der  westlichen 

Grenze  vorkommenden  zu  denen  auf  der  ostlichen 

wie  a  zu  1  verhält,   während,  was  noch  inerkwiir^ 

diger  ist,    selbst  die  Anzahl  der  östlichen  Arten  zu 

jenen  in  der  Mitte  der  Hauptparallele  wenigstens  noch 

in  dem  Verhältniss  wie  4  z"  i  steht;  Von  der  Haup^ 

parallele  an  ist  die' Verminderung  der  Familie  an  Zahl 

der  Arten  in  beiden  Richtungen  beinahe  gleich:  wäh«  568 

rend   man  aber  innerhalb  ^der    Wendekreise   keine 

einzige  Gattung  antrifft ,  Welche   nicht  aueh  in  der 

Hanptparallele  gefanden  würde,  -  wenn  man  nicht 

etwa  die  Section   der   Gattung   Grevillea  mit  holzi« 

ger  Kapsel  ^)   für  eine  solche   Gattung'  halten  will 

•—  komoten  an  dem  südlichen  Ende  voü  F'an  Die^ 

mens-^lnsel  verschiedene,  dieser  Gegend  eigenthüm^ 

lieh  scheinende  Gattungen  vor. 

Keine  australische  Art  dieser  Familie  Üst  bisher 
in  irgend  einem  andefü  Strich  der  Erde  entdeckt 
worden,  ja  auch  alle  Gattungen  derselben  beschränk 
ken  sich  auf  jenen  Welttheil ,  mit  Ausnahme  der 
Gattung  Lomatia^  von  welcher  verschiedene  Arten  in 
Süd'Americä  angetroffen  wurden,  und  der  Gattung 
Stenocarpus ,  deren  Original- Art  auf  Neu  -^  Catedö^^ 
nien  einheimisch  ist;. 

Die  Australischen  Gattungen ,  welchei  eich  am 
ineisten  deim  Siid-Africanisched  Antheil  ad  dieser  Fa- 


^)  Cycleptera.    Linn,  soc.  ir ansäet,  lo,  p.  176.  Prodr.  Flor.  Nov: 
Hall.  380; 
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milie  nählern^  finden  sich  innerbalb  der  Hunptpa- 
rallelev  und  -vorzüglich  auf  ihrei^  wesllicheij  Grenze. 
Diejenigen,  welche  sich  an  den  Americanischen  Theil 
der  Familie  anschliessen ,.  herrschen  dag^g^i  entwe- 
der an  det  östlichen  Grenze  derselben.  Parallele, 
oder  au£  J^an  Diemens 'Jnsel. 

Keine  Art  von   Proteäteen  konamt  auf  bßiden, 
der  Q^tli<{ben  und  westlichen   Küste   von  Neu-Hol^ 

/      * 

land  zugleich  vor,  und  es  sind  gewisse  Gattungen 
auf  einer  Grenze  der  Hauptparallele  vorherrschend, 
während  sie  auf.der  j^nd^rn  verbältnissmässig  nur 
spärlich  erscheinen,  oder  auch  ganz  fehlen. 
:  '  Ich f habe  bereits  früher  bemerkt,  dass  man  in 
dieser  JPatnilie  kein  Beispiel  einer  Abweichung  von 
der  vierfachen  Theilung  der  Blüthendecke  beobach- 
tet hat :  eipe  Thatsache ,  welche  um  «o  bemerkens- 
werther  erscheint^  als  dieses  Vorkommen  selbst  eine 
Abweichung  von  der  vprherrschenden  Fünfzahl  in 
der.  Blüthendecke  der  Dicotyledon^n  ist. 

Bei  einigen  Gattungen  A^r' Proteäceeri :  Simsia^ 
Gonospermum  und  SynapheUj  findet  sich  eine  Ei- 
genheit ih  dexA  Baa  der  Staubfäden,  indem  nämlich 
diese  Orgc^ne  so  unter  einander  verbunden  sind,  dass 
die  verwachsenen  Fächei:  Oobi')  zweier^  verschiede- 
nen Staubbeutel  nur  Kin  gemeidsehaftUcbes  .  Ifaeh 
bilden. 

.  Eineuhdere,  eben  so  merkwürdige  Anomalie 
tritt  ebeh&Us  bei  Synaphea  ein:  die  Abschnitte  des 
sterilen  Trägers  sind  hier  so  innig  mit  der  Narbe  ver- 
wachsen, dass  sie  sich  ganz  in  die  Substanz  derselben 
verlieren,  während  der  Grifiel  und  der  nicht  gedpaU 


*  i 
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tene  Theil^des  Prägers  Tdllkommen/^frei  gebti^beb 
sind.  *        '■:■'.  .,      .:-'■■      .    •,■;  '■■','    -'.  .  m 

SAKTAiiA€EAE.       Ich  ^  habe  an*  eihfem  Inderm 
Ort  *)    versteht,  eine^ChUTlifcterfötik''  dit^ser  ni^ür-^iSög 
liehen  Familie  zu- g«%^,  sii^^deren  -sehrrhecvocstoi^ 
chenden  Merkmalen  auch  dieses  gebort^  daas  ibreixi-^ 
fachriger  Fruchtknoten '  mehr  ali  ein  Eichen;^ 'aber 
immer  eine   bei^imttite  Anzahl  ifon-  hängenden  und' 
an  der  ^pitzeei^es  Central- Saroenhalters  befestigten 
£icben  enthält.     Dieser  Samenhalter,  welcher  seiner* 
Gestalt  nach  in   den'  vers<$hf edenen  Gattun^n  ver«»^ 
schieden  ist j  itt'dem  er :  in  der^  einem  fadenlofp[iig  er-'< 
scheint.-  in  äWdefreü  beinahe  die  Hälfte 'des  Frochtf^ 
knotens  ausfüllt»  ist  früher  bei  keiner  einzigen  Pflanze^ 
dieser  Familie  beriicksiöbtigt  worden.    ' '^  \ 

Der  gross  te  Theil  der  Santtüaoäm  ^ustralienS' 
findet  sicip  innerhalb/ der  Hauptparallele^  auf  welche 
verschiedene  Gattungän^  wie  Lepiomerioy  ^ßpretbrum 
und  Fusanus,  beiKiahe  beschränkt  sinAi  SaMidumAei^. 
gegen  findet  'üeh  fast  nur  innerhalb ;  der  Wendä^ 
kreise.      ^     ;     ■    '  .  ^  '  :  -:.-    ^  i   :'  i^   ,   -!;., 

Ich   habe  die   Gattungen   JSxocof^piu  uod  »jJ/n^ 
ihoholus  in  diese  Familie  aufgenommen,  weil  sie  mit. 
yerschiedeaen  Gattungen  derselben  im  Habitusr,  "^mM; 
in  manchen  T  heilen'  des  B^us  ,  .  sowohl   der  Binma 


^  Prodr.  Flor.  No\^,  ffoll.  35o,  (Die  Elaeagni  Juss^  Gen.  p.  75, 
J>fV.  /.  Iioinmen  äÄi'- nächsten.  Vergl.  Jnn,  du  Mus.  Voh 
V.  p.  a»j^.  —  Spr.,Jtil.'L  p,  33o.  mit  Ausschltrss,  von  Oi^x.jf 
Jfjrssa  und  Hümiltonia  _,  und  Uebertragung  der  Gattung  iSxo-* 
carpus  j  welclie  bei  ihm  unter  den  Coniferei^  steht.  Anm» 
d.  UO'     '  '  ' 


^ 
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als  rdeor  Fracht,  übereinstimmen  r  iAe  >ahid.abör  von 
den  übrigen  Gattungen  der  Familie  leicht  durch  ih< 
ren-oberiif  Fruchtknoten  za  unterscheiden,  auch  mö* 
gen  sie  \rahli  in  dem  iänern  Bau  die$ed  Theils  yon 
einander )  abweichen  ^^MrA3  ,  jedeeh  nocb"  nicht  bin- 
pekfaend  ermittelt  ist<f "<- :''        -  ::-    / 

•  iQie  .Gattunij^  Escoaärpus  ut  äin  mblfeichsten 
innerhalb' 4ei!.HAnptpiirftHele  und  det  wdlicheren 
Th0ile  voii  jimtrcdien  ^.  sie  ist  jedoch  aut^h  innerhalb 
der  ^endekrei&e  nicht  ganz  selten^  Exocarpus  cu- 
pressifarmiB '  ist  nicht  nur  die  gemetnstß  Art  der 
Gattung /:iondern  auch  überhaupt  der  yerbreitetste 
Baam%  in  jhi'stralien^  der  sowohl  auf  allen  Puücten 
der  HäupjtpaKaJ[le)e ,  .und«  an  allen  besuchtjen  Plät- 
zen auf  F'an  iii^mens  ^  Jnsel ,  als  :auch  innex'halb 
der  AYendekreise  angetroffen  wii^d.  Ich  kenne  in 
diesem  Lande  nur  drei  Fflatizen.^yon  einer  .solchen 
Ausbreituk^  ,y  nämlich  jinihvitiria  austraäs-  :^  das 
sahätzbau^te  Gras  sowohl ,  als  .die  Terbreitetste 
Pflanze  Yon'  gahz/  Jlustralien  -^  Ariindo  Pbragmitis, 
weniger  häufig  als  die  vorige,  dennoch  aber  vom 
sü(]fticllea  £nde.  ^der  yan  Di&nens  -  Insel  bis  zur 
Nordküste  von-  Neu  -  Holland  herrschend  ;  und 
Meser^bryanthenium  '  aequilaterale  ,  welches  i^^^ 
iifaeraSi  auf  den  sandigen  Küsten  beider  losela 
vorkommt. 

Jßxocarpus  ist  nicht  ausschli.esslich  mi  Austra- 
tien  beschränkt,  denn  Herr  Bauer  hat  eine  merk- 
würdige Art  dieser  Gattung  entdeckt,  welohe^  ihre  Blu- 
men auf  den  Bändern  breiter,  blattartiger  Aeste, 
ähnlich  jenen  der  Xylophylla  trug :  und  Xylophylla 
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longifoUa ,   welche  Liime'  von  Rümph  ^')  •  aufnahm  ^ 
dürfte  sowohl  nach   der   Bescfareibnng  als  nach  der  570 
Abbildung  bei  diesem  Schriftsteller  aller  Wohrschein-* 
üchkeit  nach  zu  JExocarpus  gehören.         "-      " 

jßs  herrscht  eine  so  grosse  Aehnlichkeit  zwischen 
dem  erweiterten   fleischigen  Fruchtbod«n  Ton  Exo^ 
carpms  nnd  der  Taxusbeere ,  dass  veirschiedene  Bo- 
taniker dadurch,  verleitet   worden  sind,   diese   Ge- 
wächse auch  in,  anderer  Hinsicht  zu  Torgleiehen.  Frei* 
lieh  würde   aber  auch    eine   vollständige   Ueberein^ 
stimmnng  dieser  Gattungen  in  "dem*  Bau  dieses  Or^^ 
gans  eben  so  wenig  die  Verwandtschaft  dex^elbeÄ 
beweisen,  als  sie  die  Verwandtschaft  zwischen  Exo^ 
corpus  und  Anacaräium  und  Semecarpiu  beweist, 
roii  welcher  man  jene   Gattung   ebenfalls  verglidien 
bat»    ■  ;      "      '  ■•■'•''•' 

Um  aber  ihre  Uebereinstimmttpg  selbst  in  die- 
ser Hinsicht  ^ehöi^ig  beurtheilen  zu  können,    ist  es 
nothwendig ,   dass  man   den  Ursprung  der  Taxus- 
beere kenne,  über  welchen  mancherlei  gär  V^rschie-^ 
denes  geschrieben  worden. 

Nach  Z/amarcifc  ''^''^)  besteht  diese  Frucht  aus 
dem  erweiterten  Fruchtknoten  selbst,  der  von  dem 
Samen  gleich  nach  der  Befruchtung  durchbohrt  wor- 
den ;  Mirbel  dagegen  ^^^^)  betrachtet  sie  als  aus  den    . 


•)  Xyloph/Uos  ceramicd.    Herb.  amb.  7.  /».  19.  t,  11. 
*•)  Encjrclop»  bot,  3.  p.  aaS. 
•♦♦)  Nouv.  BuU,  da  sc.  3.  p,  73..  —  CEUm.  L  p,  l^Q.J 
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Schupp^jQ  des  Weiblichen  Rätschens  gebildet,  and  un-> 
mittelbar  dßs  Ohrgan  umgebend,  welches  er  Cupula 
( Bechernectarium )  nennt,  und  Ton  dem  er  glaubt, 
dass  es  das  Pistill  einschliesse ,  während  die  meis-« 
tea*  andern  Schrifsteller  es  für  das  Pistill  selbst  an- 
sehen. Meine  Untersuchungen  haben  mir  von  die- 
sen beiden  Ansichten  ganz  abweichende  Resultate 
geliefert ;  denn  wenn  ich  die  .weiblichen  Geschlechts- 
organe des  Taxus  tot  der  Befruchtung  untersuche, 
finde  ich  die  Anfänge  der  künftigen  Beere,  welche 
um  diese  Zeit  aus  einem  schmalen  fleischigen,  nyr  die 
Basis  <les  MirbePachen  Bechernectariums  umgebenden 
Bing'  besteht,  ähnlich  dem  untern,  ringförmigen 
Nectarium.  mancher  Blüthe.  Wäre  nun  dieses  Be- 
cherQectarium  der  Stempel  selbst ,  so  würde  die 
Taxusbeere  einen  dem  Nectarium  der  Gattung  Bc^ 
lahitea  ^j  [analogen  Ursprung  haben,  wie  {letzteres 
noch  unlängst  .von  Mirbel  beschrieben  worden.  Von 
einer  andern  Seite  könnte  man,  wenn  die  Ansicht 
dieses  Schriftstellers  von  den  weiblichen  Geschlechts- 
theilen  des  Taxus,  und  überhaupt  der  Coniferae^ 
angenommen  wird;  die.T<'ixusbeere  gewissermaassen 
mit  dem  äussern  Bechernectarium  von  Dacrydium 
vergleichen,  wovon  wir  weiter  unten  nähere  Kenat-^ 
niss  nehmen  wollen  ;  doch  würde  sie  sich  immer  von 
letzterem  sowohl  im  Bau,  als  darin,  dass  sie  in  der 
ersten  Entwicklungszeit  die  Cupula  nicht  um&chliesstj 
hinlänglich  un):erscheiden  j   in  keiner   Yoraussets^ung 


*}  Delih  Mim.  surVEgypte,  3.  p.  3a6.    Ximenia  Aeg/ptiaca  Linn. 
-  {Mirb.  9i4m.  T.  \ti.  f.  3.) 
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aber  Idhne  ihr  Urspraiig  mit  jenem  der  ^  Beere  von 
JExocarpu&  überein  ,  weldie  'vielmehr  » in»  eiaigep 
HiDstcht  mehr  dem  fleischigeix  Fruchthoden  TOfi 
Podocarpuä  ähnlich  ist.  .      ,:     . 

Ich  habe  zwar  .^')  die.  Gattung  Okax  den  &an^ 

ialaceen  beigefügt,    nicht  aber ,   als  ob  iöh  dieselbeir 

vollkommen   zu  dieser '  Familie    rechnete  ,    sondern 

nur,  weil  eie  in' einigen  wichtigen  Momenlen  dami^  574 

übereinkommt  ,    besonders    hinsichtlich   des   innton 

Baus   des  Fruchtknotens,  des  Samenfaebältnis^s  ^ond 

des  Samens.  D9  aber  in  der  Gattung  Olax  eine  defp-» 

pelte'  Bliithendecke  yothanden*  zu   seyn  scheint,   da 

die  fruchtbaren  Staubfäden  mit  den  A^bschnitten  det 

inneren- Bliithendecke  altemiren,  und- derFr  uchtknoteü 

w^er  init  der   einen   noch  mit  der  anderen   Blii*« 

thendecke    zusammenhängt ,    so  .  sind     bihreicfaende 

Gründe  vorhahden,  ^ie  mit  Mithel  **)  als  eine  'ge* 

sonderte  Familie  isu  betrachtenv  ^^ 

CA8UARINBAB.      Die  Gattung  Cc^vtarina  kann 
zuverlässig  in  keiner   der  bis  jetzt  aufgestellten  na^ 

•;  Prodr.  Flor.  Not^,  HoU,  35;. 
**)  Olacineae,  Mirb.  Bull,  de  la  soc.  phil,  18 1 5.  P.577., 
Juss.  Mem,  duMäs,  VoU  IL  p.  4^8.  fAurantiorum  SecU 
JL  Juss.  Gen.  p,  ^6oJ .  DeC.  Prodr,  /.  p^  53i.  Von 
den  Aurantien  darcb  das  grosse  .Eiweiss,  da«  ei^eo 
kleinen  Embryo  einschliesst,  hinlänglich  abgetrennte 
Gattungen  sind  j  Olax  L,^  Spermaxyrum  LabiUr^j 
Fissilia  Comrrp.j  .  Heisteria  Lin.j  Ximenia  Plum.  mit 
Beymasoli  Aubt,  nnd  Gela  Lour,y  Pseudaleia  Du  Pet.-Th,^ 
Pseudaleioides  Du'^Pet.-Th.^  Joacina  Adr.  de  Juss.?  nnd 
Acrov{ychi<i  Forst.  Vergl.  Blume  Hort.  Buitenzorg. 
p*  37.  und  Juss.  Gen^  p.  53a.  A.  d.  U. 
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tUrlichen  Pflanzenfamilien  untergebracht  werden ; 
und  da  man  gegenwärtig  ihren  Bau  leidlich  genau 
kennt|  so  ist  es  zweckmissig  ^  sie  liach  MirbePs  An- 
regung ^)  als  eine  Familie  für  sich   zu'  betrachten. 

.Das  Maximum  der  CoMiarineen  scheint  inner- 
halb  der-  Grenzen    von    Australien    vorzukommmi , 
wo  sie  der  Vegetaiicm   eine   eigenthümlicbe   Physio- 
gnonüe  geben«  Man  }^at  bereits  dreizehn  Australische 
Äxten  entdeckt '9    welche  fast  alle  m    der   Hauptpa- 
raUeley  und  dort  überall  fast    gleich   zahlreich  ver- 
breitet .  sind.     Auf   J^än    JDtiiemen^s  -  Insel  ist  diese 
Gattung  weniger  häufig,    und  innerhalb   der  Wen- 
dekreise ist  sie  verhältnissnlässig  sogar  selten;     auf 
der  nördlichen   Küste^  von  Neu -Holland  hat    man 
nämlich  noch  keine  andere  Art.   als  die    Casuarina 
eqidsetißjliay  entdeckt.      Ausjserhalb    Australiens   hat 
man  nur  zw0i  Artön  gefunden^   nämlich  Casuarina 
equisetifolia  y    welche:  aaf   den   meisten    InsHn    des 
sudüchen  stillen  Oceans   zwischen  den   Wendekrei- 
sen,  auf  den  Moüukken  uxxAB\xi  A&ta  festen  Lande 
Ost  "^Indiens    vorkommt ,    und  Casuarina  nodifloray 
welche  auf  Neu- Caledonien  yräehsL 

Ich  finde  in  den  männlichen  Bliithen  aller  Ar- 
ten von  Casuarina  eine  vierklappige  Blüthendecke, 
wie  Labillardi^re  bereits  bei  einer  Art  bemerkt 
hat,  welcher  er  darum  den  Namen  C  quadrival- 
pis  beilegte.  ^"^^)  Da  aber  die  beiden  Seitenklap- 
pen    dieser    Hülle   die  beiden    anderen    im    unent- 


•;  Jnn.  du  Mus.    VoL  XVL  p.  45 1. 
**)  Plant.  Nov.  HolL  ^,  p.  67.  t.  218. 
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faMeten  »Zustande    dedt^ti^',  •  *xivA   eimsr-  besonderem 
Hexhenfolg«  *  anzugehörmi  ^eh^izien ,   so   bin    ich  ge^ 
neigt  y  sie  '  für  Deckblättcfe^  za  halten«.  >    In   dieser 
Voraossetsang ,  welche  iSch  |edooh  iiieht  hiit  yöiligei» 
Uebefzeügung  gebö  y  >  wtit«de ,  Av»  Bläthendecke   nur 
aas  der    hinteren  und  Torderen    Klappe    bestehen  ^^ 
welche  an  ihren;  ^nitzen -fest' zusaminenhfingen,  wbA 
dat^h  die  Anthere^y  sobald;  diejvStaubföden '  sic)i  tzd 
Terlängetn  anfangen^' mit. ia^4ie  Höhe  gehoben  "^er^ 
den  ^),  während'  die*  SeitenMajfpeny  -oder  '0eekblSt^ 
ter,  stehen  bleiben.  Es  folgt  hieraus  den«' auch,  dftss 
in  deil  wei^lldteti  Blüthm  keine  sichtb£|.rd  Bltttlient« 
decke  zdgegeni  #eyn'*kö'nne,     und   die  merkwürdige 
JSmrichtung  der   Seiten  ^Deckblätter  kan9  vielleicht 
als  ^dne  B^tSCigtei^ng  ^eiriAnsi^t,    welche  wir  hier  572 
Tod  der  Natur  dieser^  Tbeile-auigesteUtSiaben,   be- 
trachtet yfetAek'i  vielleicht  -  auch  dazu    dienen  ^    die 
Gattimg  Gawariha'  der  Familie  der  ConifdrcLe^  wo-* 
mit'  sie  früher-  verbunden  war ,  in*  gewissem ' KEaässe 
wieder  w  iiähem.  '  v  ; 

Die  äussere  I^inde  des  Samens,  odeb  der  Ca-*^ 
ryopüs ,  besteht  Jbei  Casüarina  aus  einer  sehr  fei« 
n?n  Membran  ^  von  welcher  der  £nd  -  Flügel  allein 
gebildet  wirdi  Zwischen  dieser  Membran  und'  der 
rindenartigen  Decke  4es  Samens  befindet  sich  eine 
Lage  von  Spiral  -  Geföflsen ,  welche  LabillardUreß 
der  sie  nicht,  genau  genug  beobfichtete ,  als  ein 
nintegumentum  arachnoideuma  beschrieben  hat ;  end- 
lich zeigt  sich   innerhalb  der  rindenartigen   Samen- 


^3  Mirb,  EUm,  tah:  33.  /  6.  A.  d.  ü. 


decke,  ganiE  enge  uih-  den  .K^tti  J^romy  ein  feines  :ti-^ 
gentbiinilicfaes  Häatchen,;daaTon  Zra6i/&xri2jilrß  ginz- 
lioh  übersehen  wurde.  Die rAn Wesenheit  VonSpiral- 
Gefässen,  besonders  in  solcher  Menge,  und ,  soyiel 
man  en  trocknen 'Exemplaren  bec^bachlen  konnte,  so 
ohne  Begleitung  jsinderer  Ge(ässe  ^'),  ist  jsum  wenigsten 
eine  sehr  Jungewöhnliche  Bildung:  In  dem  Samen-' 
barig  ^  oder  der  CäryopsU.^  in  welcher  sie  nur  äus- 
serst selten  sichtbar  sind  3 :  und  gewiss  sind  sie  an 
diiesem  Orgaü  ngeh  nirgends  in  solc^her  Mwge  ao- 
getrofTen  "Worden ,  als  in  dieser  Gattunjg,r,  wo  sie 
bei  BHen  Arten  ohne  Ausnahtee  gefunden*  werden. 

CoNiFBRAE.  •^'^^^)  Da  die  Bildung  4i^r  weiblichen 
Befruchtungstheile.  .bei  Aeti  Comferen  bis  yor.  Kur^ 
zem  so  wenig  verstanden  Würde  ,>  und  verschieden<e 
Eigei)tbümfichkeiten:  dienert  TheUe.  noch  nicht  be- 
schrieben worden  sind ,  sc^  werde  iofa  den  wenigen 
Bemerkungen;'  welche  .ich  über  den  Au$tra)iscfcen 
Anilii^ü  dic^^r.  Familie  -  •^r;süt'ragen  habe,  einige 
allgemeine  Beobachtungen  über  jenen  Gegenstand 
YOftiuascbieken* 

In,  den  neuesten  Abhandlungen  .MirieP^f  und 
Schubey'fs  '^hev  die  Conifefae  ''>'^*'''^)  wird  derjenige 
Theil  der  weiblichen  Geschlechtsorgane,  .  den  man 
früher  für  den  Stempel  mit  durchbohrtem  Griffel, 
genommen  hatte ,   als  ein  besonderes,,    den  Frucht^ 

*}  Gestreckter  Zellen ,    die   aber  doch  hier  kaum    ganz 

*  »  »  •  ■  -  - 

fehlen  möchten.  A'.  d.  ü, 

**y  Jussieu   Gen.    4ii.,     Lambert   Description  ofike  geaus  PinuK 
Lond,  i8o3.    Fol,       A.  d.  U. 

***)  Nouv,  Bull,  den  sc.  i  p.  73.  j  85  «r  i  v 


knoten,  liild  nx^t  aacfa  die  Narbe  eins^Mksf^^bded  Of^ 
gan  beschrieben.     Diese*  Orgatiy  welche«  die  Herreh 
Verf.    Cupula  genannt  häbfen,  halten  sie '  vielfilehr  für 
eine  Art  von  Hülle  '*^),  als  für  ein  Perianthiurrty  das 
nach  ihnen  ebenfalls  vorhanden ,  aber  mit  dem  Kör- 
per   des    Fruchtknötens^  innig   verwachsen   ist.      Ich    • 
kann  xwar  dieser  letzteffen  Behauptung  nicht  diirch- 
ans  beistimmen,  doch  glaube  ichVdass  die  ßefruch« 
lung  in  der  That  so  vor  sich  geht,  wie  diese  Herren 
sie    beschreiben.      Ihr    Haupt- Beweis    ist   von    der 
Gattung  Ephedra  entnommen,    bei  welißher  sowohl 
die  Narbe ,    als  ein  bedeutender  Theil  des  Griffels, 
über   das    Bethernect^rium  hervorragen,     ohne  mit 
dessen    Oeffnung    zusammenzuhängen.       Man    kann 
noch,    ab   eine  fernere   Bestätigung  dieser  Anstchtj  ^75 
bemerken,   dass  ich  ein  ähnliches  Hervorragen    der 
Marbe,     obgleich  in   weniger  auffallehdem  Verhält- 
niss,  sowohl  bei  der  Gattung  AgatUh^  '^''^')  als  bei  eL 
ner  Art  der  Gattung  Pödocarpus  beobachtet  habe. 

Zu  dreset*  Entdeckung,  insofern  sie  sich  auf  die 

(Joniferae    im    engerri  Sinne -des   Worts    erstreckt, 

machte  der   genaue   Beobachter  Schkuhr  ^**)   einen 

bedeatenden    Sehritt    in    seiner    Besehreibung    der 

Pinie.     Dieser  Schriftsteller  gab  nämlich  zuerst  eine 


"   » 

•)  Bechernectarinm  ^    Cupula.     Vergl.  Mirb.    Elim.    /.   »♦    ' 
377.   /.   35.  /.  3  B,  tind  5   Ä    —    Nees  v.  Esenbeck 
Handb.  d.  Bot.  II.'  p.  206    rergl.  mit  p.  382.     A.d.lT. 

**)  Salishuryin  Linn\  soc.  transact,  8. />.  3 11.     Pinus    JDammarä 
Lamb.  Pin,  /».  61.  t.  38. 

•*•)  Bot.  Handb.  3.  p.  276.  t.  3o8. 
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genaue  Chatdkteridtik  and  Abbildutig.  ijter  Gupula 
dieser  Gattung ,  betrachtete  dieselbe  .4Eiber  als  das 
O varium  selbst ,  und  die  beiden,  Acthänge  ihrer  Oeff- 
nung  als  Narben. 

Hr.  Salisbury  scheint  Sohhühr^s  Beobachtungen 
nicht  gekannt  zu  haben  ,  als  er  wenige  Jahre  spä* 
ter  *)  sich  äu  derselben  Ansicht  bekannte,  welche 
auch»  bis  auf  di^  bereits  angeführten  Abhandlungen 
von  Mirbel  und  Schubert  allgemein  angenommen 
wurd6« 

Diese  Schriftsteller  haben  aber  wohl  nicht  be- 
nierkt^  dass  gewisse  Pflasfsen  der  gedachten  Fami- 
lie, mit  doppelten  Bechernectarien  Tersehen  sind. 
Diess  fällt  nämlich  besonders  bei  der  Gattung  Podo- 
carpus  in  die  Augen,  Wo* die  ^Steinfrucht  aus  der 
äusseren  Cupula  besieht,  deren  Oeffnung  sich  aber 
nicht  an  ihrer  Spitze,*  sondern  nahe  an  ihrem  GrundSi 
das  heist,  an  der  Stelle  ihrer  Anheftung  befindet 
Die  innere  Cupula  sieht  man  bei  dieser  Gattung  in 
jedem  Moment  des  Wachsthums  vollständig  von 
der  äusseren  umschlossen^  und  auf  dieselbe  Weise 
umgekehrt^. 

Dass  diesem  der  Wahre  Bau-: von  Podoöarpui 
scy,  scheint  sich  durch  die  Strnctur  der  nähe  ver- 
wandten Gattung  Dacrydium  zu  bewähren,  die  man 
bis  jetzt  so  unvollständig  begriifen  hat.  Diese  Gat- 
.  tüng  hat  ebenfalls  eine  doppelte  Cupula  y  wovon 
die  äussere  in  der  ersten  Entwicklungszeit  die  in- 
nere umschliesst^  die  aber  be^de  um  diese .  Z^it  die- 


♦^     Linn.  soci  transacu  8    p.    3oS. 
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selbe  umgekehrte  Lage  haben,  wie  her  Podocarptm. 
13ie  innere  Captda  nioiisit '  mdessen  bei  eipem  mehlr 
vorrückenden  Alter  eine  f^st  aufrechte^  StelJunig  an^ 
indem  sie  die  äussere  auf  einer,  Seite  zerreis^t, 
welche  letztere,  4a  sie  nicht  ini  gleichem.  Maasse^ 
wie  ^ene,  fortwächst ,  endlich  einen  Becher  bildet^ 
der  die  reife  Frucht  nur  am  Grunde*  umgebt.  i 

In  jiusträlien  finden  sich  direi  Arten  von  JPo- 
docarpuSy  wovon  zwei  in  der  Colonie  von  Port- 
Jachson,A\%  AviilB  auf  der  Spitze  desi  Tafelberge  der 
Van  Diemens 'Insel  angetroiBFen  wird.  Pad6carpu9 
asplenijolia  Labillardiere ''^)  gehört  zuverlässig  nicht  , 
zu  der  Galtung  Podocatpus  ^  sondern  bildet  entwe- 
der  eine  Gattung  für  siijh,  wie  bereits  Richard  ver- 
rauthet  h&t  ''^'^) ,  oder  kann  etwa  auch  als  Art  zu 
der  Gattnng  Dacrydium  gezogen  werden:  ich  bin 
indessen  nicht  im  Stande,  eine  dieser  Voraussetzungen 
festzustellen,  da  ich  niemals  so  glücklich  war,  die 
weiblichen  Geschlechtstheile  dieses  merkwürdigefa 
Baums  zu  sehen.  .  >  ' 

Die    Gattung   CalUtrisi   Ventenat  ^'''>'*9  gehört  ^7i 
jluBtraUen  eigenthümlich  an.     Sie  ist  allgemein  verr  • 
breitet,    wird   aber   doch   vorzi^Ui^  innerhalb   der 
Hanptparallele  gefunden.      Sie  enthält  verschiedene 
Arten,  welche  sich  von  einander  hauptsächlich  durch 
die  Gestalt  der  Frucht  unterscheide!». 

jiraucaria  excelaa^  welche  zuerst  auf  der  JVer- 


^),Flant.  Nov.  Holt.  ^.  p.  '^i.  t.  aai.* 
**)  j4nn,  du  Mus.  i6.  p.  299.    ^/ 
***)  DeC,  gen,  nov.  10. 
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fqlt-Insein  und  auf  Neu  ^Caledohien  entdeckt  wurde» 
findet  sich  auch  auf  der  Ostkiiste  yop  Neu-Holland 
.unmittelbar  unter  dem  Wendekreise«  Sie  bildet  hier 
aber  nur  einen  Baum  yon  sehr  mittelmäsaigem  Wuclis, 
und  wird  nie  yon  jener  ungeheueren  Höhe  angetrof- 
fen^ die  sie  gewöhlich  auf  der  Insel  iV^r/b/^  erreicht. 

Orchidbab  ^^).     X)ie    bis   jetzt    bekannten  Au- 
stralischen Arten   dieser   Familie    belaufen   sich   auf 
190;  yiele  derselben  kommen  indessen  nur  sehr  sel- 
ten yor,  und  keine  einzige  Art  scheint  in  Ueber- 
flusB  zu  gedeihen.  y 

Das  Maximum  der  Familie  findet  sieh  inner- 
halb der  Hauptparallele ;  ein  beträchtlicher  Theil 
wächst  auf  Fan  Diemena  -  Jnsel  ^  und  ^ur  wenige 
Arten  ziehen  sich  bis  unter  die  AVendekrcise. 

Der  grÖsste  Theil  besteht  aus  Gattungen  ,  wel- 
che Australien  ganz  oder  fast  ausschliesslich  ange- 
hören y  und  yiele  dieser  Gattungen  fallen  unter  jene 
Abtheilung  der  Familie  ,  welche  einen  mehlartigen 
Blüthenstaub  und  einen  zwar  eingelenkten  aber 
nicht  abfallenden  Staubbeutel  hgt ,  der  entweder  der 
Narbe  parallel  ist,  oder  auf  der  Spitze  des  Säulchens 
aufsitzt.  Die  beiden  Sectionen  dieser  Abtheilung'  mit 
parallelen'^  und  mit  auf  der  Spitze  steheuflen  Antheren, 
gehen  in  Neu^Holland  allmählig  in  einander  über, 
und  yerschiedene  Gattungen  der  Ersteren  sind  in 
jener   Gegend   durch    die  Grösse   der  Seitenlappen 


*)  Prodr,  FL.  Nov.  HoÜ.  309.  (Dieser  Sammlang  zweiter  Theil 
p»  1.  aus  Alton* s  Hortus  Kewensis,  Bichard,  Mem,  du  Mus, 
yol,  IF.  Jub.  du  Fet,  -  7%ouarß  Histoire  des  Planus  Orchi- 
dees,  Paris  i8aa.) 
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des  Sialchens  ausgezeichnet.  Ich  lialte  diese  jSeiten^ 
lappeo  für  unfruchtbare  Staubfäden,  welche,  wie 
jene  der  Gattung  Philydrum^  zuweilen,  doch  in  der 
That  selten ,  mit  Anfängen  von  Staubbeuteln  ver- 
sehen sind-  Dieser  Bau ,  so  wie  der  von  Cypripe^ 
diuniy  wo  die  Seitenlappen  Staubbeutel  tragen,  wäh- 
rend die  Mitte  der  Säule  ohne  Staubbeutel  ist  p 
nähert  die  Bliithen  der  Orchideen  dem  ,  was  ibaa 
den  Typus  der  Monocptj'ledonen  nennen  könnte, 
das  heisst,  einer  regelmässigen  Blume  mit  dreizähli« 
§er  Abtheilung  der  Blüthendecke ,  drei  Staubfaden^ 
und  drei  Fächern  od^r    Samenhaltern   der  Frucht. . 

Ich  habe  eine  ähnliche  Vergleichung  bei  den 
wahren  Scitamineen  '^  )  versucht  ,  bei  denen  die 
den  Fruchtknoten  krönenden  Fortsätze ,  gewöhnlich 
zwei  an  der  Zahl ,    die  Staubfäden   ergänzen. 

Viv^  Maranteae y  oder  Cnr/i/z^a^  *-'=),' eine  Familie,  SyS 
welche  gegenwärtig  zu  den  Scitamineen  gerechnet 
wird,  kann  ebenfalls  auf  diesen  Typus  zurückge« 
fuhrt  werden.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  Von 
den  Scitamineen  durch  das  gegenseitige  Yerhältniss 
iJ'rer  unfruchtbaren  und  fruchtbaren  Staubfäden  un- 
gefähr in  der  Art,  wie  sich  Cypripedium  von  den 
übrigen  Gattungen  der  Orchideen  unterscheidet  $ 
i^ur  mit  der  Einschränkung,  dass  der  Mangel  in  den 
^laranteen  grösser  ist,  indem  nur  ein  einziges  Läpp* 
chen  des  einen  Seitenstaubfadens  die  Gestalt  einer 
Anthere  hat  und  Blüthenstaul^  hervorbringt. 


')  Prodr,  Fl.  Nov.  ffoll  3o5. 
•*)  ib.  307, 
I. 
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Es  verdient  bemerkt  zu  werden ,  dass  so  sehr 
wenige  Orchideen  Australiens  zu  der  Abtheilung  der 
Familie  mit  eckfgem  elastischem  Blumenstaab  und 
angewachsener  Anthere  gehören  ,  da  diese  Ab- 
theilung nicht  bloss  in  Europa  die  herrschende  ist, 
sondern  auch  in  gleichem  Verhältniss  ,  obwohl  auf 
eine  eigenlhümliche  Weise  modificirt,  auf  dem  Vor- 
gebirg  der  guten  Hoffnung  vorkommt. 

Man  findet  in  Neu-Holland  auch  noch  verschie- 
dene ,  Vorzüglich  zu  Dendrohium  gehörige,  Arten 
einer  andern  Abtheilung  dieser  Familie,  welche  sonst 
zu  .  der  Lirtne'schen  Gattung  Epidendron  gezählt 
wurde,  und  von  der  die  meisten  Pflanzen,  obgleich 
keine  eigentlichen  Parasiten  ',  auf  Baumstämmen 
wachsen.  '  In  der  nördlichen  Hemisphäre  hat  man 
sehr  wenige  auf  Bäumen  wachsende  Pflanzen  dieser 
Abtheilung  jenseits  des  Wendekreises  bemerkt.  Die 
einzige  Ausnahme  hieven  ,    welche  mir  bekannt  isf, 

machen    zwei    Arien    einer    mit     Dendnobium   ver- 

I 

wandten  Gattung,  welche  Hr.  Buchantiari  in  Ober-  | 
Nepaol  gefunden  hat,  nämlich-  Dendrohium  monili- 
Jbrme^')f  das  Kaempfer  und  Thunberg  bei  Nangasah 
in  Japan  beobachteten  ,  und  Epidendrum  conofs^ 
um  *'•'*),  welches  nach  JJ^illiarn  Bartram  in  Od" 
Florida  unter  28^  N.  Breite  wächst. 

In     einigen    Theilen    der     südlichen    Hemi- 
aphäre  scheint   diese    Abtheilung   eine  ausgedehntere 


*)  Epidendrum  praecox   und   Epidendrum  humite.    Swith  «'ö. 
bot,  tab.   97  -  98. 

•)  HoH,  Kew,  ed.  %,  vol.  S.  p.  219.   (Diese  Samml.  itr,  Bd.  ^  W 
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Verbreitang   erlangt    zu    haben»        Man    findet   duf 
der  östlichen    Küste     Neu  -  Hollands    unter    54  ** 
Südlicher    Breite    verschiedene     Arten      von     23^»- 
drobium   und     Cymbidium.       Diese  'Breite    scheint 
aber  in    jenem  Himmelsstrich  die   südliche    Grenise 
(lieser  Abtheilung  zu  seyp,    denn   man  trifft  sie  auf 
keinem    einzigen   Puncte    der  Südkü§te.    •  Doch  hat 
man  sie  in  einer  bei  Weitem  höheren  Breite  gefun- 
den, nämlich  au£  Neu^ Seelandy   a.u{  dessen  nördlich 
gelegener  Insel  Herr  Joseph  Banks  verschiedene  Ar- 
ten gesammelt  hat,    und  Forster^s  Mpidendrum  ait» 
iumnale    wäahst    in  der    Nachbarschaft   von  Dushy^ 
Bay  über  45^  südlicher  Breite. 

Ich  kenne  die  Grenze  nicht,  welche  diese  Abthei 
lung  in  Süd» America  erreicht  j  in  Süd-Africa  aber  y 
am  Forgebirg  der  guten  Hoffnung^  hat  man  bis  jetzt  . 
noch  keine  Art ,  wenigstens  von  denen  ,  welche  als 
Schmarotzer-Pflanzen  sich  auf  Bäumen  finden,  ent-? 
deckt. 

AsPHoi)ELEAE  '*^)/  Ich  ziehe  zu  dieser  Familie  5^6 
den  grössern  Theil  von  Jussieu^s  Asphod^leen  und 
^^parageen  ''^''0?  welche  i!ur  durch  den  Bauiund 
äas  Aufspringen  der  Frucht  von  einander  verschie- 
den sind.  Solche  Verschiedenheiten  aber,  welche 
S^ypandra  von  Dianella  ^  und  Eustrephus  von  Lu-^ 
^uriaga  trennen,  können  höchstens  nur  zur  Bestim- 
Biung  des  Gattungscharakters  benutzt  werden. 

Ich  bekenne  mein  Unvermögen,    für  diese  Fa« 


•)  ?rodr.  FL  No^.  Hott.   »74. 
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milie  genügende  Unterscheidungstoerkmale  aufzustel- 
len ;  ich  habe  indessen  in  meiner  Beschreibung  der 
selben  zwei  Umstände  bemerkt ,  Ton  denen  zwar 
keiner  dieser  Familie  ganz  eigenthiirolich  ist,  wel-^ 
che  indessen  durch  alle  Gattungen  und  Arten  durch* 
zulaufen  scheinen:  nämlich  i.  die  Verminderung  der 
Staubfaden  von  6  auf  5 ,  welche  zuweilen  eintritt, 
beruht  '  stets  auf  der  Unterdrückung  derer ,  welche 
der  äusseren  Reihe  der  Blüthendecke  gegenüberste- 
hen ;  2.  der  Samen  zeichnet  sich  durch  seine 
schwarze  Samenschaale ,  oder  Aussenhaut  -{testa),  aus. 
Es  ist  aber  wohl  möglich,  dass  ich  auf  diesen  letztem 
Umstand  zu  viel  Gewicht  gelegt  habe ,  da  ich  zum 
Theil  bloss  deshalb  Gattungen  vereinigte  ,  welche 
so  weit  von  einander  abstehen ,  wie  uinthericum , 
XantHorrhoea  und  jittelia. 

Xanthorrhoea  ,  welche  ich  mit  den  jispho- 
deleen  verband ,  ist  in  ihrem  Habitus  eine  der  aus- 
gezeichnetsten Gattungen  Australiens^  und  giebt  der 
Vegetation  der  Gegenden  ,  wo.  sie  häu&g  vorkomn^^j 
einen  eigenthümlichen  Charakter.  Sie  findet  sich 
sehr  zahlreich  innerhalb  der  Hauptparallele ,  aber 
sie  erstreckt  sich  noch  bis  zum  Süd-Ende  .der  Vc^^^ 
DiemerC s-lnsel  und  wird  auch  innerhalb  der  Wen- 
dekreise gefunden. 

Beim  König  -  Georges  Sund  trafen  wir  in  be- 
deutender Menge  eine  Pflanze  von  einem,  den  Xan- 
thorrhöen  sehr  ähnlichen  Ansehen  ,  mit  welcher 
Gattung  sie  auch  in  dem  Wurzelstock  und  in^enBlat- 
terii  übereinkommt,  sich  aber  durch  einen  sehr  ab- 
weichenden Blüthenstand  unterscheidet  j  die  Befruch- 
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lungsorgane   waren  indessen  schon   bo  versqhrunipft 

« 

und  anyoUkoinHiei) ,  dass  es  mir  ümtiöglich  war,  den 
Bau  weder  der  Blume  npch  der  Frucht  zu  bestimnien. 
Herr  fF'estall  hat  diese  Pflanze  in  seiner  Ansicht  von 
König' Georges  Sund  {Cai^iidJXi  Plindefa  Beschteibung* 
seiner  Heise  VöL  I,  p,  60  zur  Rechten.)  abgebildet. 

Ich  hatte  auch  die  Gattungen  Hypoxia  und 
CurcuügQ  zu  den  Asphodeleen  gezogen  ,  hauptsäch- 
lich wegen  der  Aehnlichkeit  der  Samen^chaale  ;  siß 
unterscheiden^  sich  aber  wieder  von  dieser  Familie 
durch  andere  Merkmale  ihres  Bau's,  und  von  den 
ArnaTyUideen  sowohl  dadurch  und  durch  den  eigen- 
thümlichen  Nabel  ihres  Samens^  als  auch  durch  ih- 
ren äussern  Habitus;  daher  es  besser  ist ,  sie  als 
eine  eigene  Familio  für  sich  zu  betrachten. 

Von  dieser  Familie  ,  welche  man  Hypoxi- 
DE\E  '*^)  nennen  kann  ,  sind  nur  fünf  Arten  in  Au-  ^11 
stralien  gefunden  worden  ,  nämlich  4  unter  JEfy- 
poxis  gehörige,  welche  Gattung  meist  ausserhalb  der 
Wendekreise  vorkommt  ,  und  eine  Curculigo  y  ganz 
der   OsUlndischen  ähnlich. 

Palma ß.  Nur  sechs  Arten  dieser  Familie  wur- 
den auf  Neu- Holland  gefunden,  und  von  zweien 
derselben  sind  die  Befruchtungsorgane  bis  jetzt  noch 
nicht  bekannt. 


*)  Hjpox,ideae.  Periantbinm  mperiim:  lirnbo  sexpar-* 
tiio  regulari ,  aestivatione  imbn'catas  Stamina  sex^ 
imis  laciniis  insetta,  Oyarium  5  -  loc.  loculis  poly^ 
spermis,  Capsula  OfaMs  j  nunc  baccata  ^  polysperma, 
SemitkSL  umbilico  laterali  rostellifornd :  testa  atra  crU" 
stacea,  Erubryo  in  axi  albuminis  earnosi>  radicula  vaga. 
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Die  Palmen  Neu -Holland'«  kommen  hauptsäch- 
lich innerhalb  der  Wendekreise  vor;  eine  Art  der- 
selben fand  sich  jedoch  unter  54^  südlicher  Breite. 
Dieses  scheint  aber  ungefähr  die  südliche  Grenze 
der  Familie  in  diesem  Lande  zu  seyn  ,  indem  man 
auf  den  Südküsten  nirgendwo  eine  Palmenart  an- 
getroffen hat. 

Auf  Neu '^Seeland  hat  Hr.  Joseph  Banks  eine 
Areca  unter  38*^  südl.  Breite  entdeckt,  welche 
Breite  wahrscheinlich  ungefähr  die  Grenze  der  Pal- 
men; auf  der  südlichen  Halbkugel  ist.  Auf  der  nörd- 
lichen Hemisphäre,  ist  ihre  Ausdehnung  nicht  we- 
aentlich  hievon  verschieden:  in  Nord-Jtmenca 
acheinen  die  Palmen  nicht  jenseits  des  36^  der  südl. 
Breite  zu  gedeihen,  in  Europa  aber  reicht  Cha- 
maerops  humilis  bis  in  die  Nachbarschaft  Yon  Nizza, 

Es  ist  merkwürdig ,  dass  keine  einzige  Palmen- 
Art  im  Süden  yofi  Africa  gefunden  wird;  auch  hat 
Lecheiiault  '^)  keine  auf  der  fFestkiiste  von  Neu- 
Holland  angetro^en^  selbst  nicht  innerhalb  der  Wen- 
dekreise, 

JuNCEAB.  Wir  sind  gegenwärtig  im  Besitz  so 
Vieler  Glieder,  welche  die  monocotyledonischen 
Familier^  mit  regelmässigen  Blumen,  untereinander 
verketten,  dass  wir  bei  dem  Versuch,  einzelne 
^u  beschreiben ,  oft  genöthigt  sind ,  auf  Unter- 
ftchiede  zi^  bauen ,  von  welchen  viele  nur  eine  sehr 
untergeordnete  Wichtigkeit  zu  haben  scheinen,  und 
^jum  Theil  auch  kein  höheres  Gewicht  besitzen.  Von 


•^  Jn^»  du  Mus.  17    p,   87. 
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dieser  Art  sind  denn  auch  wohl  die  Merkmale,  wo- 
durch   ich    versucht    habe  ,     die   Junceen   von   den 
jisphodeleen  zxi  trennen:  nämlich  die  Verschiedenheit 
in  der   Textur   tler   Blüthepdecke   und  der   Samen- 
schaale,    in  der  Consistenz    d^s   Eiweisses  ,    und    in 
der  Folge,   nach  welcher  ^e  Siauhfäden  zurücktre- 
ten";   indem  diese  nämlich,  wo  sie  auf  drei  reducirt 
werden,    jedesmal    de^;i    drei    äussern    Blättern    der 
Blülhen decke  gegenüberstehen.  Dadurch,  und  durch  ^7^ 
das  wichtigere  Merkmal  der  verschiedenen  Lage  des 
Embryo ,    unterscheiden  sich  die   Junceae   auch  von 
den  Restiaceen  y   denen   sie  sonst  im  Aeussern  selir 
nahe  kommen. 

Drei  sehr  merkwürdige  Gattungen ,  welche  ich 
zu  den  Junceen  rechne,  sind  Australien  eigenthüm-» 
lieh  j  von  diesen  bestehen  Calectasia  und  Dasypo* 
gon  jede  nur  aus  einer  einzigen  Art.  Eine  Be- 
schreibung und  Abbildung  beider  ist  dieser  Abhand* 
lung  angehängt, 

Von  der  dritten  Gattung,  Xerotes ,  sind  be- 
reits 24  Arten  bekannt.  Sie  ist  innerhalb  der 
Haoptparallele  häufiger,  als  anderwärts;  verbreitet 
ßieh  indessen  über  ganz  jäustraUen  ,  und  findet  sich 
mehr  innerhalb  des  Wendekreises  als  auf  Vaji  Die-^ 
men^s  -  Insel.  Die  Gattung  Xerotes  hat  in  der 
Strüctur  und  Form  ihrer  Bluijien  und  in  der 
Textur  Ae%  Eiweisses  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit 
den  Palmen  ;  es  fehlt  ihr  aber  das  eigenthümliche 
Merkmal  des  Samens  und  vorzüglich  der  Wuchs 
dieser  ausgezeichneten  Familie. 

JFIagellaria  f    welche    Gattung  ich    ebenfalls  zu 
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den  Junceen  binzogefiigt  habe  ,  unterscheidet  sich 
\on  Xerotes  vorzüglich  durch  die  Blüthendecke  y 
und  durch  .die  Form  und^  das  Verhältniss  &es  Em- 
bryo zum  Eiweiss,  welches  letztere  auch  in  seiner 
Textur  verschieden  ist:  in  allen  diesen  Bücksich- 
ten nähert  sie  sich  den  Cyperaceen  ,  und  kpmmt 
auch  mit  einigen  Gattungen  derselben  in  Ansehung 
des  ganzen  Wuchses  ziemlich  überein.  Man  hat 
diese  Gattung  sonst  nur  innerhalb  der  Wendekreise 
angetroffen  ;  in  Neo-Holland  aber  erstreckt  sie  sich 
bis  zum  55^  südlicher  Breite. 

Philydrurriy  eine  Gattung,  welche  ich  gleichfalls 
zu  den  Junceen  rechne ,  ist  mir  immer,  als  eine 
isolirte  Bildung  vorgekommen.  Obwohl  man  sie  in- 
dessen zu  keiner  der  bis  jetzt  aufgestellten  nalürli" 
chen  Familien  bringen  kann  ,  so  kann  man  sie  doch 
in  mancher  Hinsicht  mit  einigen  derselben  verglei- 
chen.  Nach  der  Bildung  ihrer  Slaubgefässe  könnie 
man  sie  in  einer  Hinsicht  in  die  Ajitte  zwischen  die 
Scitamineen  und  Orchideen  stellen  :  im  Bau  der 
Frucht)  und  selbst  des  Samens^  hat  sie  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Orchideen ;  in  jeder  andern  Hin- 
sicht aber  ist  sie  durchaus  von    beiden    verschieden. 

Im  ganzen  Aussehen  zeigt  sie  viele  Uebereinstiui- 
mung  mit  Cartonema^  welche  Gattung  zu  den  Cnmme" 
lineen  gehört.  In  einigen  Slücken  ihres  Bau's  könnte 
man  sie  mit  Xyrisy  und  vielleicht  mit  der  Gattung 
Bunnannia  vergleichen  ,  welche  ich  auch  zu  den 
Junceen  gezogen  habe,  deren  wahre  Verwandtschaf- 
ten aber  ebenfalls  noch  im  Dunkeln  liegen. 

rhylydrutn  pygmaeum  unterscheidet  sich  in  so 
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mancher  Hinsicht  von  Philydrwn  lanugino^unif  dass 
man  es  künftig  wohl  fürr  eine  besondere  Gattung 
anerkennen,  wird.  Noch  ein  geringer  Zuwachs  zu 
dieser  Pflanzengruppe ,  und  man  würde  berechtigt 
seyn,  sie  zu  einer  eigenen  Familie  zu  erheben. 

Restiacbae.       Das   Haupt  -  Unterscheidungs  -  5^^ 
Merkmal  dieser  Familie  von  der   der  Junceen  und 
Cyperaceen  besteht  in  dem  linsenfönnigen  Embryo^ 
welcher  an  dem  dem  Nabel   entgegengesetzten  Ende 
des  Samend  liegt.    Von  den'  Junceen  unterscheidet  sie 
sich  auch  noch  durch  die  Folge  in  der  Unterdrückung 
der  Staubfäden,  welche,   wenn  sie  bis  auf  drei  ver- 
mindert  sind ,    den   innern   Lappen   de^   Kelchs  ge-» 
genüberstehen  ;    die    meisten;  Gattungen   unterschei- 
den sich  ferner  von  diesen  beiden  Familien  sowohl^ 
als  von  den  Commelineeny  durch  ihre  einfachen  und 
einzelligen  Staubbeutel.  .     ^ 

Mit  Ausnahme  von  Eriocaulon,  Tqnina  und  Xy- 
ria  scheint  diese  Familie  auf  die  südliche  Hemisphäre 
beschränkt  zu  seyn.  Auf  Australien  findet  sie  sich 
am  häufigsten  innerhalb  der  Hauptparallele  verbrei- 
tet^ setzt  sich  aber  bis  zur  südlichsten  Spitze  der 
J^an  Diemen's  -^  Insel  fort,  wo  sie  sogar  in  gros« 
ser  Anzahl  gefunden  wird ;  endlich  kommt  sie  auch, 
obgleich  spärlich,  innerhalb  der  Wendekreise  vor. 

Die  Familie  der  Restiaceen  ist  übrigens  auf  dem 
J^orgehirg  der  guten  Hoffnung  eben  so  reichlich 
hervorgebildet,  als  innerhalb  der  Hauptparallele  von 
Neu  Holland ;  auf  Neu-  Seeland  wurde  bisher  nur 
eine  Art  beobachtet,  in  Süd- America  aber  noch 
gar  keipe. 
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CTPBftACEAE.  ^)  Diese  Familie  ist  auf  Anstra- 
lien  sehr  aasgedehnt  ^  und  besteht  bereits  ans  mehr 
denn  300  Arten*  Sie  zeigt  indessen  wenigere  Eigen- 
ihtimltchkeifen.  des  Bau's,  als  verschiedene  andere 
Familien,  die  lange  nicht  so  zahlreich  sind.  Ihre 
grosste  Verbreitung  scheint  in  die  Hauptparallele 
zu  faüen.  Doch  beträgt  die  Anzahl  derjenigen  Arten, 
welche  man  nur  unter  den  Wendekreisen  gefun- 
den hat,  mehr  als  V3  der  ganzen  Familie.  Die 
Cyperaceen  sind  in  mancher  Hinsicht  mit  den  Re- 
stiaceen  nahe  verwandt  und  lassen  sich ,  wenn  sie 
mit  einer  wahren  Blüthendecke  versehen  sind^  von 
den  einsamigen  Gattungen  jener  Familie  nur  durch 
die  verschiedene  Lage  des  Embryo  im  Samen  un- 
terscheiden. Bei  dem  grössern  Theil  der  Familie 
ist  aber  entweder  gar  keine  Blüthendecke  vorhan- 
den, oder  sie  ist  bloss  borstenförmig.  Fuirena^ 
Ijepidosperma  y  und  Oreobolus  y  alle  Eingeborne 
Neu- Hollands,  sind  fast  die  einzigen  Gattungen^ 
in  welchen  die  Blüthendecke  ungefähr  das.  gewöhn- 
liehe  Ausseben  hat. 

Was  ich  früher  bei  Carex ,  Diplacrum  und 
Schoenus  nernorum  Kelch  genannt  habe ,  muss  viel- 
leicht richtiger  als  ein  inneres ,  seitliches  Aflerblätt- 
chen  bezeichnet  werden,  gleich  denen  bei  JLepyro- 
dia,  bei  den  Jride^n,  und  vielleicht  auch  entspre- 
chend  der  oberen  Klappe  in  der  inneren  Hülle  der 
Gräser. 


•)  Ju$s.    Gen.   p.  26.     Kunth   Mem.    du  Mus.    Fol  H  T' 
i47-  ff*  A.  d-  ü. 
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Ich  habe  ^chopi.  früher  bemerkt ,    dass   das   Pö-« 

riaölhium  yon  Hypaelyptumy  wie  bei  KylUjiga^  bloss 
aus  den  Sphuppen  eines,  Aehrchens  besteht,    wekhe  58o 
lief  aber  auf  zwei  Klappen  reducirt  sind.  ^ 

Gramineae:  r)  Diese  Familiß  begreift  wenig- 
stens  ein  Viertheil  aller  Monocotylecfonen  y  ^nd  steht 
in  Australien,  wo  man  bereits  über  200  Arten  ent- 
deckt hat,  zu  jener  Haupt- Abtheilupg  im  gleichen 
Veihallniss. 

Ich  habe  früher  ^"'^)  ^  als  ich  d^e  Australischen 
Gattungen  der  Gramineen  ordnete  ,' 'versucht ,  klar 
zu  machen ,  Warum  ich  glaubte ,  die  ganze  Familie 
der  Gramineen  in  zwei  grosse  natürliche  Stämme 
[tribus)  unterabt heilen  zu  können.  Man  scheint  in- 
dessen die  Gründe,  welche  mich  zu  dieser  Abthei- 
lang  bestimmten,  entweder  nicht  recht  verstanden, 
oder  für  zu  hypothetisch  gehalten  zu  haben.  Um 
da'ier  diese  vermuthete  Dunkelheit  wegzuräumen , 
und  meinen  früheren  Gründen  mehr  Festigkeit  zu  ge-  . 
ten,  erlaube  ich  ipir^  dem,  was  ich  hier  über  diese 
Familie  zu  sagen  habe,  einige  Bemerkungen  voran- 
zuschicken, welche  sich  auf  beide  Stämme  beziehen. 

Der  natürliche,  oder  allgemeinste,  Bau  der 
Gramineen  besteht  darin,  dass  ihre  Geschlechtsor- 
gane von  zwei  Blüthendecken  umgeben  sind,  deren 


*)  Juss.  Gen.  p,  28.  Pal,  de  Beauv^,  ^grostogr,  Par» 
1812.  Kunüi  Mem.  du  Mus,  Vol,  II,  p,  62.  Turpin 
sur  l'inflorescence,  des  Graminees,  Mem,  du  Mus, 
Vol,  V,  p,  ^16,  ff.  Bull,  de  la  soc,  phil,  18 19.  p,  78. 
Trinius  Fundam.  Agrostographiae,    Fien.  1820.    A.  d.  U. 

'*)  Prodn  Fl,  Nov.  Holland,    '  ^' 
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jede  gewähnlich  aus  zwei  getrennten  Klappen  be* 
steht;  beide  Hüllen  aber  sind  in  yerschiedenen  Gat- 
tui^en  dieser  Familie  yerschiedenen  Graden  von  Ver- 
kümnierang,  selbst  von  theilweiser  Austilgang,  un- 
terworfen. 

Die  äussere  Decke,  Gluma  bei  Jussieu  '^),  ent- 
hält in  vielen  Fällen  mehrere  Blülhea  mit  getrenn- 
ter, oft  entfernter,  Anheftung  an  eine'  gemeinschaft- 
liche Achse,  und  kann  daher  nur  als  eine  den  Deck- 
blättern oder  Hüllen  der  übrigen  Pflanzen  analoge 
Bildung  angesehen  werden. 

Die  Neigung  zum   Verkümmern   scheint  in   der 
äusseren  oder  unteren  Klappe  des  Balgkelchs  gros- 
iser  zu  seyn  ,    so  dass    man  bei  jedem    einklappigea 
Balgkelch  annehmen  kann,  dass  hier  die  äussere  oder 
untere  Klappe  unterdrückt  worden  sey.      In  gewis- 
sen Galtungen  mit  einfacher  Aehre,    wie  z-  B.  Lo-- 
lium  und  Lepturus^  zeigt  sich  dieses  klärlich  durch 
den  Bau  des  Endblüthchens  oder  Aehrchens,  welches 
dann   die   natürliche    Anzahl-  der    Theile   beibehält*. 
bei  andern   Gattungen    aber,    welche   einen   solchen 
dlrecten  Beweis  nicht  zulassen,  lässt  er  sich  durch  die 
Betrachtung  einer  Reihe  von  Arten  führen,  an  wel- 
chen  die   gradweise  Stufenfolge  der  Verkümmerung 
ÄU  Tage  liegt,  z.  B.  bei  denjenigen  Arten  von  Pa— 


*)  lieber  das  hier  Gesagte  verdient  die  oben  angezeig- 
te Abhandlung  von  Turpin  in  den  Mem.  du  Mus, 
mit  Aufmerksamkeit  yerglichen    zu   werden. 

Anm.  d.  ü. 
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niciun ,    Welche  diese  Gattung  mit  Paspalum  xer-^ 
binden. 

Bei  de(r  inneren  Docke ,  oder  dem  Kelch,  Ca- 58t 
fyx  bei  Jusaieu  '^)  ,  hebt  dagegen  die  Verkümmerung 
mit  der  inneren,  oder  oberen;  KUppe ;  an<  Da  ajber 
diese  Klappe,  statt  eines  Centralnerven,  zwei  von 
ihrer  Achse  gleich '^weit  abstehende  Nerven  hat,  '^o 
beträchte  ich  ^ie  als  aus  zwei  zusammenfliessenden 
Klappen  bestehend,  wie  wir  diess  an  d^sm  Kelch  und 
der  Blumenkrone  mancher  unregelmässigen  Blumen 
andrer  Classen  finden,  und  man  mag  diese  Verwach7 
sung  als  den  ersten  Schritt  zur  Verkümmerung  an- 
sehen, die  endlich  in  vielen  Arten  von  Panicumf 
jindropogon  Pappophorum^  Alopeourus^  Tricho^ 
dium  und  manchen  anderen  Gattungen  zur  Vollen-* 
düng  kommt,  ■  '  '.      ■ .   \     : 

In  Hinsicht  auf  diese  Beschaffenheit  der  inne- 
ren, oder  eigenthümlichen  Blüthendecke  der  Gräser 
bitte  ich  zu  bemerken ,  dass  die  hier  gegebene  An- 
sicht von  ihrem  Bau,  wodurch  ihre  Theile  auf  di*e 
gewöhnliche  Dreizahl  der  M onocotyledonen  zurück- 
geführt werden,  einen  neuen  Grund  abgiebt,  sie  für 
ein  achtes  Perianthium  zu  halten.  Doch  ist  dieser 
Grund  keineswegs  entscheidend ;  denn  auch  die  in- 
nern  Seiten -Nebenblätter  des  grös^sten  Theils  der 
Irideen  pflegen  zu  verwachsen,  und  mit  diesen  schein^ 


*)  Gluma  corollina  Linn.  Stragulum  Pal,  de  Beaui^,  Glu» 
melliß^  Spät  hell  a  Anderer ;  yergl.  Nees  von  Esenbeck 
Handb.'  d,  Bw  IL  p.  89;  mit  Hücksicht  auf  p.  66« 

Anm.  d.  ü* 
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Ate^  feigne  Blülhendecke  der  Gi*S«er  nach   der  re- 
Iftliven    Einfügung  ihrer   Klappen    mehr   übereinzu- 
stimmen,    als    mit    einem  wahrhaften    Perianthium, 
Nimmt    mai^   diesemgemäss    die    innere    Decke   der 
Gräser   als' ein   Gebilde   'aus   blossen   Deckblättern, 
(richtiger  Scheiden,  Spathae^)  so  muss  nian  das  eigent- 
liche Perianthiüm  der  Familie  in  den  kleinen  Schup- 
pen suchen,  Welche  bei  den  meisten  Gattungen  der- 
selben  die  Geschlechtsorgane  unmittelbar  umgeben. 
Dieser  Schuppen  '*0  sind  in  den  meisten  Fällen 
nur  zwei   vorhanden,  welche  einseilig  innerhalb  der 
unteren  Klappe  der  eigentlichen  Blüthendecke  stehen. 
In  ihrer  wahren  Stellung  aber  wechseln  sie  mit  den 
Klappen   dieser  Blüthendecke,   wie    solches   offenbar 
bei  Ehrharta  und  einigen  andern  Gattungen  der  Fall 
ist;    auch  kann   man   ihre   seitliche    Annäherung  als 
eiriö  Neigung  zu  jener  Verschmelzung  ansehen,  welche 
ollgeitiein   bei  den  ,    die   obere  Klappe  der    eigenen 
Blüthendecke   bildenden    Theilen    statt    findet,    und 
welche  selbst  zwischen  diesen  beiden  Schuppen  in  eini- 
gen    Gattungen ,  wie  ö/^^c^Wrt  und    Melica^    eintritt. 
Bei   anderen    Gattungen  ,    wie  Bambusa  und  Slipa, 
kommt  noch  eine  dritte  Schuppe  hinzu,  welche  der 
Achse  der  oberen  Klappe  der   eigentlichen   Blüthen- 
decke, oder,  um  bei  der  von  dem  Bau  dieser  Theile 
bereits  gegebenen  Ansicht  stehen  zu  bleiben,  ^ev  Ver- 
einigungslinie ihrer  beiden  Bestandtheile  j  gegenüber 


•)  todicuUe  Pol.  de  Bem^^  Paleoltt^,  ^'if.    Squamae 
hsxpogjrrme^  Periph^llia  Link,  ete.  A.  d.  Ü. 


/ 


(/Tora  Jüstraliens,^  111 

steht     Bei  den  dreimännigen  Gräsern  wechseln  die 
Staubfäden  mit  diesen  Schuppen.,    und    die»e  stehen 
folglich   den  Theilen  Äet    eigentlichen   Blüth6tidecko 
gegenüber,  das  heist:    ein  Slaubfildert  entspricht  der 
Achse  ihrer  unteren  oder  äusseren  Klapp© j  lind  die 
zwei  übrigen  den  beiden  Nervei!  der  oberen  Klappe. 
Wenn  man  demrtach  die  innerö  Blülhendecke  äh  aud  58a 
Deckblättern  gebilclet  beträchtet,  nnd  die  hypogyni- 
schen   Schuppen    als    Glieder  ded  Perianthiums  j     so 
scheint  aus  dem  Verhältoiss,  worih  diese  Theile  zu 
der  Achse  des  Blüthenstands  stehen,  zu  folgen,  däss 
die    äussere     (  concentrisch   gedachte  )     Reihe    ded 
Perianthiums  fehle,  während  die  ihr  entsprechetiden 
Staubfäden  vorhailden  sind  ,    und   dass    dagegen    die 
ganze    innere  (  mit  jener  alternirertde  )  Reihe,    öder 
eia  Theil"  derselben,  sich  ausbilde,  während  die  die- 
ser entsprechenden  Staubfäden  in  der  Regel  fehlen  ^^ 


*)  Wir  müssen  hiebei  noch  einer  anderen  Beobachtung 
erwähnen  ,    die    unseres  Wissens  vordem  noch  nicht 
berührt  word^tt    iiii  ,   und   welche   nicht  wenig  dazu 
bjeitriigen  kann,    über  d4e   Herr«chaft^  wie  über  den 
Verküromerungsgang,  der  Dreizahl  in  dieser  Pamilie 
einiges  Licht  zu  verbreiten.     Wir  fanden  nämlich  im 
Sommer  des  Jahrs   1824  in  dem  botanischen  Garten  zu 
Bonn  bei  Schoenodorus  elatiölr  Put,  de  Beauv,  in  meh- 
reren   Aehrchen   einzelne  Biümchen  dreiiveibig.    Die 
Schüppchen,  Welche  bei  dieser  Grasart  ans  einer^^^iförmi- 
gen  drüsigen  Basis  in  eine  ganze  pfriemeti förmige  Spitze 
auslaufen,  waren  in  den  .dreiweibigen  Blülhchen  brei- 
ter und  zerschlitzt,  standen  aber  dennoch  nur  einseitig 
und  zu  zweien,  wie  bei  den  übrigen«   Dr^  Staubfaden 
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Diess   mag   nun    wohl    wirklich  der  Fall  styn. 
Da  es  aber  weDigstens  jeder  Analogie   bei  Monoco- 


waren  ebenfalls  Torhanden.  Das  Merkwürdigste  nun  ' 
war  der  Frnchtknoten  von  nn  gewöhn  lieber  Grüsse, 
der  ans  dem  Verkehrt-Eiförmigen  kagel  förmig  und  ■ 
dnrch  drei  tiefe  Furchen  in  drei  Höcker  getlieilt, 
anf  jedem  dieser  Höcker  ,  oder  lobt  ,  einen  be- 
sondern  Griffel  mit  2  JVorben  Ton  gewöhnlicher  Ge- 
etall  trog.  Von  den  drei  Hockern  des  Fruchlb*- 
tens  lagen  a  n:ich  aussen ,  der  dritte  aber  an  ia 
Achse  des  Aehrcbens.  Sie  waren  sich  unter  einander 
an  Grösse  gleich  nnd  bildeten  so  die  Anlage  eiucr 
kreissländigea ,  nach  der  Dreizahl  der  Familie  ein-  I 
getheilten  Frnchti  Auf  dem  Queerdnrcliscbnilt  er- 
schienen in  der  bleicheren  zelligen  Masse  drei  grü- 
ne, mit  ihren  Schenkeln  zusammenstosscnde  Bo^en,  | 
welche  den  Fruchtknoten  in  drei  Fächer  abzatlei- 
len  schienen.  Vergleichen  wir  nun  hiemit  den  nor- 
malen Bau  des  Frachiknotens  desselben  Grases,  so 
finden  wir  diesen  veikehrt-herzförmig,  mit  zweLGrÜ- 
fein  gekrönt,  nach  der  Achse  zu  etwas  flach  and 
der  Länge  nach  ein  wenig  ansgetieft,  daselbst  sberam 
nnlern  Ende  mit  einem  lanzetförmigen  grünen  Flec>^ 
verst'hcnj  dem  gegenüber  anf  der  ünsseren  oder  alv 
gekehrten  Seite  etn  grösserer  eilärmiger  grüner  Fleet 
dir-  Stelle  de«  Shildchem  iVitellus,  Hypobhslus^hf'- 
zpinimet.  Der  Qaeerdarcbschnitt  zeigt  einen  ha'b- 
iii.miifarmigen,  mit  der  Höhlung  der  Achse  zngekelir 
lull  ,  grünen  Bogen,  der  bei  jungem  Fruchtknoten 
nnner,  der  Achse  genähert,  fast  in  einen  nierenf&f- 
ii>t;;>^n  Fleck  übergeht,  beim  Heranwachsen  zur  Reif« 
nlir-r  immer  schmüter  nnd  weiter  wird.  Wirglaobeo 
■olchemnach  annehmeD  zu  dürfen,  dass  der  normal* 


\ 
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tyledonischen  Pflanzen  entgegen  iiväre,  so  wird  es 
in  einem  gewissen  Grade  wahrscheinlich,  dass  die 
innere  oder  eigentliche  Bliithendecke  der  Gräser , 
Jussieiüs  Calyxy  der  Anheftung  ihrer  Klappen  auf 
yerschiedenen  Höhen  ungeachtet,  doch  wirklich  die 
äussere  Reihe  des  wahren  Prianthiums  bilde,  die 
innere  Reihe  aber  aus  jenen  kleinen  Schuppen  be- 
stehe,  deren  nie  mehr  als  drei  vorhanden  sind,  und 
bei  welphen  im  Allgemeinen  eine,  zum  Theil  der  äus- 
seren Reihe  analoge  Unregelmässigkeit  herrscht 

Es  ist  nothwendig ,  auf  ^  die  Keigung  zum  Er- 
löschen einzelner  Theile  zu  achten,  welche,"  gleich«- 
sam  in  engegengesetzter  Richtung,  in  den  beidea 
Blüthendecken  der  Gräser  vorwaltet,  wenn  man  die 
wahre  Structur  mancher  unregelniässigen  Gattungen 
dieser  Familie  begreifen,  und  die  Grenze  kennen 
lernen  will,  wo  sich  die  beiden  grossen  Stämme 
trennen,  in  wefche,  nach  meiner  Meinung,  die  ganze 
Familie  zerfällt. 


Fruchtknoten  der  Gräser  aus. der  T^erschntelzung  von 
zwei  Theilen  eines  ursprünglich  dreißaclien  Frucht^ 
knotens  hervorgehe  j  wobei  der  dritte  oder  äussere 
Theil  gänzlich  verschwndet.  Jene  grünen  Bogen  aber 
%iöchten  als  die  Sparen  eines  an  der  Achse  des  (voiN 
ständigen)  Frochtknotens  liegenden  dreiJappigeo  Sa« 
meühalters  ( Trophospermium )  zu  betrachten  seyn  ^ 
daher  denn,  wenn  ein  Fach  des  Fruchlknotens  die 
übrigen  gleichsam  verschlingt,  an  dieser  Stelle  hikutig 
eine  Grube  oder  Faröhe  znrückhleibt ,  wie  \^\t  sie 
bei  den  Samenbälgen  vieler  Grasarten,  z.  B,  des  Wei« 
zens,  wahrnehmen,  A.  d.  U, 

I.  .  '8 
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Einer  dieser  StämnAe,  welchen  ich  den  der  Fa- 
KICBAE  nennen  möchte,  begreift :  Ischaemum'j  Hol 
eusy  uindropogon  ^  Anthistiriay  Saccharuniy  Cen* 
ehr  US  y  Isachne  y  Panicurriy  Paspalum^  Reimariay 
jfnthenantia  y  Monachne  y  LappagOy  und  verschie-» 
dene  andere«  nahe  verwandte  Galtungen.  Ihr  we- 
sentlicher Charakter  ist,  dass  alle  ein  zweibliilhiges 
Aehrchen  haben,  ia  welchem  das  untere  oder  äussere 
Blümchen,  stets  unvollkommen,  entweder  männlich 
oder  geschlechtslos,  und  in  diesem  letzten  Fall  nicht 
selten  nur  einklappig  ist.  ' 

4 

.    Ischaemum  und  Hachne   sind   Gattungen  die- 
ses  Stamms ,    welche   den    Charakter   desselben  am 
vollkommensten  ausgeprägt  zeigen.     Von  diesen  sind 
Anihenantia  y   Paspalum  und  Reimaria  ,    in    Folge 
der  Unterdrückung    verschiedener  Theile,   am  auf- 
fallendsten abweichend:  so  wieicht  ^///Äe/zfl/z/ia,  (wel- 
che von  Palisot  de  Beauvois  nicht  genau  beschrieben 
ist, )  von  jenen  Arten  von  Panicum ,    deren  unteres 
Blüthchen  geschlechtslos  und  zweiklappig  ist,  darin  ab, 
dass  ihr  die  äussere  Klappe  des  Balgkelchs  fehlt.  Pas- 
palum unterscheidet  sich  von  Anthenantia  durch  den 
]\Iangel  der  inneren  Klappe  der  geschlechtslosen  Blüthe, 
und  von  denjenigen  Arten  von  Pänicuni^  deren  äusse- 
res Blüthchen  einklappig  ist,  durch  die  AbweAiheit 
der  äusseren  Klappe  des  Balgkelchs  (  Gluma ).  Reima' 
ria  unterscheidet  sich  von  Paspalum  dadurch ,   dass 
sie  überhaupt  keinen 'Kelch  {Gluma)  hat,     Dass  aber 
585  dieses  der  wahre  Bau  dieser  Gattungen  sey,  lässt  sich 
durch  eine  Reihenfolge  von  Arten  darthun,  welche  jene 
untereinander,  und  Panicum  mitPaspalum  verbinden. 
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Der  Stamm  der  Paniceen  erreicht  seine  hoch« 
sie  Verbreitung  innerhalb  der  Wendekreise.  In  den 
nördlichsten  Theilen  von  Europa,  und  in  den  höhe- 
ren südlichen  Breiten  kommt  er  nicht  vor.  Neun« 
undneunzig  Arten  dieses  Stamms  wurden  in  Austrat 
lien  gefunden;  davon  79  innerhalb  der  Wendekreise, 
und  66  der  letzteren  nur  innerhalb  derselben.  Es 
giebt  keine  rein  Australische  Gattung  dieses  Stamms 
als  Neurachne  und  Hemarthria  ,  welche  jedoch 
nicht  auschli esslich  den  Wendekreisen  angehören. 

Der  zweite  Stamm^  welchen  wir  den  der  PoA- 
CBAE  nennen  wpllen ,  ist  zahlreicher  als  der  der 
Faniceeriy  und  begreift  sowohl  den  grösslen  Theil 
der  Europäischen,  ajs  verschiedene  weniger  ausge-» 
dehnte  Gras -Gattungen  ,  welche  den  Aequinoctial- 
Gegenden  eigen  sind.  Er  erstreckt  sich  zugleich 
bis  auf  die  höchsten  Breiten,  wo  noch  phanogami- 
sehe  Gewächse  gefunden  werden ;  seiq  Maximum 
scheint  er  aber  in  den  gemässigteren  Zonen,  beson- 
ders jenseits  der  Wendekreise,  zu  erreichen. 

Dais  Aehrchen  kann  bei  diesem  Stamm  aus  einer, 
aus  zwei  oder  aus  mehreren  Blüthchen  !t)estehen; 
die  zweiblüthigen  Gattungen  aber  unterscheiden  sich 
von  den  Paniceen  darin,  dass  hier  dass  äussere,  oder 
untere  Blülhchen  stets  vollkomnrien  ist,  indem  näm- 
lich der  Gang  der  Verkümmerung  in  den  Aehrchen 
bei  diesen  beiden  Stämmen  eine  ganz  entgegenge- 
setzte Riohtung  hat.  Dem  gemäss  steht  bei  den 
Poaceen  die  äussere  Klappe  der  eignen  Elüthen- 
decke  (  Corolla  Lin. )  bei'  den  einblüthigen  Gattun- 
gen innerhalb    der  äusseren  Klappt  des  Balgkelchs, 
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bei  den  vielblüthigen  Aehrchen  aber  sind  die  oberen 
Blülhen  häufig  unvollkommen.  Es  treten  übrigens 
mehrere  Ausnahmen  in  dieser  Folge  von  Verkümme- 
rungen ein,  namentlich  bei  Arando  PJifagmiüs ^  bei 
Campulosusy  und  einigen  anderen  Gattungen,  veo  auch 
die  äusseren  Blüthchen  verkümmern;  da  aber  diese" 
alle  mehr  als  zwei  Blülhchen  in  ihrem  Aehrchen 
tragen,  so  sind  sie  noch  immer  leicht  von  den  Pa- 
niceen  zu  unterscheiden. 

Die  Australischen  Poaceen  belaufen  sich  auf 
ii5  Arten,  von  welchen  69  ausserhalb  des  Wea- 
dekreises,  und  von  diesen  wieder  63  nur  ausserhalb 
desselben  angetroflfen  wurden :  von  den  62  Arten , 
welche  innerhalb  der  Wendekreise  gefunden  wur- 
den, gehören  49  ^Su  Gattungen^  welche  nicht  ausser- 
halb jener  Kreise  vorkommen ;  von  den  übrigen  5  Ar- 
ten aber  sind  zwei,  nämlich  Arundo  Phragmitis  und 
Agrostis  P^irginicay  allgemein  verbreitet  und  zugleich 
Wasserpflanzen.  Die  Verbreitung  dieses  Stamms  in  äu- 
stralien  ist  also  der  in  den  übrigen  Welttheilen  gleich. 
FiliiCES  '''9.  Nahe  an  tausend  Arten  dieser  Fa- 
584  milie  sind  in  dem*  fünften  Band  von  Wllldenow^s 
Ausgabe  der  Species  plantarum  beschrieben,  —  In 
Hinsicht  auf  geographische  Verbreitung  unterschei- 
den sich  die  Farrnkräuter  von  allen  andern  krypto- 
gamischen  Gewächsen ,  indem  sie  ihr  Maximum  in 
geringerep  Breiten^  wahrscheinlich  unter  den  Wen- 
dekreisen oder  doch  nur  wenig  ausserhalb  derselben, 
erreichen«     So  bringt  z.  B.  die  Norfoik-Insel ^  unter 


♦)  Prodr.  Fl,  No\^.  Holt,  i45' 
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sg®  siidl.  \Bt.  und  bei  einem  umfang  von  wenigen  Mei-? 
len,  eben  so  viele  Arten  dieser  Familie  hervor,  als  nn 
Hrn.  Dr.  Smith'* s  Flora  Britannica  aufgezählt  werden. 

Weil  indess  Schatten  .  und  feuchter  Boden 
wesentliche  Bedingungen  des  Fortkommens  für  den 
grössern  TheiJ  der  Farrnkräuter  sind,  so /hat  man 
in  dem  Aequinoctial-Theil  Neij^Iollands,  welcher  bis- 
her durchforscht  wurde,  nur  wenige  Arten  derselben 
gefunden.  Demungeachtet  ist  die  Anzahl  der  in  den 
verschiedenen  Strichen  Australiens  gesammelten 
Farrnkraut  -  Arten  bereits  auf  mehr  denn  hundert 
angewachsen,  von  denen  jedoch  beinahe  ein. Vier- 
tel auch  in  andern  Ländern  vorkommt. 

Vnter  den  Australischen  Farrnkräutern  ist  keine 
einzige  Gattung  ausschliesslich  auf  dieses  Land  be^ 
schränkt^  etwa  Platyzoma  ausgenommen,  welche 
Gattung  aber  vielleicht  inchl  von  Gleichenia  ge- 
trennt werden  sollte. 

Man  hat  nur  zwei  baumartige  Farrnkräuter  in  Au- 
stralien entdeckt:  die  eine  Art  in  der  Colonie  von 
Port  Jackson^  die  andere,  Dichsonia  afitarctica^ 
häufig  auf  F'an  Diemens -Insel^  in  deren  nördlichen 
Gegenden  der  Stamm  derselben  nicht  selten  eine 
Höhe  von  12  bis  16  Fuss  erreicht.  Eine  bäum- 
artige  Farrnkrautart  von  derselben  Gattung  wurde 
von  Forster  auf  Neu-Seeland  in  der  Dusky^Bay  fast 
unter  46^  siidl.  Breite  gefunden,  der  höchsten,  in  wel- 
cher-nach  den  bisherigen  Beobachtungen  Baumfarrn 
vorkommen.  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass^ 
obwohl  die. Baumfa^rrn  eine  so  weite  Verbreitung  \rtr 
der  südlichen   Hemisphäre   haben,   man  noch  keine 
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derselben  jenseits  des  nördlichen  Wendekreises  an- 
getroffen hat:  eine  Verbreitung  auf  den  beiden  Halb* 
kugeln ,  welche  einige  Aehnlichkeit  mit  derjenigen 
hat,  welche  oben  von  den  Orchide^rij  die  parasitisch 
auf  Baumstämmen  wachsen,  angegeben  wurde. 

Ich  habe  früher ,  wo  ich  die '  Asplenien  Neu- 
HoUands  beschrieb,  e|tvähnt,  dass  die  Gattung  Coe'^ 
nopteris  von  jener  Gattung  nicht  sowohl  in  der  re- 
lativen Lage  ihrer  Hüllen  {Indusia)  zu  der  Achse 
des  Laubs  oder  seiner  Fiederblättcheil  abweiche , 
als  vielmehr  lediglich  darin  ,  dass  das  Endfieder*- 
blättchen  tiefer  eingeschnitten  ist ,  und  eine  oder 
zwei  Hüllen  an  jedem  Abschnitt  hat ,  die  sich 
dann  nothwendig  gegen  die  Ränder  derselben  hin 
öffnen  müssen ;  es  kommen  daher  die  Unterschei-^ 
dungszeichen  beider  Gattungen  nicht  selten  an  dem- 
selben  Laube  vor,  und  werden  oft  sogar  durch  die- 
selbe Hülle  dargestellt,  wenn  nämlich  letztere  zufäl- 
lig sich  bis  unter  den  Ursprung  der  Abschnitte  er- 
streckt; 

Ich  habe  auch  an  demselben  Ort  gezeigt,  dass, 
585  wenn  bei  j4splenium  die  Hülle  von  dem  Innern 
Ast  einer  Haupt -Vene  entspringt,  welches  gewöhn- 
lich der  Fall  ist,  sie  sich  dann  einwärts,  oder  ge- 
gen die  Mittelrippe  des  Wedels  hin ,  von  welcher 
die  Vene  herkommt,  öffnet,  dass  sie  sich  aber,  wenn 
sie  von  dem  untern  oder  äussern  Zweig  einer  Vene 
entspringt,  nun  nach  aussen,  also  in  entgegengesetz- 
ter Richtung,  ablöst.  Beispiele  hievon  kommen  bei 
vielen  Arten  dieser  Gattung  vor,  vorzüglich  bei  sol- 
.   eben,  welche  einfaches  Laub  haben. 
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Aaf  demselben  Gesetz  beruht  auch  der  eigen- 
thüfiiliche  Charakter  von  Scolopendrium  ,  \yo\  die 
Hüllen'  paarweise  stehen,  so  nämlich,  dass  in  jedem 
Paar  die  eine  Hülle  von  dem  untern  Ast  einer 
Vene  ,  die  andere  aber  von  dem  obern  Ast  der 
unmittelbar  unter  derselben  auslaufenden  Vene  ent- 
springt, wodurch  sie  sich  demnach  in  entgegengesetz- 
ter Richtung  und  gegeneinander  öffnen.  Dieses  Ge- 
setz behauptet  sich  übrigens  bei  .jisplenium  Jixrt 
da ,  wo  die  Vene  wenige  Aesto  hat ;  denn  wo 
diese  zahlreich  sind,  und  vorzüglich  wo  die  Vene 
wegen  der  grösseren  Menge  der  Zweige  einen  deut- 
lichen Hauptstamra  oder  eine  Achse  hat,  da  öffnen 
sich  die  Hüllen  ^ller  ihrer  Zweige  gegen  diese  Achse« 
Der  merkwürdigste  hieher  einschlagende  Fall  fin- 
det sich  bei  denjenigen  Arten  dieser  Gattung,  wel- 
che  die  Schriftsteller  davon  getrennt,  und  mit  deni 
Namen  Diplazium  belegt  haben>  wo  aber  noch  eine 
andere  Eigenthümlich  eintritt,  welche  auf  demselben 
Gesetz  beruht.  Diese  Eigenthümlichkeit  besteht 
darin,  dasa  der  innere  'Ast  der  Vene,  oder  der- 
jenige, welcher  der  JVIittelrippe  zunächst  liegt,  ein 
Verhältniss  zu  haben  scheint,  nicht  nur  zu  der 
Achse  der  Vene,  sondern  auch  zu  jener  des  Fieder- 
blättchens oder  Laubes  selbst,-za  welchem  die  Vene 
gehört:  ein  Verhältniss,  welches  sich  durch  dasVqr- 
handenseyn  zweier  Hüllen  ausspricht ,  vort  denen 
die  eine  sich  gegen  die  Achse  der  Vene,  die  andere 
gegen  die  benachbarte  Mittelrippe  öffnet.  Diese 
doppelte  Hülle  macht  den  Charakter  von  Dipla-- 
zium\  da  sie  sich   aber  bloss   auf  den  innern  Ast 
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beschränkt,  (alle  übrigen  Hüllen  sind  nämlich  ein- 
fach ,  und  öfTnen  sich  gegen  die  Achse  der  Vene  ), 
so  scheint  dieser  Grund  nicht  hinlänglich,  um  diese 
Gattung  von  jisplenium  zu  trennen.  Ich  betrachte 
die  gekrümmte  Hülle  von  Aspidium  Filix  f^mina , 
welche  nur  auf  diesem  innern  Ast  der  Vene  ent- 
springt,  als  etwas  der  doppelten  Hülle  von  Dipla-^ 
%ium  Analoges  :  aus  einem  a^nderen  Gesichtspunct 
angesehen,  kann  man  s\e  jedoch  auch  als  eine  An- 
jiäherung  zu  dem  Bau  von  Nephrodium  betrachten, 
wohin  man  diese  Pflanze  mit  Unrecht   gezogen  hat. 


L*  ■  I  I     I  ■  H>  * 


ijgß  Es  giebt  noch   einige   andere  natürliche  Pflan- 

zen «Familien  in  Australien y  über  welche,  entweder 
weil  sie  ausgezeichnete  und  eigenthümliche  Gattungen, 
oder  weil  sie  zahlreiche  Arten  enthalten  ,  sich  ähn- 
liche Bemerkungen,  wie  die  bisherigen,  machen  lassen 
würden;  da  ich  indessen  bereits  die,  dem  gegenwär- 
tigen Aufsätze  gezogene  Grenzen 'überschritten  habe, 
1^0  willjch  denselben  nunmehr  mit  einigen  allge- 
meinen,  zunächst  aus  den  hier  aufgestellten  Thatsa- 
chen  herflie'ssenden  Betrachtungen ,  und  mit  einer 
ilüchtigen  Vergleichung  der  Vegetation  Australiens 
jnit  der  Vegetation  anderer  Länder  beschliessen. 

Ich  habe  im  Eingang  dieses  Aufsatzes  bereits 
bemerkt,  dass  beinahe  die  Hälfte  der  Australischen 
Pflanaenarten,  welche  bis  jetzt  bekannt  sind,  in  einer 
Parallele  55 wischen  dem  3vl®   und   55®   südl.  Breite 
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gesammelt  worden  sind,    auch  Kai  sich  aus   den  in 
dem  BisHerigen    mitgetheilteh   Beobachtnngen    über 
yerschiedene  natürliche  Familien  ergeben  , ;  dass  der 
grössere  Theil  der'  Eigenthüralichkeiten  der  Austrar 
Jischen  Flora  innerhalb  desjenigen  Strichs  vorkommt, 
welchen   ich   eben   deshalb    die   HauptparalleU   ge- 
nannt  habe ,    dass   sogar    manche  Familien    beinahe 
auf  diese  Parallele  beschränkt  sind.    Diese  Eigenthüm- 
lichkeiten   finden    sich    aber    nur   vorzugsweise    auf 
ihren  westlichen  und  östlichen  Enden ,  und  nehmen 
bedeutend  in  dem  mittlem  Theil ,  welcher  zwischen 
dem  i33^  und  iSS""  östl.  Länge  liegt,  ab.     , 

Von  der  Hauptparallele  an  nehmen  die  meisten 
der  charakteristischen  Stämme  (  Tribus)  sowohl  an 
Zahl  der  Arten  ,  als  der  Individuen,  ab ;  doch  nicht 
in  beiden  Richtungen  gleichmässig ,  sondern  in  weit 
höherem  Maasse  nach  dem  A^quator  hin,  kni  Fan 
Diemens 'Insel  bleibt  im  Allgemeinen  der  Ausdruck 
der  Vegetation  derselbe ;  von  den  nalürliclien  Familien 
aber,  welche  den  eigenthümlichen  Charakter  der 
Hfluptparallele  ausmachen  ,  sind  manche  an  Zahl 
bedeutend  schwächer,  keine  ist  stärker  geworden, 
und  die  wenigen  Stämme  ,  welche  in  ungefähr  glei- 
chem Verhältniss  zur  Bildung  der  dortigen  Flora 
beitragen,  sind  Eucalyptus y  die  blattlosen  jicacien 
und  etwa  die  Epacrideen.  Innerhalb  der  Wende- 
kreise, wenigstens  auf  der  östlichen  Küste,  ist  die 
Abweichung  von  dem  Australischen  Charakter  noch 
weit  auffallender,  und  es  tritt  eine  vorwaltende  An- 
näherung zu  dem  Indischen  Vegeiations- Charakter 
ein.  Mehrere  der  eigenthümlichen  Familien  und  aus- 
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gedehnten  Gattungen  der  Hauptparallele  sind  hier 
bedeutend  vermindert ,  und  nur  Eucalyptus  und 
die  blattlosen  Acacien  haben  ungefähr  das  gleiche 
Verhältniss  beibehalten. 

Diese  beiden  Gattungen  haben  in  jiustralien 
nicht  allein  die  weiteste  Verbreitung  ,  sondern  sie 
sind  auch  die  artenreichsten  und  ausgedehntesten, 
Man  hat  bereits  iiber  hundert  Arten  von  jeder  der- 
selben beobachtet,  und  wenn  man  diese  zusammen« 
587  nimmt,  und  hinsichtlich  ihrer  vegetabilischen  Masse, 
berechnet  nach  der  Grösse  und  der  Zahl  der  Indi- 
viduen, vergleicht,  so  dürften  sie  in  dieser  Hin- 
sicht beinahe  allen  übrigen  Pflanzen  jenes  Landes 
gleichkommen.  Wirklich  stimmen  sie  auch ,  ob- 
gleich zu  sehr  verschiedenen  Familien  gehörend,  in 
einem  Puncte  ihres  Bau's  überein,  welcher  etwas 
zu  dem  eigenthümlichen  Charakter  der  Australischen 
Wälder  beiträgt;  nämlich  darin,  dass  ihre  Blät- 
ter ,  oder  diejenigen  TheFle  ,  welche  Blattfunction 
verrichten ,  vertical  stehen  ,  d.  i,  ihren  Rand ,  aber 
nicht  ihre  Oberfläche,  gegen  den  Stengel  richten,  wo- 
durch also  beide  Oberflächen  dasselbe  Verhältniss 
Äum  Lichte  erhalten.  Diese  Einrichtung,  welche  bei 
Aen  j4cacien  ebenfalls  durchgängig  statt  findet  ,  ist 
dort  die  Folge  der  verticalen  Erweiterung  des  blatt- 
förmigen Blattstiels  ,  während  sie  bei  Eucalyptus^ 
wo  sife  55war  sehr  allgemein  ,  aber  keineswegs  ohne 
Ausnahme  '  eintritt  ,  von  einer  Verdrehung  des 
Blattstiels  abhängt. 

Die  bis    jetzt    bekannten   Pflanzen   Australiens 
belaufen  sich  auf  420o_Arten,  und  lassen  sich,  wie 
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V^ir  bereits  angegeben  haben,  unter  120  natürliche 
Familien  bringen  ;  aber  gut  die  Hälfte  aller  Arten 
gehört  nur  zu  eilf.  Familien. 

Von  diesen  sind  die  Leguminosen ,  Euphorbia^ 
ceen ,  Compositae ,  Orchideen  ,  Cyperaceen ,  rGra- 
mineen  und  Farren  die  ausgebreitetsten  und  all- 
gemeinsten Stämme  ,  welche  jedoch  in  jiustralien 
nicht  zahlreicher  als  in  manchen  andern  Ländern  sind. 

Ebenso  stehen  die  Leguminosen  und  Compo-- 
sitae  ,  welche  zusammengenommen  ein  Viertheil 
aller  Dicotyledonen  ausmachen  ,  und  die  Gräser  , 
welche  allein  einen  eben  so^ grossen  Theil  der  Mo* 
noeotyledonen  umfassen ,  beinahe  in  demselben  Ver- 
Mltniss  zu  diesen  Hauptabtheilungen  in  der  Flora 
Australiens. 

Die  yier  übrigen  Familien  sind  die  Myrtaceenj 
Proieaceen  >  Restiaceen  und  Epacrideen,  Von  die- 
sen haben  die  Myrtaceen^  obgleich  auch  sie  weit 
verbreitet  sind ,  doch  offenbar  ihr  Maximum  in  Au^ 
straüen  ,  da  man  bereits  in  diesem  Lande  mehr 
Arten  als  in  allen  übrigen  Ländern  der  Erde  ge- 
funden hat;  die  Proieaceen  tind  Restiaceen^  welche 
fast  allein  auf  die  südliche  Halbkugel,  beschränkt 
sind  ,  und  innerhalb  der  Hauptparallele  Neu-Hol^ 
land^s  am  häufigsten  vorzukommen  scheinen,  treten 
zugleich  sehr  zahlreich  am  Forgebirg  der  guten 
Hoffnung  auf.  Die  Epacrideen  endlich ,  gleichfalls 
auf  die  südliche  Hemisphäre  verwiesen ,  findin  sich 
mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  nur  allein  in  Australien. 

Auch  andere,  weniger  ausgedehnte  natürliche 
Familien  erreichen  in  diesem  Lande  ihr  Maximum; 
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hierhin  gehären  Yorziiglich  die  Goodenopien  y  &y- 
lideen ,  Mioporineen ,  Pitiosporeen ,  DiUeniaceen  , 
JDiosmeen  and  HalorageeUj  die  einzigen  Familien 
aber ,  welche  Australien  ganz    ausschliesslich   eigen 

588  za  aeyn  scheinen ,  sind  die   Tremandreen  und  Stak- 
houseeiij  zwei  ganz  kleine  Gruppen,  welche  manche 

,      Botaniker  wohl  eher  für  Gattungen ,   als  Tur  eigene 
Familien,  zu  halten  geneigt  seyn  dürften. 

Ein    grosser  Theil   der   Gattungen  Australiens 
ist  diesem  Lande  ejgenthämlich  ,    und   eben  so  eine 
bedeutende  Zahl  von  Arten  solcher  Gattungen^    die 
üian  auch  in  andern  Ländern  antrifft. 
,  Unter  den  Arten ,  welche  jetzt  die  Flora  Au-* 

Siraliens  bilden,  sind  kaum  mehr  als  4^o,  oder  ein 
Zehntel  der  ganzen  Anzahl,  in  andern  Theilen  der 
Welt  gefunden  worden.  .Mehr  als  die  Hälfte  die- 
ser 400  sind  Phaenogamenj  von  denen  der  grössere 
Theil  auch  in  Indien  und  auf  den  Inseln  des  stil- 
len  Oceans  zu  Hause  ist  ;  einige  jedoch  gehören 
mit  zu  der  Europäischen  Flora  und  ein  noch  klei- 
nerer Theil  kommt  zugleich  in  dem  tropischen 
America  vor.  Von  den  'kryptogamisehen  Pflanzen 
ist  bei  weitem  der  grpsst^  Theil  auch  in  Europa  ein« 
heimisch. 

Wenn  man  die  Flora  der  Hauptparallele  von 
NeU'Holland  ganz  im  Allgemeinen  mit  der  von  Sud- 
Africa  vergleicht,  so  findet  man ,  dass  verschiedene 
natürliche ,  die  australische  Vegetation  auszeichnende 
Familien,  wie  Proteaceen^  Diosmeen^  RestiaceeUy 
Polygaleeny  desgleichen  die  Büttneriaceen —  wenn 
man     nämlich    Mahernia    und    Hermannia    als   da- 
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hin  gehörig  betrachtet  ~  fast  iii  derselben  Fülle 
auch  am  F'orgebirg  der  guten  Hoffnung  yorkomnien  j 
andere  werden  dort  durch  analoge  Familien  ersetzt, 
z,  B.  die  Epacri(ßeen  Anrch  die  Uriceen  ;  manche  an- 
dere Gattungen  aber,  welche  einen  bedeutenden  Theil 
der  Eigenthümlichkeiten  jiustraliens  ausmachen  y 
wie  die  Dilleniaceen ,  die  blattlosen  j^cacien  und 
Eucalyptus ,  fehlen  in  Süd-Africa  gänzlich. 

Auf  der  anderen  Seite  fehlen  in  Australien  gacz;^ 
oder  doch  beinahe,  verschiedene  Familien  und  zahl* 
reiche  Gattungen,  'vrelcYieSud-Africah  Flora  cha- 
rakterisiren.  So  kommen  die  Irideen ,  die  Arten  von 
Mesembryanthemum  y  Pelargonium  und  Oxalisj  wel- 
che am  Vorgehirg  der  guten  Hoffnung  so  häufig, sind^ 
nur  spärlich  in  Neu  -  Holland  vor ,  während  da- 
selbst die  Süd-Africanischen  Gattungen  Aloe  ^  Sta-- 
felia  ,  CUffortia  ,  '  Penaea  und  'ßrunia  ganz  und 
gar  nicht  gefunden  werden.  Wenige  Arten  sind 
beiden  Ländern  gemein,  und  unter  diesen  ist  Os* 
munda  Barbara  die  einzige,  welche  zugleich  aus-* 
schliesslich  der  südlichen  Halbkugel  angehört 

Es  fehlt  uns  an  hinreichendem  Stoff,  um  eine 
befriedigende  Vergleichung  der  Flora  der  höheren 
Breiten  Süd- America^ s  mit  jener  der  südlichen 
Theile  Australiens  anstellen  zu  können.  Dürften 
wir  abev  wagen,  nach  denjenigen  Thatsachen,  die 
uns  vorliegen ,  zu  urtheilen ,  so  sollten  wir  meinen , 
dass  der  allgemeine  Charakter  der  Süd-Americani- 
schen  Vegetation  von  dem  der  Australischen  weit 
mehr  abweiche  ,  als  letzterer  von  jenem  von  Süd-' 
Africa.     £s  kommen  indessen  auch  F^Ue  vor>  das9 
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^89  die  nSmlichen  ,  oder  doch  nahe  verwandte  Gat- 
tungen, welche  der  südlichen  Hemisphäre  eigen- 
thiiiplich  sind ,  zugleich  in  Jlustralien  und  Sud-- 
jimerica  wachsen  ,  während  sie  am  Vorgehirg  der 
guten  Hoffnung  fehlen.  So  hat  die  Pai^o/zia ,  oder 
Laurelia^  aus  Chili  ihre  nahe  verwandte  Gattung 
jitkerosperma  auf  yan  Diemens  -  Insel  ^  wo  da- 
gegen eine  Gattung,  die  ich  Tasmania  nennen  wer- 
de, die  Stelle  der  Siid-Americanischen  Pf^intera  ver- 
tritt ,  von  der  sie  sich  hauptsächlich  durch  ihren 
einfachen  Fruchtknoten  unterscheidet.  Eine  Art 
von  Araucaria  aus  Chili  findet  sich  in  Neu  •  JHo/- 
land  sowohl  ,     als    auf    der  .  Norfolks  -  Insel    und 

.  'auf  Neu-Caledonieni  mehrere  Lomatien  trifft  man 
in  Süd-Artterica  an;  eine  Art  von  Astelia  wächst 
auf  dem  Feuerlande ,  und  Goodenia  littoralis  voa 
den  südlichen  Küsten  Australiens  wird  nicht  nur 
auf  Neu^Seelandy  sondern  auch  auf  den  gegenüber- 
liegenden Küsten  von  America  gefunden. 

Verschiedene,  Siid-Africa  und  Australien  ge- 
meinsphaftlich  aogehörige  ,  und  in  diesen  beiden 
Ländern  fast  in  gleicher  Fülle  vorkomiiriende  Pflan- 
jsenstSaitne ,  werden  in  Süd- America  entweder  nur 
«ps^rsam.  verbreitet,  oder  gar  nicht  angetroffen.  An- 
dere, welche  in  Süd^-Africa  im  Ueborfluss  gedei- 
hen^ und  in  Australien  verhältnissniässig  selten  sind, 
ifehlen  in  Süd"  America  gänzlich  ,  und  ich  kenne 
keinen  PflanzJenstaram,  welcher  Süd-Africa  und  Süd' 
America  gemeinschaftlich  >yäre  und  zugleich  in 
Australien  fehlte,  ausser  den  Compositae  mit  zwei- 
üppiger  31umenkrone. 
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Der  Cliarakter  der  Neu-Seeländischisn  Flora,  weU 
che  wir   vorzüglich    nur    aus    den  von   Sir  Joseph 
Banls  gesamtnelten  Materialien  kennen,  ist  in  einem 
hohen  Grad  eigenthümllch,  doch  hat  er  immerhin  eine 
gewisse  Verwandtschaft  mit  jenem  der  beiden  gros- 
sen Continente,  zwischen   welchen  diese   Insel  liegt, 
nähert  sich  aber  mehr  dem  Australischen,    als  dem 
Siid-Americanischen. 

* 

Bei    der   Vergleichutig  der   Flora  von   Austra-» 

lien  mit  jener  von    Europa  werde  ich  mich  haupt« 

sächlich  darauf  beschränken,  die  Arten,  welche  beiden 

Erdstrichen  gemeinschaftlich  sind,  anzuführen, ^da  die* 

ser  Gegenstand  bis  jetzt  noch  wenig  Gelegenheit  za 

allgemeinen  Bemerkungen  an  die  Hand  giebt.     Man 

darf  indessen  nicht  übersehen,  dass  keine  der  g^roÄ- 

^en     natürlichen     Familien    Europas    in    Australien 

durchaus ^ermisst  wird;  dass  einige  derselben,  wie  die 

Compositae^  die  Leguminosen^   Gramirieen  und  Cy-' 

peraceen,  fast  in  gleiqhem   Verhältniss  dort  vorkom-    ' 

men,   während  andre,  wie  die  Cruciferen  y  Ranun** 

culaceen ,    Caryophylleen^    Rosaceen    und    Ericeen,     ^ 

auf  sehr  wenige   Arten   beschränkt   sind ,    und  dass 

verschiedene  der  weniger  ausgedehnten  Europäischen 

Familien,  nämlich  die  SaxifrageeUy   Cistineen,  Ber^ 

berideeUy  Resedaceen^  Fumariaceen^  Grossularinen^ 

f^alerianeeny  Dipsaceen^  Polemonideen^  Globularien^ 

Elaeagneen  und  Equisetaceen^  in  Australien  gar  nicht 

vorkommen. 

Die  meisten  Australischen  Gattungen,  mit  Aus-  Sgo 
nähme   der  Acotyledonen  j    sind   Von  den   Europäi- 
schen   verschieden  j    doch    giebt    es   einige    wenige 
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CüropSUche Gattungen^  wie  Uiricularia,  Droseraxmi 
SamohiSj  welche  sogar  ihr  Maximum  in  Aastraliea 
erreicht  zu  haben  scheinen. 

Ich  habe  von  dem  nachstehenden  Verzeichniss 
der  Australien  und  Europa'  gemeinschaftlichen  Ar- 
ten sorgfältig  alle  diejenigen  ausgeschlossen ^  welche, 
wenn  sie  gleich  gegenwärtig  in  den  verschiedenen  Nie- 
derlassungen gefunden  werden  mö'gen^  doch  offenbar, 
oder  wahrscheinlich)  dort  eingeführt  worden  sind, 
und  ich.  bin  gewiss  ,  dass  keine  eingeführte  FflaDze 
im  Verzeichnisse  sich  befindet^  ausser  vielleicht  0^' 
nodon  Dactylon, 

Ich  habe  ferner  gewisse  Pflanzen ,  wie  z.  B. 
Elatine  Hydropiper^  Geum  urhanum ,  Oxalis  cor- 
niculatay  Lycopus  Europaeus  und  Typha  angusti- 
foüa  y  davon  ausgeschlossen  ,  welche,  obgleich  sie 
in  mancher  Hinsicht  van  denselben  Europäischen 
Arten  abzuweichen  scheinen,  doch  wahrscheinlich 
picht  specifisch  von  denselben  verschieden  sind;  und 
w^nn man  unter  den  aufgenommenen  Phänogamen 
vielleicht  hie  und  da  noch  einen  Zweifel  an  der 
Identität  der  Europäischen  und  der  Australischen  Art 
hegen  inöchte,  so  dürfte  diess  etwa  nur  bei  Arenano> 
marinuy  Zapania  nodifiora,  yJtriplex  Haümus^  Po' 
tamogeton  gramineum ,  Cyperus  rotundus  und  Hol- 
cus  Gryüus  der  Fall  seyn. 

Die  erste  Bemerkung ,  welche  bei  der  Ueber- 
sicht  dieses  Verzeichnisses  auffallt,  ist,  dass  die  rela- 
tiven Verhältnisse  der  drei  Haupt « Abtheilungen 
des  Gewächsreichs,-  verglichen  mit  der  Flora  Austra- 
liens, amgekehrt  erscheinen:  denn  von  3900  Dico- 
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tykdonen  der  Flora  sind  nur  i5  in  Europa  einhei-' 
iniscbi  während  von  860  Monöootyledonen  5o^  und 
Too  400  AcotyUdoneti  mehr  als  120  in  dem  Ver^ 
mAxsm  erscheinen. 

Die  phänogamischen  Pflanzen  des  Verzeichnis« 
ses  sindi  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen,  auch  in  Nord- 
America  einheimisch,  und  mehrere  derselben  finden 
sich  auch  in  andern  Theilen  der  Welt. 

Es  findet  sich  in  dem  sichtlichen  Bau  und  def 
Einrichtang.  der  so  weit  entfernten  Ländern  ange-- 
hörigen  dicoiyledonischen  Pflanzen  nichts  Besonde- 
res, woraus  sich  ihre  allgemeinere  Verbreitung  er-^ 
tlären  liesse :  obgleich  manche  derselben  in  nassem 
siunpfigemBoden  angetroffen  werden,  so  sind  doch  nur 
^hr  wenige  eigentliche  Wasserpflanzen ,  und  der 
einzige  Umstand,  worin  sie  alle  .übereinkommen,  ist 
in  der  Bildung  des  Samens  der,  dass  das  Federchen 
^es  Reims  nicht  entwickelt  i^t. 

Von  den  Monocotytedonen  besteht  im  Oegentheil 
eine  bedeutende  Anzahl  aus  wirklichen  Wasserpflan- 
zen^  und  der  grö'sste  Theii  derjenigen  ,  die  es  nicht 
sind,  gehört  zu  den  unregelmässigen  Stämmen  |  bei 
denen  man  einen  einfachen  Bau  vermuthet. 

Unter  den  acotytedomschen  oder  kryptogamischen 
Familien  ist  bemerkenswerth ,  dass  hier  nur  eine  5g t 
einzige  Farrnart  in  dem  Verzeichniss  steht,  obgleich 
die  Flora  Australiens  deren  mehr  als  100  zählt,  voa 
Welchen  d8  Arten  auch  in  andern  Ländern  gefun^ 
den  werden.  Noch  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass 
von  den  Algae  submersae  nur  ein  Sechstheil  der 
ganzen  gefundenen  Zahl  in  dem  Verzeichniss  sich  be- 
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findet:  während  von  den  Moosen  nnä  Lebermoosen 
ein  Drittheil,  und  von  den  Flechten  zwei  Drittheil  der 
entdeckten  Arten  auch  in    Europa  einheimiscb  sind. 

Das  Verhältniss  der  in  der  Flora  Australiens  he-^ 
griffenen  Europäischen  PAanzen  scheint ,  wenn  es 
gleich  nur  ein  Zehntheil  der  entdeckten  Pflanzen  aus- 
macht,  dennoch  grösser  zu  ^eyn,  als  in  der  Flora  von 
Siid-Africa,  und  die  Vegetation  am  Vorgehirg  der  gu- 
ten Hoffnung  ist  nicht  nur  an  Zahl  der  ihr  eigenthiini' 
liehen  Arten,  sondern  in  ihrem  Gesammtcharakter, 
welcher  wieder  von  dem  der  ausgedehnten  Gattungen 
oder  Familien,  welche  jene  Flora  bilden  ,  abhängt, 
so  weit  von  jener  des  nördlichen  Theils  desselbea 
Continents  und  des  Südens  von  Europa  verschieden, 
als  die  Vegetation  der  entsprechendeß  Breiten  Au- 
straliens von  der    Flora   Indiens    und  Nord-jAsiens. 

Wir  haben  nur  ungenügende  Mittel,  um  über 
das  Verhältniss  der  Europäischen  Arten  in  der  Flora 
Süd-America's  ein  Urtheil  zu  fällen:  wahrscheinüci 
ist  es  noch  niedriger,  als  in  dejc  Flora  Süd-AW- 
ca'fi:  indessen  .ersehen  wir  aus  den  Sammlungen  von 
Sir  Joseph  Banks^  dass  an  der  Siidspitze  von  Ame- 
rica gewisse  Europäische  Pflanzen ,  wie  Phleum  d- 
pinumy  jilopecurus  alpinus,  und  Bot rychiumLu- 
.nariay  vorkommen,  und  dass  zugleich  eine  bedeu- 
tende  Aehnlichkeit  in  dem.  Hauptcharakter  der  Flora 
des  Feuerlandes  mit  der  des  gegenüberliegenden 
Endes  von  America  und  des  nördlichen  tluropas 
statt  findet.  - 
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Verzeichniss 

der 

zugleich  in  Australien   und   in   Europa 
einheimischen   Pflanzen. 


DICOTYLEDONES. 

POLTPETALAE.  j 

Votentilla  anserina,  Linn. 
Aphanes  arvensis,  Linq. 
Lythrum  Salicaria.  Linn. 
Portulaca  ohracea.  Linn. 
Arenaria  marina.  Smith.  Brit. 
48o. 

Nasturtium  amphibium.   Hort, 

Kew.  ed.  a.  IP^.  p,  110. 
Bydrocotyh  i>ulgaris.  Lino. 

MoNOPEtALAE. 

Sonchus  oler actus.  Linn* 
Picris  Meracioides,  Linn. 
Zapama  nodiflora.  Prodr.5i4, 
yerbena  offidnalis.  Linn. 
Prunella  {Vulgaris,  Linn. 


APETAlAfi* 

Atriplex  Halimus.  Linn« 
jVIpNOCOTYLEDONES. 

HYJDROCRAftIDEAE. 

t^alisneria  spiralis.  Linn« 
Lemna  minor.  Linn. 
—     trisulca.  Lian.i 

Alismaceae« 
Potamogeton  natans,  Linn« 
— ^  perfoliatum.  L, 

• —  crisputn.  Linn. 

-*-  gramineum  Jainn» 

Alisma  PlarUago^  Linn, 

Aboideae. 
Caulinia  ocednica.  Prodr»  55g. 
^ostera  marina.  Linn« 


Sga 


(^i'tegia  sepium.  Prodr.  489.  Jünceae. 

Samolus  Falerandi.  Linn.  Luzulacampestris.B^C.VhT^r. 


/     ' 
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luncus  maritimiis.  Smitbu  Brit. 

575. 

—  effusus^  Lion,    | 

Gypebaceae. 
Carex  Pseiido^  Cjj)eni.s.  Lion. 

^^       caespitosa,  Linn. 
Gadium  Mariscus,  prodr.  236. 
Scirpus  maritimus*  Linn. 

—  triqueter,  Linn. 

—  mucrönatus.  Linn. 

—  lacustris,  Linn. 
Isolepis  setaöea..  Prodr.  222. 

—       fluitans,  Prodr.  221, 
Qyperus  rotundus,  Linn. 

GBAMTITflE. 

GlycericL  ßuitahs^  Prödr.  179. 
Aründo  Phragmitis,,  Linm  . 
CjrnodonDacfylon.  Prodr.  187. 
Panicum  Crüs  galli.  Linn. 
.  Pennisetum    giaucum,    Prodr. 

195. 
Imperata  ar}inäinacea^  Prodr» 

204, 
Holcus  Qryllus.  Prodr.  199. 

5g3  ACOTtLEDOJVES. 

Mabsiieaceae* 
Mdrsilea  quadrijolia,  Linn»     ^ 

Fii.ir.E8. 

Hymenophylliim  tumbridgense, 
SmitE.  Brit.  ti^i. 

Muscr. 
Hypnum    recognitum.    Bedw. 
spec.  mnsQ.  261. 


Leskea    complanata»      Hedw. 

8pec.  moflc,  25 1. 
Hookeria   lucens,     Smitb.    in 

Linn.  soc,  transact,  9.  p,  vj5, 
Neckera  pennata.  Hedw.  spec. 
innsc.  200. 

—        heteromalla,  ibid.  202. 
Bryum  capillare,  ibid.  182. 

—       argenteum  ibid.  i&r. 
Bartramia  pomiformis»     ibid. 

164. 

» 

Funaria    hygrometrica.     ibid. 

172. 
Barbida  unguiculata,  ibid.  118. 
Trichqstomum  canescena.  ibid. 

» 

III. 

—  polyphyllum,  ib. 

sappl.  i53. 
'Cynontodium   capillaceum,  H. 

spec.  mRsc.  57. 
Fissidens  exilis.  ibid.  i52. 
Dicranutn    pürpurtum»      ibid. 

i36. 
~         ßexuosum,      ibid. 

145.  > 
—  scopatiunu   .ibi  . 

126. 
Enccdypia  vulgaris^  xhiA.  6o» 
Weisia  controversu,  ibid.  67. 
Grimmia  pulvinata,  Dicranum 
piilvinatum.  ib.  snppl. 
I.  p.  189.        ' 
•—       apocarpa.Ueiwig^sp» 

ransc.  76* 
Gymnostomum  pyri formen  ib* 
38t       . 
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Anictangium  cüiatum.  ibid.4o. 
Phascum  muticum.  ibid.  ^5. 
Sphagnum  capillifölium,  ib.  25. 

ÜEPATIOAE. 

lungermannicL  tomentella.  Hoo- 
ker lungerm.  56. 
— .  Tamarisci.hinn^ 

—  CQmplanata,  L. 

—  bidentata,  Linn. 

—  pinguis    Linn. 

~  byssaced^    Hoo- 

ker langerm. 
1%. 

—  furcatd.  Linn. 
Targiania  hypophylla,  Linn. 
Marchantia  polymorpha,  Li n  n . 

—  hemisphaerica,  L.^ 

Anthoceros  punctatus,  Linn.^. 
K.ccia  glauca,  Linn.- 

—  natans.  Linn» 

—  ßuitan^.  Linn. 

LiCHENOSAB. 

Lecitka  ^  geographica,     Acbar.. 
Lichenograph.  1 6^ 

—  confluens.  ibid.  174. 
— •  •    parasema,  ibid.  lyS. 

—  luteola.  ibid.  igS. 
-^       lurida.  ibid.  219. 

Qyrophora     polyphylla.       G, 
heteroidca   ß.  ibid* 
219. 
*-        proboscidea,     ibid. 
'220. 

Calicium  claviculare,    ib.   255. 

yermcaria  niiida^  ibid.  279. 


Endocarpon   hepaticum,    ibid.  ^ 

298.       ' 
Thelotremalepadinuifh,  ib.  5 12. 
Lecanora  atra,  ibid.  544»/ 
' —        fusco^atra.  ibid.  SSg^ 
'— .  —  ß.  dendri' 

'  tica,  ibid. 
r—         parella,  ibid.  570. 

—  subfusca,    ibid.  SgS» 

—  ventösa,  ibid.  599. 
— ^         sulphurea.  ibid.  399, 

—  decipiens.  ibid.  409» 
- — ^       lepidosa.  ibid  417* 

—  microphyUa,    ibidem 

4^0. 

—  gelidcd,  ibid.  4^8. 
-—         lentigera.  ibid.  428. 
-— -^       brunneaj  Ö.  nebiUosa. 

ibjd.  4 '9t 
Roccelta  fuciformis,  ib.  44^« 
Evernia  prunastri^  ibid.  44^« 
Sticia  crocatayih\i4  447- 
—    pulmonacea.  ibid.  449^ 
— ^^    scrobiculata,    ibid.  455. 
Parmelia,   caperata,   ibid.  457. 

—  oli^acea,  ibid.  4Ö2. 
— •         parietina.  ibid.  4ß5. 

—  plumbeä,  ibid.  466* 

—  stellaris,  ibid.  47^- 

/      —         conspersa,  ibid.  486. 

—  physode^.   ibid.  49a- 
Peltidea  canina,  ibid.  5 17.        Jk 
Cenomyce  pyxidata.  ib.  554»  - 

—  coccifera,  ib. '5 57. 

—  deformis.  ibid.  558.  594 
-TT  cornuta,  ibid.  545. 
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Ctnomyce  rangiferina.  Ib.  564« 

—  vermiciUaris,    ibid. 

566. 
Stereqcaulan  pascfialej  i]p.  58 1, 
Spkaerophoron  corafloides,  ib. 

585. 
—        —        compressum  ib. 

586.   . 
Ramalma  fraxinea,  ibid.  6oü. 
fastigiata.  ibid.  602. 
Cornicularia  spadicea.  ib.  611. 
•—  lanata,  ibid.  61 5. 

• —  pubesctns/xh^Qxß, 

Usnea  florida,  ibid^  620. 
Collema  nigrum,  ibid.  628. 
-^     fa&ciculäre,  ibid.  659. 

—  tremdloides,    ib.  655, 
Lepraria  flaya.  ibid.  663. 

' —        incana.  ibid.  ^5. 
•^        botryoides^      Achar. 
,  metb.  6; 

F  Ulf  Gl, 

Rhizomorpha  setifqrmis,  Pers, 

Syn.  FaDg.  705. 
Tubercularia  vulgaris,  ib.  ri2. 
Sphaeria  ophioglossoides,  ib.  4« 
Ciavaria  pistillaris^  Lion, 
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Ciavaria  coralloides,  Linn. 
Peziza  scutellata,    Linn, 
Boletus  igniarius,  Linn. 
Agaricus  alneus»  Lioo. 

—  muscarius.  Linot 
— '     catnpestris,  Linn* 

Algae. 

Conferva  ebenea.  Dillwyn  brit. 
conf.  101. 

—  ericetorum,  ibid.    i. 
Ulva  plurhosa,  Hads.  Angl.Syi. 

• —     Lactuca,  Linn. 
Fucus  articulatus.  Tarncr.  fuci. 
2;  p.  95.  t,  106. 

—  obtusus,  ibid.   i.  p.  44- 

t.  2r, 
•^^    pinnatijldus.    ibid.  i.p. 

40.  t.  20. 
— '     cor/iew5.  Engl,  bot.  1970. 
-*     plicatus,    Turner,     faci 

5.  p.  107.  l,  180. 

—  palmatus,   ibid*   p.   117, 

t,   ii5. 
'  —    rubens^  ibid.  i .  p.  89.  t. 

42- 
•^    sinuqsus.  ib.  i,  p.  74«  t. 
55. 
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Beschreibung  5^5 

der  im^ 

I 

Atlas    abgebildeten    Pflanzen. 


FLINDERSIA, 

Ord.  nat>  Cedreleae, 

Syst.  Lian.   Pentandrid  Mono^ynia^  inter  Gedrelam  %%' 
Calodendram. . 

CHJkR.  GE19ER«  Stamina  decem,  dorso  nrceoll  hypogyni 
interla;  alterna  steFÜia. '  Capsula  5  -  partibilis  :  segmentia 
siogoHs  diTisis  ,  dissepimento  longitadinali,  demum  libeco 
Vtrinque  dispermo.     Semina  erecta^  apice  alata.^ 

FlilNDERSlA    AiJSTRAIilS.       Tab.    I. 

Ein  Baum  voq  massigem  Umfang,  .entdeckt  im  Septem«^ 
1)er  180Q,  sowohl  in  der^Bliitbe  als  mit  reifen  Samenkap« 
sein,  in  den  Wäldern  und  Gebüschen  nahe  bei  der  Spitze 
von  Broad^Sound^  auf  d^r  östlichen  Küste  Neu  -  Hollands , 
'  ungefähr  unter  a3^  südl.  Breite.  Da  die  Untersuchung  des. 
^oacZ-Sundes  gleichzeitig  durch  Capitän. /7i/ifi?erÄ  beendet 
worden  war,  s»  habe  ich  zum  Andenken  an  seine  Verdien- 
ste diese  Gattung  aus  der  grossen  Zahl  derjenigen  gewählt^ 
welche  auf  dieser,  unfter  seiner  thätigen  und  geschickten 
Leitung  gemachten  Reise  entdeckt  worden  sind. 

Bescb.  Arhor^  trimco  pro  ratione  altitadlnisinediocria 
crasso^  coma  irregulari,  rami»  patalis,  ramnlis  teretibiis  um«, 
bellatii.jcortice  fascO"«ciii«reo  rugoso,.  gemiois  folioruiiL  api-^ 
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cibasqae  ramnloram  gnmmjferis«     Folia  alterna,  ad  apicem 
raznali  conferta,  exstipulata,   petiolata,  composita,   temata 
Tel  cum   impari  opposito  -  pinnata,  2-3-inga:    foliola  ob- 
loogo-elliptica  (inramalis  steriiibas  qaandoqae  lanceolata], 
iotegerrimb,  glaberrima,  plana,  pellacido-panctata,  interdam 
ü-5  unclas  longa  i2- i5  lineas  lata.   Petiolus  commanis  an- 
galatas,  mediocris  :  partiuüum  laterales  breTissimiy  termina* 
lis  folioram  inferiorum  5-4  lineas  aeqnans.    Paniculae  ter- 
minales,   confertae,    ramis  ramniisqae   alternis    patentibus^ 
pnbe  brevi  instractis  :  Bracteis  paryis  subalatis*    Flores  par- 
-  Ti)  albiy  odore  debili  band  ingrato.  Calyx  breris,  5-fidasyex- 
tus  pabescens,  laciniis  aeqaalibas  semiovatis  acatis,    persi- 
stens.  Petala  5,  sessUiä,  oblongo-ovata,  obtosa,  plana,  extas 
tenuissime  pabescentia,^  basi  disci  staminiferi  Jnserta,  aesti- 
Tatione  imbricata.  Stamina  decem,  infra  apicem  dtsci  hypogj- 
596  ni  extrorsam  inserta,  petalis  breyiora,  Filamenta  5  aräherifera 
cum  petalis  alternantia ,   prope  basin  disci   inserta :   5  .  steri- 
lia   petalis  opposita  ,    breviora ,    disco  panllo  altius    imposi- 
ta:  omnia   glabra,   compresso- filiformia ,  conniventia  :  Jn- 
iherae  conniventes,  ovato-cordataie,  acnminatae,  glabrae,  fla- 
Ticfiutes,  iuKta  basin  affixae^  localis  appositislongitadioaliter 
"  debiscentibna :  Pollen  flavam,  globosnm,  laere,  Discus  hfpo- 
gynus  ovarium  laxe  circamdans,'  brevis,  glaber,  cyatbiformisy 
decemplicatns,   snbcrenatas.      Oi^ari um  /liberum,  sessile,  de- 
presso-'globostim,  yiride,  tnbercnlis  confertissimis  obtasis  ud- 
diqae  tectnm,  viliisque  rarioribas  tenuibns  pobescens,  5-loca- 
lare :  Stylus  simplex,  ereetas,  glaber,  obtase  5-gonas.  SttgmO' 
peltatnm,  aIte-5-lobam  :  Capsula  lignea,  oblonge^  obtasa,  fef^ 
3*-  üncialis,  basi  calyce  minimo  persistenti  snbtensa,  nndi* 
qae  ecbinata  processibiis  saberoso  -  ligneis  coofertis  sabco* 
nicis>    5  *  partibilis ,   segmentis   cymbiformibas ,    tandem  ab 
apice  semibiSdis  et  siccatione  saepe  transyersim  fissis,  basi- 
bas  ante  debiscentiam   adnexis   axi   oentrali   brevi,  demum 
.   libero  et  persistent!.  Placenta  centralis,  longitadinaliter  alte 
S  ->  loba,  efformans  dissepimenta  quinqae  longitadine  capsQ- 
laei  cum  segmentis  alternantia  ideoque  eonim  caritates  bi- 
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partientia,  ante  dehiscelitiatn  margine  interiori  contiexa,  de- 
mam  $olata,  ^hnidiato  -  oblonga,  plana  y-spongioso-lignea^ 
'versas  dorsum  obtasam  sensim  crassiora^  margine  interiori 
in  aciem  attenuata,  ntrinqae' disperma,  et  insignita  lineif 
duabus  alteräis,  a  margine  interiore  arcuatim  descendenti- 
hns  et  panllo  intra  dprsnm  desinentibnsv  Semina  erecta, 
fanicnlo  breyi  compresso  panllo  snpra  basin  marginis  ex-* 
terioris  insertay  piano -convexa,  apice  In  alam  menibrana« 
ceam  planam  nninerrem  ipso  nitcleo  sabovato  sesqnilongio* 
rem  desinentia.  Integumentum  simplex,  coriacenmy  basi  la- 
teribosque  spongio&o-incrassatis.  Albumen  nuUnm.  Embryo 
dicotyledon-ens;  albns  :  Cotyltdonts  transTersae,  crasso  -  folia- 
ceae,  aveniae.  Radicula  prope  medium  marginis  interioris 
seminis  transTei'sa,  breyissima^  sinn  baseos  cotyledonum  in* 
clasa^  ab  umbilico  remota.  ' 

Anmerkang.  Es  kann  kaum  einem  Zweifel 
tinterliegen,  dass  Arhor  Räduüfera  des  Herbarium 
Amloinense  (3.  p.  201.  t.  129.)  zu  der  Gatttang 
Flindersia  gehört^,  und  zwar  nicht  bloss  nach  der 
aosseren  Gestalt  der  Samenkapsel  der  Radulifera^ 
wie  sie  die  Figur  darstellt,  sondern  auch  nach  der 
Beschreibung,  welche  Rumph  von  der  Art  ihres 
Aufspringens  giebt,  nnd  nach  der  eigenthiimlichen 
Beschaffenheit  ihrer  Scheidewände  und  der  Bildung 
des  Samens. 

Die  Verwandtschaften  dieser  Gattung  sind  nicht 
ganz  im  Klaren.  Ich  habe  sie  dpn  Cedreleen  ange- 
reiht, einer  Familie,  von  welcher /^««*Vw  verschie- 
dene Gattungen  zu  den  Meliaceen  rechnet,  die  ich 
aber  von  dieser  Familie  hauptsächlich  wegen  der  Ge- 
stalt ihrer  Frucht  und  wegen  ihres  geflügelten  Sa- 
piens getrennt  habe. 


m6o  (Flora  JuatraUtnt,) 

Uebrigens  stimmt  FKndersia  mit  den  übrigen 
Gattungen  der  Cedreleen  weder  in  der  Insertion  der 
iSamen ,  noch  in  der  Dehiscenz  ihrer  Kapsel  iiberein, 
und  scheint  sich  zugleich  sehr  merklich  durch  ihre 
beweglichen  Scheidewände  von  den  übrigen  abzu- 
sondern. *  Da  man  aber  diese  Scheidewände  als  Ab- 
schnitte ,  eines  gemeinschaftlichen  Fruchtbodens  be- 
trachten kann,  so  würde  sich  dieser  Theil,  ausser 
597  seiner  eigenthümlichen  Gestalt^  in  anderer  Hinsicht 
eben  nicht  wesentlich  von  jenem  der  Cedreleen  un- 
terscheiden. Flindersia  weicht  ausserdem  auch  noch 
von  allen  übrigen  Gattungen  der  Familie  dadurch 
ab ,  dass  ihte  Blätter  mit  durchsichtigen  Drüsen  pun- 
ctirt  sind ,  und  verbindet  durch  dieses  Merkmal  die 
Cedreleen  mit  den  Jffesperideen  j  ja,  ungeachtet  der 
Abwesenheit  der  K^ramasse^  selbst  mit  den  Dio^-^ 
tneen*^ 


mmmfmmmm^mmmm^tfmmmm,mmm>t0m.mm^mm. 


E  U  P  O  M  A  T  I   A. 

Ordo  nat.    Annonacede  7  ^ 

Systi  Linn,  Icosandria  pQlygynia  vel  Monaddp^^^ 
Polyandria^ 

•  t 

Ghar.  GE5.  Operculum  sapefum,  integerrimufn,  deci- 
daam  (integumentis  floralibas  praeterea  nnllis).  StaniinO' 
jiamerosa :  exteriora  antherifera  :  interiora  sterilia,  petaloidea, 
imbricata,  Ovarium  maltik)calarey  loculis  indefinitis  (d^' 
mero  et  ordine)  poljspermis.  Stigmata  i  äreolae  tot  qao^ 
loculi,   in  apice  planiuscnlo  oyarii.    Bacca  potysperma. 
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EÜBOMATIA    liAüRINA.       Tab.   IL 

\ 

In  Wäldern  und  Gebüschen  det  Colonie  vop  Port-Jack- 
son, besonders  in  den  gebirgigen  Gegenden ,  und  längs  den 
Ufern  der  Hauptflüsse«     Blüht  im  Dezember  und  Januar. 

DescA.  Fruttx  erectas,  ramosas^glaberrimns,  5-xo  pedes 
aJtos,  tranco  graciti ,  ramulis  teretibus  snbporrectis.  FoUtf' 
alterna,  lo  ramalis  bifaria,  petiolata,  exstipalata,  impunctata, 
coriacea,  ntrinque  nitida,  nigro-yiridia,  integerrTma  ,  plana, 
oLloDga,  acnixiine  breViy  basi  acata  aequali,  circiier  5  nncias 
ioDga  sesqQianciam  lata.  Pedunculi  axillarea,  aniflori,  folio 
breTiores,  ram aliforme s ,  folifs  3  -  4  altei;ni8  nanis  instructi. 
Perianthium  snperam ,  limbo  laxta  ba^in  transTersim  dehi- 
sceDte :  Operculo  cadnco  semielliptico,  paullo  ante  dehisccn* 
tnm  albo-Tiresoenti  y  e  calyce  et  coroUa  concretis  forsan 
cooflato.  Stamina  '  margini  persistenti  limbi  periantbii  in- 
serta,  maltiplici  serie,,  basibas  cpnoatis .-  exleriorci  anthe- 
rifera,  nnmerosa,  patala  yel  arcte  reflexa;  filamentis  e  basi 
iilatata  snbalatis;  antheris  ocbroleacis  lineäribas  adnatis 
Bpici  filamenti  in  mucronnlam  ultra  producti,  bilocaiaribns 
longitadinaliter  debiscentibos ;  polline  globoso  laevi:  //z^e- 
^ora  sterilia,  petaloideai ,  ai:cte  imbricata  mnltiplici  serie, 
Wi  iDvicdm  et  aptberiferis  connexa  simulqae  decidaa,  in-*  ' 
terioiibas  sensim  minoribns  arctiasque  imbricatis.  Ovarium 
toriidatam  ,  multilocalare ,  localis  sparsis  nee  yerticillatis; 
poljspermis,  OTulis  ellipticis  angulo  interiori  loctili  inser- 
hs.  Stigma  sessile,  planiuscalaniy  integrum ,  areplis  subro- 
tnndis  namero  loculorum  notatam.  Bacca  turbinato-obo- 
▼ata,  glabra,  baai  an gusta  limbi  persistenti»  periantbii  coro- 
Data,  apice  trancato-areolato.  Semina  aolitaria  Tel  quando-  ^ 
?ae  geminatim  inclasa  cellalis  c|aasis,  mutua  pressione  varie  598 
SDgalata,  circmnseriptione  subovata,  glabra,  impresso-pun- 
ctata,  altera  extremitate  ,  saepins  obtusiore,  affixa  ,  chorda 
rentraii  ab  uinbüico  parvo  dacta  ad  extremitatem  oppositam 
^iqae  in  cbalazamy  integamento  interiori  adnatam,  desineii- 
t6:  Inttgumtntum    duplex;    exterius    membranaceum,  intoa    , 
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nndiqae  emitteof  procetams  breTet  inter  rügäs  albuminis  de- 
miBiOB,  et  secandom  cbordam  Tentralem  processom  conti- 
naum  altiorem  nacleam  semibipartientem  ^  interina  tenuis- 
simam,  albamini  arctUsime  adnatam:  Albumen  semini  con- 
forme,  carnosum,  lobatam.  Embryo  in  *regione  umbilici, 
albnmini  5-6-ie$  brerior,  dicotjledoneas,  albicans :  Cotyh' 
dones  linearesi  foliaceae  :  Radicula  teres,  recta,  longitadine 
cotyledonnm, 

Anmerkung.  Diese  Gattung  gewährt  einen  un- 
erwarteten Zuwachs  zu  den  Annonaceen^  wo  sie  ei- 
ne  besondere  Abtheilung  ausmacht,  die  sich  durch 
ihre  deutlichen  Stamina  perigyna  und  durch  die  Ver- 
wachsung des  Kelchrohrs  mit  dem  Fruchtknoten  aus- 
zeichnet. Sie  hat  demnach  ungeföhr  dasselbe  Ver- 
hältniss  zu  den  übrigen  Gattungen ,  wie  Nymphaea 
zu  HydropeltU^  und  die  Verwandtschaft  wird  in  bei- 
den Fällen  hauptsächlich  durch  die  Form  des  Scunens 
begründet. 

Der  Deckel  der  Eupomatia^  in  welchem  kefae 
Spur  einer  Läogstheilung  zu  sehen  ist,  kann  be- 
trachtet werden  als  gebildet  entweder  aus  dem  Kelch 
allein,  oder  aus  der  mit  dem  Kelch  verwachsenen  Blu- 
menkrone; Letzteres  scheint  wenigstens  m  verschie- 
denen Arten  von  Eucalyptus  der  Fall  zu  aeyn. 

Etwas  Auffallendes  in  der  Bildung  der  Eupoma- 
tia  sind  die  innern,  unfruchtbaren,  blumenblatt- 
ähnlichen Staubfäden  ,  welche  durch  ihre  Menge  und 
Stellung  jede  Verbindung  zwischen  den  Narben  und  den 
Staubbeuteln  abschneiden.  Diese  Verbindung  scheint 
indessen  wieder  hergestellt  zu  werden  durch  gewisse 
kleine  Insecten,  welche  jene  blattartige^i  Staubgefösse 
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wegzekren,  während  die  vollkohiqienen  Staubfäden, 
welc&e  entweder  ausgebreitet  oder  rükwärts  gebogen 
sind,  upd  selbst  ein  wenig  reitzbar  su  seyn  scheinen, 
unyerletzt  bleiben.     Ich  habe  wenigstens  die  unfrucht- 
baren Staubfäden  auf  diese  Weise  wegräumen  sehen, 
und  da  alle  Staubfäden  am  Grunde  fest  verwachsen 
sind  und  zusammen  abfallen,   so  ist  es  schwer,   ir-    * 
gend  eine  andere  Art  zu  ersinnen ,  wie  der  Blütben« 
staub  zu  der  Narbe  gelangen  könnte  ^). 


£  U  D  E  S  M  I  A. 

Ord«  nat.    ilü^rfaceae^  interEacaljptnm  et  Angophoram.  5qq 
Syst.  Linn*     Polyadelphia  Poljrandria, 

Chab.  gek.  Calyx  superns,  4*  dentatas.  Petala  arcte 
connata  in  operculum  4  ~  striatam  decidanni.  Stamina  in 
flialanges  qaatäor  pplyandras,  cam  dentibas  calycis  aller- 
Dantes y  hasi  connata.-  Capsula  4  *  locularis,  polysperma, 
apjce  dehiscens. 

EUDESMIA  TETKA60NA.      Tab.   III.  ^ 

I 

Auf  freien,  wüsten   Plätzen  in   der  Nähe  der  Küsten » 
in  der  Nachbarschaft  der  Luchy^Bajr  auf  der  Süd-Rüste  von 
'    Nen-Holland,   unter  34«  südl.   Breite  und  i23<>  osti.  L,änge 
eingesammelt  mit  Biüthen  und  Frucht  im  Januar  1802, 


*)  De  Candolle  (Regn,  veg.  I.  p.  4640  trennt  diese  Gattiing  von  den 
Annonaceen^  und  stellt  sie  vor  der  Hand  unter  die  Genera  iru 
certas  $€di$.  A,  d.  U. 
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Descr.  Frutex  5-5  pedes  alias,  ramis  patentibiu,  nmii- 
li$  4-  gonis  angalis  marginalis.  Folia  opposita,  qoandoqne 
subopposita ,  petiolata,  saepias  aversa,  lanceolata  yel  oblon* 
ga,  coriacea,  compacta,  integerrimay  marginata,  glaaca,  resi- 
noso- punctata^  yenls  tix  emersis  anastomosantibus,  3-4 
ancias  longa,  i4  -  i6  lineas  lata.  Vinhtllae  laterales  pan- 
ci^orae ,  pedanculo  ^  pedicellisqae  ancipitibus.  Calyx  tar- 
binatas,  obtase  4*go'^^8>  cum  ovario  cohaerens,  angaiis  api- 
ce  prodactiB  in  dentes  breves  sabinaeqnales,  daobns  oppo- 
sitis  paallo  maioribns.  Operculum  depresso-hemispbaericam, 
muticam,  glandalosumy  albicans,  striis qnataor  craciatis pa- 
rnm  depressis  dentibos  caljcis  opppsitis  notatnm,  qaasi  e 
petalls  qiiatQor  conflatam ,  cadncum.  Stamina  plarima:/- 
lamenta  in  phalanges  qaataor  petalis  oppdsitas  approximata, 
capillaria,  glabra,  alba,  interiora  sensim  breyiora:  Antherat 
'ovato- snbrotundae,  incombentes,  ochroleacae,  localis  Ion- 
gitadinaliter  dehiscentibas.  Ovarium  inclasam  tobo  adW 
renti  calycis^  4*"  loculare.  Stylus  i,  cylindraceos:  Äz^/n* 
oMasnm.  Capsula  indnsa  et  connata  tubo  aacto  torbinato 
oblong©  ligneo  calycis,  apice  4-  fariam  dehiscens. 


Anmerkung.  Üeber  die  Verwandtschaft  die- 
ser Galtung  kann  gar  kein  Zweifel  obwalten;  sie 
gehört  den  Myrtaceen  an,  itnd  unterscheidet  sich 
von  Eucalyptus  nur  durch  den  gestreiften  Deckel  in 
einenn  deutlich  gezähnten  Kelch ,  und  dadjurch,  dass 
ihre  Staubfäden  in  Bündel  verwachsen  sind*  Der 
Deckel  der  Gattung  Eudeamia  scheint,  wenn  man 
die  Natur  seiner  Streifen  und  deren  Verhällniss  zu 
dt  n  Zähnen  des  Kelchs  betrachtet ,  seine  Entstehung 
ausschliesslich  den  verwachsenen  Blumenblättern  zu 
verdanken:  wogegen  der  Deckel  von  Eucalyptus) 
d&r  weder  gestreift  noch  in  einem  deutlichen  t^^^'^^ 
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enthalten  ist,  in  Yielen  Fälfen  wenigstens  ^  wahr- 
scheiDlich  aus  den  beiden  vereinten  Biüthendecken 
zasam mengesetzt  ist.  Man  hat  aber  auch  bei  man-*  ' 
eben  Arten  yon  Eucalyptus  einen  doppelten  Deckel 
angetroffen ,  in  welchen  Fällen  wahrscheinlich  der 
äussere  y  der  sich  beständig  in  einer  früheren  Epo- 
cheablöst, wie  in  Eudesmia^  alleihaüs  dem  Kelch,  600 
der  innere  aber  aus  der  Blumenkrone  gebildet  wird. 
Diese  Ansicht  von  dem  Bau  dieses  Organs  gewinnt 
wem'gstens  atv  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  Euca^ 
lyptus  Gtobulus  betrachtet,  wo  man  die.Narbe,  wel- 
che  der  abgelöste  äussere  Deckel  zurückgelassen 
hat,  deutlich  sehen  kann,  und  wo  der  innere  Deckel 
eine  offenbar  verschiedene  Gestalt  hat. 

Jussieu  scheint  in  einem  Aufsatze ,  welchen  er 
kürzlich  (Annales  du  Museum  XIX.  p.  452.),  über 
diesen  Gegenstand  bekannt  gemacht  hat,  anzuneh« 
nien,  dass  der  Deckel  von  Eucalyptus  ans  zwei 
zusammengewachsenen  Deckblättchen  entstehe,  wie. 
diess  offenbar, bei  der  Calyptra  von  Pileanthus^  und 
einer  damit  nahe  verwandten  Gattung  derselben  na- 
türlichen  Familie ,  der  Fall  ist.  Diese  Ansicht  vom 
Ursprung  des  Deckels  bei  ^Eucalyptus  verträgt  sich 
aber  kaum  mit  dem  doldenförmigen  Blüthen$tand 
dieser  Gattung  ,  indem  die  Blüthenstielchen  einer 
Dolde  niemals  Deckblättchen  haben  ,  und  da  bei 
Eucalyptus  Globulus^  wo  die  Blüthen  einzeln  stehen, 
zwei  deutliche  Deckblättchen  neben  einem  doppelten 
Deckel  vorhanden  sind«  Es  kommt  al^er  auch  bei 
den  meisten  Arten  von  Eucalyptus  eine  Calyptra^ 
fast  von  demselben  Art,    wie   bei   Pileanthus  ^  vor, 
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§  f 

sie  wird  aber  von  den  der  ganten  X>pld6  ge- 
meinschaftlichen Hüllen  gebildet ,  und  fällt  früh- 
zeitig ab. 


CEPHALOTüS. 

Ord.  nal.  Rosaceae. 

Syst  LioD.  Dodecandriä  ffexagynia. 

Chab.  gev«  Calyx  coloratas,  6-fidB8,  aestiratione  Tal- 
Tata.  Petcda  o.  St^mina  la.  perigjna ;  antherarum  dorso 
glandalosa  Ovaria  6y  distincta ,  monosperma ,  OTalo  erecto. 
Styli  terminales* 

Cephalotus  folltcüTiARis.  Tab.  IV. 

Cephalotas  follicfilaris.    Labillardiere    Nov.  Soll,   n, 
p.  7.  t.    145. 

Auf  sumpfigem  Boden  in  der  Nachbarschaft  von  König* 
Georges    Sund  ^    besonders   in    der  Nähe    der  Küsten   um 
Pr  inet  SS 'Royal  Hafen,   unter   35®    südl.  Breite   und    118* 
6'stl.  Länge»    Blüht  gegen  Ende  December. 

Descb.  jETer^a  perennis.  Cai///5  abbreviatus ,  yix  ancia- 
lisy  demersasy  saepe  sab  terra  divisas.  FoUa  io  apice 
Yix  emerso  caulis  conferta  qaasi  radicalia ,  namerosa  ,  pe- 
tiolata ,  exstipulata  9  elliptica ,  integerriiTia  ,  enervia,  cras- 
siuscala^  plana,  glabra,  pilisve  raris  instructay   Tiridia^  8- 

'        16  lineas    longa.      Petiolus   folio   vix  brerior  ,    semiteres  , 
basi   parum  dliatata« 

Asqj.dia  foiiis  intermista,  petiolisqae  similibas  porre- 
ctis  parumve  deflexis  insidentia,  in  orbem  circa  folia  di- 
gesta,    respecta    petioli    dependentia,    quoad  propriam  ca- 

601  Titatem  erecta,   suboyata,  opereulata,    ancialia:  Exius  or^ 
nata  costis  tribus,  ab  ore  cristato  ortis,   Talde  eleyatis  et 


\ 


(Am  ^htüralimi.)  145 

•aepini  apice  longitadinaliter  depresso  ktioscalo  /  margm  « 
boB  acutis  ptlosis;  lateralibus  obliqais  dorBnm  Tersiis  ten« 
dentibiiB  sensim  declioantibas  et  prop)3  mediam  lateris  de« 
sioentibos  in  lineas  cursom  oblique  anticam  seryantes  paal« 
loqne  ^upra  basin  yentris  coalesceDtes ;  ventrali  eleyatiorl 
lecta  loQgitodiiie  ascidü,  apice  semper  latiusqae  depressoi 
Intus  nitentia ,  et  e  maiore  parte  nigro  -  parporea  ^  paalio 
iiifra  annulam  costatiim  oris  aacta  margine  prominalo 
integerrimo.  Qre  plusqaam  semiorbicalari  ,  paaUo  infra* 
marginem  extus  cincto  annalo  tenai^  ortam  praebente 
processubas  niimerosis  (ig-^aS)  parallelis  coBtaeformibas 
adnatis,  extremitate  iiiferiori  aolnta  breyi  incurya  acuta« 
Opercuta  e  petiolo  deriyato  et  poatioo  lateri  oris  ascidii 
lata  basi  inserto,  foUaceo  örbicalato  -  oboyato'  emarginato 
planinsenlo  yiridiy  yenis  nigropurpmreis  latis  ramosis  apic« 
anastomosantibüs  picto,   extas  jpilosiaJBcalo ,  intas  glabro. 

Scapus  simplicissimas  >  erectus,  pedalis,  sesqaipedalis  ^^ 
TiUosas  pilis  simplicibos  acutis,  instructus  bracteis  nonnullis 
alternis  remotis  decidais^  dimidio  inferiore  qnz^ndoque-  an«« 
galato,  superipre  semper  tereti.  Spica  termlnalis,  erecta^ 
biancialisy  composita  spicnlis  numerosis,  saperi^ribus .  con* 
fertis,  inferioribas  seoaim  remotioribns ,  omnibos  pedunca«« 
Ulis  4*5~floris  9  floribas  sabcorymbosis  ebracteatis.  Bra>* 
cteae  pedancnlos  spicularam  sobteD^dentes  aöbulato  -  linea« 
res,  deciduae«  Fiores  panri,  Calyx  albos  :  alte  6-fidutf 
simplici  Serie  9  regalaris,  aeqaalis,  extas  pube  adpres^a  sim«  '- 
pliei  y  laciniis  oyato  *  lanceolatis  patalis  apice  denticolo  in«, 
teriore  anctis  ;  basi  intas '  incrassata  pilisqae  capitatis  bre» 
yissimis  bispidula.  i$!eamin<t  margin itabi  caijcis  inserta^ 
eiasdem- laciniis, breyiora;  se^:  laqinüs  alternantia  longiora 
et  praecociora :  Filamenta  sobnlata,  erecto-connirentia^gLabra^ 
purparascentia  t  Antherae  conniyentes,  sabrotundae^  didy« 
mae  )  lobis  appositis  paparascentibns  longitadinaliter' de« 
Kiscentibos,  connectiyo  säbgloboso  fungoso  cellaloso  albo 
adnatiss  Pollen  flayam;  PihtHa  6;  approximata,  staminibas 
miooribaa   breyiorai    Ovaria  «am  laciniis  periantbii  alteiP" 
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nantia,  snboyatay  parum  coisvpreMa,  glabra,  margine  Ten- 
trali  trancato,  dorsali  rotnndalo,  monosperma:  Ovulo  ere- 
ctOy  magnitndine  fere  loculi  et  ititra  testam  membrana- 
ceam  continente  sacculam  magnitadine  cavitatis  testae,  pen- 
dalam:  Styli  terminales,  teretiascoli :  Stigmata  simplicia. 
Fasciculus  villortim  laxas ,  albas ,  centrom  receptaculi  intra 
Ovaria  oocapat, 

Anmerkung.  Lahillardi^re ^  >velcher  diese 
Gattung  zuerst  entdeckte ,  rechnet  dieselbe  zu  den 
Rosaceen  ,  mit  welchen  sie  ajach  ,  ihres  farbigen 
Kelchs  und  der  Abwesenheit  der  Blumenblätter  un- 
geachtet  9  die  nächste  Verwandtschaft  zu  haben 
scheint.  Da  uns  indessen  die  Frucht  dieiser  Pflanze 
noch  unbekannt  ist,  so  sind  wir  ausser  Stand,  der- 
selben ihren  eigenthümlichen  Platz  nach  der  natür- 
lichen Methode  mit  Genauigkeit  anzuweisen.  Nach 
der  Form  des  Keimbläschens,  selbst  im  ^unbefruch- 
teten Zustande  ,  zweifle  ich  gar  nicht  ,  dass  das 
Wiir^elchen  des  Keims  gegen  den  Nabel  des  Sa- 
mens, also  abwärts,  gerichtet  sey:  ein  Umstand, 
6o3  welcher  diese  Gattung  von  dem  grössten  Theil  >  doch 
nicht  von  allen  Gattungen  der  Rosaceen  unterschei- 
den  würde ;  sie  scheint  übrigens  ^u  keipier  bisjicr  er- 
xichteten  Unterabtheilpn^  dieser  Familie,  zu  gehören. 

In  der  Form  der  Schläuche  kommt  sie  mit 
Nepenthes  überein ,  mit  welcher  Gattung  sie  jedoch 
in  allen  andern  Puneten   nichts  gemein  hat. 

Die  jäscidia  oder  Schläuche  von  Cephalotus 
wurden  gewöhnlich  izur  Hälfte  mit  einer  wässrigen 
Flüssigkeit  erfüjlt  gefunden  ,  worin  man  oft  eine 
grosse  Menge   Meiner  ertrunkener   Ameisen   antraf. 


DieseFeüchtigkeit,  vonnfiattsüsalicheni  Geschmack^  mag, 
yielleicht  zum  Theil  aus  dem  Schlauche,  selbst   aus- 
schwitzen j  wahrscheinlicher  aber  besteht  sie  aus  blos- 
sem  Regenwasser ,  das  sich  darin  gesammelt  und  er- 
hallen  hatte.   Der  Deckel  des  ScHlauchs  war  bei  vol- 
leadetem  Wachsthum  entweder  fest  auf  die  Oeffnung 
gedrückt,  und  verschloss  dieselbe  TÖllig,  oder  er  stand 
aufgerichtet  und  Hess  die  Mündung  ganz  offen ,  und 
es  ist  daher  nicht  unwahrscheinlich ,  däss  die  Rich- 
tung des  Deckels  von  dem  Zustand  der  Atmosphäre, 
oder  auch  von   anderen  äusseren  Ursachen  bedingt 
werde« 


A  N  T  I  A  R  I  S. 

*  ■        .     •  '    •        . 

Ord.  nat.  Vrticeae  ,  inter ,  Brosimam  et  Olme^iam* 

Syst  Linn.  Monoecia  Tetrandria, 

Char.  gen«  masc.     Involucrum  maltiflomni ,  basi  orbica- 
lata  florifera  ^  apice  mi&liifido.     Ckifyx  4-  pbyll.  Stamirm  4» 

Char.  gen.  fev.  Involucrum  unifloram,  nrceolatuin , 
apice  maltifidum.  Calyjp  o«  Os^arium  cum  inyolücro  cq- 
haerens,  monospermnm ,  oyulo  peadulo.  S^f'lus  bipartitus. 
Drupa  ex.  inyolücro  ancto  formata.  Semen  exalbaminosam. 
Embryonis  radicala  sapera. 

AnTIARIS    MAOROPHYIiliA.      Tab.  V» 

Ein  Strauch ,  oder  sehr  kleiner  Baum ,  an  dürren  stei- 
nigen Plätzen  an  den  Ufern   der  Geselhchafis^Inseln  in  der 
Nähe   yoxi.  Arnheni's  La(id ,      an    der  Nordküste   Neu -Hol-- 
landts^  ungefähr  anter  '  \%^  Südlicher  Breite«     Blühte  und 
•     tfng  reifo  Früchte  zugleich  im  Febraar  i8o3. 
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Db§€h«  Frutex  orgjalifly  ramoimimos,  glaber,  lactescens. 
Ramuli  terete».  FoUa  alterna^  petioIaU^  stipulata,  oUonga 
cam  brevi  acumine ,  basi  inaeqtiali  sobcordata  j  glaberrimai 
integerrima ,  coriacea  ,  supra  oigro  -  riridia  nitida  snbtos 
yiridiora  ,  venis  fere  rectangulis  iaxta  marginem  anasto« 
6o5  mosantibas,  venalis  diTaricatis,  sex  circiter  iincias  longa,  ul- 
,  tra  tres  uncias  lata,  Petioli  tei^tioscoli,  cinerascentos^  lem- 
unciales.  Stipula  intrafoliacea,  coriduplicata,  .IanceoIata,aca- 
minata,  foliacea:  Pedunculi  axillares ,  solitarii,  breyissimi, 
androgyniy  pe^cellis  6j>8  alterniS|  infimo  femineo  prae- 
cociore  ,  reliqui«  mascalis,      ^. 

Ma%c,  Involucrum  sobcjathiforme  apice  maltifido,  la- 
ciniis  imbricatis  acatis  ciliatis  conniyentibas  ^  demain  expan- 
a^nar,  orbicalare  y  marginibas  reflexis  j  diametro  5  -  linear!. 
FloscuU  numerosiy  dense  conferti,  seMiles.  .Calyx  4  -  P^J^'* 
foliolia  snbspatbalatia  apice  conniyentibas.  CoroUa,  o.  An^ 
therae    bitoculares :    Pollen  albam*     Nnllam     radimentam 

pistilli.  ^ 

Fem«  Involucrum  nniflomm,  oyätam,  paryam,  glabrnm, 
firide,  apice  maltifidam ,  laciniis  namerosis  lanceolatis  cl- 
liatiat  conniyentibas,  nonnallisqae  dorsalibas  sparsis  aimi- 
libas«  Calyx  o.  Slamina  o,  Ovarium  accretam  et  inclu« 
som  yentre  inyalacri ,  xnoDOspermam ,  oyalO'  pendalo :  %' 
fo^  profande  bifidas,  laciniis  filiformibas  elongatis  albi- 
cantibas  glabris:  Stigmata  acata.  Drupa  ex  inyolacro  aacto 
efförmata,  oyalis,  glabra,  magnitadine  prani  domestici  mi- 
norisy  nigro-sanrgainea ,  sabstantia  carnosa  crassa  lacte* 
scente  intas  flayicante  laete  alba ;  putamine  oyato  cmstaceo 
tenaci  laevi  fasco.  Integumentum  seminis  praeter  patamen 
nallam.  Albumen  nallam.  Embryo  ditotTledoneus',  albus.* 
Cotyledones  maximae,  amjgdalino-carnosae ,  oyätae,  piano- 
conyexae;  Radicula  sapera,  breyissima« 


Anmerkung.     Als  ich  diese  Pflanze  auf  der 
Nord-  Küste  yon  Neu  -  HoUand  rammelte  und  be- 
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schrieb,  hatte  ich  keinen  Gruntl,  sa  verrauthen,  dass 
dieselbe  mit  Upas  Antiar^  oder  dem  Gifibaum  von 
Java  y  wovon  uns  erst  kürzlich  Herr  LeschencmU 
eine  befriedigende  Nachricht  gegeben  hat ,  verwandt 
seyn  könnte.  Es  kann  :aber  keinem  Zweifel  un- 
terliegen ,  dass  die  Neu  -  Holländische  Pflanze  wirk* 
lieh  zu  einer  und  derselben  Gattung  mit:  der  Aniia^ 
ris  ioxicaria  dieses  Schriftstellers  ^^),  gehört »  wenn 
gleich  unsere  Nachrichten  von  der  Beschaffenheit  der 
männlichen  Bliithe  etwas  voneinander  abweichen«  Ue<* 
ber  Letzteres  habeich  nur  zu  bemerken,  dass  mei- 
ne Beaphreibung  nach  ,  lebenden  Pflanzen  gemacht 
worden  ^  und  dass  sie  hinsichtlich  ihrer  Genauigkeit 
eise  hinreichende  Bestätigung  durch  die  Zeichnung 
erlangt  hat ,  welche  später  Herr  Bauer  nach  getrock- 
neten Exemplaren ,  und  ohne  m^ine  Arbeit  zu  ken- 
nen, davon  lieferte.  Antiaris  gehört .  offenbar  zu 
den  Urticeeny  md  muss  in  der  natürlichen  Reihen« 
folge  zwischen  Bromnum  Swartz  und  Oknedia 
Flor.  Pe^«  einrücken,  da  sie  mit  der  Letzteren  in 
der  Form  ihrer  männlichen  Blüthen^  mit  dem  Erste- 
ren  aber  in  den  weiblichen  Blütheu  und  in  der 
Frucht  übereinkommt^ 


F  R  A  N  K  L  A  N  D  I  A:  6o4 

Ord.  nat.    ProUaceae. 

Syst*  Linn.     Tetrandria.  MoMgynia. 


^)  JnnaU§  du  Museum,  i6.  p.  ^'3%:  u  99. 
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Chab«  GBir,t  PerianMum  hypocrateriforme  y  limbo  qaa- 
dripartito  decidno,  aestivatione  indaplicata  :  tubo  persUten- 
ti.  Antherae  inclasae  j  perianthio  accretae.  Squamae  4- 
perigynae ,  in  yaginam  ^-üdtam  coanatae.  Oi^arium  moco- 
spermum.  Caryopsis  fasiformis,  pedicellata^  apice  dilatala 
papposo. 

FÄANKriANDiA   FÜOIFOLIA.      Tab,   VI. 

Franklandia  fucifolia.  Linnean  soc.tr ansäet,  lO.  p.  iSy. 
Prodr.  Fl.  No\^.  HolL  570. 

Auf  feuchten  Haide«  Plätzen  in  der  NShe  der  Ufer  ron 
König-Georg* S'Sund,  auf  der  Südwestküste  von  Neu- Holland, 
wurde  dieser  Strauch  im  December  1801  blabend>  und  reife 
Frucht  tragend  entdeckt* 

Descr.  Frutex  erectos^  ramosns^  2-3  pedes  altns,  gla- 
ber,  glaodalis  pastalifoxmibus  aurantiacis  undiqae  consper- 
sus.  Rami  teretes,  striati,  epidermide  tenai  cinerea.  FolU 
alterna,  triancialia,  filiformia,  basi  per  spatium  semunciale 
indiyisa,  dein  dichotoma,  laciniamm  apicibns  fastigiatis, 
nltimae  dicbotoiniae  ramalo  altero  bifido  altero  simplici. 
Spicae  axillares,  solitariäey  simplicissimaey  rarae,  pedancnlatae^ 
erectae  ^  foliis  param  longiores :  pedicellis  alternis.  basi  oni- 
bracteatia :  bractea  ovata  obtnsa  concava  sesquilineam  longa 
post  lapsum  perianthii  fructiferi  persistenti.  ^  Perianthium 
lateum^  fere  bianciale,  extos  conspersum  ptistalis  rufescen^ 
tibas.  Ungues  in  tubam  cylindraceam  cobaerentes,  suprame' 
diam,  pappo  caryopsidis  se  expandente,  solobiles  et  decidai, 
inferne  arctias  connati,  indarati,  persistentes :  Laminae  toLo 
breyiores ,  aeqnales,  lanceolatae,  disco  piano,  marginibas 
adscen  den  tibas  parum  nndnlatis  yividiasque  coloratis ,  sab 
aestiyat^ione  indaplicatis.  Stamina  4.  inclusa,  antberarum 
apiclbus  faacem  semiclandentibos ;  filamenta  medio  tubo 
perianthii  qaasi  inserta  ^  laciniis  opposita  et  iisdem  loogi- 
tadinaliter  arcte  cobaerentia :  Antherae  lineares,. jdimidio  aa- 
periori    fiiamenti,   in  mucronulom   ultro'  .prodacti^  adnatae, 
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localis  appbftitis   IpogitatUnaliter   deliiscentibiu :  Poll&i  fla* 
vom,  iobglobosam^  cbsoletissime  trigoonm,  laeve.     Faginula     "^ 
dimidio   inferiore   tabi   periantliii   arctifisime  adnata,   ita  at 
qoasi  ad  eandem  altitudineni,  ac  filamenta^  ascendat,  saperne 
fioluta^quadridentatay*  demam  increscente  caryopside  c(aadri- 
£da,  laciniis  sobalato-linearibas    cum   staminibas  alternanti- 
bas.     Ovarium  teretioisciilttiii,  nlono^permam :  dimidio  inife- 
riore  barbato  jpilis  strictis  copiösis  ^   teimiore.  et  in  pedicel- 
lam  senisiin  angnstato;    saperiore   fo&iformi,  glabro   striafco  : 
apice  coronatnin  Pappo  sessili  capillari ,  e  pilis  strictis  acU- 
tis  formato,  ipsam  oyariam  alii^aoties  saperante.     Stylus  fi- 
liformi^,   erecta^,  altitadine  staminan],  lanatns  apice  glabro. 
Stigma  tarbinatam,  indivisamy  glabrum,  apice  depresso.    C«^ 
r/o/i^z^  crostacea,  dimidio    inferiori  persistenti  indarato  tobi 
periaathii  incitesa,  striata^  apice  dilatata   in  raginniam  bre- 
vem snbcjatbiformem  extns  pappigeram  intna  glabram.     Se^ 
men  fasiforme;  membranapTopria  tenaissima,  apice    chalaza 
fosca  insignita.    Albumen  nuUam.v  Embryo   erectas,  snbcj- 
VmdraceaS) .  alboB.     Cotyledanes  breyissimae^  semiorbiculatae  : 
Radicula  maxima^  elongato-tarbinata^  teresi  acuta :   Plumula 
ioconspicaa. 

Anmerkung.  Wenn  gleich  tlie  Gattung  Frank- 
hndia  augenscheinlich  zu  den  Proteaceen  gehört, 
80  ist  sie  doch  von  der  Gesäinnitheit  Aif^x  Fami- 
lie durch  wenigstens  drei  Puncte  ihres  Bau's  ver- 
schieden,  von  denen  jeder  als  das  charakteristische 
Merkmal  dieser  Familie  angesehen  werden  kann; 
Diese  drei  Puncte  bestehen  darjn :  i)  dass  die  Staub- 
beutel ihrer  ganzen  Länge  nach  an  den  Abschnitten 
des  Kelchs  angeheftet  sind ,  3)  dass  die  mit  den  Staub- 
fäden alterntrenden  Schuppen  an  ihrem  Grunde  so 
fest  mit  der  unteren  Hälfte  des  Kelchs  zusammen- 
h&ngeüV'dass  sie   aus    dem     obern    Theil  desselben 


/  • 
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ZM  'entspringen  scheincfn ,  3)  dcus  'die  Abschnitte  des 
prSsentirtellerformigen  Kelchs  eine  eingefaltete  Knos- 
penlage haben.  In  letzterer  Hinsicht  bietet  diese 
Gattung  eine  Ausnahme  dar  von  demjenigen  Charak- 
ter ,  welchen  ich  früher  als  den  beständigsten  und 
ausgezeichnetsten  dieser  Familie  betrachtet  habe; 
doch  schwächt  sie  denselben  nicht  so  sehr,  als  eine 
Abweichung  zu  irgend  einer  anderen  Form  der  Knos- 
penlage gethan  haben  würde.  Denn  die  eingefal- 
tete und  die  klappige  Knospenlage  gehen  schon 
durch  die  blosse  Ab-  oder  Zunahme  der  erhobenen 
Ränder  der  Kelchstücke  in  einander  über.  Beispie^ 
le  vom  Zurücktreten  solcher  erhabener  Ränder  in 
Familien^wo  sie  übrigens  allgemein  vorbanden  sind, 
finden  sith  bei  den  Gooden(fpien  und  Convolpulaceeriy 
und  ein  Beispiel  von  ihrer  Zunahme ,  wie  bei  Franko 
iandia ,  kommt  ^  obgleich  weniger  deutlich,  bei  Chu- 
quiraga  vor,  einer  zu  den  Compositae  gehörigen 
Gattung,  in  welcher  Familie  die  klappige  Knospen* 
lage.der  Blume  eben  so  allgemein  ist,  wie  bei  den 
Proteaceen.        • 

Man  kann^  die  Knospenlage  von  Frankkatdia 
anführeh,  um  die  Ansicht,  dass  die  BluitieQhülle 
der  Proteaceen  eine  Blumenkrone  und  kein.  Kelcfh  sey, 
isu  unterstützen ,  indem ,  wie  ich  glaube ,  nirgends 
ein  Beispiel  von  einer  ähnltcben  Knospenlage  bei 
einem  ächten  Kelch  vorkommt,  wenn  man  das  Perian- 
thium  der  Nyctagineen  nicht  für  einen  solchen  halten 
will.  Aber  noch  einen  strengern  Beweiss ,  dass  die* 
ser  Theil  hier  wirklich  Kelch  sey,  liefert  noch  Franko 
landia  selbst,   indem  hier  der  .l/ebergaag  von  dem 
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Blüthenstiel  zum  Kelche  so  stufeüweäse  statt  hat  ^ 
dass  er  äusserl^ch  nicht  wahrgenommen  und  weder 
doroh  eine  Umbilduiigy  noch  durch  eine  Unterbre- 
cbung  der  Oberfläche  bezeichnet  wird. 

Der  aehcJinbar  gleiche  Ursprung  der  StaubflS^ 
den  und  der  Schupprä  bei  Franklandia  liefert  einen 
neuen  GnindzusStzlieh  zu  demjenigen,  wodurch  ich 
früh^x^  schon  dargethan  habe ,  dass  jene  Schuppen  606 
für  unfruchtbare  Staubfäden  zu  halten  seyen,  und  wir 
können  uns  darauf  gefasst  machen ,  achtmännige^  zu 
dieser  Familie  gehörige ^  Gattungen  zu  entdecken, 
während  die  Dauer  und  die  Verhfrrtung  der  unteren 

Hälfte  46S  Kelchs  in  dieser  Gattung ,  so  wie  die  aus 

» 

der  Mitte  des  Kelchs  entspringenden  Schuppen,  wel- 
che bei  anderen  Gattungen  dieser  Familie  auf  dem 
Frachtboden  stehen^  ds  nicht  unwahrscheinlich  ma- 
chen^dass  man  in  der  Folge  Pflamsen  entdecken  werde, 
bei  welchen  der  Kelch  durchaus  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen  ist,  und  die  man  dennoch  au^  innerer 
Nothwendigkeit  wird  zu  .  den  Proteaceen  rechnen 
müssen.  ' 

Die  Elaeaßneae^  bei  welchen  die  Neigung  zum 
Verwachsen  des  Kelchs  mit  dem  Frijcbtknoten  noch^ 
deutlicher,  «Is  bei  franklandia^  hervortritt,  nähern 
sich  den  Proteaceen  in  den  meseten^  RÜQk^ichten ,  und 
die  einzige  Verschiedenheit  in   den  Befruchtungs-Or- 


*>  linn.  soc.  «ransaci.  10,  p,  \ig.  —  Unsere   Ueberseti.  IL  Th. 
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ganen ,  welche  aswischen  diesen  beiden  Familien  statt 
findet,  dass  nfimlich  bei  der  Letzteren  die  Staubfä* 
den  den  Kelch^tücken  gegenüberstehen ,  während  sie 
bei  der  Ersteren  mit  ihnen  wechseln  ^  ist  kein  un* 
übersteiglicbes  Hinderniss  ihrer  Vereinigung:  denn 
auch  J3ra/7€^««y  welche.  Gattung  offenbar  zu  den  Thy- 
meleen  gehört,  hat,  ganz  im  Widerspruch  mit  den 
übrigen  Gattungen  dieser  Familie,  Staubfäden,  welche 
mit  den  Abschnitten    des  Perianthiums  altemiren. 


SYNAPHEA. 

Ord.  nat    Proteaceac. 

Syst.  Linn.     Triandria  Monogynia. . 

Chab.  gek.  Perianihium  tobalosam  ,  4  *  ^dam ,  ringens. 
Aniherae  tres,  inclosae :  inferior  didjma  cum  lateralibus  di- 
midiatis  primo  cohaerens  in  Taginam  bilocalarem,  lobis  pro- 
•ÄtrAs  Ticinaram  loculom  unicam  constittientibas*  Stigma 
filamento  snperiore  sterili  connatom.    Nux* 

Synaphea  dhiATata;    Tab.  VII. 

Sjnaphea  foliis'  apice  dilatatra  trilobis :  löbis  inciso-den- 
tatis,  petiolis  spicisqae  Tillosis,  stigmate  bicorni.  Linn,  soc 
transofit.  lo.  p.  i56.     Prodr,  fL  Np\^^  HpU,  370. 

Conospermum  reticalatam.     Smith  in  Rees  Cycloped. 


(fhrM  AttstraUens,) 
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An  frei«n  Sien  Stelkn  in.der  NShe  der  Ufer  von  Kö- 
nig'GeorgU  Sund;  gesammelt  mit  Blüthea  und  Früchten  im^ 
December  1801* 

DsscB.  Fruticulus  procumbens,  teres,  crassitie  pennae 
corrinae,  sobramosas,  tUIis  patnlis  mollibns  tomentoqae 
appresso  cinereas«  Folia  alterna,  elongato-petiolata,  adseen« 
dentia,  c«iteata,  basi  ralde  attenaäla,  apice  dilatato  trifido, 
lobis  incisis ,  segmentis  breTÜbas  acutis  macroniilo  apbace*  ^^7 
lato^  trinerria,  iiierris  lateraKbos  margini  approximatia  sim- 
plicissimis  et  infra  amcem  folii  desinentibus,  nee  in  lacinn-» 
las  eitimas  productis;  medio  trifido,  ramis  lateralibns  snb- 
alternis,  ntrinqne  pnlebre  reticalata,  areolfs  minntis  snbtus 
magis  conspicnis ;  adnlta  'glabrata ,  noyella  yiliosa.  Petioli 
teretes,  baai  dilatata  oblonge -laneeolata  aeariosa.  Spicae 
axillares^  solitariae,  siinplicissimae,  erectae,  3-4'  nnciales,  £o« 
Ha  yix  aeqnantea^  basiflorae,  racbi  tomentosa,  floribos  alter* 
ob  sessiiibos  unibracteatis;  bracteis  cacnllatis  oyatis  aeuiia 
persistentibns:  Periantkium  coloratum,  flayttm^  decidaum. 
Viigues  inferne  connati  in  tnbam  demnm  4-*  p^i'^ibilem:  la- 
ndnae  in  limbom  bilabiatam  dispositae^  lanceofatae ,'  dor^ 
sali  labiom  soperios  constitnente  laiiore :  anticaram  media 
lateralibna.  angnstiore«  Stamina  tnbo  inclaBa,  snpra  me- 
dium onguinm  inserta :  ^^itme/ila  quatnor,  breyia:  superio^ 
^^  iteriii  apice  com  stigmate  connato  :  reliqua  antberifera : 
^ntherae  laterales  dimidiatae,  inferior  didyma,  lobis  cum 
lu  lateralinm  longitadinaliter  connexis,  ita  nt  lobus  singa- 
^08  iaferioris  cam  respondenti  laterali  locnlnm  unicom  tan- 
dem  biyatyem  constitaat ,  nullo  yestigio  dissepimenti :  Pollen 
^angnlare.  Squamae  hjrpogynae  nnllae:  Ovarium  tnrbina- 
^)  pnbeseens  apiceque  ornatnm  pilis  breyibns  crassis  pel- 
'Qciclis  strictis,  monospermnm :  Stylus  cnryatas,  glaber,  sor- 
som  incrassatns,  decidnus :  Stigma  dilatatam,  obliquam^  binc 
^pici  fiiamenti  arctissime  connatom^  inde  desinens  in  cor- 
&ua  dno  parallela  distantia  snbulata«  Nux  crastacea,  obo- 
vata,  striata,  pilosa,  apiceque  coronata  pappo  breyi^  e  pUi* 
atrictis  crassioribos  formato. 


«  • 


f56  "^  (floriä  Autirdiin$.) 

Anmerkung,  tn  meinen  allgemeinen  Bemer- 
kungen iil>er  die  Proteaceen  ^),  habe  ich  zwei  aus- 
gezeichnete Charaktere  der  Gattung  Synaphea  her- 
vorgehoben y  nämlich  die  Verwachaung  des  un- 
fruchtbaren Staubfadens  mit  der  Narbe  ^  welche 
dieser  Gattung  eigenthümlich  ist ,  und  die  Form 
und  Verbindung  der  Antheren,  worin  sie  mit  Co- 
nospermum  übereinstimmt«  Es  verdient  aber  be- 
achtet zu  werden,  dass  beide  so  nahe  verwandte 
Gattungen  in  der  Stellung  ihrer  fruchtbaren  und 
unfruchtbaren  Staubfäden  gegen  den  Kelch  verschie- 
den sind,  da  doch  gewöhnlich  Pflam&en  einer  und 
derselben  natürlichen  Familie  in  der  Folge  der  Ver- 
kümmerung   oder    Unterdrückung    dieser    Organe 

a 

Übereinstimmen;  doch  giebt  es  allerdings  Aasnah- 
men  von  dieser  Regel  und  wir  haben  bereits  eine 
solche  bei  Drapetes  angeführt. 

Die  Gattung  Synaphea  scheint  anf  die  süd- 
westliche Küste  von  Neu -Holland  beschränkt  za 
seyn,  denn  es  ist  mehr  als  wahrscheinlich ,  dass  das 
Polypodium  spinühaum  bei  Burmann  {Flor.  Ind. 
a35.  t.  67.  ß  1.),  welches  ich  in  einer  früheren  Ar- 
beit ^'^)  zu  dieser  Gattung  j^ezählt  habe^  und  das  Jdir 
antimt  truncatum  desselben  Autors ,  welches  übri-* 
gens  von  Dry ander  längst  als  eine  Acacien- Art  be- 
stimmt worden  ist ,    von  jener  Küste  durch  hollän- 


';  VergU.  fiiisera  UeberMtzung   Th*  II.  S.  76.  A.  d«  U. 

*)  Lin.  trans,  10.  p.  t55.  —  Unsere  Üebers.  IL  p.  048.    A.d.Ü- 


> 
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dische  Schiffer^  tielleicht  dttrcli  f^lamihgi  n^xAi  Ba- 
tayia  gekommen  und  nicht  auf  Java  zu  Hause  sind,  608 
woher  ^äs^ Burmann  erhielt.  ^ 


,  ^ 


i*-«^ 


D  A  S  Y  P   O   G  O  N. 

Ord.  nat.    Junceae,  inter  Xerotem  et  Calectasiam* 
Syst.  Linn.    Hexandria  Monogymay  post  Xeropbytanir 

GiiAB.  GEir.  Perianthium  daplex :  exterius  tiüntlosnni,  tri«- 
Muxaz'interius  triphyllam  foliolis  semipetaloideis  cochleari- 
formibas.  Stamiha  6,imo  periaDtklo  inserta:  Ovariunt  sa- 
pemm,  anilocnlare,  trispermum,  OTalis  erectis;  Stylus  su-^ 
bulatns  ;  Stigma  Simplex,  Utriculus  monospettnus,  tubo  ia- 
durato  ancto  periantbii  exterioris  inclasQs. 

DaSYPOGON  BROMELIIFOLIUS.       Tab.  VIII. 

*  ■         -  .  " 

I  r 

; 

Dasjpogon  bromeliifollas*    Prodr.  Fl.  Nov.  Holl.  205. 

/ 

An  den  Kasten  von  König-Geofg's  Sund,  mit  Blfitfaen 
und  Früchten  im  December  1801. 

Des  CR.  Planta  sufEraticosa,  sesqnipedälis,  bipedalis,  ba- 
bita  pecoliariy  ad  Xerotem  aliqiiatenas  accedente.  Caulis 
simplicissimas,  teres,  foliatus,  pilis  strictis  breTibas  copipais 
denticulatia  reverais  tectoa.  Folia  graminea;  radicalia  co.n- 
ferta ;  caaHna  sparsa  aaperioribas  remotia ,  breriora ,  aemi- 
amplexicaulia :  omnia  mncronata,  glabra,  marginibaß  denti- 
calato-asperia.  Capitulum  terminale,  soiitariam,  apbaericum, 
magnitadine  naois  Iiiglan^dia  Tel  prani.minorisy'braeteia  non* 
nnllis  patalia  foliiformibaa  inTolacratom.  Ftores  seisiles, 
iy  paleia  e  dilatata  basi  lanceolalis  margine   dentU 
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cvlatb  disÜDCtiy  «liisqne  aBgastioribiu  int^rmistiB.  Perian- 
ihiwm  exierius  3  -  partitum,  extos  pilis  longis  strictis  dea- 
ticalaCis  iMrbatuni ;  ungut bus  in  tnbom  sabovatnm  levitet 
cohäerentibos,  l^minis  distinctis  ovatis  concaTioscalis  in- 
ferne  paUidis,  snpeme  nigricanlibiu  ibiqiie  intus  pnbe  te- 
Boissima:  Interius  longiladine  exterioris,  glabnun:  uit^i- 
bus  angostis  distinctis  approximatis  ooncavinscalis  byali- 
nis  glabris ;  laminis  nngne  paollo  latioribns*  snbellipticis  ci- 
liatis  hyalinis,  carina  nigricanti  apice  pnbescenti.  Slanuna 
ipsi  basi  perianthü  inserta  eoqne  fere  dnplo  longiora:  ßln- 
menta  aeqoalia,  filiformia,  alba,  glabra,  apice  incrassato  snb- 
clayato  com  apicalo  breri  setaceo  antberifero.'  Anüierat 
obloBgae,  pallide  flaTae,  incnmbentesy  infira  medium  affixae, 
bilocnlares,  localis  app<»sit]s  approximatis  longitndinaUter  de- 
biscentibos.  Ovarium  snboTatun,  trigonoBi,  glabnun,  albicans^ 
OTnlts  oblongis :  Stylus  strictns«  glaber,  albns,  inferne  ob- 
solete trigonos,  snpeme  teres.  Uiriculus  membranaceos^  in- 
dosos  tobo  periantbü  exterioiis  incrassato  nncamenUceo 
nitido-fosco  glabrato.  Semen  snbglobosam  ,  integomeDto 
simplicissimo  connato:  Mbumine  camoso  semini  confonu. 
Embryo  —  -^  — 


609  CALECTASIA. 

Ord.  Bat    JuMceme. 

Sjst.  Linn.    Hexandna  Monogyrua. 

Ckaa«  geh.  Perimnthimm  infervm^  tobnlosam,  bypocn* 
terifonne,  persistena :  ^  lioibo  petaloideo  6-  partito,  «estivatione 
imbiioata«  Stamina  6,  £uici  inserta:  Anikeris  oonnifCflü- 
hmM  poro  dnplici  apicis  dduMentÜMa.      Oyarium  nniloon- 


(Plora  Justralient.)  150^ 

lare^  trispermuiäy  orolis  erecüi.  Stylus  filiformis.  Stigma 
»implex«  Utriculus  m^^ospenniis ,  tnbo  indnrato  periantlui 
iocldftiis» 

Cai^bctasia  cyakba.    Tab«  IX. 

r 

Calectasia  cjanea.    Prodr.  Fl.  Nov.  Holl,  264. 

Auf   nnfruchtbapea  H&geln  in  der  NShe  der    Kfisten 
Ton  Köni^-Geor^M  Sund;  blfihte  im  December, 

Descr.  Fruticulus  ramositBiiniis,  erectas,  caeapitem  effor- 
mansy  pedalia'  sesqaipedälisy  glaber :  caule  infeme  tereti,  ba- 
siboa    persistentifcoa  foUDnun    Kquamoso^     Folia   e   basibus 
dilatatis  semiTaginantibiu  imbricatis  patnla,  acerosa,  ancipitia, 
rigtda,  semmicialiay  mucroner  breri  pungenti  terminata,  gla- 
bra,  ramea  patnla,  ramalonun  modice  patentia,  confertionu 
Flores  ramnioa  breres  aitimoa  terminantet^  tolitaiii,  seasiles^ 
foiüs  floralibos  miooribcis  confertiasimia ,  intimia   albicanti- 
basy  infeme  cincti.    Perianthium  to6o^  angnsto^infandibali- 
formi    snbcarnoso    Tiridi   striato,    extos    riJlosiaacalo ,   in* 
tos  gtabro,    Umbo  siellatim  patnlo,  laciniis  lanceolati»  bre- 
Tissime  mncronnlatis  immerse   nerrosia  pamm  concaTis   ri- 
gide-coeraleis  disco  extiu  TÜlosinscnlo.     Stamina  6:  fila^ 
menta  fanci  perianthü  inserta ,  limbi  laciniis  opposita,  con-' 
nirentia,  corrata,  coemlea,  glabra :  Antherae  approximatae.  li« 
berae,  obloago  *  lioearea,   obtasae,  baai   emarginata  affixae , 
inferne   qoadrilocalares  9  superne  bilocnlares,  poro    dupiici 
apicia  debiacentes,     Ovarium  snbcjlindraceom,  ntrinqne  at- 
ieonatnm,  dilate  riride,  glabnun,  longitadine  tobi  perianthii^ 
nnilocnlare ,    trispermnm  ^   oTnlis   erectia :   Stylus  fiiiformis, 
gldber,  coernlenti  basi  pallidiore  panlloqne  craasiore,  pariter 
ac   filament*  conralna,   staminibna  paullo   longior:   Stigma 
acatom.      Utriculus  tnbo  indnrato  perianthü  inclnana,   le- 
nuif,  inxta  basin  traasTersim  abscedens  margine  laeeio,  ca- 
Ijplra  apicem  seminis  matwrescentis  tegente.     Semen  nni- 
«am,  matoreseens  elongato^-pyriformei  teras^tenoiter  slii«- 
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tum»  bau  caudaU  fanieiilo  eapUlari  affixam.  Iniegumentm 
simplicissimoniy.  Bad.eo  arcte  cohaerens  ,  apice  jprea  fuica 
notatum.  Mbumen  semikii  conforme,  dense  camofimii  al* 
bam,  apice  inscnlptam  caTitate  saperficiali,  area  fiu€t  ia- 
craaaaU  int^pimeiiti  replela.     Embrjro  —  ««  «• 


610  CORTSANTHES. 

Ord.  Bat    Orchideae. 

Sjst.  Linn.     Gynandritu  Monandria* 

Perianthiunt  ringens;  galea  magna:  labium  inferius  i* 
partitom,' nanam  y  occaltatnm  labeüo  maximo  cacallato  rel 
tobiiloso.     Anthera  termioalis,    imilocalaris)    aemibiTalfisi 
-persiatens:  Massae  pollinis  4»  polTereae« 

COAYSANTHES  FIMBRIATA.      Tab.  X 

Corysanthes  fimbfiata.     Prodr.  Fl.  Nov.  BolL  3a8. 

An  scbatdgen  Stellen ,  vorzfiglich  nnter  FelieB  ood 
grossen  Steinen ,  in  d^r  Nfihe  von  Sidney,  und  ia  andern 
Theiien  der  Colonie.  Jon  Port-Jackson,  . 

Dss'cii.  Bulbus  soliUaius,  pisiformis  j  radicem  longan 
tereiem,  fibris  nonnnllis  alfternis  aimpiicissimis  instroctaio, 
terminans. 

Folium  nnieom,  quasi  radicale,  sed  caolem  brerissimiun 
demersam,  basi  sqnama  vnica  semi^raginanti  suboyata  acata 
instmctiim,  termioaBs  ,  sobfotnodam  macroBe  'breTiwimO) 
basi  alte  cordata^  lobis  posticis  rotBBdBtis  altero  alternm 
eqaitantey  expiaBatniB,  borisoBlaIe>  Tiride  sobtos  dilotia^ 
diametro  aobnneialiy  Tenosom,  Teaia  dichoiomia  crebre  ana- 


stomouüitibas  in  nerTam  mftrgini  approximatiiin  et  paralle* 

lum  desinentibas.     Flos  solitariosy  pro  ratione  plantae  xnag- 

noS;  porporeas ,   ovario  intra  foliam  snbsessili    postice   bra-  . 

ctei  semilanceolata 'erecta  subtenso.     Perianthium  petaloi- 

denin,  sexpartittun,  ringens :  foliola  tria  exterioraj  qaorum 

^dta  hyalina    macaiis    crebria    purpareis    inaeqaalibas  ,  e 

basi  erectiascala   arcuata   angüstiori  snperne   dilatata^    ob^ 

oTata,  aiagis  concara,  porrecta,   apice  ipciirTO,  marginijbaa 

longitudinaliter  nadU ;  duo    antica  cam  lateraiibns  interio- 

Tom  labiam     inferias    descendenti  -  porrectam  efformantia, 

sobalata,  plana,  alba,  immaculatai  ipsis  basibas  inTicem)con- 

natis:   tria  irUeriora  ,  qaonun  duo  lateralia  anticis  exterio- 

nun  simiiia,   e  basi  bre^i  porrecta,  adscendejotia.    Läbellum 

mazimüm,  nnguicalatato,  indtTisnm :  ungue  brevis^ima  erectö 

BUK):  laminae  dimidio  inferiori  adscendent^  galeae  basi    ap- 

pressoy  xnargiDibas  nadis    inflexis  tobum   completnm  effor- 

mante,   intas   nijgro-sangDineo  sorsnm  dllatiore,  paallo  iii« 

fra  apicem  älbo-virescenti  rngoso   snbglandaloso ;   supetiori 

^latato  orato  concavo  de&exo  dilate  parpareo  xnacalia    na- 

merosU   conflaentibus    rufo-saogain^is ,    disco   intus   panllo 

infra  apicem  glandalis  sessilibos  sparsis    ornatö    marginibos 

uflexis  fimbriatis,  lacinnlis,  subalatis  aequalibns. 

Columna  fructißcationis  inclasa,  breTistima,  adscendens^ 
^^,  carnosa ,  basi  param  coarctata ,  apice  postice  trifido, 
deatibos  iateralibas  erecUs  snbolatis,  intermedio  antberifero.  gu 
Anihtra  mobilis,  orata,  membranacea,  pnrpnrascens,  apice  se- 
mibifido,  unilocalaris  y  apici  colnmnae  incombens,  Massat 
poÜiius  4»  per  paria  cobäorentes,  farinaceae,  apicibos  affixae 
glandvlae  commani,  emarginatoram  stigmaftis  operienti.  Oi^a^ 
n'um  «blongnm :  Stylus  cnm .  basi  columnae  conferrnmina« 
tos:  Aignut  solntom,  horizontale,  säbrotnndam,  antice  con» 
caTom,  apice  plica  daplici  coarctatnmy  antherae  sobpa- 
ralleluau 

Anmerkung*    Die  drei  Arten ,   aus  welchen 
^ese  Gattung  bis  jetzt  besteht^  kommen  unter  sich 
1.  11 
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in  der  n^ch  dem  Aufspringen  einzelligen  Anthere,  in 
dem  eigenthümlichen  relativen  VerhSUniss  der  Theile 
des  Perianthiums ,  und  endlich  im  allgemeinen  Aus- 
sehen iiberein,  weichen  aber  auch  wieder  in  ande- 
ren  Stücken,  welche  bei  dieser  Fflanzenfamilie  von 
allgemeiner  Wichtigkeit  sind^  auffallend  von  einan- 
der ab,  nnd  zwar  vorzugsweise  in  der  Form  der 
Lippe  9  welche  bei  einer  Art  sogar  mit  einem  ,dop- 
pelten  Sporn  versehen  ist  Man  Icann  deshalb  die 
Gattung  Corysanihes  als  einen  Beweiss  ansehen  — 
und  es  Hessen  sich  deren  mehrere  beibringen  — 
dass  bei  den  Orchideen  gewissen  Modificationen  der 
Anthere  ein  grosseres  Gewicht  zukomme^  als  den 
Modificationen  der  Lippe. 


A  Z  O  L  L  A. 

Ord.  nat.     Marsiliaceae.  ^  . 

Syst,  Linn.  Cryptogamia.    Filices, 

CnAB.  G£ir,    Flor  es  monoici. 

Masc.  gemini  ,  ioTolucro  clanso  monophjllo  mem* 
branaceo  inclusi,  (nunc  aolitarii,  feminenm  stipantes),  otati, 
bilocnlareS)  membrana  exteriori  transTersim  dehiscente:  lo' 
culo  superiori  corpnscalis  9  Tel  6  angalatis,  circa  axio  p^r- 
foratnm ,  apice  demam  apertum ,  insertis :  loculo  inferiori 
aphaerico  clauto,  sab  daplici  membrana  inateria  flaida  (de* 
mum  paWerea  ? )  repieto. 

Fem.  in  diversia  alia  emsdem  frondis  aolitarii ,  (nanc 
masculo  inferiori  stipati),  Invqlucrum  dnplfex  ^  utmmqac 
claosam  ^  menibranaceum :  ext^iua  marinm  aimale :  inUrius 
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o^atam,  e^alve ,  incladens  eapsulas  namerosas  eyalTes^ 
6  -  9  •  Spermas,  affixas  p^dipellis  capillaribnsy  e  receptacalo 
commnni  haaeoß  iayoiticri  inieriorjs  <itii»^  Semina  apgalata, 
radicoüs  exsettis. 


I  * 


AzoiiiiA  jpiNNATA.    Tab.  X,  ' 

A.  fronde  circumscriptlone  triangnlari  pmnata  et  semi«  612 
Bipinnata,    foliolis   superioribäs  papalosis  ^    radicibas  Ion* 
gitodinaliter  plumosis.    Prodr»  FL  JV'ou.  RoU.iß). 

1 

In  Sümpfen  und  Teichen«   häufig  in  dem   Gebiet  der 
C.oloni6  yfon  Port 'Jackson, 

Descr.  Plantula  natans,  facie  Inngerinanniae« '  Rddlces 
axillares,  solitaTiae/pei^etadibttlares,  hjalmae^  primo^pectu 
simplicissimae ,  per  lentem  plamosae ,'  bovellae  caljptra 
glabra  sobalata  tectae.  Frons  semuncili^iä  :  ramis  d|at»:^}ii6 
altemis  approximatis  parjallelis  teretiuscalis ;  iniBmis  haad 
niro  pinnatis ;  suparioribns  siaepe  instmctis  gemmulls  ra- 
mlornm  nonnullis  axillaribns  teretibas.  Folia  alterna,  andi- 
^t  imbricata  :  in  latere  superiori  frondis  trapezoideo- 
<>vaU  ,  crassiascnia ,  celluiosa ,  Tiridia ,  passiih  rübicnnda , 
iDargine  exteriori  «nbmembränapeo -,  supra  conreatiitsdala 
papuloso-scabra,  sabtas  laevia:  in  lati^re  inferhri  tei&aiora, 
laeria^  subconformia ,  vix  tarnen  an^oljBita.  Perichaetia  in  ^ 
saperficie  inferiori  frondis  prope  basin  pinpae  solitaria« 

/  • 

Anmerkung.  Herrn  Bauers  sehr  bef riedigen- 
de  Abbildttng  dieser  Pflanze,  und  die  von  uns  an- 
gegebenen Gattungsmerkmale  entbinden  und  grossen- 
tbeils  von  der  Verpflichtung ,  eine  ausführlichere  Be- 
schreibung des  sonderbaren  Bau's  dieser  Gattung  rait- 
zutheilen;  doch 'scheint  es  nöthig,  einige  wenige  Be« 
merkungen  darüber  hinzuzufügen^ 

Wenn  wir  atinehehen^,  6tLs^  unsere  Darstellung 
der  Befruchtungsorgane  richtig  sey ,  so   ist  es^  nicht 


\ 
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leicht  za  begreifen ,  aaf  welche  Weise  das  männliche 
Organ  auf  das  weibliche  einwirken  möge.  Inleinem 
Fall  war  die  trübe  Flüssigkeit ,  welche  gewöhnlich 
die  Hülle  des  untern  Fachs  des  für  das  männliche 
geltenden  Organs  füllt,  in  ein  Pulver  rerwandelt, 
und  es  ist  wahrscheinlich ,  diass  diese  Verwandlung 
zuletzt  überall  statt  findet,  wo  jenes  Organ  zu  sei- 
ner  Vollkommenheit  gelangt.  Man  kann  nun  eot- 
weder  annehmen ,  dass  dieses  Pulver ,  durch  das  seit- 
liche Zerreissen  der  doppelten  Wand  des  dasselbe 
eijischliessenden  Fachs  heryorgetriebeQ  wird,  oder, 
dass  sich:  zuletzt  zwischen  diesem  Fach  und  der 
röhrenförmigen  Achse  der  oberen  Höhle ,  welche 
letztere  nach  Abstreifung  ihrer  äusseren  Haut  an 
der  Spitze  offen  ist^^  eine  Verbindung  eröffne,  in 
welchen^  letztern  Fall  die  Auswerf ung  des  Blüthen- 
staubs,  oder  auch  eines  flüssigen  Stoffs,  durch  den 
Druck  odeir  die  ThStigkeit  der  eckigen  festen  Kör- 
per ^  welche  diese  Achse  umgeben  ,  unterstützt  und 
die  Ausbreitung  desselben  ^urch  den  vermehrten 
Umfang  der  getheilten  Spitze  des  obe^n  Fachs  er- 
leichtert werden  kann. 


.  Mag  man  indessen  über  die, innere  Einrichtung 
dieser  Theile  urtheilen,  wie. man  will,  so  scheint 
6i5  mir,  nachdem  man  in  einef  andern,  im  Wesentli- 
chen gleich  gebildeten,  Art  dieser  Gattung,  einen 
nur  wenig  modificirten  Bau,  nämlich  nur  sechs  der- 
gleichen^ eckige  Körperchen  in  dem  obern  Fach, 
gefunden  hat,  kaum  noch  ein  Zweifel  zu  bestehen ^ 
dass  dieses  wirklich  das  männliche  Organ  sey. 


.    ./ 


(  Flor€t  Juttrtdicns:)  1'65 

Die  Gattung  uizotia  \9iirde  von  Lamarch  na^h  . 
Exemplaren  Süd  *  Americanischer  Arten  gelüldef  \ 
denen  aUe  Befrachtungswerkzenge  abgiengpn  y  jund 
es  scheint ,  als  ob  fFilldenow  später  nur  die  'tjejber- 
bleibsel  derselben  gesehen  habe  y  da  er  sie  als  eine 
» Capsula  unilocidaria  poly^perma  »  beschreibt 


Erklärung  eines  Theils  der  Tafel.  X. 


AZOLLA    rilTKATA. 

i.  Eine  Pflanie  in  natürlicher  Grösse. 
3.  Dieselbe  rergrössert. 
5.  Blatt  rergrössert. 

4«  Männliche    Blüthenhülle  |     xwei    Blamen    umfassend  | 
▼ergrössert. 

5.  Dieselbe,  leer. 

6.  Zwei   männliche    Blütheq« 

7.  Eine  männliche  Biüthe ,  nach  ihrer  Länge  anfgeschnitteji. 

8.  Dieselbe y  Ton  ihrer  Cafyptra  (9)  entbiösst. 
10.  Unteres  Fach  der  männlichen  Biüthe« 

II»  12.  Verschiedene  Ansichten  Ton  dem  Innern  des  obern 

Fachs.  •  "         ■ 

i3«  Längsdorchschnitt  des  obern  Fachs. 
14.  Innere  weibliche  Hülle. 
i5.  Capseln^  welche  mit  ihren  Stielen  aas  dem  Boden    der 

Hülle  herrorwachsen. 


leo 


(Fiora  JuitraUtn*») 


]t6..Siffe  ^rk  .Yei^Osserte  (lapseh 

17.  Dieaelbe  im.  Qae.erdarch8cIiDitt.,  am   die  Lagerung  des 

Samens  znx  zeigen^ 
i8i  t)ife8elbe'leer, 
19.  Die  Sii^en.       •       '         ' < 
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IV    DER 

NACHBARSCHAFT    DES    CONGO -STROMS 
GESAMMELTEN    PFLANZEN. 


iSarratii^e  of  an  Expedition   to  cxplgre  the  ris^er  Zofrc, 
usüaüy  called  the  Congo^    in  $outh  Africa^   in  1616  under 
the  direction  of  Capitain  J.^ K.  Tuckey^  Ä.  N.London  1818 
Appendix  N:  V.  pag.  4^0 — 485,) 


(Pflanzen  vqih  Congo. ) 


169 


UB$  Herbariom  ,  welches  der  yetrstorbene  Pro- 
fessor Smäh  y  und  sein  Gehulfe  David  Lochhard , 
an  den  Ufern  des  Congo  samnieUen,  M^urde  bei  seiner 
Ankunft  in  England  bei  Herrn  Joseph  Banks  nie^ 
dergelegt,  unter  dessen  Aufsicht  es  geordnet  wurde. 
Die  wichtigsten  Arten  wurden  bestimmt  und  die  gan- 
ze Sammlung  in  so  weit  untersucht ,  als  die  sehr 
beschrfinkte  Zeit,  welche  man  diesem  Geschäfte  wid- 
men  konnte,  gestattete. 

In  dem  Folgenden  sind  nur-  die  allgemeinsten 
Resultate  dieser  Untersuchung  zusammengestellt  wor- 
den', indem  man  die  Beschreibungen  der  neuen  Gat- 
tungen und  Arten  einer  künftigen  Mittheilung  Yor« 
behielt. 

In  der  Darlegung  dieser  Resultate  werde  ich 
fast  denselben  Plan  befolgen,  wie  in  dem  botanischen 
Anhang  za  Capitain  FUnders  Reise  nach  Australien. 
Ich  werde 

i  dasjenige  berühren,  was  sich  auf  die  drei 
Hauptabtheihingen  des  Pflanzenreichs  bezieht, 

II.  dasjenige  ,  was  mir  in  den  verschiedenen 
natürlichen  Familien,  woraus  die  Sammlung  besteht, 
vorzügiich  bemerkenswerth  scheint,  hervorheben,  und 


1 70  (  Pflanzen  vom  Qonf^o, ) 

IIL '  £um  Schluss  eine  allgemeine  Vergleichung 
der  Vegetation  um  den  Congo-Strom  mit  der  ande- 
rer Aequinoctlal -Gegenden  anstellen. 


I.  Die  Zahl  der  Arten  ^  die  sich  in  dem  Her- 
barium befinden,  steigt  etwas  über  600 ,  von  wel- 
chen mehrere  nur  in  sehr  unvoUkommnen  Exem- 
plaren vorhanden'  sind  ;  doch  lassen  sich  alle  mit 
Sicherheit  auf  die  ^Hauptabtheilungen  .  des  Gewsichs- 
roichs,  und,  mit  sehr  %yenigen  Ausnal^men,  auch 
auf  ihre  natürlichen  Fi^piiliei^  z^riickfiihreii. . 

Nach  den  Hauptablheilunge^  betragen 
die  JDicotyledonen .  ......  ^  ....  .  4^0   - 

die  Monocotyledonen  ....••/.....  ii5 

von  Acotyledonen  j    mit  Einschluss  der 

Farrnkräüter,  finden  sich  nur  ...     33  Arten. 

In  besonderer  Hinsicht  auf  den.  erstem .  Theil 
roeinea  Gegenstands  mus^  iqh  yar  AlUm^  zvk  be- 
atimmen  suchen  ^  9b  dieses  £(erbc^rium  ^  wiE^lclif^  in 
einem  Zeitraum  von  nichf  mehr  als  ,  s^wei  Monaten 
und  in  einer  etwas  ungünstigen  Jahreszeit  gesam-« 
4^1  melt  wurde,  einen  sichern  Schluss  auf  die  Verhält- 
nisszahlen  der  drei  Hauptabtheilungun,  oder  der  wich« 
tigsten  natürlicben  Familien:  in  jenen  Geigenden >  aas 
welchen  es  herstammt,  begründen  könne.  Sein  Werth 
muss  in  dieser  Hinsicht  von  dem  Verhältnis  abhän- 
gen ,  in  welchem  es  annehmbarerweise  %\k  der  Ge- 
sammtvegelation  des  untersuchte  Landstrichs  steht» 
und  von  der  Wahrscheinlichkeit ,  dass  die  Umstän- 
de, unter  denen  es  ausammengebracht  wurde»  die 
fraglichen  Verhältnisse  nicht  wesentlich  berühren« 


(PflanUn  vom  Cöngo^-^  171 

Sein  ifahr^oheinlicbes  ^Ti&riiäUtiiss  ^  ^  der-  yoll'> 
stasdigen  JPiora  der  untersuchteii  Gegend  Jcätin  .für 
jetzt  bloss  durch,  eioe  Vergleichutig  toilt  SammluDgeh 
aas  yerschiedeiieii  Thalien  deraelben  KiUte  des  tro- 
pischen Africa's  beurtheilt  wetdem  < 

Das  erste  bedeutende  HerbArium  *  voa  :  die^r 
Küste  ist  y  uaseves  Wissens ,  dasjenige'^  wel(:Jbies  von 
Adanson  apik -den  Ufern  des  Senegal  ^wS^birmid.  eines 

Aufentbldta^  ^ir&A  r£aat  4  iJäl^f W  gebildert  wurdq.  Adah^ 
son  seihst; hat  den  vollständigen  Inhalt  seiner  Samm- 
lung nxcht  bekannt  gemacht;  .  dA  ;!^:&.bdr..die  darin 
kfindlichen  neiken  Arten  auf  3oOi'^')  anschlägt  ^' so 
kann  man  ^  Wie  ich  glaub0,  anndiziien^  dass  es  in 
Ganzen  sick  nicht  über  600  Arten  erslffei^t ,  sonach 
kaum  sd  Tiel  ^  als  das  vom  CoBga  ^  enthalten  habe* 
So  beschränkt  auch  die  hier  aif genommene  Auädeb- 
nuDg  des  Adanaoa^echjen  Herbarium's  erscheineii 
^%  >  so  beruht  unsere  Sohätzung  doch  auf /dem 
uSssigstea  Galcul  des  Verhältnisses ,  in  welchem  die 
neuen  Arten  dieses  Theils.des  tropisohen  Afcica's., 
welchen  Adanson  zuerst  in  botanischer  Hinsicht  tiii- 
tersuchte,  zu  dem  Ganzen  jener  Vegetation  wahr- 
scheinlicherweise stehen  können  y  wobei  zugleich  auf 
^e  von  Adanson  in  seinem  Beisebefipht  an  den 
Tag  gekgte Neigung,  die  FflAnzj^n,  welche  er  beob- 
achtete ^  auf  die  nahe  verwandten  Arten  anderer 
(hegenden  zurückzufuhren  y  Bücksicht  genommen 
worden  ist 


'')  F<Mi.  d€9  pltuUßik.  l  päfi»  CXVt 
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Aus  dem  Herbari  An  und  den  handbchriftU* 
dien  Notizen  in  der  Bibliothek  Aes  Herrn  Joaeph 
Banks  geht  hervor ,  dass  sich  die  Zahl  der  ton 
Herrn  Snieathmun  in  Siefra  Leone  bei  einem  Auf- 
enthalt von  mehr  als  zwei  Jahren  gesammelten 
Fflansen  -  Arten  auf  45o  beläuft. 

Auf  gleiohe  Weise  finde  ich,  das»  das  Herba- 
rium y  welches  von  Herrn  ffilUäm  Brass\  einem 
kundigen  Sammler  y  in  der  Nachbarschaft  von  Cap 
Coast  gebildet  wurde,  nur  aus  aSo  Arten  besteht. 

Endlich  habe  ich  Grund  ^u  glauben  y  -dass  die 
ausgedehnteste  und  wichtigste  Sammlung,  welche  je 
vou  der  Westküste  des  tropischen  Africa^s  zurückge- 
bracht iturde,  nämlich  die  von  Herrn  Professor 
Afzeliua  wifarend  seines  mehrjährigen  Aufenthalts 
in  Sierra  Leone  gebildete,  nicht  über  isoo  Arten 
fainausateigt ,  obgleich  dieser  berühraie  Naturforscher 
im  Verl&uf  seiner  Untersuchungen  eineü  weit  grös- 
sern Landstrich  durchforscht  haben  muss  , '  als  der 
war  ,:  den  die  Expedition  nach  dem  .  Con^o  be- 
rührte ^'). 


*)  Wir  können  hiebet  noch  diejenigen  NachricKten  an- 
föhren,  welche  Herr  Professor  and  Ritter  Hornemarai 
in  einem  Programm  (Anniversaria  in  MemorSam  Rei 
publicae  sacrae  et  literariaCy  cum  urdversacy  tum  Da' 
nicae  nastraCy  restaurdtae  ^  celebranda  incUcit  Regiae 
Universiatis    Rector    cum    Senatu    Academico.    Prae- 

.   missa    de  iridole  Planiarum  Guineensium  prolusione^ 

'  Scripsit  Janus   TVilken  Hornemanh.  Havniae  27  pj),  40 

Tom  Jahr  1819  mit  besonderer  Rücksicht  auf  nnsers 

Herrn   Verfassers  Bemerkungen^  sn  den  am,  Con^o  ge- 
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JVach  diesen  Thatsachen,  den  einzigen,   welch0 
ich  in  Hinsicht  auf  die  Zahl  der  in   Terschied^ien  4^^ 


sammelten  Pflanzen  mitgetlieilt  bat.  Die  in  den 
Sammlangen  za  Roppenhageif  befindlichen  Herbarien 
ans  den  Däniscben  Besitzungen  in  Africa  wurden 
▼on  drei  geachteten  Botanikern  gesammelte  ron  Jsertj 
der  auf  seiner  zweiten  Reise  dahin  starb  ^  yon  O, 
JSaaslund  Smith  j  welcher  ebenfalls  in  diesem  Lande 
sein  Grab  fand,  nnd  yon  TJionningy  welcher  letztere 
fast  drei  Jahre  in  Guinea  rerweilte  und  nicht  nur 
eine  ansehnliche  Pflanzensammlnng,  sondern  auch 
Tortreffliche  y  nach  dem  Leben  entworfene  Beschreib 
bangen  aller  ran  ihm  gesammelten  Pflanzen,  wovon 
schon  in  Pfahls  Enumeratio  atis  den  ersten  Linnd'schen 
C lassen  Poben  yorkpmmen ,  mit  zurückbrachte.  Man 
darf  einer  Bekanntmachang  dieser  handschriftlichen 
Flora  Guineensis  darch  H.  Professor  «^c^umac^er  entge- 
gensehen. ^Die  Zahl  sämmtlicher,  aaf  diese  Weise  yer- 
einter  Pflanzen  der  Dänischen  Golonieen  in  West- 
Africa,  welche  yorzüglich  aas  den  Gebieten  yon  Ga 
oder  ^kraj  Adampi^  Aquapim,  Kuahu^  Volta  Krepeh 
und  i^i^/aherstammeiij  steigt,  mit Einschlass  derKrjpto« 
gamen,  auf  556  Arten,  und  wir  erfahren  zugleich, 
was  den  Charakter  der  hier  genannten  Gegend  an- 
belangt, dass  ausser  den  FJüssen  /^o/i^t  (der  im  Sep- 
tember seine  Fluren  überschwemmt,)  Sakumofyo  und 
Tojeng  noch  yerschiedene  sehr  grosse  Seeen,  wie 
der  Augna.  SongOj  Jn  diesem  Bezirk  yorkommen.  Aqua'- 
pim  hat  Berge,  die  aber  nicht  einmal  die  subalpine 
Begion  erreichen ,  sondern  bis  zum  Gipfel  mit  Pal- 
men bewachsen  sind,*  Ga  und  das  westliche  Adampi 
sind  etwas  hüglich,  das  östliche  ^£^m/7£  aber,  Volta 
Krepeh  und  Fida  sind  flach  und  niedrig.  Die  gebir- 
gigen Theile  des  Landes  sind  mit  weit  ausgedehnten 
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Seit  der  Bekanntmachung  jenes  Versuolis,  am 
welchem  ich  diese  Stelle  gezogen,  hat  der  berühm- 
te Reisende,  Herr  Baron  pon  Humholdt^  welchem 
jeder  Zweig  der  Botanik,  und  insbesondere  die 
Pflanzengeographie,  so  viel  verdankt,  diesen  Gegen- 
stand weiter  verfolgt,  indem  er  die  Untersuchung 
auf  die  natürlichen  Tflanzenfamilien  ausdehnte.^  Er 
hat  dabei  in  der  vortrefflichen  Abhandlung,  die  er  sei- 
nem grossen  botanischen  Werke  ^')  vorausschickte,  das- 
selbe Tropen  -  Verhältniss  der  Monocotyledonen  und 
4^3  Dicotyledonen^  welches  ich  in  dem  oben  erwäbnteu 
Aufsätze  eingeführt  habe,    aufgenommen,   daher  es 

4 

rmv  scheint,  dass  er  dasselbe  durch  sein  eignes  gros- 
ses   Herbarium  bestätigt  gefunden  habe« 

Nun  hatte  ich  in  dem  erwähnten  Versuche  be- 
merkt,  dass^  die  Verhältnisszahlen  dieser  s  Häupt- 
abtheilutigen  in  dem  Tropenstrich  Neu-Hollands  be- 
I  trächtlich  von  denjenigen  abzuweichen  scheinen , 
welche  ich  als  die  allgemein  herrschenden  der  Tropen 
betrachtete,  indem  dort  Aie  Dicotyledonen ^u  den 
Monocotyledonen  sich  wie  4  zu  i  verhalten ;  jetzt 
aber  ergiebt  sich,  dass  eben  dieses  Verhältniss,  wie  es 
in  der  NeuholländischenFlora  auftritt,  sehr  nahe  mit 
dem  in  den  Sammlungen  vom  Congo  und  aus  Sierra 
Leone  übereinstimmt,  ^^)  und  aus  einer  Untersuchung 


*)  Nova,  gßnera  et  species  plantarUm ,  quas  in  peregrinatione  or- 
bis  novi  c6lle§erunt  etc,  Jmat,  Bonpland  et  Alexander  de  Hum' 
boldt.'  Ex  sched,  a^utographis  in  ord*  digessiL  C.  iS,  Kunth,  Pa* 
risiis  i8i5. 

**}  In  der  Roppenhagner  Sammlang  (so  wollen  wir  die 
eben  aas  Hornemanns  Schrift  angeführten  Isert'sehen, 
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der  Blsteriaüien  za  Hrn.  Doctor  RaxbaurgKs  noch 
ungfldrackter  Flora  Indica ,  welche  ich  früher  für 
ein  blosses  Register  von  Gattungen  und  Arten  ge* 
haltea  halte,  muss  ich  schliessen.  dass  dasselbe 
Verhältniss  selbst  auf  den  Rjdsten  Indiens  herrscht! 
Obgleich  nun  dieses  das  allgemeine  Verhältniss  auf 
den  Küstenländern  und  auf  Landstrichen  von  fast 
ebener  Oberfläche  innerhalb  der  Tropen  seyn  mag^ 
Bo  scheint  doch  zugleich  aus  Hm.  Baroii  pon  Hunfi* 
holdts  ausgedehnten  Sammlungen  und  aus  dem,  was  wir 
Ton  der  Vegetation  der  Westindischen  Inseln  wissen^ 


Smith'schen  and.Tonningschen  Herbarien  der  Kürze 
wegen  künftig  bezeichnen)  ist  das  Verhältniss  der 
Monocotjledonen  za  den  Dicotjledonen  noch  höher 
gerückt^  indem  sich  die  Letzteren  zd  den  Ersteren  wie 
571, :  107,  d.  i.  wie  5,  4?  •  '  verhalten.  Wir  müssen 
jedoch  bemerken  y  dass  wir  in  der  erwähnten  Schrift 
beim  Zosanunenzählen  der  am  Rande  beigesetzten 
besondem  Arten -Zahlen  aller  einzelnen  Familien  eine 
nicht  nnerhebliche  Abweichung  yon  Herrn  Horne- 
xnanns  summarischen  Angaben  (p.  26«  des  Programms^] 
Dämlich  ein  Verhältniss  yon  589  Dicotyledonen  zu. 
108  Monocotyledonen,  gefunden  haben ,  welches  den 
Zahleh  5,  6  :  i  entspricht.  Immer  bleibt  aber  noch 
xa  Gunsten  der  Monocotjledonen  der  KoppenK.  Samml. 
ein  Ueberschussy  der  sich  yerhält  wie  ^\  ^o^  \  }  \o 
D^r  Gumd  dieses  Unterschieds  liegt  in  der  MehrjeahL 
der  Gräser«  deren  hier  unter  etwa  5oo  Pbanerogameii 
48,  dprt,  unter  606  Phanerogamen,  nur  45  Arten  yor- 
kömm^n,  auch  sind  die  Cyperaceen,  28  Arten,  ge- 
gen die  3a  Arten  yom  Congo  noch  in  einigem  Ueber- 
gewicht.         »  »  '    - 
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als  wahrscheinlich  hervorengefaen,  dass  in  demtropi* 
sehen  America  auf  Strecken ,  die  einen  betr&ohtUchen 
Theil  von  Gebirgsland  einschliessen ,  das  Verhältniss 
6ev  Dicotyledonen  zw  den  MonocotyUdonen  wenig- 
stens wie  v\  zu  d,  oder  vielleicht  nahe  an  wie  6 
£U  1  steht.  Ob  nun  aber  dasselbe  oder  ein  etwas 
verihindert es  Verhältniss  der  Dicoiyledonen  in  ähnli- 
chen  Regionen  andrer  Aequinoctial-  Gegenden  fest- 
stehe, können  wir  in  Ermanglung  des  '  erforder« 
liehen   Materials  noch  nicht  bestimmen. 

Demungeachtet  sollte  es  nach  den  .  sohon  vor 
uns  liegenden  Thatsachen  scheinen,  das^  das  Ver- 
hältniss der  beiden  Hauptabtheilungen  der  phäno- 
gamischen  Pflanzen  selbst 'unter  den  Tropen  durch 
.Umstände,  die  gewiss  in  einem  bestimmten  Maasse 
mit  der  Temperatur  zusammeohiängen ,  beträchtli- 
chen Veränderungen  unterworfen  werde.  Es  fehlt 
dagegen  aber  auch  nicht  an  Thatsachen,  welche  es 
^wahrscheinlich  machen,  dass  diese  Verhältnisse  niclit 
allein  vom  Klima  jibhängen ,  wie  sich  denn  schon  er- 
geben hat|  dass  das  Verhältniss  der  Pflanzen  in  der 
Sammlung  vom  Congo  ,  welches  zugleich  auch  das 
der  Tropen  -  Gegend  von  Neu -Holland  ist,  nicht 
weniger  in  Nord  <•  und  Süd-  Africa,  desgleichen  aaf 
V^n- Diemens -Insel  und  in  dem  siidlicheq  Europa 
eintritt.  i  • 

Es  ist  zwar  ausgemacht,'  dass  ungefähr  voih  4^^ 
bis  zum  6ü^  oder  vielleicht  bis  zum  65^  nördflidier 
Breite  ein  stufenweises  Sinken  der  relativen  Zahl 
der  Dicotyledonen  erscheint;  aber  es  foigt^daraus 
keineswegs,  dass  in  noch  höheren  Breiten  eine  fort- 
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schreitend«  Verminderungr  difser  HaQptabtheilun^ 
statt  finden  müsse;  im  Gegenthe.U  scheint  es, viel- 
nehr  na^ch  Ritter  (rf^^^ci^'^  Veraseichniss  der  PAan* 
zeavon  der  Westküste  Grönlands  ^')»  wo  er  sich  an 
verschiedenen  Puncten  vom  60  bis  ?5uä»^  72^  -der 
Breite  mehrere  Jahre  aufhielt,  sehr  .wahirscheiBJbchy  4^4 
dass  die  relativen  Zahlen  der  beidm  Hauptsbtheilan- 
gen  phäqogamischer  Pflanzen  sich  in  den  mehr  nör4* 
liehen  Tbeilen  dieser  Küste  ^^'^)  gegeneinander^  um« 
kehren»,  indem  sich  in  dem  angeführten  Verzeiohniss 
die  Dicotyledonen  za  den  Monocotyledonen  unge-* 
fähr  "wie  4  ?u  1,  oder  nahe  bei  wie  an  den  Kü^t]^ 
der  Troppnländer  verhalten ;  und  dieser  Umkehruqg 
gemäss  scheint  es  auch ,  als  wenn  auf  entsprechenden 
Alpeahöfaen,  sowohl  in  temperirten  als  in  kalten 
Zonen,  das  Verhältniss  der  Dicotyledonen  foctwäb- 
rend  im  Steigen  begriffen  sey. 


/' 


acotyledonischen  oder  kryptogamischen 
Pflanzen  der  Sammlung  vom  Congo  verhalten  sich 
zu  den  phSnogamischen  ungefähr  wie  1  zu  18,  wobei 


*)  Art,  Greenland,  in  Brewster^s  Edinhoutgh  Eneyctopaedia.  • 
"*}  Dass  eine  Verminderirog  solcher  Art  auf  dieser  Küste  statt 
finden  müsse»  hätte  man  yielielcht  schon  aus  einer  Stelle  in 
Hans  Egede's  Beschreibung  von  Grönland  schliessen  können, 
wo  es  heist,  dass,  "obgleich  vom  60^  bis  zum  65^  der  Breite 
noch  ziemlich  xeichlloher  Wiesenwuchs  sey, .  doch  in  den  nörd- 
lichen TheHen  «die  Einwohner  nicht  so  viel  Gras  finden  icöiu 
nen,  als  sie  in  ihre  Schuhe  legen  müssen,  um  die  Füsse. 
warm  zu  halten,  daher  sie  genothigt  seien,  dieses  in  den  süd« 
Uchercn  Gegenden  «u  kaufen«  (Engl.  Uebers,  pag  44  0%  47.) 
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anf  die  der  EinsatamdoDg  solcher  Pflanzen 
gewiss  ganz  besonders  ungünstige  Jahreszeit  Riik* 
sieht  genommen  werden  muss;  denn  es  ist  nicht 
wahrscheinlich^  dass  Smithy  der  sich  die  kryptogami- 
schen  Gewächse  zu  einem  besondern  Studium  ge* 
macht  hatte  y  sie  bei  dieser  Expeditio'n  yemachlässigt 
haben  sollte ,  und  der  Umstand  ^  dass  die  wenigen 
sehr  unvollkommenen  Exemplare  von  Moosen,  wel- 
che die  Sammlung  besitzt,  sorgfältigst  bewahrt  und 
einzeln  in  Papier  eingewickelt  sind,  scheint  uns 
die  Aufmerksamkeit  zu  beweisen,  die  er. ihnen  ge- 
schenkt,  und  folglich  die  grosse  Seltenheit  wenig- 
stens dieser  Familie  der  Krypfogamie  in  jenen  Ge« 
genden.  Uebrigens  ist  dieser  Grund  nicht  erhebli- 
cher ,  als  dasjenige ,  was  wir  früher  in  Rücksicht 
auf  einige  Theile  der  Nordküste  Neu^Rollands  vor- 
getragen haben  ^). 

Ich  habe  an  derselben  Stelle  angenommen,  dass 
die  Acotyledonen  des  tropischen  Neu  Hollands  wabr^ 
scheinlich  nur  ein  Vierzehntheil  der  ganzen  dortigen 
Pflanzenraasse  ausmachen ,  während  das  allgemeine 
Tropenverhältniss  derselben  muthmaasslich  zu  einem 
Sechzehntheil  angesetzt  wurde.  Dieaes  aUgemeiae 
Verhlätniss  ist  indess  zuverlässig  überschätzt,  ob^ 
gleich  es  wahrscheinlich  eine  Annänerung  zu  die&em 
Verhältniss  in  solchen  Tröpengegenden ,  welche  ei^ 
neu  beträchtlichen  Antheil  von  Gebirgsland  enthal- 
ten,  ausdrückt*  Innerhalb  der  Wendekrieise  scheinen 
demnach  die  Verhältnisse  der  Acotyledonen  zu  den 


•)  Flinders  Vojrage  IL  pag,  SZ^.  (Unsere  U«befS,  I.  S.  iS,) 
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pbSnogamischen  Pflaansen  von  i  zu  i5  aaf  i :  5  zu 
schwanken,  yop  ^enen  das  Eratere  für  eina  Ansähe- 
rang  zu  dem  Gesetz  ibre^  Vorkommens  auf  den  Küs- 
tenländern, das.  LetzterjB  aber  zu  ihrem  Vorkom«*' 
men  in  gebirgigen  Gegenden  gelten  kann  '^). 


*)  Die  Acotyledonen  der  Koppenhagner  Sammlung 
rHornem.  l,  c.  p.  7  -  85^  bestehen^  mit  Einseht ass  der 
Farmkräater^Jn  $9  Arten  ,  und  yerhalten  sich  dem- 
nach zur  Gesammtzahl  aller  Pflanzen   wip  i :  9,  4*> 

1  ein  Verhältniss,  welches  zwischen  dem  oben  für  die 
Gebirgstropen  und  tropischen  Küstenländer  angenom- 
menen (as  I  :  i5  qihI  I  ;  5',)  gleichsam  in  der  Mitte 
Hegt^  nngeachtet  das  Gebiet,  auf  welchem  diese  Samm» 
lopgen  gemacht  wnrden,  mehr  Ton  dem  Charakter  der 
Küstenländer  und  Ebnen  ,  als  ron  dem  der  tropischen 
Gebirgsländer  an  sich  trägt.  Der  Grnnd  dieser  rela- 
tiyen  Zunahme  der  Acotyledonen  liegt  ror  Augen  in 
der  ansehnlichen  Menge  von  Ptizen ,  welche  das 
Isert'sche  Herbarium  aufweist,  und  dieser  Grnnd  dürfte 
wohl  künftig  überall  eingreifen  und  andere  Aus* 
drücke  für  das  Yerhältniss  der  Acotyledonen  in  der 
TropeuTegetation  herbeiführen,  wo  diese  Gegenden 
mit  der  nöthigen  Neigung  für  die  Mykologie  und  mit 
der  gehörigen  Sachkenntniss  nicht  ohne  Muse  unter- 
sucht worden  sind,  oder  untersucht  werden:  die 
kleineren  Formen  der  Xylomyceien^  Coniqmyceten , 
Mucoroideen  werden,  wo  nur  nicht  zu  yiel  Trocken- 
heit herrscht,  ins  Unbestimmte  anwachsen,  und  selbst 
an  den  eigentlichen  JFa/ig/ , ^  besonders  aus  den  Gat- 
tungen Boletus j  Polyporus  etCj  fehlt  es  wohl  keiner  Tro- 
pengegend  so  sehr,  als  es  bisher  den  Anschein  hatte 
Das  Koppenhagner  Herb,  enthält  ao  Filze,  worunter 
eine  Ptziza,  i  Sderodernia,  ähnlich  dem  ScL  pistil'^ 
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4^5  IT.     Das    Herbarium    vom    Congo   besteht  aus 

87  natürlichen  Familien  und  enthält  ausser  diesen 
noch  einige  wenige  Gattungen,  welche  zu  keiner  der 
bestehenden  Familien  gerechnet  werden  können.  Mehr 
aber  als  die  Hälfte  aller  Arten  fallen  unter  die  g 
Familien  der  Farrn^  Gräser^    Cyperaceen^    Conpol- 


larcj  einige  Aecidlenj^  5  Agarici^  6  Boleti  (wohl  meist 
Po1ypori)y  I  Helvella,   i  Peziza,  i  Cla^^ariaj  und  einige 
Schimmel -^  Arten^    Herr  Professor  *$'cÄMWftc/«er- erklärt 
die  meisten  dieser  Arten  für  nen^  und  wir  selbst  fanden 
bei  einer  nicht  unbeträchtlichen  Sammlang /at^am^cAer 
Pilze,   die  wir  zu   antersachen    Gelegenheit  hatten , 
einen  nicht  minder  scharf  bezeichneten  Formenkreis 
für  die  Pilze  der  wärmeren  Erdgürtel  abgesteckt,  als 
dieses    bei  den    andern   Hanptabtheilangen   des    Ge- 
Wächsreichs    der  Fall   za    seyn    scheint,    indem    sich 
die   Tropenformen    ans  America,  Asien,    and  Africa 
einander  entsprechen,    die  Annäherung  an   ähnliche 
Gebilde   der  temperirten  und  ^kalten  Zonen  aber  oft 
nur    scheinbar   ist,    oder   darauf  beruht,    d^s   diese 
Gewächse   sich   überhaupt  dnrch    minder    henrorsle- 
chende    und   in   ihrer   Wichtigkeit  nui*  nach  langer 
Uebnng  des  Blicks   zu  beurtheilende'   Merkmate   un- 
terscheiden.      Die    Ziahl    der  Algen  ^    deren  ebenfalls 
bei   uns^rm  Herrn   Verf.  keine  Erwähnung  geschieht, 
beläuft  sich   in  der  K.  S.    auf  t2.    Laubmoose   sind, 
ziemlich  übereinstimmend  mit  den  obigen  Resultaten, 
nicht   mehr  als*  4   Arten    yorhanden ,    wozu   noch   a 
Lebermoos '  Arten  kommen.   Diese  Familien  scheinen 
also    in  jenen    Gegenden  Africa's  wirklich  selten  zu 
seyn.   Von  Flechten  finden  w^r  5  Arten  erwähnt-.    Der 
Farrnkräuter    (18    Arten)    werden    wir    unten    ge- 
denken. 
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vulaceeny  Ruhiaceen^  Campo^itae,  Malvaceeny  he- 
guminosen  und  JBiqfhorbiaceen ,  welche  insgesammt 
ihre  grosste  Artenzahl  in  den  niederen  Breiten^  und 
einige  innerhalb  der  Wendekreise,  erhalten. 

Ich  will  nun  über  die  oben  aufgezShIteil  Fa* 
milien,  und  über  diejenigen  unter  den  anderen  Fa- 
milien der  Sammlung^  welche  in  Hinsicht  auf  ihre 
geogr^hische  Verbreitung  oder  auf  ihren  Bau  et- 
was MetLwiirdiges  .darbieten  y  einige  Betrachtungen 
anstellen,  und  zwar  mehr  ins  Einzelne  gehend  da, 
wo  diese  Letzteren  neue  VerwandtschaiTten  entweder 
l>egründen  oder  aufdecken  ^  hierbei  werde  ich  sie 
fast  in  derselben  Ordnung  vornehmen,  welche  ich 
in  dem  botanischen  Anhang  ^zu  Capitain  Fündefs 
Reise  befolgte. 

Anokaceae.  Die  Sammlung  enthält  nur  drei 
Arten  aus  dieser  Familie  '^).  Eind  derselben  ist  die 
Jtnona  SenegalensU  r'«"^),  deren  G^ttungsrechte  selbst 


*)  Ans  dem  Roppenhagner  Herbarimn  -werden  4  Arten 
von  Aiionaceen  angefülirl  (a. ;ä.  O.  p.  ai.),  nämlich 
ä  Arten  Ton  Anonn,  die  nicht  näher  bezeichnet  nnd 
daher  yermntfalich  für  neu  zu  halten  sind ,  so  dass 
also  schon  drei  in  Africa  einheimische  Anonen  als 
bekannt  anzunehmen  seyn  dürften ,  —  dann  Unonfi 
macrocarpa  Dun,  und  eine  Uvaria  V.^  die  yieileicht 
Ton  Guateria  rufa  Dun.  nicht  wesentlich  verschieden 
sej.  Es  wären  demnach,  die  Anonaceen  der  africa- 
nischen  Inseln  nicht  mil;gerechnet,  schon  6  —  7  Arten 
dieser  Familie  slub  diesem  Küstentheil  bekannt. 

A.  d.  P. 
**)  Dilessert  ie.  sei.  L  t.  86.  A.  d.  ü. 
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noch  von  Herrn  Dunal  in  seiner  neuesten,  schätz- 
baren Monographie  dieser  Familie  ^')  bezweifell 
worden  sind.  Es  erhellt  aber  aus  dem  Exemplar 
mit  reifer  Frucht ,  welches  sich  in  der  SammloDg 
befindet,  dass  sie  wirklich  zur  Oattnng  Anona  ge- 
hört, und  diese  Art  ist  daher  merkwürdig  als  die 
einzige-  bis  jetzt  bekannt  gewordene  dieser  Gat- 
tung^ welche  nicht  in  dem  tropischen  America  ein- 
heimisch ist;  Anona  Asiatica^  von  welcher  lAnne^ 
als  er  sie  zuerst  unter  diesem  Namen  aufführte, 
kein  Exemplar  in  -seinem  Herbarium  hatte,  ist  nach 
den  Original-Synonymen  nichts  weiter,  als  Anona 
muricataj  und  Anona  obtusißora,  von  welcher  Hr. 
Tuasao  ^^)  vermuthet,  dass  sie  aus  Asien  nach  den 
Americanischen  Inseln  eingeführt  sey,  scheint  nicht 
verschieden  von  Anona  mucosa  Jacq.^  welche  be- 
kanntlich von  der  Insel  Martinique  lievsl^mtsit. 

Die  zweite  Pflanze  aus  dieser  Familie  in  der  Samni- 
lung  ist  sehr  nahe  mit  dem  Piper  Aethiopicum  der 
Material-Handlungen,  der  ünona  Aethiopica  *'^'*)> 
verwandt,  und  vielleicht  von  Unona  aromatica  Du- 
nal  nicht  verschieden  f)-  Diese  bildet  mit  eini- 
gen anderen  schon  bekannten  Arten  eine  eigene  Gat- 
tung, welche,  wie  Anona^  America  und  Africa  ge- 
meinschaftlich ^sukommt ,  aus  welcher  aber  noch 
keine  Asiatische  Species  bekannt  geworden  ist. 


*)  Monographie  de  la  Familie  de»  Anonaciet,  pag  76*  —  ('^^' 

Regn,  Feg,  J,  p.  463.  Prodr.  I.  p.  83.  Anm.  d,  U.) 

*f)  Flore  des  Antilles  I.  pag,  193. 

♦♦*)  Dunal  Monogr.  p.  n5.  A.  d.  U. 

^')  Anonac.  p,  1 1 3.  et  112. 
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Von  deaMAiiPiGHiACtBiB  *'),  dijer  Familie^  Wel^ 
che  Torzagsifeise  dem  tropischen  America  eigen  *ist^ 
liegen  kach  drei  Arten  vom  Congo  yor  ^^^). 

Die .  i^ine'  von  ihnen  ist  BanUteria  Leona^  welche  426 
zuerst  voi^  Cavanillßs  *^*)  nach  Smeathman^e  Exem- 
plaren besdkiMben  würde,  wohei  dieser  aber  seiner 
Figur  die  Frucht  einer  ganz  verschiedenen  Pflanze 
beifügte  und  das  Herbarium  des  Hexern  von  Jussieu 
als  Autorität  für  diese  auch  aus  America  komm^ide 
Species  anführte,  weldbes,  wie  ich  glaube,  ebenfalb 
ein  Missgriff  war« 

Die  beiden  übrigen  MaJpighiace^n  in  der  Samm-* 
long .  bilden,  init  einigen  hinzukommenden  Arten  von 
verschiedenen  Theilen  der  Küste  eine  neue  Gat^ 
^uQg9  welcbe  zwar  die  Frucht  von  Banisteriaj  aber 
in  den  Blüthentheilen  genügende  Unt^rscheidungs^ 
Charaktere  hat,  und  eich  noch  besonders  durch  wech*^ 
selstSndige  Blätter  auszeichnet  f).    In  dieser  Stellung 


*)  Juss^  Gen.  pL  p.  a5a.  ^nn.  du  Mus,  XFIIL  p.  479« 
De  C.  Prodr.  p.  577.  A.  d.  .ü 

*0  Dii3  Koppenhagner  Herbarium  enthält^  wenn  ma 
die  eine  darin  befindliche  Species  von  Erythroa^lon 
zu  der  eignen  Familie  der  Erythroxyleen  yerMtzt, 
nnr  2  hieher  gehörige  Arten,  nämlich  eine  Malpigkia'> 
foliis  alternisj  welche  wahrscheinlich  zu  der  unten 
angedeateten  nenen  Gattung  gehört,  und  Hiratcu 
odorataj  die  in  der  Sammlung  vom  Congo  zu  fehlen 
scheint.  A.  d.  U« 

•*•)  i)istert.  424.  t.  247. 

+)  De  Candollt  {Prodr.  L  p.  Sga.)  stellt  diese  Gattungen^als 
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der  BlStter,  worin  die  hier  erwähnte  Gattang  von 
allen  anderen,  entschieden  zu  dieser  Familie  gehö- 
renden Gattungen,  abweicht,  liegt  ein  neuer  Grand, 
die  Gattung  ff^Uimannia  nach  dem  Vorschlag  des 
Herrn  du  Petit-  Thouars  ^)  zu  den  Malpighiaceen 
zu  ziehen ,  und  zugleich  wird  dadurch  die  Ver* 
wandtschaft,  wenn  auch  vielleicht  nicht  die  absolute 
Verbindung!  der  Gattung  Erythroc^lon  mit  dersel- 
ben Familie  bestätigt. 

Es  scheint  hier  nicht  unpassend ,  einer  sehr 
merkwürdigen  Abweichung  von  dem  gewöhnlichen 
Blätterbau  der  Malpighiaceen  zu  erwähnen ,  welche 
bei  einer  Pflanze  aus  dem  tropischen  Africa ,  näm- 
lich bei  Flabellaria  pinnata  Cap.  ( Hiraea  pinnata 
WiUd,)  vorkommen  soll.  Man  darf  nämlich  für  ge« 
wiss  annehmen,  dass  die  Abbildung,  welche  Cava- 
niUes  von  dieser  Species  gab,  von.  zwei  sehr  ver- 
schiedenen Gattungen  abstammt  ,  indem  äas  gefie* 
derte  Blatt  zu  einem  noch  unbeschriebenen  Ptero- 
carpus  gehört  ,  di^  Fructification  aber  zu  einer 
Art  von  Hiraea  ^  welche  einfache  gegenüberstehen- 


«weite  Ablheilang:  foliis  alternis,  unter  die  Häinboldt- 
und  KuDth'scbe  Gattang  *Heteropteris  und  vermutliet, 
dass  seine  II.  Smeathmani :  foliis  alternis  ovali -^ oblon» 
gis  acuminatis  integerrimis  glabrisj  petiolis  eglaridu^ 
losiSj  fructibus  introrsum  exappendiculatisj  aas  Sierra 
Leone  y  eben  die  hier  vTon  unserem  Verfasser  ange- 
deutete Species  sej.  Dieselbe  Species  ist  wohl  anch 
in  dem  Koppenhagener  Herbarium  durch  Malpighiae 
spec.  Joliis  alternis  angedeutet.  A.  d.  U, 

*)  Nov.  gen.  Madagasc»  n.  46-  iB^poreia), 
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de  Blätter  hat  ^A  Der.  Beweiss  für  diesen  MissgrijQP^ 
welchen  Herr  Dryander  zuerst  entdeckte  ,  fin4Qt 
sich   in  dem    HeFbarium   des   Herrn  Joseph  Banks. 

Bei  den  Maipighiacee/i  ist  das  -Eichen  an  seiner 
Spitze,  oder  4oich  betrjichtlich  über  der  Mitte,  an- 
geheftet und  das  Wiirzelchen  des  Keims  ist  durch- 
gängig nach  oben  gerichtet.  JDi^  Gattung  Banisteria 
bietet  auch  in  diesem  Stück  keine.  Ausnahme  von 
dem  allgemeine];!  Bau  der  Familie  dar  ,  obgleich 
Gärtner  das  Würselchen  als  abwärts  gerichtet  be- 
schreibt und  Herr  von  Jusaieu  sich^selbst  über  die 
sen  PuQct  nicht  ganz  zu  genügen  scheint  '^^).  Herr 
Richard  hingegen  hat  die  Beständigkeit  in  der  Rich- 
tung  des  Keims  bei  dieser  Familie  anerkannt  ^'«^^'). 

HiPFOCRATlcEAE.  Herr  von  Jussieu  hat  vor 
kurzem  diese  Pflanzengruppe ,  aus  welcher  sich  zwei 
Pflanzen  in  der  Sammlung  befinden,  als  eine  eigene 
Familie  in  Vorschlag  gebracht  f).  Die  eine  der  er- 
wähnten Pflanzen  ist  eine  Hippocratea ,  die  andere 
gehört  zur  Gattung  Salaoia. 

Bei   den   Hippocraticeen    sind  die  Ei'chen   ent-  4^7 
weder  unfern  der  Basis  oder  in  der  Mitte  angehef- 
let ;  das  Würzelchen  ist  bei  allen  ab wärf^  gerichtet, 
und  sie  weichen  folglich  in  diesen  Ptincten  des  B^au's  , 
welche  Herr  von  Jussieu  unberührt  liess,    von  den 


•** 


*)     Hiraea  odnrata.    DeC.   Prodr,   1.  p,  585.  A.  d.  U. 

•*)    AnhaU  du  Mus,  d'hist.  nat.  XVIII.  p,  48o. 

^)    Mem.  du  Mus.  d'hist.  nat,  IL  p.  4oo. 
f)    jinnal.    du  Mus.ethist.  nat.  XFIIL  p.  i83.  —  (Hippocrateaceae. 

H,    B.  et   Kunth,      Nov,   Gen,   Am,  f.  p.    i35.     XfeC   Prodr*  i. 

p.  56;.  .  A  d.  U.  ) 
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« 

Malpighiaceen  ab)  neigen  dagegen  eben  dadurch  zu 
'den  Celastrineen  j  mit  welchen  sie  ungeachtet  der 
Verschiedenheit  in  der  Einfugnng  und  der  Zahl 
der  Staubftden  und  in  dem  Mangel  des  Biweisses 
einen  hohen  Grad  von  Verwandtschaft  haben  y  ins- 
besondere mit  Elaeodendrum  y  wo  das  Eiweiss  kaum 
sichtbar  ist ,  und  mit  Ptelidium  du  Petit-  Th.  ^\  wo 
dieses  nur  noch  als  eine  dünne  Membran  erscheint. 
Safikbacbab.  Nur  4  Pflanzen  ans  dieser 
natürlichen  Familie ,  welche  fast  ganz  tropisch  ist  ^ 
finden  sich  in  dem  Herbarium  ^»^^\  zwei  derselben 
sind  neue  Arten  von  Sapindus  ;  die  dritte  ist  wahr- 
scheinlich von  Cardioeperfnum  grandiflorum  der 
westindischen  Inseln  nicht  speeifisofa  verschieden  ^ 
und  die  vierte  ist  so  nahe  mit  PaulUnia  pinnata 
von  der  gegenüberliegenden  Americanischen  Küste 
verwandt,  dass  sie  nur  mit  Mühe- davon  unterschie- 
den werden  kann.  Herr  von  Jussieu  ''^-^'*),  wel- 
cher wahrscheinlich  dieselbe  Pflanze  im  Sinne 
hatte  y  als  er  die  PaulUnia  pinnata  für  eine  Bewoh- 
nerin des  tropischen  Africa's  ausgab ,  hat  auch '  noch 
eine  zweite  Art  vom  Senegal  beschrieben  f  )•      Es 


•** 


*J    Hist,  de»^  ifeget,  des  (les  de  VAfrique.    p,  34. 

*^  Die  Koppenhagner  Sammlung  enthält  8  Sapmdeen^ 
woran ter  sich  auch  die  TmienheTuhrte  Paiäiiniaj  ^pin- 
natae  similis«  und  2  von  Cardiospermum  grandiflo- 
rum und  Halicacabum  schwer  zu  unterscheidende 
Pflanzen  bemerklich  inachen.  Von  Ornitrophe  wer- 
den 5  neue  Arten  angefühi^t.  A»  d.  U. 

^    AnnaL  du  Mus^  d'hisu  nat,  IV,    p»  347- 
"iJ    loc»  clt,  p,  348, 
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ist  dieses  die  einzige  Art  dieser,  Gattnifg ,  welcbe 
xnclit  in  dem-  tropischen  America  Torkonunt.  Denn 
PauUinia  Japonica  Thunherg  gehört  wttfariibheiiilich 
sogai'  za  ein^r  atideren  natürlichen  Familiö.-^^  Die 
Species  vom  Cqngo  scheint  übrigens  auf  dieser 
Kiistenstrecke  ein  sehr  allgemein*"  verbreitetes  Ge- 
wächs za  seyn ,  denn  sie  wurde  auch  von  Bras^ 
bei  Cap  Coast  y  und  von  Park  an  den  Ufern  desr 
Gambia^  gefunden.  , ' 

Bei  den  Sapindaceen  finden  wir  nicilt  dieselbe 
Beständigkeit  in  der  Einfügung  des  Ei'chens  und  die 
entsprechende  Richtung  des  Keims  ^  wie  in  den  bei^ 
den  vorhergehenden  Familien ;  denn  obgleich  in  dem 
bei  weitem  grössten  Theil    dieser   Familie  das  Ei- 
chen aufrecht  und   das  Würzelchen  des  Keiiots  ab^ 
wärts   gerichtet  ist  ,    so  utllfasst  dieselbe  doch  mehr 
als  eine  Gattung ,   bei  welcher  sowoB!   der  Sanieii' 
als    der    Keim   umgekehrt   sind.     Diese  Thatsache 
scheint  Herrn  ifon  Jussieu  unbekannt  geblieben  zu^ 
seyn  ^)\   und  er  hat  gewiss  nicht  bemerkt ,  dass  er 
in  seiner  letzten  Abhandlung  über  Mdtkoeca  ^  Pflän^ 
zen  zu  dieser  Gattung  gebracht  hat^  welche  sogar 
in  diesem  wichtigen  Punct  ihres  Bau's  von  einander 
abweichen. 

TiLiACBAß  ^''^).  Es  ist  merkwürdig^  dass  sich 


*^    JnnaL  du  Miis,  d'hht.  nat,  Xf^HL  p^  lkl^>  •  ^ 

**^)     Mim,  du  Mus,  d*hist  na€.  HL  f>.  <79* 

♦**)    Juss,    Gen,    p^    290.      Kunth.  Mal\^^  etc*  p.  i4    Nov. 
iGen,  Amen  V,  p.  554     Dtcand.    Prodr.  L  p.   5o5. 
A.  d.  D. 
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428  anter  g  .Arten  ^)  aus  dieser  Familie  "in  SmähU 
Herbariun\«5  l^eßnden  ^  welche  eigene  y  noch  onbe. 
echriebene  Gattungen  bilden  oiÜMen.    *     « 

Die^  esste  yon  diesen  neun  Gattungen  ist  ein 
Strauch  y  welcher  in  mancher  Hinsicht  mit  Spar- 
mon/iia  verwandt  ist,  und  so  wie  diese  Gattung  im 
Umfang  der  Staubfäden  eine  grosse  Menge  staub- 
beutdloser  Träger  führt;  in  dem  Bau  der  Fracht 
nähert  sie  sich  aber  mehr  der  Gattung  Coni^orus. 

Die  «weite  Gattung  stimmt  ebenfalls  in  der 
Frucht  mit  Carchorus  überein,  weicht  aber  von  der- 
selben Weii(  genug,  ab  in  der  Form  und  Dehiscepz  der 
Staubbeutel,  sa  wie  in  dem  kurzen  Stielcfaen,  das,  wie 
bei  Grewia^  die  Staubäden  und  den  Stempel  trägt 

Die  dritte  Gattung,  von  welcher  nur  Exemplare 
mit  Früchten,  doch  glücklicherweise  bekleidet  mit 
der  bleibenden.  Blume,  vorhanden  sind,  zeichnet 
sich  durch  einen  dreilappigen  Kelch  bei  einer  fiinf- 
blattrigen  Blumenkrone  aus ;  die  Staubfäden  sind 
Ton  unbestimmter  Zahl  und  diq  Frucht  besteht  aus 
5  einsamigen,  nur  am  Grunde,  rerbundenen  Kapseln. 
In  dem  Mangel  der  Symmetrie^  oder  des  regelmäs- 
sigen Verhältnisses  in  der  Theilung  des  Kelpbs  und 
der  Blumenkrone ,  gleicht  diese  Gattung  eben  so 
wie    Oncoba   For^kael  und  -  yeidenaiia  Faüssot  de 


^  Die  Koppeia^hagiier  Sanunlang  enthält  (a.  *•  ^' 
p.  21.)  ebenfalls  9  Tiliaceen,  nämlich  i  Triumfetta) 
5  Corchon  j  eine  Oncoba  y  (Tielleicbt  die  im  Text 
tn^bhte  dritte  neue  Art) ,  Flacourtia  ßuvescHis  Pr. 
nnd  2  neue  Gattangen.  A.  .d«  ü. 
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Beauifoi^^)  den  CMefiat^en  du  Petit  -  Thouars^s  ^^)y 

und   die  Efitdddküng  dieser  neuen  Gattung,    welche 

entschieden    zu    den    Tiliaeeen   gehört    und    dabei 

eine    «ufikllende  Aehnlichkeit   mit    F'evkenatia    hü , 

deren  Stelle   in   dem  System   zwar  noch    nicht    be« 

stimmt  ist ,  die  aber  fast  das  äussere  Ansbbn  der  Gat« 

tung  Rhodolaenä  trSgt^,  scheint  einlgerinaaaseti  Hrn« 

du  Petit-^  TkouarJsf^ä^'  Af^nahine  einer  nahen  Verwandt^ 

Schaft  der  ChUnaceenfnlt  den  Tiliaeeen  z\x  bestätigen, 

obwohl' Hr.  von  JussieH^  indem  er^ie  zwischen  die 

Ebenaeeen  und  Rhodo^Wceen  stellt  '*^'^''^') ,   eine  ganz 

rerschiedene  Ansicht  von  ihren  Verwandtschaften  ao 

den  Tag  zu  legen  scheint 

MAXiVACEAB  t).  Aus  dies^er  Familie  wnrden  an 
den  Ufern  des  (longo  *'t%'  Arten  gefunden  tt )•  Siö 
bilden  demnach  ungefähtr  ein  VieruQddreiisigsttheil  der 
phänogamischen  Pflalözeh'de'r  Sammlung  V  und  über^ 
steigen  sonach  eyiigermaassen  das  TropenverhSliniss 


•*i 


♦)    Flore  d'Oware  L   p.  29.    *.  17, 
*)    Hist.  de$  vegeL  des  (les  de  L*Jfri^ue»    p*  49* 
••*)     Mu'bcl.  Eiern,  de  Ph/s.  veget,  et  de  Bou  IL  p,  855. 
f»)     Vergl.  S.  i8.  dieses  Bandes. 
-}^)     Die    KoppenhagQer     Sainralang     enihält    a6    Mal^a« 
ceeii   (im  weitern  Siftn/Ti^e  bier,. als  C lasse  g^nopi-* 
n^n)   die  den  2oten   Theil   aller ^  Pkanerogamen  der- 
selben aasmachen  ^   pithin  das  Verhältniss    der   Mal- 
Taceen    in    der  ^ammlnng   Tom   Congo   nm   mehr  als 
y3  übersteigen.     Sie  sind  aus    den    Gattungen  'Melo'" 
chia  (i).  Urena    CO     Gossypium  (2)    fValtheria  (2) 
Sida  (6)    Hibiscus  (9)    Adansonia  (i)     Surculiä    (2) 
nnd  BonibAJC  3.)  *      A.  d.  U,  . . , ' 


192.  (Pßanun  i^Qm  €m$o.) 

dieser  Familie^  wie  es  in  HriT.  p.  HumbobÜsWeA^ 

« 

Aufgestellt  ist  y  stimmen  aber  in  demselben  Verhält- 
niss  fa^  ganz  mit  der .  ostindischen  Flora  nach  Hrn. 
D6ctor  jRpxbourgh's  noch  ungedruckter  Flora  Inäica 
überein.  ; 

Der  grössere .  Theil « der  Mahaceen  unserer 
Sammlong  gehört  zu  den  Gattungen  Sida  und  Hi- 
biacus  j  und  gewisse  Arten  aus  diesen  beiden  Gat* 
tongen  finden  sich,  auch  in  Indien  und  America. 
Urena  Americana  und  Malacbra  radiatay  dief  man 
439  bisher  nur  für  Bewohner  America's  hielt,  sind  eben- 
falls,  in  der  Sammtilng  enthalten ,   und  der  höchste 

»  _ 

Baum  endlich  9  den  man  an,  den  Ufern  des  Congo 
erblickte,  ist  eine  iS^^ci^^  yon  Bombax y  welche, 
soweit^  sie  nach  dem  sehr  unvollkommenen  Exemplar 
in  dem  Herbarium  bestimmt  werden  kann>  sich 
nicht  Ton  Bqmbax  pmtcmdrum  ans  America  und 
Indien  iinterscheidet.  Ich  hal^  früher  bemerkt  ^'^'); 
dass  ^die  Malvaceen^  'tiHaceen^  Hermanniaceen  ^ 
'  Biiitneriaceen  und  Sterculiaceen  eine  natürliche 
Classe  bilden,  deren  Familien,  meiner  Ansicht  nach, 
unter  sich  so  nahe  verbunden  sind^  als  die  verschie- 
denen Abtheilungen  der  Rosaceen  untereinander.  In 
diesen  beiden  sowohl  ^  als  in  mehreren  andern  Fäl- 
len y  die  noch  erwähnt  werden  sollen ,  scheint  es 
unüiDgSngHöh  nÖthig^  natürliche  Classen  aufzustellen, 
denen  mati    eigne  ^   von   den  bekannteslen  Familien 


w^ 


*)    Prolegomena  pag,  XVIIL  De  distributione  geographica  plantd' 

rttni  p.  4:3.  ; 

*V    Flihder*  f^o^aga  iL  pag.  54o.  Unsere  Uebers«  h  S*  tS* 
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abgeleitete ;  ond  vielleicht  in  äen  StldigatigeA  andere 
xnodificirten  Nam^n    beilegen  könnte. 

JSs  ist  anzunehmen,  dass  dei*  allgemeinste  Cha- 
raktex"^  welcher  die  vejrschiedenen  Familien  derhiei' 
vorgeschlagenen  Clääse,  die  nach  ihrer  'Haupfamilie/' 
als  die  der  Mai^vaöeeK  bezeichnet  werden  kann,  ver- 
bindet ^  in  der  klappigen  Knospehlage  des  Kelchd 
besteht;  denn  von  den  Gattungen,  die  jetzt  noch  zu 
den  Tiliaceen  gerechnet  werdeil,  möchten  vvenigslens 
tnehrere,  bei  Welchen  sich  dieses  Merkmal  nicht 
findet,  Wahr^scheinlich  auch  aus  andern  Gründen  von 
dieser  Familie  auszuschliesen  seyn^  und  8ö  sind  auch 
die  Chlenaoeen>  wenn  gleich  nahe  verwandt ,  doch 
vielleicht  nicht  streng  thit  der  Cla$se  der  Malväcöen 
zu  verbinden,  von  deren  übtigert  Fatailien  sie  sich 
unlängbar  aehr  durch  den   Habitus  Unterscheiden. 

Legüminosae  ^'),  Nach  tierrn  i^.  Humboldt  '^^^) 
nacht  diese  Familie^  oder  wie  ich  sie  lieber  be- 
eeichnen  mochte ,  diese  ClasH ,  tititei:'  den  Tropen 
ein  Zwölftheil  det  thahogamen  aus.  Irt  Smittt'^ 
Herbarium  ist  aber  ihr  Verhältniss  weit  beträchtli- 
cher j  denil  es  befinden  sich .  96  hieher  gehörige 
Arten  in  demselben,  welche  fast  ein  Sechstheil  der 
ganzen  Sammlang  betragen  '^'''>''^).  Nimöit  inan  iiun 
Rücksicht    auf  die    6pgte    Jahrciszeit  ^    worin    diesei 


■»  ■  ■  ■  '11 


*)  Man  tergl  iti  deim  Votber^ekendett  die  Ncrte'Äu  S.  45* ' 

**)  toc.  cii. 

^^  Id  deptfi^Koppeialiagner  iterly.  be^ndefif  sich  äi   Arteä 
dieser  Familie^  iveleke*  ebeeifalls  |  d^r    t^hanetoga-» 
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SaromloDg  getnacht  und  durch  welche  die  Zahl  die- 
ser Familie  wahrscheinlich  weniger,  als  die  mancher 
anderen,  beengt  wurde,  so  darf  man  wohl  gelten 
lassen ,  dass  die  Leguminosen  an  den  Ufern  des 
Congo  ein  Achttheil  der  phänogamischen  Pflanzen  bil- 
den. In  Ostindien  betragen  sie  wahrscheinlich  ein 
Neuntheil,  und  dieses  ist  auch  beinahe  ihr  Verhalt- 
niss  zu  den  phänogamischen  Pflanzen  in  den  Tro- 
pen-Gegenden Neu-Hollanda. 

Ich  habe  früher  die  Leguminosen  in  drei  Fa- 
^  milien  abgetbeilt  ^').  Aus  der  ersten  dieser  Fami- 
liep,  MiMOSEAE,  finden  sich  nur  acht  Arten  vor, 
45o  von  welchen  sieben  zur  Gattung  jicacia^  wie  diese 
jetzt  bestimmt  ist,  gehören.  Die  8te  ist  eine  sen- 
sitive stachliche  Mimosaj  sehr  nahe  verwandt  so- 
wohl mit  Mimosa  asper a  aus  Westindien ,  als  mit 
Mimosa  canescens  ff^illd. ,  welche  von  Isert  in 
Guinea  entdeckt  wurde,  und  vielleicht  nicht  ver- 
schieden von  derjenigen  Art ,  deren  jidanson  a'* 
einer  an  den  Ufern  dea  Senegal  häufig  vorkommen- 
den P&anze  gedenkt. 

Aus  der  zweiten  Familie:  CAESAiiFiKEAßi  enthält 

.  die  Sammlung  ig  Arten,  unter  welchen  sich  4  neue 

Gattungen    befinden.      Eine  derselben  ist   Erythro- 

phleum  Afz. ,  —  der  Ro th- Wasserbau m  von  HierTO. 


men  betragen  (s=  i  :  6,  la.)  nämlicli  7  Mimosen,  10 
Gassieen,  wovon  aber  einige  eingeführt  zu  jseyn  schei- 
nen, and  64  Papilionaceea^  worunter  5  mit  ao- 
Terbnndenen  Staubfsiden.  .JL.  d»  U.' 

*}    flintUrg    Fojagt  Z/,  55i.     Deutscht  JJehen»  U    S»  ^S»ff» 
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Jjeaney  ^n^  Gattung j  z\x  welöher  aU  eindoste  Spe- 
cies  die  Gericht  spflahze  oder  Cassa  der  Eingebor- 
nen  \om,. Congo  'gehört.  Quilandina  Boridac  unä 
Cassia  occidentaüs  ''^)  befinden  sich  >ebenfi|illi9'  iti  dem 
Herbarium;  die  ers^ere  kotaimt  pach  iii9ineftr>Anlric!tt 
diesem  Lkndstrifch  ohne  Widerrede  geineif/i^chaftlich 
mit  Indien  und  America  zu^  ob  aber  Cassia  oc^ 
cidentalis,  in  Indien  und  dem  tropischen  Africa, 
in  welchifcn '  beiden  Ländern  sie  nun  wenigstens  ein- 
gebürgert ist^  wirklich  ursprünglich  einheimisch  sey, 

ist  vielleicht  noch  zweifemaß. 

.  .  i      .  .  ,         ■   "f  -  

Unter  den  Papilionaceäe,  welche  in,  dieser 
Sammlung  den  grös^ten-Tjbeild.eri^Jj^uraintisen  aus- 
machen ^  befindet  sich  nur  eine  einzi^ge"^^  Plauze  mit 
ganz^  freien  Staubfäden  ,  und  diese  deoandtische 
Speciea  bildet  eiiie  yön  allen  bekannten'  liyesentlich 
verschiedene  Gattung  ^'*^),  zu  welcher  noch  Podaty-- 
ria  bracteaia  JRoxb. '^^^'^)  zu  zählen  ist.  Die  Gattun- 
gen,  zu  welchen  die  PfipUionaceae  der  .Ufer  des 
Congo  gehören ,  .  habe« ,.  iffl,  G^mm.  ^\m  W^  grös- 
sere Uebereinstimmung  >  mit   deo^Ostindiscben^   als 

^    Hornemana    b^t  ..n.   a.  O,    Gutla>fidi^^^0f$,duccelltt 
und  Cassia  Qcddentaiis.  ^  aAnm«  d«  Xv\ 

^  Dieselbe  Pflanze  fülirt  aocb  ßormtnäfiM  in  dem 
Yeroeieliniss  der  Ropp^nbagiter  Samtiiltifb^  math- 
maassHch  als  Podalyriae  spec.  no<fa  faliik  sffnplicibus 
an»  Er  nennt  aber.ansser  dieser  ^ooh't$opftc^a  occi-» 
dentalis  und  Tantafindus  Indiea  (itls  cirlüVkt);  wenn 
man  diese  letztere  Gattung' hleheY  l^eclktieH'nitKll  ^  was 
aber  kanm  aazanekmen  seyn  ddrfte.        lA.'Nd«  U« 
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mit  denen  des  tropischen.  America's:  doch  findet 
sich  eine  sehr  merkwürdige  Ausnahme  von  dieser 
Regel;  denn  von  den  beiden  Arten  von  Pterocarpus, 
den  einsigen  in  dieser  Sammlung  |  lässt' sich  die 
eine  von  Pterocarpiuf  EcaaiophyUum  ^')  aus  Ja- 
maica  nur  schwer  durch  den .  Mangel  des  kurzen 


r 


.« 


*)  EcastophyUum  Brownei  Pers.  «^  Die  beiden  hier 
erwähnten  Pterocarpi  j  desgleichen  Jbrus  precstomi 
und  eine  von  Hrn.  Hornemann  nur  als :  tptc.  Et* 
€fysaro  trifloro  affim$  angegebne  Art|  finden  sich 
auch  in  dem  Koppenhagner  Herbarium^  dessen  Po- 
piitonaceen  tu  folgenden  Gattungen  gehören ;  Ptero- 
carpus ,  lunato  affinis  (als  neue  Gattung  betracbtet), 
—  Pf*  Ecastopkyllum  ^  ^Abrus  (i.),  Erythrina  {i)^ 
Jrachis  h^ypogaea  (angebaut) >  CrotalariA  (4>  worun- 
ter 5  nene),  Dolichos  (4.},  Phaseölus  vulgaris  (angebaut), 
Styzolobium  urens^  Glycine  (8  Arien  ^  worunter  Ä 
subterraiiea  Wiüd*  allgemein  angebaut  wird.  E"i^ 
neue,  EWischen  Dolichos  nni  Phaseolus  in  derHitt^ 
stehende  Gattung,    die' sich  durch   ihren  gespornten 

•  Siel  und  durch  dünne  Hülsen  anierscbeidet  (2  Ar- 
ten), Robinia  (4-)j  Ormocarpus  veniricosus  Beauv., 
Emerus  (a.)>  Cytisus  Cajan  (cultiTirt)^  Tephrosia[^, 
Worubler  iinearis  Pers. ,  die  übrieen  neu) ,  Jeschpo- 
mene  (f.nova),  Siylosanihes  sptCy  a  St.  erectaBt^^' 
.  noit  luf i  caule  procumbenle  diversa  y   Hedysarum  [?) 

'.  Wf^niDter  rugosum  ei  pictum  IViüd. , '  die  übrigen 
neu),  Zormm  diphyUa  Pers.,  Jndigofera  (i5,  wo^ 
niit^  ieirasperma  Pers.,  pulchra  WUld.,  ferfuginc<i 
mUd.,  hemdeemplkylU  Jacq.  und  nigricans  VaU,, 
dl«i^|i.  ßp,  novne  :  foL  simpUcibus  t«  foL  ternaiis  3.  nod 
ß^  pinnmiis  4. ,  woranler  eioe  der  ßincipria  fiholicbe. 

Anm.  d.  a 


Spitzchens  •  der  Blätter  unterscheiden  ^   die  s^f  Art" 
aber  stimifit  *  mit -Linn^'s  Original  •  Eitemplar^dlir 
Pterocarpus  lunatus  aus  Surinam  überdn,  utfdfifdli^int 
auf  der  Westküste  des  tropischen  Africa's  riichl  sel- 
ten zu  seyn,   indem  sie  von    Hrn.   Professor '.^^(/ifl?- 
üus  in  Sierra  Leone  und  «wahrscheinlich  von   Iseri 
in  Guinea  ^)  gefunden  worden  ist.     Es  ist  dagegen 
noch  }^in\ Jf^erocarpm 9  ^^t  mit  eiüW  von'  diesen 
beidfen  Arten   vtefwändt  wäre,    bisher  in/ Ostindien 
bemerkt  worden..    Nöcn  kommen  jibrua  precQtoriu^ 
und  Iledysarum    tri/Iorum   in  der  .SaiDnüluiig   yor, 
die  sonach  ^^den  Africanisc.^^n  Trope^.  geijjej^ishaft- 
lieh  mit   dem   trppischen  Asien  und  Aroerica  ^üzu- 
8chreibon*flfcind;v  .  :•  ^ 

TBREBiHTHAOBAfi;     Diese  Familie ,  wie  si^  Hr. 
po/i/M«i^tf  auifgesteUt^^)  hat,  licheint'mir  aus  mehra*^ 

•  ..    .  .  .IV    (J    'i 


'^"••••»i 


».■'"«^.' A 


•)    Reise  öich  äniaea  p.  «6.      .  ^ 

*•)  Gen.  fpi  f.i6Z,  ''-■ 
Kunth  T^rebintkwcearum  Genera  etc,  in  Septem  Familias 
diidsof,  •  {AjitK  des  sc.  not.  i8a4'  ^ome  %.p.   JiVS.ffj 
Wir  wallen  eine  Uebersicht  dieser  vortrefflichen  ^Ar- 
beit ^-^  weloker   der  Ton  ünserm   Verfasser  angedea* 
tete  Begriff  der  Tepebtnthaceen  als  einer  Classe  zum 
Grande  liegt ,    und  die  auch  in  den    entsprechenden 
Familien  fast   ganz  mit  diesem  Voi'gänger'   überein- 
•timtnlfy   hier  einsehalten. 
Farn,  I,     Terebinthacsak  Kunth.    fCässuviae  Juss,  Ana* 
cardeae  R.  Br,   Wir  möchten  den  letztgenannten  Na- 
men   vorziehen ,     am   den  Namen   der  Classe  ntch(^ 
weiter  unter   die  Familiea   bu  mischen«) 


1^  {Pßiwz0n  .pom  Can^o.) 

tfff^  einander  nahe  VenfVi^iidten'FiimiUeix  zttäaiiiiiien- 
SfifSXz\  ;^u  aeyn,  ausser  didsctn  ;ab0r  nMJt^ .  manche 
Q«*t»5lgftn.  zu,  ;«irtbalten , .  die  nur  geringe  Verwandt^ 
8(^^ft .  z^^  irgep4  (einer  dersdbea.  verrathen«    Dieses 


j..    •  •  .  Man$if€ra .  Lin,^ ,  CaQi^es&edfa  ^Vfifh,  (aps;  OstiDdicn), 

,     Semecarpus  Schreib  ^  Rhus   Lin.j  Buchanania  fipreng., 

Mauria  Kunth  (aus  Peru),  Fistacia  Lin* ,  Schinus  Lin,^ 

^  ^     Dii^aud  Kunth  (ei Q  Baum  aps  Chili) , '  Astronium  Jaccj.f 

'      'Gdikdäädia^in.  •  Sorindda  Aub:  du  Petit^Thouars  {?]. 

Genera:  Juglans  Nult, ,  Carya  NiMu'i' Pterticarpn^ 
^i«   Jfunth ^iigfi^m  pteroc^rpa  MchJ       .     ,ri:v.   7 

/am.  ///,     BuBSE&ACBAB  ^    (AmyTidearum    generß  Roi, 
Brown.)  * 

'*•  Genera;    Elaphrium  Jacq.^SoeweÜM-Roxb.,  Bai- 

samodendrum  Kunth.   {Amyri$  Opobalsamum^    A,^^' 

taf,  A,  Kafal  Fotsh,,   u.  A,  Zeylanida  B£iz.)j   /«'«» 

Aubl,,    Protium  Burm,  {Amyris  Pt^iium  Idn^Mani^» 

j   .     ]ßursera  Jaoq,^   Marignia  ComumrUf  Cohphoma  Com- 

V  -♦     mers,,  Canarium  Lin,  und  ffedwigin  S^artz, 

...  JFiMn;:/^,     Amybiqbae.  i 

Genus  Amyris  Lin>  (A.  elemiftm,  toxifen^  ^^^ 
samifrra  uad  ßylvati^(k  Lin^ß  A.  maritimß  Jßcq.  w«^« 
diatriba  Spreng,  mspt^  L   / 

JPam»   Fl     PTBI.IUCEAK,     .  i  • 

Ge/i^rflP;  Ptelea  Lin.,  Blackbournea  Forst. i  Tod- 
daUa  Juss.j,  (Jncorunh  Lin^ 

Genera  aj^finin ;  Spathelia  Lin,  ^  Ailanthus  Btsy 
Ffint.  VL    CoirARAGEAE« :  Ä,  Bfown^ 

Cenerfi:  CnesfisJuss.^  Rpurcß  Aubl.  Connarus  im* 
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mag  auch  wohji  der  .berühmte  Verfasser  der  Oenera  /51 
plantarum  selbst  geahnet  haben ,  es  fehlten  ihm  aber, 
wie  es  scheint,  die  erforderlichen  Hiilfsmittel «  um 
sich  über  die  Unterscheidungscharaktere  aller  dieser 
Gattungen  ins  Klare  zu  bringen ,  und  er  zog  daher 
vor,  diese  Familie  ungefähr  so  zu  lassen,  wie  sie 
ursprünglich  im  Jahr  175g  von  Bernard  de  Jussieu 
aufgestellt  worden  war. 

Die  Eine  von  diesen  ,  mit  in  die  Terebintha^' 
ceen  eingeschlossenen  Familien ,  welche  Herr  i^on  ^ 
Juseieu  schon  selbst  unter  dem  Namen  Cassuviab 
absondert''^),  besteht  aus  den  Gattungen  Anacardiwn^ 
SemecarpuSf  Mangifera  ^  Uhus  und  Buchanania^ 
mit  einigen  anderen  noch  unbeschriebenen  Gattun- 
gen. In  zweifelhaften  Fällen  kann  man  die  peri-^ 
gynische  Binfugung  der  Staubfaden  bei  den  Cassu- 
yien  (oder  Änacardeen)  der  Analogie  nach  gelten 
lassen ,  da  eine  neue  hieher  gehörige  Gattung  eben- 
falls ein  Oparium  inferum  hat.  Das  Ovarinm 
aber,  obgleich  es  in  allen  Fällen  einfächerich  ist 
und  nur  ein  einzelnes  Ei'chen  enthält ,  mag  dennoch 
wenigstens  bei  denjenigen  Gattungen ,  wo  der  Grif- 
fel gelheilt  ist,  so  betrachtet  werden,  als  vereinige 
es  in  seiner  Substanz  die  unvollkommenen  Ovarien^ 


^1^1^ 


Genera    afßnia:     Bruhellia   R.    et.  Pav.    Brucea 
Mill. 
Farn,  VII.    Spondtaceae. 

Genera :   SponcUas  Lin.  and  Poupartia   Commers^ 
(/{.     Brown  verbindet  diese    Gattang    mit    BurseraJ) 

A.  a.  ü. 
*)    Gen^  p.  568.     Z)zV.  /,  excL  gen,  Connaro.     A.  d,  ü. 
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welche  durch  dio  Theiiungen  des  ^Gri{Fel9  angedeu-^ 
tet  sindj  und  welche  nuif  bei  Buchanania  wirklich 
gesondert  und  in  sich  vollständig  hervortraten^ 

Die  einzige  zu  dieser  Familie  gehörige  Pflan- 
ze in  dem  Herbarium  ist  eine  Art  von  Rhus  mit 
einfachen  sternständigen  Blättern,  die  sich  in  Ihrsm 
allgemeinen  Aussehen  sehr  nahe  an  zwei  noch  unbe- 
schriebene Arten  dieser  Gattung  vpm  Yorgebirg  dei 
guten  Up^nung  anschliesst. 

Den  Amyrideae,  einer  anderen  unter  den  Tere- 
lOinihaceen  mitbegriffenen  Familie,  zu  welcher  der 
grösste  Theil  von  Jussieu^s  zweiter  Abtheilung  dc^ 
seTben  gehört,  können,  wie  der  vorigen  Faiiaiiie, 
in  allea  Fällen  perigynische  Staubföden  zugeschrie- 
ben werden,  da  dieser  Bau  in  einigen  GattuDgen 
nachgewiesen  ist.  Die  Sammlung  enthält  zwei  Ar- 
ten  von  Amyrideen,  Die  Eine,  eine  männliche 
Pflanze ,  ist  w^ibrscheinlich  eine  Species  von  Soriür 
^eia  'f^);  die  andere,  welche  von  den  Eirwohnern 
Safu  genannt  und  um  ihrer  Frucht  willen  angebaut 
,wird,  lässt  sich  wegen  der  Unvollst^ndigkeit  des 
Exemplars  nicht  bestimmen,  gehört  aber  wahr-^ 
fcheiclich  zu  Poupartick  oder  Bur^era  t)  ^^)k 


♦)     Aubert  du  Petit-Thouars  »om<  gen.  Madagasc.  n,  80.- 
{Kunthy   Annales   des  sc,   naturelles  i8a4«  ^P'"^   ^' P' 
542.    zieht  'diese  Gat^an^    eu  seinen   Terebinthaceen 
'^der  Cassuvien,  A,  d*  ü.) 

f )     Diese  Gattung  gehört  »u  Herrn  ]K.unth8  dritter  Fa-« 

XDiiie,   Burseraceae,  A.  d.  tJ. 

**)    Die   Roppenhagaer  Sammlung  enthalt  4  wahrachein' 


(Pflanun  t^om  Congo.J  20  t 

Die  ^CoKkÄRACBAB;  eine  dritte  Familie,  welche 
ich  Ton  den  Terehinthaceen  abzusondern' habe  ^  be-* 
stehen  aus  den  Gattungen:  Connarus  L/in^y  CnestU 
Juss.y  RoureaAuhlet  oder  Rohergia  Schreher.  Die 
Einfügung  der  Staubfäden  ist  bei  dieser  Familie  nn- 
bestimmt;  da  diese  aber  bei  einer  Cnestis-Art  Vom 
Congo' BxiB  dem  Stielchen  der  Oyarieii  enspringen, 
oder  wenigsteiis  fest  mit  demselben  zusammenhängen, 
so  können  sie  vielleicht  in   allen  diesen  Gattungen   . 
eher  fiir  liypogynisch,   als  für  perigynisch  angenom- 
man  werden.  '— ^  Der  wichtigste  Uhterscheiduhgscha- 
rakter  der  Connaraceen  liegt  darin,  dass  die  beiden 
seitlichen    Einehen    jedes    Fruchtknotens     nahe   *am 
Gründe  angeheftet  sind ,    während    das   Würzelchen 
des  Keims  in  der  oberen  Extremität  des^  stets  ntir 
in  einfacher  Zahl  vorhandenen,   Samens   liegt     Bei 
Connarus  ist  nur  ein  Fruchtknoten  vorhanden,  lind 
<lein  Samen 9  (den  Gärtner  unter  dem  Namen  Ompha- 
lobium  abbildete),  fehlt  das   Eiweiss.     Rourea  oder 
Rohergia  hat  immer  5  Fruchtknoten ,    obgleich  ge- 
wöhnlich nur  einer  zur  Reife  kommt;   dem  Samen 
fehlt,  auch  hier,  wie  bei  Connarus^  das  Eiweiss  und 
der  Kelch  hat  eine  deckende  Knbspenlage. 

Von   Cnestis  finden  sieb  mehrere  neue  'Artett 


jr' 


;C- 


lieh  hiehergehörige  Arten  y  nfimliefa  Amyris  aldiax^ 
Willd,  >  Spondias  lutea ,  oder  doch  eine  dieser  fthnli-^ 
cbe  Pflanze,  nnct  2  Arten  einer  wahrscheinlich  n^nen 
Gattung  aas  Decandria  Pentagynia  mit  einer  einklap^ 
pigcn  eiqsamigen  flcischig-lederiirtlgen  FroeUt.  A.d.V*. 


202  {PJlariMn  vom  Conf^o.) 

in  Smith^s.  Herbariam  ^\-  Diese  GajLtpig  hat  eben« 
falls  5  Fruchtknoten  y  welche  häufig  alle  zur  Reife 
kommen ;  das  Eiweiss  macht  einen  beträchtlichen 
Theil.  des  Samenkerna  aus,  und  die  Knospenlage 
des^.  Kelchs  ist  klappig*  Die  .Gattungen,  dieser  Fa- 
milie unterscheiden  sich  also  von  einander  durch 
A^vk  eiafachkea  oder  mehrfachen  Fruchtknoten,  durch 
die  Gegenwart  oder  die  Ahwesenh^t  des  Ei  weisses 
i^nd. durch  die  deckende  oder  klappige  Knpspeolage 
dei^fKelchs;*  Charakter  e^  deren  jeder  für  sich-^äufigvon 
einer  mehr  als,  generisphen  Wichtigkeit  ist^  die  aber 
^ißp  alle  zusammengenommen  kaum  hinreichend 
scheixien,  um  Cneatia  von  Cdnnarua  zu  trennen. 

I  {«'ragen  wir  nach  der^  Stelle,  welche  diei  Conna- 
racj^en.im  System  einnehmen  müssen,  so  finden  wir 
sije  einerseits  sichtlich  verwandt  mit  den  Legumino- 
sen^ von  welchen  sich  Connarus  lediglich  durch  das 
Verh^liniss  der  Thqile  seines  Keims  zu  dem  Nabel 
dea  Samens  unterscheidet ;  andererseits  scheint  mir 
aber  •  die  Gjattung  CnestU  auicb  zii  Averrhqa  hin- 
über zu  neigen,,  welipha  mit  ihr  im  äussern  Ansehen 
un^  in  mancher  Hinsicht  auch  in  dem  Bau  der  Blu- 
men und  de»  Samena  übereinstimmt,  sich  aber  doch 
wieder  dur^ch  die  Verwachsung  ihrer  fünf  Frucht- 
knoten^  durch  die  grössere  Anzahl  der  Ei'chen  m 
jedem  Fach,  durch  die  sehr  abweichende  Textur 
ihrer  Frucht  und  einigermaassen  auch  durch  die  La- 
ge des  Kabels  am  Samen  unterscheidet« 


*)  Die  Koppenhagner  Sammlimg  hat  nur  eine  Speci^i 
▼on  Cnestis  ^  änd  einca  Connarus:  foUis  pinnatis, 
«afzanreisen»  A.  d.  U. 


» 

cien  i|ir08  ßliHfaenbau'g  und  ^rö^^tentlieils  iii>  ihrem. 
Sameo  ml^j^Oxa^  i^)!BrQm.>  fj   --.};>.-*    ^   . 
Qag^eil  uqterscfaeidel;  sicl^  4ie  Gattung   Oxalia, 
von  ^>^^^/)Aqa^  durch  die  Telcti^r  dec  Frucht,  und  in 
mancher  Hinsicht  auch  in  dem  3an^enbau,  noch  viel, 
mehr  aber  im  äussern^  Ansel^eif..des  £CQ3)^ten  .T^eils 
ihcai*  Ajfte^i    Deomn^e^chtetiist  ^ßt  ^sere  L(f^eirr^ 
schied •  Yon^Oüffßli^  ;Ub4^ ;/iyerfhoa  be^,jE^;ivgen , ^rtw,* 
darf  erstgeäanntQA  Qfkttui3g,nöch>  lange^cht  ^  S^9^^>" 
aU  s,  B.  deff'fist,  welcher  ^iiell^t*  ZTVii$i^be^  d^i^  ..Oxa* 
/itf-^rtei;»,  ii\t.  gefiederten^  ua^vspßftr  .z^sphe^  deo^i^« 
mit  dreissiäiltgeii .  Blättern  ai){^,  .^pv?  <'t>^,?R^^^.^n  Ame-.^ 
rica  und  s&wischfsn.^^/Ar^e^  MPCi*  natürliche!^  A]^-^ 
theiluDg  der  .Gat1ungiher^or^ptt|,^eIc^e,did  Q^alis 
«eisli^ifia.. enthält  ^^y>   v^A  ^HS'-Y^öl?^»   9   Arten   in^ 
deoi  H^bttiura  .vom  Congp  ^yqvl^ai^mea. 

Diese  letztere  Abtheilung  der  Gattung  Oxalis'^)^  455 
stimmt  auch  darin  mit  Averrhoa  Carambola  ''*'''*'''^)  über- 
ein,  dass  ihre  Blättchen  sich  auf  einen*  Reiz  ziirück- 
schlagen  und  herabhängen  ,'  welches  zugleich  ihre 
Lage  im  Zustande  der  Ruhe  oder  des  Schlafs  bei 
allen  Arten  beider  Gattungen  ist. 

Der  natürlichen   Familie,   welche   die  Gattun-^^ 
gen    Oxalia  und  Averrhoa  bilden ,  kann   man   den 


O)  DeCaudoUes  Gattung  Siophytum,  TOtr  der  HtiBcl  nnr 
noch  die  beiden  Arten:  B,  sensitivum  and  daidroU 
des  H,  Bk  et  Kunth  enthaltend..  A.  d.  L\ 

**)    Berba  sentitns  Rumph.  amboinent.   F,   p»  ^oi. 

***)    Bvuct  in  Philosophical  transactions  75,  p*  356.. 


•  » 
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Nkmeii  OstAXiTDEÜie  beilegen,'  d^r  ^bt  SfflSeaen- 
zmng  f'  Sensitivae ,  uritAr  welcher  Batach  *)  tuetti 
die  Zusammenstellang  dieser  beiden  Gattungen  za 
Veranlassen  und  ihre  UebereinstimmunginderBeitz- 
barkeit  der  'Blätter  dadurch  anzad^ütdn  'Versnobte, 
ien  Vorzug  verdient  **)/ 

äerr  {^ön  Jussieü  hat  in  eii^er  vor  Kura^  er- 
schieritoeri  Abhandlung  ^^^)  vorg^^ohlagetf^' die  Gat- 
tung Oxalis  \oÄ  den  Geraniaceen  i  welcbin  er  sie 
filihei^  zügeselh  batte  |  'za  trennen  ^  'und  mit  den 
Dio6tn^en  zu  verbindend  Sie  scheint  mi^'aber  eine 
noch  "Veit  nähere  Verirlindtschaft  zu  dLeA^^ygophyl- 
leen  f)  zu  habra,  öbvebhl  sie  gewiss  wefniger  eng 
niit  dileser  Familie ,  ak  imt  Ai^tVhoa^  verknüpft  ist 

Es  ist  mir  zwar  nicht  unb^annt  ,  'dass  Herr 
Corteia  de  Serra ,  einÄ  der  tie£sinnigste0' und  "pW- 
losophischsten  Botaniker 'unsereiP  Zeit  >   di6  GattoDg 


^•)     Tab,  ^fßn,  p,  ,%y 

**)  Unter  diesem  Namen  hat.  dod  auch  D^Ca^ndolle  fProir. 
/•;'•  689.^  diese  Familie,  welche  bei  ihm  die  Gattungen 
Averrhoa^  Biophjrium,  Oxalis  und  Ledocarpum  Des]. 
CMem,  du  Mus.  IF.  ^p.  aSo.,  Balhisia  vcrticillata  Ca^) 
enthält,  aufgestellt  —  Das  Koppenhagner  Herbariom 
enthält  leine  OxaÜdee.         A.  d«  U. 

*♦*)     Mim.    du  Mus.    d'hist.   naL  IIL  p.  448.   r-  (Vergi. 

Meni.  du  Mus.  Fol.  K  p.    a3o.^    wo   die   Oxalideen 
'      füi:^  sich    doch    nur  als  Anhang  iiu  den  Geraniaceen 

betrachtet  werden.    Eben  se   auch    noch  bei^  Humb. 

B.  et  fCunth,  N.  pl.  Gen.  F  p,  a54.  und  Kuwth.  Sfn. 

IIL  p.  228.  A.  d.  ü.) 

\J  Flinden  Vor^ife  II  !►.  545.    Pentsche  Ueb.  !•  S,  5*. 


(Tßdnzen  vom  Cango. )  ;  205 

Averrhoa  aU  nalie  verwandt  mit  den  Bbam^ 
Deen^)y  oder  vielmehr  mit  den  Celastrineen,  be** 
trachtet ;  ich  finde  aber ,  daas  sie  von  diesen  Fami- 
lien in  der  Ziahl  und  Einfügung  der  Staubföden  und 
liauptBächlich  in  der  relativen  Richtung,  des  Keima 
gegen  das  Pericarpium  wesentlich  abweicht. 

In  allen  diesen  Charakteren  aber  stimmt  da- 
gegen jiverrhoa  mit  Oxalis  jiberein  p  und  diese 
Uebereinstimmung  wird  noch  vermehrt  durch  den 
Nabelanhang  des  Samens  oder  die  Samendecke  {Arilr 
las  \ ,  deren  M odificationen  in  diesen  beiden  Gattun- 
gen  den  Yerschiedenheiten  ihrer  Pericarpiep  za 
entsprechen  scheinen,  , 

Chrysob4I*aneab^"^).  Die  Gattungen,  welche 
diese  Familien  bilden ,  sind  Chrysobalanus ,  ,j9!fa- 
quilea,  Grartgeria^  Coupea^  jicioa^  Licaniaj  Hir-- 
tella,  TheUra  und  Parinarium^  welche  jetzt  sämmt- 
lieh  von.  Herrn  pan  Jussieu  zu  den  Rosaceen  ^  und 
zwar  grösstentheils  zu  seiner  siebenten  Abtheilung 
ü(»er  Familie,  Atn  Amygdaleen y  gerechnet  werden« 
Wenn  nun  die  Rosaceen  nur  als  eine  einfacb,e  Fa- 
xnilie  betrachtet  werden ,  so  können  diese  Gattungen 
eine  besondere  Abtheilung  bilden ,  welche  die  Rosg* 
ceen  mit  den  Leguminosen  verknüpft.  Wenn  aber 
nach  meinem  früheren  Vorschlag  diese  beiden  weit- 


*)    AttnaL  du  Mus.  d'hut.  nat.  f^Itt.  p,  7a. 

*^)  ffumb.  B.  et  Kunth.  N.  Gen.  et  Sp.  FL  p.  a44« 
Kunth  Syn.  IIL  p.  485.  — .  Die  Homboldtschf»  Flora 
entliält  Dor  4  Chrysobalatieen ,  nämlich  Chrysobala* 
tun  Itaeo  unü  5  HirtelUe.  A.  d^v  U. 
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läufigen  'Familien  arls  zwei  natürliche  Classen  aner- 
kannt werden,  so  werden  sie  dann  eine  eigene  Fa- 
milie ausmachen  müssen,  welche  sich  von  den  Aitiyg- 
daleen  -sowohl  im  Bau   der  Befruchtungstheile  und 

'  im  äussern   Ansehen' ,'  als   in   ihrer   geographischen 
Verbreitung  hinlänglich  utiterscHeidet.     ' 

"*■'     Der    Hauptunterscheidudgs<;h«rakter    der  Fru- 
ctificationstheile  der  Chrysobalaneen    besteht  darin, 

'  dass'  der  Griffel  vom  Grunde  des  Fruchtknotens  ent- 
springt, und  dass  die  Ei'chen,  deren  ,  wie  bei  den 
Amygdaleen  ,  ursprünglich  zwei  vorhanden  sind , 
samint  dem  Embryo ,  ebenfalls  wie  bei  den  Ainyg- 
daleen  ,  aufrecht  stehen. 
434  Die  Blüthen  sind  bei   den  meisten  Chrysobala. 

neen  -mehr  oder  weniger  unregelmässig,  und  diese 
Unregelmässigkeit  beruht  auf  der  einSeitigeÄ  Ver- 
bindung des  Fruchtknotenträgers  mit  dem  Kelch, 
auf  welcher  Seite  der  Blüthen  denn  auch  6ine  grös- 

'  sere  Zahl  von  Staubfäden  ,     o^er    doch  Staubfäden 

'Von  vollkommnerer  Ausbildung,    hervortreten. 

Das  Srnitk^sthe  Herbarium  enthält  nur  zwei 
Gattungen  dieser  Familie ,  nämlich  Chrysobalam 
\ind  Parinarium  *  ).  Eine  Art  der  erstgenann- 
ten Gattung  lässt  sich  kaum  von  Chryscibalanus 
Icaco  aus  America  unterscheiden  ,-' lihd  is<*  wahr- 
scheinlich auf  der  Westküste  AiricaU  eine  sehr  ge- 
meine Pflanze ,  da  des  Icaco  sowohl  von.  Jlsert  ^^) 


•   > 


•)    Jussieu  ^enera   34a.    Parinari  Jublet  Güian.'  5i4»    PetrocarjA 
Schreb*  gen»  öaQ» 

**)    Reise  nach  Guinea,  p.  54«       * 
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als  eines  Bewohners  'von  Guinea ,  als  von  ^dan^ 
8on  '^ )  in  seiner  Reise  nach  dem  Senegal  gedacht 
wird  ^^). 

Von  Parinarium  haben  wir  nur  eine  Art  vom 
Congo  y  welche  in  der  Zahl  und  Stellung  der  Staub- 
fäden  mit  dem  vorhandenen  Gattungscharakter  über- 
einstimmt« Herr  ifon  Jussieu  ''^**)  beobachtete  in 
dieser  Hinsieht  bei  dsa  zwei  von  Adanson  am  Se- 
negal  gefundenen  Arten  eine  Abweichung ,  und  be- 
merkt  noch  ausserdem  ,  dass  ihr  Fruchtknoten  mit 
dem  Kelchrohr  .  verwachsen  sey.  Bei  derjenigen 
Art  aber  y  welche  in  Sierra  Leone  am  häufigsten 
vorkommt  und  die  wahrscheinlich,  eine  von  denen 
ist  ,  welche  Herr  von  Jussieu  untersuchte ,  finden 
wir  den  Fruchtknoten  selbst  völlig  frei  j  sein  Trä- 
ger  aber  ,  der ,  wie  bei  den  meisten  Gattungen 
dieser  Familie,  und  bei  einigen  Caesalpineen^  fest 
mit  dem  Kelche  zusammenhängt  ,  mag  die  ange* 
führte  Behauptung  veranlasst  haben.  Ich  kennß 
ü\)erhaupt  unter  den  dicotyledonischen  Pflanzen 
kein  einziges  Beispiel  von  einer  Verwachsung  eines 
einfachen  Fruchtknotens,  wofür  ich  den  der  Chry- 
sobalaneen  halte,  mit  dem  Kelchrohr«  ^ 

Die  vollständige  Scheidewand  zwischen  den  bei- 
den Ei'chen  von  Parinarium  y   welche  vor  der  Be- 


*)    Voya^e  au  Senegal  175* 

**)  Auch  die  Koppenliagner  Sammlang  hat  eine  Chry^ 
sobalani  sp.^  ad  CK  Icaco  accedens^  sed  forma  foliorunt 
parum  divtrsa  (Hörnern.  L  c.  p.  22.),  welche  wahr- 
scheinlich zn  der  ioi  Text  erwähnten  gehört.  A*d.U. 

••*)    G$tu  pluiü,  34a* 
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fruchtttng  yorhanden  ist  ^  ist  ein  angewöhnlicher 
Bau  bei  einem  einfachen  Prachtknoten ;  doch  finden 
wir  einige  Analogie  in  der  beweglichen  Scheidewand 
von  JBaahsia  und  Ihycmdra  and  in  der  vollständi- 
gen ^  obwohl  minder  regelmSssigen  ^  Abtheilang  der 
Fruchtknotenhöhle  y  welche  bei  einigen  Arten  tos 
Perseonia  ^)  nach  der  Befrachtung  eintritt. 

Mbi«astomacbab  *^).    Nur    vier  Pflanzen  aas 
dieser  Familie  kommen  in  der  Sammlung  vor. 

Die  erste    ist  eine  Art  von    Tristemma  ,  sehr 
nahe  verwandt  mit    Tristemma   hirtum    Palisot  dt 
JBeauvois  ***). 
435  Die  zweite  ist  vielleicht  von  Melastoma  decum- 

Bens  desselben  Schriftstellers  t )  nicht  verschie" 
den  tt  )•  Die  dritte  und  vierte  sind  neue  Arten , 
welche  9  nach  dem  Charakter  ,    den    Fentenat  ttt) 


•«■^kH* 


*}  DratumcL  ofüu  lin^  Society X.  pas.35.  -*  Uns-  Uebers.II.  S.il 

♦♦)'  Melastomeae  Juss.  Gtn.  p.  323.  —  Don^  Edinb,  PUlos, 
JounK  /•  iStiS.  p*  i8o.  j0^.    Jack  in  Liru  sqc,  trampt. 
14,  p.  t.  —  JSr.  Ä  et  K.  N.  Gen.  et  Sp.  pl.  FL  p.  »53* 
ff.  Kunth.  Syn.  III.  p.  437.  A.  i  Ü, 

i)  Op.  du  r  />.  69. 1.  4$. 

«f-f)  Gerade  diese  beiden  erstgenaimten  Arten,  ^^ 
Tristemma  y  welches  dem  Tr.  hirtum  Paliss^  (Tr.invo- 
lucrata  Herb.  Fahl.  Hornem.  L  c.  p.  aa.)  Tergliclicn 
wirdy  luid  eine  9  der  Melastoma  decumbens  P'^* 
sa   Tergleichende    Melastome  f   befinden   sich  if^  der 

•  _  ■ 

Koppenhagner  Sammliing,    der  aber  die  mit  Rhexi^ 
verwandten  Arien  fehlen«  A.  d.  U. 

ttf)  jr««.  de  i^mstitut  tbsteiene.  pfyn^ues  i9o%  L  semistn*  f-  <>' 
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von  der  Gaiinng  Rhexia  aufgestellt  hat,  obwohl 
nicht  nach  dem  liiDne'scheQ,  zu  dieser  Gattung  ge*- 
hracht  werden  können  ;  sie  unterscheiden  >sich  iibri^ 
gens  in  mancher  Hinsicht  von  .den  Arten  ,  die  bis 
jetzt  dazu  gerechnet  wurden  und  welche  alle  in  Ame- 
rica einheimisch  sind. 

Bei  der  Originalspecies  von  Tristemma  '^)  lie^ 
gen  in  dem  obern  Theil  dea  Kelohrohrs  :£wei  kreise- 
förmige,  gewin^perte^  häutige  Fortsätze,  von  wel- 
chen der  Namen  der  Gattung  abgeleitet  wurde,  in^ 
dem  ^an  dcrn  Saum  des  Kelchs  selbst  als  den  .drit-^ 
ten  Kreis,  betrachtete.  Die  beiden  kreisföjirmigen 
Membranen. werden  auch  bm  Tristemma  birtum  ah 
vollständig  dargestellte    .  ' 

Bei  der  Species  vom  Congo,  aber ,  welche  Tri- 
stemma incompletum  heisspn  8o\l^  ist  nur'^ii»  hau- 
tiger. Kreis  vorhanden,  mit  einer  Spur  deffNZ\^eiteil 
auf  der  einen   Seite- 

Die  Anlage  za  einer  inneren  Membran  bei  die- 
ser  Art  erklärt  uns  das  VethMltniss  der  scheinbar 
anomalen .  Anhänge  des  Kelchs  bei  Tristemma  zu  den 
gewimperlen  Schuppen  ^  welche  bei  Osbeckia  un- 
regelmässig über  dessen  ganze  vOberfläche  ausget- 
streut  aind  ^  indem  die .  .Analogie  durch  eine  Zwi- 
achenfprm  an  einei^  noch .  unbeschrieben en  Bflanze 
dieser  Familie  aus.  Sierra  Leone  in  Herrn  Joseph 
Sanhs  Herbarium  ermittelt  wird ,  wo  die  fast  ganz 
ähnlichen  Schuppen,  obwohl  getrennt  ^  doch  schon 
in  einen,  einfachen,  vollständigen  Kreid  gestellt  sind  ^ 


*)    TriHemmä  vinuancL  Fent    Ühoi^  de  plarUeä'j  Hg 

1.  *  •     .  14 
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und  durch  Melaatoma  octandra  Lin* ,  wo  nur  vier 
dergleichen  auftreten,  welche  mit  den  eigenen  Ab- 
schnitten de«  Kelchs  alterniren. 

Die  beiden  hier ,  obwohl  uneigentlich ,  sur  Gat- 
tung  Rhexia  gebrachten  Arten«»  stimmen  mit  emem 
grossen  Theil  derjenigen  Arten,  welche  Herr  Bon- 
pland  in  seiner  Monographie  dieser  Gattung  be- 
schrieben hat  y  wie  auch  mit  einigen  anderen  Gat* 
tungen  dieser  Familie,  in  der  eigenthümlichen' Weise 
überein  ,  wie  ihr  Fruchtknoten  mit  dem  Kelchrohr 
verbunden  ist.  Diese  Verbindung  ist  nämliph,  statt 
sich  gleichförmig  über  die  ganze  Oberfläche  anl  er- 
strecken ,  hier  auf  i  o ,  gleich  weit  von  einander 
entfernte,  Längslinien  oder  häutige  Fortsätze,  die 
dem  Anschein  nach  von  der  Oberfläche  -des  Frucht« 
knotens  entspringen  >  beschränkt,  die  Zwischenräume 
aber,  welche  eine  röhrenförmige  Gestalt  haben  und 
nach  unten  allmählig  enger  werden,  sind  ganz  frei. 

Die  Function  dieser  röhrenförmigen   Zwbcheo- 
räume  ist  eben  so  merkwürdig,  als  ihr  Vorkonimea. 

Bei  den  Melastomaceen  sind  nämlich  die  Spit- 
zen der  Träger  vor  der  Entfaltung  der  Blumen- 
krone  einwärts  geschlagen  und  die  Antheren  hän- 
gen,  parallel  dem  untern  oder  aufrechten  Theil 
des  Trägers^  herab,  wobei  ihre  Spitzen  entweder 
die  Linie  der  vollständigen  Verbindung  des  Kelchs 
und  des  Fruchtknotens,  wo  diese  vorhanden  ist,  be- 
436  rühren,  oder,  wo  diese  Verbindung  nach  meiner  obigen 
Darstellung  nur  partiell  ist,  sich  in  jene  röhrenför- 
migen Zwischenräume  einsenken  und  so  bis  zum 
Grunde  des  Fruchtknotens  hinabreichen«     Aul 
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sen  Scheiden ,  welche  ganz  für  einen  solchen  Zweck 
gebildet  sind,  scheinen  die  Antheren  erst  in  Folge 
der  ungleichen  Verlängerung  der  beiden  Theile  des 
Trägers  befreit  2a  werden ,  ind^m  die  Ausdet^nung 
des  eingekrirnimten  TJaeils  schon  früher  stille  steht^ 
während  der  unter  der  Krümmung  liegende  noch 
fortfährt,  sich  beträchtlich  zu  verlängern,  bis  end« 
lieh  bei  dem  Aufblühen  der  Blume  die  vollständige 
Entwicklung  des  Staubfadens  erfolgt* 

Es  muss  auffallen ,  dass  diese  Art  der  Verbin* 
dang  «wischen  dem  Fruchtknoten  und  Kelch  bei 
gewissen  Gattungen  der  Melastom'aceen,  und  die  da« 
mit  verbundene,  gleich  merkwürdige  Knospenlage 
der  Staubbeutel,  ganz  allgemein  ,  und  selbst  von 
dem  neuesten  Monographen  dieser  Familie^  llerra 
Bohpland^  übersehen  worden  ist,  da  doch  dieser 
BaU'y  und  die  ihm  entsprechende  Einrichtung,  zu*« 
verlässig  bei  mehreren,  ja  wahrscheinlich  bei  den 
meisten  Arten,  welche  dieser  Schriftsteller  unter 
jRhexia  abgebildet  und  beschrieben  bat,  vorkommen. 

Ueber  die  Grenzen,  die  Structur  und  Gattungs« 
eintheilung  der  Melastomaceen  habe  ich  Folgendes 
KU  erinnern :  ^ 

i)    Memecyhn'{vne  bereits   Herr    du  Petit-* 

Thouarß  gezeigt  hat  ^),  und  Petaloma  Swart2  ^^) 

gehören  beide  am  dieser  Familie,  und  verbinden  diese 


m  %   I   1        I  ■>■ 
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mit  den  Myrtaceen^  von  welchen  sie  sich  nur  durch 
die  Abwesenheit  der  durchsichtigen  Driischen  auf 
den  Blättern  und  auf  andern  Tbeilen ,  welche  sich 
bei  allen  genuinen  Gattungen  dieser  ausgebreiteten 
Familie  finden,  unterscheidet. 

9)  Es  giebt  nur  wenige  Malastomaceen ,  wo 
der  Fruchtknoten  nicht  wenigstens  einigermaassen 
mit  dem  Kelchrohr  zusammenhängt,  und  Meriam, 
im  engern  Sinn,  ist  vielleicht  die  einzige  Ausnahme. 

In  den  meisten  andern  Fällen  aber ,  wo  die 
Frucht  frei  ist,  obwohl  der  Fruchtknoten  mit  dem 
Kelche  verwachsen  war,  beruht  dieses  auf  der  Zer- 
reissung  der  oben  beschriebenen  verbindenden  Fort- 
sätze» 

3)  Die  Gattungseintheilung  der  ganzen  Fami« 
lie  bedarf  einer  neuen  Umarbeitung.  Wenn  man 
nämlich  die  Originalarten  der  Linneischen  Gattungen 
Melastoma  und  ühexia  genauer  untersucht,  so  wird 
man,  wie  ich  glaube,  finden,  da'ss  diese  Gattung- 
merkmale  enthalten,    die    sie  hinlänglich   von  dem 

• 

grössten  Theil  derjenigen  Pflanzen  entfernen,  welciie 
ihnen  nachmals  von  verschiedenen  Schriftstellern 
beigesellt  worden  sind.  In  Folge  dieser  Zusammen- 
iiäufungen  wurde  aber  ihre  Naturgeschichte  so  sehr 
vernachlässigt,  dass  bis  jetzt  wahrscheinlich  noch  nicht 
eine  genuine  Species  von  Melastoma,  und  zayerläs* 
sig  keine  von  Rhexia  in  der  prächtigen  und  schätz^ 
baren  Monographie  dieser  beiden  Gattungen  Ton 
Herrn  Bonpland  vorgekommen  ist 
457         Von  den  Rhizophorbab  ^),    wie  ich  firuber 
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diese  Familie  bestimmt  ha}}e.  nämlich  von  den  Gat- 
tungen  Rhizophora^  Bruguiera  und  Caralliay   ent- 
hält  4ie  Sammlung  nur   ^m^  Pflanze ,    welche,  eine 
Art  Yon  Rhizophora  ist,    der   Mapgelbaum   {^Man^ 
grope)  des  untern  Flussgebiets  ^  und  wahrscheinlich 
der  ganzen  Küstenstrecke,  aber  sehr  yersöhieden  so«- 
wohl  von  der  Americanisqhen,  als  Ton  der  Indischen 
oder  von  der  irgend  einer  anderen  Tropengegend  ^ 
die  wir  kenuen  *).     Es  findet  sich  aber   noch   eine 
Pflanze  in   der  Sammlung ,  welche ,   obgleich  nicht 
streng  zu  dieser  Familie  gehörig,  doch  einige  Bemer- 
kungen über  ihre  natürliche  Verwand tsdhäft  anregt« 

» 

Ich  zog  Carallia  ''^'*'^)  wegen  der  Uebereinstim- 
znung  im  Habitus  und  im  Blüthenbau  zu  den  Rhi^* 
zophoreen ;  denn  wenn  es  gleich  noch  nicht  ausge- 
macht ist,  ob  dem  nlerenförmigen  Samen  dieser 
Gattung  das  Eiweiss  fehlt^  so  scheint  mir  doch  die 
Abwesenheit  desselben  kein  wesentliches  Erforder- 
niss  zu  seyn ,  um  über  die  Verwandtschaft  dieser 
Gattung  mit  den  übrigen  der  Familie  zu  entschei- 
den, insofern  nämlich  Pflanzen,  welche  in  der  merk- 
würdigen Eigenthiimlichkeit  ihres  Keimens  mit  Jihi- 
zophora  übereinstimmen^  sowohl  zu  Familien  ^ehö- 
^ea  können^  dento  das  Eiweiss  fehlt,  als  zu  sol- 
chen, die  damit  versehen  sind. 

Die  Pflanze  vom  Congo  nun,  von  welcher  hier 


t>     !■«' 


*)  Dieselbe  Speciea  enthält  aach  das  Roppenhagner 
Herbariam,  and  ausser  derselben  Kein  Glied  dieser 
Familie,  A.  d,  ü. 

)   Hoxbqurgh  Coromundel*    ///./}.  8.  r,  an« 
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die  Rede  ist,  kann  für  eine  neue  Art  von  LegnotU 
gelten ,  mit  Blumenblättern  ^  die  weniger,  aU  bei 
der  Originalspecie^  dieser  Gattung,  eingeschnitten 
sind,  und  mit  nicht  mehr  als  zwei  hängenden  Ei'chen 
in  jedem  Fache  des  Fruchtknotens.  Die  Gattung 
Legnötis  aber  stimmt  mit  CaralUa  im  Aeussem,  Yor- 
züglich  in  den  gegenüberstehenden  Blättern  mit 
Zwischen- Afterblättem  ,  in  der  klappigen  Knospen« 
läge  des  Kelchs  und  in  verschiedenen  andern  Fun* 
cten  des  BlUthenbau's  überein, 

Sie  weicht  dagegen  ab  durch  die  sserschlitzten 
Blumenblätter,  durch  die  grössere  Zahl  der  Staub- 
l^den ,  die  jedoch  in  einem  einfachen  Kreise  stehen, 
*und  durch  ihren  freien ,  Fruchtknoten ,  und  ist  da- 
her immer  zunächst  mit  Richeia  du  Petit- Thouars^) 
verwandt ,  von  welcher  sie  yielleicht  nicht  einmal 
generiscb  verschieden  ist.  Da  nun  die  Eigenthiim- 
lichkeiten,  welche  CaralUa  '<^'*)  mit  den  JZhizopho* 
reen  verbinden,  wohl  nicht  leicht  streitig  zu  machen 
•eyn  dürften ,  und  d|i  andererseits  ihre  Verwandt- 
schaft mit  Legnötis.  besonders  mit  unserer  Art  Yon» 
CongOy  sehr  in  die  Augen  föUt,  so  haben  wir  be« 
reits  eine  Reihe  von  Bildungen  gewonnen ,  welche 
die  Gattung  Rhizophora  einerseits  mit  gewissen  Gat" 
tungen  d^r  Salicarien ,  namentlich  mit  jintheiyUam 
(  obgleich  dieser  Gattung  die  Zwischen  -  Afterblätter 
fehlen) ,  und  andererseits  mit  den  Cunoniaceen  ^^^^i 


rtßmmmm-'^itr'^* 


*}    iVbv.  gen.  Madagase.  n.  84« 
'^*)    Oder  Barraldeia  du  P^tit-  Tkouar^  nov.  gen,  MadagaK*  »»  ^^ 
♦••)   Flin4ßr9  f^o/uge  II  f.  54$.  Pevtfche  Uebers«  S.  4a. 
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vorzüglich  mit  der  einfechblättrigen  Speciea  von  Ce^  4S8 
Taiopetalum^  verbinden.  «— ^  Loranthus  und  Fiscum  ' 
aber,  welche  Hr.  v*    Jussieu  mit  Rhizophora  zu- 
sammei^stellt,  scheinen   eine  ganz   versdiiedene  Fa-/ 
iniüe  auszumachen,  welche  sogar  eine  von  jener  weit 
entlegene  Stelle  in  dem  System  einnehmen   muss.    . 
HoMAiiiNÄB.     In   der  Sammlung    vom    Congo 
kommt  eine  Pflanzjo  vor,    die  mit  Homaüum  offen- 
bar verwandt  und  vielleicht  sogar   dieser   Gattung 
beizuzählen  ist,  von  welcher  sie  sich  nur  durch  die  * 
grössere  Zahl  der  mit  den   Staubfäden   abwechseln- 
den Drüsen,  und  durch  die  in  Folge   dessen   dop-- 
peto    zusammengesetzten    Staubfadenbündeli    indem 
nämlich' der  innere  Staubfaden  eines  jeden  Bündels 
von  den  beiden  äussern  durch  eine  der  hinzukommen- 
den  Drüsen  getrennt  wird  ,    unterscheidet.      Diese 
Pflanze   wurde    zuerst   von    Herrn   Park     an    den 

« 

Ufern  des  Gambia  gefunden ,  und  ich  habe  mich 
durch  dessen  Exemplar  belehrt,  dass  der  Keim  in 
einem  fleischigen  Eiweiss  liegt. 

Derselbe  Samenbau  kann^  nach  sehr  naheliegenden 
Verwandtschaften,  angenommen  werden  bei  jistran- 
thus  Itour.  —  womit  vielleicht  BlaciweUia  Comn 
mere.  verbunden  werden  muss,  • —  bei  Napimoga 
jiubL ,  «—  wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  Ho^ 
maüum,^  —  und  bei  Nisa^)^  einer  Gattung,«^elche 
Unterabtheilungen  zulässt,  ^und  die  von  Herrn  da 
Petit''  Thouars  zu  den  Rhamneen  gerechnet  wurde ; 
alle  diese  Gattungen  aber  scheinen  mir  von  den  Ro« 


*j    JVbc.  ^€11.  Madßgasc,  AT.  Si 
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aaceen,  zo  welchen  6ie  Herr  v.  Jussieu  gebracht 
hat  '^)f  wie  von  jeder  anderen,  bis  jetzt  aufgestellten 
Fflanzenfamilie,  wesentlich  verschieden« 

Sie  bilden  yielmehr  eine  eigene  "Familie,  deren 
Uöterscheidungscharaktere  sind :  die  Abschnitte'  des 
Kelcbs  stehen  in  zwei  Kreisen,  oder  bei  gleicher 
Zahl  derselben,  fast  in  einem  Kreise;  die  Blumen- 
blätter fehlen;  die  Staubfäden,  in  bestimmter  Zahl, 
stehen  dem  innern  Kreise  der  Kelchabschnitte,  oder, 
wo  diese  in  einen  einfachen  Kreis  zu  fallen  schei- 
nen, den  wechselnden  Kelchabschnitten  gegenüber; 
der  einföohrige  Fruchtknoten,  (  d,er  gewöhnlich  et- 
was mit  dem  Kelch  zusammenhängt),  hat  drei  Wän- 
desamenböden  mit  einem ,  zwei,  oder  selbst  mit  einer 
unbestimmten  Zahrvon  Ei'chen ;  die  Samen  endlich  ha- 
ben, nach  der  Gattung  vom  Congo  zuurtheilen,  Eiweiss. 
Die  Verbindung  des  Fruchtknotens  mit  demK^lch- 
rohr  ist ,  obwohl  sie  in  verschiedenem  Grade  bei  allen 
oben  aufgezählten  Gattungen  statt  findet,  doch  wahr- 
scheinlich bei  den  Homalineh  nur  ein  Cha]:Bkter  von 
untergeordneter  Wichtigkeit,  denn  eine  noch  unbe- 
schriebene Gattung,  welche  Commersgn  auf  Mada-- 
gascar  fand,  und  die  in  allen  übrigen  Rücksich- 
ten mit  dieser  Familie  übereinstimmt,  hat  ein  ger- 
men,  ^uperunty  und  eben  diese  Gattung  Scheint  zu- 
gleich '^wischen  den  Homalinen  und  gewissen  Gat- 
tungen»  die  entweder  entschieden  z\x  den  Pcissiflor een 
gehören,  wie  Paropsia  du  Petit- Thouärs  y^^)^  oder 


*)  Gen,  p,  343. 
••)  üiit.  du  ve^et.  4^s  tfes  dt  VJfriqut.  .59. 
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die  dodh,  Wie  SryihrospeFmum,  (eine  Gatlfng,  die  459 
Toa  eben   diiesem   'vbrtrefflichfen   Botaniker^)  sehr 
gat  beschrieben  .und  abgebildet  worden  ist),  sich  den 
Fassifloreen    sehr  annähern  ^  eine  tiefere  Verwandt^ 
Schaft  zu  begründen. 

Die  vertnehrte  Zahl  der  Staubfaden  bei  Ho» 
malium;  und  besonders  hei  der  Gattung  Yom  Congo^ 
sdieint  mir,  weit  entfernt,  einen  Einwurf  gegen  die- 
se Verwandtschaft  zu  enthalten ,  diese  yielmehr  zu 
bestätigen  ;  denn  ich  muss  hißst  an  zwei  Gattun-» 
gen  erinnern  9  nämlich  an^  die  jroch  unbeschriebene 
Smeathmania  aus  dem  tropischen  Africa^,  welche 
im  Habitus^  im  Perianthium  und  in  der.  Frucht 
mit  Parojp^/e  übereinstimmt^  und  an /2ya/i$'a  Fahl^^)y 
\7elche  mir  mit  jener  zu  einer  Familie  zu  gehören 
scheint;  diese  Gattungen  sind  zu  den  Passifloreen 
zu  zählen  j  unter  wqlchen  sie  eine  eigene  Abthei* 
luDg  bildien  müssen,  ungeachtet  sie  eine  weit  gros-  s 
sere,  ja  eine  unbestimmte  Zahl  yoUkommner  Staub- 
faden besitzen  '<^'^'^). 


*)    loc,  CiL   65. 
*•)    Eclogae  /.    p.  51,    f.  9. 

***)  Kunth :  Mahaceae ,  BiUtneriaceae  ,  Tilaceae  etc»  ad» 
dita  Familia  no^a  Bixinarum,  ^  Paris,  1822,  p,  17. 
H.  B,  et  K.  K  Gen.  et  Sp.  pl.  V.  p.  352.  Syn.  IIL  p; 
284.)  hat  dies^  zwischen  den  Homalineen  und  Fassi^' 
floreen  in  der  Mitte  stehenden  Formen  sehr  scharf- 
sinnrg  an  seine*  neue  Familie  Bixinne  angeschlossen 
weiche  gegenwärtig  aus  den  Gattungen :  Bixa  L.^  Ba^ 
nara»  AubL^  Laetia  Lin.^  PrQckia  Browne j  Ludia  Chmnt.f 
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Bei  den  PasdAcreen  «teheii  die  Staobfilden, 
wenn  ihre  Zahl^  wie  bei  allen  bisher  dahin  gezoge- 
nen Gattungen  der  Fall  war,  eine  bestimmte  ist, 
dem  äussern  Kreise  der  BKithendecke  gegenüber: 
ein  Charakter  ^  der  j  ob  er  gleich  von  allgemeiner 
Wichtigkeit,  und  hier  zur  Unterscheidung  yon  den 
Homalineen  von  besonderem  praktischem  Nutzen  ist, 
sich  noch  in  keiner  der  zahlreichen  Abbildungen  oder 
Beschreibungen,  die  wir  von  Pflanzen  dieser  Fami- 
lie besitzen,  ansgedräckt  findet. 

Die  Passifloreen  und  Cucurbitaceen  werden  von 
Hrn.  ^>.  JuasieUj  wahrend  sie  nun  schon  allgemein  als 
besondere  Familien  anerkannt  werden ,  noch  immer 
zusammengestellt,  und  die  BKithendecke  in    beiden 


Patrisia  Rieh,  {Ryania  V.)  and  Abatia  R,  et  P.  mit  7  Arne- 
ricanischen  Arten  besteht,  und  zu  der  auch  wahr- 
scheiDlich  die  .Gattung  Smeathmania  su  rechoeo 
sejn  dürfte.  Von  den  Homalineen  unterscheiden  sie 
sich  durch  ihre  anbestimmte  Zahl  Ton  Staubfaden 
auf  dem  Frucfatboden  und  durch  den  freien  Kelch, 
dessen  Knospenlage  deckend,  oder  auch,  leie  bei 
Abatia  und  Ryania^  klappig  ist.  Von  den  Passifloreen 
weichen  sie  ebenfalls  durch  die  unbestimmte  Zahl 
der  Staubfäden,  durch  deren  Anheftung  in  Form 
eines  aus  dem  Kelch  heraufsteigenden  und  deon 
Frnchtknotenträger  angewachsenen  Rohrs  Und  durch 
den  Arillns  der  Samen  ab.  Man  Tergleiche  über 
die  Charaktere  der  Familien  der  Cucurbitaceen  und 
Passifloreen :  Aug,  de  St,  Hilaire ,  Mem,  sur  les  Cu- 
eurbitacees  ei  les  Passiflorees.  Mem,  du  Mus.  VoL  V, 
p,  5o4.  -<55o.  und  ViiklX.  p,  190,  — 221. 
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als  ein  Periänthium  oder  Kelch  ^  dessen  Abschnitt 
te  in  zwei  Kreise  geordnet  sind^  betrachtet  ^'). 

Diese  Ansicht  von  dem  Bau  und  der  Verwandt- 
schaft der  gedachten  Pflanzen  wird  gewissermaassen 
durch  die  Homatinen  bestätigt  ^  bei  welchen  zugleich 
Genera  mit  freien  und  mit  verwachsenen  Frucht-^ 
knoten  Torkommen  ,  und  wo  bei  einer  Gattung/ 
BlachweUia  ^  die  Abschnitte  der  Blüthendecke  ^  ob^ 
wohl  die  volle  Zahl  derselben  im  Verhältniss  zu  den 
anderen  Gattungen  der  Familie  eintritt,  doch  alle 
von-  gleicher  Textur  und  Gestalt  sind  und  beinahe 
in  einem  einfachen  Kreise  stehen. 

Wenn  also  die  wechselseitige  Beziehung  dieser 
drei  Familien  auf  einander  anerkannt  wird ,  so  kann 
man  sie  als  Glieder  einer  ,  zwischen  den  Pofype-^ 
ialae  und  jipetalae  in  der  Mitte  stehenden  Glasse 
betrachten  j  deren  Hauptcharakter  in  dem  doppelten 
Kreise  der  Kelchabschnitte  und  in  dem  Mangel  der 
Blumenblätter  liegen  würde,  und  deren  verschie- 
dene Familien  unter  sich  in  dem  Bau  ihrer  Samen 

I 

und  ihrer  Fruchtknoten  eine  sehr  grosse  Ueberein« 
Stimmung  zeigen. 

Die  Bildung  einer  solchen  Classe  aber,  welche 
einerseits  mit  den  jipetahe  durch  die  Stunydeen  ^'),  44a 
und  andererseits  (dQch,>wie  es  mir  scheint,  weniger 
eng )  mit  den  Potypetalae  durch  die  Fioleen  in  Ver- 
stünde, würde  indess  mit  keiner  der  bisher 


*}    Ann,  du  Mum.  cfNist,  nat.  VL  p»    109.  ' 

'  *  '. 

**)     yenienat  in  Mim,  dt  l'itutitut  des  $Qi9ne€$  ph/s*  1807.    %  s9m^ 

p.  x4^. 


/ 
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Tersüchten  AnordnuiTgeD  der  natürlichen  Familien  yer- 
einbarlich  seyn.  Zugleich  würde  auch  die  Annahme 
einer  Blüthendecke  ,  die  ganz  Kelch  wäre  j  and 
einer  Verwandtschaft  dieser  Classe  zu  den  Fioleen 
sich  mit  Herrn  De  Candolle^a  schärfsinniger  Hypo- 
these, dass  die  Blumenblätter  in  allen  Fällen  ver- 
wandelte Staubfäden  seyen,  nicht]  wohl  Tereinigea 
lassen. 

YioiiEAK  ^').  Dieise  Familie  scheint  mir  mit  den 
Paasifloreen  nicht  so  nahe  verwandt  zm  seyn ,  ab 
Herr  Du  Petit"  Thouara  annehmen  möchte  ;  denn 
sie  hat  nicht  nur  eine  wahre  vielblättrige ,  dem 
Blumenboden  eingefügte  Blumenkrone,  sondern  ihre 
Staubbeutel  weichen  auch  in  ihrem  Bau  wesentlich 
ab  und  ihr  einfacher  Kelch  ist  bis  auf  den  Grand 
getheilt.  Die  Unregelmässigkeit  der  Blumenblätter 
und  Staubfäden  bei  den  Grundgattungen  der  Familie: 
Viola  j  Poinhaüa  '*^'^  )  ,  und  Hyhanihus\  obwohl 
Charaktere  von  bedeutender  Wichtigkeit ,  sind  doch 
nicht  in  allen  Fällen  mit  so  wesentlichen  Verscbie- 
denheiten  im  Gesammtausdruck  verbunden ,  dass  sie 
ihre  Vereinigung  mit  gewissen  Gattungen  yon  regel- 
mässigem Blüthenbau ,  welche  man  ihnen  vor  Kur- 
zem beigesellen  wollte ,   ganz  unzulässig  machten. 


«)  Ju$s,  Gen.  agS.  Fentenat  Malmaison  27.  [lonidiO'^ 
—  DeC.  Fl.  Franc.  4.  p.  801.  Juss.  Jnn.  du  M^s. 
XVIIL  p.  476.  Gin^ins,  Mem.  de  Genive.  l  A.  d.  Ü. 

')     t'andelli    Fa$cic.    Plant,    p.   7.    u    u      Jonidium    f^inftf^^ 
Malmaison  37. 
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Die  Sammlupg  vom  Congo  enthält  zwei  zu  der 
Abtheilung  der  Yioleen  mit  regelmässigen  Blumen 
gehörige   Arten  ^^).       Davon    gehört   eine    offenbar 
za   Passaliay   einer  noch  unbeschriebenen  Gattung 
in  Herrn  Joseph  Baiiks^s  Herbarium^  die  in  Solan- 
ders   Mannscript  nach    einer  ,    von   SmeatTnnan  in 
Sierra  I^one   gefundenen    Pflanze  beschrieben  ist> 
welche  sich   vielleicht   nicht  specifisch  von   der  am 
Congo    entdeckten ,    oder  von    Ceranthera    dentata 
der   Flore   d^Oware^    unterspheidet.      Die    Gattung 
Ceranthera  '^^J  aber,  welche  Herr  de  Beaupoia^ 
unbekannt    mit  ihrer    Frucht ,    in  die   Familie  der 
Meliaceen  gestellt  hat,  unterscheidet  siqh  nicht  we- 
sentlich   von    Alsodeia  ,     einer    etwas    früher    und 
nach  voUsländi^ern  Materialien  vpn  Herrn  Du  Petit-' 
Thouars  *'^'^')  aufgestellten  und  zu  den  Fioleen  ge- 
zählten Gattung.     Dieser  letztgenannte   Gattungsna- 
men  muss  folglich  angenommen   werden   und    kann 
auch   mit  einer   veränderten    Endigung  (Alsoäinae) 


^y  Statt  dieser  erWähnt  Hornemanii  in  seinem  Bericbt 
Ton  der  Koppenhagner  Sammln ng  zweier  Arten  ans 
der  Familie  der  eigefitiicben  Vjolarien^  Ton  denen 
eine  zwiscben  yiota  linearifolia  p^ahl.  (etwa  V.  lina" 
riifolia  VahL  lonidium  stnctum  Pent.?')  und  der 
Fiola  arborea  Forsk.  (ans  Temen)  in  der  Mitte  stehen, 
die  andere  aber  eine  corolla   resupinata   haben  soll. 

A.  d.  ü. 

'•)    JPiore  d*Owart»    a.  j».  lOi 

^)  ■'mn.d€9  ve^.  de»  tU$.  BtrV'jtfhiqUi.    55. 


'^e 
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die  AbtbeiluDg  dieser  Familie  mit  regelmässigen  Bla- 
men  bezeichnen  helfen  ^). 

^)  Die  hier  aDgedetitete  Abtheilüng  ist  ttetterlicli 
ebenfalls  von  mehreren  Schriftstellern  berührt  and 
Torschiedentlich  henrtheilt  worden.  Auguste  de  St, 
Hilaire  f  {sur  les  plant^Sj  auxqudles  an  attribuevn 
placenta  central  libre  >  Mem.  du  Mus,  IL  ps  120.  und 
sur  le  Sauvagesia^  les  ViqlcLcees  et  les  Frankeniees, 
Mim.  du  Mus.lJl.  p.  21 5.)  9  nnd  nach  ihm  It.  B* 
et  Kunth  (vergl.  Kunth.  Syn.  III.  p.  ^97.)  bringen 
die  Fiolaceen  in  drei  Abtheilangen  y  nämlich :  L  ei- 
gentliche Vioiaceae  mit  nnregelmässiger  Blomenkro*- 
ne,  .II.  Msodineae  mit  regelmässiger  Blumenkrooe 
und  einem  Baachsamenboden,  nnd  III.  Frankeniaceae 
mit  regelmässiger  Biamenkrone  and  an  den  Klap- 
penrändern hängenden  Samen.  Kunth  tritt  auch 
darin  nnserm  Verf.  noch  bei,  dass  er  unter  CönoriO' 
{'Alsodeia  Aub.  du  Petit -Thouars,)  die  übrigen  Aub- 
letschen  Gattungen :  Rinoriaj  Pasura^  Biana  und 
Pipareay  desgleichen^  Ceranthera  Beauv,  oder  Passa- 
lia  Soland,  zasammenfasst,  nach  welchem  Maassatabe 
wohl  füglich  mehrere  y  in  der  ersten  Abtheiluug  der 
ächten    Fioleae  bloss   aaf  gradaeile    Differenzen   in 

'  der  Unregelmässigkeit  der  Blame  gestützte  Gattun- 
gen, wie  wir  dieses  schon  bei  einer  anderen  Gele* 
genheit  bemerkt  haben,  ebenfalls  hätten  eingehen 
sollen.  In  der  neaesten  und  vollständigsten  Auf* 
Stellung  Aex  Familie  der  Fiolaceen  von  DeCandoÜt 
{Prodr.  /,  p.  287.)  finden  wir  aber  diese  FamiHe,L  b^" 
Beibehaltung  der  Grundeintheilung  in  drei  Stämme: 
Fioleae  y  Alsodineae  und  Saus^ageae,  nach  Ginpns  (a* 
8.  O.), wieder  in  mehrere  Gattungen  ausgedehnt 
Die  erste  Abtheilung  der  Fioleae  begreift  Calfpirion 
Gingins  oder  Corynostylis  a  Mart.  19,  Gen,  IL ,  tor- 
süglich   durch  die  holxairtige  Kapsel  untersebiedeoj 
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Die  Galtang  Phjrsiphora  des  Banks^schen  Her- 
bariums y   welche  van  Herrn  Banka  selbst  in  Brar- 


mit  6  Arten  ans  dem  tropisclien  America,    woranter 
'  Viola  Hybanthus   Aubl.  —  Noisettia  H.  B.  et    Kunth 
mit  5    ebenfalls  Americanischen  '  Arten  ,    Glossarrhen 
a  Mart.  Nov.  Gen.  IL  p.  ai.  t.  i5.,     welcbe  Gattung 
sich   Ton  Viola  nar  durch  ein  sehr  ungleiches  Ver- 
hältniss  der  TerLleinerten  seitlichen'  and  ober];i'  Blu- 
menblätter,    und    darch   einen   sehr  langen    Sporn 
der  beiden  nntern  Staubfäden    unterscheidet,    mit  t 
brasil.  Art,  (wozu  noch  eine  ate,    in    den    Nov,  AcU 
Acad,  N.  Cur.  Vol.  XII,  P.  t.  p.  46.  ^  8.  näher  beschrie- 
bene Art  aus  demselben  Lande,  kommt)  ,    Viola  ^  mit 
io5   Arten  unter  5  Abtheilungen  und  einem  Anbang, 
Solea  Ging,  i  Art  aus  PensylTanien ,  Pigea  DeC.  mit 
4  Arten  aus  den  Südseeländern ,  lonidium  Vent.  mit 
39  meist  Americanischen*  und  einigen  Ost-Indiscfhen, 
dann    Hybanthus    Jacq,  und  H.B.  et  Kunth,    mit   3 
American  loschen   Arten,    zusammen    also    1S2   Arten, 
die   zum  grössten  Theil    in  America ,   nächstdem   in 
Europa     einbeimisch  sind«      Unter    den    Alsodineat 
finden  vrir  die  Gattungen :    Conohoria  DeC.  fConoho-' 
ria  j  Passoura  und   Riana  AublJ  mit  3  Arten ,   Ri^ 
norea  AubL  mit  2  Arten,  Alsodeia  du  Petita JTiouari 
mit  6   Arten^  Ceranthera  de  Beauv»  (Passalia  Banks, J 
mit  ä  Arten  >  PentaXoba  Lour.  mit    i    Art^.  Lavradia 
Vandelli  mit   2   Arten,    Physiphora   Solandev  mit  1 
Art ,   Hymenanthem  Banks  mit   2  ArteH ,  zusammen 
18  Arten  unter  8  Gattungen  *),    so   dass   dieses  bei 

^  Das  tropische  America  hat  aus  diesier  ersten  und 
zweiten  Abtheilung,  (die  Gattung  Piparea  mit  zu 
dieser  letzten  gerechnet^  und  mit  Einschluss  der  Ton 
Herrn  $t,  Silaire  beschriebenen  Arten^  wodurch  ihre 
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•ilien  entdeckt  worden ,  nnterscheidet  sich  von  Jbo- 
deia  nur  durch  die  am  Grunde   kaum  Terbundenea 


einer  Yergleicliang  mit  der  ersten  Ahtheilnng  woU 
xa  der  Betrachtung  führen  mag,  daaa  hier  wieder 
sa  riel  ond  auf  unbestimmte  Angaben  hin  getrennt 
worden  sej,  was  Brown  schoh  früher  in  seiner  in- 


Gesammtzahl  aaf  194  steigt,)  8 1  Arten,  wohin  fast  die 
meisten  Genera  der  ersten  Abtheiiang  und  mebrere  Fi- 
o/aegehören,  weiche  letztere  Gattung  sich  in  alle  Welt- 
theiie  ausstreut.  Das  tropische  Asitn^  womit  wir  IVepal 
Terbinden^  um  gegen  die  yielen  Gebirgsländer  des  tro- 
pischen America's  einige  Ausgleichung,  (die  beson- 
ders in  dieser  Familie  nöthig  wird,)  zu  finden,  zählt 
i3  Arten.  Das  tropische  Africa  hat  nur  5  Arten,  2 
wachsen  aber  auf  den  Canarischen  Inseln  und  eine 
in  Arabien.  Australien  hat  8  Arten ,  die  aber  nicht 
alle  tropisch  sind.  Die  temperirte^  und  kalte  Zone 
der  alten  Welt,  Europa  und  das  russische  Asien  und 
Japan,  haben  zusammen  58  Arten,  alle  aus  der  einen 
Gattung  Viola.  Nordamerica  nährt  34  Arten,  eben- 
falls bis  auf  eine  oder  zwei  aus  der  Gattung  Viol^' 
Die  Südspitze  Ton  Africa,  das  Vorgebirg  der  gnten 
Hoffnung,  hat  5  Arten,  Madagascar  aber  7  (me'«' 
Alsodeien).  Die  Südspitze  yon  Aiperica  hat  3,  und  die 
Insel  Staatenland  eine  Art.  Die  Violarien  der  ans- 
sertrppischen  Regionen  yerhalten  sich  alsp  zu  den  tropi- 
schen wie  io8  :  86  =s  I  :  0,79  ..,  oder  bilden  etwas  we- 
niger als  Vj  der  ganzen  Abtheilung.  In  der  neuen  Welt 
ist  das  Verhältniss  *  der  aussertropischen,  zu  den  tropi^ 
sehen  Arten  wie  58  :  81,  oder  wie  ^  i  2,  i5?  In  *«^ 
alten  Welt  finden  wir  dasselbe  Vcrhittniss,  wenn 
wir  äife  der  Canarischeii  hiWln  dtn  Tippen  ^'^^'' 
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t 

Staabföden  und  durch  die  Gestalt  und  Textur  der 
K^apsel,  welche  häufig  und  wie  der  Name  sagt  y 
aufgeblasen  ist« 


nigen  Beziebang  auf  einen  Gattdngscbarakter  nacli-e> 
gewiesen  hatte,  and  dass  die  Verfolgung  dieses 
Princips  bis  in  die  erste  Abtbeilong  leicht  in  der- 
selben eine  noch  grössere  Vervieifaltigang  herbei* 
fübren  könnte.  —  Die  dritte  Abtheilnng,  Sauvageae  - 
(Frankeniae  Aug,  de  St,  HU.  sp,),  nmfasst  bloss  die 
XyBiixjin^.  SäuOagesia  mit  7  Arten  ,  and  anhangsweise 
wird  noch  Pipo/Hn  Aubl,  mit  2  Arten  beigefügt,  so 
dass  also  sämmtliche  Violaceae  aus  diesen  drei  Fa-» 
milien  zusammengenommen  1I79  Arten  betr<|gen,  zu 
welchen  nun  noch  2a  yon  Hrn.  St,  Üilaire   in    Bra* 


len,  wiÄ  48  :  19  =  1  :  o,  Sg . .  *  In  der  neuen  Welt 
^•überwiegen  also  die  tropischen  —  in  der  alten  die 
aussertropischen  Arten.  Die  südliche  Hemisphäre  hat 
gegen  die  nördliche^  grossen  Mangel  an  Violaceen, 
denn,  selbst  die  Neu- Holländischen  mit  zugezogen, 
Terhalten  sich  die  aussertropiscjien  Arten. der  südl. 
Hemisphäre  zu  denen  der  nördlichen  wie  «a  :  7a 
oder  wie  i  :  5 ,-  ^7.  Von  96  entschieden  tropischen 
Arten  betragen  die  American ischen  (=ä=  80  :  96)  kaum 
etwas  weniger  als  V^,  die  Asiatischen  (=:i3  :  96) 
etwas  über  */7,  die  Africamschen  aber  vom  festen 
Lande  V32.  Unter  den  Alsodineen  findet  sich  keine 
einzige  Europäische  Art,  sondern  grösstentbeils  trp- 
pische:  8  Americanische ,  2  aus  Afrrca  fOwareJ^  5  aus 
Madagascar,  1  aus  Cochinchina,  2  aus  Neu -Holland. 
Die  SauTagesien  sind,  mit  Ausnahme  einer  Art  aus 
Madagascar,  all©  im  tropischen  America  einheimisch. 

A.  d,  ü. 
16 


In  AubUiU  Naturgesichte  der  Pflanzen  TonGnia- 
na  kommen  fünf  Arten  vor  j   die  zu  dieser  Abthei- 


silien    entdeckte    Arten    hinzakommen   and    so  die 
Samme  aller  Violaceen   auf  301    erheben.     Wir  ha- 
ben   in   anserer  Berechnung    die    Zahl    der   beiden 
ersten  Familien  für  sieb,  d.  i.  zn  194»  angenommeo, 
die  noch  zweifelbafte  Gattnng   Saui^agesia  aber  aas- 
geschlossen.    Gegen  diese  dritte  Ablheilang  der  ViO' 
laceae  und  gegen  die  Zasammenstellung  der  zweiten 
bemerken  abör  die  Herren  v^  Martins  und  Zuccam 
(Nova   Genera    et   Species,  Fase.  IL  p,  28.  und  5r.), 
dass  zn  den  Violaceae  nar  die  Gattangen  staminibus 
appendiculatis ,  et    seminibus  raphe  laterali  vertict  in 
chalazam  terminata  notatisj    gehören  können,   daher 
.sie  denn  sowohl  die  Gattnng  Lavradia  (l,  c,  p,  5i. 
f.  22.  and  p.  55.  t.^^.jj  als  aach  die  Gattung  Sauvor 
gesia   /7.  c.  p.  54-  JT»  ^-  ^4-  /•  '  •  ^-  2.)   ^on  ded  F'io' 
laceae  trennen  und  zu  den  Droseraceae  stellen:  eme 
Stellung,   über  welche   sich   schon  Hr.   Aug,  dt  St, 
Hilaire  a.    a.    O.    geäussert,    und   die    in  Bezog  aof 
Lavradia  auch  noqh  dieses  gegen  sich  hat ,  dass  hier 
doch  wirklich  eine  sich  in  die   am  Scheitel  des  Sa- 
mens befindliche    Ghalaza  yerlierende    iNath  {rapht) 
Torkommt ,  mithin  der  Unterschied  nur  auf  den  freien 
nicht  mit  Anhängen  versehenen  Staubfäden  beruhen 
würde ,   worüber  schon  unser  Verfasser  in  dem  Obi- 
gen seine  Ansicht  mitgetheilt  hat.     In   Hinsiebt  auf 
Sauvagesia  findet  zwar,  wie  es  scheint,  eine  grössere 
Abweichung  im  Bau  des  Samens  statt,  (obwohl  auch 
hier   in    dei*  Darstellung   auf  Tafel   24.  Fig.  8.  eine 
Raphe  angedeutet  zu  seyn  scheint,)  aber  die  Annei- 
tung    der  Samen    an    den    Klappenrändern    streitet 
nicht  weniger  gegen  den  Bau  der  Droseraceen^  '^^ 
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lang  der  Violeen   gehören,    und   jede  wird  dort  als 
eine  eigene  Gattung  aufgestellt  j    es  sind  indess  von 


ebenfalls   trophospermia   ventralia  herrschen ,  als  ge- 
gen d^n  der  Violaceen  y  des  abweichenden  Aeussern 
nicht  einmal  zu  gedenken.     Neaerdings    hat   endlich 
Hr.  Auguste  de  St^  Hülaire    ßlem,  du  Mus.  VoL  X, 
und    Indication  aöregee  des  plantes   de    la  Flore    du 
JBresil    meridional ^      qui    appartiennent     au     groupe 
des    Droseracees  j  des   ViolaceeSj  des    Cistees    et    des 
Frankeniees  j    in    den   Annales  de&   sciences  naturelles 
1824.     Tome  IL  Juln,  p.  ^48.)  die  von  ihm   in    dem 
'  tropischea     Brasilien     entdeckten     Violaceen  -  Artea 
durch    Diagnosen    kenntlich    gemacht    und    so   nicht 
nur  die  Zahl  der  bekannten  Arten  aus  jenen  Gegen- 
den um  22.,  d.  i.  beinahe  um  ein  Drittheil,  vermehrt, 
sondern  auch  noch  zwei  neue  Gattungen  hinzugefügt, 
Ton  denen  die  erstere,  aus  der  Abtheiljiing  der  äch« 
ten  Violarien,  Anchietea  (a.  a.  O.  p.  252.),  mit    iVb/- 
settia  in   der   aufgetriebenen    K.a|psel    und  <  (nach    v. 
Martins  in  den  N,  G,)  in  dem  gerandeten  Samen,  Wiö 
in  der  Kleinheit  der  obern  Blumenkronblälter  und  in 
dem  am  Grunde  nicht  verlängerten   Kelch    überein- 
stimmt^   und  sich  hauptsächlich    nur   durch   die   fast 
bis  zur  Spitze  verwachsenen    Staubfäden   und    durch 
das  untere  am  Grund  nur  höckrige  (gibboso-calcara'^ 
tumj  Blumenblatt  unterscheiden  würde.      Sollte  aber 
die  Humboldt'sche  Gattung,    wie  in  dem   5ten   Band 
der    Nos^.    Gen.    et  Sp,  von    H.  B.   u*  Kun:th  und  in 
der  Synopsis  des    Letzteren  Völ.  HU  p*  3o4*  vermu- 
thet,   auch  durch  die  Darstellung  .der  unreifen    Sa- 
men von  Noisettia  frangulaefolia  Sin£  Tah^^QQ,  b.  fig. 
I.  noch    wahrscheinlicher  :. wird,     die    imgerandeten 
Samen    von    Fibla  haben,     so    kä^ß  , dann  .= freilich 
tiocli   ca  dem  Gättungscharakter  Ton^^c/«e<CÄ   St» 
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dreien  dieser  Gattungen^  nimlich  Conohoriay  Ml 
norea  und  Rianaj  nur  die  Blumen  beschrieben, 
Ton  den  lieiden  anderen,  Passura  und  Piparea,  wa- 
ren ihm  allein  die  Früchte  bekannt. 

Ich  habe  mich  aber  durch  die  Untersuchang 
der  Blüthen  an  jiublefs .  Originalexemplaren  der 
drei  ersteren  Gattungen  in  *Herrn  Joseph  Bank 
Herbarium  ,  und  der  Frucht  von  Conohoria ,  wel- 
che ganz  mit  der  Ton  Passura  ,  und  im  Wesentli- 
chen mit  der  von  PipareoL  übereinstimmt,  überzeugt, 
dass  diese  fünf  Pflanzen  ,  ungeachtet  einiger  Ver- 
schiedenheiten in  der  Stellung  ihrer  Blätter^  wirk- 
lich zu  einer  und  derselben  Galtung  gehören,  und 
da  sie   nun  mit  Physiphora  in  jeder   anderen  Hin- 


Hil,  als  ein  mehr  entscheidendes  Merkmal  der  bäa- 
tige  Ramd  der  Samen  hinzu  und  Noisettia  pyrijohh 
Mart.  et  Zuoc.  Nov.  Gen.  IL  p.  23.  tab.  i6.  wäre  m 
Dicht  die  Atichietea  salutaris  St.  HiL  selbst,  doch 
sicher  ein  Glied  dieser  Gattung.  Wir  müssen  übri- 
gens bekennen ,  dass  uns  ,  bei  der  grossen  lieber- 
einstimmun g  im  Aeussern  zwischen  Noisettia  fran^- 
laefolia  H,  ß,  et  K.  und  pyrifolia  Mart,  et  Zucc. 
Zweifel  aufsteigen  ^  ob  hier  der'bi^ntige  Rand  oc'^ 
Samien  und  die  mehr  aufgetriebene  Frucbt  Charak- 
tere von  generisclier  Wichtigkeit  seyen,  da  bekannt- 
lich jede  Familie  nur  aus  sich  selbst  ^  aus  dem,  was 
sie,-  so  zu  sagen  ,  intendirt  und  aus  sich  besonders 
hervorbilden  mochte,  beurtheilt  werden  kann. 
Eine  zweite  Gattung  aus  der  Gruppe  der  Alsodinea^j 
Spathularia  y  mit  einer  neuen  Art,  wird  von  dem 
Hrn.  Verf.  ebenfalls  in  den  Mem.  du  Mus.  Vol.  X. 
näher  charäkterisirt.  A.  d.  Ü. 
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ßiclit,  nur  nicht  in  der  Textur  und. Form  der  Kap- 
sel, und  mit  der  Gattung  Passalia  aus  Sierra  Leone 
und  vom  Congo  bis  auf  die  fast  oder  ganz  getrenn- 
ten Staubfäden  übereinstimmen ,  so  glaube  ich ,  dass 
alle  diese  Gattungen  unter  Alsodeid  vereinigt  wer- 
den müssen. 

Ich  habe  ferner  in  Herrn  Toseph  Banks  Herba- 
rium ein  Exemplar   von  der  Pentaloba  sessilis  der 
Flora  Cochinchinensisy  welches  unter  diesem  Namen 
\on  Loureiro  selbst  gesandt  worden,  untersucht ,  und 
gefunden  ,    dass   es  in   allen  wesentlichen  Puncten  , 
selbst    in    der    Zahl    der    Wändesamenhalter ,     mit 
^fcorf^m  ü"bereinstijnmt.    Nun  beschreibt  zwar  Lou- 
reiro    allerdings    die   Frucht    Seiner    Pentaloba    als 
eine  fünfklappige ,  fünfsamige  Beere,   und  die  Gat- 
tung müsste  also,  wenn  diese  Angaben  richtig  sind, 
für  sich  besjehen  ;    wenn  aber  dennoch ,    was   nicht 
gerade   unwahrscheinlich    ist ,     die    Frucht   wirtlich 
eine  Kapsel  seyn  sollte,    so   müsste  sie  offenbar  zur 
Gattung  jilsodeia  gebracht  werden  ,    mit  deren  Ar* 
ten  aus   Madagaecar  und   von   der .  Westküste   des 
tropischen  Africa's  sie  in  der  deutlichen  Verbindung 
ihrer  Träger  übereinstimmt. 

Es  hat  also  den  Ansichein ,  als  wenn  diese  zehn 
hier  aufgezählten  Gattungen  ,  und  vielleicht  aucli 
Lavradia  f^andelli  y  mit  vollem  Recht  auf  eine 
einzige  zurückgeführt  werden  könnten  ^  und  sie  ge- 
hören wenigstens  alle  affenbar  zu  derselben  Abtheie 
lung  der  f^ioleen  ,  obgleich  sie  gegenwärtig  in  sehr 
verschiedenen  j  und  zumTheil  sehi?  weit  voneinan- 
der entfernt  liegenden  ,  Familien  gefunden  werden. 
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Herr  i^,  Jussieu  hat,  indem  er  jiublei*s  unrichtige 

Beschreibung    der    Staubfäden    von    Rhinorea  und 

Conohoria  aufnahm ,  diese  beiden  Galtungen  zu  den 

44^  Berberideen  t)    gestellt  ^     welchen    er    auch   noch 


+)  Die  Gattungen,  welche  die  Familie  der  Berherideae  *)  ans« 
machen,  sind:  Berberis  (y^ozu.  Hex  Japonica  Thunberg  ge- 
kört )j  Leontice  (mit  Einsphlass  von  CaulophjrUum,  yergl. 
Linn,  Societjr  Transact.  XU,  p,  i450>  Epimedium  und  Diphjl- 
leia    Michaux,   Jeffersonia    **)    unterscheidet,  sich  vielleicht 


*}    Juss,  Gen,  p.  286.,  die  drei  ersten  Gattan^en.  Mem, 
du   Mus,   p,    259.    Fent,   tabl.  3..  p,  85.  —  De  Cani 
Regn,    Feg,   IL   p.    i.      Prodn  1,  p.   10  5.  ff.  A«f 
Kunth,  N.   G.  et  Sp^  F.  p,  68.  Kunth  Syn,  III,  p.  i53. 
Diese   Familie    begreift   jetzt  die  Gattungen  Berberis, 
Mahoniaj  Nandina ^  Leontice,   (Vergl.    unsern  Verf. 
über  Leontice,  Linn:  Transact,  Fol.  XII,  p,  i^S,  Deot« 
scbe    Uebers.    IJ. )   Caulophyllum      nnd    Epimedium, 
Wir    rechnen    noch  die   Gattung  Miilingtonia  Roxi 
Coromand,  IIL  tab,  264. ,  Meliosma  Blunie  Hort,  B^^' 
tenzorg.  p.  10.,  hieber,  deren  Staubfäden  zwar  schein- 
fear  mit  den  Blumenblättern    abwecbseln,     aber  hin- 
ter sich  ein  kleines  Blättchen ,   welches  wir  als  ein 
kleineres  Blumenblatt  betrachten  ,   zeigen  ^   und,  n^i^ 
demselben    oft  verwachsend,     in   einigen    Arten  da- 
durch gezähnte  Träger  erhalten.     Die   Blumenkrone, 
•welche    aus   3    grössern   nnd  gleicben  Blätteben  be- 
steht ,     ergänzt    picli    auf  soJche    Weise  durcb  zwei, 
die    Staubfäden   vor    sich    tragende     kleinere    Blätt- 
chen.    Der    Mangel   des    Eiweisses    und    der    umge- 
kehrte   Embryo    mit    faltig -gelnaultenCotyledonen 

scheint  indess  diese   Beziehung   wieder   in   etwas  «^ 
beschränken.   .  A.  d,  U. 

^)    Pie  Gattungen   Jeffersonia   nni  Podopfi^ilum  Wdei 
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Jtiana  zagesellt ,   und  fragt  ,   ob  Passura  nicht  zu 
derselben  Gattung  gehören  könne  ?     Mit   Herrn  de 


von  den  wahren  Berberideen  eben  so  «ehr  durch  die  innere 
Stmctuf  ihres  Samens,  als  durch  ihren  Arillus,  stimmt  aber 
in  den  drei  Hauptcharakteren  ihrer  Blüthen ,  nämlich  in  den 
,  den  Blumenblättern  gleichzähligen  und .  gegenüberslebendea 
Staubfaden,  in  der  eigenthümlrchen  Dehiscenz  der  Staub- 
beutel und  in  dem  Bau  des  Fruchtknotens  mit  denselben 
überein.  PodophjrUum  schiiesst  sich  an  Diphylleia  durch  den  44* 
Habitus  und  durch  die  im  Stengel  ohne  Ordnung  zerstreuten 
Gefassbündel ,  noch  wesentlicher  aber  durch  die  Blüthen« 
decke  und  durch  den  Bau  des  Fruchtknotens  an ;  auch  sind 
die  Staubfäden  bei  dieser  Gattung  zwar  zahlreich,  aber 
dennoch  nicht  wirklich  von  unbestimmter  Zahl,  sondern 
scheinen  vielmehr  e|n  bestimmtes  Verhältnisse  sowohl  in 
Hinsicht  der  Zahl  als  der  Einfügung,  zu  den  Blumenblät* 
tern  zu  behaupten;  nur  in  der  Dehiscenz  der  Autheren  und 
vielleicht  auch  im  Bau  des'  Samens  weicht  sie  von  dieser 
Familie  ab,  welcher  sie  demungeachtet  angehängt  werden  kann. 

r 

'Auch  die  Gattung  Nandina   muss   unter  die  Berberideen  ge* 
stellt  werden ,  denn  sie  nimmt  nur  durch  ihre  zahlreicheren 
und  dicht  überein.anderliegenden   Deckblätter,    die  einen  fast 
nnmerklichen  Uebergang  zum  Kelche  und  selbst  zu    den    Blu- 
menblättern machen,   und  durch  die^  Dehiscenz    der  Staub-' 
beutel,  einen  fremdartigen  Schein  an«  / 


knit  Achims  DeC.j  Cabomba  Rieh,  und  Bydropdtis 
Mich,  die  Familie  der  Podophylleae  fRegn,  s^eg,  IL 
p,  5i.  Prodr.  I.  p,  iiiv/,  weiche  sich  von-  den  kraut^ 
artigen  Berherideen  vorzüglich  durch  die  in  2  Längs- 
ritzen aufspringenden  Staubbentel  unterscheiden« 
Sie  stehen  gleichsam  zwischen  diesen  und  den  B.a- 
nunculaceen  in  der  Mitte,  von  denen  sie  durch  ein- 
veärts^  nicht  auswärts,  gerichtete  Antheren  abwei- 
chen. Die  Gattungen  Cabomba  and  HydröpüiU 
deuten  auch  cino  Verwandtschaft  mit  den  JfymphtwL" 
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JBeauuois  stellt  er  Ceranthera  zu  den  Meliaceen 
und^  bringt  auch  Pentaloba  L/oureiro  zu  derselben 
Familie'*^).  luden  Genera  Plantarum  wird  Piparea, 
mit  yiola ,  den  Cistineae  angehätigt  ,  und  diesem- 
nach  am  richtigsten  gestellt,  obgleich  der  Bau  dieser 
Letzteren  unte^  allen  jenen  angeblichen  Gattungen 
noch  am  wenigsten  bekannt  ist. 

Eine  noch  unbeschriebene  Neu  -  Holländische 
Gattung  in  YLeTTn  Joseph  Banks  Herbarium,  wi- 
che ich  Hymenanihera  genannt  habe  ^  kommt  mit 
jilsodeia  im  Kelch,  in  der  Einfügung,  Ausbreitung 
ynd  schiefen,  -deckenden  Knospenlage  der  Blumen- 
Iblälter,  noch  wesentlicher  aber  in  dem  Bau  der  An- 
theren  überein,  welcher  sich  hier  noch  mehr  dem  der 
Violeen  im  engern  Sinne  nähert.  Sie  unterscheidet 
Mch  indessen  von  dieser  Familie  durch  fünf  mit 
den  Blumenblättern  abwechselnde  Schuppen  ,  und 
irisbesondere  durch  die  Frucht,  welche  eine  zwei* 
fächrige  Beere  ist.,  mit  einem  einzigen  hängenden 
Samen  in  jedem  Fache,  dessen  innerer  Bau  zugleich 
mit  dem  Samenbau  der  Violeen  und  der  Poiygaleen 
übereinstimmt ;  daher  ich  denn  geneigt  wäre,  diesö 
Gattung  zwischen  diese  beiden  Familien  in  die  MiUö 
zu  stellen, 

Chailleteae.      Die  Gattung   Chailletia  wurde 


t 


ceen  nrid  Papaveraceen  an ,  sind  aber  für  sicH  ^'^^ 
der  in  msmchen^  Stücken  von  den  Übrigen  GattuD" 
gen  gesondert,  A.  d.  ü, 

^y  Mirn.  du  Mut^ytThisi^  fiat,  UL  ^  44o« 


I 


« 
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durch  Hm.  De Cändolle-^)  nach  einer  durch  Jfo^m  in 
der  französischen  .Guiana   entdeckten  Pflanze  gebil- 
det, welche  nach  Exemplaren  in  Hrn.  Josepji  Bania  ' 
Herbarium  schon    mehrere    Jahre   verlier    von   van 
Rohr^  der  sie.  in  derselben   Gegend  gefunden  halle, 
Patrisia   genannt   worden   war.      l^och   früher   aber 
hatte  Solahder  in  seinem  handschriftlichen  Nachlass, 
der  sich  in    der    Banks'schen     Bibliothek     hefindet> 
diese   Gattung   nach   Exemplaren,    welche    Smeath-^ 
man   in   Sierra  Leone  gesammelt  halt^,  unter  dem' 
Namen    Mestotes   beschrieben,  zu    welcher    Gattung 
mir  auch,  nach  der  Untersuchung  von  Originalexemr 
plaren ,    die   beiden   Gattungen    Dichapetalum     und 
Leucosia  du  Petit-  Thouars  ^'^''^)  zu  gehören  scheinen. 
In    dem  Smith^schen .  Herbarium'  findet    sich   vV^enig- 
stens  noch  eine  neue   Art   von    Chailletia^    die  sich 
von  der  ans  Sierra  Leone  unterscheidet.  v     ^^ 

Von  den  beiden  Gattungsnamen ,  die  Herr  du  445 
Petit» Thouars ^  und  zwar  etwas. früher,  als  Herrn 
Z>e  Ca/2C?o/fe'*  Abhandlung  erschien,  aufstellte,  wird 
der  Name  Leuqosia  wahrsc^heinlich  verworfen  wer-  n, 
den  müssen  ,  weil  "er  schon  früher  ^von  Fabriciua 
einer  Gattung^  von  Crustaceen  verliehen  worden  ist, 
und  gegen  Dichapetalum  Hesse  sich-  vielleicht '  ein« 
wenden,  dass  er  von  einem  Charakter  hergenommen 
sey,  der  bei  der  ganzen  Gattung  nicht  existirt,  in- 
dem er  voraussetzt ,  dass  die  Blumetikrone  hier 
wirklich    vielblättri^   sey.       Es    scheint    mir    daher  - 


♦)    Jnn.  du  Mus.  d'hist.    nat,  XFII.  p.  i53. 
**)    iVbwi  Gtn.  Madagaic,  ».  78,  C  J^' 
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zweckmässige  den  von  DeCandolle  vorgeschlagenen 
Namen  beizubehalten ,  um  so  mehr ,  da  Herr  De» 
Candolle  diese  Gattung  in  der  angeführten  Abband- 
lang  vorzüglich  gut  entwickelt  hat.  Nach  meiner 
Ansicht  bilden  nun  Chailletia^  eine  neue,  ihr  nahe 
verwandte  Gattung  mit  Kapselfrucht  aus  Ostindien, 
,und  Tapura  jiuhlet  {Rohria  Schreber)  eine  von 
allen    bekannten  wesentlich  verschiedene    natürliche 

4 
% 

Familie,  deren  Hauptcharakter  sich  aus  DeCandol- 
le*^ Figur'  und  Beschreibung  von  Chailletia  entneh- 
men lässt,  diesem  aber  noch  beigefügt  werden  muss, 
dass  die  Fächer  des  Fruchtknotens  ,  zwei  oder  drei 
an  der  Zahl,  stets  zwei  seitliche,  hängende  Einehen 
enthalten ,  und  dass  bei  den  Gattpngen  mit  regel- 
mässigen Blumen  sich  innerhalb  der  bluroenblatt' 
ähnlichen  Körperchen,  und  denselben  entgegengesetzt, 
eine  gleiche  Zahl  von  Drüsen  befindet,  \velche  von 
Hrn.  du  Petit  Thouars  bei  Dichapetalum  beschrieben, 
bei  Leucosia  hingegegen,  wo  sie  doch  ebenfalls  ge* 
genwärtig,  nicht  berührt  worden  sind. 

Es  mag  vielleicht  widersprechend  scheinen,  dass 
wir  diesen  Gattungen  die  Tapura  AuhleVs  mit  un- 
regelmässiger,  scheinbar  einblättriger,  dreimänniger 
Blüthe  zugesellen.  Doch  dieser  scheinbare  Wider- 
Spruch  des  Bau's  wird  gemildert  werden,  wenn  wir 
die  blumenblatlähnlichen  Körperchen,  welche  bei 
allen  Gattungen  dieser  Familie  nahe  bei',  oder  gänz- 
lich in  dem  Kreise  der  Staubfäden  stehen,  als  unvoll- 
kommne  Stäubfäden  betrachten  :  eine  Ansicht,  welche 
Herr  DeCandolle  in  Bezug  auf  Chailletia  ergriffen 
und  welche   Herr   Richard  lange  vorher  in  Bezug 
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auf  Täpura  aasgesprpchen  hatte  ^\  So  dürfen  wir 
denn  auch  envarten,  dass' wenigstens  Herr  ßeCari'-* 
dolle  die  hier  vorgeschlagene  Zusammenstellung  bil- 
ligen werde ;  um  so  mehr ,  da  seine  Chailletia  ses-» 
sUißora  mir  nur  ein  unvollsländiges  Exemplar  von 
Tapura  Guianensis  zu  bezeichnen  scheint.        ' 

Die  Gattungen,  denen  sich  die   Chailleteae    am 
meisten  nähern,  scheinen  mir  Aquitaria  Lamarch  **), 
und   Gyrinopa  Gärtner ;    aber  diese  beiden  Gattun-» 
gen   selbst,   welche  sich   mit  keiner   der\  schon  be- 
gründeten  Familien   vereinigen  lassen,,  müssten  ent- 
weder als  eine   besondere   Familie  für  sich  betr^^"- 
tet   werden,  oder  könnten  vielleicht,  um  die  allzu- 
grosse  Vermehrung  der  Familien  zu  vermeiden,  als 
eine  Abtheilung  der  gegenwärtigen  angesehen  werden, 
für  welche   ich  dann   in  dieser  Beziehung  statt  der  444 
Benennung    Chailleteae    den  Namen   Aquilarinab 
vorschlagen  möchte.  ^ 

Die  Gattung  ^^z^/Zaria  selbst  wurde  von  Ventenat 
zu  den  Samydeen  gerechnet,  von  denen  sie  sich  je* 
doch  nicht  nur  durch  den  Bau  ihres  Fruchtknotens 
und  ihrer  Samen ,  sondern  auch  durch  den  Mangel 
aller  Drüsen  auf  ihren  Blättern  auffallend  unter-- 
scheidet,  indem  bei  den  Samydeen  die  Drüsen  nicht 


•)  Dict.  Clement,  de  Botanique  par  Bulliard,  revu  par,  L,  C. 
Richard,    iSoa«    p.  34* 

*^  Oder  Ophiospermum  der  Flora  Cochinchinensit ,  wie  ich  durch 
Vergleichung  eines  Onginalexemplars  von  Loureiro  selbst  ge^ 
fanden  habe, 
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nur  in  sehr  grosser  Menge  vorkommen ,  sondern 
auch  aus  einem  so  eigenlhümlichen  Gemisch  von 
runden  und  linienförmigen  durchsichtigen  Flecken 
bestehen,  dass  sich  diese  Familie  dadurch  von  allen 
anderen  *),  'mit  welchen  sie  einigermaassen  verwech- 
seit  werden  könnte,  hinlänglich  untersch-eidet 

Herr  James  Smith  '^^')  hat  vor  Kurzem  die  nahe 
Verwandtschaft  dir  Galtung  yJquilaria  mit  den  Eu- 
phorbiaceen  zu  erweisen  gesucht  j  ich  muss  aber  be- 
kennen, dass  sie  mir  von  dieser  Familie  wenigstens 
eben  so  weit,  als  von  den  Samydeen  ^  abzuliegen 
scheint,  und  ich  mö'chte ,  so  paradox  es  auch  viel' 
leicht  klingt ,  annehmen,  dass  es  leichter  seyn  wer- 
de, ihre  Verwandtschaft  mit  den  Thymelaeeriy  als 
mit  einer  von  jenen  beiden  Familien,  zu  vertheidi- 
gen :  ein  Punct,  der  indess^zu  viele  einzehie  Aus- 
führungen erfordern  würde,  als  dass  ich  ihn  in  die- 
ser Abhandlung   weiter  verfolgen  könnte. 

An  EüPHORBTACEEN  '^*'^')  enthält  die  Sammlung 
zwanzig  Arten,  welche  ein  Achtundzwanzigsttheil  aller 


*}  Die  einzige  Gattung,  bei  welcher  ich  noch  ausserdem  eine 
ähnliche  Mannigfaltigkeit  der  Form  in  den  Drüsen  der  Blattet 
wahrgenommen  habe,  ist  Myroxylon ,  (wohin  auch  die  beiden 
Gattungen  Myrospermum  Und  Toluifera  gehören) ,  bei  d^ren 
'  Arten  insgesammt  dieser  Charakter  sehr  in  die  Augen  fällt, 
doch  so,  dass  die  durchsichtigen  Linien  hier  weit  länger  als 
4  ^  bei  den  Samydeen  erscheinen, 

**^    Jransact.  of  the  Linn,  Soc.  XL  pag.  a5ö. 

***)  Vergleiche  die  Abhandlang  »  über  das  Gewächsreich 
in  Neu-Holland«  in  diesem  B^nde  S.  55.  ff.  Die  Kop- 
penhagner  Sammlung  enthält  19  Euphorbiaoeen,  oder 


J 
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ihrer  Phänogamen  betraget! ,  un^  dieses  Verhältniss 
ist  etwas  höher  j  als .  Herr,  von  Hff(nbpldt  das  in-- 
nere  Tropen verh&ltniss  dieser  Familie  angiebt,  da« 
gegen  aber  fast  noch  geringer ,  j  als  dasselbe  Ver- 
hältniss  in  Indien  oder  an  den  nördlichen^  Theilen 
Yon  Neu- Holland  auftritl. 

Die  merkwürdigsten  Eaphorbiaceen  in  dem 
Herbarium  \^n%,Congo^  sind:  Eine  neue  Art  der 
Americanischen  Alchornea^  eine  Pflanze ,  die  sich , 
von  Aegopricon  ^  einer  ebenfalls  Americanischen 
Gattung,  vorziiiglich  nur  durch,  ihre  Kapselfrucht 
unterscheidet ;  zwei  neue  Arten  der  Gattung  -ßri- 
deü(\^  welche  bisher  ausschliesslich  in  Ostindien  vor- 
gekommen war,  und  eine  noch .tUnbschriebene  Oatr- 
lung,  auf  die  ich  mich  früher  schon  berufen  habe  ''^), 
insofern  sie  gewissermaassen  den  wahren  Bau  dei; 
Gattung  Euphorbia  aufschliesst ,  und  es  demnächjst 
durch  ihre  Betrachtung    wahrscheinlich  wird  ^    dass 


V39  der  ganzen  Sammlung,  worunter  sich  aber  keine 
der  tinten  als  bemerkenswerth  angeführten  Gattungen 
findet,  es  müsste  denn  jene  strauchartige  nea^  Gat« 
tung  seyn ,  die  Caoutchouc  liefert.  Die  SammLung 
zu  Koppenhagen  besteht  ans  folgenden  Gattungen; 
8  Arten  Ton  Phyllanüuis ,  fast  alle  neu;  5  Arten  yon 
Euphorbia y  worunter  E»  Chamaesyce  Z.  und  4  neucf 
Acalyphay  1  Arten,  darunter  eine  vielleicht  nicht  toq 
A,  ciliata  Forsk.  yerschieden;  die  '2te  bildet  yielleicht 
eine  neue  Gattung;  Croton  trilobatum  F&rsk,;  Jatro< 
pha  Curcas  und  Manihot ,  .-wahrscheinlich  eingeführt, 
Tragi ae  spec.:  Ricinus  communis,    ■  A.  d.  U, 

')  Ftinderi  Vo^age  II.  p,  557-  Uns.  Uebers.  l.  S.  68. 
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das,  was  man  bishier  als  die  Zwitterblütbe  dieser 
Gattung  betrachtete,  eigentlich  ein  engverbandener 
BIüthenbÜAchel  ist  ^^)/  Aus  derselben  Art  dieser 
neuen  Gattung  soll  in  Sierra  Leone  eine  Substanz 
gei;ogen  werden,  welche  mit  d6m  Caoutchouc  Aebn- 
lichkeit  hat. 

Nach  Hrn.  Lochhart  sah  man  eine  strauchar- 
tige Species  von  Euphorbia ,  ungefähr  acht  Fuss 
445  hoch,  mit  walzenförmigem  Stamm  und  Aesten ,  bei 
mehreren  Dörfern  auf  den  Grfibern  der  Eingebor- 
nen  angepflanzt ,  und  es  ist  dieses  wohl  dieselbe 
Pflanze,  welche  Kapitain  Tuckey  in  seinem  Bericht  **) 
Cacius  quadrangularis  genannt  hat;  es  findet  sich 
aber  kein  Exemplar  davon  in  dem  Herbarium. 

OOMPOSITAB  **^'^).  Ich  halte  es  hier  nicht  für 
nothwendig,  mich  auf  die  Frage  einzulassen,  ob 
diese  Familie,  von  welcher  man  schon  über  5ooo 
Arten  kennt,  als  eine  Classe  ,  oder  nur  als  eine 
natürliche  Familie,  zu  betrachten  sey,  da  der  Haupt- 
punct  dieser  Frage,  die  I^othwendigkeit,  sie  in  LV 
terabtheilungen  zu  bringen  und  diesen  eigne  Na- 
men beizulegen  ^  schon  überall  Eingang  gefunden 
hat  Die  Unterabtheilungen,  oder  Stämme,  welche 
Herr  Cassini  in  seiner  schätzenswerthen  Abhand- 
lung über   diese    Familie   aufgestellt  hat  ^    scheinen 


«)  Drmmmei.  ofike  Xinn.  Soc.  Xü,  p.  ^     Uosere  Üebecs.  IL 

^**}  Mao  vergleiche  in  dem  Vorkei^ehenden  S.'  60  C 

A.  d.  U. 


der  Natur  an)  nijßisten  zu  entsprec&en^  obwohl  sie 
bis  jetzt  noch  nicht  genügend  charakterisirt  sind. 

Die  Sammlung  enthält  nur  34  CompoßUae  *), 
von  denen  mehr  als  die  Hälfte  zu  den  Helianthecke 
and  F'ernonißceae  Cassini  gehört.  Es  sind  gröss- 
tentheils  neue  Arten,  und  darunter  5  neue  Cattun- 
gen.  Die  bekanntein  Arten  gehören  zu  anderen  Ab-- 
theilungen  ,  und  sind  vorzüglich  in  Ostindien  .zu 
Hause  ^  doch  ist  eine  derselben ,  Jigeratum  cony^ 
zoides^  auch  America  und  Ostindien  gemetin,  und  das 
StrucJiium  (oder  Sparganophorus)  der  Sammlung 
scheint  mir  von  dem  Westindischen  nicht  yerschie- 


*)  Die  Roppenkagner  Sainmlnog  enthält  16  Composi'^ 
taCj  oder  beinahe  V35  des  Ganzen,  welches  noch 
ein  geringeres  Verhältniss  ist,  als  dasjenige,  das  i(i 
der  Sammlang  yom  Congo  bemerkt  wirdj,  wo  die 
Compositae  sich  auf  V^^sl^^l^^^^*^«  Zwar  kommen  auch 
in  der  Roppenhagner  Sammlung  viele  Heliantheen 
und  Vernoniaceen  Tor,  doch  treten  auch  andere  Stäm- 
jueein,  wie  aus  folgenden  Angaben  herTorgeht:  LtV' 
Ctuca  taraxacifolia  Scham,  fSonchus  M^illd.J  ,  Bi dentis 
sp.y  Cacaliae  sp,y  Eupatorii  sp,,  Senecionis  ip„  Chryso» 
comae  sp,  2  no\^aej  Erigeron  stipulatuin  Schum.  CCo» 
nyza  guineensis  TVj  et  sp,  altera,  Eclipta  punctata 
et  sp.  nova  habt  tu  Spilanthi  uliginosij  Ferbesinae  sp,, 
affinis.  Verb.  dichotomaCj  Buphthalmi  sp^  h, ,  Verbe- 
sinae  facit,  bpe  petiolorum  scandens ,  PVedelia  afrl* 
cana  Beauv,^  Sphaeranthus  AfricanuSj  Cryphiospermum 
repens  Beauif,  od.  Caesulia  repens  W,:  das  Periclininm 
ist  vierblättrig  und  was  Herr  Palisot  de  Beauvois 
Spreublättchen  nannte,  ist  vielmehr  ein  besonderer 
«inblättriger  zweitheiliger  Kelch.  A»  d«  U. 
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den.  Endlich  gehört  Mikania  chenopodifolia^  eine 
auf  dieser  Kiistenstrecke  sehr  allgemein  verbreitete 
Pflanze,  obwohl  sie  selbst  yiielleicht  auf  dieselbe 
beschränkt  ist,  zu  einer  Gattung,  deren  übrige 
Arten  alle  ohne  Ausnahme  nur  in  America  gefun- 
den werden. 

Herr  v.  Humboldt  nimmt  an  ^^) ,  dass  die  Com- 
positae  unter  den  Tropen  ein  Sechstheil  der  Phä« 
nogamen  ausmachen,  bnd  dass  ihre  Zahl  in  den  hö- 
heren Breiten  allmäblig  abnehme,  bis  sie  zuletzt  in 
den  kalten  Zonen  auf  ein  Dreizehntheil  Herabsinke; 
aber  in  dem  Herbarium  vom  Congo  betragen  die 
Cornpoaitae  nur   ein  Vierundzwanzigsttheil    und    in 

SmeaihmarCs    Sammlung    aus  Sierra  Jüeone  sowohl, 

• 

als  in  Roxbourgh^s  Flora  Indica  ,  machen  sie 
einen  noch  kleinern  Theil  der  phänogämischen 
Pflanzen  au^.  In  den  nördlicliern  Theilen  von  Neu- 
HoUand  betragen  sie  ein  Sechzehntheil,  und  in  ei- 
nem handschrifiliohen  Verzeicbniss  von  Pflanzen 
des  tropischen  -  America  in  der  Banks'* szhtn  Biblio- 
thek finden  sie  sich  ungefähr  in  demselben  Ver- 
hältniss. 

Um  nun  den  relativen  Werth  .dieser  verschie- 
denen  Materialien  zu  beurtheilen ,  ihuss  zuvi5rderst 
erinnert  werden,  dass,  obgleich  das  Herbarium  vom 
Congo  in  der  trockenen  Jahreszeit  gesammelt  wurde, 
in  diesem  Umstände  doch  kein  Grund  liegen  kann, 
weshalb   wir  das  Verhältniss- dieser  Pflanzenfamilie 


')  Le.  p,  36, 
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dadurch  insbesondere  für  wesentlich  ^  oder  in  eindm 
bedeutenden  Maasse,  herabgesetzt  halten  dürfte,  und  446 
dieser  Einwurf  kann  eben  so  wenig  auf  die-Sammlung 
aus  Sierra  Leone  angewendet  werden ,  wo  die  Zahl 
der  Compoaitae  verhältpissmässig  noph   geringer  ist. 
Was  nun  aber  die  Compoaitae  in  Rpxbourgk's 
Flora  Indica  anbelangt,    so  diirften  diese  vielleicht 
noch  einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten  können,       ' 
theils  dar^m,  weil. er  selbst  dieser  Familie  offenbar 
eine  geringere  Aufmerksamkieit  schenkte^    und  noch 
weit  mehr ,  weil  seine  Correspondenten,  dered  Bei* 
träge  einen  beträchtlichen  Theil   jener   Flor«,  aus- 
machen, sie  offenbar  im   hoben  Grade   vernachläs- 
sigt haben,     Bei  einem  solchen  Zusats  aber  ^iirde 
nun  das  Yerhältniss  dieser  Familiö  in    Oat^ Indien  y 
von  dem  in  Neu^HoUand  herrschenden',  nach  niei'- 
ner  eigenen  Sammlung,  die,  wie  ich  glaube,  unter 
günstigem    U^lständen    gebildet    worden    ist,    und 
wahrscheinlich  eine  Annäherung  zu  den  wahren  Zah- 
lenverhaltnissen  der  Pflanzen    in    der   untersuchten 
Gegend  darbietet,   nicht  mehr  wesentlich   verschie« 
den  seyn.     Nun  ist  aber  Herrn  i>.  Humholdt^a  Her«- 
barium,  obgleich  an  und  für    sich   grösser,   als  ir- 
gend ein  anderes,   auf  welches  man   sich  in   dieser 
Hinsicht    beziehen  kann ,   dennoch  in   Vergleichung 
mit  der  ungeheuren  Landstrecke  ^   deren  Vegetation 
es  darstellt,    weniger  ausgedehnt,  als  das   von   der 
Nordküste  Neu-Hoilands ,  oder  selbst  das  vom  Con- 
'  go^  und  da  es  in  der  That  in  eben  dem  Maasse  die 
Flora  der   Andee^   als   die    der  Kiisten  de^  innern 
tropischen  America'« .  bezeichaet,   indem  es  Familien 
f.  16 
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enthSlty  die  «n  den  Kosten  unter  den  Wendekrei- 
sen beinahe  oder  gSnzlich  fehlen,  so  ISsst  «ich  er-^ 
warten,  data  es  manche  Ton  denjenigen  Familien , 
welche  allen  solchen  Gegenden  gemein  sind,  and 
unter  diesm  aach  die  Composiiae ,  in  einem  sehr 
abweichenden  Verhältniss  enthalten  müsse.  Dabei 
ist  es  nicht  nnwahrscheinlich,  dass  die  relatiTe  Zahl 
dieser  Familie  im  tropischen  America  grösser  seyn 
dürfte,  als  in  timlichen  Strecken  anderer  innerer 
Tropen-Gegenden,  während  dagegen  manche  Grün- 
de eintreten,  dasselbe  Verhiltniss  aof  der  Westküste 
Africa's  beträchtlich  geringer  anxnschlagen,  und  die- 
ses verminderte  Verhältniss  im  tropischen  Africa 
würde  noch  nm  so  bedeutungSToUer  erscheinen,  da 
im  Gegentheil  wahrscheinlich  kein  Theil  der  Welt 
die  Composiiae  in  einend  so  überwiegenden  Maasse 
besitzt^  als.  dds  Vorgebirg  der  guten  Hoffnung. 

RuBiACBAB  ^).  Von  dieser  Familie  finden  sich 
43  Arten  in  der  Sammlung ,  die  ungefiüir  ein  Vier- 
zehntheil ihrer  phänogamischen  Pflanzen  ausmachen, 
und  ich  habe  keine  Grunde,  zu  yermuthen,  dass 
dieses  Verhältniss  hier  grösser  sey,  als  in  andern 
Tbeilen  des  tropischen  Africa's,  vieiraehr  findet  es 
sich  gerade  eben  so  in  Smeaihman*s  Sammlung  aus 


^  Han  sehe  in  dem  Vorhergehenden  S.  72.  £  and  ver- 
gleiche noch  besonders  in  Hinsicht  auf  die  beiden 
Africanischen  Gattungen  Oj^oiuAia  and  Cuvitra  Hrn. 
De  Candölle*s  Abhandlung  in  dem  IX.  Bd.  der  Ann. 

du  Mus,  p.    116 123. 
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Sierra  Leone  *).  Wenn  nun  Herr  pan  HüinbQldt 
das  Tropen  verhältniss  der  Rubiaceen  zu  den  phäno« 
gamischen  Pflanzen  .wie  i  zu  sg  annimmt^  und  zw^r 
so,  dass  diese  Familie  sich  gegen  die  !Pole  hin  stUr 
fen weise  in  Hinsicht  ihrer  relativen  Zahl  vermin^ 
dere,  so  muss  hiebei  nichrt»  übersehen  werden  ^  dass  44? 
diese  Familie  aus  zwei  Abtbeihin gen  >  zusammenge- 
setzt ist ,  die  in  einem  sehr  verschiedenen  Verhält- 
niss  zu  deip  Klima  stehen.  Die  Eine  nämlich,  mit 
gegenüberstehenden  y  oder  seltener  mit  sternständi- 
gen Blättern  und  Zwischenafterblättern,  auf  welche,       « 


*)    33   Rubiaceen    der   Roppenhagner   Sammlung-  bil- 
den- dort  ein  Fünfzehntheil  fiUer  Pha^erogamen,  tcnd 

I  A  -  ; 

kommen  sonach  nahe  mit  dem  Verhältaiss  der  Samm- 
lung  Yom  Gongo  überein.  Herr  Professor  Hornemann 
(a^  a.  O.  p.  i8.)  bestimmt  diese  GattaDgen  mit  ihren 
Arten  folgendergestalt:  Hedyotis  virgata  VFilld,  und 
3  neue  Arten;  Spermacoces  n,  sp,;  Genera  duö  novd 
eiusdem  tribus  j  alterum  habitu  Spermacoces  y  Capsula 
circumscissa ,  alterum  calyce  octodentato ;  Oldenlan^ 
dia  pentandra  PTilld;  Diodiae  -5  species^  novae; 
Jxorae  yd  Pavetta^  sp,  nov,,  alla  spec.  eiusd.  gen.  et 
tertia,  qiiae  forte  P.  indica  Linr,  J^auclea  Africana 
FrUld.y  Genera  duo  novafacie  Naucleae  et  Psycho triäc 
(siehe  unten);  Psycholriao  sp,  8.  novae^  et  quideni 
distinctissimaej  ifuarUm  una  caule  repente,  (etwa  Coc- 
cöcypsili  sp,?')  et  binac  stigmaüs  structura  aliena; 
Ucrianae  sp,  n.j  Musaenda^  sp,  5  novae;  Gardeniae 
a.  sp,  novacj  quarum  una  a^nis  G,  Thunbergii  Lin,; 
Coffea  occidentalis  Lin.  colitur.  Die  eigentlichen  Stet- 
latae  (lo)  Tcrhalten  sichln  dieser  Sammlung  beinahe 
wie  I  :  5.  A.  d.  ü 
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obgleich  sie  die  gröbste  Masse  der  Familie  ausmacht^ 
dennoch  der  Namen  Ruhiaceae  nicht  angewendet 
werden  kann ,  ist  vorzugsweise  tropisch  $  während 
die  andere,  die  Stellatae^  mit  sternsläadigen  oder 
sehr,  selten  mit  gegenüberstehenden  Blättern  und 
immer  ohne  Zwischenafterblätter ,  ihr  Maximum  in 
den  gemässigten  Zonen  erreicht,  und  unter  den 
Tropen  kaum  anders^  als  auf  grossen  Höhen,  gefun- 
den wird. 

Darum  müssen  wir  also  wohl  das  Minimum  in 
der  Zahl  der  Arten  der  ganzen  Familie  vielleicht 
nicht  in  der  kalten  Zone  ,  sondern ,  wenigstens  in 
gewissen  Lagen  ,  nur  einige  Grade  jenseits  der 
Wendekreise  suchen. 

Ganz  dieser  Regel  gemäss  enthält  DeliUe^s  schätz- 
bares Verzeichniss  der  Pflanzen  von  Aegypten  *) 
keine  einheimische  Art  aus  der  Tropenabthieilung 
dieser  Familie ,  und  nur  5  SteÜatae ,  d.  i.  kaum 
ein  Hundertsechzehntheil  der  phänogamischen  Flora. 
Eben  so  bilden  in  Herrn  Des  Fontaine^s  Flora  M- 
lantica  die  Rubiaceen.  aus  i5  StelkUae  und  einer 
einzigen  Art>  der  Tropenabtheilung  bestehend ,  noch 
nicht  ein  Neunzehntheil  der  Phänogamen :  ein  Ver- 
hältnisse das  noch  etwas  niedriger  steht,  als  selbst  in 
der    Lappländischen  Flora. 

In  Thunbergs  Flora  Capensis^  wo  sich  die 
Buhiaceen  zu  den  phänogamischen  Pflanzen  ubg^' 


*)  Flor,  jiegrpt.  niuair.  in  Diicript.  de  l'Ef^pU,  MUt.  mU*  ^^^ 
Äf.  49. 
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fähr,  wie  i  za  i5o  verhalten,  ist  die   Familie    übri- 
gens   auf  eine  andere    Weise  zusammengesetzt,  in- 
dem die  Tropenahtheilung    durch  das  Hinzukommen 
der  y  dem  südlichen  Africa  eigenen ,  Gattung  jintho* 
spermum  ^ie   Stellatae   etwas    an   Zahl   übersteigt; 
und  auf  Neu-Holland ,  unter  derselben  Breiten  «Pa* 
rällele,    wird    die   relative   Zahl  der  SteUatae  noch 
mehr  heruntergesetzt  durch  das  Vorwalten  der  Gat* 
lung  Opercularia ,  welche  nur  in  diesem  Welttheil 
gefunden   Wird  und   die   durch  il^r  Hinzutreten  das 
Verhältniss   dieser    ganzen  FamUie  zu  den  phänoga- 
mischen  Pflanzen  in  dieser  Flora  um  Vieles  steigert» 
Mehr  als  die  Hälfte  der  Rubiaceen  vom  Conga 
gehört   zu  wohlbekannten  Gattungen,    hauptsfichlich 
zu   Gardeniaj  Psychotria,  Marinda^   Hedyotis  und 
Spermacoce.     Von  den  übrigen  müssen  einige  neue 
Gattungen  bilden. 

Die  erste  derselben  ist  nahe  mit  Gardenia  ver- 
wandt y  welche  Gattung  selbst  Unterabtheilungen 
zu  fordern  scheint  ^). 

Die  zweite  steht  in  der  Mitte  zwischen  Ronde- 
letia  und  Danais.  und  schliesst  wahrscheinlich  Ron^ 
deletia  fehrifuga  Afz,  mit  ein  /s??*). 

Die  dritte  hat  die   Inflorescenz  und  den  Blü-  448 


*)  Aach  die  Koppenhagoer  Sammlung  hat  eine  neue 
Gardenia,  Vergl.  Bpt  Z.  i8i4«  sam  Hortus  Buiten^ 
zorgensis,  A.  d.  Ü. 

*^)  Jn  herbar,  Banks,  Dieses  ist  die  »neue  China- Sorte ,«  deren 
Afzelins  in  seinem  Bericht  jMg,'  174  erwShnt,  und  wahrfcheiii<- 
lich  anch  die  Bellenda^  oder  africai^isehe  Rinde,  in  fVinttr" 
h^ttomU  Jceount  of  Sierra  Leone  f^ol,  H»  pag,  a43. 
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thenbaa  von  Nauclea^  aber  ihre  Fruchtknoten  und 
Pericarpien  fliessen  so  zusammen ,  dass  das  gan- 
ze Köpfchen  eine  zusammengesetzte ,  kugelförmige 
fleisch  Ige  4  Frucht  bildet  *);  welches  vermuthlich  die 
Landfeige  {Cduntry  ßgue)  von  Sierra  Leone  ist, 
deren  Afzelius  gedenkt  *'^). 

Die  vierte  ist  eine  zweite  Art  von  Neurocar- 
paea,  einer  Gattung,  welche  ich  in  dem  Verzcjich- 
iiiss  Abyssinischer  Pflanzen,  das  Herrn  iSaft'«  Hei- 
se w-*y  angehängt  ist,  benannt ^  aber  nicht  be- 
schrieben habe. 


*)  Za  dieser  und  der  vorhergehenden. Gattung  geliören 
höchst  wahrscheinlich  die  beiden  nenen,  mit  Psycho- 
frfa  und  Nauclea  yerwandten,  'Gattungen,  deren  Herr 
Professor  Hornemann  aus  der  Roppenhagner  Samm- 
lung gedenkt.  '  A.  d.  U. 

••)  Sierra  Leone  report  for  1794.  /?.  171.  w.  3a,  , 

•*•)  Fojrage  to  Jbyssinia,  Jppend.  p,  LXIf^.  f) 

t)  ^i^  fügen  diesen  Anhang,  da  er  aus  Browns  Feiet 
geflossen,  hier  bei,  und  lassen  auch  die  kurze  Ein- 
leitung, die  ihr  der  Verf.  rorausgeschickt  hat,  «or 
Erläuterung  ati  ihrer  Stelle. 

Appendix  IV.  zu  Salt's  Reisen  nach  Abyssinien ,  (London  i84 
gr.  4  )  von  pag  LXII.  —  LXV. 

Verzeichniss  neuer  und  seltener  Pflanzen, 
während  der  Jahre  i8o5  — iSio.  in  Abyssinien  gesammelt»  geordnet 
^  nach  dem  Linneischen  System. 

Die  mit  Br,  mss,  bezeichneten  Pflanzen  bilden  tiene 
Gattungen,  beschrieben  in  Herrn  Brownes  Manuscript^"* 
Der  Güte  desselben  yerdanke  ich  dieses  Verzeichniss,  w^*' 
ithp.«  derselbe  nach  einer  Sammlung  ge^ockneter  und  dofch 
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■  N  •  •  • 

I  , 

lyi^  fünfte  Gattung  steht  in  der  Mitte  zwischen 
den   Rubiaceen   und   jipocyneen  ^    und   stimmt   mit 


mich  nach  England  gebrachter  Exemplare  gemacht  haty 
die  sich  jetzt  in  Sir  Joseph  Banks  Besitz  befindet.  Die  Arten 
obne  Gitat  betrachtet  Herr  Brown  als  neu;  den  wenigen 
bereits  beschriebenen  Arten  sind  abbrevirte  Gitate  solcher 
Werke  beigefügt^  in  d^nen  sie  -rorkommen,  als  Willdenow 
Species^plantarum^' Forskäl  Flora  Aegyptiaco  '  Arabidf^y  Fahl 
Symbolae  botanicaCp  und  Appendix  zu  Herrn  Bruce's  Reise. 

DiAKBRiA.  Eleusine?  stolonifera.    , 

Panicum  ovale, 
Jasminum  abyssinicum. 

ßypoestes  Forskaeliij  {Justicia  Tetäawdria. 

Forskaelii  Willd.  dp.  pl.)  Pavetta  congesta. 

Justicia  ^cynanchifoli^»  —     re/?ej:Ä, 

—      foVi»/w5  Willd.  sp.  pl.    Canthium  lucidum. 
MeisarrhenatomentosaBcmsB.    Buddlea    acuminata   (Umfar 
Salyia  ab^yssinica,  Bruce.) 

Stachytarpheta  cinerea.  "^      foltata, 

Nuxia  congesta. 

Taiaitdria«  —     dentata. 


Dobera  glabra  {Tomex  glabra 

Forsk.) 
Fusanus^alternifolius. 


Geisorrhiza  abyssinica^ 
Commelina  hirsuia, 

— -      acuminata*        ' 
Cyperus  involutus.  Pbktardria, 

—  laxus»  Heliotropium  gräcile. 

—  scirpoides^  — -      cihereum*        ' 

—  melanocephalut,  -^^      elUpticum, 
r—      densus.  *-      ?dubium. 

Cenehrus  tripsacoides.  LithospermunkÜ  ambiguum, 

Pennisetum  villosum.  Anchusa  offinis. 

Arisiida  ramosa.  Ehretia  obovata.  LXiV 
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den  erateren  im  allgeroeioen  AuMehen^  haaptsSch* 
Ikh  aber  in  den   Zwiachenafterbläitern  ^   wie  auch 


Ehretia  abjrssinica.  Petatostemma  chenopodu  Br, 

Cordia   ovalis  mus. 

—  '    abyssinica  ( TVanzejr  Brkweria  evolvuloides. 

Bruce.)  Taxanthemum  ottenuaiMun^ 

Ptumbago  eglandalosa.  Crassula  puberula^ 
Convolvulus  cirrhosus, 

—  congestus. 

,  — *-      pilosus.  Loranihus  laetus, 

Jfturocarpaea    lanceolats    Br.  — •      congestus^ 

msa,  CMannettia  lanceolata  —      cafycinus. 

Solanum  cinereum.  Octahbma, 

—       uncinatum^  Combretum  ovale. 

JLrythraea  compar.  —      motte. 

Stroemia  longifolia,  Amyris  gileadensis  Willd.  sp. 

—  farinosa  Willd.  sp.  pl.  pl, 

~    rotundifolia  Willd,  .     —      Äata/Willd.  sp.pl 

sp.pl.  Pofygonum  sinuatum. 
Rhamnus  incbrians ,  (in  Tigre 

^Sadaom  genannt)  Dbcahdria. 

Celastrus  serrulaius^  Cassia  pubescehs. 

—  glautus.  Peterolobium  lacerans  Br.  mii, 
Tmpatiens  tenella.  {Kantuffa  Bruce.) 
Paronychia  sedifolia.    ^  Fagonia  armata. 

Saltia  abysunica  Br.  m^  Terminalia  cycloptera., 

Carissa  abyssinica.  Vianthus  abjrssinictu.. 

— <-      edulis  Willd,  sp.  pl. 

Kannahia  hmiflora  {Aselepias  Dodbcahdria. 

lanißora  Willd«  sp.  pl.)  Calanchoe  pubese^ns. 

Peniatropis  ejrnanchoides  Br.  Sterculia  abyssinica. 

mM^  Reseda  pedunciäaia^ 
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in  der  Eiirifiigaiig  und  Straetur  ihrer  Samen ,   wel- 
che aufrecht  stehen  und  den  Keim  in  einem  horn- 


Igosahdaia. 

Rosa  abyssinica. 
Rubus  compar» 

POLTAITBBU. 

Corchorus  gracüis. 

*  • 

DiBTHAMIA« 

Nepeta  azurea. 
Satureia  o^ata. 

—  punctata. 
Ocjrmum  cinfireum. 

—  monadelphum* 
Leucas  quinquedentata. 

—  affinis. 
Moluceella  integrifolia. 

—  scariosa. 

—  repanda^ 
Linaria  gracilis. 

—  hastata. 

—  propinqua.    . 
Büchnera  orobanchoides, 
Durialia  acaulis  ]E[r.  mss. 
Bignonia  discotor. 
Sesamum  pterospermum. 
Barleria  brevispina» 

— -  macracantha^ 

—  eranthemoides^ 
-Ä-  grandißqra* 

—  motlis. 

"^      parvißora. 


Acanthus  tetragonus. 
Thunbergia  angulata* 
Lantana  poljrcephala:    . 
Clerodendrum  myricoides» 

Tetaadtjcamia.  , 

'  Matthiola  ettiptica* 
Cleome  Siliquaria,  {Siltquaria 
glandulQsa  Forsk«  aegfpt. 

78) 

—  Roriduta  fRoridula 

Forsk.  aegypt,  55^ 

—  pärviflofa. 

—  paradoxa. 

MONADELPHIA. 

Pelargonium  abjrssUucum. 
Gtranium  compar, 
Sida  acuminata.  . 

—  gracilis, 

—  pannosa. 
Hibiscus  parvifolius* 

—  erianthus^ 
Urena  mollis. 

—  glabra, 

DlADELFBIA. 

Polygala  linearis. 

-«•       abjrssinica. 
Erythrina  tomentosa. 
Crotalaria  Saltiana, 

—  propinqua^ 

—  farcU. 
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artigen ,  did  Maaae  des  Kerns  bildenden  Eiweiss  eqt- 
haltet!^  -^  mit  den  Apocyneen  aber  in  ihrem  ganz 
freien  Frachtknoten  überein.  Die  Frucht  ist  eine 
Kapsel ,  die  in  der  Gestalt  und  Dehiscenz  ganz  der 
Ton  Bursaria  gleicht 

Die  Existenz  dieser  Gattung  enfh&lt  nun  die 
Bestätigung  dessen ,  was  ich  früher  einmal  über  den 
JVfangel  genügender  Unterscheidungscharaktere  für 
diese  beiden  Familien  behauptet  habe  ,  indem  ich 
nachauWeisen  suchte,  dass  sie  beide  zu  einer  natür- 
lichen Classe  gehören.  Das  ovarium  superum  nä- 
hert nSmlicli  unsere  Pflanze  den  Apocyneen ,  wäh- 
rend sie  durch  die  Zwischenafterblätter  und  den  Sa- 
xnenbauy  meiner  Meinung  nach,  immer  noch  inni- 
ger mit  den  Rubiaceen  verknüpft  wird.  . 

Die  Gründe  welehe  Herr  von  Jussieu  an- 
führt ^'),  um  die  Ausschliessung  der  Gattutig  Z/«- 
teria  yon  den  Rubiaceen ,  und  die  Vereinigung  der* 


Onobrychis  simplicifolia.  Movoecia. 

Indigofera  albicans.  Euphorbia  prapinqüa. 

•—         diffusa,  Dalechampia  tripartha. 

Sykgenesia.  ^''^^^'^  acuminatum. 

Bracheilema   paniculatum  Br.                      Dioecia. 

mss.  ^  Cissampelos  nymphaeaefolia. 

Trichosiemma  frutieosum  Br.                   Poltgamu. 

^      ,.       ,       .  .  Acacia  laetas 

Cacalia  aoYSsinica.  -.     ,     ,  ^    ^ 

,  —    faseieutata^ 
Pulicaria  involucrata, 

-  -        viscida.  Cryptogamu.  ^ 

—         aromatica,  Cheilanthes  leptophylla. 


•)  Jnn.  du  Mus.  d'BiH.  nat  J^.  p.  %0&. 
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selben  init  den  Apocjrneeti  ün  rechtfeirtigen ,  liegen 
in  ihrem  oparium  superum  ^  in .  der  ahregelmSssi*- 
gen  Blunienkrone  ^  in  -  dem  fleischigen  Eiweiss  und 
in  dem  einzelnen  Staubfaden,  weil  kein  Beispiel  /von 
einer  Verkümmerung  in  der  Zahl  der  SUiubföden 
bei  den  Rubiaceen  ,'  (woronter  Opercularia  und 
Pomax  yon  Herrn  von  Jus^ieu  nicht  mitgerechnet 
werden).,  wohl  aber  eine  solche  Verminderung  l^ei 
der  männlichen  Blüthe  yraa '  Ophioxylum  y  einer  vx 
den  Apocyneen  gehörenden  Gattung ,  vorkomme* 

Durch  eine  ähnliche  Schlussfolge  entscheidet  er 
zugleich  über  die  Verbindung  der  Gattung.  Ga^r^n«- 
ra  L/äMarck  ^)  ^mit  den  Rubiaceen,  obwohl  er  dieser 
ein  oparium  superum  zugesteht,  weil  doch  ihre  Blu- 
men regelmässig,  ihr  Eiweiss  stark  und  homartigf 
und  der  Keim  aufrecht  sey»-  Da  sich  nun  alle  diese 
Charaktere  eben  so  in  der  neuen  Gattung  vom  Congo 
finden  ,  so  müssen  wohl  diese  beiden  Gattungen 
nebst  Pctgämea  Aublety  Usteriay  Geniostopia  Bor- 
ster.  ( AnoBser  Juasieu ) ,  und  Logania  ^^ )  ,  ver- 
möge ihrer  genauen  Uebereinstimmung  in  der  La- 
ge des  Fruchtknotens,  einen  Mittelstamm  zwischen 
den  Rubiaceen  und  Apocyneen  bilden , ,  obwohl  die-  //^ 
aer  Stamm  nicht  ganz  natürlich  erscheint ,  und  nach 
der  Analogie  der  Hauptabtheilung  der  Rubiaceen  so- 
wohl ,  als  nach  der  äusseren  Gestalt ,  eine  weitei^e  ' 
Auflösung  in  wenigstens  vier  Unterabtheilungen  for- 
dern würde.  Hier  genügt  uns  übrigens  die  Folgerung, 


*)  lliuttr,  gen.  t,  167. 
•*)  Frodr.  Fior,  Nov,  NolL  l  p.  455. 
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dasß  das  einsige  Terlmttpfende  Merkmal  dieser  Ab- 
theilungen y  das  ovarium  superum  ,  auf  dieser 
Stufe  nur  für  die  Bildung  der  Gattungen  Werth 
hat,  und  dass  auf  die  Gegenwart  oder  den  Mangel 
der  Afterblätter  bei  Ltogania  ^)  hier  noch  weniger 
ein  grosses  Gewicht  gelegt  werden  dürfe. 

Apocyke A6  ^*  )•  Nur  sechs  Pflanzen  der  Samm- 
lung gehören  zu  dieser  Familie.  Die  erste  bildet, 
mit  einigen  anderen  Arten  aus  Sierra  Leone  ,  eine 
noch  unbeschriebene  Gattung  ,  deren  Frucht  im 
Aeussem  viele  Aehnlichkeit  mit  der  von  Cerbera 
hat  y  sich  aber  darch  ihren  innem  Bau  wesentlich 
von  derselben  unterscheidet  ^  indem  sie  vielsamig 
ist.  Die  Raamf nicht  {Cream  fruit)  von  Sierra  Leone y 
deren  jifzelius  erw&hnt  ^'^'^),  gebort  wahrscheinlich 
zu  dieser  Gattung  y  von  der  man  sich  einige  Vor- 
stellung machen  kann  y  wenn  man  sich,  ihre  Blüthe 
denkt  gleich  sder  von  Vdhea  y  welche  von  La 
Marcl  t  )     abgebildet  y     aber     nicht     beischrieben 


•;  Prodr,  Flor.  Nov.  HolL  L  p,  455. 

**)  Vergleiche  in  dem  Vorhergehenden  'S.  74*  ff '  —  Es 
i^t  merkwürdige  dass  die  Koppenhagner  Sammlang 
unter  4  Arten  y  nämlich  Strychni  sp, ,  Carissac  sp  , 
quae  Cur.  eduli  f^ahl  similisj  Echitis  sp^  und  Nerü 
sp,j  weder  die  unten  erwähnte  Raam- Fracht,  noch 
die,  unter  den  AsUepiadeen  vorkommende  neue 
Periploca  zu  enthalten  scheint ,  es  müsste  deoa 
die  erstere  unter  der  Spec.  Carissae  Terborgen  liegen« 
A.  d.  ü. 
)  Sierra  Leone  Report,  1794* .  f*  173.    n.  4?- 

t)  iUuetr.  gen.  t.  169. 
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worden  ist,  ihre  Frucht  aber  wie  bei  Foacanga  Du 
Petit'  Tbouars  '^) ,  von  .welcher  auf  Madagascar  Vo- 
gelleim  gewonnen  wird  ^  oder  wie' bei  Urceola  Mox^ 
bourgk.^'^j,  welche  das  Caoutchouc  von  Sumatra 
Jiefert  ! 

Die  zweite  gehd'rt  zu  einer  Gattung  aus  Sier-^ ' 
ra  Leone  ^  die  Herr.  Professor  Afzeliue  entdeckt 
and  jinthocleista  geuBiaat^  aber  noch  nicht  beschrie.^ 
ben  hat  Diese  Gattung  unterscheidet  sich  übri^ 
gens  von  Potalia  jiubkt  {Niccmdra  Schrebär)hlo8a 
durch  ihre  vierf^chrige  Beere,,  welche  bei  Potalia 
von  Aublet  und  Schrebier  dreifächrig  angegeben 
wird,  nach  meinen  eigtoen  Beobachtupgen  aber  nur 
zweifächrig  ist*  Herr  von  Juesieu  hat  die  Gattung^ 
Potalia  seinen  Gentianeeji  angehängt ,  und  dieses 
vielleicht  zum  Theil  darum ,  weil  sie  als  krautartig 
beschrieben  (Wird  ;  A\^  AtUhocleieta  vom  Congo  ist 
aber  nach  dem  Bericht ,  den  mir  Herr  Lochhartj 
der  Gärtner  der  Expedition  ^  darüber  mitgetheilt 
hat,  ein  Baum  von  beträchtlicher  Höhe,  und  ihre 
natürliche  Stelle  ist  offenbar  neben  Fagraea.     . 

Ob  aber  diese  Gattungen  mit  den  Apocyneen 
vereinigt ,  oder  nur  in  ihrer  Nähe  als  eine  fünfte 
Abtheilung  des  eben  vorgeschlagenen  Zwisehenr- 
stamms  aufgestellt  werden  müssen,,  ist  mir  selbst 
noch  zweifelhaft.  In  der  vollkommenen  Zwitter« 
bliithe  der  Apocyneen  findet  sich  keine  Ausnahme 
weder   von  der  fünffachen  Theilung  der  Blüthen-^  45o 


.^^    lfo9^  gen^  Madaga$c,\  n,  32. 
^)    Mietie.  EMSßarcket.  V,  p^  iS^ 
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welcher  vielleicht  Phaylopsis  fFiUd.  nicht  verschie- 
den ist  ^  obgleich  ihre  Frucht  von  Wendland  ^)  als 
eine  Hülse  ^  und  von  fFUldenowj  eben  so  unpassend, 
als  eine  Schote  beschriebeYi  worden  ist ;  ferner 
eine  Pflanze  aus  einer  Gattung,  die  ich  schon  frü- 
her mit  Bezug  au£  AueUia  uliginosa  und  Rueüia 
baUamea  ^'^' )  angedeutet  habe  ,  und  endlich  eine 
45 1  Heue  Art  r on  BlepharU,  Alle  diese  Gattungen  kom- 
men auch  in  Ostindien  vor,  und  keine  derselben 
wurde  noch  in  America  gefunden  '^*^'), 

CoNVOiiVUiiACEAE  f  \      Das    Smith^ache  Her- 
barium   enthält  ast.  Arten  aus  dieser  Familie,  unter 


*^    Micranihus   WendU  Botan.  Beob.  38. 
••)    Prodr.  Flor.  Nov.  Holl.  L  c. 

***)  In  der  Roppenhagaer  Sammlang  finden  sich  nicbt 
einmal  halb  so  yiele  Pflanzen  aus  dieser  Familie  ^ 
als  in  der  yom  Congo ,  nämlich  nar  7  Arten ,  wei- 
che (1.  c,  p.  14.)  angegeben  werden  als:  Elftram 
marßinata  Fahl.  >  Justicia  opaca  Vahl. ,  /.  plicata  Fa^^ 
und  /.  hypocrateriformis  VakLj  Ruelliae  sp.,  fj^"^ 
non  nisi  bractearum  numero  a  Ruellia  ihtrusa  Forsk, 
ex  Arabia  fßlici  discrepat^  Barleriae  _sp.,  B.  Ion§ij0' 
liae  admodum  similis  ,  und  eine  Blepharis  (vermuln" 
lieh  die  im  Text  erwähnte) >  welche  mit  Jcanthus 
maderaspatanus  j  nach  dem  Ton  Forskal  in  Arabien 
gesammelten    Exemplar,  völlig  übereinstimmen  seil. 

A.  d.  ü. 

•{•)  Convolvuli  Juss.  Gen.  p.  iSa.;  Ann,  du  Mus.  f^ol  V 
p.  11S7.  f^ol.  XV.  p.  359.  —  Prodr.  Fl.  Sos^^  ^^* 
/.  p.  48i.  Spreng.  Anl.  a.  p.  460.  H.  B.  et  Kunth 
Nov.  Gen.   et  Sp.  pl.  III.  p.  94.  Kunth  Syn.  //•  F- 
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welchen  sich  aber  keine  einzige  befindet^,  die  in 
ihrem  i^au  irgend  etwaa  Merkwürdiges  dari^cMie«  Deif 
bei  weitem  grössere  Theil' gehört  z\x  Ipomo^a^ ,  dfif 
Rest  za  Conpöhubis.  Ed  findet  sicii  äueh  eine 
einzige  Species  yon  Hydrolsa ,  nahe  verw^dt  vaii, 
Sagenea  palustrU  Jlublet^  i9  dem  Herbarioy;  welche 
Yoa  Hm^  i'. /iEM^'^tf.  ebenfalls  zu  dieser  Familie  g€l^ 
zählt  werden  wird  ;•  mir  aber  schont  -die'  Gattung 
Hydrolea*^)y  zusammen  mit 'Aoma  >  eine  eigene  Fa« 
tnilte  (  Hydroleae )  zu  bUdea,  die  jBicb  inehr'  disn 
Potemomaceen  als  den  Com^oluidadeen  nähert  ^^''^). 

Scaa^Hui/ARiKEAE  "^"rr).  Die  Sammlung  enthält 
nnr  i  o  Pflanzen  aus  dieses  FamiUe,  und  a  derselben 


211«  —  Di.e  KoppenTiagoer  Sammlang  liat  mit  Ein* 
8clilo88  einer  Hydrolea  (siehe  die  nächste  Note)  i5 
Conyolvnlaceen,  nämlich:  Cönvolvulus  azureus  Vahl. 
n,  sp.j  nnd  i3  Arten  von  Consfolvulus  und^ Ipomoea, 
worunter  7  nea  aindL  A.  d.  U» 

•)    l.  c.  p,  482.        ^ 

^)  Diese  Familie  ist  nun  auch  von  JET.  S.  et  Künth.  No\^, 
Gen.  et  Sp,  pL  Ilt.  p.  ii5»  Kunth  Syn.  IL  p.  234.) 
.  mit  den  Oattangen:.  Hydroha  Lin.^  PVigandia  Ä* 
tt  P.  und  Nama  Brown,  aafgenommen.  Di^.  ange- 
führte y  mit  Sagonea  palustris  verwandte  >  nach  Hör* 
nemann  a.  a.  O.  S^  i5.  aber  gar  nicht  von  derselben 
verschiedene,  Art  findet  sich  aach  In  der  Koppen« 
hagner  Sammlung.         A.  d.  U* . 

♦♦♦)  Scropkutariac  Jusi.  Gen.  p.  u*f.  Jnn.  du  Mus,  P'ot* 
r.  p.  254.  Fol.  XIV.  p.  392.  —  Vf^odr.  FL  Noi>.  BolL 
L  p.  453.  H.  A  et  Kunth.  N.  Gm,  et  Sp.  IL  f,  545» 
Munlh*   Syn.  IL  p.  iio.     Pei^onatea  Sprenge   4nl* 

f.  »7 
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bilden  nine  Gattungen,  deren  Charaktere  haupt- 
sächlich auf  dem  Bau  der  Staubbeutel,  und  auf  der 
Form  der  Blumenkrone  beruhen.  « 

Die  L  ABI  ATA  e  '^)  des  Herbariums  bestehen  in 
7  Arten  **),  von  welchen  drei  zu  Ocymum  gehören, 
einer  Gattung,  die  dem  tropischen  Asien  und  Afri- 
ca  gemein  ist ,  sich  aber  nicht  auf  America  aus- 
dehnt. Eine  gleiche  Zahl  yon  Arten  gehört  zur 
Gattung  Hyptisj  die  vorzüglich  in  America  einhei- 
misch ist  und  noch  nicht .  in  Ostindien  bemerkt 
wurde ;  die  siebente  ist  eine  Art  von  Hoslundia , 
welche  Gattung  bisher  nur  auf  der  Westküste  von 
Africa  gefunden  wurde  und  sich  in  ihrer  Inflore- 
scenz  und  in  den  stemständigen  Blättern  einer  ihrer 
Arten  der  folgenden.  Familie  annähert. 


a.  p.  590.  —  Die  Koppenhagner  Sammlang  hat  nor 
5  Scropbnlariaeen ,  näiDÜch.  ScJ^wenkia  Aniericana, 
oder  doch  eine  dieser  ähnliclie  Art,  Gerardiae  sp,^ 
der  tenuifolia  F'ahl  yemrandt,  Scoparia  dulcis ,  Ütri- 
cularia  n.  sp,^  der  U«  inßexa  ähnlich.  Die  fünfte 
"Wird  nicht  genannt  A.  d.  U. 

*)    Ueber  diese   und    die    folgende    Familie    siehe  oben 
S.  78.  A.  d.  U. 

**)  Die  Roppenhagner  Sammlung  zählt  fast  das  Doppelte 
der  Arten  yom  Gongo,  nämlich  i5  Arten,  oder  738 
der  Phanerogamen ,  damnter  8  Ocyma,  wahrschein- 
lich alle  nea,  wobei  eine  Art  dem  O.  sanctum  Li^- 
ähnlich^  and  wie  dieses  in  Indien^  so  hier  bei  deQ^^' 
gern  heilig  gehalten,  eine  andere  in  der  Form  des  ^* 
pilosum  M^'illd. ,  eine  dritte  wie  O..  pofysiachfum  Lin*i 
dann  Hoslundia  oppositd  FahL  (vitftt^ichl  die  im  Text 
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Die  Verbenaceae'  bilden  zusammen  mit  den 
Labiaten  eine  natürliche  Classe  •'^),  für  deren  beide 
Familiien  es  bereits  schwer  hlllt ,  genügende  ünter- 
scheidungscharaktere  aufzufinden. 

In  dem  Herbarium'  vom  Cöngo  habän  wir  sie- 
ben f^erbenaceen  '*^**^),  bestehend  in  drei  schönen  Ar- 
teh  von  Cletbdendron^  iwei  neuen  Arten  von  Pltex^ 
aer  StachytäVpheta  Indicd'Vaht^  und  einer  neuen 
Art  von  Liippia  ^  welche  durch  ihren  Wuoh«  und 
Bau  die  von  Hrn.  Jlickard  ^^^^^)  an  die  Hand  gegebene 

Verbindung  der  GAttung  ;Zapania   thit  Lippiä  be- 

«  «       • 

sVätigt.     Di'täse^  Art  vom«  GbÄj^d  hat  foÜa'  vetticiMata 
/pr/ia  und  fast  denselben  Wohlgeruch  wie  Ferbena 
triphylla ,    deren  Verwandtschaft  mit  Llppia ,    un-  55a 
geachtet     der    Differenz    im    Kelch    und    Blüthen^- 
stand ^    durch   eine,    xiut  he\  Lippiä  Xkndiljantand 


ancedeatete)  y  ein  Bystropogon^  dem    pectinatus   ver^ 
'  wandt;     Hyptis   sp.  foliis  lanceolaüs;    2    Arten   von 
I'hlomis.  A.  d.  ü. 

•)    Fiinders  Voyage  IL  p.  565.    Deutsche  Uebers»  S.  78^  ff. 

**)  Aas  der  Koppenhagner  Sammlang  irerden  (a,.a.  0. 
p. .  i4)  ebenfalls  7  Verbenaceen  angeführt,  näm- 
lieh  Clerodendron  capitatum,  (P^olkameria  capitata 
Willd,)^  Fiticis  species  diiacj  (^wie  in  anserm 
Texte,)  davon  die  eine  der  P^,  leucoxylon  Lin, 
ähnelt,  Stachytarpheta  Indica,  Premnae  sp.y  Lantcmae 
sp.,  der  L.  aculeata  ähnlich,  and  Apicenhia'Africana 
Pal.  de'  Beauv.  Hier  leacht^t  also  eine  sehr  '.grosse 
Uebereinstimmüfig  beider  Herbarien  hervor.  A.  d,  CT. 

**•)    In,  MichauK  Flor^  BartaK  Amer.  IL  ;»S5.    " 
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yorkommenäei  Eigenthümlicbkeit  in  der  Koospen* 
läge  der- Blum enkrone  noch   näher  bestfiHgt  wird. 

OiiACiKAB  ^').  Das  Herbarium  enthält  eine  Art 
Yon  Olax^  die  von  allen ,  bis  jetzt-  zu  dieser  Gat- 
stung  gebrachten  Pflanzen ,  sich  durch  ihren  Kelch 
unterscheidet,  welcher  nach  der  Befruchtung  nicht 
fortwächst,  sondern  in  seiner  ursprünglichen  Ring— 
form  die  reife  Frucht  nur  am  Grunde  umgiebt  j  die^ 
se  Art,  welche,  mit  den  Neu -Holländischen,  und 
mit  FUsiUa  Commerson  in  fünf  bei  ihr  vorhande- 
nen Blumenblättern  und  in  ihren  ungetheiltien  ste- 
rilen Staubfaden  übereinstimmt,  während  sie  sich 
in  ihrem  ganzen  Bau  näher  an  die  Grundarten  der 
Gattung,  an  Olax  Zeylanica  und  Olax  scandens 
Roxhourghj  welche  beide  ich  untersucht  habet,  an- 
schliesst,  scheint  meinen  frühem  Vorschlag  ^^),  alle 
diese  Pflanzen  in  eine  Gattung  zu  vereinigen ,  sehr 
zu  unterstützen.  Als  ich  zuerst  Fissilia  zu  dieser 
Gattung  rechnete  ,  vermuthete  ich  bloss  nach  so 
manchen  andern  Momenten  der  Uebereinstiromung, 
dass  sie  auch  denselben  Bau  des  Fruchtknotens  ha- 
ben werde,  von  welchem  mir  nicht  nur  der  gene- 
rische  Charakter  von  Olax^  sondern  auch  die  Ver- 
wandtschaften dieser  Gattung  in  hohem*  Maasse  ab- 
zuhängen scheinen.    Da  nun  aber  Herr  Mirbel  den 


*)  Die  Koppenbagner  Sammlang  seigt  von.  Olacineen^ 
wie  diese  Familie  jetzt  begründet  ist,  nur  die  ein-> 
xige   Ximtnia  Amcricana    (p.  20.    unter    Aurantiae.^ 

A.  d.  U. 

••)    Proir.  Tlop.  Nov.  Moll  /,  p,  Wy^ 
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Fruchtknoten  von  Fissilia  als  dreißlchrig  beschreibt^), 
80  kann  ich  diese  Angabe  mit  meinen  eigenen  Be- 
obachtungen nicht  anders  vereinigen,  als  durch  die 
Annahme,  dass  er  seinen  Ausspruch  auf  eine  Au* 
sieht  des  Queerschnitts'  desselben  gegründet  habe; 
denn  bei  der  Untersuchung  nach  einem  von  Com-- 
mersoria  Exemplaren  der  Fissiliadisparili^j  welches 
ich  von  Hr.  p.  Jussieu  mitgetheiit  erhielt,  fand  ich 
den  Fruchtknoten ,  v^ie  hei  allen*  Arten  von  Olax, 
völlig  einfächrig,  indem  der  centrale,  säulenförmige 
Samenboden,  an  deasen^  Spitze  die  drei  hängenden 
Ei'chen  befestigt  sind,  durchaus  keinen  Zusammen- 
hang mit  den  Wänden  der  Fruchtknotenhöhle  hat. 

Eine  solche  Uebereinstimmung  zwischen  Olax 
und  den  Saütalaceen  gerade  in  diesem  merkwürdi- 
gen, und  wie  ich  glaube  eigen thü  ml  ichen  Bau  des 
Fruchtknotens,  war  es  hauptsächlich,  was  mich  be* 
stimmte,  nicht  zwar  ihre  absolute  Verschmelzung  zu 
^i/zer  Familie ,  aber  doch  ihre  Annäherung  in  der 
natürlichen  Reihenfolge  der  Familien ,  in  Anregung 
zu  bringen ,  wobei  ich  'zugleich  ^•*)  aber  auch  alle 
Einwürfe  berührte,  welche  Herr  v.  Jussieu  seit- 
dem dieser  Verwandtschaft  entgegengestellt  hat  ^?^^^). 
'  Von  diesen  Einwürfen  gründen  sich  die  beiden 
wichtigsten  auf  die  doppelte  Blüthendecke  und  auf 
den    ohem  Fruchtknoten  bei   Olax^  im  Gegensatz 


•)    Nouveau  Bulletin,  IJL  p,  387.         '  ^ 

••)    Prodr^Flor.  Nov.  HolL  L  p,  35 1.    FUnders  ro^ag€  IL  p,  571. 
Deutsche  Ueber s^S.-  S9. 

**^)    Mem.  du  Mus,  d'HUt,  nat,  U.  p.  \i^ 
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mit  der  einfachen   Bliithendecke    und   dem    untern 
Fruchtknoten  der  Santalaceen. 

Der  erste  dieser  Einwürfe  aber  verliert  viel 
Ton  seiner  Wichtigkeit,  nicht  nur  durch  die  Crwä- 
453  gung,  dass  Quinchamalium j  eine  Gattung,  die  in 
jeder  anderen  Rücksicht  der  Gattung  Thesium  äbn* 
lieh  ist,  eine  äussere,  den  Fruchtknoten  unigebende 
Blüthendecke  von  noch  weit  mehr  kelchartigem  An- 
sehen, als  die  entsprechende  Blüthendecke  von  Olax^ 
besitzt,  sondern  auch  durch  einen  Blick  auf  die  all- 
gemein für  zulässig  erkannte  Zusammenstellung  von 
Loranihua  und  Fiscum^  von  denen  doch  die  erst- 
genannte Gattung  mit  Kelch  und  Blumenkrone  vjr* 
sehen, ist,  die  letztere  aber,  wenigstens  bei  ihrer 
männlichen  Blütbe ,  nur  mit  einer  einfachen  Blü- 
thendecke ,  die  noch  dazu  der  Blumenkrone  von 
Loranthius  analog  ist  '^), 

Der  zweite  Einwurf  scheint  ebenfalls  durch 
die  augensqheinliche  Verwandtschaft  der  Santala-- 
eeen  mit  Exocarpus  geschwächt  zu  werden,  welche 
Gattung  nicht  nur  ein  ouarium  superum  hat,  son- 
dern wo  auch  der  fleischige  Fruchtboden,  gleich  dem 
von  TaxuSy  dem  erweiterten  Kelch  mancher  Arten 
von  ,  Olax  vollkommen  ähnlich  ist  und  demselben 
auch  einigermaassen  analog  seyn  dürfte« 

Herr  v.  Jussieu  hat  zwar  diesen  Einwürfen 
noch  einen,  dritten  hinzugefügt,  der,  wenn  er  ge- 
gründet wäre,  meiner  Ansicht  weit  furchtbarer,  alsr 


•)    Prodr,   Flor.  JVo»».  HqU,  L  p.  $5a* 


alle  übrigen  aeyn  wurde  ,  den  nämlich ,  dass  der 
Fruchtknoten  der  Santaldceen  eineiig  sey  ^');  ich 
muss  aber  glauben,  dass  diese  Behauptung  ihm  nur 
aus  Uebereilung  entschli^fte.  . 

Urticbab  '^'''^).  Die  Pflanzen  aus  dieser  Fa- 
milie, die  wir  hier  im  weitesten  Sinne  nehmen  und 
vielmehr^  als  Classe,  denn  aU  Familie .  betrachten; 
gehören  in  der  Sammlung  hauptsächlich  zu  Ficua  **'^), 
von  welcher  Gattung  sieben  Arten  darin  vorkom« 
men.  Eine  derselben  ist  sehr  nahe  mit  Ficua  reli^ 
giosa  verwandt,  und  wie  jene  in  Pstindien,  so  wird 
dieser  Baum  ad  den  Ufern  des  Congo  für  heilig 
gehalten. 

Ein  ^merkwürdiger  Baum,  bei  den  Eingebomen 
Muaanga  genannt,  unter  welchem  Namen  er  auch 
mehrmals  in  Hrn.  Professor  Smith^a  Tagebuch  vor- 
kommt, bildet  eine  zwischen  Coussapoa  Aubht  und 
Cecropia  in  der  Mitte  stehende  Gattung,  die  der 
letzteren  im  äussern  Ansehen  sehr  näherkommt,  und 
sich  hauptsächlich  durch  d)en  Bau  und  die  Anord-« 
nung  ihrer  einmännigen  männlichen  Bliithen  und 
durch  die  Form  des   weiblichen   Kätzchens   von  ihr 


*)    Mem,  du  Mus,  d'hist,  nat.  IL  p.  tSg. 

**)  Urticae  Juss,  Gen,  p.  4oo,  Spreng,  Anl,  2.  S.  355. 
***)  Die  Koppenbagner  Sammlung  enthält  unter  7  Urti- 
ceeD  5  Arten  t.  ricus^  nämlich  F,  umbellata  V*^ 
lutea  V.  y  ovata,  V^ ,  caljrptrata  V\ ,  und  microcarpa 
V.^  dann  a  neue  Genera^  das  eine  aus  MonoeciAj 
das  andere  aus  Dioecia,  welches  letztere  yielJeicht 
die  ia  dem  Verfolg  unsres  Xexts  erwähnte  Mu^- 
sangti  ist.  A.  d.  U. 
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utiterscbeidet  Diese  Musanga  schliesst  sich  aber  in 
deirlbflorescenz  und  selbst  in  dem  Bau  der  männli* 
chto  Bliiihen  sehr  nahe  an  die  Gattung  Myrianlhm 
Palissot  de  Beauvoia  ''^)  ai|,  der  sie  auch  in  ihrem 
ganzen  äussern  Ansehen  gleicht^  und  nur  die  Frucht 
von  ßfyrianthuSy  wie  sie  in  der  Fhre  d^OwareisLT- 
gestellt  wird,  ist  ganz  verschieden,  und  dieses  zwar 
in  Yergleichung  mit  der  männlichen  Bliithe  so  auf- 
fallend, dass  man  eine  nähere  Kenntniss  der  weib- 
lichen Bliithe  wünschen  musste,  um  sich  einen  be* 
stimmten  Begriff  sowohl  von  dem  Bau,  als  toq 
den  Verwandtschaften,  dieser  Gattung  entwerfen  za 
können.  Diesen  Wunsch  hat  aber  die  Expedition 
nach  dem  Congo  nicht  erfüllt,  indem  Herr  Profes- 
sor Smiih  nur  die  männlichen  Blüthen  von  Jäfyrian- 
ihm  beobachten  konnte.  , 

454  Bei  den  Artocarpeae^    zu     welchen   Mmart%(^ 

gehört,  und  bei  den  Urticeen  im  engern  Sinn ,'  ist 
das,  hier  immer  einzelne,  Ei'chen  aufrecht,  der 
.Embryo  aber  ist  verkehrt  oder  hängend,  und  diese 
Charaktere  sowohl,  als^die  Trennung  der  Geschlech- 
ter, unterscheiden  sie  leicht  von  denjenigen  Gattongeo 
der  Chenopopjben  '^^)  iind  der  dnsamigeu  iixeck- 


0    Flore  d^Owßre  /.  p.  16.  e.  11    u.  1% 


^  Sie  Koppenhagner  Sammlang  enthält  eine  eiBzig« 
ChcnopocUaceCy  nämlich  Chenopodium  Guineense  Jac(j.^ 
aber  iS  Amaranthaceen^  alle  za  bekannten  Gattao- 
gen  iMoUia^  Jchyranthes^  C^mia,  JUecebcufn, 
Gomphrcnß  und  JmararUbus)  gehörig*         A*  i  ^' 


SREBN  ^);  denen  dus  Siweiss  entweder  gänslich 
fehlt,  oder  wo  es  doch  nur  einen  kleinen  Theil  der 
Masse  des  Samenkerns  ausmacht.  Daher  müssen 
auch  Cekis  und  Mertensia  ^'i^).  beide  mit  hängen* 
den  Ei'chen,  von  den  Urticeen ,  denen  sie  kürzlich 
von  Herrn  Kunth  zugesellt  worden  sind  y  ausge- 
echlojfsen  werden.  Derselbe  Charakter  des  auf-* 
rechten  Ei^chens  und  umgekehrten  Keims  bezeich- 
net zwar  auch,  wie  ich  schon  vor  langer  Zeit  be- 
merkt habe,  die  Polygoneen,  und  findet  sich  fer«- 
ner  bei  den  Piperaceae  und  selbst  bei  den  (Jonife^ 
roBy  wenn  meine  Vorstellungen  von  dieser  wichti- 
gen Familie  nichtig  sind ;  die  Urticeen  lassen  sich 
aber  von  allen  diesen  Familien  leichtlich  durch  an-» 
dere  in  die  Augen  fallende  und  wichtige  Abweichun* 
gen  des  Bau's  unterscheiden. 

PHYToiiACCBAE.  In  meiner  Beschreibung  der 
Chenopodeen  in  dem  Prodromua  Florae  Nopae 
Hollandiae  hatte  ich  zunächst  im  Aug^,  die  Gat-* 
langen  Phytotacca,  Rivina  ***),  Mictotea  und  Peti^ 


•)    Prodr.  Flor,  Nov.  Holh  L  p.  ^o5.  ^13*  u,  4i<S.    Paronychittrum 
Sect.  JL  Jussieu  in  Mim.  du  Mus.  d'Hi$i.  nat,  II»  p*  3SS. 
**}    Nov.  Gen.  et  Spec,  plant,  orb*  nov.  JL  p.  3o. 
^**)     lieber  die  bei  dieser  Gattang  mit  den  Chenopodeor 
ceen  übereinstimmende  doppelte  Anheftung   des  Sa- 
mens ,    nämlich  an  der  Stelle  des  eigentlichen  Na« 
bels  and  an  der  im  Ei'chen  ihr  gegenüberstehenden, 
nachmals  bei   manchen    Gattungen    dieser    Familie 
durch  Krümmung  dem  Nabel  sich  mehr  oder   weni« 
ger  nähernden    des   Mieropylusj,  TergU  Aug.   de    St^ 
Hilaire  si^rles  Paronychiees   (^Mem,  du  Mus.  f^oL 
p«  %Gq.  und  270.)  A.  d»  U.  ^ 


2M  (lyUnum  ¥0m  Cqo^.) 

peria  davon  aossoschlieasen  ^  weil  ich  sie  schon  da« 
mala  für  eine  abgesonderte  Familie  hielt ,  als 
welche  ich  sie  hier  zum  erstenmal  in  Vorschlag 
bringe. 

Bei  den  Chenopodeae  übersteigen  die  Sitaubfä- 
den  niemals  an  Zahl  die  Abschnitte  der  Blütheo. 
decke y  welchen,  sie  entgegengesetzt  sind.  Bd  den 
Phytolaccae  hingegen  finden  wir  sie .  entweder  von 
unbestimmter  Zahl,  oder  sie  haben,  wenn  sie  an 
Zahl  den  Abschnitten  der  Blüthendecke  gleich  sind, 
gegen  dieselben  eine  abwechselnde  Stellung.  Wäh- 
rend nun  diese  Anordnung  der  Staubfäden,  bei  den 
Phytolacceen  ir\  der  That  Gattungen  verknüpft^  de- 
ren Früchte  bo  sehr  von  einander  abweichen,  wie 
die  von  Phytolacga  ui^d  Petiperia^  würde  es  jedem 
erwünscht  scheinen,  in  derselben  Familie  noch  einen 
Bau  aufzufinden^  welcher  den  vielfach rigen  Frucht- 
knoten der  erstgenannten  Gattung,  und  den  einsa- 
migen mit  der  seid[i<;;hen  ^arbe  der  Letzteren,  durch 
sein  Dazwiscjbentreten  verknüpfte. 

Wirklich  helfen  uns  zwei  Pflanzen  in  dem  Her- 
barium vom   Congo  diesen   Uebergang   vermitteln. 

Die  erste  ist  eine  Art  Von  Phytolacca\  der 
Phytolacca  Abyssinica  verwandt,  deren  fünffächrige 
Frucht  so  tief  getbeilt  ist ,  dass  ihre  Lappen  nur 
noch  in  ihrem  innern  Wjnkel  zusammenhängen  und^ 
wie  ich  glaube,  sich  zuletzt  von  eipander  trennen. 

Die  zweite  ist  eine  Art  von  Giseckia  *),  einer 


*)    Auch  die  Koppenhagner  Sammlung   enthält  eine  Gf 


> 


(Jansen  y^^m  jCoA^o.)  5Ö7 

Gattung^  bei  .welcher  die  fünf  Frachtkoptea  gan« 
gesondert  sind ,  und  die  zwar  yop  He^rrn  iJf,  Jussieß  4^5 
den  Portulacaceen  zugesellt  s^ird,  die  aber  sowohl 
\regen.  der  bisher  noch  gar  nicht  beachteten ,  wech* 
selsweisen  Stellung  ihrer  Staubfäden  gegen  die  Ab** 
schnitte  der  Blüthendecke^  als  wegen  der  Einfügung 
derselben,  mit  einem  weit  näheren  Recht  der  Ver- 
wandtschaft zu  Phytolaasa  ^)  gestellt  wird. 

Dabei  wird  aber  die  Gattung  Petiveria  npch 
immer  durch  ihre  seitliehe  Narbe,  durch  die  spi-^ 
ralförmig  gewundenen  Samenlappen  und  durch  den 
Mangel  des  Eiweisses  von  den  übrigen  Phytolacceen 
etwas  weiter  abgerückt,  und  zugleich  der  Gattung 
Seguieria  genähert,  mit  welcher  sie  auch  den  Knob- 
laucbsgeruch  aller  ihrer  Theile  gemein  hat. 

Diese  VerWandtschaft  der  Gattung  Seguieria^ 
^die  bisher  unbestimmt  geblieben  war , .  leiten  wir 
hier  aus  der  Untersuchung  von  drei  vor  Kurzem  in 
Brasilien    entdeckten    Arten    ab,    deren    eine   ganz 


seckiai  foliis  linearibus  (vielleicht  die  im  Text  erwähn» 
te),  ausser    dieser     aber    noch    eine    Rivina. 

A.  d.  U. 

*)  Nach  Herrn  Kunth  {Nov*  Gen,  et  Spec.  plant.  6rb,  nov*  IL  p, 
i96}  gehört  die  Gattung  Ancistrocarpug  zu  den  Phjrtolaeceen, 
obgleich  ihre  Staabföden  den  Kelqhabschnitten  gegenüber 
stehen  sollen  :  und  es  ist  nicht  nnwahrscheinlich ,  dass  die 
Gattung  MiltuM  Loüreiro  {Flor,  Cochinck.  p.  3o2.)^  die  nach 
der  Beschreibung  den  äussern  Ausdruck  von  Giseckia  hat,  von 
welcher  Gattung  sie  sich  ungefähr  eben  so  unterscheidet«  wie 
Ancistrocarpus  von  Microtea,  oder  wie  Bduina  octandra  von  den 
übrigen  Arten  ihrer  Gattung,  ebenfalls  so  dieser- Familis  ge« 
htfrt. 


26S  (PfUmm  tHMi  Cb*f») 

Abb  Süssere  Ansehen  der  Ripina  octandra  hat ,  ond 
die  insgesammt  sowohl  mit  dieser  Fflanze^  als  mit 
mehreren  anderen ,  di^  zu  dieser  Familie  gehören, 
in  den  sehr  kleinen  durchsichtigen  PSnctchen  ihrer 
Blätter  übereinstimmt.  Petiveria  nnd  Seguieria  mö- 
gen daher  eine  Unterabt  heil  ung  der  Phytolacceen 
bilden;  eine  andere  Unterabtheilung  dieser  Familie 
aber^  deren  beide  Gattungen  sich  in  der  Zahl  ihrer 
Slaiubfilden  eben  so  auffallend .  wie  Petiperia  nnd 
Seguieria j  Ton  einander  entfernen^  begegnet  uns  in 
Nea-HoUand  «). 


Die  erste  unter  den  monocotyledoniechen  Fa- 
müieuy  über  welche  ich  einige  Bemed^ungen  mitzu- 
theilen  habe^  ist  die  der 


^)  Die  Ton  anserm  Berro  Verf.  nicht  berührten  Fami- 
lien, deren  Hr.  Professor  Homemann  in  seinem  Yer- 
seichniss  der  Roppenhagner  Saaunlnng  noch  er- 
wähnt, sind:  Elaeagneae  i.,  ThymeUae  i. ,  Laur- 
rinae  u  (nämlich  nor  die  problematische  Cauytha)^ 
Ifyctagtneae  a.,  Plumbagineae  i.,  fysimachiae  i., 
Pedlculannae  5.,  Jatmincae  i.^  Solanaceae  i5.^  Bo- 
'  ragineae  5.>  Bignoruaceae  5.,  Sapoteac  a.,  Guaiaca^ 
not  a. ,  Goodenoviae  i . ^  CapriJoUae  a. ,  Papaveraceae  i. , 
Capparideae  lo.^  Portulacaceac  3.>  Sapindeae  8,  j 
Guttiferac  i.,  Accrineae  i.,  Auraniiaccae  5.  ^  Meiia* 
eeaea.j  FUteae^.^  Ochnaceac  ^.,  Rutaceaeinj  Ca» 
rjrophjilaceae  5.  f  Sempcrvivac  i.,  FicQideae  i.,   O^- 


Palmab  ^\  obwohl  die  Sammlang  von  keäfiei? 
Pflanze  dieser  Familie  hinlänglich  vollständige  Exem« 
plare  enthält  I  fausserivon  Elaeia  Guineensis  '^-^  )^  der 
JUaba  oder  Oelpalme  der  Eingebomen,  welche  längs 
dieser  ganzen  Kiistenstrecke  gemein  zu  seya  scheint«^ 
Da  in  Smith^s  Tagebuch  bemerkt  wird^  dass  nur 
ein  einzelner  Stamm  der  JHfaöa  -  Palme  ^>^^)  ge» 
fallt  worden  sey^  Ton  welchem»  nach  Herrn  Lock-' 
harta  Versicherung,  sowohl  die  inännlichen .  als  die 
weiblicheQ  Kolben,  die  sich  in  der  Sammlang  be^ 
finden ,  genommen  wurden ,  so  scheint  hierdurch 
völlig  entschieden  zu  seyn  ,  dass  £laeis  einhäu/»ig 
ist,  wie  schon  Jacquin ,  der  Begründer  dieser  Gat-  456 
tung,   obwohl  aus  wenig  genügenden  Gründen  t)> 


U\         I    il      ' 


ßtac  5,,    Hfyrtaceae^,,  Rkamneac  a.>  Cucurbitactae 
9.^    Passijlorcae  1«^     Amentaceac  ^* 

A.  d.  ü. 

^     Vergletche  in  dem  YorhergelieDden  S.'ioi.     A,  d.  U« 

**)  Die  Koppenkagner  Sammlang  enthält  4  Palmenarten, 
nämlich  die  hier  erwähnte  Elaeis  Guineensis ,  eine 
Hyphaencj  wohl  ebenfalls  dieselbe  ^  welche  unser 
Autor  weiter  unten  für  eine  Corypha  zu  halten  ge* 
neigt  ist,  endlich  Borassüs  flabdliforniis  und  eine 
stachlige  Art  Ton  Phoenix.  A«  d.  U» . 

^*)  JÜaha  ist  wahrscheinlich  yielmebc  der  Name  der  Fracht,  als 
dea  Baams  selbst,  da  nach  Merolla  Emba  der  Name  für 
die  einzelne  Nttss  ist  t  and  Cachio  für  den  ganzen  .Fracht« 
bandel ;  fOr  die  Palme  selbst  hat  er  keiuen  Namen»  Siebet 
Pieeardö  Bila%,  p.   isa. 

f)    fKM.  aiup,  dmifiUn.    p:  al^i. 


3/-0  (J^änzen  vürn  Congo.) 

inutliinaasslicb  angenommen*  hut.  Früher  war  sie 
von  Grortnet  als  zweibäusig  be&chn^ben  worden,  und 
fliese  Angabe  wurde  wahrscheinlich  ohne  eigene  Un- 
fersuchung  von  Schreber^  JFtlldenow  und  Per&oon 
aüfgenomtfien. 

'-'    In  Herrn   Joseph   Banhs  Sammlung  aber ,  aus 

* 

wcfjcher  Gärtner  die  Früchte  die  er  beschrieb  und 
abbildete/  erhielt, -  und  woher  er  auch  wahrschein- 
lich seine  übrigen  Originalnotizen  über  diese  Gegen* 
stäilde  geschöpft  haben  mag,  findet  sich  keine  An- 
deutung, dass  die  männlichen  und  .Weiblichen  Spadices 
^iM'  Elaeis  Ouineertsie  zu  verachiedenen  Individuen 
gehören  sollen  *). 

Giirtnef  hat  aber  in  Hinsicht  auf  deii  Bau 
der  Frucht  von  Elaeis  einen  noch  bedeutende- 
ren MissgrifF  gethan,   da  er   in  -seiner  Beschreibung 

die    Oefinungen    der    Schale  ,     nach    der   Analogie 

•   •  •  ■ .  *'   .  *  .       .  •    • 

mit  denen   der   Cocosnuss,    an  den  Gründe  des  Sa- 

mens  ver^et^te,  während  sie  sich  doch   in  der  That 

an    der   Spitze  desselben  befinden.      Wahrscheinlich 

gehöVt  auch  Alphonaia  oleifera  H.  B.  und  Kunth  zur 

Gattung  Elaeis  \}x\dL  ist  vielleicht  nicht  einmal  ver- 

m 

schieden  von  unserer  Africanischen  Art. 


•)  Naöb  Herrn  Professor  Hornemanns  Bemerkang  {^»^^ 
O.  ^.  II.)  be¥täti|gt  Tooning  diurck  seine  Besohreibang 
der  'Elaeis  Guineensis  Gärtners  Angaben ,  nach  wel- 
chen diese  Palme  als  z^eiHaasig  betrachtet  wird, 
®'  weichtr  abifr  ^bndt  in  manchen  Stücken  cles  Blüthen- 
und  Fruchtban's  sehr  von  C^ärtners^  and''WiIWenoWi 
Ansicht  ab.  A.  d*  ü.  •   T    *      ' 


Eine  merkwürdige  That^aclii^  in  Hinsicht  auf 
die  geographische  Verbreilung  der  Palmen  ist,  dass 
Blaeia  Linn. ,  von  der  man  allgemein ,  und  ich 
glaube  mit  Recht^  annimmt,  dass  sie  von  den  West- 
küsten Africa's  in  die  westindischen  Golonien  einge- 
führt  sey,  und  Cocös  Jndica^  welche  ohne- Zweifel 
auf  den  Küsten  des  tropischen  Asiens  und  seiner  Inseln 
einheimisch  ist,  die  beiden  einzigen  Arten  einer 
ausgebreiteten  und  sehr:  natürlichen  Abtheilung  die- 
ser Familie  aind ,  die  wir  nicht  auf  America  be- 
schränkt finden. 

Dieser  Abtheilung,  deren  Hauptcharakter  in  der 
ursprünglich  dreiföchrigen  Schale  besteht  ,i  deren 
Fächer ,  wenn  sie  fruchtbar  sind ,  auf  der  dein  Sitz 
des  Keims  gegenüberliegenden  Seite  ein  Loch  füh- 
ren, wenn  sie  aber  unfruchtbar  sind,  an  dieser  Stelle 
nur  blinde  Oeffnungen  dder  Grübchen,  wie  bei  der 
Cocosnuss,  zeigen^  aoUto  man  eigentlich  den  Namen 
Cocoinae  beilegen,  obgleich  dieser  Name  schon 
von  Herrn  Kunth  ^)  auf  eine  noch  weitere  und 
weniger  natürliche  Gruppe  angewendet  worden  ist, 
welche  alle  Palmen  mit  dreifächrigen  Fruchtkno- 
ten und  tnit  Früchten ,  deren  Oberfläche  nicht  mit 
übereinanderliegenden  Schuppen  bedeckt  ist,  in  sich 
begreift.  Ich  füge  nur  npch  die  Bemerkung  hinzu, 
dass  bloss  von  den  Früchten  der  Cocoinae^  wie  ich 
hier  die  Grenzen  dieser  Abtfaeilung  gezogen  habe  ^ 
das  Oel,>  welches  die  Pflanzen  dieser  Familie  ge- 
währen,  gewonnen  wird. 


*)  ffov,  Gejaü  u  8p.  twhi  n^v\  p,  %^v 
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Herr  Professor  Smith  erwähnt  aa  mehreren 
Offen  seines  Tagebuchs  öfters  ^iner  Art  von  Hy^ 
.phaency  worunter  er  offenbar  die  Palme  versteht, 
die  er  zuerst,  häufig  an  der  Mündung  de^  Flusses, 
und  nachmals  hie  und  da  in  dem  grössern  Theil 
seines  Verlaufs,  besonders  in  der  Nähe  der  Banza'a 
sah  9  wo  sie  wahrscheinlich  um  der  Weinbereltuog 
willen  angepflanzt  wird. 

Nach  den  Berichten  des  Gärtners  ist  diess  eiae 
45^  Palme  von  massiger  Höhe  mit  fächerförmigem  Laub 
und  einem  ungetheilten  Strunck,  und  gehört  daher 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  eher  zur  Gattung  Co- 
rypha^  als  zu  Gärtners  Hyphaene  ^  von  welcher 
Gattung  die  Cucifera  Delile^  oder  die  Dumpalme 
aus  Ober- Aegypten,  eine  Species  ausmacht,  die  zwei- 
te Art  aber,  Hyphaene  coriacea^  auf  Meünda  und 
wahrscheinlich  auf  Madaga^car  wächst,  beide  vor 
allen  ausgezeichnet  durch  ihren  dichotomischen  oder 
iBviederholt  gäbeiförmig   getheilten    Strunk.  . 

Da  die  Palme  auf  den  Ufern  des  Congo  nur  in 
Feucht  gefunden  wurde,  so  ist  es  nicht  schwer,  zu 
errathen,  warum  Herr  -  Professor  Smith  sie  lieber 
zu  Hyphaene ,  als  zu  Corypha ,  bringen  wollte. 
Gärtner  -beschrieb  nämlich  den  Embryo  der  letzte- 
ren als  an  der  Basis  der  Frucht  liegend,  weil  er 
diese  wahrscheinlich,  wie.  er  bei  ELiei^  gethan  zu 
haben  scheint,,  umkehrte ;  es  ist  dagegen  aber  aus- 
gemacht, dass  wenigstens  bei   Corypha  TaHera  ^) 


*)  BöxböMirgh  tioromandfil  iü.  Tut*  9i55  11.  «501 


anf  dem  festen  Lande  Ostindiens,  welche  sehr  nahe 
mit  Corypha  umbracuüfera  verwandt  ist/  der  Keim, 
wie  bei  bei  Hyphaene^  an  der  Spitze  Hegt. 

V 

Das  Tagebuch  erwähnt  auch  noch  einer  Art  von 
Jtaphiaj  welche  wahrscheinlich  Raphia  vinifera  Pa- 
lissot  de  Beaupois  '^)y^  der  Saßua  Palma •>  Pinua 
Gärtner ,  ist. 

Die  Sammlang  enthält  endlich  noch  das  Laub 
einer  Palme,  ähnlich  dem  von  Catamua  eecundiflo^ 
rua  Paüssot  de  Beaupois '^^^)j  welche  Palme  auch  in 
Sierra  Leone  von  jifzelius  gefunden  worden,  und 
endliph  einen  männlichen  Kolben,  welcher  dem  der 
jElate  sylvestris  aus  Ostindien  sehr  ähnlich  ist. 

Die  Cocosnusspalme  wurde  nirgends  im  Umfan- 
ge des  Flusses  bemerkt. 

Es  scheinen  also  in  Allem  nur  fünf  Art^n  von 
Palmen  auf  den  Ufern  des  Congo  gesehen  worden 
zu  seyn.  Auf  dem  ganzen  festen  Lande  von  Afri-^ 
ca  finden  sich  aber,  mit  Einschluss  derer  vom  Con* 
gOj  i3  Arten,  welche  zu  Gattungen  gehören,  die 
entweder  auf  dieses  Continent  und  seine  Inseln  aus-  * 
schliesslich  beschränkt  sind ,  oder  auch  in  Indien 
vorkommen,  deren  keine  aber  noch  in  America  ge- 
funden worden  ist ,  es  sey  denn  vielleicht  JEiaeis , 
wenn  sich  nämlich  ergeben  sollte,  dasd  die  Siphon* 
sia  oleifera  Humboldt  wirklich  als  eigene  Art  zu 
dieser  Gattung  gehöre. 


•)  Flore  d'Oware  I,  p.  75.  t,  44  T  4^  >  4^. 
^*)  loco  eit*  L  p.  iS,  t,  g  tt.  lo. 

I.  »8 
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Ctpbracbab.  ^).  Die  Sammlung  enthik  33 
Arten  ans  dieser  Familie,  welche  sonach  ein  Acht- 
sehntheil  ihrer  phänogamischen  Pflanzen  beträgt  ^^), 
— '  ein  Verhältnisse  welches  sehr  von  dem  angenom 
menen  Tropenverfaältniss  dieser  Familie  abweicht,  aber 
zwischen  dem  in  den  nördlichen  Theilen  Nea-Hol- 
lands  gefundenen,  wo  es  nach  meinen  eigenen  Ma- 
terialien wie  1  :  14  zu  seyn  scheint,  und  dem  in 
Ostindien  herrschenden,  wo  es  nach  Dr.  Roxbourgh^s 
Flora  wie  1 :  aS  steht  ^  in  der  Mitte  liegt 


*)  VergK  in  dem  Vorhergeheoden  S.  io6.  A.  d.  ü. 
ee^  Hiemit  stimmt  auch  die  Koppenhagner  SammluDg 
fiberein,  weiche  3^8  Cjperaceen,  (am  ein  Geringes 
wenigei^  als  Vis  der  ganzen  Sammiang,)  enthält,  und 
swar  diese  in  demselben  Verbähniss  der  Arten,  wie 
ßie  in  unserm  Texte  angegeben  werden,  nämlich  eine 
Torberrscbende  Zahl  Ton  Cyperus -- Arteuj  (i5,  die  hh 
anf  3,  dem  C.  rotundus  and  paniculatus  za  Ter- 
gleichende,  schon  Ton  F'ahl  beschrieben  sind,)  wor- 
unter sich  aber  weder  der  Ton  unserm  Herrn  Ver- 
fasser erwähnte  C  Papyrus  y  noch  C.  articulaius  be- 
finden, wohl  aber  C  ligularis  genannt  wird ;  dann 
Fuirenae  sp,,  umbellatae  ajf,,  Termutblich  die  im 
Text  berührte ,  und  Hippadyptum  filiforme  F'ahU, 
yielleicht  ebenfalls  die  im  Text  genannte  Species ;  die 
übrigen  namhaft  gemachten  Gattungen  sind :  Scirpus 
antarcticus  Lin,,  Sc,  Jilamentosus  F^afd.^  obtusiflorus 
Link.,  und  hispidulus  P^ahl,;  Fimbristjrlis  püosa  f^ahl, 
und  eine  zweite,  Ton  Vahl.  nicht  aufgeführte  Art; 
Abildgaardiac  sp.,  tristachyac  sindlis ;  Mariscus  ahet' 
nifoUus  P^afd.;  Kyüingia  squamulata  F^ahL  und  2  noch 
«nbescbriebene  Arten;  Sclcria  verrucosa  Willd. 

k.  d;  O. 
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In  andern  Tropenländern  mag  dieses  Verhält*' 
niss  immer  noch  geringer  seyn,  ich  kann  abqr  den-  458 
noch,  weder  das  von  Herrn  von  Ifumholdt  wie  1  ; 
60  angesetzte  allgemeine  Tropen  -  Verhältniss  dieser 
Familie  anerkennen  ,  noch  ihm  zugeben  ,  dass  das 
MininAim  dieser  Familie  unter  die  Tropen  ,  falle» 
Dem  die  Cyperaceen  zerfallen  ,  gleich  den  Rubia- 
ceen  und  vielen  anderen  natürlichien  Familien ,  in 
Stämme  oder  umfassende  Gattungen-  von  sehr  ab- 
inreichenden  klimatischen  Beziehungen  ^  und  d^e  Masse 
ihres  Tropenantheils  besteht  z.  B.  aus  Cyperus  und 
JPiTnbristylis  ,  zweien  Gattungen  ,  die  jenseits  der 
heissen  Zone  sehr  spärlich  vorkommen  ,  während 
der  Antheil  der  kalten  Zone  und  einiger  der  gemäs^ 
sigten  Zonen  durch  die  noch,  ausgedehntere  Gattung  ' 
Carex  beherrscht  wird  ,  welche 'kaum  unter  den  Tro- 
pen, es  sey  denn  apf  sehr  grossen  Höhen,  yorkommt. 
Daher  wird  wenige  Grade  jenseits  des  nördlichen 
Wendekreises,  wenigstens  auf  dem  alten  Continent, 
das  Verhältniss  der  Cyperaceen  augenscheinlich  ver« 
mindert,  wie  dieses  nach  Herrn  Delilles  schätzba- 
rem Verzeichniss  '*^)  in  Aegypten  der  Fall. ist;  und 
das  Miniinum  wird  wahrscheinlich  in  Des  Fdritaines 
Flora  j[tlantica  und  in  Herrn  Dr,  RussePs  Ver- 
zeichniss  der  Pflanzen  von  Aleppo  ^^-»^ )  zu  finden 
seyn.  Es  ist  jedoch  noch, nicht  ausgemacht,  dass 
das  tiefste  Verhältniss  dieser  Familie  in  America  unter 


•)  Flor.    Jegxpt.   ßlust,    in  descript.   de   VEgypU   Hist.  nat.    IL 

P'  ig- 

*^)  Natural  üUtorjr  oß  Aleppo.  2c  edition,  FbL  11.  p.  ^^1. 
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dieselbe  Breite  falle  ,  und  in  der  entsprechenden 
Parallele  der  südlichen  Hemisphäre^  auf  dem  Vor- 
gebirg  der  guten  Hoffnung  und  zu  Port  Jackson  y 
wächst  dasselbe  durch  das  Hinzukommen  von  Gat- 
tungen I  die  entweder  ganz  verschieden  von  den  Cy- 
peraceen-Gattungen  anderer  Weltgegenden  sind ,  oder 
hier  eine  grössere  Ausdehnung  als  anderswo  g^in- 
nen^  beträchtlich  an.  * 

Unter   den    Cyperaceen    des    Herbariums    vom 
Congo  befinden  sich  i5  Arten  von  Cyperus  ^  worun- 
ter auch  Cyperus  Papyrus  zu  seyn  scheint ,  und  Hr. 
Professor  Smith  berührt  in  seinem  Tagebuch  mehr- 
mals das  reichliche  Vorkommen    dieser  merkwürdi- 
gen Art ,   vorzüglich  um   die  Mündung  des  Flusses; 
nach  dem  einzigen   fructificirenden  Exemplar  in  der 
Sammlung  lässt   sich   aber  dessen  Uebereinstimmung 
mit   der    Aegyptischen    und   Sicilischen  Pflanze ,    so 
wahrscheinlich  sie   auch  ist,    doch  nicht  mit    Zuver- 
lässigkeit  bestimmen  ,    ja   ich   finde    vielmehr    einen 
kleinen  Unterschied  in  den  Scheiden   ( ocÄr^a^ )  der 
Strahlen    der   gemeinschrft liehen   Dolde,    welche  in 
der  Pflanze    vom    Congo   nicht   so  eckig    und   nicht 
so  gerade  abgestutzt  sind,  wie  bei  den  Aegyptischen 
In  anderer  Hinsicht   scheinen  übrigens    diese  beide 
Pflanzen   übereinzustimmen.     Den   Cyperus    laxißc 
rus  ,    den  Du    Petit  -  Thouars  auf  Madagascar  ent 
deckt  hat  und  der  mit  Cyperus  Papyrus  bis  auf  di 
Scheiden  der    besonderen   Doldchen  übereinstimme 
soll'^),  habe  ich  noch   nicht  selbst  gesehen. 


*^  JEncjtlop.  method,  Botan.  FoL  VU,  p.  vjo. 


(  Pßan*€n  ¥0m  Congo  )  277 

Unter  den  Arten  vop  Cyperaceen  in  der  Samm- 
lung haben  die  weiteste  AasbreitnDg:  Cyperus  ar^ 
ticidatus ,  welcher  America ,  Jhdien  und  Aegypten  4^9 
gemein  ist;  Puirena  umbellata  xxnA  Eleocharis  ca* 
pitata  *),  die  beide  zugleich  in  America  ^,  Indien 
und  Neu -Holland  gefuaden  worden  sind,  und  Cy^, 
perus  UgiUariSy  welcher  auch  in  andern  Theilen  von 
Africa  und  America  einheimisch  ist. 

Hypaelyptum  argmteufn  y  eine  von  yahl  nach 
Exemplaren  aus  Ostindien  und  vom  Senegal  beschrie- 
bene nnd  seitdem  auch  von  Herrp  von  Humboldt  im 
tropischen  America  aufgefundene  Art ,  ..befindet  siqh 
ebenfalls  in  der  Sammlung, 

Der  Namen  ^Hypaelyptum  ^  unter  welchem  ..ich. 
früher  die  Gattung ,  welph^  Hypaelyptum  a/rgen- 
teum^^)  enthält ,.  beschrieb.,  wurde  von  /^aÄ/ ohne 
eine  Frage  nach  seinem  Ursprung  angenommen.  Er  ist 
aber  wahrscheinlich  verdorben  €iu&  Hypoelytturn'^f:^)^ 
unter  welchem  Namen  Herr  Richard  .  wie  er 
mir  selbst  versicherte  ,  eigentlich  eine  andere  Gat- 
tung mit  scheinbar  ähnlichen  Charakteren  aber  von 
sehr  Verschiedenem  äussere^  Ansehen,  (woraus  sich 
eine  Art  bei  Vahl  unter  Hypaelyptum  hesch riehen 
findet),  verstanden^  denCharalfter  derselben  aber  so 
ausgedrückt  hat ,  dass  sie  beide  Gattungen  umfassen 
kann.  Vor  Kurzem  hat  nun  Herr  Kunth  das  Hypae^ 


*)  Prodr,  Flor,  Nov.  Holt.    L  ff.    aaS.   Scirpus    capitatus    Willd. 
spec.  plant.  I.  p.  «94.  excluso  sjrnon,  Gronovii. 

**)  Prodr.  Flor.  Nov.  Holl.I.  p.^ig. 

)  Pwsoon  Syn.  plant,  i.p.  70.  (ßjpolytrum.) 
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lyptum  ärgenieum  unter  dem  Namen  :  Hypoely- 
trujn  ^^ )  beschrieben ,  aber  indepi  er  zugleich  den 
von  mir  im  Prodr.  Flor.  Noi^.  HotL  aufgestellten 
Gattungscharakter  annahm ,  in  der  That  diejenigen 
Pflanzen ,  welche  Herr  Richard  eigentlich  unter  die- 
ser Gattung  verstanden  wissen  wollte^  davon  ganz* 
lieh  ausgeschlossen,  und  ts  ist  daher  nöthig,  um 
ferneren  Verwirrungen  auszuw'eichen ,  der  Gattung 
Hypaelyptum  ^  wie  ich  sie  zu  begrSnzen  versucht 
hatte  y  einen  neuen  Namen  beizulegen ,  wofür  ich 
wegeif  der  hier  ganz  abfalleiiden  Schuppen  Lipo^ 
carpha  VäWe.    '       '         • 

In  meiner  Darstellung  der  Gattung  Lipocarpha 
(unter  dem  Namen  von  Hypaelyptam)  a.  a.  O.  habe 
ich  'die  Analogie  ihres  Bau's  mit  dcjm  von  Kyllinga 
zu  eütwickeln  gesucht,  wie  nämlich  die  innere  oder 
obere  Schuppd  in  diesen  *  beiden  Gattungen  der  un- 
tern Schuppe ,  oder ,  in  Bezug  auf  die  Achse  des 
Aehrc)iens,  die  vordere  der  hinteren,  gegenüber 
steht ,  während  die  Schuppen  bei  Richard^s  Hypoe- 
lytrum  seitlich,  oder^  im  Verhältniss  gegen  die 
Achse  des  Aehtchens ,  zur  Rechten  und  Linken  ste- 
hen **)  und  sich  daher  mit  denen  der  weiblichen 
Elüthen  von  Diplacrum  ,  mit  dem  Schlauch  oder 
Nectarium  von  Carex  und  mit  den  seitlichen  Deck- 
blättchen von  LepeyYodia ,  einer  zu  der  nahe  ver- 
wandten  Familie    der    Restiaceen  *'^*^   gehörenden 


*)  Nov,  gen.  et  spec.  plant.  T.  p,  aiS.  (S/n,  L  p,  149.     A,  d,  ÜO 
•♦)  Prodr.  Flor.  Nov.  Holl.  I.  p.  219. 
***)  Flinders  Vo^a^e  II.  p.  579.    Deutsch.  Uebe».  L  S.  loS. 
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Gattupg,  vergleichen  lassen.  Weil  nun  ajber  bei  \ 
Hypoelytrum^  nach  ,  Herrn  Richards^  Beschreibung, 
und  y  wie  ich  glaube  y  auch  bei  seiner  Gattung  2?i- 
plasia  ^)j  zuweilen  mehr  als  zwei  innere  Schup-- 
pen  auftreten  ^  welche  dann  dachziegelförmig  über«- 
einanderliegen ,  so  können  diese  beiden  genannten 
Oaftungen  als  ein  auf  ein  einziges  Blümchen  redu- 
cirtes  Aehrchen  betrachtet  werden ,  wie  solches  in 
mehreren  anderen  Gattungen  von  Cyperaceen  ,  und  4S0 
bei  Lipocarpha  selbst,  geschieht ^  von  welcher  letz- 
leren  jene  indess  noch  immer  durch  ihr  Verhältniss 

» 

zu  den  einschliessenden  Schuppen  und  zu  der  Achse 
der  Aehre  hinlfihglich  unterschieden  werden. 

.  Diese  Ansicht  des  Bau's  von  Hypoelytrum  , 
wovon  sich  auch  eine  Art  in  dem  Herbarium  vom 
Congo  befindet ,  scheint  mir  einigermaassen  durch 
die  Vergleichung  mit  Chondrachne  und  Choritan^ 
dra  **)  verstärkt  zu  werden ,  in  welchen  beiden 
Gattungen  jedoch  die  unteren  Schuppen  des  End- 
A ehrchens  nicht  ijinfruchtbar  ,  sondern  eingeschlech- 
tig monandrisch  sind,  d^is  centrale  oder  End-BIüth- 
chen  allein  aber  hermaphroditisch  ist. 

Gramine  AB  ^-^^').  Von  dieser  grossen  Familie 
finden  sich  4^  Arten  vom  CongOy  oder  ein  Zwölftheil 
der    phänogamischen    Pflanzen   der   Sammlung    f).; 


•)    Pers,  S/ru  Plant,  L  p,  70. 
**)    Prodr^  Flor,  Nov,  ffolL  L  p,  93o. 
***)  Siehe  oben  S.  107.  ff. 

t)  Des  noch  überwiegenderen  Verhältnisses  der  Grami- 
neen in  der  Koppenhägner  Sanunliang  ist  schon  frü- 
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ein  VerhiltnUsy   das  saoSchst  mit  der  Ton  Herrn 
von  JSamboldi  tut  diese  Familie  aii£gestelllen  Tro* 


her  (S.  177  Note)  gedacht  worden.  Et  befinden  sicli 
io  dertelbeo  nicht  weniger  als  4^  Arten  dieser  Fa« 
milie,  welche  Vio  aller  phanerogamischcn  Pflanzen 
derselben  ansmachen ,  nnd  nnter  diesen  konuneo , 
gleichfalls  in  der  genauesten  Uebereinstimmnng  mit 
dem  Ton  nnfeerm  Herrn  Yerf.  aufgestellten  Satz,  neben 
soPaniceen  nicht  mehr  als  5  Poaceen  Tor;  unter  den 
übrigen  herrschen  die  Saccharineen.  Nene  Gattan* 
gen  aus  dem  Stanun  der  Paniceen  werden  nicht  an- 
gedeutet, sondern  nur  bemerkt,  dass  alle  in  der 
Sammlung  enthaltene  Arten  Ton  Paniceen  nen^  aber 
mit  P,  glaucum  (der  tropischen  Setarien  »Form), 
Uriellum  {OpUsmenui),  colonum,  glutinoswn  u.  tnchoi' 
des  (ächten  Tropen -Gebildea  der  Gattung)  verwandt 
sejen.  Es  wäre  jedoch  möglich,  dass  die  oben  erwähn- 
ten neuen  Genera  nnter  den  unbenannten  Arten  Ton 
Sacckarum  oder  jindropogon  verborgen  lägen.  Die 
übrigen  Paniceen  -  Gattungen  der  Sammlung,  ausser 
Panicum^  sind:  Digitariae  sp.  2.  affines  D.  aegypiiacae 
Pers,  et  umbrosae  Pers^;  Penni$eti  sp.  el^gantissima 
(eine  ähnliche  sah  Herr  Professor  Hornemann  in  der 
Sammlung  vom  Congo^f  Cenchri  sp.  nova;  Manisuris 
granularis  ;  Paspali  sp,,  a,  P.  Kora  FL  forte  non  diversa. 
Die  Poaceae  bestehen  in  5  Poae,  worunter  P.  cilia» 
ris  tin,  und  4  neue.  Eine  bbue  Aira  erinnert  bloss 
an  den  den  Tropen  noch  ferner  liegenden  Stamm 
der  Avenaceen,  Aas  dem  Stamm  der  Saccharinae 
kommen  vor:  Sacchari  sp.  2,  von  denen  die  eine, 
dem  «9,  officinali  ähnlich ,  vielleicht  nur  durch  das 
Klima  verändert  erscheint;  Andropogon  6 Arten,  näm- 
lich: //•  contortum  Lin^,  eine  dem  A^  furtum  und 
eine  dem  A,  distach^on  ÜiüUohe  Art,  dann  3  ausge« 
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penzahl  y  nämlich 'wie  i  :  i5,  welcher  auch  das 
Ostindische  Verhältnis  zu  entsprechen  scheint ,  üher* 
einstimmt.  An  der  Nordkiiste  von  NeuHolland  ist 
indessen  dieses  Verhältniss  noch  beträchtlicher  ^  als 
am  Congo. 

Die  beiden  Hauptstämme,  welche  den  bei  wei- 
tem grössern  Theil  der  Gramineen  ausmachen »  näm- 
lich die  Poaceae  und  Paniceae  ^  stehen  ,  wie  ich 
schon  früher  bemerkte^'),  in  einem  aehr  yerschie-' 
denen  Verhältniss  zu  der  Natur  des  ILlima's,  indem 
das  Maximum ,  sowohl  für  die  absolute  als  für  die 
relative  Zahl  der  Arten,  bei  den  Paniceae  offeü^ 
bar  unter  die  Wendekreise  fällt  ,  bei  den  Poaceae 
hingegen  jenseits  derselben  liegt 

Ich  habe  bisjbier  dieses  Ueberwiegen  der  Fani-* 
ceen  iiber  die.Poaceen  in  der  Ebne  der  See,  oder 
nur  wenig  über  derselben  ,  innerhalb  der  Tropen 
80  beständig  gefunden  j^    dass  ich   geneigt  bin  y  daa 


seichaete  nene;  Sorghum  vulgatum  and  saccharatum 
Fers,  3  Arisitidaej  worunter  A.  caerulescens,  inachen 
die  Stipaceen  der  Samminng  aus.  Die  Agrostideen  be- 
stehen ans  swei  neaen,  der  A,  tenacissima  und  F^ir'- 
ginica  tu  yergleichenden  Arten  yon  Agrostis,  Die  ChlO' 
rideen  sind  Chloris  simpleä:  fVilld,  (?)  and  ChL  peni" 
eillata  Pors.  Eine  neae,  Ton  Olyra  laiifolia  rerschie- 
'  dene  Olyra  vertritt  den  Stamm  der  Olyraceen^  und 
Remirea  oder  Arundinaria  maritima  Vahl,  (yielleicht 
doch  eine  eigne,  dieser  verwandte  Art)  den  der  Barn" 
busaceen.  A.  d.  Ü. 

*}  Prodr,  Flor.  Tfov,  Holl,  Lp.    169.  Observ^Ii.  ^ind,  Vo/agß 
XT.  p.  563.  DeaUche  Uebe».  S«  ii4# 
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Verhältniss  dieser  beiden  Stämme  zu  befragen,  wo 
ich  zu  bestimmen  habe,  ob  der  grösste  Theil  einer 
tropischen  Flora  aus  Niederungen  besteht^  oder  ob 
er  sich  so  weit  erhebt,  als  nöthig  ist,  das  Verhält- 
niss  der  wichtigsten  natürlichen  Familien  wesentlich 
zu  verändern ;  und  gerade  indem  ich  diese  Probe 
mit  Herrn  von  HwnboMis  Sammlung  anstellte ,  er- 
gab sieh  auch  fiir  diese  ein  etwas  extra -tropischer 
Charakter ;  die  Poaceen  sind  nämlich  in  derselben 
etwas  zahlreicher ,  als  die  Faniceen ,  welche  dann 
aber  in  Uebereinstimmung  mit  dem  gewöhnlichen 
^Tropenverhähniss  dieses  Stamms  für  sich  wieder 
um  ein  Beträchtliches  mehr  als  die  Hälfte  aller 
übrigen  Gräser  ausmachen. 

Unter  den  Paniceen  der  Sammlung  sind  zwei 
neue  genera.  Das  eine  steht  in  eeinem  Charakter 
zwischen  Andropogon  und  Sciccharum ,  hat  aber 
einen.  Ton  beiden  isehr  abweichenden  .  Gesämmtaus- 
druck.  Das  andere  ,  welches  auch  auf  andern  Pun- 
461  cten  der  Küste  und  in  Ostindien  vorkommt ,  scheint 
in  gewissem  Betracht  die  Gattung  Saccharum  mit 
Panicum  zu.  verbinden  *). 


*)  Wir  berühren  hier  noch  diejenigen  monocotjledoni- 
«cheti  Famili^en  der  Koppenhagaer  Sammlang,  deren 
in  dem  Vorhergekeiiden  nicht  gedacht  worden.  Es 
sind  folgende:  Naiadts  (i.  AponoßUonis  sp,) ;  Typha 
australis  Isert ;  AUsmitccae  i ;  Hydrocharides  4  j  Mt-^ 
lanthfiLceae  i  y  Commelineae  3 ,  Asparagi  2 ,  Liliaceae 
rcli(/uae  9^  Scitamineae  3>  Orchideae  3« 
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.  Die'  Bemerkungen ,  welche  ^ch  über  die  iwoty-^ 
ledonischen  Pflanzen  Vom  Congo  zu  machen  habe  j 
beziehen  sich  lediglich  auf  die 

FiiiiCEs^),  von  welcher  Familie  sich  39  Arten  in 
der  Sammlung  befinden  ^^).  Der  bei  weitem  grösste 
Theil  derselben  ist  neu:  -sie  lassen  sich  aber  alle 
auf  w:ohlbegriindete ,  bekannte  Gattungen,  rorziig- 
lieh  Nephrodiunt^  Asplenium^  Pieris^  und  Polypo^ 
diuntj  beziehen.  Es  sind  darunter  auch  zwei  neue 
Arten  von  jädiantum ,  einer  Gattung  y  aus  welcher 
zuYor^  noch  keine  Art  Ton  dieser  Küstenstrecke  be- 
kannt war;  Trichomanes  und  Hymenbphyllum  ieh^ 
len  in  der  Sammlung,  und  diese  Gattungen ,  welche 
durchaus  Schatten  und  Feuchtigkeit  zu  fordern  schei-^ 
nen ,  sind  überhaupt  im  ti;opischen  'Africa  sehr  sei-* 
ten.    An   Osmundaceen  enthält  das  Herbarium  nur 


*)  S.  obeD  S«  ii6  ff; 

^  Auch  i\e  Filiccs  'der  Koppenhagner  SammluDg,  i8 
an  der  Zahl,  oder  im  Verhältniss  sa  deo  Phan^rpga^ 
men  wie  i  :  27,61,  gehören  zum  grössten  Theil  in  die 
Gattangen :  Polypodium  (3  Arten)^  Aspidium  (5  Arten), 
JspleniurA  (i  Art)  nnd  Pteris  (i  Art),  "vroza  anch 
2,  Tieileicht  mit  den  ^rown'schen  zosammenstimmende 
Arten  von  Adianturti  kommen.  Ausser  diesen  erwähnt 
noch  Herr  Professjor  Hornemann  zweier  Arten  yon 
Diplazium^  dem  D,  grandifölium  Sw,  ähnlich,  eines 
nenen  Ophioglossum  j  einer  Marsilea,  die  sich  yod 
M.  quadrifolia  davch  foliola  strigosO'pubescentia  un- 
terscheidet, und  endlich  einer  neuen  Azolla,  Gleichenia, 
Hermanni  und  die  beiden  in  unserm  Text  erwähnten 
Acrosticha  kommen  hier  nicht  ror*  A,  d«  U^ 
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eine  Pflanze,  eiüe  Art  von  Lygodium,  und  die  erste 
dieser  Gattung ,  die  uns  vom  festen  Lande  dieses 
Welttheils  bekannt  geworden  ist. 

Unter  den  wenigen  Farrn- Arten,  welche  diese 
Gegend  mit  anderen  gemein  hat,  ist  die  merkwiir- 
Aigsie^Gleichenia  Hermanni^),  welche  ich  mit  Exem- 
plaren vom  festen  Lande  Ost-Indiens  ^  von  Ceylon  y 
aas  Neu-HoUand  und  selbst  von  der  Insel  &.  P^in- 
Cent  verglichen  und  völlig  übereinstimmend  gefun- 
den habe. 

jicrostichum  Stemaria  PaUssot  de  Beaupnis  ^'^j, 
welches  sich  kaum  von  jicrostichum  alcicome  aus 
Neu^Holland  und  von  verschiedenen  Inseln  des  ma- 
läyischen  j4rchipelagus  unterscheidet,  wurde  eben* 
falls  gefunden,  und  jicrostichum  aureum^  ganz  ähn- 
lich den  Exemplaren  aus  dem  tropischen  America, 
wuchs  in  Menge  unter  den  J^a/^/^-BSumen  um  die 
Mündung  des  Stroms. 

Ich  habe  früher  angegeben,  dass  die  Zahl  der 
Farrh  im  Gegensatz  mit  der  der  übrigen  krypto- 
gamischen  Familien,  (  die  Lycopodineen  ^ausgenom- 
jnen),  in  den  niederen  Breiten  am  grcfssten  sey,  und 
zv\rar,  wie  ich  damals  vermuthete,  in  der  Nähe  oder 
etwas  jenseits  der  Tropen;  der  letzte  Theil  dieser 
Behauptung  aber  ist  nicht  ganz  richtig,  denn  das 
Maximum  der  Familie  fällt  in  Hinsicht  sowohl  auf 
die  absolute  als  auf  die   relative  Zahl   der  Arten, 


•)  Prodr,  Flor,  Nov,.HoU.  I,  p^  i6i.  Merttntia  dichotoma  fftUd. 
$p,  pl.  y,  />.  71. 

•<)  Flore  d'Owart  L  p.  s.  l.  2. 
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höchst  wahrscheinlich  unter  die  Wendekreise  selbst^ 
doch  nur  auf  betrfichtlicheri  Höhen^ 

Aus  dem  gegebenen  Grade  der  Breite  allein  aber 
kann  über  das  Verhol tniss  der  Farrnkräuter  noch 
kein  genügender  Schluss  gezogen  werden,  denn  zu. 
ihrem  reichlichen  Fortkommen  scheint  ausser  einer  4^ 
etwas  unter  der  gewöhnlichen  Tropenwärme  auf 
massiger  Höhe  stehenden  Temperatur,  noch  eine 
feuchte  Atmosphäre  und  Schütz  gegen  den  directen 
ELinfliiss  der  Sonnenstrahlen  wesentlich  nolhwendig 
zu  seyn. 

Wenn  alle  diese  Bedingungen  zusammentreffen, 
80  steht  dann  dass  Tropen verhältniss  der  Farren  zu  ' 
den  phänogamiscl^en  Pflanzen  wahrscheinlich  wie  i : 
20,  und  zw^r  selbst  in  solchen  Gegenden,  wo  die 
ihr  Gedeihen  vorziiglich  begünstigenden  Strecken 
nur  einen  kleinen  Theil  des  Ganzen  ausmachen ; 
und  ihre  Zahl  wächst  in  demselben  Maasse,  in  wel- 
chem solche  Landstriche  in  Bezug  auf  die  Gesammt- 
Oberfläche  zunehmen.  Daher  scheinen  sie  ihi:  Maxi<p- 
mum  auf  den  hohen  und  vorzüglich  auf  den  reich- 
bewaldeten Inseln  unter  den  Tropen  zu  haben,  und 
auf  Jamaica  z.  B. ,  wo  schon  fast  uoö  Arten  von 
Farren  entdeckt  w;orden  sind,  steht  ihr  Verhältniss  . 
zu  den  phänogamischen  Pflanzen  wahrscheinlich  fast 
wie  1  :  10,  ja  auf  lale  de  France  und  Bourbon  scheint 
dieses  Verhältniss  nach  Herrn  du  Petit  -  Thouare^a 
Angabe  ^)  sogar  bis  auf  i  :  8  zu  steigen. 


*)  Melanget  de  Botanii^ue.  Olsery.  adäit,  ä  Moni,  de  La  Marc! 
p.  6  u.  38. 
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Auf  Otaheiti  verhalten  sich,  nach  Hrn.  Joseph 
Banks  Beobachtungen ,  die  Farrn  wie  1:4»  und 
auf  St  Helena  übersteigen  sie,  nach  Hrn.  Dr.  Rox- 
bourgh^s  Verzeichniss  ''^')|  selbst  das  Verhältniss  von 

1:9. 

Dieses  hohe  Verhältniss  erstreckt  sich  aach  noch 
auf  die  Inseln,  welche  schon  beträchtlich  weit  über 
den  südlichen  Wendekreis  hinausUegeq.  So  stehen 
z.  B.    die   Farrn    in  der    von  Hrn.  Joseph  Banks 

"^  auf  Neu- Seeland  gebildeten  Sammlung  ungefähr  in 
dem  Verhältnis  wie  1  :  6;,  auf  den  Norfolk -In- 
sein  übersteigen  sie,  nach  meines  Freundes,  Herrn 
Ferdinand  Bauers  Beobachtungen,  das  Verhältniss 
von  1 :  5,  und  auf  l^ristan  da  Cunha  verhalten  sie  sich 

•  sowohl  nach  dem  von  Herrn  du  Petit- Thouars  be- 
kannt  geraachten  Verzeichniss  **J,  als  nach  der  weit 
vollständigeren  Flora  dieser  Insel,  die  ich  Hrn.  Ca- 
pitain  Dugald* Carmichael  verdanke,  zu  den  phä- 
nogamischen  Pflanzen  wie  2:5. 

Das  Tropenverhältniss  der  Farrea  auf  niedern 
und  offnen  Landstrichen  weicht  sehr  von  den  hier 
gegebenen  Beispielen  ab,  und  es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass,  so  wie  das  Maximum  dieser  Fami- 
lie unter  die  Tropen  fällt,  Iso  auch  das  Minimum 
derselben  entweder  innerhalb  oder  nur  wenige  Gra- 
de jenseits  der  Tropen  gefunden  werden  dürfte. 
So  sah  man,  zum,  Beispiel,  auf  mehreren  niederen  In- 
.sein  im  Meerbusen    von    Carpentaria^    welche  eine 


*)  ßeatson^s  Tracu  relative*  to  St.,  HeUn^,  p.  995. 
••)  Mel  de  Botan. 
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Flora  Von  mehr  als  soo  phänogamischeh '  Pflanzen 
besitzen ,  nicht  mehr  als  drei .  Arten  von  Farren  , 
und  diese   in   sehr   geringer   AnzabL 

In  Aegypten  scheint,  sowohl  nach  ForsiäTs  Ver- 
zeichnissy  als  nach  der  weit  vollständigeren  Flora  von 
Hrn.  Delile  nur  eine  einzige  Farrnkrautspecies  *) 
bemerkt  worden  zu  seyn. 

In  Rtieseh  Verzeichnisse  der  Pflanzen  vori  ytlep-  ass 
po  werden  nur  zwei  Farrnkraut- Arten  aufgeführt, 
und  selbst  in  Hrn.  Des  ForUaine^s  Flora  jitlanticu 
kommen  nicht  mehr  als  18  Arten^  mithin  die  Far^ 
noch  immer  in  dem  Ve^hältniss  zu  den  Phänogamen 
wie  1  :  100  vor. 

In  dem  Herbarium  vom  Congo  stehen  die  Farrn 
zu  den  phänogamischen  Pflanzen  ungefähr  in  dem 
Verhältniss  wie  1  :  s6  ,  welches  nahebei  mit  dem 
in  ForstäTe  Verzeichniss  der  Pflanzen  yon  j^ra- 
bienj  und  mit  dem  auf  der  Nordkü)9te  Neu- Ilollands 
von  mir  selbst  beobachteten,  übereinstimmt ^    wahr^ 


*)  Sie  wird  ron  diesen  beiden  Schriftstellern  Adiaruum  Capillus 
Venerii  genannt»  ist  .aber  vermuthlich  nur  eine  nahe  verwandte 
Art^  die  bisher  oft  damit  verwechelt  worden  ist.  Von  der 
Specks,  die  ich  im  Sinn  habe  und  welche  Adiantum  Jfrica- 
num  heissen  rnng,  habe  ich  Exemplare  auf  Madera  gesammelt, 
und  andere  7on  Teneriffa,  St.  Jago,  der  Intel  Mauritius  oder 
Bourbon  und  aus  Abjrttinien  gesehen»  Dieses  Adiantum  Africa» 
num  wurde  auch  mit  Adiantum  tenerum  aus  Jamaica  und  an- 
deren westindischen  Inseln,  und  dieses  Letztere  wieder  tnltAdi'- 
mttum  CafriUus  Feneris  yerwechselt,  woher  es  denn  kam«  dass 
dieses  beiden  Hemisphären  ,  dem  alten  und  dem  neuen  Conti- 
nent ,  und  der  heissen  und  gemSssi^en  Zone  zugleich  zuge<* 
schrieben  wurde. 


c^ 
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scheinlich  auch  nicht  bedeutend   von  dem    Verhält- 
niaa  dieser  l:**amilie  in   Ostindien  abweicht. 

Indem  ich  hiemit  die  Betrachtungen  über  die 
Zahlenverhäünisse  der  natürlichen  Pflanzenfamilien 
in  dem  Herbarium  vom  Congo  beschliesse,  muss 
ich  erinnern,  dass  meine  Ansätze  nicht  immer  mit 
denjenigen  übereinstimmen,  welche  wir  in  der  ge- 
lehrten, so  oft  von  uns  erwähnten  Abhandlung  des 
Herrn  i^.  Humboldt  finden.  Ich  konnte  aber  um 
%o  weniger  Bedenken  tragen,  mir  Abweichungen  von 
diesein  erhabenen  Naturforscher  zu  erlauben,  da  er 
selbst  erklärt  hat ,  dass  ihm  die  Materialien  j  aus 
welchen  er  seine  Verhältnisse  für  die  Tropen  ab- 
leitete ,  nicht  ganz  Genüge  leisteten.  Welclien 
comparativen  Werth  auch  die  Beobachtungen,  worauf 
meine  eigenen  Schlüsse  ruhen,  haben  mögen,  —  ich 
betrachte  sie  selbst  in  keinem  Fall  als  yöllig  aus- 
reichend, und  ißs  scheint  mir  ausgemacht,  dass  in 
Bezug  auf  manche  der  ausgebreiteteren  natürlichen 
Familien  noch  ausser  der  Erwägung  der  "^reitegra' 
de  und  etwa  der  mittleren  Temperatur  manche  an- 
dere Nebenurastände  in  Rechnung  gezogen  werden 
müssen,  wenn  ihre  relativen  Zahlen  richtig  bestimmt 
werden  sollen*  Um  aber  in  solchen  Fällen  zu  be- 
friedigenden Resultaten  zu  gelangen,  muss  man  noth« 
wendig  damit  beginnen ,  die  geographische  Verbrei- 
tung der  Gattungen  festzustellen,  und  die  sorgfältige 
Verfolgung  dieses  Gegenstands  führt  uns  zugleich 
oft  auf  wichtige  Folgerungen  über  die  Begründung 
oder  Unterabtheilurig  dieser  Gruppen  selbst,  inden 
sie   uns   zugleich  die   Frage  entscheiden  hilft  ^    vo 


welchen  Gegen ded  g&wisse  Ai^enyAi^  pttt  älige^ 
nein-'uber  die  Erdd  vbrbrdfet-sted^  ür^piriÜDgiicIi' 
ausgegangen  seyn  mögen. 


'A» « 


« 


•   « 


An  die  voraiistehenden.  Betrachtungen  übef  di.e 
wibfaligsten  natürlichen  Pflanzerifamilien  von  den 
Ufern  des  Congo  mögen  ^sich  noch  einige  Beraer- 
kangen  über  solche  Familien  anschliesden ,  welche* 
zwar  unter  <len  Tropen  allgemein  verbreitet,  aber 
nicht  in  der  Sammlung  enthalten  sitfd.'  Diese  sind''464 
Qr'cätieaey  Piperaceae^  Begoriiaceae  ^  Läurinea^^ 
(  Cassytha  ausgenommen),  Paasifloreae^  Myrsineae^ 
Magnoliaceae^  Gutüferae^  He^perideae  ^  Cedreteae^ 
und  Meiiaceae.  •   .       ^ 

CiCADEEK  kommen  zwar  nicht  im  tropischen 
Africa  vor.,    finden    sich   aber   auf   dem   Vorgebirg 

*  -    •  * 

der  guten  Hofifming  und  auf  Madagascar. 

Die  !PiPEp.ACEEN  sind,  wie  schon  Hr.  p.  Hwn^ 
boldt  bemerkt  *'*),  im  tropischen  Africa  sehr  selten, 
und,  wirklich  sind,  bisher  nur  3  Arten,  die  auf  der 
Westküste  dieses  Welltheils  wachsen  sollen^  be- 
kannt: die  eine^  vrelche  für  Piper  Cubeba  gehal"' 
ten  wird,  nüd*' 'dieser  Art  auch  gewiss  sehr  nahe 
verwandt  ist,    hat    Cto.ri^i^   **)    beschrieben*     Die 

•j  ^ov:  gen.  et  sphi:.  plant,  örbis  novi  1,  /?.  6o; 
••)  Pipef'  ex  Guinea,  Clunus  Exot:  p.  i84.    Er  betfÄciitet  ihn  als 
ideitiach. -aiit  dem  aof  derselben  Seite  abgebildeten  Piper  cau^ 

1  19 
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dieselbe  Breite  falle  ,  und  in  der  entsprechenden 
Parallele  der  südlichen  Hemisphäre^  auf  dem  Vor- 
g^birg  der  guten  Hoffnung  und  zu  Port  Jacisony 
wächst  dasselbe  durch  das  Hinzukommen  von  Gat- 
tungen ,  die  entweder  ganz  verschieden  von  den  Cy- 
peraceen- Gattungen  anderer  Weltgegenden  sind,  oder 
hier  eine  grössere  Avisdehnung  als  anderswo  g^in- 
nen,  beträchtlich  an.  * 

Unter    den    Cyperaceen    des    Herbariums  vom 
Congo  befinden  sich  i5  Arten  von  Cyperus ,  worun- 
ter auch  Cyperus  Papyrus  zu  seyn  scheint ,  und  Hr. 
Professor  Smith  berührt  in  seinem  Tagebuch  mehr- 
mals das  reichliche  Vorkommen    dieser  merkwürdi- 
gen Art ,   vorzüglich  um '  die  Mündung  des  Flusses ; 
nach  dem  einzigen  fructificircnden  E^templar  in  der 
Sammlung  lässt   sich    aber  dessen  Uebereinstimmung 
mit   der    Aegyptischen    und   Sicilischen  Pflanze,    so 
wahrscheinlich  sie   auch  ist,    doch  nicht  mit  Zuver- 
lässigkeit   bestimmen  ,    ja  ich   finde    vielmehr   einen 
kleinen  Unterschied  in  den  Scheiden   (oöhreae)  der 
Strahlen    der   gemeinschrftlichen   Dolde,    welche  in 
der  Pflanze    vom    Congo   nicht   so  eckig    und  nicht 
so  gerade  abgestutzt  sind ,  wie  bei  den  Aegyptischen 
In  anderer  Hihsiöht   scheinen  übrigens    diese  beide 
Pflanzen   übereinzustimmen.     Den   Cyperus   laxißc 
rus  ,    den  JDu    Petit  -  Thouars  auf  Madagascar  en^ 
deckt  hat  und  der  mit  Cyperus  Papyrus  bis  auf  d' 
Scheiden  der    besonderen   Doldchen  übereinstimmt 
solP^'),  habe  ich  noch   nicht  selbst  gesehen. 


*y  Mncjxlop.  method,  Botan.  FoL  VII,  p,  J170. 
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Unter  den  Arten  vop  Cyperaceen  in  der  Samm- 
lung haben  die  weiteste  AuAbr^tnng:  Cyperus  ar^ 
üculatus  j  welcher  America ,  Ii^dien  und  Aegypten  4^9 
gemein  ist;  Puirena  umbellata  und  Eleocharis  ca-- 
pitata  ^),  die  beide  zugleich  in  America  ^  Indien 
uod  Neu -Holland  gefunden  worden  sind,  und  Cy- 
perus  UgiUarUj  welcher  auch  in  andern  Theilen  von 
Africa  und  America  einheimisch  ist. 

Hypaetyptam  argenteum  y  eine  von  Kahl  nach 
Exemplaren  aus  Ostindien  und  vom  Senegal  beschrie- 
bene und  seitdem  auch  von  Herrn  von  Humboldt  im 
tropischen  America  aufgefundene  Art ,  .  .befiodet  siqh 
ebenfalls  in  der  Sammlung. 

Der  Namen  ^JEfypaelyptum  y  unter  welchem  ich, 
früher  die  Gattung ,  we|cjhe  ffypaelyptum  curgen- 
teum  ^'*)  enthält,  beschrieb.|  wurde  von  f^ahl  ohne 
eine  Frage  nach  seinem  Ursprung  angenommen.  Er  ist 
aber  wahrscheinlich  verdorben  2^^B  Hypoelytrum  *fr), 
unter  welchem  Namen  Herr  Richard  ^  wie  er 
mir  selbst  versicherte  ,  eigentlich  eine  andere  Gat« 
tung  mit  scheinbar  ähnlichen  Charakteren  aber  von 
sehr  Verschiedenem  äussere^m  Ansehen,  (woraus  sich 
eine  Art  bei  Vahl  unter  Hypaelyptum  beschrieben 
findet) ,  verstanden^  den  Charafcler  derselben  aber  so 
ausgedrückt  hat  y  dass  sie  beide  Gattungen  umfassen 
kann.  Vor  Kurzem  hat  nun  Herr  Kunth  das  Hypae- 


'}  Prodr,  Flor,  Nov,  Holl.    L  p.    215.  Scirpiit    capitatus    Willä. 
»pec.  plant,  l.  p,  294.  excluto  »jrnon,  Gronovii. 

')  Prodr.  Flor,  Nov.  Holl.  L  p.  ing. 

*)  P$rsoon  Sj^ti*  plant,  i.p.  70.  [Hjpolytrum,) 
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tropbchte  Afriea  geCanden,  obgleich  mehrere  aiu 
der  ersten  Abtheilang,  der  Myrsineen  im  engem 
465  Sinn  j  ungleich  auf  dem  Vorgebirg  der  gaten  Hoff^ 
nung  und  aof  den  Canarischen  Insehi  einheimisch 
sind  *).  \ 

DieMAGNOLiACEEK  and  Cbdrbleek  ^  welche  in 
Aroerica  und  Ostindien  rägleich  Torkommen,  sind  bis 
Jetzt  weder  auf  dem  festen  Lande  von  Afriea  ^  noch 
auf  einer  der  anliegenden  Inseln,  gefunden  worden. 

GuTTiFERAB  ubd  Hesfbridbab  zeigen  sich, 
obwohl  spärlich,  auf  andern  Poncten  der  Küste  ^). 


*)  Zu  der  ersten  Abtheil ang  gehören  Mjrrsine,  Ardisia  und 
Bladhia.  Die  zweite,  welche  £>/i^e/ia  und  vielleicht  auch  Oihera 
Thunberg  in  sich  begreift«  unterscheidet  sicli  von  der  ersten 
nur  durch  ihre  mehr  blättrige  ßlumenkrone.  Jegiceras  ^mh% 
wegen  der  merkwürdigen  Entwickelang  seines  Keims  und  des 
damit  verbundenen  Mangels  des  Eiweisses  eine  dritte  Abthel- 
lung  bilden.  Piese  Gattung  stimmt  in  der  Knospenlage  des 
Kelchs  und  der  Blumenkrone  mit  Jacquinia  überein ,  welche 
Gattung,  nebst  Iheophrasta  (^Clavija  der  Flora  Peruviana,) 
die  vierte,  durch  die  mehr  oder  weniger  getrennten  Schuppen 
im  Schlünde  der  Biumenkrone^  und  durch  die  bei  der  Reife 
gewöhnlich  me)^r  als  einsamige  Frucht  charakterisirte  Ab- 
theilung  bildet.  Die  fünfte  Abtheilung  begreift  wohl  oar 
Baeobotryi  Forster j  (Maesa  Forshaelj)  welche  durch  ihr  germen 
inferum  und  durch  fünf  mit  den  Abschnitten  der  Blumenkrone 
wechselnde  unfruchtbare  Staubfaden  sich  eben  so  zu  den  übri- 
gen Gattungen  dieser  Familie  verhält,  wie  Samolus  zu  den 
Primulaceen,  Ueber  die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Familie 
zu  den  Myrsineen,  und  die  geringe  Abweichung',  die  in  dem 
Bau  der  Fructifications-Theile  zwischen  beiden  Familien  ein- 
tritt, habe  ich  früher  in  dem  Prodr.  Flor.  Nov.  HolL  I.  p.  533 
schon  einige  Bemerkungen  mitgetheilt. 

'*"'')  Hornemann  erwähnt  ans  der  ELoppenhagner  Samm- 
Jung  einer  neaen  Gattaog  ans  der  Familie  der  Gatti- 
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Einige  wenige  Pflanasen^  welche  wirklich  £a 
den  MeIiIACeen  gehören  ^  hat  man  in  andern  Thei« 
len  der  westlichen  Africanischen  Tropen  entdeckt  ^ 
und  wir  finden  auch  eine  Art  Leeti  (oder  jiguili-» 
cia ,  denn  dieses  sind  nur  zwei  Namen  für  dieseU}e 
Gattung),  w?lche  ehedem  zu  dieser  Familie  gezählt 
wurde,  in  unserm  Herbarium  vom  Congo  '^). 

Herr  von  Jussieu ,  welcher  neuetlichst  sich  ver- 
anlasst sah  y  die  Verwandtschaft  der  Gattung  AquU 
Ucia  zu  berühren  '^'^),  wagte  es  nicht,  ihren  Platz 
im  System  zu  bestimmen.  Mir  scheint  dagegen  ihre 
Uebereinstimraung  mit  den  Yxniferab  in  dem  ,eig€n- 
thümlichen  Bau  ihrer  Samen ,  in  der  klappigen 
Knoapenlage  der  Blumenkrone ,  in  der  Zertheilung 
der  Blätter  ,  in  dem  Daseyn  der  Afterblätter  und 
selbst  im  Blüthenstande  ,  wenn  auch  nicht  die  we-* 
sentliche  Verknüpfung  ,  doch  wenigstens  die  nahe 
Verwandtschalt  mit  dieser  Familie  zu  erweisen. 
In  der  'Familie  der  F'inijerae  ist  gegenwärtig  /^*- 
tis  die  einzige  zuverlässige  Gattung ;  denn  Cissus 
und  jimpelopsU y   die,   wie   schon  Richard  gezeigt 


feren,  und  aus  der  der  Hesperideen  eines  Citrus  foliis 
tehiatis,  einer  Limonia  staminibus  monadelphis,  yiel- 
leicht  eine  eigne  Gattting  bilde^nd,  und  der  wahr« 
«cheihlich  angepflanzten  Pomera^izen.  A«  d.  U« 
.  *}  Herr  Professor  Hornemann  giebt  ans  der  Kyoppenbag^ 
ner  Samminng  Leea  sambucina  TVilld,  nnd  efne  der 
Mdia  Azedarach  Lin.  sehr  nabe  kommende  McUa 
an.  A«.  d.  U^ 

**)  Mim,  du  Mut,  d'HitU  n^t.  III.  p,  4^7  und  44i, 
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bat , .  genau  denselben  Bau  des  Fruchtknotens ,  näm* 
lieh  zwei  Fächer  mit  zwei  seitlichen  aufrechten  Ei- 
chen in«  jedem  derselben  besitzen ,  sollten  billig 
ganz  .  nüt  ihr  verschmolzen  werdesi ,  und  in  dem 
Charakter  und  der  Beschreibung,  welche  Loureiro 
Ton  seiner  Gattung  Botria  giebt,  liegt  nichts,  was 
uns  hindern  könnte ,  sie  ebenfalls  mit  der  Gattung 
.  Fitis  zu  vereinigen. 

Die  Gattung  Lasianihera  PalUsotde  BeaupoU^^\ 
die  dieser  Verfasser  zu  den  uipoxyneen  rechnet, 
466  die  aber  nach  einer  Yermuthung,  welche  Hevv  von 
.  Jusßieu  neuerlichst  darüber  aussprach  ,  auch  wohl 
au  den  y^miferae  gehören  könnte  ^'^^ ) ,  ist  iioch  zu 
wenig  bekannt ,  als  dass  Jüan  über  ihre  Stelle  et- 
was entscheiden  dürfte« 


III.  In  dem  dritten  Theil  meiner  Untersuchun- 
gen habe  ich  die  Vegetation  der  bereisten  Strecke 
an  den  Ufern  des  Congo  mit  der  anderer  Tropen- 
gegenden und  der  auf  den  Verschiedenen  Theilea 
des  festen  Landes  von  Africa  und  seiner  anliegen- 
den Inseln  zu  vergleich en. 

Die  nächste  Vergleichung  ^  die  sich  uns  hier 
darbietet,  ist  ab^r  unstreitig  die  mit  andern  Pun- 
cten  auf  der  Westküste  des  tropischen  Africa^s. 

Die  bedeutendsten  Materialien  von  dieser  Küste, 


•»•-<"■•-•— ■»»••■i^'—w^——«i»-iiiiwi*»» 
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ZU  welchen  ich  Zutritt  hatten  befind^fi  9ich  in  Hrn. 
Joseph  J^anhs  Herbarium,  und  besteben  haupt'aSch- 
lieh  in  der  Samralüng  von  Sme<Uhmän  mA  Sierra 
Leone ,  yon  Brass  vom  Cap  Coast  (  Cabo  Corso ) , 
und  in  dem  grössten  Theil  der  weit  mcbeFen  Ent- 
deckungen des  Herrn  Professors  Afzeliua^  auf  wel*. 
che  ich  mich  schon  Mebrmkls  besiogen  habe.  Ausser 
diesen  befinden  sich  aber  in  demselbeä  Herbarium 
noch  einige  weniger  ausgedehnte  Sammlungen ,  nan- 
xnentlich  eine  von  d^n  Ufern  des  Gambia  y  welche 
Herr  Parh  von  seiner  ersten  Reise  nach  dem  in^ 
nem  Africa,  mit  zurückbrachte,  tihd  einzelne  merk- 
würdige Arten ,  die  Her i^  Hove  zu  Suconda  und 
auf  andern  Puncten  in  der  Nachbarschaft  von  Cap 
Coast  sammelte.  Die  bis  jetzt  bescfariebenjsa  Pflan- 
zen von  der  Westküste  Afric^'s  findet  man  in  der 
prächtigen  und  interessanten  Flore  iPOwate  et  de 
Benin  von  Herrn  Baron  de  Beaupois^  in  den  er-* 
sten  Bänden  des  botanischen  Wörterbuchs  der  En-^ 
cyclopMie  m^odique  von  Hm«  La  M<»rch^  haupt- 
sächlich aus  Sierra  Leone  und  vom  Sehegal  \  in  den 
Terschiedeijen  Bänden  von  PFUldenow^s  Species  Plan^ 
tarum ,  von  Isafen  }  in  f^ahtS^JEnumeratio  Planta^ 
rum,  von  Thonning }  einige  wenige  Vidm  Senegal 
in  den  QtneYd  Phntarum  \on  Herrn  von  Jusaieu^ 
und,  aus  Sierra  Leonf^  in  einer  Abhandlung  über 
gewisse  Gattungen  der  Ruibiaeeeti  von  Herrn  De 
Candolle  in  den  jinnaks  du  Mu&e'um  d^Histoire  na- 
tureUe.  Manche  roerk\vtLrdi^e  Pflanzen  werden  auch 
in  Adansov^s  Nachrichten  vom  Senegal  und  in  Iserfs 
Reise  nach  Guinea  angeführt 
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.:.  \  Vergleichen  wir  nun  Herrn  Professor  SmithU 
Her^riurn  mit .  diesen  Materialien  y  «o  ergiebt  sich 
4araas  eine  merkwürdige  Ueber^instioimung  in  der 
Yfgelatioit  vom  FIusa  Senegal  ia  ungeföhr  16^  nördl. 
Brdte  bia  zum  Congo  .efwa^  über  6^  südl.  Breite, 
und  zwar  nicht  allein  in  Beeng  auf  die  wichtigsten 
ofttürjichen  Familien  und  Gattungen ,  sondern  aoch 
j^  einer  betrSclUlichen  Ausdehnung  .selbst  in  Be- 
treff der  Arten,  woraus  diese  bestehen;  denn  mehr 
als.  ein  Dritt^eil  der  Pflan^sßn  in  der  Sammlung  vom 
Cpngp  iwar.  schon  früher  auf  andern  Theilen  der 
Ki^ste  beobachtet  worden  y  obgleich  ..von  diesen  der 
grössere  Th.eil  noch  nicht  beschrieben  ist. 
AQn  ^  Manche  Baumarten,  die  Palmen,  und  ver* 
sphiedene'  andere  merkwürdige  Pflanzen ,  welche  die 
Landschaft  ch^rakterisiren ,  als  jidansonia ,  B&m- 
hax  pentandrum  f  jinthoeleisia  ^  Mu^anga  der  Eia- 
gebornen  ( die  zu  Cecropia  gerechnete  Gattung), 
Elaeis^Guineenais^  Raphia  vinifera^  nnd  Panda- 
nus  Canj^labrum  scheinen  längs  der  ganzen  Ausdeh- 
nung  der  Küste  sehr   allgemein,  verbreitet;  zu  seyo. 

Slerculia  acuminata  '**)  ,  deren  Samen  schon 
in.  den  frühesten  Reiseberichteii  vom  Congo  unter 
dem  Namen  Cola  angeführt  werden,  findet  sich 
auch  in  Guinea  und^  Sierra*  Leone  \  und  steht  dort 
nicht  nur  In,  dems^elbdfi  hohftn  Werthe  ,.  sonderri 
führt  auch,  was  merk.w%dig  ist,  auf  allen  Tbeilea 
der  Westküste  denselben^  iNamen,  * 

Der  Gerichtfbaupi  ^Qrß^al^  H^ree)  ^  dessen  ip 
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•Herrn  Prof.  Smith's  Tagebuch  unter  dem  Namen 
dassa  gedacht  ^  und  der  in  Capitain  Tuciey^s  Be- 
richt irrig  für  eine  Art  von  Cassia  ausgegeben  wird, 
ist  entweder  •  der  RoUiwasserbaum  (  Red-  water  -  tree) 
aus  Sierra  Leone  '*^)  und  von  der  Goldküste  selbst, 
oder  gehört  doch    wenigstens  zu  derselben  Gattung. 

Eine  Art  der  Baam- Frucht  {Cream -^ fruit) j 
deren  Herr  Prof.  Jljzelius  gedenkt  ''^^^),  und  die 
darum  merkwürdig  ist,  weil  sie,  obgleich  zu  den 
^pocyneen ,  eiußr  im  Allgemeinen  so  giftigen  Familie 
gehörig,  doch  einen  gesunden  und  wohlsohmecken*- 
den,  zuckrigen  Saft  giebt,  womit  die  Eingebohrnen 
von  -  Sierra  Leone  ihren  .Durst  stillen ,  ward  auch 
am  Congo  gefunden. 

Aiioh  die  Gattung  Sarcocephalus  desselben 
Schriftstellers  ^''^'*«),  wahrscheinlich  dasselbe  Ge- 
wächs, dessen  er  unter  dem  Namen  der  Landfeig0 
von  Sierra  Leone  erwähnt  '''^''^''>'^  )  ,  kam  an  den 
Ufern  d^s  Congo  vor  und  scheint  dort  nicht .  selten 
zu  seyn*.  ,^  *      . 

Anona  Senegalensia  ,  deren  Frucht ,  obgleich 
kleiner,  als  die  der  cultivirten  Art  dieser  Gattung, 
dennoch ::nach  'Herrn  Lochhart  einen  weit  angeneh- 
nrern  Geschmack,  hat ,  wurde  allenthalben,  beson- 
ders oberhalb  Emhoinma ,  angetroffen  uiid  scheint 
längs  der  ganzen  Ausdehnung  der  Küste  sehr  ge«* 
mein  zu  seyn. 


*  ■  t  »■ 


*)  J^njLerboUom's  Sierra  f^eone  I,  p,  139* 
**)  Sierra  Leone  Report  for  1794»  p%  lyB.  »•  47- 
•**)  In  Uerbario  Banksiano, 
•^*>i,  c*  p,  171.  n,  3a; 
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Desgleichen  wunle  Chry^ohalanuB  IcacOy  oder 
eine  dieser  sehr  nahe  verwandte  Art ,  welche  Tom 
Senegal  bis  zum  Congo  gteich  häufig  wächst ,  auch 
reichlich  an  der  Mündung  des  Stroms  bemerkt. 

Ich  will  hier  meine  Betrachtungen  über  die 
468  essbaren  Pßanzen^  sowohl  über  die  angebauten  als 
über  die  einheimischen  ,  welche  längs  der  ganzen 
Westküste  sich  überall  sehr  ähnlich  sind,  einschalten, 
und  schöpfe  meine  Kenntniss  derselben  hauptsäch- 
lich aus  den  Tagebüchern  von  Capitain  Tuckey  und 
Herrn  Prof.  Smith  ,  und  aus  Herrn  Lockharta 
mündlichen  Mittheilungen. 

An  den  Ufern  des  Congo  ^  so  weit  sich  längs 
denselben  die  Expedition  erstreckte,  bestanden  die 
Hauptnahrungsmittel  aus  dem  Pflanzenreich  in  In- 
dianischem Korn  oder  Mais  {ZeaMays)^  in  Cäs- 
sava  {Jatropha  Manihot)  j  sowohl  der  süssen  ab 
der  bitteren  ,  in  zwei  Arten  von  Hülsenfrüchten, 
welche  allgemein  angebaut  werden ,  nämlich  Cytisus 
Cajan  Linn.  und  einer  unbestimmten  Art,  die  aber 
wahrscheinlich  zu  Phaseolus  gehört,  endlich  in  der 
Erdnuss   {^Arachis  hypogaea  Linn). 

Die  schätzbarsten  Früchte ,,  welche  man  er- 
blickte ,  waren  Pisang  {Musa  sapientum)^  Pa^ 
paya  {Carica  Papaya)^  Kurbisse  (  Cucurbita  Pep6)y 
Limonen  und  Orangen  {Citrus  medica  et  Aurcmr 
tium)f  Ananas  {Bromelia  Ananas)  ,  die  gemeine 
Tamarinde  {  Tamarindus  Indica  )  und  Safu ,  eine 
Frucht  von  der  Grösse  einer  kleinen  Pflaume ,  die 
aber  noch  nicht  reif  war. 

Eine  der  wichtigsten  Pflanzen  ^  nicht  allein  am 
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Congo  y  sondern  auf  der  ganzen  Küste ,  ist  ElaeU 
Guineensisj  oder  die  Oelpalme,  von  welcher  auch 
die  beste  Art  des  Palmweins  bereitet  wird.  Aber 
auch  noch  zwei  andere  Arten  von  Palmen ,  wahr*'^ 
scheinlich  Raphia  vinifera  und  unsere  vermeint- 
liche Corypha ,  die  Herr  Pro?.  Smith  für  eine  Hy^ 
phaene  hielt ,   liefern  Wein. 

Von  den  übrigen  Kabrungs  -  Pflanzen ,  welche 
tbeils  minder  wichtige  theils  nicht  hinlänglich  be- 
kannt sind,  will  ich  noch  anführen:  den  strauchi- 
gen  Holcusy  dessen  Capitain  Tuckey  erwfihnt  ^)^ 
den  gemeinen  Yarhj  den  Herr  Lockhärt  nach 
seiner  Versicherung  nur  bei  Culu  {Cooloo)  sah, 
und  eine  andere  Art  von  JDiosaqrea  ^  die  man  nur 
wild  fand,  und  die  weit  unter  dem  Yam  steht,  in» 
dem  sie  nach  dem  Bericht ,  »  vier  Tage  lang  ge- 
kocht werden  muss,  um  sie  von  ihren  schfidlichen 
Eigenschaften  zu  befreienif.  Nach  demselben  Zeugen 
sah  man  zwei  Sorten  von  Zuckerrohr  bei  Embommaf 
und  Kohl  um  Banza  Nocki ;  eine  Art  von  Capsi^ 
cum  oder  spanischem  Pfeffer  und  Tabak  wurden 
beide  allgemein  angebaut  gefunden ,  und  ich  sehe  in 
dem  Herbarium  ein  Exemplar  von  dem  MalagueU 
ta  Pfeffer  y  d.  i.  eine  von  den  -^/womwm  -  Arten , 
die  fUnter  dem  Nansen  Amomum  Granum  Paradisi 
mit  einander  verwechselt  werden. 

Herr  Lockhart  glaubt ,  dass  noch  eine  zweite 
^Tt  yon  Erd-Nuss  oder  Erbse  dort  vorkomme,  wel- 
ches  diejenige  seyn  mag ,    die   von  MeroUa    unter 


*)  Voyafst    p,  i38« 
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dem  Namen  :  -  Incumha  ^ )  angeführt  wird ,  und 
vielleicht  die  zweite  Sorte  in  Proyarfs  Nachricht 
469  von  LiOango  *'*),  welches  wahrscheinlich  Gfycine 
subterranea  Linn,  ist ,  die  Fcandzeia  du  Petit' 
Thouars '^'^'^)  ^  oder    f^oandzou,  yon  Madagascar^ 

*    wo  sie  allgemein  angebaut  wird  f). 

Von  den  einheimischen  wurden  bereits,  als  über 
die  ganze  Kiistenstrecke  allgemein  verbreitete  Frucht^ 

.  Bäume  y  angeführt:  jinona  Senegalensis ,  Sarcoce- 
phalusy  eine  Art  von  Raamfrucht  und  Chryaobala- 
nuB  Icaco. 

Noch  wurde  von  Hrn.  Smith  eine  Art  von  Xi- 
menia  gefunden,  die  er  für  Ximenia  jftmericana 
zu  halten  geneigt  war  und  deren  Frucht^  nach 
seinen  Berichten  gelb,  von  der  Grösse  einer  Pflau- 
me ,  und  von  einem  säuerlichen ,  aber  nicht  unan- 
genehmen Geschmack,  in  den  oberen  Gegenden  des 
Flusses  Gangi  genannt  wird.  Es  ist  dieses  wahr- 
scheinlich die  Ogheghej    deren  Lopez  gedenkt  tt)? 

■ 

die    er   mit  einer  gelben    Pflaume   vergleicht,    von 
dem  Baum  aber,    der  sie    trägt,     versichert, 
er  allgemein  angepflanzt  werde,  ftt) 


<**— ^ 


*)  Piccardo  JUilaz*  del  f^iag,  ntl  Regno  di  Congo  p»  119» 

***)  Nov»  gen,  Madagasc,  ».  77. 

f)  Fiacourt»  Madagasc,  p.  ii4  und  118. 
it)  Pigafetta  in  HartwelVs  Uebersetz.  p.  ii5. 
ftt)  Horneinann  a,  a.  O.  p.  20.  nennt  aasdrücklich  Xim^ 
Tua  Americana  unter  den  Africaniscben  Pflanzen  der 
Koppenhagner  Sammlung.    Herr  De  CandoUe  scheint 


(jyianx^n  vom  Congo, }  3Q1 

Noch  findet  sich  auch  ein  utnlidemia  in  dem 
Herbarium ,  wahrscheinlich  diejenige  Art ,  von  wel- 
cher jifzelius  berichtet,  dass  $ie  eine  Frucht  von 
der  Grösse  und  dem  Geschmack  einer  Johannisbeere 
bringe* 

Es  verdient  hier  besonders  unsere  Aufmerksam'* 
keit,  äass  der  grösste  Theil  der  Pflanzen,  welche 
von  uns ,  als  an  den  Ufern  des  Congo  angebaute, 
aufgezählt  wurden,  and  unter  diesen  fast  alle  die 
wichtigsten  und  bedeutendsten  Arten ,  wahrschein- 
lich aus  andern  Weltlheilen  eingeführt  worden 
sind,  und  dem  festen  Lande  von  Africa  nicht  ur- 
spriinglich  angehören.  So  kann  man  mit  Zuversicht 
behaupten,  dass  der  Mays ,  der  Manjec  oder  die 
Cassava  urtd  die  Ananas ,  mit  grosser  Wahrschein« 
lichkeit  aber,  dass  die  Papaya y  das  Capsicum  und 
der  TabaJcy  aus  America  herübergebracht  wurden, 
während  die  Bananen  oder  PiaangSy  die  Limonen 
und  Orangen  j  die  Tamarinden  und  das  Zucker^, 
röhr  für  asiatischen  Ursprungs  zu  hallen  sind. 

In  einem  frühern  Theil  dieses  Versuchs  I^abe 
ich  angedeutet,  dass  eine  sorgfältige  Erfarschung 
der  geographischen  Verbreitung  der  Gattungen  in 
nianchen  Fällto  dahinfuhren  könne,  das  wahre. 
Vaterland  solcher  Pflanzen,  die  jetzt  überall  ver« 
breitet  sind,   zu.entdecken.*    Der  eigentliche  Werth 


aber   in    diese  Besttmmang  nocH   einen  Zweifel  zu 
setzen,  da 'er  blo88  America  and  dessen  Inseln  als  das 
Vaterland  jener  Art  anführt.  (Prodr.  J.  p.  SSSJ 
*  :  A.  d.  ü^     ' 


r 
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des  Gewinns ,  cler  aus  der  angegebenen  Quelle  her- 
zuleiten wäre  9    würde  nSmlich  darauf  hinauslaufen, 
dass  man  in  sweifelhaften   Fällen,    wo  alle  übrigen 
Gründe  gleich  wären,   es  für  wahrscheinlicher  hall- 
ten niüsste,   dass   eine  fragliche  Pflanze    derjenigen 
Gegend     ursprünglich    angehöre  ,     in   welcher    alle 
anderen  Arten  derselben  Gattung  zuverlässig  einhei- 
misch sind,    als  derjenigen,    wo  sie  die  einzige  be- 
•  kannte  Art  derselben  ausmacht.     Diese  Schlussweise 
470  scheint  mir  nun  auch  mit  Yortheil  angewendet  wer- 
den zu  können ,     um  das   Vaterland  mehrerer  der 
hier   aufgezählten  Pflanzen,    namentlich  der    Bana- 
nen^  der    Papaya  y  des  Capsicum  und  des    Tabaks 
zu  bestimmen. 

Die  Banane  oder  der  Pisang  wird  allgemein 
als  ein  ostindisches  Gewächs  betrachtet ;  '  doch  hat 
neuerlich  Herr  von  Humboldt  die  Yerrouthung  ge- 
äussert ^),  dass  wahrscheinlich  verschiedene  Arten 
von  Musa  unter  dem  gemeinschaftlichen  Namen 
Pisang  oder  Banane  verborgen  liegen,  und  dass 
einige  dieser  Arten  wohl  ursprünglich  in  America 
einheimisch  seyn  könnten.  In  wie  fern  nun  die  all- 
gemeine Sage ,  die  sowohl  in  Mexico ,  als  auf  2Vr« 
ra  firma  verbreitet  seyn  soll,  und  die  Behauptun- 
gen von  Garcilaaso  de  la^  f^ega  in  Bezug  auf  Peru 
die  Thatsäche  feststellen  können,  dass  die  Musa 
schon  vor  der  Ankunft  der  Spanier  auf  dem  neue° 
Continent  angebaut  worden    sey  ''^'^)y    will  ich  zwar 


•)\  NouvelU  Espagne  VoU  IL  f.  36o. 
**}    Humboldt  Z,  ü.  p.  361.     Man  müss  jedoch  bedenken ,   d^M  die- 


•    . 
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jetzt  nicht  näher  untersachen ,  aber  ich  muss  doch^ 
im  Widerspruch  mit  der  angeführten  Vermuthuiig» 
hi^r  Torauncbicken ,  dass  sich  in  dem  Baa  der  Ba^ 
nanen  oder  Pisangs,  ^ifelcfae'  in  Ostindien  oder 
auf  jden  Inseln  des  tropischen  Asiens  gezogen  wer-*- 
den,    in   keinem    ihrer   Zustande   irgend  ein  Merk- 

r 

mal  findet,  welches  uns  hindern  könnte,  sie  insge* 
sammt  als  blosse  Yarietäten  einer  und  derselben  Art, 
nkmlich  der  Muaa  sapientum ,  zu  betrachten  ^  und 
dass  diese  ihre  Beziehung  auf  eine  einzige  Art  selbst 
durch  die  Menge  der  vorhandenen  Spielarten  '^)  be- 
stätigt wird ,  die  fast  grösstentheils  keinen  Samen 
bringen,  dann  aber  auch  noch  durch  die  Existenz 
einer ,  auf  dem  festen  Lande  von  Indien  Ursprung" 
lieh  einheimischen  Pflanze  *'^'),    welche   voUkomm*- 


se  Sage  nicht  in  allen  Theilen  dfes  festen  Landes  von  S^A* 
america  herrscht;  denn  so  versichern'  z.  B,  Marcgraf  un^ 
Pisoj  in  Hinsicht  auf  Brasilien,  dass  dort  die  Banane  und 
der  Pisans  beide  als  eingeführte  Pflanzen  betrachtet  würden» 
von  denen  di«  letzte  wahrscheinlich  vom  Congo  herüber« 
gelLommen  sey.  (Jdarcgraf  p.  iSy.  und  Piso  Hist,  nau  Bra" 
siL  /y.   t54.) 

*}    Mma  sapientum.  ^  Roxhourgh  CoromandeU  t,  2^S. 

^*)     Herr  Dttvaux  ist  in  einer  Abhandlung  über  die  Gattung  Musa 

(Journal  de  Bouni^ue.  appL  VoL  4*  pag,  i.}  zu  den.selben  47  c 
•  Resultaten  über  das  Vaterland  der  jetzt  cultivirt^n  Bananen 
gelangt»  und  glaubt  ebenfalls,  dass  ihre  zahlreichen  VarietS« 
ten  von  einer  einzigen  Art  abzuleiten  seyen.  In  dieser  Ab- 
bandino^  stellt  er  aber  eint  ihm  gafiz.  eigene  Ansicht  von  den 
Bliltheadecken  der  Gattung  Mut^  a«f.  Dair  Perianthium  die- 
ser Gattung  wird  nSmlich  gewöbnUh  se  betrachtet«  9Xs  be- 
stehe es  aas  zwei  angleichen  Abschnittea  oder  Lippen»  deren 
eiue*  die  an  der  Spitze  in  fünf  oder  seltner  in  drei  Abschnitte 


„  * 
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nen  Samen  bringt,  und  von  der. scJchemiiacli  alle 
jene  Spielarten  wohl  entsprungen  seyn  mögen.  Za 
dies€fn  Einwürfen  gegen  die  Hypothese  Ton  einer  ur- 
sprünglich grösseren  Zahl  der  Bananenart^i  mag  sich 
nun  auch  das  oben  berührte  Argument  für  den  Beweis 
ihres  asiatischen  Ursprungs  gesiellen:  Wir  kennen 
nämlich  bereits  wenigstens  fünf  bestimmte  Arten  Ton 
Muaa  aus  dem  tropischen  Asien  ^  während  noch 
keine  andere  Art  dieser  Gattung  in  Jimerica  gefahden 
worden  ist,  und  die  Spielarten  der  Bananen,  wel- 
che auf  dem  neuen  Continent  angebaut  werden, 
scheinen  sich  eben  so  bequem,  als  die  Ostindischen, 


zerspalten .  ist ,  die  andere  unzertheilte  und  zartere »  4nehr 
blumenblattartfg  gewebte  und  in  der  Torrn  abweicTiende 
umhüllt.  Herr  Desvaux  betrachtet  nun  den  umhiiUenden 
Abschnitt  als  den  Kelch,  den  innern  als  die  Blumen- 
kröne.  Mir  aber  scheint  es  dagegen  klar,  dass  die  Abwei- 
chung von  der  mehr  regelmässigen  Form  einer  monocotyle« 
donischen  Blume  bei  Musa  auf  dem  Zusammenfliessen  der 
drei  Abschnitte  des  äussern  Kreises  der  Blüthendecke  be- 
ruhe^, welcher  zugleich  mehr  oder  weniger  innig  mit  den  zwei 
Seitenabsch.nitteu  des  innern  Kreises  zusammenhängt,  wäh- 
rend der  dritte  Abschnitt  dieses  Kreises ,  analog  dem  Label- 
lum  der  Orchideen,  zu  der  inneren  Lippe  der  Blume  wird. 
Diese  Ansicht  scheint  schon  durch  die  mannigfaltigen  Modifi- 
cation^n,  die  man  bei  den  verschiedenen  Arten  von  Musa 
Selbst,  namentlich  bei  Mu9a  superba  Roxbourgh  (Plants  of 
Cöromandel  IIL  t,  aaS.)  und  bei  der  von  -  Plumier  (Nov. 
Gen:  t,  34.)  abgebildeten  Blume  von  Musa  wahrnimmt,  ihre 
Bestätigung  zu  erhalten;  noch  weit  mehr  aber  durch  die 
Gattung  Strelitzia ,  wo  sich  die  Unregelmässigkeit  bloss  auf 
den  innern  Kreis  beschränkt,  und  durch  die  mit  StrelitziO' 
zu  derselben  natürlichen  Familie  gehörende  Gattung  Bavenala 
(oder  Urania)^'  bei  welcher  sich  eben  diese  innere  Reihe  der 
BlimienabMhnitte  wieder  der  Regelmäßigkeit  nähert. 


(Pßattun  Vom  Congo. )  ^  '  $0S 

auf  Muea  sapientum  zurückfuhren  2u  lassen ; .  end- 
lich ist  nirgends  nachgewiesen^  dass  die  Grundformen 
von  irgend  einer  der  angeblichen ,  Americanischen 
Bananen  -  Arte(h  irgendwo^  wildwachsend  uqd  reife 
Samen  hervorbringend  ^  seyen  beobachtet  wordep. 
Für  gleich  wahrscheinlich  halte  ich  es  nun  auch^  47  # 
dass  die  jetzt  im  tropischen  j^frica  angebaute  Bana- 
ne ursprünglich  aus  Ostindien  herkomme,  obgleich 
eingewendet  werden  kann ,  dass  die  Ensete  bei 
Bruce  ^^')  vielleicht  eine  eigene,  nur  in  Africa  ein-* 
heimische,  Art  dieser  Gattung  sey« 

Nach  einer  ähnlfchen  Art  zu  schliessen  muss  da- 
gegen der  Americanische  Ursprung  der  Papaya 
{Cariea  Papaya)  anerkä^nnt  werden,  da  wir  meh-^ 
rere  deutlich  verschiedene  Arten  dieser  Gattung  in 
diesein  Continent  wild  finden,  während  keine  einzi«» 
ge  Art,  ausser  der  culti vi rten  Papaya,  ja,  nicht  ein« 
mal  eine  dieser  seltsamen  Gattung  irgend  nahe  ver- 
wandte Pflanze,  weder  in  Asien  noch  in  africa 
bekannt  geworden  ist.  In  dem  gegenwärtigen  Fall 
ist  aber  die  Unterstützung  durch  den  angeführten 
Gruqd  vielleicht  ganz  zu  entbehren,  da  der  Um* 
stand,  dass  eine  so  merkwürdige  Pflanze,  wie  die 
Papaya^  nicht  einmal  einen  Sanscrit-Namen  hat  '^'*), 
ficfaon  allein  dafür  entscheidet,  dass  sie  nicht  in  Ost- 
indien einheimisch  seyn  känue,  wobei,  noch  die;  nach 
RumphiuA  '^'^^')    unter  den  Einwohnern  des  Malayi« 


•)    Tray^tU  VoU  V.  p.  36. 

^)    FUmmin^  in  Jsiatie  Hesearches»  XL  p.  l6.t. 
)    Herbarium  AmboineMe%  L  f».  i4^ 
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sehen  Arcbipelagus  herrschende  Meinung  in  Anschlag 
gebracht  werden  muss ,  dass  diese  Fracht  von  den 
Portugiesen  bei  ihnen  verbreitet  worden  sey. 

Dieselben  Gründe  lassen  sich  auch  auf  die  Gat- 
tung Capsicum  ausdehnen,  von  welcher  alle  bekann« 
ten  Arten  wahrscheinlich  deni  neuen  Continent  an- 
gehören ;  denn  die  einzige  wichtige  Ausnahme ,  die 
man  dem  vollständigen  Americanischen  Ursprung 
dieser  Gattung  entgegenstellen  könnte,  nämlich  Caim- 
cum  frutescens ,  scheint  schon  allein  durch  die  Na- 
47^  men  Tschilli  und  Laedae  ( Lada )  TschiUi^  welche 
diese  Pflanze  auf  den  Malayischen  Inseln  führt,  ge- 
hoben zu  werden,  indem  Tschilli  allein,  oder  in 
Zusammensetzung,'  der  mexicanische  Namen  für  alle 
Arten  und  Spielarten  dieser  Gattung  ist,-'^). 

Alle  Arten  von  Nicotiana  scheinen  jimericani' 
sehen  Ursprungs ,  mit  Ausnahme  der  Nicotiana 
Australasiae  ( Nicotiana  undtdata  J^entenat  und 
Prodr.  Flor.  Nou.  Holl.  ,  aber  nicht  der  fhra 
Perupiana),  welche  gewiss  in  Neu-Holland  einhei- 
misch ist. 

Diese  Ausnahme  entkräftet  aber  den  obigen 
Schluss  im  Wesentlichen  keineswegs,  denn  Nicotiana 
Australasiae  unterscheidet  sich  so  sehr  von  ^^^ 
übrigen  Arten,  dass  sie  einen  besondern  Abschnitt 
dieser  Gattung  bilden  muss. 

Dasselbe  Argument  liesse  sich  vielleicht  auch 
noch  auf  mehrere  Gewäclis^  zweifelhaften  Ursprungs 


•)    Nernandet  nrum  medic,  nov,  Hisp.  Thesaur.    p*  i34'  ^^^  ^'' 
remberg  Historia  natural  p.  363, 
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anwenden  y  z.  B. .  auf  i7aiz/za  Indien^  welche  dadurch 
aus  America  hergeleitet  werden,  würde  ^). 


JVeaere  Entdeckungen  haben  uns  belehrt,  dass  es 
sich  mit  der  Anwendung  des  Ton  ansenh  Herrn 
Verf.  hier  so  scharfsinnig  angedeuteten  Gesetzes  auf 
die  Gattung  Canfia  gerade  ebenso  verhält.)  wie  er 
selbst  in  Bezog  auf  die  Gattung  Nicotiana  zu  einer 
Beschränkung  desselben  geführt  wnrde.  Wenn  näm- 
lich eine  Gattung  in  scharf  geschiedene  Abtheilungea 
zerfällt,  mögen  diese  sich  auch  nur  auf  einige  weni- 
ge Merkmale  gründen  und  den  Gesammtausdruck 
des  ganzen  Bau's  unberührt  lassen ,  da  finden  wir 
nicht  selten  diese  Abtheilnngen  eben  so  bestimmt 
an  verschiedene  Welttheile  gebunden,  als  dieses 
sonst  mit  ganzen  Gattungen  der  Fall  zu  seyn  pflegt. 
lede'r  Weltlheil  hat  sich  gleichsam  die  Gattung  da<^ 
datch  zu  eigen  gemacht ,  dass  er  ihr  einen  eignen 
-Stempel  aufdrückte.  Betrachten  wir  nun  aus  diesem 
Gestchtspunct  die  Arten  des  Blamenrohrs  CCb>3>^09  so 
finden'  tnr  bei  den  Ostindischen  den  Innern  Saum 
der  Blntoenkrone,  den  wir  Nebenkrone  nennen,  in 
der  Regel  zweitheilig,  und  nur  ausnahmsweise  mit 
einem  dritten  hinzukommenden  Abschnitte  vermehrt; 
dabei  sind  diese  Abschnitte  stets  gerade^  schmal,  et- 
was straff  und  an  der  Spitze  deutlich  eingeschnitten 
oder  zweizähnig.  Von  dieser  Form  kennen  wir 
Canna  coccinea  TViUd*  (die  neuerlich ,  wir  wissen 
nicht  aus  welchem  Grunde ,  in  dem  Bot.  Reg.  n« 
771.  unter  dem  Namen  C.  occidentalis,  gerade  im 
Widerspruch  mit  ihrer  eigentlichen  ,  durch  Rumph 
und  Roxbourgh  erwiesenen  Herkunft  ,  abgebildet 
worden  ist,)  C.  lutea ^  C,  Nepatensis ,  C.  limbata  u. 
€.  ChinensU  (patens    fFäldJ),^  tn  welcher  letzteren 


308  (Pflanzen  tfom  Ccnffo) 

0 

X 

Es  ist  ihdess  nicht  unsere  Meinang ,  diese  Art 
zu  schllessen  in  allen  Fällen  und  im  Widerspruch 
mit  allen  andern  augenscheinlichen  Gründen  anwen- 


Tielleicht  das  Citat  bus  Rumph  C^erb,  Amb.  F'.p.ifi. 
t'  7'-/.  3t.)  gehört,    and  die  wir  anter  dem  Namen 
Sebee  aus  Java  erhielten.     Bei   den  American iscben 
Arten    dieser    Gattung    aber;     C  variabilis     VTUll 
(schon  bei  Piso  Bros,  p,  ii6.    abgebildet  y)  C,   crocea 
Lag,j  C,  gigantea  DeC.  etc.  sind  dieser  Abscbnitte  der 
Kebenkrone  stets  drei  Torbanden,    welche  sich  nacli 
der  Spitze  hin     mebr    oder    weniger  erweitern  Tind 
stets,  aaseinanderstrebend,  anf  verschiedene  Weise  zu- 
rückschlagen:  eine  Bildung^  die  dann  bei  einer neuea 
Art  aus  Brasilien  ("C.  reflexaj^  bei  C[  iridißora^  glcaia 
und  flaccida  ihr  Maximum  erreicht  und  zugleich  mit 
der  Vergrösserung  der  allmäblig  der  Irideenform  sicli 
annähernden  Blumenkrone  und  mit  dem  Torherrschen- 
den  bleichem.  Gelb  ihrer    Farbe    über    die  Tropen- 
region   hinaus  rückt.     Eine  Brasilische  Art,  die  wif 
unter    dem    Pfamen    C.    macrophylla  nach  trockenen 
Exemplaren  beschrieben  haben,  scheint  zwar  darca 
eine  gerade   zweitheilige  Nebenkrone  eine  Ausnahme 
Ton    dieser  Regel  zu  machen,    wir  müssen  aber,   da 
diese   Exemplare   ziemlich   nnyollständig   waren  nnd 
wir   nie   Gelegenheit  hatten ,    diese  Pflanze    leheod 
zu  beobachten ,    aufrichtig  bekennen  ,    dass  wir  jene 
Bestimmungen  nicht  für  ganz  zuverlässig   halten  nod 
daher  gegen  so  viele ,    uns    gani  vor  Augen   liegen' 
de    Fälle,     welche  für   die  .  erwähnten  Afetheilnngen 
und     deren    geographische     Verhältnisse    sprachen, 
kein  besonderes   Gewicht  auf  jene    Be«timm«JDg  le* 
gen  können,  A  dv^  •     - 
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den  zu  wollen,  und  es  kanta  gerade  unter  den  Nah- 
rangspflanz^en  Fälle  geben,  wo  dieselbe  keineswegs 
Genüge  leistet :  so  ist  zum  Beispiel  die  Cocosnusa 
zwar  wahrscheinlich  auf  den  Ktisten  und  Inseln  des 
tropischen  Asiens  einheimisch ,  aber  auch  zugleich 
die  einzige  Art  ihrer  Gattung,  welche  nicht  aus- 
schliesslich  America  angehört. 

Cytisiis  Cajan  mag  wohl  ausT  Ostindien  nach 
^Africa  eingeführt  worden  sejm.  Diese  Pflanze,  wel- 
che in  der  Nachbarschaft  des  Congo  überall  ange- 
baut wird,  ist  vermuthlich  der  P^oando ,  von  dem 
Capitain  Tuckey  erwähnt,  dass  er  im  Öctolber  reife; 
und  da  Herr  Lockhart  von  den  Eingebornen  er- 
fuhr, dass  CytUus  Cajan  drei  Jahre  hintereinander 
Frucht  bringe,  so  ist  er  auch  wahrscheinlich  Mirol- 
la^s  0\^'pando\  von  welehem  dieser  Aehnliches  be- 
richtet ^^.  ' 

•  Ob  Arachis  hypogaea  einheimisch  oder  eingeV 
bürgert  sey,  lässt  sich  jetzt  kaum  mit  Sicherheit  ausma- 
chen. Diese  merkwürdige  Pflanze,  deren  seltsamen  Bau 
und  Waclisthumsart  Hr.  Poiteau  **)  zuerst  richtig  be- 
schrieb, und  welche  man^  soweit  man  den  Lauf  des 
Stroms  verfolgte,  allenthalben  im  Ueberfluss  erblick- 
te, scheint  auf  der  ganzen  Westküste  von  Africa 
eineli  wichtigen  Culturzweig  abzugebeij ,  und  wahr-a- 
scheinlich  auch  auf  der  Ostküste ,  wo  sie  von  Lou-- 
reiro'^'^'O  auf  verschiedenen  Puncten  gefunden^  wur- 


.4*M««H 


•)    Piccardo  Rilaz.  p.  >ia<s 
••)    Mim,  d$  Vinst»  des  sc*  phys.  Sav-,  itrang.  l,  p,  i|55. 

***J    Flor.   Cochinehin.    43o.    —    iEd.  mild.  IL  p.  Saa. , 
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de.   Nach  demselben  Schriftsteller  wird  diese  Pilan- 
ze  auch  in    China  und    CochinchinU  allgemein  an- 
gebaut« 
473  Von  China  wurde  sie  wahrscheinlich  nach  dem 

festen  Lande  von  Ostindien ,  nach  Ceylon  und  auf 
^en  Malayischen  Arcbipelagus  gebracht,  wo  sie  zwar 
jetzt  allenthalben  angebaut  wird ,  aber  schon  nach 
dem  Namen,  den  sie  daselbst  fuhrt,  nicht  für  ein- 
heimisch gelten  kann.  Ich  finde  es  auch  nicht  sehr 
unwahrscheinlich ,  dass  sie  von  Africa  aus  nach  ver- 
schiedenen Theilen  des  tropischen  America's  gelangt 
aey,  obwohl  man  in  einigen  der  frühesten  Be- 
richte über  diesen  Welttheil,  namentlich  über  Peru 
und  Brasilien^  ihrer  schon  erwähnt  findet. 

Nach  Herrn  Professor  Sprengel  ;*'^)  wird  sie 
von  Theophrastus  als  eine  in  Aegypten  angebaute 
Pflanze  aufgefürt ;  es  scheint  mir  aber  nicht  aus- 
gemacht  ,  dass  unsre  Arachis  in  der  angeführten 
Stelle  des  Theophrastus  gemeint  sey,  denn  sie  wür- 
de, wenn  sie  ehemals  in  Aegypten  angebaut  worden 
wäre,  auch  jetzt  noch  immer  in  diesem  Lande  ange- 
trofi^en  werden ,  findet  sich  aber  weder  in  ForsMk 
Verzeichniss ,  noch  in  der  ausführlicheren  Flora 
Aegyptiaca  von  Hrn.  Delille,  Es  liegt  nun  zwar 
keine  absolute  Unwahrscheinlichkeit  m  der  Annahme, 
dass  ylrachis  hypogaea  zugleich  in  Asien  ^   Africa 


vro  die  Asiatische  und  Äfricanische  Pflanze  als  ter- 
schiedene  Arten,  Jr.  Asiatica  und  Africanaj  aufge- 
stellt werden.  A.  d,  Ü. 

•}    Hi$t,  rti  kerbt  f,  p,  9S. 
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und  in  America  einheimisch  sey,  sollte  sfe  aber  ur- 
sprünglich nur  einem  dieser  Welttheile  zugeschrie- 
ben werden  müssen,  so  ist  es  viel  wahrscheinlicher, 
dass  sie  aus  China  durch  Ostindien  nach  Africa  ge- 
bracht worden  sey,  uls  dass  sie  sich  ih  der,  entge- 
gengesetzten Richtung  yerbreitet  habe. 

Glycine  suhterranea ,  welche  in  africa ,  auf 
Madagasear  und  in  yet*scbiedenen  Theilen  des  tropi- 
schen yJmerica^s  häufig  angebaut  wird ,  ist  wahr- 
scheinlich j^fricanischen  Ursprungs ;  man  weiss  we- 
nigstens aus  Marcgrafs  und  Pi«oV  Berichten,  dass 
sie  aus  j4n§ola  oder  Congo  nach  Brasilien  eing^* 
Hihrt  worden  ist  ^0» 

Der  Holcus^  den  Ci^pitain  Tuchey  anführt,  und 

Von    w^elchen   sich    Exemplare   in    dem    Herbarium 

befinden  ^   die  aber  nicht  hinreichen,  um  danach  zu 

bestimmen,  ob  sie  zu   einer  eignen  Art,   oder  nur 

zu  einer  Spielart  von  Holcus  Sorghum*  oder  saccha^ 

ratüs  gehören,  kann  als   einheimisch,    oder   wenige 

stens    als  Africanisch    angesehen   werden  ,    denn   er 

wurde  nach   Hrn.  Lochhart  überall  wild  gefunden, 

und  ^yird  nur   einmal   als    angebaut  berührt.     Seine 

Culiur  mag  aber  in  früheren  Zeiten,  wie  die   ande<- 

rer  Hirsenarten,  allgemeiner  verbreitet  gewesen  seyn, 

bis  er  späterhin  durch  den   Mays    verdrängt  wurde, 

der  wahrscheinlich  zugleich   einen   reichlichem  und 

einen  gewissern  Ertrag  gewährte. 


IW    I  »    I       II 


*J    Manduhi  d*Jngola*   Marcgraf   Hist,   nat.  Bras.  43*    Mandohi 
Fiso  Hist.  nai»  Bras,  p,  a56. 
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Die  Dioacorea  oder  die  bittere  Yam^  welche  ein- 
mal  im  wilden  Zastand  gefunden  worde^  mag  für  eine 
einheimische  Art  gelten  können,  und  wenn  sie  ja 
angebaut  worden  ist,  so  lässt  sich  Termuthen,  dass 
474  sie  eben  so  durch  den  Manjoc  oder  die  Cassapa 
verdrängt  worden  sey,  wie  das  Sorghum  durch  den 
Mays. 

Den  Safu  '^)f  den  die  Eingebornen  gegen  Hrn. 
Lockhart  als  eine '  ihrer  geschätztesten  Fruchtarten 
rühmten,  sah  er  überall  um  ihre  Dörfer  her ,  vor- 
züglich oberhalb  Embomma,  angepflanzt  und  sorg- 
fältig gegen  die  Vögel  geschützt ;  seine  Wichtigkeit 
beruht  aber  vielleicht  zum  Theil  darauf,  dass  er 
erst  im  October  reift,  wo  wahrscheinlich  einiger 
Mangel  tan  andern  vegetabilischen  Nahrungsmitteln 
einzutreten  anfängt.  Es  lässt  sich  übrigens  wohl 
als  ausgemacht  betrachten,  dass  dieser  Baum,  dessen 
wahrscheinliche  Stelle  in  dem  System  ich  in  meinen 
Bemerkungen  über  die  Amyrideen  angegeben  habe, 
auf  der  Westküste  von  Africa  ursprünglich  einhei- 
misch sey. 

Jßlaeis  Gaineensis^  deren  Oel  schon  im  Anfang 
des  sechszehnten  Jahrhunderts  von  Da  Ca  da  Mbsto 
in  seinem  Bericht  vom  Senegal''*-'^)  genau  beschrieben 
wurde ,  ist  eben  so  zuverlässig  auf  dieser  ganzen 
Küstenstrecke  einheimisch,  b\s  Raphia  vinijera^ 
deren  ausgezeichnete  Frucht  gleichfalls  sehr  früh  die 


•)    Wahrscheinlich  der  Zaffo  einiger  frühern  Berichte  vom  Con$9' 

Siehe  Malte  -  Brun   Freeis  de  la  Geographie.  V,  p,  9» 
••)    Barmisic  /.  pag,  io4.     Gr/n,  Nov.  Orb,  aS. 
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Aufinerksamkek  auf  sich  zog  ^0»  und  äh  diemuth^ 
maasfiflich  angenoromena  Art  von  Cofyphd. 

Ich  vrill  noch  einige  der  wichtigsten  Nafarungs- 
pflanzen  erwälhnen ,  die  in  der  bereisten  Gegend  \ye- 

r 

der  angebaut  noch  einheimisch  sind,  die  aber  doch 
der  Westküste  des  tropischen  Afrioa's  gewiss,  oder 
angeblich,  angehören,  ohne  an  den  Uferü  des  Coti^ 
go  bemerkt  worden  ztt  seyn. 

Unter  diesen  befinden  sich  der  Cocosnussbawn 
und  der  JReis^  von  denen  der  erstere  nach  den  Aus- 
sagen der  Eingebornen  in'  dieser  Gegend  gar  nicht 
gefunden  wird.  Die  Abwesenheit  dieser  beiden  wich-' 
tigen  Pflanzen  ist  um  so  auffallender ,  da  die  Gocos- 
nuss  in  dem  benachbarten  Königreich  Loango  vor- 
kommen soll,  und  da  man ,  nach  Hrn.  Capitain 
Tuckey,  an  den  Ufern  des  Flusses  ein  für  den  An- 
bau des  Reises ,  der  in  einigen«  frühem  Berichten^ 
vom  Congo  unter  den  dort  cnltivirten  Gewächsen 
vorkommt,  sehr  gut  vorbereitetes  Stück  Land  be- 
merkte. ^ 

Auch  die  süsse  Batate,  (  Convolfmlus  Batatas)^ 
deren  die  Portugiesischen  Missionaire  gedenken,  wur- 
de nicht  bemerkt. 

Auch  nicht  der-  Butter^  oder  Talghaum  des 
Herrn  Professors  Afzeliua  ^  der  eine  neue  zu  den 
Gutliferen  gehörende  Gattung  bildet  *'^),  Doch  die 
Sammt  -  Tamqrinde   aus   Sierra    Leone  (  Podarium 


)      Palma-' Pinus  LobeL  Adyers,  p.  45o, 

*)      Genus  novum,ad  pol^andriam  Monogyniam  pcrtincns^ 
ßtylo.  q^inquepartito,  Hornemfinn  {,  c.  p»  20  ?     A*  d.  U. 
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actaifoUum  ^)^  noch  der  Affenpfeffer,  oder  Piper 
uiethiopium  der  M aterialhandlungea  ,  (  Unona  Ae-^ 
thiopica  Dunal^  y  welche  auf  manchen  andern  Thei- 
len  der  Küste  gemein  sind,  wurden  hier  wahrge- 
nommen. 
475  ZweJ  merkwürdige  Pflanzen,  die  jikee  ''^*)  und 

die  Muscatnuss  von  Jamaica^  oder  die  jimericanL 
eche  Muscatnuss  ''^''^'•^),  welche  nun  in  den  AVeslin* 
diachen  Colonien  angebaut  werden ,  und  von  denen 
die  erstere.  ganz  ohne  Zweifel,  die  letzlere  aber  wahr- 
scheinlich, durch  die  Neger  aus  Africa^  dort  einge- 
führt worden  sind,  wurden  weder  hier  aa  den 
Ufern  des  Congo  gesehen,  noch  finden*  wir  sonst 
auf  irgend  einem  andern  Punct  der .  Westküste  ihre 
'  Spur. 


*J    Jfzelius  gen,  plant,  Guineensium.  -  P,  I,  p,  aS.   Codariwn  niti* 
dum  f^aJU,  /.    p.  Boa.      - 

••)  Bligkia  sapida  König,  in  Jnnals  of  Bot,  IL  p,  571»  Hort,Kevf.ii' 
II,  Vol.  IL  p.  35o.  {J^ssac  Flore  des  Jntilles  L  p.  66.  A.  d.  U.) 
In  dem  Augenblick ,  als  diese  Blätter  In  die  Druclierel 
gesandt  wurden^  erhielt  Hr.  Joseph  Banks  eine  kleine  Samm- 
lung getrockneter  Pflanzen  und  Pflanzenabbildungen  ,  ^welche 
von  der  letzten  Gesandtschaft  nach  Cummazee  QCommasih), 
der  Hauptstadt  der  Jschantis ^  beobachtet  wurden,  und  unter 
diesen  eine  Abbildung  der  Frucht,  und  der  Blätter  einer 
Pflanze,  die  dort  Attuih  oder  Jttuaejf>  (Jttueah  öder  Jttuah) 
,  genannt  wird ,  und  welche  ohne  Zweifel  die  Jkee  (Jkih)  ist, 
deren  Vaterland  hiedurch  nun  ermittelt  wäre. 

)  Mönodora  Myristica,  Dunal  Anonaceae,  p,  8o«  den  DeCandt  S/' 
stema  natur,  regni  veget,  L  p.  477^  (Prodr^  Lp.^^O  AnonaMjf- 
ristica  Gqertn,  de,  fr.  et  sein,  IL  p.  i94-  t.  laS.  Lunan  Mortui 
Jarnaic,  IL  p.  10.  Diese  merkwürdige  Pflanze  wurde  von  Herrn 
Dunal  in  seiner  Monographie  der  Anoäaceen  mit  vollem  Recht 
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Es .  fehlt  uns  an  Hülfsmitteln ,  um  das  Verhält- 
Diss  der  Vegetation  auf  dea  östlichen  Küsten  des 
tropischen  j4frica^s  zu  dem  auf  der  ffestitista  hier 
näher  zu  bestimmen ;  denn  die  wenigen  Pflanzen , 
vorzüglich  aus  der  Nachbarschaft  von  Mozambique  ^ 
welche  in  Loureiros  Flora  Cochinchinensis  Torkom- 
man,  und  eine  kleine  Sammlung,  die  Herr  Salt 
auf  demselben  Theil  der  Küste  machte,  gewähren 
keinen  hinlänglichen  Stoff  zur  Vergleichung. 


Ton  Jnona  getrennt  und  als  eine  eigene  Gattung  betrachtet. 
Der  Charakter  aber^  den  er  dieser  neuen  Gattung  beilegt,  ist 
nicht  ganz  ^nügend,  da  Hrn.  De  CandqlUU  Beschreibung,  aus 
welcher  er  entsprungen  ist,  wahrscheinlich  nach  einem 
Exemplar  gemacht  wurde,  das  dieser  Gelehrte  nicht  durch- 
greifend untersuchen  durfte.  Beide  Schriftsteller  haben  auch 
noch  die  Jnona  microcarpa  Jacq,  (Fragm,  bot,  p.  ifi»  t,  44« 
f  7«)  >  welche  Herr  von  Jacquin  nach  der  Frucht  meiner  Car^ 
gillia  australis  (Prodr.  Flor.  Nov,  HolL  I.  p.  527.)  aufstellte,. 
zu  dieser  Gattung  gerechnet;  sie, gehört  aber  zu  der  sehr 
weit  entlegenen  Familie  der  Ebenaceen,  f) 

Long  hat  in  seiner  History  of  Jamaica  (^VoU  IIL  p,  7Z5J 
unter  dem  Namen  -der  JmericaniscJien  Miiscatnuu  die  erste 
Nachricht  von  Monodora  Myristica  geliefert ,  und  nimmt  da- 
bei  an,  dass  sie  wahrscheinlich  aus  Südamerica  dort  einge- 
f(lh|rt  worden  s^y\  nach  anderen  Nachrichten  soll  sie  dage- 
gen von  der  Mosquito-KiM^  kommen.  Die  Vernuithungt 
dass  sie  durch  die  Neger  aus  irgend  einem  Theil  der  West* 
küste  von  Africa  nach  America'  hinübergebracht  worden  sey  9 
behält  hiebei  aber  doch  inuner  noch  die  grO'sste  Wahrschein- 
lichkeit. 


•{•)  In  dein  Prodr.  Syst.  nat.  Regn.  veg.  l.  c.  hat  Hr  De 
CandoUe  nanmehr  diese  zweite  Speciea  ans  der  Gat- 
taog  Monodora  entfernt 

Anm«   d«   U* 
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Der  Charakter  der  Sammlung  Ahy^sinischer 
Pflanzen  in  Herrn  Joseph  Banks  Herbarium,  wel- 
che Herr  Salt  auf  seinen  beiden  Reisen  zusammen- 
brachte,  und  die  sich  auf  ungefähr  260  Arten  be- 
laufen ,  rückt  etwas  über  die  Tropen  hinaus ,  und 
zeigt  nur  geringe  Verwandtschaft  mit  der  Vegetation 
auf  der  Westküste  von  Africa. 

Zu  der  Flora  Aegyptena  verräth  die  vom  C072- 
go  noch  geringere  Verwandtschaft,  weder  in  der  Zah 
noch  in  dem  Verhältniss  ihrer  natürlichen  FamilieQ 
4^6  doch  enthält  sie  einige  Arten,  welche  auch  in  Aegyp 
ten  vorkommen ,  wie  Nymphaea  Lotus ,  Cyperus  Pa 
pyr««  und  articulatus  ^  Sphaenoclea  Zeylanica^  Gli 
nus  lotoidesy  Ethulia  conyzoides  und  Grangea  Ma- 
deraspatana. 

Von  den  vielen  merkwürdigen  Gattungen  und 
Familien,  die  die  Vegetation  von  Süd-- Africa  aus- 
zeichnen, findet  sich  keine  Spur  in  dem  Herbarium 
vom  Congo ,  und  dieses  verdient  um  so  mehr  an- 
geführt zu  werden ,  da  sogar  in  Abyssinien  einige 
wenige  Ueberreste-,  wenn  ich  so  sagen  darf,  dieser 
charakteristischen  Stämme  angetroffen  werden,  wie 
z.  B.  Protea  Abyssinica  '*]) ,  welche  Bruce  beobach- 
tete ,  und  Pelargonium  Jlhyssinicum  und  Geisör^ 
rhiza  Abyssinica  '^'^^ ) ,  welche  Herr  Salt  entdeckte. 

Unter   den    Pflanzen  ,    welche   Herr    Professor 

^ Smith  auf  der  Insel  St.  Jago  sammelte,,  und  denen 

in  dem  Herbarium   vom  Congo  zeigt  sich  nur  eine 


•)     Gaguedi,  Bruce's  Travels,  V,  p.  53. 

'*)     Saltos  Travels  in  Abyssinia,     Appendix,  p,   IXIIL   und   W* 
(Un3,  Ufibers.  T.  S.  249.) 
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sehr  geringe  Verwandtfephaft  j '  die  meisten  Fami- 
lien und  Gattungeji  sind  v^erachieden:^  und /nur  drei 
Arten,  .worunter  Cd^^m,  occidentaKs ,^  sind  beiden 
gemein^  SP  d^ss  man  nach  dieser  Sammlting  yön 
Ä,  Ja^o  vermuthen  sollte,  die  Vegetation  der  Cap^^ 
p^erdischen  Inseln  stehe/ in  Hinsicbt  ihres  Charak^ 
ters  zwischen  der  des  benachbarten  festen  Landes 
und  der  der  Canarisohen  Inseln  ,  deren  Flora  na-^ 
tiirlich  noch  weniger  mit  der  vom  Congo  zusam- 
menhängt, mitten  inne. 

Man  hätte  vielleicht  erwarten  sollen,  dass  die 
Untersuchung  der  /  Nachbarschaft  des  Congo  einiges 
liicht  auf  den  Ursprung  ,  weinn  ich  so  sagen  darf  ^ 
der  Flora  von  iSf..  jEfe/^/za  werfen  würde ;  diess  war 
aber,  keine5^yegs  der  Fall  ,  denn  es  wurde  weder 
eine  einzige  dort  einheimische  Pflanzenart ;  noch 
selbst  eine,  der  Hauptgattungen,  welche  die  Vege- 
tation jener  Insel  auszeichnen ,  an  den  Ufern  des 
CongOy  oder  auf  irgend  einem  andern  Theil  dieser^ 
Africanischen  Küste ,  bemerkt. 

£)ageg^n  ergiebt  sich  einige  Verwandtschaft 
zwischen  der  Vegetation  der  Ufer  de»  Congo  und 
der  Ton  Madagascar  und  Jfile- de  Fr  ante  und  Bour'- 
hon ,  die  jedoch  mehr  in  einer  gewissen  Ueberein- 
Stimmung  in  Hinsicht  manchet  natürlicher  Familien' 
und  ausgebreiteter,  oder  merkwürdiger  Gattungen . 
als  in  gemeinschaftlichen  Arten  liegt  ^  deren  nur  we-  - 
nigp  vorzukommen  scheinen. 

Die  Flora  vom  Congo  kann  ferner  verglichen 
werden  mit  den  Floren  noch  weiter  entlegener  Tro- 
pengegenden. 
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Mit  -der  OstindUchen  hamranfrt  sde  nicht  not 
in  den  Verhältnissen  mancher  ihrer  HauptfaBrilieu, 
oder  in  -  dem .,  was  man  das  TropenperhalinUs  an 
sieh  nennen  köonte ,  sondern  anch  ,  bis  auf  einen 
gewissen  Grad ,  in  den  aasgedehnteren  GattuDgen , 
477  die  ztx  mehreren  dieser  Familien  gehören ;  und  man 
findet  sogar  gegen  40  Arten,  die  diesen  beiden  ent* 
legenen  Regionen  untereinander  gemein  sind. 

Mit  der  Vegetation  des  tropischen  jimericds 
steht  sie  offenbar  in  weit  geringerer  Verwand Iscbaft, 
doch  kommen  einige  Gattungen,  welche  bisher  we- 
der in  Oslindien  noch  in  Neu- Holland  bemerkt  wor- 
den sind,  in  diesem  Theil  von  Africa  und  Ame- 
rica '^ )  gemeinschaftlich  vor ,  und  man  findet  über- 
haupt  in  dem  Herbarium  vom  Congo  einige  dreis* 
sig  Arien ,  die  zugleich  auch  auf  den  gegenüberlie- 
genden Küsten  Brasiliens  und  der  Guiana  einhei-' 
misch  sind. 

Da  die  specifische  Uebereinstimmung  der  Arien, 
vorzüglich  aus  der  Hauptabtheilung  der  Dicötyledo- 
nen,  welche  dem  tropischen  America  mit  andern 
Tropenländern  gemeinschaftlich  zukommen  ,  scboö 
oft  in  Frage  gestellt  worden  ist ,  so  habe  ich  hier 
zwei  Verzeichnisse  von   Pflanzen    aus  dem  Herla- 


•)  Nämlich  Elaci*  Jacq,  Rivina  Lin,  Telanthera  Noh,  jfAlterpan- 
therae  Pentandrae  )  Alchornea  Swartz.  Blechum  Prodr»  Flor- 
Nov.  Holl.  (Blechi  spec.  Juss.),  Schwenckia  Lin,  Yiy^üs- ^^1' 
Vandellia  Linn,  Anona  Lin.  Banisteria  Nob.  (ßanisteriae  sp. 
Zm.)  Paullinia  y^w.  (PauUiniaesp,  Im.),  Vismra  A<«  «^  {''**'' 
CoQocarpus  Lin.  Legnotis  Swartz  (Cassipotirea  j^ublet),  CbaiU^' 
tia  DeCandolU.  ' 
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rium  vom  Con^o  entworfen  y  toü  denen  das  erste 
solche  Arten  enthält ,  welche  diesem  Landstrich  zu^ 
gleich  mit  America  und  Ostindien  gemein  sind,  die 
zweite  aber  solche ,  die  ausserdem  nur  noch  in 
America  gefunden  werden. 

Ein  drittes  Verzeichniss  enthält  diejenigen  Ar- 
ten, welche  zugleich  am  Congo  und  in  Ostindien 
vorkommen  ,  aber  noch  nicht  in  America  gefunden 
worden  sind. 

Endlich  habe  ich  noch  ein  viertes  hinzugefügt, 
welches  zweifelhafte  Pflanzen  enthält^  denen  ich  in-r 
zwischen  die  Namen  derjenigen  Arten  beigelegt  h^be,. 
welchen  sie  am  meisten  ähnlich  sind  und  zu  denen 
sie  alich  vielleicht  wirklich  gehören,  ohne  jedoch 
dadurch  ihre  Identität  für  ausgemacht  erklären  zu 
wollen. 

L    VERZEICHNISS    von    PFLANZEN, 
^vi^dcke  in  dem  tropischen  jifrica,    Asia  und  America  tu* 

gleich  einheimisch  sind. 


Cleichenia  Serrinanni  Prodr.  FJ.  Nov.  Hell. 
Mertcnsia  dichotoma  Willd, 
Agrostis  Virginica  L. 
Cyperus  articulatus  L. 

—       niloticus  Vabl. 
Lipocarpha  argentea  Nob. 
Hypaelyptum  argen teum  Vahl. 
Eleoacharis  capitata  Prodr.  Flor,  Nov.  HoIL 
Fuirena  umbellata  L.  fil. 
Pistia  Stratiotes  L. 
Boerhaavia.mutabilis  Prodr.  Flor.  Nov.  Hol!« 


i 
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Ipomoett  Pe$  Capros'  Nob. 

Convolvubis  Pes  Caprae  L* 
—  brasiliensis  h* 

Jpomoea  pentaphylla  Jacq. 
Scoparia  dulcis  L. 
Heliotropium  Indicum  L. 
Sphenoclea  Zeylanica  Gärtn^ 
478  ^gcratum  conyzoides  L. 
Tf^althtriti  Indica  L. 

—  Americana  L* 
Hibiscus  tili  accus  L. 
Sida  peripldcifolia  L# 
Cassia  occidentalis  L« 
Guilandina  Bonduc  L. 

—  Bonduccella  L. 
Abrus  precatorhis  L. 
Hedjrsarum  triflorum  L. 


>  ead.  sp< 
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II.    VERZEICHKISS    der  PFLANZEN, 

die  dem  tropischen  Africq.  und  America  gemeir^ ,  aber  nicJU 

in  Ostindien  einfieimisch  sind. 


Octoblepharum  albidum  Hedw.  *)         , 
Acrostichum  aureum  L. 
Eragrostis  ciliaris 

Poa  ciliaris  L.  > 

Oypecus  h'gularis  L. 
Schwenckia  Americana  L, 
Hjrptis  obtusifolia  Nob.^ 
Struchium  f  AmericanumJ  Br.  Jam,  5 12. 
Ärfa  yunccfa  Banks  et  Soland.  mss.  Brasil. 


I 


*)  Wir  besitzen  Exemplare  aus  der  Insel  Jüi^d^  wo  diesel  Mo« 
nicht  selten  ist  A.  d.  ü; 


Urena,' Americana .Ja,      „^    £ 

—      reticulata  Cavan.  .,  .. 

Malachra  radiata  L« 
Jussiaea  erecta  L. 

Crotalaria  axillaris  Hort«  KdW  et  Willd# 
Pterocarpus  lünatus  L« 


ift^ 
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Iir.    VERZEICHNISS  der  PJ^t  ANZßN  , 
C3&C  24var  im  tropischen  Africa  und  in  Ostinäierij^abet  nickt 


/a  America  varko^nm,/^ 
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Roccella  fuciformis  Achar.  Liclienogr.  44o» 

Perotis  latifolia  Solan d.  in  Hort.  KeWk  ' 

Centotheca  lappacea  Beaar« 

Eleusine  Indica  Gärtn. 

FlageUaria  Indica  L» 

Gloriosa  süperb a  L, 

Celosia  argentea  L. 

—  *"'   mdrgkritacea  L» 

—  a/Wrfa?   Willd. 
Desmochseta  lappaceAj)eCani, 
Grangea  /^aderdspatanaj  Mdanw 
Lavinia.'trecta.  Sw. 
Oxystelma  esculentum  Nqib. 

Periplaca  esculenta  B.oxb. 
J/ymphaed  Lotus  L. 

— -        pubescens  Willd« 
Hibiscus  Surratensis  L. 
/)e«a  sambucina  L. 
Hedysarum  pictum  L. 
Ifidigo/era  Uaeriiia,  WUM. 
G&'nitf  l9töides  L. 
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und  hauptoichlioh  in  deh  beiden .  ersten  ^  in  welchen 
beiden  Americanisehe  Arten  Torkommeni,  steht  auf- 
fallend mit  der  ziemlich  allgemeia  herrischenden 
Meinung  im  Widerspruch ,  da«s  man  kein  wohlbe- 
gründetes  Beispiel  von  einer  dicojtyledonischen  Fran- 
se aufweisen  könne,  die  den  Tropen  der  alten  und 
der  neuen  Welt  gemein  sey. 

5)  Der  bei  weitem  grösste  Theil  deif..in  den 
Verzeichnissen  enthaltenen  Arten  )st  streng  tropisch; 
doch  wurden  auch  einige  wenige  der^lben  in  der 
temperirten*  Zone  bemerkt,  nämlich:  -  jigrbstU  Fir- 
ginica^  die,  wie  der.  NamCi  besagt,  in  Finginien 
wächst ,  und  auch  in.  einer  noch  höheren  Breite  auf 
den  Küsten  der  van  Dietnena  ^  Insel  gefunden  wur- 
de, X^perus  Papyrus  und  anicutatus^  Nymphat(^ 
480  Lotus  und  Pistia  Stratiotes^  welche  aus  Aegyptea 
abstammen  ;  Glinus  lotoidea  aus  Aegypten  und  der 
Barbarei,  und  Flageüaria  Indica^  die  auch  auf  de^ 
Ostküste  Neu-HoUands  in  einer  Höhe  von  ^a""  siidl' 
Breite  einheimisch  ist. 

4)  Man  könnte  Vielleicht  in  Bezyg  auf  diese 
Verzeichnisse  einwenden  j  dass  sie  Pflanzen,  enthal- 
ten ,  oder  vielmehr  hauptsächlich  nur  aus  solchen 
bestehen ,  die  während  des  beständigen ,  seit  jnehr 
als  5oo  Jahren  zwischen  Africa,  America  und  Ost' 
indien  waltenden  Verkehrs,  entweder  at^sightlich 
oder  zufällig  aus  einer  dieser  Gegenden  in  die  an- 
dere gebracht  worden  seyen ,  und  daher  nur  als 
wahre  Bürger  desjenigen  Welttheils,  aus  vrelcbem 
sie  ursprünglich  herkommen  ^  betrachtet  werden 
k6iHieB.  1 


(jyKmun  ^m  Congo.)  Z2S/ 

Dagegen  sclieiot  es  mir  aber^  als  wenn  sich 
keine  F^flaiize  in  einem  dieser 'Verzeichnisse  be£ände| 
von  welcher  man  fuglich  voraussetzen  dürfte,  dass 
sie  abaichtlich  yon  dem  einen  •  Continent  ^cr  dem 
andern' geführt  worden  sej^,  es^seyen  denn  yielteiöht 
ChrysobaIdfiu&  Icdco  niid  Caasia  occidentalis  ^ 
Welche  \eJde  etwa  'durch  die  Neger,  die  erster e  als 
eine^^ösbare  'Frucht ,  die  letztere  als  ein  Arznei- 
mittel ,  TOn  'der  Westküste  Africa^s  nach  America* 
hätten  gebracht  Werden  können,  iind  die  wenigstens 
wahrscheinlicher  in  dieser  Richtung  ausgewandert 
seyn  möchten,  als' in  der  entgegengesetzten.  Wobei 
ich  jedoch  bekennen  muss,  *dass  mir  selbst  in  Be-* 
zog  auf  diese  beiden  Pflanzen  die  hier' zugestandene 
Art  der  Eindihrung  nicht  sehr  wahrscheinlich  dünkt ;' 
denn  bdide  sind  in  Africä  wie  in  America  gleich 
allgemein  verbreitet,  nnd  doch  wird  Chrysobalanüa 
Icaco  durchgängig  nur  als  eine  Frucht  von  sehr 
geringem  Wörth  betrachtet ,  und  in  Bezug  auf  Cöä- 
6ia  oüctdentalis  ,  die  auch  in  Ostindien  Wächst  , 
müsste  dann  auch  noch  für  diese  Richtung  eih 
zweiter  'Weg  dei*  Mittheilüng  aufgesucht  werden. 

Dagegen  kann  man-  von  mehreren  Arten  der 
Verzeichnisse  muthmaasen,  dass  sie  zufällig  ver-^ 
pflanzt  worden  seyen  ,  weil  sie  mit  Nahrungsmitteid 
oder  Handelsgegenstfinden  gemischt  waren^  öder 
diesen  anhiengen;  es  sey  nun  vermöge  der  Beschaf- 
fenheit der  Oberfläche  ihrer  Samenbehältnisse,  wie 
DesT^oöhaeta  lappacea ,  JLavenia  erecta ,  jigeratum 
eanyzoidea'y  Grangea  Maderakpatana  ^  JÖoerhaa^ 
,  via^  mutübiki  mid  Jfyptis  obtadfoüa , '  odei»  wegen 


der  Kleinheit  ihrer  Samen ,  wie  Schivenchia  Jtmeri" 
cana  ^  Scoparia  dulcis  ,  Jussiaea  erecta  und  Sphe^ 
noclea  Zeylanica*  Dassaber  die  hier  angeführten 
Pflanzen  wirklich.  Quf.  die.  gedachte  Weise  aasge- 
atreut  worden  seyea,,  bleibt  immer  mit  ©ipe.  Ver- 
xpulhux>g,  und  die  Annahme  iat  keineswegs  noth- 
wtendig  9  da  mehrerer  dieser  Atten  ,  wie  Lapenia 
ß/'ecta  y  Scoparia  dalcis  und  Boerhßefpia  mutubiüs , 
auch  in  deti  tropischen  Gegenden  voa '  Neu  -  Hdllahd 
einheiitiisch  sind  >  wohin  sie  auf  keinem'  der  hier  an- 
g  nommenen  Wege  verpflanzt  word^ft  seyn  können. 
Aber  auch  die  Wahrscheinlichkeit .  dieser  Art 
von:  Uebertr^gung  aus  einem  L^nde  in  das  andere, 
mit  Bezug  auf  die  erwähnten  Pflanzen  und  auf  andere 
von  ähnlichem' Bau,  ;&ugegel|^ny  so  würde  doch  noch 
immer  der  grössere  Theil  des  Yerzeiohnisäqs  übrig 
/ßj  bleiben',  für  dessen  yerpflftnzung  wir  nun  andere, 
in  der  Natur  gegründete  oder  .wenigstens  knit  der 
menschlichen  Betriebsamkeit  nicht  zunächst  yexr 
knüpfte  Urf^chen  "würden  hervorsuchen  müssen; 
und  die  Nothwendigkeit  ,  die  Wirkungen  solcher 
Naturui^sachen  zu  Hülf(9  zu  nehmeq,  gründete  sich 
wieder  lediglich  auf  die  ^ Annahme  jener  Theorie, 
nach  welcher  jede^Fflanzenart  ursprünglich  nur  an 
einer  einzigen  Stelle  hervorgegangen  ist^  von  wel- 
cher au9  sie  sich,  dann  allmählich  weiter  verbreitet 
hat.  Ob  nun  diese  Absicht  die  einzig  wahre  oder 
die  wahrscheinlichste  sey,  an  die  man  sich  halten 
könnte  ,  will  ich  jezt  nicht  untersuchen ;  ich^  darf 
aber ,  als  einen ,  /ihr  nicht  eben  ungüstigea  Um- 
Itondy  anführen  I  dM8  sehr  viele  '^r  ^dicotyledoni-^ 


acfaea  Pflanzen  diesar  Verzeiclpiism  ia  ilnnn 
einen  sehr  ^ntwlckelt^^^ejm  £ihrea^  der  iju^gidk 
durch  die  Textur  der  Saiaendeckeawor^iisUch  mA 
geschützt  ist. .      ..    .       :  .  ,^^ 

Bie^  ^t  jder  Pall  bei.denil/a/^acß^Tiy.  Canvol* 

vulaceenp,  und^ipsbeftoiid^e  bfei  den.  Leguminosen^ 

welche  letztere  die  «rtenreic^te  Familie  in*  den  Yer- 

zeichniasen  ist^  auf  der  inebr^ire^  4ften,  wie. Gui^ 

landina  Monduc,  imd  uib^us  preo^prj^^  dict  bßi«> 

den,  Bedingungen  |  ^—  Ent^tUmif  und^  .pedecl^ung  des 

Keim$  •  —  in  einem  30  hohem  Grade  in  sich  yereini- 

gen  y  dass  ihre  Sfimen  nach   meiner  -Ueberzeugung 

ihre  .Xiebenskraft  selbst  in  den  Strömungen  dea  Oce^ 

ans^)  oder  in  denVerdaawgsoirganen  ymi  Vcfgeln  und 

andern  Thieren,    den  einzigen  sf^heinbjurea  Wegen  ^ 

auf  welchen  d^e  Uebertragung  derselben  yon  einem 

Continent  nach  eiijLein  ai^dem  be wir Jkt  werden  Ipnnte  j 

eine  sehr  langei  .Zeit  t hindurch  zu  erbalteu  yenn(j^ 

gen  9  «—  und^s  yerdient  gewiss  unsere  Aufmerksam* 

keit  y   dass  diese  beid$n .  Pf  Iii^en  *  Arten  auf  all^i^ 

Küsten  der  T^ogengegen^fin  wa  weitesten  yerbreitet 

gefunden  werden« 


l  VI     -     / 


.  ^  fferrJassph^  Banks  erzlhlte  Sfdr,  dus  er  vor  einigen  Jshrea 
die  Abbildnne  einer  Pflanze  erhalten  habe»  die«  wie  sein 
Correspondent  versicherte»  ans  einem  an  der  Westküste  Irlands 
ausgeworfenen  Samenkorn  erzogen  worden  war,,  und  dies^ 
P^anze  sey  vnsUeitig  Guilanditm  Bonduc  geweseii.  Auch 
linne  scheint  mit  übpUchen  Fällen  bekannt  gewesen  zn  se^n# 
wo  Samen  5  die  an  die  Norwegische  Küste  geworfen  wurden» 
4ort  gekeimt  haUen«  Vergl*  Colorua$  Plamtarum  p»l  m  Jmoen^ 
4wd,'yol.  9, 


\ 


exitwickeitisn  Kusm  ^  dock  bcändet  sieh 
Iiicf  Sficis.  tmiHW  anir  euiec  Iifirltfutlnzdcci 
AfuAilfidii^  ,  wefeäe-  Aircä  dexr  gioxScfcca 
«sfe^  dncii  dnrciL  äsa  mbc  betrScbtlidK  Zoracifrs. 
Wn  <i6S  CwcsBMHS  'Wy^'^^'l  wird  j  uui  Ot  cisz^? 
AMiirffuiig  Inem  niBcfat  diff  Gattcng  JLcm^  wd 
ios  ^Otmas  dexr  Emfe-ra  oft  sn  Graaie  mbcnriegt. 
Bei  eTeri  nomocGtyleffiniiacbar  Pflanzn,  die  acs 
Graminffen^  Cyperaceen,  GJariasaj  FlageBaria  esi 
flstUt  ^^eivexij  istdag^oi  &r  Kexm  int  Yeriialt' 
iris^  iti  ^er  Xä^e  deaSamen^  weldke  Toa  don  ge* 
wöhalLch  mehiigai  Eiweias  gebildet  wird  ,  nor  «sefl 
tfehr  fitibietrSchtlleiEisa  ^oi&sg:  Mat  dlwf  aber  aacfa 
sieht  Bberfebea,  dasa  im  dieser  FsanKe  die  Gegenwart 
emes  reiehlidhea  £iwei»korpers  niciEt,  wie  bei  den 
JhctAjleA^rten  j  n^ocb  dnen  genogeten  Grad  tob 
^^  LebeiMentwieUoisg  de»  Keims  bedingt,  sondern  dass 
§<Acht9  Tielmebr  ab  der  natorliciie  Bu  dieser  Haapt- 
abtheilong  des  Pflanzenreichs  beirscfafet  werden 
im»^^  indem  Samen  ohne  Eiweias  nor  allein  bei  g^ 
wissen  GattoDgen  der  aweidenligen  Aroideen  j  ^ 
Ibej  einigen  monocoljleddmschen  Familien  ^  welch« 
gros^tentheils  ans  Wasserpflanzen  beslehen  ^  tor- 
lurtmwen, 

5  )  Man  kann  endlich  nodi  Zweifel  an  der  Ideo- 
lifSt  einzelner  Arten  in  Anregung  bringen.  lieber 
diesen  Punet  mnss  ich  erinnern ,  dass  für  jedes  1^- 
thum^   der  etwa  in  diesen  Verzeichoissen  entdeckt 


J 


w 

werden  in afg^J:-  ich  allein  Teranlwortllbh  bin,   kldem 

ich  die  Aufnahme  jecier  PflanzenspöcSfes  >  ^ie  sie  enfr* 

haltet  , '  auf  eine  Vergleicliung  von  'Exemplaren  aus- 

•  •  •  .  •  -  ■ 

den  'Verschredefien   Gegenden  ,   in  welchen   sie  nach. 

jedfeiil  'besohdern  Vcrzeichniiss  einheimisch'  seyn  sol- 
len, gründete;  Die  einzige  Ausnahme  hie  von  mta^h^^ 
JLipocarphd'  argentea ,  von  vvelcher  ich  zwaf  ^  keine 
Americatiischen  Eicempläre'' gesehen  habe,  dere»  ur- 
sprüngliches Vorkommen  in  jenem  Continent  aber* 
durch  die  Autorität  der  Herren  von  Humboidt  und' 
Kunth'  hinlänglicli  sieher  gestellt  wird« 

In   meinen   Bemerkungen   über  die  liÄtürlicheil 
'■  '»•»  •**'♦• 

Familien  .  habe  ich  bereits  meine  Zweifel   über  ver- 

schiedene,  in  diesen  Verzeichnissen  vorkommende,' 
Arten  angedeutet ,  und  werde  hier  noch '  einige  Er- 
innerungen ähnlicher  Art  in  Bezug  auf  andere^'  bei 
denen  es  nölhig  scheint,   hinzufügen.  *       '    ''' 

'  jicrostichum  aureum  Linn.  wurde  mit  Ärtleri-' 
cahisdhen  Exemplaren   verglichen   und  übereinstim- 
mend gefunden  ;    daher   ich   es   denn  in  därd    zweite 
Verzeicbniss    eintrug,  ohne   deshalb    entscheiden   zu 
wollen,  ot)  die  Pflanzen,  die  ursprünglich  mit  J/cro- 
stickum  aureum  verbunden  waren,  min  aber  d^von 
gelrennt  worden  sind,  für  Arten,    oder  für  Spiel- 
arten  gelten   müssen.  ;;,:..> 
j^uirena    umbeltata  Lirin,  fil.  vom    Congo  hat' 
etwas  weniger  zertheilte  Dolden,   als  die  Aitierica-« 
nische    Pflanze,     oder    als   die    vom   festen    Lande 
Ostindiens j     dieses    Merkmal    möchte    aber,     nach 
ExeiÄplaten  von  den  Nieobar"  iMcln  ^  zu  den  wan- 
delbaren gehören.          • 


'- ;  ÖW  dfco1yietoni«ehen  Ffläässen  iitiserer  Ver- 
sreichiiisÄe,  welche  «u^antrereÄPamiUeli  gehören, 
BtfBen^^kwar'j^'dem  AtisehÄii  'Yftfch  ,'  cinea  wehiger 
entwickelten  Keim ,  doch  befindet  sich  derselfm  auch 
hier  "iiocb  ^^iiimer  anf  einer  beä^fenld^ff  Stufe  der 
Aili^bildüng'  i  ^^cflche -  ^rch *  idetf  gähziiichen  Mangel 
od^f  ^oöK  durch  da$  sehr  beträchtliche  Zarii6fefre- 
teVi  -aes  Eiweisses  ang^deüfet  wird ;  und'  die  einzige 
Attänfifctne  hiövon  maeht  die  Gattung  Leea^  wo 
das  Kweiss  den  Embryo  offi  an  OrÖsse  labeirwiegt. 
"  Bei  den  ittonocötyleabhischen  PflariÄferi,  die  aus 
GrarHineehj  Cyperdceen,  Olorio^a^'  Flagellaria  und 
JRTii^/rf^  itestehen ',*  hat' dagegen  der  Keirti  im  Verhält- 
iiÄs  SU'tfer  MisSe^deSSaräfetts,  welche  von  dem  ge^ 
wtfhnlich  mehligen  £i\lv'eiss  gebildet  wird  ,  hur*  einen 
sehr  anbetrßd^htlichteli  Süiuföng.  Man  d^rf  aber  auch 
Dicht  übersehen,  dass  in  dieser  Familie  die  Gegenwart 
eines 'Veidhliidheri  Elwetsskörperar  nicht ,' wie  bei  den 
Dicotyledonen ,  zugleitfi' einen  geringsten  GteAjm 
48^  Leben^titwickUlng  ^^d««!' Keims  bedingt;  ^^  dass 

äolche4  vielifeehr  als^de*  natürliche  Bvia  diese** Hdupt- 
abtheilung  des  Pflanzenreichs  beiraöhtet  werden 
muss,  indem  Samen  ohne  Ei  weiss  nur  allein  bei  ge- 
wissen  Gattungen  der  zweideutigen  Aroideen  y  und 
bei  einigen  monocotyledänischen  Fam-ftien  ,"  welche 
jgrösstenthßils  aus  Wasserpflanzen  ,be5]Lehen,^  vor- 
kommen^  -^ 

5)  Man  kann  endlich  noch  Zweifel  an  der  Iden- 
tität einzelner  Arten  in  Anregung  bringen.  ^Üehef 
jdiesen  Punct  muss  ich  erinnern ,  dass  |*ür  jeden  Irr- 
thum,    der  etwa  in  diesen  Verzeichnissen  entdeckt 


j 


f  Pßanttn  vom  CtWij»,  *  '** 

«■erden  niagv    f       "  '^  V    ^ve^cV*  4,,^         *  ^^ 

ich  die  Aufn-         .    -Iilareii  fteiBaohtTTl**^ »«-, 
halleti,'  ar.  .--^tr^Zöt  ni«^^  J^  *».^,^  • 

den  W.    ,  ;  -*•  l^eder  mit  tW«^  ^"^^  *^  W 

len.       ■    ;,/^^**««    Simplex,    yf^\\ri^^^** 
T     -    „i^^  »^ihÄfie  -  Art   betw^hi«  ^^  ^ 
-  -z  i^**«»  tünftiSen  -AnsgaVa  4^*"  >*, 
_      ^'^  ■Zugelassen  werden.  .  Uetrij«-^  ^'••tet 
-  ^^  *"  ^:6a    dieaer  :  Käste  ,    d»  «icij^^'^ 
_,       ~'~*^'Oärtze  durch 'die  grössere  La 
_^  "^  ^^ÄsTiförmigen  DurchihesseF  il\r,f  _,  ** 
^.~.  '^"'^^^^^^    doch  wohl  eine  eigne  Art'  se»^ 
__  "  *3'  der  Hand  noch  geneigt  bin,  (jg 

*~"  *^  --Art  gelten'  zu  lassen. 

^ ~~~    "*^*2rea  Zeylamca  OaePlb.      loh  hübe  4iej. 

'       ^  -■  Congo   mit  Exemplaren  aus  Oaiinüen 

~  tai-,^;  CöcAi'ncÄüwi«'''*'),  Tbm  Gomdta,  aus 

~     ""^    — ■""*ad  Yon  'der  luiel^^inidad  verfflit^en. - 

~~^'  -^-^  ~  eitlang  war  ich  geneigt,  zu  glaul^n ,  dt^ 

~~^*-  Tis  möge    als   eine    Begleiterin    des    Reües, 

^  "^=.  Tsie   gewöhnlich  wächst,    ansuiehen  seyn, 

-**  =E:  lid    demnach  mit    demselben    ürapriinglidh 

'"^.s-,  «ien    in  die  Terschicdenmi   Gegenden,    w6 

-=■    ~  sc  ^lefnnden  wird ,    eingewandert  seyn.    Wenn 


'dop.  metkod.  Sotan.  JV.  pj  i34. 

Rapinla  herbac*^  der  Ftara   Cathinchlntniit   (p,   taj)  ift 
~-^     TSssig  die  Sphenoclea  Zeylania,  wie  am  eiDem  Ejcem- 
[..Jc-erhetlt,   das  Herrn  70«.  BaiAt  roD  touniro  taibit  Bofa* 
,1  wurda,  .„  , 


330  £^f!afiBfn  ¥Qm  Ci^ngaJy 

'  Gloriosa  Muperba  Linn. ,  welche  längs  der  jgan- 
zen-  Westküste  von  Africa  sehr  gemein  zu  eeya 
scheint ,  wird  von  Herrn  La  March  als  eine  Spiel- 
art der  O^tiqdisqhen  Pflanze  befrachtet.  Diese  Afri- 
canische  ISpielart  aber  hat  wohl  ohne  Zweifel  die 
Aufstellung  einer  zweiten  Art  dieser  Gattung,  Glo-- 
rioaa  siinplex ,  veranlasst ,  weiche  ^  Linne  von  Mil^ 
/^r  aufnahm  ^'^)i  Miller  selbst  aber  auf  die  Notiz  grün* 
dete,  die  ihm.  von  Hrn.  Hichard  aus  dem  Garten 
zu  Trianon^  zugleich  mit  dem  Samen  einer  aoge- 
nannten  neuen,  durch  Adanson  vpm  ßeneggl  gebrach- 
ten Glpriosa  mit  blauen  Blumen  zugekommen  war. 
Mill^r..batte  keine  Gelegenheit,  die  Richtigkeit .  die- 
ser Notiz  zu  beurtheilen ;  denn,  obgleich  die  Samen 
keimten,,,  so  starb  doch  die  Pflanze  vor  der  Bliithe. 
Er  fügte  aber  einen  Charakter  hinzu,  der  nicht 
übel  auf  Samenpflanzen  von  Gloriosa  superba  passt, 
483  iiämlic^  den  Mangel  der  Ranken.  Nun  erwähnt  zwar 
jidanson  selbst  einer  Gloriosa  vom  Senegal^  .die 
er  ^iir  eine  neue  Art  halte  '*'^'''^)^  sagt  aber  nichts  von 
der  Farbe  ihrer  Blumen,  welches  er  wohl  schwer* 
lieh  versäumt  haben  würde,  wenn  diese  blau  ge- 
wesen wären;  dass.  seine  Pflanze  übrigens  nicht 
ohne  Ranken  gewesen  sey ,  lässt  sich  sowohl  daraus 
schliessen ,  dass  er  sogar  nachmals  dieses  Merkmal 
in  den  Gattungscharakter  aufnalim  ''^'^^) ,  als  aus  Hm. 
La  Marck^s    Beschreibung   seiner   Farietas  ß  von 


•)  Gloriosa  II.  Miüer  Dict.  Ediu  .7. 
V)  Nouv^  Espice.  de  Mttonietu  Mist.  naU  du  $€ni§al.p^  l3f> 
***)  MendonL  Fam.  de  s  Plante».  II.  p.  4S. 


OlarSasa  akpärbä:''^)^  Welche,  derselbe  thxtU  Htn; 
j/darisonU  Ex^pldren  geiiia0ht  aii  haben  sciieint» 
Dat9iu|ii  seit.. dieser  u.Zeit  niemanS  weiter  steine  -Act 
dieser  Gattung^,  weder  mit  blauen.  Blaniext;,  iibch 
mit  Biäüeanii  o|ine  Bank^ip,  gesehen  haben- will,  "r^o 
kann  die  Gloriosa  siwplex  y  welche  scbon  lange 
als  eine  I^weifeUiafte  -  Art  betrai^hlet  worden  ist, 
fiiglkJl^a;ua  alleii  künftigen  r  Angaben  der:  i^teeies 
plantaruih  weggelassen  werden«  .  Uebrigens  magidi^ 
Glorioa^  ßuperba  dieser  : Käste ,  die  sieb,  von  jder 
Ostindischen  Pflänkze  durch 'die  grössere  LSnge  .iümI 
den  mehr,  gleiebförniigen  Durchhiessei:  ihrer  Gapsei 
untefaclieidet,.  doch,  wohl  eine  eigne  Art^seyB)  ob 
ich  gleioh.  vor  der  Hand  noch  geneigt  bin  y  sie  nar 
fiir  eine  Spielart  gelten»  zu  lassen. 

vSphenoeha  ZeytaTtica  Qae^tn.  Ich  habe  diese 
FQanze  vom  Conga  mit  Exemplaren  aus  Ostindien^ 
•TaVa ,  Chiha  ^ )  Cbchinchina^'*^1^  vbm  OambiUy  aus 
Demerary  und  von  der  Iiisel^9^inidad  vergliehen^* 
£inei Zeitlang  war  ich  geneigt |  zu  glauben,  die 
Sphenoclea  möge  als  eine  Begleiterin  des  Reises  ^ 
unter  dem  sie  gewöhnlich 'wächst,  anzusehen  seyn, 
und  kcmatd  demnach,  mit  demselben  ürsprunglicli 
aus  Ostindien  in  die  verschiedenen  Gegenden^  wo 
sie  jetzt  gefunden  wird  ^   eingewandert  seyn.   W^Hi 


^*};Die  Rapinia  herbacea  der  Flora  Cochinchinensis  (p,  137)  ist 
zaverfässig  die  Sphenoclea  Zeylanica,  wie  aus  einem  Exem- 
plar erhellt»  das  Herrn  Jo««  Bank»  von  tourtiro  selbst  sage* 
fandt  wurde, 


«»•^ 


•< 


153      -  (P^^amin 

ahet  akidb  diese  Hjrpbtbete  vielleicht  die  Exiateni 
dieser  Pflanze  ia*  den*  Reiafelderqr.Acgyptens  *)  er- 
Jd&rt ,  so  muss  dennoch  diesem  Vermothung  nun- 
mehr «aafgegieben  werdeii,  da  man  sie  schon  an 
Orten  bemerkt  hat,  wo  schwerlich  je  Reis  gebaut 
worden  ist.  •    •' 

.  r  '  Hibimcus  iiüaeeus  lAnnl  stimmt  iibit  dei^  ostio-- 
^sebeä  Pflanze  ii(;>erein /i^  bis  au€  einen  sehr: gerin- 
gen; Unterschied  in  der  i^uspitsung. d^s  Blatts;  die 
Anericanischen .  Exemj^lare  haben  aber  einen  ver- 
liilinissmüssig  längern  äussern  Kelch. 
i  .  ßida  *periploeifolia  Linn. .  entspricht  den  'Ain^ 
ricaniaoben  ,  £  xemplaren ;  di  e/.  Exemplar»  *  4n  Herr" 
vumnä  Herbarium,  nach nveldito  diese •  Art  aufge- 
stellt wurde,  haben  länger  r zugespitzter  '  Blätter; 
in  änderet  Hinsieht' finde,  ich  «Ker  keinen  Unter- 
schied. :  r .  f . 
484  '  'f^<^i^hbria  Jndica  Linn.  Ich  h Alte  die  TFaUhe- 
ria  jimerioaha  Cur  '#Ae  SpielaH  dieser  freundlichen 
Species^  welche  allen  Tropenländem  ^inein  zu'  seyn 
scheint.   .: 

Urena '  jimertcäna  I4nn»  und  Urena  reiicukUa 
Car.  halte  ich  nicht  für  specifisch  yerschieden;  die 
Pflanze  vom  Congo  aber  stimmt  ganz  mit  den  west- 
mdischen  Exemplaren  iiberein* '  :       ;  ' 

Jussiaea  erecta  Lin.  vom  Congo  gleicht  den 
westindischen  Exemplaren  in  den  linienförraigen  Blät- 
tern;  aber  ein  Exemplar  aus  J!/i/fe^s  Herbarium,  wel- 
ches 'mit  dem  der '  LinneVchen  Sammlung  verglichen 


'*■'»■'» 


•)  D$liU  Flor,  Jeg/pt,  iUu9t.  in  op.  eii. 


worden  ist/  und  difeeilv •  entsprechen  soll ^  «hat'  ellt^ 

Ckrysobalanus  Icaco  Linn.  hat  Blätter^  welohe 
an  der- Spitze  liefer,  aU  an  alfen  mir  bekaniKen  \^me« 
ricanisehen  -Exemplaren,  eiogedrackt  sind^  paast  aber 
in  dieser  ^Hiniiicfat  aui' CaiesbyWAhb^vaEkg^  .  >k  <«• 
Guilandina  Bonduc  Linn»,  von  welcher  «öiÄ*-» 
landiiia  BondücceUa  in  keiner  Hinsicht:  verschieden 
zu  seyn  scheint ,  ist  eine  der  gemeinsten  Pflanzen 
au£  den  Küsten  der-Trop0n}änd(^r.     ^ 

Pterocarpus  limatüs  Linn.  Ich  h^he  die  Pflän^ 
ze  Tom  Congö  hiit  einem  authentischen 'i&xelnplQr 
aus  dem  Linne'schen  Herbarium  vergliche©  und-ge^ 
funden,  dass  der  Schein  einer  rostgelben  Pubescenz 
in  der  Bispe,  deren  in  Linne's  Beschreibung  ge« 
dacht  wird^  diesem -^Exemplar ^bloss  darum  zu^kommt^ 
weil  es  in  Weingeist  gelegen  hat.  .  r  '  ; 

Manche-  von,  denjenigen  Pflanzen ,  welche  das 
vierte  Verzeichnifs  ,  enthält ,  möchte  ich  bljoss  Tür 
Varietäten  der  Arten  halten,:  zu  welchen  sie  dorj^ 
gezogen  sind ;  ich  habe  sie .  aher  dennoch  unter  die  ^ 
übrigen,  mehr  zweifelhaften  Pflanzen^  di<feses  Vec-* 
zeichnisses  gestellt,  w^eiL  ihre  Abweichungfi^  stanzt 
haft  und  von  der  Art  ^a  .seyn .  scheinen , '^r  dass  ^ie 
sich,  d^fioiren  lassen.  Eine  ;Von  diesen,  ist  Cardi^r 
^errnnm.  gründißorurß^:8y[tLr%z  ^ ,  äesBien  Expmplaf^a 
vom  Cpi^gpi:  im  Blütheiistande  etwas  von  den  West? 
indischen  ahweiohen.  i 

PauUinia  pinnata  Linn«  unterscheidet  si^^h^npph 
aofiallender  von  der  AmericanifiiQh^n  PflSDze  dttcoh;  dJM 
Oefttelt  ihrer  i?ieder)^ßt(eheil>  welohe  aich^diem/Keil«- 


S34  ,  (PJUtiUf^  ^(•m  Coilgt.) 

SÜxmigBh  tüievnj  oder  naoh  4ev- Spitze  zu  bteiier 
werden :  ich  kann'  aber  keinen  weiteni  Uüfenchied 
bemerken.  .  . 

.  >^  PterofiorpUB  Eea^top^yllum  Lioa».  Ufitef$cheidet 
aidi,  blois  durch  den  Maiigel  d^s  sehe  %urzeb  Spitz- 
chenB  I  oder,  der  Verschmiilerung  an  der  Sptlse  der 
Blätter,  welche  ich  standhaft'  bei  allen  Wesündu 
sehen  Exeaaplären  y  die  ich  .untersuchte  i  gefunden 
habe. 

Giseciia  pharnaceoides  Linn.  yftaa  \Congo  hat 
fast  JinienföriBige  Blätter  ;*  ich  habe  aber  Exeiäplare 
Ton  König  ge$ehfa^  deren  Blätteir  eine  Zwischen* 
form  sseigen. 


Ich  will  diesen  Versuch,  .der  sich  bereits  sehr 
über  meinen  ursprünglichen  Plan  ausgedehnt  hat, 
mit  einer  allgemeinen  Uebersicht  des  Verhältnlises 
der  neuen  Gattungen  und  Arten  ifa  Hrn.  Professor 
Smith's  Herbarium  schliessen. 
485  Die   Gesammtzahl  aller  Arten    der    Sammlaiig 

ist  ungefähr  63ö.  Da  aber  die  Ex^tiiplare' Von  ange- 
'  fähr  5ö  derselben  so  unvollständig  siud^  dass  sie  sich 
ilicht  auf  ihre  Gattungen,  und  eiVrige  niöht  esomal 
auf  ihre  natürlichen  Familien  züriicknihTeti  lassen, 
bo  kann  man  ihre  Zahl  im  Ganzen  auf  5gö  herab« 
setzen.  -  Vo^  diesen  sind  35o  ganz  neu ;.  fast  ebe 
gleiche  Zahl  findet  sich  auch  auf  verschiedenen  Tbei- 
len  der  Westküste  de*  tropiichen  AfiS0a'Ä>  uöd  nicht 
fn  änderen  Gegenden,  von  w0lchW  jedoch  der  gr6> 
ie  Theil^'üöch  unbesehriebtn  ist ;  ungeftÄr  70  iit^ 


J 


auch  anderen  Tropen-Regionen  gemein.    Von  noch 
nnbeacliriebehen  Gattungen   befinden  sich  32'ih  deir  . 
Sammlung ;   darunter  sind    zwölf  ganz   neiie  ;    drei 

•  •  • 

aber  3  die  zwar  schon  auf  andern  Functen  dieser 
Küste  de^  tropischen  Africa's  bemerkt  worden  wä* 
ren,  halte  man  doch  noch  nicht  in  einem  so  toII- 
komn^en  ausgebildeten  Zustande  gefunden,  dass  man 
ihren  Bau  gründlich  erforschen  konnte.  Zehn  gebd^ 
ren  verschiedenen  Theilen  derselben  Küstenstrecke 
an,  und  sieben  £nden  sich  auch  in  anderen  Ge- 
genden. 

Es  ergiebt  sich  ads  diesem  Herbarium  wdder 
eine  Töllig  neqe  natürliche  Familie ,  noch  hat  maü 
bisher  überhaupt  eine  Familie  entfleckt,  die  dem 
tropischen  Africa  ausschliesslicfh  eigen  Wäre. 


r  • 
>>  1  - 


Der  Umfang  der  iSmi^Ä'schen  Sammlung  beweisst 
nicht  nur  den  Eifer  und  die  Thätigkeit  meines  be- 
weinten Freundes,  sondern  auch  seine  grosse  Er- 
fahrung in  dem  Zweig  der  Wissenschaft ,  dem  er 
sich  vorzugsweise  gewidmat  hatte,  und  dem  er  bei 
der  unglücklichen  Expedition  nach  dem  Congo  im 
nngemässigten  Verfolgen  seiner  Nachforschungen  zum 
Opfer  fiel. 

Wäre  er  nach  Europa  zurückgekehrt,  so  würde  . 
er  zuverlässig  einen  weit   vollständigem  und   allge*- 
^ein  interessantem  Bericht  von  seinen   Entdeckun- 
gen geliefert  haben,   als  der  ist,   den  ich  hier  ver- 
pachte;   und  die  zahjireichen    Beobachtungen    über 


33(  (Pflamen  vom  Com^.) 

den  allg^emeinen  Ausdruck  ^  den^Banuud  deo  Nutzen 
der  wichtigstßii  und .  merkwürdigsten  Pflanzen ,  wel- 
che er  ohne  Zweifel  hätte  mittheilen  können,  wür- 
den ihn  wahrscheinlich  veranlasst  haben  • .  einen  yon 
meinem  gegenwärtigen  ganz  abweichenden  I'lan  zu 
yerfolgen. 

Es  bleibt  inir  nun- npch  übrig ,  der  rühmlichen 
,  .7hätigkeit  des  botanischen  Gärtners  y  Hrn.  David 
Lochharfa  ^  zu  gedenken  ^  des  Einzigen  9.  der^  wie 
jch.  glaube,  den  St  reif  zag  zui^  Untersuchung  des 
Stroms  oberhalb  des  Wasserfalls  an  jenem  verhäng- 
nissvollen  Tage ,  der  über  ,das  Schicksal  der  Reise 
.entschied,   überlebte. 

Von  Herrn  Lockhart  habe  ich  schätzbare  Be- 
lehrungen  über  manche .  in  dem  Iferbarium  be^nd- 
liehen  Exemplare,  desgleichen  über  die  essbaren 
Pflanzen  ^  welche  an  den  Ufern  des  Cqngo  beobacb-* 
tet. wurden^  erhallen. 


r.         • 
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VERZEICHNISS .  VON  PFLANZEN,  ^u 

-welche    an    den    Küsten    der    »Bajfins'-Bay 
zwischen   70*^  3o'  und  76^  nördlicher  Breite 

an  der  Ostseite ,  und  der  Possessions  -*  Bay  bei  70^ 
nördlicher  Breite  ah  der  Westseite  gesammelt 

worden  sind. 


^  (Aus:  A  Voyage  of  discos^ery  made  under  the  orders  of 
the  Admirality ,  in  HU  MaiestyXs  ships  Isabdla  and  Alexan^ 
derj  for  the  purpose  ofexploringBaffiriS'-Bay,  and  inquiring 
into  the  probability  of  a  northwest  Passage,  By  John^Ross, 
R,  S*  Captain  Royal  Navy,  London,  John  Murray ,  Albe-' 
marlestreet,  1819.111  4to.  r.  S.  XLI  — XLIY.  firste  Ausgabe  *), 
(Deatscbe  Uebers.    Leipzig  bei  Fleischer.  1820,  p.  i45.  ff.) 


*)  Wir  geben  dieses  Verzeichniss  aus  der  ersten  Anf- 
läge  der  oben  genannten  Reise,  da  uns  die  zweite 
abgeht,  und  erinnern  daher,  dass  auch  die  Seiten- 
zahlen am  Rande  nur  auf  jene  za  beziehen  sind. 
Ans  den  CitlEiten  ansers  Herrn  Verfassers  in  dem  An- 
hang za  Capitain  FarrjV  Reise  ergibt  sich  ,  dass 
nicht  nur  die  Seitenzahlen  in  dieser  zweiten  Aus- 
gabe Terflchieden  sind,  sondern  dass  auch  der  Text 
einige  Zosätze  erhalten  haben  muss,  da  Campanüla 
unifloray  welche  Br,  Brown  ang  der  zweiten  Ausgabe 
anführt,  in  der  ersten  Ausgabe  fehlt.  Andere  Ab* 
weichungen  aber,  als  die  genannten,  lassen  sich  aua 
jenen  Citaten  nicht  entnehmen. 

1.  dd 
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X)ie3es  Vetzeic^niss  Ist  voi^nämlich  gebildet  aiis  der 
Samikilung  des  Capitain  Jtoas^  eine  bedeutende  An« 
zahl  hinz^u^ekommener  Ärteii,  welche  mit  [S.)  be^ 
seichai^t  siind^  saminelte  Oapitain  Eduard  Sabine^ 
und  einige  mit  (i^.)  bezeichnete  erhielt  ich  von  Hrn» 
^  Cbirurgus  auf  dem  Alexander  ^), 


*         » 


TktANÖÄtAv 

JßHöphorum  poiy^iachyo^ ,  Linm 

jiiopecutüs  alpinusy   Smith  Flor«   Brit«  Hl.  p, 

jijgtoHis  iahida  >  Phipps*  Voy.  p.  aoo.  Wah* 
lenb»  läpp*  p.  25.  fc  i.  (&)  Gramen  ^ui  gener ia. 

jißroatia  paradoXa^  nov*  sp*  ^ior  huius  ^  for*^ 
•a»  propra  generU%\  . 

Poa  laxa^  Willdenow*  sp.  pl.  /.  p.  386« 


MMI^BMl^iHMlh^bi^^B 


*)  Folgekiiie»  fAAnteHyeneithhiäs  Vetclanke  ich  cler  üÜt«'  i^i 
Herrn  Robert  Brown  ^  E^  Bibliothekar  bei  Sit  Joseph  Banks^ 
Welchem  die  AdmiraUt&t  «ehr  weiclich  die  Vota  den .  verächie. 
denen  Oftieiereh  def  Expedition  Igesamnielten  Pflanaen  hui 
ttbeigebsa  iasttsa»    (Bemerkoof  Vöa  Herrn  ÜH$,} 


340  (PßmMm  ^mm  dtt  B^gat^S^j. ) 

Hbxakp&ia. 
Bumex  digynus^  L.  Dutincium  genm  (Do- 
KIA  nob.)  efformat. 

Dbcanpria. 

Andromeda  teiragonay^  L«. 
Pyrola  rotundijoüa ,  L.  ?  Ah$que  floribu»  haud 
determiTionda. 
IUI  Saxifraga  opposHifoüa ,  L. 

—  —  *  propinqua ,  noT.  sp.,  Ä.  Hirculo,  cui 
proxima ,  minor  et  diversa  praeaertim  calycibm 
nudis  et  petaUs  inappendiculatU. 

—  " —  ßagellarU ,  Stemb.  Saxifr.  p.  35.  t 
6«  S.  aetigera^   Forsch.  Amer«  1.  p.  5i3.  (f.) 

—  —  trieuspidafay  Willdenow.  sp.  pL/7. 
p.  eSj.  (Ä) 

—  —  caespitosa^  L.  Notia  nonnullh  dij- 
ferty  foraan  diatincta. 

—  - —  petiolaria ,  noY*  sp.,  proxima  S.  ri- 
pulari.  (Ä) 

—  —     cernua,  L. 
Silene  acaulia^  L. 
I/ychnia  apetala  y  Ju. 

•»  .^     trißora,  nov.  sp,  (Ä) 
Ceraatium  alpinum^  L. 

Ico  SAND  RIA. 

Potentilla  pulchella ,  noy.  sp.,  P.  aericeae  qffinis» 

(&) 

» 

—  — •  Oroenlandica ,  noy.  sp.  ?  »im/«  flyj?^*^ 
P.  frigidäe' et  Braunidnae  (ä) 

Dryas  integrifoUa  ,  Vahl.  in  Flor.  Dan.  i3i6. 
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PoiiTAHBalA. 

Papaper  nudicaule,  Li. 

Xanunculus  «—  —  ,    suiphureus  fortß  pelgla^ 
cialU }  e  fragmentis  nan  deternünanda  species.  {F.) 

DiDTNASCIA. 

PediouIarU  Mrsutay  L« 

Tetrad  YNAMiA.    '       ^  XLiil 

Draha  mwWc^fla ,  Wahlfenb.  Läpp.  /?.    174.  t. 

-r       bblongata^  nov,.  sp.  (5.) 
*  — i.  '  -  corymbosa ,  nov* '  sp.  ?    praecedenti  vaU 
de  affinia  et  ambae  D,   rupestri  (Hoft.  Kew.  If^* 
p.  91.)  proximae^  (5.) 


•  •  • » ♦. 


CocJkleäria  fenesträta  j  nov.  sp.  A  C.  Anglica 
et  DaniccL ,  quibus  vaÜe  propinqua ,  diff^rt  palvulis 
subaveni£s  et  disäepimentV  ellipticg  -  lanceolati  axi 
dehiscenCe. 

I 

'    .  '  Stkgbkbsia.  ;     "  ^^ 

'Leontodon  Taraxacum  ,  L. ?  f^arietas  nana? 
i'«*  species  dUtincta.  .    '• 

MONQBCIA.        -  A 

Carex  öompacta^  hov.  sp.  C.  putlait' ajfinis.  (F.) 

DlOECIA^ 

•  *  •  * 

Empetrum  nigrum^  L.  ,.    '  ., 

8aäx  arctica^  noY.  sp.  • 

*«-    apecimen  mancum  dubiae  speciei  ^  prae-- 
cedenti  proximae» 


S42  {^ftoHUn  9on  4tr  Baffln^t-Bajr  ) 

^  Hierochhe  alpina  Br,  ^  Holcua  alpinua  Wah- 
lenb.  Läpp.  /?.  5i.  (&) 

CaYPTOGAMIA. 

Lycopodium  Selago  ^  L.  (5.) 
Polytrichum  iuniperinum^  Hooker  anfl  Taylor, 
Muse.  Brit  p.  s5« 

Orthotrichum  eupulatum  ^  Mose«  Brit.  p.  73.  ? 
Trichostomum  lanuginosum ,  Husa  Brit.  p.  6a 
^XX^IV  Dicranum  woparium ,   Muse,  Brit  pr  57« 

Mnium  turgidumy  Wahlenb.  Läpp.  p.  35 1. 
JBryum  «^  absquä  capsuUs, 
Hypnum  aduncumy  L. 
Jungermannia  —  fructißcaiione  nuUa. 
Gyr^ophora  hirauta^  Aohar»  Syn.  p.  6g.  (Ä) 

•—    —     erosa ,  Achar.  Syn.  p,  65,  (&) 
Cetraria  Istandica^  Achar.  Syn.  p.  399« 

—  ---^    nivalis ,  Achar.  Syn.  p.  928. 
Cenamyce  rangiferina ,  Achar.  Syn.  p.  277. 

—  ,-^    fimbriatay  Achar,  Syn.  p.  »54*^? 
JDufoureac   rugosay  nor.  «p.  *) 
Cornieularia  bicolor^  Achar«  Syn.  p.  3oi% 
Uanea  ?  -^  bot.  ap.  ?  a&«^a^  scuteUün 
l/lva  cri^fä ,  Lightf«  Scot  37a.  ? 


«■««»i 


t_  -  *— :. 


Algarum   GENÜ9  ?  ?    Confen^is  nimpUcissifm 
e$  TremeUae  erueniae  (Engh  Bot.  1800)  quodm-^ 


*}  Yielleitht  untere  ihißuna  U>rtuo4a    Hör.  Ph/t.  ß0r.  f.  43» 


modo    affine  ^1    Kleine  Kiigelchen  ;    die  färbende 
Materie    äes  rothen  Sclinet?s  ,    welcher  bei'76®  a5' 
nordh  Breite  und  6  5?^.  Länge  in  aufigedfeEnten  Fl^ 
^5^90  gesehen  wnrde  *V     .     , 

.    *>    ANMEMLC^G  .CES    UEBEüffiT^BiS. 
Die  bier  nur  in  Aw  Konia  becOiirt«  Bcobadito^g  liat 

'  «eifde»  siH^  ein^r  BiHlie'der  inieressafiteften  Favsckui)« 
geo  Abliis«  gej^en , '  defdfi  ZttiBaiiittienitellatig  um 
auf  4^  UiBpran^ider  Eleaientaifomien  .der  organi«* 
geben  Reicbe  und  auf  die  an  den  Gräi^xen  4^r  infu« 
•  (ori^llen  Welt. «frischen. Thief.  und, Pfla^xe  «nent* 
schieden  schwankende  Bildang  xnrückführti  anf  ein 
Schwanken^  welches  weni^tens  anf  der  Seile  desTC- 
getatiren  Lehens  sich  anch  noch  bis  in  die  nächsten 
CebietiBi     in    die  Kreise    der  Algen    nnd   Flechtenf- 

'fortÜBctst  nnd  die  streng,  gesogenen  Grenzen  des 
Systems  im  wechselnden  'Einflnss  entweder  der  Lnft 
oder  des  Wassers  TerrüdLt.  Wir '  wollen  mit  weni- 
gem Worten  den  Gang  dieser  uns  bdehi^  <9rfrenlich 
nnd   lehrreich  erscheinenden   Arbeftlea-^Anr-  würdig- 

^  st#n   Gelehrten  rerfolgen.  - :  ' 

^   Zaerst  gab  Herr  Francis  Sauer ^  der  sibh  schon 

'  auf  die  ihm  ' 'vt>n  Herrn'' jRo^^  nritgetheHten  Proben 
des  Tothen  Schnee's  Torläufig  negativ  dahin  erklärt 
hatte  f  das«  derselbe  nicht  ^utimaiiseken  Ursprungs 
seyy  im  VJL  Bande  Nr^  XlV.  des  <^^»ar^trfy  Jpur* 
nai  of  literatur^j  sciences  and  arts  p.  2221«  I.  6.  eine 
aosführlicho  Beschreibung  und  Toftrefflkhe  Ahbii« 
d«ng  der  ron'ihm  in  dem  Wasser  des  rolhen  Sehnee's, 
wrichen  Capitain  &oss  anf  seiner  Expeditton  ge- 
sammelt hatte  f  gefundenen  organischen  Körper- 
ehen,  die  num  mit  Grund    als   die  Ursache  der    ro- 

-  tlien  Farbe  des  S^hnee'^s  betraehlete.      Er  sehtldert 


I.  ^  ti0;aU. kleine y.jfQ|he>,  Mnit  eutom  kari^eo  >  Stidcka 
.  TenebeDjB.^Ri^p.lche^y^iil^deir.. Mitte  (Itmkler  und 
gleichsam  körnige  im  Uii)ifa)i^g, lichter,  we^he  sich, 
nachdem  sie  einige  Zütin  Wasser  gelegen ,  in  Häuf- 
chen anf  einer  gallertartigen  Weiisen  Unterlage  Tön 
gegliederten  Flocken  festsetztenr  'Wegen  der  gros- 
sen AieliflStflikait  der  .Eorm/:aieMJr:.'Sü|;eUheD  mit 
geyristea*  Koittnenl  daaj  JBcapdes  ,Mrt4o.  (Qteoma) 
faüjbnele^  Bert  ihmer'>^ie*<Kdvj>9roh«n  vMer  die 
Cilto^.  «Dd.  «^aSnnte  -l^iner  Speoie^- Ifn^do  nivalis, 

'    '  Herr  5Pröte8irir*iR)ö*Ä:eK  Abel'  feflkatfnfe''*«ieHÄr  eine 


•    i  »  •  •      ' 


vi    ) 


•.  .  •» 


»i'rt 


Art  ron  Palmella;  '  '    '  ^ 

So'  schliranlie'  nnteir  den  EVigfisclieh  Botanikern 
'  '    «as  Ürtheii  zwitfchen'dem*  TÜzreicJi  und  dem  tiefsten 
y  Gebiete  (der  PflänzenHvelt , '  der  Algenfamilie, 

.Die   Tortrefflichen  .  Meister   anf  diesem  iGebiete 

^  ^  ...  ^  • ,  *  ^      . 

der  JNfatarforschung   im  I^orden    leitete    eine  andere 
Untersttchang  auf  denselben  Oegenftand.    ,     .^ 

Hemn  '  Barön    WSrtm^dL  lieferte  ii».  der  «fn^e/t 

JSW/^/'di^l  Jahrgang^   f8;i5  <£^r  *  F'erkattdlungen  der 

,ifJICöf^l.tMfkd€9ii€it^erPVissetuchiiften  zß,    Stockholm 

S.^2.  ^Bemerkungen  Qber  B^isus  MHhUß  L^tms  (An- 

mü^kningar,  ,rpr,an(lß,:^yssiia  toH^a^ilAnn.  af  Frtdt' 

-^riQ'4^toHJ4^pangelJy.  worin  eir  avif  si^$i  f^'dorcb  rotbe 

.Farbe    ut^d   Veildb^engerach- au9gezeiohnete   Krjpto* 

;  galten  Aufmerksam  machte^    die  ihm  naterdem  ge- 

jiMiipisehliEUichen .  Nam^n    Byssus  xloUtJms  .ron  Limt 

>    ■>rerwediselt  za  feejrn .  schienen. .  Das   eitie  Gewächs* 

'  stetiglig^oonferTenartig^  auf  Kieselgeätein;  das  andere: 

«   ans  kleinen   mehlartigen  Rörnchea   knulenartig  auf 

•  Kalksteipen    aagelegt.v    Ersteres    sey  •    de^   Jolithui 

jSchwenckfddii  der  >  DeatscHen ,   die'   Byssus  lolithm 

der  inebten  Autoren^  .nach'M'c^ftcfi  JVl:  Gsn.^  ^  ^9' 

/«  5«>  und  Zugleich  der  später^  'Schriften  Idnnes,  dia 


.'.  • 


i' 


*:^eii<sifH{li24ii  S«liweäcbvgefii»SBa  -ntioi^l   das  Letz- 

SUii^'  .Tfigriafboigeii.  gejiabtf  iüs^eel'V^  >4ems^ben  be- 
.  merl^tfif»  dasa!^di9  JBy&ius'^  ^ -weHhb  'bei ^  iKplmarden 
.     '4iitGerttin,«i*oth' färbte,  aieht  »wie  Sie  Jinftläiidische 
7    anr  Füdite^  .stmd^   das"  meblaftigeä  Rhetten   be- 
gehe«;  ;(W9räber  sa  TergleicbM  t  Starke 'ik' Sehr or 
ders,  giamwl  ißär .  dJi^  B6iamk  { .*  |Mk  -  S.  64b.>  '  ^Hieher 
.  :.inl»ge  aBKch.d]tt:£flaiiiergdi«eii.y:4faiir6n'i^  ixufiWttU 
•    gothfsch^nyfim<9erS*  . 257/ '^U  "einer    »diti    Wasser  in 
^(Stot  > rterw«ioddind^n  «m gl^dB«bt  wird«^>  ^Iferi«^  Baron 
.  'l^ra,xi§d  iand  anf  jewex.idBLeiseJt^ini  .Septeniiler    des 

aitf  S^biteiQ^n  'ei»  siJKMrfaitigea  Gem^ltobs,  vel^bes  ge- 
jiaiirsBiilt^eMnAflgaben  Libiüe^ft  üb^rdtiatimmte,-  a.  das 
er,,  daber  xfür  4ie  Tan::LiaM.'jars|>rüDgliob  getneinte, 
spät^'jaber^nteryGRK^^^^ -A^iilte»  mit  den^Citaten  der 
stengligen  Votm^j&t]^n6^0idMSv^xd^e^}i6n&''J^isus  der 
0$länd'ächen  -  und  Weit^tK sehen'  ReUe^  ä.  aV  O.  an- 
enkennen  zu.  jnt^eAtJ^ttilbte;  ab^öb  lliöge^2)e)7rarm 
^'{yerrucaria  FtSrke)  (rtt^^it^y  insofern  sie  nabb  Hrn. 
FUfrkerhvtf  Sle^neniiwacbsWi^  Wl  ,  bieberg6bören. 
Diese  Ajebnlichkdit  ipit  einem  AAnöcb  in  den  'Flecb- 
ten  .gestellten  .GewUebs  -berecbtigte  tot  der  Hand, 
dieie  wieder  anfgefvadeiie -Art  tA8V'Lepr4iriu'kerme'' 

sina  za bezeicbnen.     *.  r.  ..>  . 

*       »•        -«i      <•  •  .  '    . 

,  ^     ....  * 

Leprari^^^  Ckerni^sina,J^  crustu  lote   effusß  pulve^ 
-ridenta  e  granulös  ^^$phaerifiiß  nitide^g^laberrimi»  liberis 
au^    cqnglomeratis^   kermesinis  ■  compositaj .  pulvistulis 
v^l   sorediis    minutissimis  ßlbidis   rarius   appositis. 
PTrangel  L  c,  p.  5a.  tab,  IIJ^  ßg.  /♦  et  IL 

Die  stenglige  Byssus  folitküs  Zm.' ist  Hr.  Baron 
PVrahgel  gefi'eigt  mit  Sprengel  zu  den  Pilzen ,  unter 
Monilia  oder  Dematium^  zu  stellen. 


*' 

'•-'., 


946  C^Mma  «tu  äirfr  B«^«4«/.) 

Ittt^en  iioli  cttnäebst  antäiUesfenden  Abband« 
loDgaiK^^wam  der  grötstan  jeUl  lebendan'  Kenner 
auf  den  .G«buit..der  Algen  ,  .Flechten  und  Pilze, 
Jgardh  und  .FWef»  »•  »•  O.  S.  55.  n^  6a,,  anf  vel- 
che  S.  .65  noch  eine  nnaihträgUehe  Erktäntng9  des 
Hcttii  Bar^ofnt  fVrangd  folgt,  wird  riietle  «Be  Linne- 
sehe  Syvonjmie,  theila-nnd  vorsügllch  aber  die  na- 
türliche Stellfing  der  beiden ,  «nr  Sprache  gebrach- 
^  tmn.  Organitmen  .leeiter  helenclftAt»  ^Herr  Professor 
Agardh  ist  der  Meinung,  Linne  möge  doch  wohl 
,;'  in  ißT  Odänd' sehen  Reise  daa  itenglige  Gewächs  tot 
-Angen  gehabt  hafaen,  was  snnttchst  schon  aus  der 
.  .Localitüt,  dann  aber  anch  ans  dem  umstand  herror- 
gehe,  dass  Linne  sich  selten  anck  nur  des  einfachen 
MikrosktOps  Jbedient  habe,  folglich' einen  angeriebnen 
.  Uebersng  der  gemeinhin  sogenannten  Syssus  lolithus 
leicht  habe  für  staubartig  hallen  können.  Dagegen 
liege  aber  in  der  IVestf ethischen  Reise  j  wo  yon 
Wa9ser,  das  in  Blat  Terwandelt-  worden  ,  die  Rede 
s?j,  die  sicherste  Aadeutong  .der  Lepraria>  kernt' 
,si^0  Wr^  Was  .die  Stelle  in  den  Gebieten  des  Ge- 
wächsr^ichs  a^^belrilpti  -stimmen  Agerdh  und  Frh 
einmüthig  darin  überein,  dass  beide  Organismen 
nicht  sa  den  Pilsen  gehören,  weil  sie,  «nf  l^ah- 
lem  Gestein  wachsend ,  nicht  aus  sdem  Untergang 
einer  früheren  höheren  Organisation  hervorgehen 
können«  Beide  Naturforscher  geben  ihnen  eine 
Stelle  unter  den  Algen)  und  Herr'  Professor  Jgardh 
bemerkt,  dass  er,  'so  wie  er 'bereits  dem  stengügen 
Bjrssus  loliihus  Ltnji^  unter  diesen  eine  Stelle  ange- 
wiesen 'habe  C^önfervA  lolithus  Ag.  Syn,  Alg.  Scand.  p- 
fSj*)  eben  so  auch  für  die  zweite  körnig-rindige  Form 


*)     ConfervA   lolithus    Lyngb.  Hydrophyt.  Dm.  p.  »ß^. 
Conferya  aurea  ß,  Mithus  RjotK  Ca€*  Mt.  ///•  P. 


(ßlßtMin  pön  dtr  BMjfim'P'Bay.') 
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,9Ln  der  Stdle^'  iU  man  mit  dem  Jfjtfuioriengebiet  im 
TMerrpich  Vergleiclien  könne,  eine  Gattang  bereit 
wJAse^  Ton  Ulm  dnrcht  Fcsiculae  pdnutissimaey  san- 


aig.  Trentepohlia  aürea  Mar t.  Fl.  Erl.  crypU  p, 
S5i.  —  Uns  scheint  sie  Tiehnehr  nöter  den 
Fleckten  eine  eigen^  Grenzgattnng,  gegen  das  AI- 
gengebiel}  darsnstellen »    die  wir,  früher  mit  dem 

.Namen  Amphictmium  beseichnet  haben:  Rupestre 
vel  lign}colum.     Fila  erecta  vel  aseendentia,  cae^ 

,spitosa  j  CQnferta  j  Mfnflicia  vel  ramosa,  pseud», 
ärticidaUa  ,  rigidiuscula  , .  gramdis^  demum  per 
superficiem  erumpentibuf^  jispera,  apicihus  t^et 
ramulis  lateralibus  (t/uorundamy  in  fructum  tu^ 
mentibus.  Die  anfrechten,  stnd[fen,  mehr  oder 
weniger  gabiig  getheilten  Fäden  haben  im  Ver- 
lU&ltniss.sa  ihrer  Länge  eine  beträchtiiehe  Dicke^ 
ihr  Rohr  ist  weniger  durchscheinend  als  das 
anderer  Conferyen,  ron  einer  i^tärk^ren  Membran 
gebildet  ^  ungleich  gegliedert,  und  äusserlich^ 
wie  dieses  bei  den  Flechten  rorw^ltend  eintritt , 
uneben  und  mit  kleinen  Körnchen  bestteuty  welcha 
ans  dem  Jnnem  henrorznwittem  scheinen  und 
der  Oberfläche  fest  anhängen^^  sich  aber  doch 
nnter  Wasser  nach  und  nach  abl(^sen.  Der 
Inhalt  des  Rohrs  besteht  ans  serstreiiten  siemlich 
groben  ^^rnern.  An  der  Spitite  oder  seitlich 
henrortvetende  knospenartige,  ans  einem  an- 
schwellenden Glied  gebildete  Fmchtbehältnisse 
geben  diesen  Gewächsen  eine  nahe  Ueberein» 
stimmmig  mit  der  Gattung  Ectocarpt^  lyngb^ 
{.  c.  p.  iS5.  ^44*  -''*»  ^^^  deren  wasserbewohnen- 
den Arten  sie  sich  aber  dnrch  das  Krantartigo 
ihcer  gek^rnelten  Fäden  nnterscheiden ;  auch  sind 


348  C^fianmn  von  dtr'ßüffiiifs»Ba/) 

fpuntael  äggre^atde  beieichnet,  ka  welelier,  nebst 
einigen  oMijferep  Aitett,  aa&die  rielbesproebeDe  Vre- 
do  m'i^V  Bauer  geköre.  Herr  Fries  erUärt,  Ton  glei- 
chen Grundsätzen  ausgehend,  und  mit  Hinweisung 
auf  mehrere  Stellen  seines  Systema  mjrcologicum  fLp, 


••'4- 


•     • .  1  '• 


«'  ^ 


,      ■\  /        fir     r" 


•    '• 


.V.,-  • 


die  '  erwähnten  Fractifieätio^en  bisher  nur  bei 
einer  einzige^  higher  gehörigen   Art,    der  Con, 

'  'ferv^a  oüHa  "Roth  (Ectocarpiis'  aureus  Lyngb.  a.  a. 
O.)',  gefunden  worden.'  Alle  Glieder  dieser  Gat- 
thng  lieben  zwar  Feuchtigkeit  und  ziehen  schnell 
die  Nässe' an  sich,  sind  aber  Bewohner  von  Fei- 

'  sen  oder  Von  Hol'zwerk,'  und  gehen  unmittelbar 
übär  4n  Formen,  wie  wir  sie  hei  Collema  pan- 
nösurti  und  ähnlichen  Lichenen  erblicken,  aucb 
stand  wenigstens  eine  hieher  gehörige  Species 
früher  schon  unter  "den   Flechten.    Wir  reclinen 

"Poijgehde  hieher.   t  -^picibus' vel  r^mulis  lateraä' 

*  bus  iricrassatis  capsuläm  constitüentil^us :  Ceramium 

'  "*  aüreum  Jgäfdh  Syn.  Mg^  Sc,  p,   68.   Lpigb,  a- 

a.   p.    «J-  •{•    Fructificationibus   nullis  vel  adhuc  h- 

tentibits:     Cdnferra    lolithus   Aß.  h  c.  p.  75,  w 

saxis  syemticis  ndscenSj  Fiolam  spirans '^  Confem 

ödoi^al^'  Lyngb.  L  c,  p.  164.  t.  ü'j^D ;  Amphic.  rupe- 

stre   noi.,  Amph.  lolitho  affine  ^    sea   inodorunij 

temuus .    in  saxis  calcareis  crescens ;     Confena 

'  "  -■'   .  . 

ebenea   Ag,   Syn,  p*,'j^;    Conferra    Acharii  ^J* 

L    c.  p,  'j^/ fParmelia  {])'  velutina  Ach.    methj; 

Amphic.   molle    nob,  et   Amphic.  thallodes  nob,} 

beide  letztere  auf  Rinde:n  oder  Hölzern  wachsend, 

mit    kürzern  Fäden ,     die  bei  dem  erstem  am 

Grunde  nur  einfach  gespalten,  bei  dem  zweiten 

ganz  unzertheilt   sind.     M ehjr  hievon  an  einem 

andern  Ort.  A.  d.  V, 
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XX*  hiB  XXll.  yeigl.  mit  U.  p.  aSS.  a.  272«),  die 
Lepraria  kermesina  Wränget  far  eine  nnier  die  Algae 
Nostocina,e  Agardh.  gehörige  Gattung,  die  er  Cbloao- 
c6cci7H  läennt»  nnd  wohin  er  die  ^^^jff/lf  botryoid 
des  Ach;  j ,  {Palmella  Lyngbi  yergl.  S.'  SJPI^  clie  2>e- 
mella  cruenta  E,  B,  t*  iBoo. '  und  die  Uredo  nwalis 
Bauer  etc.  rechnet.    .  • 

So  anf  das  tiefste  Gehtet  der  Algienformation  hin- 
abgeleitet nnd  von. dem  scharfsinnigen  Agardh  an  die 
Infusorienwelt .  im  ,  Thierreich  erinnert ,  fühlen  wir 
«ns  nnn  anfs  angenehmste  befriedigt  durch  die  nach- 
folgende  Abhandlang  des  Hm«  Baron  Wrangel  »über 
die  Ent\^cklang  der  Leprariä  kermesina  und  deren 
Uebereinstimmung  mit  dem-  sogenannten  rothen  Schneevi 
.{ Micro scopiska  och  JPhjrMohgiska  uhdersökningar  rö- 
randa,    utveckUngeri   af  Lepraria   Kermesina  och  dess 

.  'likhet  med  den  sa  kailade  rÖda  snöti,  Tillägg  tili 
Anmärkningarne  rbrande  Bjrssus  lolithus  Lin,J  a.  a# 
O«  p.  77.  'ff*  Der  Herr  Verfasser  legte  'Kalksteine, 
die-  mit  der  Lepraria  kermesina  überzogen  Waren, 
in  Wasser  nbd  setzte  sie  dem  Sonnenlichte  ans.  Bald 
löste  sich  die  rothe  >  Krnste, , sonderte  sich  in  rothe 
grössere  Körner  nnd  in  yielmal  kleinere  yon  weiss- 
licher  oder  gelblicher  Farbe,  welche  in  einer  tiefe- 
ren  Schichte  jenen  zur  Unterlage  gedient  zu  haben 
schiekien.    Nach  drei  Ttimnx'waren  diese  Körner  in^ 

,  fusorißch  ^ei^eA^^sohwamtnen  umher,  wurden  oft  yon 
hih zukommenden  Bjiubinfiisorien  {Parämaecium  Au^ 
reola  jRßllL  t.  12.  /.  i  -  i4*)  Vefrfolgt  und.  yerschlun- 
.  gen,  sanken  endlicl^  wieder  als  schleimig  erschein« 
neade  Bodensätze  nieder ,  wobei  sich  die  kleineren 
Kömer  z^  Fäden  aneinander  iu,  reihen  schienen  ; 
die  rothe  Farbe  sog  sich  ins  Braune,  die  Fäden  neig- 
ten in  Grün.     Später  nengesammelte  Steine  aus  der- 

'^   ^Iben  (hegend, -wo  die  ersteng^nden  worden  waren. 


350  (P/Unum¥^t^  cttr  Baffi^*9^Bd^.) 

hMtn  atif  der  dar  Erde  sugekehrteD  Seite  einett 
eemmtgriJBen  flocktgkömigen ,  auf  der  Liebtseite  ei- 
nen  rolheii  schorfiurtigen  Uaberang ,    welclie  beide 


imflflbaaer  sich  gleich  verhielten^  Beim  Anstrockn^a 
dea^^asaers  giengen  die  Kömer  "wieder  mehr  oder 
weniger  in   die  Form  der  Lepraria  kermesinm  über; 
nenea  Wasser  belebte    sie.      Mit  Schnee    gemuclit) 
TenrielfiUtigten  sieh  die  rothen  Korner  in  grössere  and 
kleinere^  nahmen  eine  lebhaftere  rothe  Fari>e  an  and 
verloren  dieselbe  anch  dann  nicht,  als  der  com  Tbeil 
geschmolxene  Schnee  mit  den  Körnern  Vieder  zu  Eii 
gefroren  war.    Unter  diesen  fand  der  Herr  Verfasser) 
als  er  sie  nach  dem  Aofthanei^  dntch  das  Mikroskop 
betrachtete , .  anch   einige    wenige  ,    die    mit  einem 
kleinen  Stielchen  versehen   an  seyn  schienen.    Der 
VerÜMser   sah  ferner    im  Wasser .  schwimmende  io- 
fnsorische   Kugeln  der  grösseren  Art  aneinandentoa« 
aen,  platzen  nnd  Körner  der  kleineren  Art  ans  ikrer 
dunkleren  Mitte  heryorsenden ;  aber  den.  Stiel ,  den 
Herr  Bauer  bei  Uredo  nivaUU  sah,  Atnd  er  nnr  in  den 
eben    angegebenen  Fall,    da   das  Wasaer  xnror  n 
Eis  gefroren  war,  nnd  lässt  es  folglich  dahin  gestellt 
sejn,  ob  beide  Gebilde  cn.  einer  Art  verbunden  oder 
ob  sie  als  differente  Arten   einer  Gattung  betrachtet 
werden  soUeli.    Soviel   ist  genügend  dnrch  die  Er* 
fahrung,  vermittelst  einer  ^Reihe  von  BeobachtangeO) 
die    vom    i4.  Mai    i8aa  bia  zum  i,  Jan«    i8a5  fort- 
lief,   nachgewiesen  t    dass    die    Lepraria   ietmesiM 
Wr.  ,    durch     Wasser  von    Steinen   gelöst    und  so 
einem  tiefern  Schneefeld  im  Herabfliessen  beigemisclit) 
etile  .  Sntstehüngsweise  des  rothen  Schnee''a  begrao« 
den  könne^      Die  Erinnerung   aber  an  manche  Be' 
richte    von    Blutregen    und    die    in   denselben  ge* 
fundenen    Infusorien    eröffnen    zugleich    noch  eine 
weitere  nnd  allgemeinere  Aussicht,  diCi  wie  so  man* 


,( tißmnun .  fron  ^r  Bsffin'^Bajii,  )  dSi 

dies  Qedeultame  >  ui  der^ülatiirkiiBdey  taf  ansern 
LichietibergtMUüdiweialtf  wo  cli#aer  iMlmlich  bei  der 
Beobachtung  .eiaes  init  :b6weglidieQt  'totben  Körper- 
eben  erfüllten  Blntregen-Wassers  auf  die  Idee  der 
LuFTzoopHYTSif  gerätb.  -     ^ 

Obgleicb  oicbt  wesentlich  ftrnniem  Zweck, 
möge  doch  die  Entwicklnngsfolge  der  Lcprara  ker" 
mesina ,  wie  sie  Herr  Baron  Wrangel ,  Ton  diesem 
allgemeinsten  Ursprung  ansgefaend|  darstellt,  hier  wie- 
derholt werden ,.  ohne  dass  wir  eben  duragf  mehr 
Gewicht  legen  wollen  l  als  Herr  Bar.  PFrdngel  selbst, 
welcher  ansdrücUich  bemerkt,  dass  die  Wahrheit  sei- 
ner F<>'g(|i|NK^''  '^^  ^^'  Erfahrung  nicht  beein- 
trächtigt w#de ,  wenn  auch  Tielleicht  jenes  erste 
Glied  der  Reibe^  (das  wir  der  mythischen  Periode  der 
Goschichte  yergleichen  möchten,)  wegfallen  sollte. 

I.  DnrcKden'Einflass  der  Lnftblektrbität  geweckt, 
bilden  ^ich  in  der  Gewitter* Atmosphäre  die 
Laft-Infiisorien  mit  dem  sie  umhüllenden  Schleim 
und  fallen  im  Gewitterregen  nieder. 

Anm^  Der  Verf.  erfuhr,  dass  sich  auf  Aktro  in 
Südermanland ,  nach  denl  Einschlagen  des  Blitzes 
in  einen  Berg,  die  dadurch  entstandeneif  Risse  mit 
demselben  reihen  Niederschiag,  den  er  bei  Baldurstad 
gefunden^  übersogen  hatten. 

a.  Die  in  diesem  Schleim  enthalteipen  Infusorien 
CMoUcülcs  animees  BuffonJ  schwimmen  einip 
Zeit  frei  in  dem  Wasser  umher,  bis  sie  endlich 
je  nach  ihrer  Tcrschiedenen  Grdsse  In  TCrschie- 
denen  Fristen,  (  nämlich  die  kleinern  früher, 
die  grössern  später, >  auf  das  Gestein  nieder- 
iallen 


3Ji{  .    (Pß«u^$n^  y0n  Akr  Boffki'p-Bay.) 

Sf    ^k  eift.jKiadl^neblag^  dMien  BetehaiFeiilieit  auf 
dkn  v^nchiede^en  Graden  der  Emwirkung  des 
.  .  $0na«i|liejh4s  Jbemlit :  er  .ist 

fl 

o)  grüDy  gleicli  der  sogenannten  PnestleyscIieD 
Materie , 

;2r)  hieUrdUblichy.  und  > 

c)  boeh-  oder  karmobinrothy 


'>~\    ;  . 


bestehend   ans    grössern    Kügelcben ,    welche 
Ueinere^gelbliehe  oder  farblose  Kfigelcben  theils 
enthalteny  tbeils  toh  .denselben  y  .als   Ton  einer 
.  Unterlage,  tungeben  sind. 


•■ 


4*   Dieser  NiederscUag  ist ,    «ton    er    zn  einem 
r  Scborf  anstrocknet,    die  Lepraria  kermesina, 

5.  Derselbe  Scborf  aber  löst  sich,  wenn  er  nach- 
mals wieder  nnter  Wasser  gesetot  wird ,  abe^ 
ZDals  in  Form  eines  Schleims  ab,  und  die  tod 
einander  getrenntef^  Körner  gelangen,  unter 
hinlänglichem  Einfinjss  des  Sonnenlichts,  wieder 
anf  die  Stufe  des   thierischen    Lebens  und  zu 

freiwilliger  Bewegung,  bis  sie  endlich 

•.  •         .         ■     • 

6.  theils  durch  die  Vereinigung  (yiellpioht  aach 
woh^  nur  Dehnung?  d.  Uebers.)  der  kleineren 
Körnchen  Fäd.en  bilden,  theils.  aber,  in,  der  Ku- 
gelgestalt beharrend,  zuletzt  die  in  ihnen  ent- 
haltenen   kleinern  Körnchen    ausschütten  nnd 

"  hierauf  ganz    durchsichtig   oder   doch  in  der 

'^  Mitte    leer  und    nur   im  Vknfang    ge&rbt  er- 

scheinen. 

iifl,         .  7»  Milohweisse,  punctfftnnige  oder  etwas  längliche 

Massen,  aus   mehreren  Körner-Ätomen  znsam- 


) 

mengefiossen,  bilden  sich  oft  im  vierten,  beson- 
ders  bäa6g  aber  gegen  das  Ende  des  sechsten 
Staditims.  Diese  sind  der  Schlass  der  alten  nnd 
cngleich  der  Aasgan gspunct  einer  neuen  Ent* 
wicklnngsrei'be  ähnlicher  Organismen  ^  so  dass 
man  ans  Voller  Uebereinstimmang  mit  F'aucher 
{Hist.  des  Conferves  d'eau  douce  p*  212,^  ans* 
rnfen  mnss :  Mais  quelle  idee  peut-on  st  faire 
de  cette  forte  puissßnte  et  tovjöurs  aciive  qui 
hdte  incessamment  ies  uccroissemens  des  Stres 
organisesy  et  ffui  reproduit  la  vie  et  la  jeunesse 
du  sein  meme  de  la  viellesse  et  de  la  mort ! 

Sox'weit  nnser  Verfasser  9  dem  wir  nur  noch  dl^ 
Bemerkung  nachschreiben  wollen,  dass  die  kleineren 
Körnchen  der  Lepraria  kermesinaj  als  Infusorien ^  zu 
Monas  liens  Müll.y  die  grösseren  aber  höchst  wahr* 
scheinlich  zu  dessen  Gonium  pectoraie  gehören^  und 
dass  wir  solchemnach  dieselben  organischen  Elemen* 
te  schon  aas  den  Ueberiieferangen  von  Linne  and 
einem  seiner  nahen  Zeitgenossen  zugleich  in  den 
beidlea  organischen  Welten  des  Thier-  tind  Pflan« 
cenareichs  kennen  gelernt  haben» 

Wie  mit  dem  Regen  y  so  mag  sich  auch  wohl 
mit  dem  fallenden  Schnee  eine  ursprüngliche  Infu* 
sorienbiidung  vereinbaren ,  ja ,  nach  Herrn  Baron 
fVrahgels  Beobachtungen^  sogar  dadurch  in^  gestei-* 
gerter  Rothe  yerriel faltigen  können ,  wodurch  denn 
auch  die  Entstehung  des  rothen  Schuee's  auf  zwie* 
fache  Weise  erklärlich  wird,  wenn  nicht  etwa,  selbst 
die  verschiedene  Form;  der  üredo  nii^aiis  ßauer , 
und  der  Lepraria  kermesina  JVrangd^  in  einer  sol- 
chea  Verschiedenheit  ihres  Ursprungs  gegründet  ist« 

Endlich  hat  nun  auch  Herr  Professor  jigardh 
die  Geschichte  des  tothen    Schnee*s   mit  besonderer 
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Rdcksiclit  auf  den  am  Nordpol  gefandenen  (^ova 
Acta  Acad.  Caes.  L.  C.  Natur,  Cur.  Vol.  XIL  P.  2.) 
einer  nochmaligen  Prüfung  nnierzogen  und  mit 
einer  neuen  geiatreicheii  Aosiefat  ansgestattet.  Nach- 
dem er  einen  Blick  auf  mehrere  Berichte  toq 
Schwefel- und  Blutregen  geworfen,  seigt  er,  dass  auch 
das  Phänomen  des  rothen  Schoee's  schon  Ton  Dt 
Saussure  im  Jahr  1760  auf  den  Alpen  der  SchweiU 
entdeckt  worden  sey  f  und  errinnert  an  die  Artikel 
des  Giornale  difisica^  Nov^  e  Dec.  1818,  welche  sieb 
auf  einen  blutrothen  Schnee  besiehen ,  der  im  März 
des  Jahrs  1808  an  fielen  Orten  Italiens ,  wie  aucli 
in  Rrain,  Tjrol  etc.,  in  einer  Nacht  gefallen  seyn 
soll.  Der  rothe  Schnee,  welcher  auf  der  ExpeditioD 
nach  dem  Nordpol  gefunden  wurde,  unterscheidet 
sich  Ton  diesen  frühern  Beispielen  ähnlicher  Art 
nur  durch  seine  weite  Erstreckung  (  über  8  engl. 
Meilen)  und  durch  seine  aut  solcher  Breite  mildem 
Schnee  selbst  fixirte  Dauer. 

Als  die  Ursache  der  Färbung  erkannte  Herr 
Professor  Agardhy  wie  schon  erinnert  wurde  ,  eine 
Alge  der  tiefsten  Stufe,  die  er  d^en  bezeichnet  hat, 
und  für  welche  er  hier  den  Namen  Pbotocox:cus  keb- 
1IESI517S  ausspricht. 

Er  hatte  Gelegenheit ,  im  Jahr  182$  zu  Stock- 
holm die  färbende  Materie  des  Ton  Capitain  Rosi 
gesammelten  rothen  Schnee'9  in  einer  mit  Scbnee- 
wasser  gefüllten  Flasche,  welche  Ton  Herrn  /^V- 
laston  an  Herrn  Professor  und  Commandeur  Berzt' 
lius  gesandt,  und  bis  dahin  uneröffnet  geblieben  war, 
mikroskopisch  zu  untersuchen ,  •  und  mit  Original- 
Cxemplaren  der  Lepraria  kermesina  des  Herrn  Baron 
s  fVrangel  zu  vergleichen  ,  und  erklärt  nun  beide 
Körper  für  vollkommen  identisch ,    indem  er  auch  an 
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den  Körnern  der  Uredo  nivalis  Bauer  keinen  Stiel  enU 
decken  konnte. 

Was  aber  ihren  tJrsprang  anbelangt^    so   ist  der, 
gelebrte   Verf.  der  Meinung ,    dass  man  nicht  eben 
nöthig   babe^     den  rotben  Scbnee  mit  den  ihn  für- 
benden  Organismen  «ns  der  Atmosphäre  faeriealeiten, 
oder  durch  eine  Auflösung  und  Zuflössung  der  jDtf- 
prari»   ketmesina  tu  erklären  y    sondern   dass  schon 
die  Wirkung  des  Sonnenlichts   auf  weissem   lichtem 
Grunde  ^  wie  s.  B.  auf  Schnee ,  weissen  Kalksteinen 
a.8.w.)  in  den  elementarischen  Organismen  der  Algen 
wiie  der  Infusorien»  eine  höhere  Färbung  bervorEuru-^ 
fen  vermöge  9     indem ^   was   den   Schnee   anbelangt , 
in  und  mit  der  Lösung  desselben  durch  denEinfluss  des 
Lichts  und  der  Wärme  jener  zur  Vegetation  neigende 
ursprüngliche  Lebensprocess  beginnen ,    bis  su  einer 
gewissen )   endlich  dem  Auge  kund  werdenden  Höhe 
anschwellen  9    und    auf  der-  bestehenden   Unterlage 
des   Schneefeldes  fixirt  werden  könne»    eine  »Blume 
dea  Schneift's«  im  hohen  Norden  und  auf  Alpenhöheui 
lJb69  unter  besondern  Umständen »    (nur    minder  be* 
barxlichy  wie  der  Schnee  selbst)»  auch  in  tieferen  und 
wärmeren  Gegenden  bildend.     Wie    Blumen    sich  auf 
weissem  Kalkgrund  höher  färben  und  inß  Rotbe  nei- 
gen,  so  leuchtet  aueh  hier  diese  Farbe  aus  dem,  tiefern 
Bildungsact  berror»    und   man  muss  gestehen ,    dass 
Herr  Professor  Agatdh  seinem  Gegenstand  eine  neue 
Seite  abgewonnen  hat^    die   den    denkenden   Natur« 
freund  um  so  mehrergötsen  wird,  je  mehr  sie  mit  den 
bereits  angeführten     Ideten     anderer    TerdienstvoUer 
Maturforscher»  und  besonders  mit  Herrn  Baron  fVtan» 
geU   Beobachtungen    und  Versuchen   aum   Einklangs 
strebt,  ja  sogar»  ohne  eine  derselben  aussuschliessen^ 
für  alle  sugleich^das  Moment  der  Lichtthätigkeit  cur 
StftUe  berbeiroflt.  Ä.  ßrown  aber  bat  kas  Verdienst» 
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mnch .  hier  mit  dem  enlen  Blick  dasjenige  eifriffen 
la  haben I  worauf. die  genaaealen  Beobachtangen 
apfiter  die.  genannten  Kenner  und  Meister  des  Fadu 
surückführten ,  dasa  er  nimlicli  das  Princip  des  rth 
ihen  Schnee* s  ßir  eine  Alge  erkannte  und  mit  Tremella 
ementa  £.  A  in  Benehung  brachte. 


VERZEICHNISS  DER  PFLA^NZEN, 

welche  von  den  Officieten  der  Englischen  Expe- 

dition    zur    Entdeckung    einer   nordwestlichen 

Durchfahrt  auf  der  Melvitle^s  iMel  gesam- 

melt  wurden;  nebst  den  Charakteren  und 

Beschreibungen  der  neuen  Arten. 


(Ans  A  Supplement  to  the  appendix  of  Capiain  Partus 
voyage  for  the  discovery  of  a  norihwest  passage.  In  the 
jrears  1819  —  1820.  Containing  an  accöunt  of  the  subjects 
of  natural  tUstory.  London :  John  Murray,  AlbernutrU'Streei. 
i8a4. 40.  Appendix  XI.  BoUnik  too  p.  CCLXI  —  CCCX.) 


^ 
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r  olgendcs   Verzcichniss   der  auf  der  Mehille^s  In^  CCLXl 

sei y  vornehmlich  in  der  Nahe  des  Winterhafens, 
beobachteten  Pflanzen  ist  zusammengetragen  aus  den 
Herbarien  des  Kapit.  Sabine ,  Hrn.  Edwfirds,  Hrn. 
James  RosSy  Kapit.  Pärry^  Hrn.  Fischer  uiid  Hrn. 
Beverley  ;  deren  Namen  hier  nach  der  Grösse  ihrer 
Sammlungen  geordnet  sind«  ^ 

Dem  Kapt.  Parry^  Hrn.  Edwards^  Hrn.  Fischer 
und  Hrn.  Ross,  verdanke  ich  vollständige  Reihefa 
von  Exemplaren  aus  ihren  respectiven  Sammlungen; 
und  dem  Kapt.  Sabine  habe  ich  meine  Verbindlich« 
keit  dafür  zu  bezeugen,  dass  er  mir  freiwillig  ge<« 
stattete ,  sein  ausgedehnteres  Herbarium  durchzu-* 
sehen  und  zu  behalten,  bis  er  im  October  1821 
im  -'Begriff  war,  England  zu  Verlassen ,  um  welche 
Zeit  das  Ganze ,  seinem  Verlangen  gemäss ,  ihm 
wieder  zugestellt  worden  ist. 

Die  Verzögerung ,  welche  bei  der  Bekanntma« 
chung  des  gegenwärtigen  Aufsatzes  ^tatt  gefunden  hat, 
entsprang  zum  Theil  aus  dem  Zustand  meiner  Ge- 
sundheit während  eines  beträchtlichen  Theils  der 
Zeit,  welche  verflossen  ist,  seitdem  die  Sammlun« 
gen  mir  übergeben  wurden.  Auch  habe  ich  b^^e- 
Stimmung  ^»nc^er  Arten:,  entweder  in  der  aiSer- 
ordentlichen vU^besländigkeit  4ej^lh«J!r,  oder  in  dem 
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unvollsiändigen  Zasiande  der  in  den  SammmlnDgen 
CCLXIl  befindlichen  Exemplare,  oder  in  dem  Mangel  autben- 
tischei^  Exemplare  aus  anderen  Gegenden,  mit  denen 
es  nöthig  war,  jene  za  vergleichen,  weit  grässere 
Schwierigkeiten  gefunden,  als  ich  erwartete.  Als 
eine  dritte  Ursache  der  Verzögerung  darf  ich  auch 
noch  den  grössern  Umfang  meines  arsprünglichen 
Plans  anfuhren,  welcher  Bemerkungen  über  den  Be- 
stand and  die  gegenseitigen  VerhSltnisse  der  Haupt- 
abtheilungen  und  natürlichen  Familien ,  welche  io 
dem  Yerzeichniss  enthalten  sind,  femer  eine  Ver- 
gleichung  mit  der  Vegetation  in  Gegenden  ähnlicher 
Klimate,  und  endlich  Beobachtungen  über  die  Reihe 
derjenigen  Arten ,  welche  der  Melyille's  Insel  mit 
andern  Theilen  des  Erdkreises  gemeinschaftlich  zu- 
kommen, in.  sich'schloss.  In  der  Ausführung  dieses 
Plans  hatte  ich  ansehnliche  Fortschritte  gemacht ; 
allein  eine  genügende  Behandlung  einiger  dahin  ge- 
höriger Gegenstände  würde  mehr  Zeit  erfordert 
haben,  als  ich  ihr  zu  widmen  im  Stande  war,  und 
in  vielen  Fällen  bessre  Materialien,  als  ich  bisher 
erhalten  konnte«     .     . 

Ich    habe   es    daher    nöthig   gefunden,    diesen 
Theil  meines  Plans  *)  für  jetzt  aufzugeben  und  mich 


^)  Nur  eine  einsige  Bemerkung  fiber  die  gegeoseitigeD 
YerhäUnisse  der  beiden  Hauptabtheilnngen  phäno* 
gamischer  Pflanzen  will  ich  hier  mittheUen. 
m  Aas  meinen  frühesten  Beobachtangen  aber  die- 
sen Gegenstatid  hatte  ich  die  Folgerung  ^exogen  ^ 
dass  das  Vevhältniss  der  f)hotyied^nen-  zu   den  i^^' 
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selbst  a&f  ein  systematisches  Veraeicliniss  za  bescbräa- 
keii^   welchem  nur  tioch  die  Charakjtere  und  3e-GGLxni 


nocotyledpnen  Toni  4^^  his  2am  60^,  öder  Tielleicht 
bis  znm  65^  nördl.  Breite,  allmäblig  abnehine.  (jF7m- 
ders^  P'oyage  II.  p.  538.  Unsre  Uebers.  I.  S.  i5.) 
Allein  bei  einer  später  angestellten  Untersacbang 
des  Ton  Hrp.  Professor  Giesecke  gegebenen  Yers.eicb- 
nisses  Grönländischer  Pflanzen  {Artikel  Greenland 
in  Brewster^s  Edimburgh  EncyclopediaJ ,  so  wie  aack 
naeb  dem ,  was  ich  über  die  Vegetation  alpiniscber 
Gegenden  za  sammeln  im  Stande  war ,  b^e  icb  es 
für  nicbt  nnwabrscheinlicb  gehalten ,  dass  in  nocb 
böheren  Breiten,  nnd  anf  entspreebenden  Hobeii 
fiber  der  Oberfläcbe  des  Meers,  die  relativen  Z%|i- 
len  dieser  beiden  Abtbeilangen  sieb  abermals  mijt- 
kebren  (^Tuckeys  Congo ,  p,  425.  Diese  S,ammL  1. 
P-  179)^  denn  in  dem  angezogenen  Yerzeicbniss 
Grönländischer  Pflanzen  rerbalten  sieb  die  Dicotyle-^ 
donen  zn  deq  Monocotyledonen  wie  vier  zu  eins, 
oder  fast  so  wie  unter  dem  Aeqnator;  nnd'  in^  der 
Vegetation  anf  Spitzbergen,  soweit  diese  naeb  den 
biftber  gesammelten  Materialien  anfgefasst  werden  kann^ 
scbeint  daS'  Verbältniss  der  Dicotjrledonen  nocb  mehr 
SU  wacbsen. 

Es  fand  Hieb ,  dass  diese  Umkebmng  in  den  er- 
wähnten Fällen  wenigstens  eben  so  sehr  Ton  der 
Verminderung  des  Verhältnisses  der  Gramineen  ^  als 
▼on  der  Vermenmng  gewisser  dicotjrledonischer  Fa- 
milien ,  munentlich  der  Saxifrageen  nnd  Cruciferae, 
abhänge. 

Die  Flora  der  Meli^iUeU" Insel  dagegen,  welche^ 
was  die  beiden  Hanptabtheilnngen  pbänögamiscber 
Fftanzen  betrifft ,   wahrscheinlich  eben   so 
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•chreiboDgeo  der  neuen  oder  unzulfinglich  bekann- 
ten Gattungen  und  Arten  beigefügt  sind.  Die  ein- 
sige Spar,  welche  meine  frühere  Absicht,  einen  oder 
den  andern  der  genannten  Gegenstihide  zu  behan- 
deln ^  übrig  gelassen  hat,  besteht  in  der  grosseren 
Menge  von  Citaten,  als  für  gegenwärtiges  Verzeich- 
niss  durchaus  lic^hwendig  gewesen  wäre,  welche 
aber  mein  ursprünliches  Vorhaben  wesenth'ch  er- 
forderte* 

Mit  diesem  beschränkten  Plan  und  mit  dieser 
Ausfuhrung,  wenigstens  was  die  Bestimmung  meh- 
rerer Arten  betrifft,  bin  ich  so  wenig  zufrieden,  dass, 
wenn  die  Bekanntmachang  von  mir  allein  abgehan- 
gen und  nur  gegenwärtigen  Versuch  betroffen  hätte, 
,  ich'  sie  noch  VTeit  länger ,  wahrscheinlich  bis  zur 
Zurückkunft  des  Kapit.  Parry  von  der  schwierigen 
Unternehmung,  zu  der  er  sich  jetzt  eingeschi£ft  hat, 
würde  verschoben  haben. 


sig  ist,  alb  irgend  ei|i  anderes  bisher  bekannt  ge- 
machtas  LocatTerzeichniss ,  fährt  anf  sehr  yerschie- 
'dene  Resaltate.  Dre  Dicotyledon'en  yeVhalten  sich 
in  gegenwärtigem  Verzeich  niss  za  den  Monocotyledo' 
nen  wie  fiinf  zu  zwei ,  und  stehen  folglich  hier  in 
einem  so  geringen  Vethältniss ,  wie  noch  nirgends 
beobachtet  worden  ibt,  indem  da^  Verbältniss  der 
Gräser  ,  anstatt  verringert  zu  seyn  j  beidsite  dop- 
pelt so  grota  iU  ^  als  es  an  irgend  einer  (jregend  der 
Erde  gefunden  worden  (  s.  Humboldt  im  IXct.  des 
Sciences  Not.  tofii.  %H.  die  Tafel  zu  Seite  4i6.) ;  denn 
diese  Familie  bildet  hier  ein  Fünftfaeii  der  gesaiom- 
ten  phäBog^mischen  Vegetaftion. 


Dem  nngfachtet  .musa  ich  mein  Bedattem  dar-  . 
über  zu  erkennen  geben  ^  dass  der  bereits  stattge^ 
fundene  Verzug  i^as  Erscheinen  der  Ischfitzbaren  Ab* 
handlangen  aus  andern  Fächern  der  Naturgeschichte, 
welche  längst  zum  Druck  fertig  waren  ^^  au%ehallen 
und  auch  die  Botaniker  noch  länger  der  trefflichen 
Abbildungen  beraubt  hat,  welche  den  Bau  der  zum 
Stich  gewählten  Pflanzen  wundersam  erläutern  und 
Ton  welchen '  ich  nicht  umhin  kann,  ausdrücklich 
zu  rühmen,  dass  ich  sie  der  Freundschaft  des  Hrn. 
Bauer  verdanke.  A.  d.  VI. 

»  .       '    ," 

DICOTYLEDONE-S.  CCLTiii 

EANüNCüLACEAE.. 

1 .  Ramunculds  NivA;[iis,  £o1üs  radicalibus  elon- 
gatö-petiotatis  dilatatis  Idbatia:  lobis  subovatis;  cau* 
linis  subsessilibus  palraatis,  caule  erecto  subunifloro, 
petalis  obovatis  integerrimis  longioribus  calyce  hir- 
sutissimo,  stylis  rectiusculis  ovaria  glabra  aequan« 
tibos. 

Aananculos  niTalis.      fVcMenb.  läpp,  pag,  tSßJ 
Schlechtptid.  ranuncul.  sect.  post.  p*  i4« 

§.  folia  radicalia  basi  cuneata,  yiz  ad  medium 
lobata,  lobo  medio  semioyato,  basi  latiore.  Petala 
orbiculato  -  obovata  ,  calyce  hirsutissimo  sesquilon*- 
giora. 

Ranaocnlas  nivalis ,  ^  fVaMenb.  läpp.  pag.  i57. 
fexcl.  sjm^  Martais  Spitzt, J 

Aanpncalus  sulphnrens.  SoUnd.  iti  Phipp's  voy^ 
p.  apa«  (fida  spaeimiais  onici  bifleri  absqaa  folüs  ra« 
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diedibafi  in  Heib.  Btnkt«)  DeCamL  tyst,  not,  p.  374. 
(expl.  gyn«  Martens  Spitsb. ,  Launaani,  Willdenowii 
et  SmitHii).  Br,  Spitzt .  pl,  inScoresbys  arct.re§.l 
Append.  p.  7$.  V.  Richardson  in  Franklin's  Journ, 
pag.  74a. 


y 


^  Unser  Verfasser  citirt  dieses  PflansenTerzeichniBs  in 
seinem  Anhang  sn  dieser  Reise  beständig  als  too 
ihm  selbst  aufgestellt«  $coresby  aber  hat  RobtT[ 
Brownes  Namen  nicht  genannt;  worüber  maa  $ich 
nm  so  mehr  verwundern  muss,  als  die  Namen  anderer 
Naturforscher  9  welche  andre  Theile  des  Werks  be- 
arbeitet haben  y  nicht  nur  bei  die^jen  Theilea  ge« 
nannt|  sondern  noch  überdtess  in  der  Vorrede  dank- 
bar erwähnt  worden  sind. 

Wir  hielten  es  dennoch  f&r  sweckmässig  y  du 
ganze  Verzeichniss  hier  einzuschalten.  E.  M. 

VERZEICHNISS 

m 

SPITZIBERGEN    GEFUNDENER    PFLANZEN!). 


(Aus  an  Account  of  the  Arctic  Rcgions^  with  a  History  and 

Dcscription  of  the  Northern  FfHuUc-'Fishery.    By  W. 

Scoresby  Jur^.  F,  R.  S.  E.     FbL   L  Edinburgh,  prin- 

ted  Jor  Archimbald  Constable  and  Co.  1820.      8.    Ap- 

75  pendix  Nro^  V. ) 

Hexakdbia. 
ZmxuIa  campestrisj  Juncus  campcstris  L. 


t)    Dieses  Verzeichniss  omfasst^  mit  Attsnshme  der  grfisien 

Fuei,  .  sUe  Pflanzen »  welche  ich  Yon  drei  oder  rier  Be* 

.  Sachen  an  den. Küsten  um  Kinffi^Ba/  and  Cep  Mitrn^- 
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7.  folia  radicalia  ba^i  auficaiieata  v.  transyersa, 
alte  lobata^  lobo  medio  cuneato-*oboTato  basi  an-* 
gustidre« 


Andromeda  tetragona  Linn. 
Saxifiraga     oppontifolia  L. 

cernua  L. 

r 

vor.  nivalis  L. 

ca^spitosa^  ß  GroentiUtdtcaYfMetlb.  Upp.  119« 
Ceragtium  alpinum^  a  hirsutum  Wablenb«  lapp^  i36« 

Icosahbria« 
Dryas  octopetala  Im 

POLTAHSaiA. 

Papi^er  radicatum  Rottb«  Vix  di^eraum  a  P.  nudicauU  L« 
Ranunculus  sulphureui  Soiaad*  in  Phipp't  Vo/ftge« 

{        DlDTKiMU. 

Pedicularis  hirsuta  L. 

TsTBADTVAlltA.  .  .  .  v  ' 

Coehtearia  GroenißtuUca?   Fei  C^dfiffic»^  WaU.  Uj^P« 
Cürdamint  belUdifolia  L« 
Draba  alpina  L. 

DlOBCIA. 

^o/ur  polaris  Wahlenb«  läpp.  %6u 

Cbtptooaiiia« 
Triehostomum  lanugfnosum., 
Hypnum  dendroidest 
rufescens  ? 


rfie1(Kebracht  habe.  Da  ei&ife  Sseempltre  tmrollsdlndig 
oder'ob&e  Praetlfieädon  waren  j  so  konnte  6I9  Art  derael* 
ben  aicht  tnmer  beatimmt  wtrdttf;   Anou  i»,  Hm.  ScvMbfm 


/       » 


(^ 
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Xolgendes  Verzcichniss  der  auf  der  Melville^s  //»•CCLXX 
sel^  vornehmlich  m  der  Nähe  des  Winterhafens, 
beobachteten  Pflanzen  ist  zusammengetragen  aus  den 
Herbarien  des  Kapit.  Sahine,  Hrn.  Edwfirdsy  Hrn. 
James  Ross,  Kapit.  Parry,  Hrn.  Fischer  und  Hrn. 
Beverley  ;  deren  Namen  hier  naeh  der  Grösse  ihrer 
Sammlungen  geordnet  sind,  ' 

Dem  Kapt.  Parry\  Hrn.  Edwards,  Hrn.  Fischer 
und  Hrn.  Ross,  verdanke  ich  vollständige  Reihen 
von  Exemplaren  aus  ihren  respectiven  Sammlungen; 
und  dem  Kapt.  Sahine  habe  ich  meine  Verbindlich« 
keit  dafür  zu  bezeugen,  dass  er  mir  freiwillig  ge<« 
stattete,  sein  ausgedehntere^  Herbarium  durchzu- 
sehen und  zu  behalten,  bis  er  im  October  1821 
im  -'Begriff  war,  England  zu  Verlassen ,  um  welche 
Zeit  das  Ganze ,  seinem  Verlangen  gemäss ,  Ihm 
wieder  zugestellt  worden  ist. 

Die  Verzögerung ,  welche  bei  der  Bekanntma« 
chung  des  gegenwärtigen  Aufsatzes  stattgefunden  hat, 
entsprang  zum  Theil  aus  dem  Zustand  meiner  Ge- 
sundheit   während    eines   beträchtlichen   Theils   der 

Zeit,    welche  verflossen  ist,  seitdem  die   Sammlun« 

•  •  •  ' 

gen  mir  übergeben  wurden.  Auch  habe  ich  b^JBe- 
Stimmung  ^ftiip^^r  Arten,  entweder  in  jder  aiÄer- 
or4etitUch^,\U^besiändigkeit  4exfi^lh«9,  oder  in  dem 
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De9cr.  Herba  pnsiUa^  glabra.  Folia  eloogato* 
petiolata,  alte  trifida,  lobo  medio  ovali  saepissine 
indiTiaOy  lateralibus  saepius  bifidia  lobulo  exteriore 
minore^  nunc  indivisisi  rarissime  trifidia.  Petioü 
filiformes,  basi  yaginantea.  Pedimculi  opposiüfolii , 
petiolüm  aubaequantea^  saepiua  pilis  ap&rais  adpres- 
aia.  Cafyx  tetraphyllos ,  nunc  triphylloa,  (an  an- 
quam  6  «  phyllua?  )  foliolia  concavia  pilosiosculii 
Peiala  5,  calyce  manifeate  longiora;  lamina  obo- 
vata,  intus  nitenti  trinervi;  ungue  lineari,  apice 
foreola  anguste  marginata.  Stamina  i5  —  iS,  pe- 
ialis  breviora ;  ßlamentia  inaequalibus ;  antheris  ova- 
libus.  Achenia  (5o  circiter)  in  capitulum  oyatum 
congesta,  stigmati  breyi  mucronulata. 

4.  RanuKCULUS  AFFlNiSy  foliis  radicalibus  pe- 
dato-maltifidis  petiollatis;  cauliois'  subsessilibus  digi- 
tatis;  lobis  omnium  linearibus,  caule  erecto  i-  s- 
floro  cum  calycibus  ovariisque  pubescentibus^  fracti- 
bus  oblonge  «cylindraceis,  acheniis  rostro  recarvo. 

Obs»  R.  auricomo  proxima  species^ 

5*  Cai/tha  AB.CTICA  ,  caule  repente,  foliis 
reniformibus  crenato-repandis  obtusis,  folliculis  (i^ 
i6)  imbricatis^  stigmate  persistente  adnato  apice  re- 
curvo,  antheris  linearibus  viginti  pluribusw 

Obs.  AfBnitate  f!.  radicanti  accedit :  figura  foli- 
olrum  et  caule  repente  conyenit  cum  C  natanU^ 
quae  facile  distinguenda  pistillis  stamina  longitudine 
et  numero  superaütibus ,  in  capitulum  sphaericam 
dense  congestis^  stigmatibus  rectis  simplicibus  sub- 
aessilibusi  antheris  ovalibus,  floribus  albis  foliisqa^ 
aliquoties  minoribuS|  et  facie  diyersi^sima. 
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PAPAVEKACEAE. 

6.  Pa:paver  NUDicAtriiE.  Linn.  sp.  pl  ed*  2^ 
p.  735.  Flor.  Dan.  /^i.  fFillden.  sp.  pl.  2»  p.  11 45. 
Fers.  syn.  3.  p.  62.  J5r*  inRoss.  voy,  ed.  s^.  i^o/.  3.  p* 
193.  (Uns.  Uebers.  p.  54i.)  Hooker  in  Scoreshy^^ 
GreenL  p.  4^^* 

Paparer '  nadicaule  j^.  radicatom.  De  Cand. 
syst,  nai,  3.  p.  70. 

.  Papaper  radicatum  Rottb.  in  act  Hafiu  lf>#  T^*  \ 
455.  t.  8.  p.  34.  Br.  Spitzb.pk  in  Scotesby^s  arct^reg* 
1.  append.  p,  75,  (u.  Ueb.  p,  SOS.)« 

CRUCIFERAE. 

7.  Draba  ALPINA.  Linn.  sp.  pl.  ed.  1.  p.  642. 
ed.  3.  p.  896.  WiUd.  sp.pl,  5.  p.  425.  Pers.'syn.  2.  p^ 
igo.  Tf^ahlejib.lapp.  p.  170.  DeC.  syst.  not.  3.  p.  338. 

a»     siliculae  glabrae.- 
Draba  alpina  Herb,  Linn. 
ß.     siliculae  pilosäe. 

Draba  alpina.  Br.  Spitzb.  pl  in  Scoresby^s  arct* 
reg.  1.  append.  p.  75.   (365. ) 

8.  Draba  paüciflora,  scapis  aphylUs  pedic^l-    gclxvi 
lisque  pilosis ,  fölits  lanceolatis  integerritois  pili«  für« 
catis  simplicibusque)  petalis  (flaYJs)  spathulatis  ca}y« 
cem  hirsutum^ix  superantibus ,   oväriis  glabris. 

Obs.  Dubia  species^  Dr.  alpinae  proxima^  caius 
exempkr  unicum  in  Herb^  D.  S^fbine  vidi. 

9.  Draba  lapponica-  De.  Cand.  syst,  nai.  q. 
p.  544. 

Drabä.  androsacea  PFahlenb.  fo/)p.  p.  174«  t.  ti. 
f.  5.  exclus.  syn- 
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Descr,  J?{u2m!.  fusiformis,  fibris  hodduIIis  Iot 
simplicibus ,   inalticeps.    Caulea  hn^ea,   divisi  ,    t 
reliquiis  petiolorum  emarcidis  albissquamati^    pari 
les    Bemunciales ,  «tense  foliati.      FoUa  lanceolata 
oblongo-Ianoeolata,  acutiascula ,  plana,  integerriE 
Tcnis    alte   immersis   anastoinozantibus ,     mar^init 
ciliatis  pilis  patfintibiis  simpltcibus  paucisaimieque  fii 
catis ,    paginis    adultorum    glabris ,  noTellorum    pul 
breri  ramosa  substelUta  coDspersis.     Scapi   uncia): 
sesquiunciales ,    saepissime  sphylli ,   nunc  f olio  unii : 
lüiceolato-lineari  inatructi,  glaberritni,  laeves.    Co 
rymbi  S-G-fiorif   pedicellis  glaberrimis  patentibus. 
inferioribus  flore  saepe  loogioribus.     Calyxi   foliolu 
concavis  oraHbus  extus  Tel  pilis  nonnullis    simplid-  . 
bus  conspersis  vel  saepius  glaberrimis.     Petala  alba,  ^ 
calyce  duplo  loogiora;  ungue  brevi ;  lamina  obovaU 
Tenosa.     Stamina  tetradynama,  calyce  loi^fors,  pf-  i 
talis  breviora  j  filamentts  edentulis ;  antheri»  unifor- 
mibus  subrotundis  ochroleucts.  Ovarium  aessile,  ova-  I 
tum,  glsbruTn.    Stylus  brevis«imiis.    Stigma  cafiUto-  J 
bilobum,  styl«  nianifeate  latiua.    Siliculae  racemoso- I 
corymbosae  ,  lanceolato  -  ovatae  ,   glabrae,    stigiiiBt<  J 
«nbaessili  apiculatae,  pedicellis  patentibus  ^aalloloS'  l 
giores,  polyspermae.      Semina   biaeriata,   imniai^i- 
nata. 

lo,     CocnLEAÄiA    FENISTIUTA,    «iUcuIis  ellip*!'^'' j 

ovallbuBTBj  valris  subaTeniis,   diasepimento  elüplif^  i 

k.  Wiiieolato  ui  saepius    fenestrato ,   foliis  rsäia^^  t 

■tis  integerrimis:    caulinis  gpathulato  -  oUoi'E'' r 

iniatis. 


CocUearia  fenestrata»  Br,  in  Ross*  voy^  tä.  i^voU, 
2»  p*  195.  (541.)  *)  2?c.  Cand.  syst.  not.  2.  ^.  267. 

Descr.  Species  polymorpba.  Folia  radicalia  re* 
niformi  -  cordata ,  oito  deoidua;  caulina  sessUia)  in«^ 
tegra  vel  paiicidentata.  Calyx  aaepe  purpurasce^a^ 
Petala  alba,  obovata,  calyce  longiora.  jintherae. 
aubrotundae.  Stylus  brevia.  Stigma  capitatum.  Sili* 
cula  obtusa  atylo  brevi  cum  ätigmate  apiculata.  F'aU 
vae  ventricosae,  venia  alte  iipmersis.  Dissepimehtum 
nunc  eTlipticum,  nunc  oblongum  vel  angustato  -  ob-* 
longuni  e  lämcUia  duabus.  tenuissimia  facile  aeparandis ; 
locuH  polyspermi.  Funicuü  umbiücalea  basibua  con^ 
nexi  ope  niembranae  angustae  dissepimento  parallelae, 
Semina  contraria/  h.  e.  cruribua  embryonis  invicem 
septoque  parallelis,  oyata,  reticiilata,  immarginata. 

Obs  In  exemplari  unico  Siliculas  pasaim  trilo-* 
cularefr  trivalvea,  diaaepimento  päriter  £ene9tratO| 
obaervaTi. 

I 

Char.  Gen.  Silicuia  ovalia,  polysperma,  valvis 
convexia«  Cotyledones  incumbentes»  Stylus  brevissi- 
mua«    Calyx  aubpatena.  Petalorum  laniinae  dilatatae* 

Habitua  fere  Brayab^  quacum  structuraflo-    CGLXVil* 
riscotyledonibusque  incumbentibus  convenit}  satis  di^ 
versum  pericarpü  forma*  Affine  quoque  SuBUiiARiAB 


*)  Wir  werden  die  Seiteb^ableA  unserer  detitsctiea 
Sammlong  der  Browa'schen  Scbrifteti^  Wo  diese  an-^ 
ter  dea  Citateli  yorkoiilmeQ  s  AWtachet)  Klammern 
einrücken«  A.  d«  U« 
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esse  ifideiar^  guae  ob  cotyledones  angustcLs  bicru- 
res  in  embryone  tantum  bicruri  ab  eadem  tribu 
minime  remopenda.  Notis  fructificaiionis  phirihm 
accedit  etiam  STniao^ETALO  nob.y  quod  calyce  clau- 
so  j  p4taüs  subulatis !  glandaUs  recepiaculi  et  habi- 
tu  dipersissimum ,  nee  repera  affine. 

1.1.      Pl^TYPETALUM    FURFURASCEKS  ,    8tigmate 

biloho  patenti)  3tylo  manifesto,  scapis  nadis  anifo- 
liisque  pubescentibus ,  siliculis  glabriusculis. 

Descr.  Radix  perennis,  fusiformis,  saepe  mal- 
ticaulis.     Caules  breves ,  indivisi ,  basi  dehudati  ^  sa- 
peme  dense  foliati.     Folia  lanceolata,  obtusiascula , 
integerrima )   rarins   dente   uno    alterove   instracta, 
crassa,  ayenia,  laete  viridia ,  apice  pilis  nonnullis  al- 
bis    acutis    simplicibus    rariusve    furcatis  pleromque 
obsita ;   petioli  basi  dilatati  ,    membranacei  ^  pallidi. 
Seapi  terminales  ,  saepius  aphylli ,  yix  UDciales ,  basi 
nunc  glabrati*  Corymbus  4-6-  floras,  ebracteatüs.  Ca- 
lyx  modice  patens ;  sepalis  ovaiis  concayis  subaequa« 
libuS)  extus  fusco-purpureis,  limbo  angusto  albo ,  api- 
ce saepe  pilosiusculis  quandöque  glaberrimis,  tardius 
deciduis.  Petala  alba,  purpura  diluta  tincta,  unguicula- 
ta ;  laminis  dilatatis  latioribus  qaam  longioribus  integris 
obtusjssimis  ungaes  lineares  superantibuis.    Gißnduhe 
receptaculi  quatuor,   per  paria  approximatae ,  latera 
£lamentorum  breviorum  stipantes«     Starnina  tetra- 
dynama  j  filamentis  edentulia  distinctis  •  antheris  uni* 
formibus  subfotundis  ochroleucis.    Oparium  sessile, 
ovale  9   p^bescens  pilis  acutis  simplicibus  numerosis 
albis.     Stylus  brevissimus  ^  tarnen  manifestus.    Süg- 
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ma :  lobis  patentibus  obiusis  papulosis.  SiUculae 
corymbosae,  ovales,  atylo  brevissimo  eum  stsgroate 
patenti  apiculatae,  bildcrilares ,  polyspermae ,  valvis 
modice  concayis ,  dissepimento  coxnpleto.  Semina  imr 
marginata,  fusca. 

12.  PiiATYPETAiiUM  DüBiüM,  stigmate  indiviso 
subsessili,  ailiculis  scapisque  pubescentibus. 

Obs.  Ob  flores  ignotes  dubiae  generis  planta^ 
caius  exeinplaria  tria  in  Herb.  D.  Sabine  exstant. 
Cotyledones  certe  incumbentes  et  lineares^  basibus 
tamen  crus   radicalare  embryonia  vis  occupantibus. 

EUTREMA, 

Char.  gek.  Siliqua  (abbreviata)  anceps,  yalvis 
catinatis ,  dissepimento  incompleto !  Cotyledones  in- 
cumbentes. 

Herba    hdbitu   omnino   Brayae    et  Platypetali^ 

quibus    maxime    affine  genas ,    distinguendum    ta-^ 

men  facile   siliqua  ancipiti ,    dissepimento  incom^ 

pleto  y    et  seminum  funiculis. 

t 
i5.    EüTREMA  Edwardsii  -^  (Tab.  A.) 

Descr.  Herba  perennis  ,  glabra ,  a  <*  3  *  uncia« 
lis.  Radix  f usiformis  ^  crassa ,  biunoialis ,  strüs  trans- 
versis  tenuibaa  saepe  subannulata ,  fibrillas  numero-« 
^as  exserens  ,  multicaulis.  CauUs  simplicissimi  ^ 
erecti,  pauciflori.  Folia  radicalia  elongato  -  petio-* 
lata,  Qvato - lanceolatä ^ ' integerrima  rarissime  pauci- 
dentata ,  crasiduscula  ^  plana ,  uninervia  y  yenis  alte 
imoiersis  crebro  anastomozantibua  inconapicuis  ,    jCCLXViil 
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glaberrima ,  petioUs  folio  /^^S-ies  longioribos ,  li^ 
nearibus  membranaceis  albicantibus  ad  versus  lucem 
trinerviis^  cauüna  radioalibus  conformia,  inferiora 
brevi'petiolata,  superiora  subsessilia.  Corymbi^^ 
jo-*floriy  densi ,  folio  florali  sessili  saepe  subtensi, 
caet^rum  ebracleati.  Calyx  glaber  ;  sepalis  aequa- 
libus  ovatis  obtusis  modice  concavis  trineryiis  extra 
medium  purpurascentibus  insertione  parum  inaequa- 
libas.  *  Petala  alba,  calyce  sesquilongiora ;  ungues 
breves  ;  laciniae  dbovatae  f  yel  ex  oyali  obovatae ) , 
obtusae ,  integerrimae  ,  planae  ,  obsolete  uninerviae, 
irix  manifeste  venosae.  Glandulae  reoeptaculi  qua- 
tuor,  per  paria  approximatae  ,*  latera  filamentormn 
breviorum  stipantes,  paryae.  Stamina  tetradynama. 
Filamenta  subulala,  glabra,  edentula ;  dao  lateralia 
pauito  breyiora  y  basi  ayersa  (acie  neo  superficie  plana 
oyarium  spectanti.)  Antherae  uniformes  ,  ovatQ-«ub- 
Totundae.  incumbentes«  infra  medium  afflxae,  locu- 
lis  paraltelo  -  contiguis  ,  longitudinaliter  dehiscenti- 
bua.     Pollen  flayum,  sphaericum^  simplei*),  quan- 


•>  Sehr  auffallend  ist,  dass  Franz  Bauer  bei  der  Abbil- 
dang  sowohl  dieser  Pflanze,  als  auch  der  Parr^Ä  aTCiit» 
und  Sles^ersia  Rossii :,  das  Pollen  nicht  einfach,  son- 
dern zusammengesetzt  dargestellt  hat,  obgleich  00* 
ser  Herr  Verf.  allen  drei  Pflanzen  einfaches  Pollen 
cuschreiht,  und  sogar  vom  Pollen  der  Parrj'aarcM 
ausdrücklich  sagt ;  poliert  simplea:  {nee  compositwn, 
qüantum  obsen^are  licuit,  per  lentem  ii^-ies  äugen- 
tem.)  Zwar  hat  Hr.  Franz  Bauer  der  Angabe  nach  sich 
einer  stärkeren,  nämli(;h  aoofachen,  Vergrösscrunj 
bedient;    indessen  ist  die  Zasammensetztmg  de<  Pol' 
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Iura  observare  potui  per  lentem  ,    centies   augentem. 

Oifarium  sessile  ,^  glabrum,    oblongo-oyatum^  uni- 

Ipculare,    placcfntis  duabus    pai'ietalibus  polyspermia. 

Stylus  brevissimus  ,    yix  manlfestus.     Stigma  capita- 

tum ,  indivisura  vel  seniibilobum ,  stylo  Yi::^  aniplius. 

SUiquae   ( silicülosae.)  racemosae^    erectae,   linearis 

lanceolatae,  ancipites,   glaberrimaei    vix  trilineareSy 

stigmate  obtuso  indiviso  subsessili   apiculatae.     /^a/- 

vae   carlnatae ,    cariua  manifesta  ^    venis    immersis  ^ 

cortice    demum  ad  margines    solubili ,    in  disco   af- 

ctius   adherenti  j    replum   cortice   pariter    sepai^abiti. 

Dissepimentum ,  praeter  basin  apicemque  y   ubi  sae- 

pius  corapletum  j    plerunique,  inarginis  ad  instar  per- 

angusti  in  utroqae  latere  decurrit  angustiori  proces- 


len  bei  allen  drei  Abbildangen  so  st&rk  aasgedrückt, 
dass  sie,  wenn  sie  wirklich  so  in  der  Natar  wäre, 
scbon  bei  loofacber  VergrÖsserung  mit  Bestimmtheit 
za  erkennen  seyn  müsste.  An  ein  blosses  Verzeich- 
nen oder  Versehen  wird  hier  bei  der  Arbeit  des 
ersten  oder  mindestens  zweiten  Pflanzenzeichners 
nnsrer  Zeit  (wenn  ja  der  Bruder,  Ferdinand  Bauer, 
noch  grösser  sejn  sollte)  niemand  zn  denken  wagen. 
Es  bleibt  daher  nichts  übrig  ,  als  die  Vermathnng, 
dass  einem  der  beiden  Beobachter ,  welcher  es  sey, 
eine  optische  Täaschang  begegnet  sey ,  die  wohl 
nicht  zu.  den  allgemein  bekannten,  und  leicht  za  ver* 
meidenden  gehören  kann,  und  deren  Veranlassung 
zu  erforschen  ron  grosser  Wichtigkeit  seyn  würde,  E. 
M. — Vielleicht  könnte  auch  eine  Alters- Verschieden- 
heit der  beobachteten  Pollenkörner  hiebei  in  An- 
schlag  zu  bringen  seyn  }  d.  Harausg. 
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8U  membranaceo ,  e  quo  funiculi  umbilicales  orevis- 
simi  crassi  papillaeformes  jriuntur.  Semina  immar- 
ginata ,  fusca  y  laeyia.  Cotyledones  incuinbeDtes^ 
lineari-oblongae  ,  piano -convexiusculae;  basi  atte- 
suata  brevi  in  crure  radiculari  sita. 

Obs,  Ich  mdme  diese  Art  Herrn  Edwards, 
Chirurgus  auf  dem  Hecla  y  dessen  ausgedehntes 
und  wohlerhaüenes  Herbarium  mir  bei  Aufstellung 
dieses  Ferzeichnisses  grosse  Dienste  geleistet  hat^ 
und  alle  vollständigen  Exemplare  mit  reifen  Früch- 
ten des  Eutrema  EdwardsU  darbot. 

ExpLicATio  Tabulae  , —  A, 

# 

EvTREMA  Ebwardsii«  —  I,  Planta  florida,  et  17. 
^nictifera^  utraqae  magnitudine  naturali.  Seqaent^s 
magnitudine  auctae  :  2.  flos  integer;  3,  petalam;  4* 
flos,  petalis    orbatns;     5.  sepalam  (foliolam  calycis); 

6.  stamina  et  pistillani)  integaoientis  floralibus  atnlsis; 

7.  stamen  longios ;  8.  stamen  brevius ;  9.  poUen  ad 
angmentom  200;  10.  pistillnm  ireceptacalo  insidens, 
ä  facie  Visum;  11^  idem  dnplo  anctias;  12.  eiasdem 
portio,  tranbyerse  secta;  i3.  idem  valyis  ayulsis;  li 
pistillam,  a  latere  yisnm;  i5,  idem  yalyis  ayalsis; 
16.  placentae  parietalis  portio  cum  oyolis;  18.  siliq^^ 
matnra   debisceng,  a  facie    yi^a;     19.   siliqaa  matara 

clausa,   a  latere    yisa ;    20.  eadem,  yalyis  orbata;  21. 

• 

eadem  duplo  anctior;  22.  semen;  23.  idem,  trans- 
Ters6  sectum;  24.  id^m^  longitudinaliter  sectom;  ^i 
emjbryo.  •  / 

Pabeya. 

Char.  GEN,     Siliqua  lato  ^  linearis  ,   valuis  ^e^ 

CCIXIX  nosi»,  Semina  hiseviß.ia,  y  testae  epidermidelaxocov- 

rugatQ.     Cotyledone^    accumbentes,     Stigmata  ap- 
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proximata,  basibus  connatis  in  styliim  (breTissimuni) 
decurrentibus.    Filamenta  edentula. 

Herbae  perennes  ,  glabrae ,  subacaulea.  FoUa> 
radicaUa  integerrima  v,  dentata,  crassiuscukij  opa^ 
caj  venis  immersis  inconspicuis  y  petiolörum  bßsi^ 
bus  dilatatis  scariosis  sefnivaginantibus,  Scapi  ra'- 
dicaleSy  aphylüy  ebracteati,  Flores  purpurei.  Ca- 
lyx  subpatens.  Glandulae  hypogynae  4>  filamenta 
longiora  extus  stipantes. 

Obs.  Affinitate  proximum  genus  Jlrabidi  y  diver- 
sum  siliquaram  figura ,  structura  seminum  et  atigma-* 
tisy  et  deniqpe  babitu. 

Diese  Gattung  ist  benannt  zur  Ehre  des  Ka^ 
piiains  Parry^  des  ausgezeichneten  Commandeurs 
der  Expedition  y  bei  welcher  sie  entdeckt  wurde  y 
und  dessen  Herbarium  sehr  vollständige  Exemplare 
der  hier  beschriebenen  Art  enthalt* 

14.     Parrya  ARCTicÄ  —  Tab.  B* 

P.  siliquis  lineari-oblongis  ^  antheris  oyalibus, 
foliis  (fere  omnil^t^s)  integerrimis  ,  pedunculis  gla- 
berrimifl. 

Descr.  Herba  humilis,  perennis,  glaberrima. 
Madix  perpendiculari^i  crassa,  sublignea,  striis  trana- 
Tersis  tehuibus  notata  y  saepe  multiceps.  Gaules  bre- 
vissimi  y  dense  foliati:  Folia  petiolata  y  lanceolata 
passimve  spathulato  -  lanceolata ,  integerrima ,  non- 
nuUa  rarissime  paucidentata ,  crassiuscula ,  opaca, 
UDinerse  uninervia  y  venis  alte  immersis  inconspicais. 
PetioU  dimidio  superiari  angu^to  -  liaeari  te^tura  la- 
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• 


minae^  inferiori  dilatato  semiraginanti  scarioso  albi- 

canti.      Scapus    caulem    abbreviatom   terminans  yel 

flaepe  axillaris^  aphyllas ,    ebracteatus,   glaberrimas, 

florifer  foliis  saepe  duplo^  —  fructifer  triplo -  qaadra- 

plove   longior.      Flores    corymbosi ,   pedunculis  pa- 

tentibus  glaberrimis.     Calyx  glaber,  modice  pateos, 

deciduus:  sepala  ovalia,   obtusa,    concava,  insertio- 

'ne  parum  inaequalia ,  immerse  nervosa,    nervis  pas- 

sim  oblique   connexis.      Petala   qaatuor  ,    aequalia , 

unguiculata ,    purpurea  ^    rarius   alba ,   calyce  duplo 

longiora ;  ufiguea  lineares ;   laminae  oboTatae ,   unU 

nerviae,    venosae,    venis   apice  dichotomis.     Stam- 

na  6  ,  tetradynama.    Filamenta  edentula ;  4  longiora 

latiora ,  altero  latere  extra  medium  paullo  angustiora. 

Antherae   uniformes,    ultra  medium  afiixae,  oblon- 

jgo- ovales  y    ochroleucae,  basi  cdrdata  lobulis  appro- 

ximato  -  parallelis  ,    connectivo    perangusto.     PolUr^ 

aphaericum  ,    simplex  (  nee   compositum  ,    quantam 

observare    licuit    per    lentem    114-ies   augentem} 

Glandulae  hypogynae    quatuor ,    filamenta  longiora 

extus  stipantes.     Oi^arium  sessile,  glabrum,  bilocu- 

lare,  polyspermum,  ovulis  numerosis.     Stylus  hresis- 

aimus.     Stigma  bipartitum,    lobis   placentis   oppositis 

obtusis  inutuo  saepius  appressis,    basibus  confluenti- 

bus  et  quasi  in   latera  styli   decurrentibus.     Sitiquai 

racemosae,  erectae,  nonnullae  quandoque  pendulae, 

pedicellis  patentibus  ,  intra   cicatrices   floris  sessiles, 

lineari  -  oblongae  ,    passim    siliculiformes  ,     utrioque 

obtusae.    Valvae  planae,  uninerviae,  venosae.  T^^' 

sepimentum  completum  (rarius  fenestratum  foramine 

magno  v.  parvo),  arachnoideo  -  areol^tum^  axiqu*"- 
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doque  opaciori  paullo  incrassato  lineisve  daabus  < 
opacioribus  axi  .  approximatis.  Funicuü  umbilicales 
marginati,  latiuseulii  dimidio  inf^riori  septo  cohae- 
rentes.  Semina  6-8  in  singulo  loculo  ^  saepiusque 
biseriata^  epidermis  testae  laxa,  tenuissima,  alba,  ul- 
tra ipsam  testam  in  limbum  latiusculum  extensa  y  8U- 
pra  nucleum  rugosa ;  testa  ipsa ,  demto  epidermi- 
de,  crasso-membranacea,  e  duabus  lamellis  ipvicem  CCLXX 
arcte  cohaerentibus  conflata;  membrana  interna  nul- 
la  nisi  lamella  interior  testae.  Embryo  curvatus^ 
plumbeus.  Cotyledonea  ovali  -  obovatae  ^  planiuscu. 
lae,    accumbentes ,   aveniae,  Jtadicula  leres  ^ .  acuta. 

Obs.  Parryae  altera  species  est  P.  macrocar- 
PA  y  siliquis  lanceolato  -  linearibus  utrinque  acutis , 
inter  senjina  saepe  constrictis,  antheris  linciaribus^ 
pedicellis  floriferis  hispidiusculis ,  foliis  iiicisis  den- 
tatisque;  quae  Cardamine  nudicaulis  Linn.  sp.  pl 
ed»  1.  p.  6.54.  fide  speciminis  unici  fructiferi  absque 
floribus  illius  herbarii.  Cardamine  etc.  Gmeh  eib. 
5.  p.  273.  n.  43.  Cardamine  ärticulata  Pursh.  amer. 
5ä.  p.  4^9*  ^^  Cand,  syst  s.  p.  968.  Arabis  nudi- 
c^aulis  De  Cand.  syst.  3.  p.  240. 

EXPLTCATIO  TABUI^B   —  B. 

Pabrta  a&ctica«  —  I,  2y  et  5.  Flantae  floridae 
etau^anta  fractifera;  omnes  magnitadine  natarali. 
Seqaentes  magnitadine  auctae:  4«  Aos,  integer;  5» 
pctalam;  6.  flos,  petalis  orhataa;  7.  sepalam;  8.  ge- 
nitalia,  integumentis  floraliboa  avulsis;  9«  stamen 
loogius,  anlief  10.  idem  postice  yisam;  ii.  atamen 
brerins;  12.  pollen,  aöo-ies  aaetam;  i5.  pistillnm 
receptaoolo  inaidens,  a  £aioie  Tiaomi    14.  idem  dapte 
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aactias;  i5.  idem,  vaWis  ayaUis;  16.  eiasdem  (i4) 
aectio  transyersalis ;  17.  pistillomy  a  latere.  yisiim ;  18. 
ideniy  raWis  avalsis,  OYula  exhibens  locali  alterins; 
19.  emsdem  (17)  sectio  transrersa ;  20.  placentae  por* 
tio  cum  OTaiis  et  fanicolis  eoram^ai,  siliqna  matara 
deliisoensy  a  facie  Tua ;  25.  siliqoa  matnra  clausa,  a 
latere  yisa;  24.  eadem,  Talvia  orbata,  exhibens  dis- 
sepiznentüm  et  semina  loculi  altericu;  25.  placentae 
portio  ctiin  aeminibus  duobus,  epidermide  laxo  ragoso 
arilliformt  tectis ;  26.  seminis  maturi  integomentis 
ambobas  instrncti  sectio  transversa;  27,  semen,  epi- 
derniide  arilliformi  orbatam ;  28.  einsdem  sectio  Iod- 
gitudinalis ;  29«  embiyo  situ  natarali ;  3o»  idem,  cotj- 
ledonibns   arte  expansis;    5r.  semen   abortiTom. 

i5.  Cardamine  BELLiDiFOUA.  Linn.  sp.  pl  ei 
3.  p.  913.  Flor.  dän.  t.  20.  PFahlenb.  läpp.  p.  179. 
De  Cand.  syst.  nat.  2.  p.  249*  Br.  in  Scoreshfi 
arcL  reg.  1.  append.  p.  76.    (365J 

Cardamine  foliis  aimplicibus  ovatis  petiolis  Ion- 
gisfilmis  Linn.  läpp.  p.  214*  n*  260.  (cum  figarare- 
speiptii  habitus  bona,  quoad  flores  pessima,  tab.^.f' 
f}.)  ej^clus^  ayn.  Clusii  et  Gerardi,  ad  Arabidem  bei- 
lidifoliam  pertinentibus  ^  mönenta  D.  Smith  in  Flor. 
läpp.  ed.  2. 

CARYÖPHYLLEAE. 

16.  Lychnis  afbtai«a.  Lmn.  sp.  pl  ed.  3. 
p*  6^.  Flor.  Dan.  806.  Wiüden.  sp.  pl.  3.  p.  810. 
Pers.  syn.  1.  p.  520.  Wahlenh,  läpp.  p.  i35.  t.  7. 
Bt.  in  Boss*  voy.  ed.  2.  p.  192.  {3^o.)  Richardson  ifi 
Pranllin^s  journ.  p.  738. 

Cucubalus  caule  simplicissimo  unifloro,  corolla 
incbi3a.     Linn.  läpp.  i43.  n.  181.  t.   12.  f.  i. 
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17.  Cerastium  AiiPiNüM.     Linn.  sp,  pl  ed.  9. 

p.  628,  fFiUden.  sp:  pl.  2.  p.  874.  Pers.  syn.  1.  CCLXXI 
p.  fiai.  Smith,  brit.  2.  p.  5oo.  Engl.  bot.  472. 
Hooier  scot,  p.  i44*  ©t  280.  Solana,  in  Phipp^s  voy. 
p.  302.  Br.  inRoss^  voy.  ed.  2,  val.  2.  p.  192..  (54o.) 
Spitzb,  pl.  in  S^oresby^s  arct,  reg.  i.  append,  p.  75*  ^ 
(365.)  Hooherin  Scoresby^s  Greenl.  p.  4^3.  Cera^ 
stium  latifolium.  Lightf.  scot.   1.  p.  242.  t.  t^. 

Ob^.  Species  polymorpha^  cuius  tres  varietates 
seqaentes  in  Insulä  Mehille  ob«erTatäe  : 

a.  folia  oblonga  rariusve  breve  ovalia,  pedun* 
culi  dichotomi  rarius  uniflpri ,  pili  pedancnldram 
plerique  glanduloso «  capitati,  capsulae  obloogae^  ca-» 
lyce  duplo  fere  longiores ;  - 

ß.  folia  late  ovata ,  pedimculi  dichotomi  pilis 
plerisqae  acatis,  calycis  foliola  interiora  glabriuacula  ; 

7  hirsuta,  folia  elliptica  y.  lanceolata,  pedancu- 
li  divisi  et  aolitarii  pilis  plerisqae  acntis^  capsulae 
calyce  paullo  loogiores. 

18.  STELiiARiA  Edwardsii.,  foliis  ovato-lan- 
ceolatis  integer rimis  enerviis  nitidis,  pedanculis  termi« 
Balibas  unifloris  trifidisre,  petaiis  bipartitis  calyce 
immerse  trinervi  longioribus ,  ßnihetis  purpureis. 

Obif.     Duplex  yarietas: 

In  a  (cuius  exemplaria  plurima  in  Insula  MeU 
viUe  y  et  aliqua  anno  17^2.  ad'Fretum  Chest^rßeld 
lecta  yidi),  folia  ovata,  acula^  V.  oyato - lanoeolata,  _ 
pedunculi  solitarii ,  trifidi ,  lateralibus  ^aepisslme 
unifloris,  altero  nunc  abortiente,  tum  solitarii  ebra- 
cteati^  tum  divisi   bibractdats,  bracteis  semifoliac^itir 
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tnargine  membranaceo  ciliato ,  pedicellis  lateralibus 
pariter  bibracteatis*  Caulis  et  folia  saepius  glaber* 
rima,  nunc  caulis  villosiusculus  et  folia  basi  ciliata 
villis  tenuibus  laxis. 

ß.  ^  (cuius  exemplarla  duo  ,  quorum  alterum 
multicaule  )  ,  folia  ovato  -  lanceolata ,  apice  sübatte- 
nuatt,  nitidisairna,  pedunculi  «aepius  uniflori.  Gau- 
les et  folia  glaberrima. 

In  utraqae  fructus  desideratur,  qai  exstat  in  St. 
Edwardsiiy  Richardson  in  Franklin* s  Journ,  p.  758 
In  hac  vero^  quae  forsan  distincta  apecies,  anlherae 
ochroleacae  minimae  et  poUine  destitutae,  styli  elon- 
gati  et  Stigmata  manifestiora^  caules  et  folia  glaber- 
rima y  Capsula  erecta  calyce.  fere  duplo  longior,  se- 
fnisexvalvi$,  semina  reniformia,  laevia,  fusca. 

De  Stellaria  nitida  Hooher  in  Scoresbys  greenl 
p.  4^^'  9  ^^^  secundum'  auctorem  folia  lanceolata 
siccitate  subtrinervia  j  flores  subpaniculati  et  antfae- 
rae  flavae,  incertus  sum. 

19.  Arenaria  qüadrivalvis  ,  foliis  subulatis  acu- 
tis  glaberrimis  trinerviis ,  pedunculi^  unifloris  elon^ 
gatis  pübescentibus ,  calycibus  acutissimis  trinerviis 
petata  elliptica  superantibus  Capsula  qüadrivalvi  (nanc 
3  -  5  -  valyi )   saepius  brevioribus. 

Alsine  rübella  ,  Wahlenh.  läpp.  p.  128.  t.  6. 
forsan  haud  distincta  est;  sed  secundum  auctorem 
.Capsula  5-valvjs  /  petala  rabella  et  in  icone  «ub- 
spathulata,  basi  yalde  attenuata. 

Descr.  Herba  1  -  3  -  uncialis.  Radix  pcrcn- 
nis.    descendens.  Caülis  a  basi  ramosissimus^  caespr 
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tem  densum  efforman?^  inferne  vaginis  petiolaribus 
emarcidis  nervisque  foliotum  denudatis  obsitus ,  su-*- 
peme  dense  foliatus.  Folia  opposita^  basi  connata, 
subulata,  acuta,  matica,  supra  concaviuscula ,  subtus 
convexa ,  trinervia ,  marginibu^  nudis.  Eedunculi 
terminales  soUtarii,  uniflori,  prope  basin  bibractea-  CCLXXII. 
ti*  bracteis  lanceolatis  semifoliaceis  inargine  mem- 
branaceOy  pubescentibu8  pilis  brevibus  porrectis  glan^ 
duloso  capitatis  namerosis.  Calyx  5  -  partitus ,  se^ 
paus  lanceolatis  acutissirais  vix  acuminatis  conca- 
viuscuHs  trineryiis  viridibus  nunc  fusco  -  purpureo 
tinctis  margine  albo  membranaceo,  extus  pilis  nonr 
nuUis  breyissimi»  minute  capitatis  conspersis  ,  per- 
sistens.  .  Petala  5 ,  integerrima ,  alba  ,  calyce  paullo 
breviora,  ovali  -  oblojiga  v.  elliptica,  integerrima, 
basi  parum  attenuata^  persistentia.  Stamina  decem, 
margini  disci  brevissimi  subcarnosi,  dubiae  originiÄ, 
perigyni  potius  quam  hypogyni^  inserta.  Filamenta 
subulato  -  filiformia,  glabra.  Aniherae  ochroleucae, 
subrotundae,  loculis  approximatis  appositis  longitu- 
dinaliter  dehiscentibus.  Ovarium  sessile  ^  ovatum , 
glabrum,  uniloculare,  polyspermum.  Stigmata  qua- 
tuor  (passim  3  et  5),  filiformia,  alba,  intus  longi- 
tudinaliter  hispidula.  Capsula  calyce  persistente  ap- 
presso  ^aepius  paullo  longior  ,  nunc  eündem  subae- 
quans,  quadrivalvis,  passim  5-  et  5-valvis,  valvis  vix  . 
Ofnnino  ad  basin  distinctis.  Receptacülum  seminum 
centrale^  longitudine  fere  capsulae,  cum  apice  cavi- 
tatis  primo  connexum,  mox  solujam.  Semina  re^ 
iiiformia ,  laevia , .  fusca ,  funiculis  umbilicalibus  cum 
x*eceptaculb  'communi  persistentibus. 
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90.  Arenaria  Rossn »  glaberrima  y  foliis  tri- 
qaetro  -  subulatis  obtusiusculis  muticis  enerviis  flo- 
rem  vix  jaequantibas^  peduncnlis  uniflqris  elongatis, 
petalis  oblongis  calyces  obsolete  trinervios  parum  svl- 
perantibufi* 

JDescr.  Herha  pusilla^  glaberrima.  Caules  ra- 
mosissimi ,  caespitosi^  dense  foliati.  Folia  opposita 
basibos  connatis,  carinata.  PeduncuU  foliis  aliquo- 
ties  longlores.  Calyx  5  -  partitus  ,  parpurascens ; 
.  sepala  aequalia^  orata^  acutiuscula,  inodice  conca- 
va,  obsoletissime  trinervia,  inarginibus  membrana- 
ceis  nudls.  Petala  5,  angusto- oblonga ,  obtusa,  in- 
tegra,  alba,  calyce  paullulum  longioVa.  Stamina  lo. 
Filamenta  disco  acutelliformi  subcamoso  potius  pe- 
rigyno  qaam  bypogyno  inserta,  e  lafiote  basi  filifor- 
mia,  glabra,  alba.  Aniherae  ovales,  ochroleucae. 
Oi^aW^m  .ovatum,  sessile,  uniloculare,  glaSrum,  po- 
lyspermum.     Stigmata  5,  filiformia. 

Obs.  Arenaria  Itossiiy  Richardson  in  Frank- 
[in^s  JourrL  p.  733-  parum  dl  versa  est  statura  ma- 
iore,  foliis  calycem  longitudine  superaniibus  mioos 
crassis  neque  adeo  obtüsis  internodio  saepius  brevio* 
ribusj  calycis  foliolis  duobus  exterioribus  parum  bre- 
vioribus,  nervis  laieralibus  omhium  maoifestiorikusj 
petalis  longitudine  calycis.  In  hac  capaula  tritalv]^ 
calycem  aequat,- 

Ahine  stricta-tf^Wilenb.  läpp.  p.  197.  ab  Are- 
naria Rossii  Richards,  l.  c,  differt  stÄtufa  daplo 
maiore,  foliis  longioribus  acutis  alüsqüe '  tiot{$. 
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S  A  X  I  F  R  A  G  E  A  E.  ' 

»AXIFB.AGA.      .£>//!».' 

Char.  gen.  Stainina  lo  ,  antheris  didymis. 
Petala  indivisa.  Styli  2.  Capsula  ( v.  adhaerens 
V.  liberÄ )' biloculatis )  biroslris  v.  biloba  ,  foraitiine 
inter  rostra  ipsisve  lobis  in^us  longitudinaliter  de« 
hiscentibus^  polysperma.  Semina:  testa  nucleo  sub« 
conformi. 

Obs.     Characterem   in    paucis    mulatum ,    stru- 
cturam  antherarum  et  semirium  respicientero^  propo-»^    ' 
sui  ob  genus  maxime  stiCine  [Leptarrhena  nob.^  CCLXXIII 
Saxifraga  amplexifolia    Sternb.    saxifr.  supp).    p.   2»     \ 
t.   2.  Saxifraga  pyrolifolia  JDon.  in  Linn,  soc,  trans, 
i3.  p*  589.),  cui  antherae  uniloculares,  bivalves,  septo 
imcompleto  parallelo^  et  semina  (capsulae  alte  bilo* 
bae)  scobiiprniia,  testa -t^trinque  ultra  nucleum  ova- 
lem elongata^  subulata! 

21.  Saxifraga  oppositifgua*  Linn,  sp,  pt.  ed, 
3.  p.  575,  fFillden.  sp,  pt.  9.  p.  648.  a.  Smitlh  hrii* 
2.  p.  45o,  EngL  bot.  t.  19.  fFahlenb.  läpp.  p.  nS» 
Carpat.  p.  118.  Solana,  in  Phipp^s  i^py,  pi  204*, 
£r.  inRoss*  voy.  ed.  2.  vol.  2.  p.  192.  (240).  Spittd), 
pl.  in  Scoresby^s  arct.  reg.  1.  appeüd,  p.  75.  (565 )t 

Don  in    Linn.  soc.  Irans,  v.  iS.  p,  400* 

« 

22.  Saxifraga* Hircülus.  Linn.  sp.pl  ed,  2/  p^-SyB / 

^,    petala  obovata  ungue  nudo^  caulis  üniflorus« 
Saxifraga   propitiqaa«     Br*    in    Ross^   i^oy.   eJ.  a. 
f.  1.  }}.  192.    (.340). 

Uirculad  propjnqQür    £taw..saxffr,  tnum*  p,  4^ 
I.  25 
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Obs.  Petala  quandoque,  saepius  forsaQi  appen- 
diculata  et  calyces  ciliata;  ideoque  a  S.  Hircalo  yix 
differt,  nisi  pelalis  plerumqoe  obovaiis^  ungae  nad6  nee 
ciliato,  caule  fere  aemper  unifloro  et  statura  minore. 
Haec  varietas  solum  in  Insula  Mehüle  observata  est. 

25.  Saxifraga  FiiAGBT.LARiSy  flagelUs  filifor« 
mibus ,  caule  erecto  simplici  •  i  -  3  -  floro  calycibus- 
que  glanduloso-pubescentibus,  foliis  radicalibus  cau- 
linisque  inferioribus  oboTato-spathulatis  cilialis;  su- 
perioribus  villosiusculis,  petalis  persistentiba^  Capsula 
semisupera  longioribus. 

Saxifraga  flagellaris.  Sttrnb.  saxifir»  p.  iS.  et. 
58.  /.  6.  Steeven  in  Mem,  ioc.  not.  cur»  mpsq.  4*  P* 
79«  Marschall  f.  Biederst,  flor»  iaur.^caucas,  3.  p,  agr. 
Br.  in  Ross*  voy,  ed,  2-.  voL  i.  p.  153.  C54o.)  Don 
in  Linn.  'soc,  tranS,  i5.  p,  Syj. 

Saxifraga  setigcra.     Fursk,  amer,    t.p,  3iii. 

Descr.  Radix  perpendicularis ,  fibras  longa^ 
subsimplices  dimittens  ,  elevans  Caulem  unicnm  sini- 
plicissimum  2  -  4  *  uncialem  fotiatum  pubescentera , 
pilis  brevibiis .  slrictis  purpureo  -  cäpitatis  sursum 
crebrioribus ,  basi  deraum  glabratum.  Folia  in- 
divisa^  radicalia  et  caulina  inferiora  conferlissiina , 
patentia ,  superiora  sparsa  :  radicalia  cuneato  -  pbo* 
vala  et  subspathulata ,  acutiuscula,  plana,  basi  anga- 
stata  in  peliolum  brevem  laliusculum,  inimerse  ner. 
Vosa^  nervis  laleralibus  dichotomis,  ramis  exterioribus 
in  extimum,  margini  folii  approxiniatum  desinentibus, 
apicibus  mox  infra  apicem  folii  confluentibus,  ubi 
folium  callo  subovali  in  pagina  superiori  parum  ele- 
vato   turnet,   marginibus  loDgitudinaliter  ciliatis,    pi- 


lis  sttbalatis  stridfe  rigidutis  «brefibbi   atf^j/ßaütibas^ 

capitulo    glandUlosö-^.^urpurasceate  dämum    decidaa 

apidilaiis  ^    texflOinali     dilatato    pariter     aptüulajtö  i 

eauüna  infi^dora  conferta  ^    radicalibiis  figura  subt* 

similia    ciliisMnargmalibus.  et    paginis   glabxis;    «i^ 

periofa.  sparsa  ^     pauUo,  niioora  ^     obloqga ,    acutiu- 

acnla,  ^basi  vix-  att^uata^  euba^sailia',  utva^ue.  pagitiä 

marginibusque    pili^    brevibus    glanduloao  r.  ceipitatift 

iisque  calyicis  et    Paulis  similibaa  vestiti^      Flagyl» 

ex  alis  foliörum   radicalium  et  inferiorum.caulis. soir 

litaria,    filiforiniä,    5-5  uncias  longa ^  >angulaia.  v, 

anguste  marginata^  arpuato-  deflexa^  pilU'  glajidalosif 

rariasimis  cofn^persa,  aphylla^  apice  soboltfera :    cöLicxiV 

gemmula  pal^a,.  turbinata  ^    e  foliolis  nanis  numero^ 

BIS '  cx>nBivöntibü5    arcte    imbricatis  obovatis    acutiu-^ 

aculis  iromerse  nervosis  glabris  .margmibus  cilüa  noti- 

nuUis  brevibus  ornatis,    et  in  ipsa   basi  radiculis  s-^ 

S  sitnpticibüs  siiigülis  e   vagiiid   (coleorhiza)   ftiem-j- 

branacea,  primö  clausa  dein  lacetata^    erumpentibü^ 

pfaedita.  Flores  1-5-,  pedunctilati  ^    erecti;   medial 

praecociof,  ebräcteatusy  laterales  bractea  uhic^a  tiutic 

duabus  altei^tiis  lato-litiearibus  sessilibus  foliaceiä.   Ca^ 

fyx  basi  adhacrens,    diraidio  libero  5  -  partito ;    läci- 

Hiis  oVatis  obtusiusculis  extus  pube  glandulosa  folib«^ 

rum  instar  conspersis^  intus  glaberrimis ,  tietvis  altö 

ininiersis«     Petala  5  ,  aurea  j  calyce  duplo  longiorä : 

ungue  brevissiiuo  ;    tamind  obovata  5  -  7  -  üervi  säe- 

pissime  inappendicülata  quandoque  squämülä  obsölö- 

ta  extra  nervös  extimos  aucta.     Siamina  decenl«  eä- 

lyce  parum  longiorä,   petalis   breviora^     Fiiami^t$tä 

subulatai  subaequalia.     Anttierae  uniformes/  toirdü* 
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• 

tae,  flaTae,  tocdlii  eontiguis  medio  (margiae)  ion- 
gitttdinaliter  dehUcenrdbas.  '  PoUen  ütiynm.  Ova-- 
rium  baai  brevi  turbioata  adhaeireate,  ^dimidio  libe* 
To  bifido,  biloculare',  polyspermani;  ^''4Sr^/{  rix  aUL 
Si^grnata,  sttbarbicolata,  dapreasa,  papulosa,  nee  cm- 
nino  glahra.  Capsula  plusquam  semisopera,  biloca- 
larU', .  bilobai  calycis  laciniia  ereeds  cincCa,  et  peta- 
lis  persistentibus  (vix  emarcidia)  longioribus  occul^ 
tata,  lobia  brevibua  erassiusculis  loDgitudinaiUer  fere 
-ad  atigmata .  persifitentia  usque  dehiscentibus.  *  Semi- 
na  non  Qisi  in  cavitate  biloculari  indivisa  prove- 
nientia,  lobis  vacuts,  minata,  laevia^  cylindraceo- 
obloDga ,  castaoea  ^  testa  metnbranapiea.  -  Albumen 
aeniini  conforme,  alb^m,  farinoso-  c^rao^um.  £/ii- 
hryo  rectus  9  axtlis  ,  terea  ,  longitudine  fere  dimidii 
albuminis.     Cotjrledones  radicüla  breviores.* 

24-  Sa-jlIFRaga  tricuspidata.  Rottb.  in  acL  Ilafn. 
,2o.  p.  44Ö-  t-  ß«.  n.  21.  Gunn.  norp.  s.  p-.  i35.  d. 
1046.  Flor.  Dan.  976,  Wlll^en.  sp.  pL  ^^x  p-  667. 
Fers.  syn.  1.  p.  490.  Sternb.  ^axijr.  p.  54«  Pursh. 
am^  1 .  p.  3 1 2.  Giesecte  Gre^nlf  in  Ediub.  JSißpyclop. 
Br.  in  Boss'*  voy.  ed.  2.  vol»  s.  p,  191.  {34o.),  Z)on. 
in  Linn,  soc.  trauß.  i5.;  p.  .  440.  Richardsqn  in 
Franklin^ 6  Journ.  p«  ^57.  .. 

Obs.  In  plant a  Insulae  Mellville  ,  quäe  slatura 
humilior  }  folia  radicalia  passim,  et  caulina  omnia, 
indivisa. 

2S.  &AXIFRAGA  HYBERBOREA  ,  foliis  glaberrimis! 
radicaiibua  paltnatis  elongato-peliolati^^,  caule  lanafo 
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tf oblijflero  y    braeteia    oblongo  -  lineaiibos  «easiÜbus , 
petdÜs'  uQinerviis ,  jcapsalls  semiinferi^: 

06s.  Proxime  accedit  S.  rivulari  2^//7r?.  et  eius- 
dem  est  forsan  yarietas.  &  ripularis  auterh  differt 
bracteis  duabus  aaepiüs^  inferioribus  semper  sulm^- 
tiolatis  obovati^,  caule  inferiie  inThus  4anatp.  Ab 
utraqae  distincta  est  S.  petiolaris  (  Br.  Ross^  voy.  ed. 
9.  V.  3.  p.  192.  [540.])  foliis  omnibns  glandulis  sub- 
sessilibus  conspersis  ;  radicalibus  scapum  aequanti-« 
bus  vel  superantibus  ^  folio  fiorali  lobato,  petalis  tri- 
neryiiff. 

iß.  Saxifraga  üNiFLORA ,  foUis  radicalibus"  ag- 
gregatis  trifidis;  caulints  linearibus  indivisis  distan- 
tibus^  caule  unifloro  ovarioque  infero  yiscidis:  pube 
glandulpsa  brevissima^  calycibus  obtusis^  petalis  obo- 
vato  -  oblongis. 

Saxifraga  caespitosa  ^  Br,  in  Ross*  vojr,  ed,  3.  i^.  1. 
p.  192.  (34o.) 

Saxifraga  yenosa  Hawortb  enum,  saxifr.p.iß?     CCLXXV 

Obs.  Nimis  affiois  S.  caespitosa'e  Linn^yiei  vir 
distincta  species. 

21.  JSaxifraga  nivalis.  Linn.  sp.  pl  ed.  2.  p, 
57S.  pnilden^  sp.  pl.  2.  p.  645.  Pers.  syn.  1.  p.  488« 
Smith.  briU  9.  p.  449.  Engl  bot.  44o.  Wahlenb. 
läpp.  p.  ii3. 

a.  corymbus  mulüflorus,  iliyrsoideus,  p^dun- 
calis  iDferioribos  trifloris.  > 

ß.  coryrnbus  simplicissiibus ,  paucifioros.  Linn. 
läpp,  t.  a.  f.  5.  ' 
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Öhn:  Varietas  |3.  diiAidio  roiivor,  pube  cauliset 
pedicellorum  parciore  breyiore  atricia  (nee,  ut  ina, 
laxa  decumbente  lanam  brevem  referente)  :  in  utra- 
que  pelala  persislentia.  Saxifraga  longiscapa  Don. 
in  Linn.  «oc.  trans.  1 3.  p.  588.  a  Yan^tate  ^  vix  # 
fert  n'i^i  acfipo  longiore. 

28.  Saxifraga  fouolosa  ,  foliis  radicalibus  cu- 
neäüs  subdentatis  ,  scapis  divisis:  ramis  apice  uniflo- 
ris  infra  tectis  folioHs  nania  fasciculatis ,  calycibw 
inferis  obovatis^  petalörum  laininis  cor  dato -lanceo- 
latis, 

Saxifragae  stellaris  Tar.  Linn.  Saxifraga  caale 
nudo  simplici,  foliis' den tatis  coma  foliolosa.  Z/nx. 
lapp^  p,  137.  y.  tab.  2,  f.  3. 

Saxifraga  stellaris  ^.  comosa.  FTülden.  sp.  ,pl 
2.  p.  644» 

Obs.  Dislincta  videtur  a  S.  stellari  Linn»  y  (quae 
in  lasüla  Mehille  baud  ob^ervata  est),  scapo  dense 
foliolato  ,  floribus  paucissimis  (v.  nuUis),  calycibus 
obovatis  f  et  praesertim  petalörum  aequalium  lami" 
Dis  basi  cordatis, 

29,  Saxifraga  cernüa.  Linn.  sp.  pl.  ed.  3.  p« 
677,  JÖor,  läpp,  n-  172.  t  2.  f.  4.  ff^iüden.  sp.  pl 
9,  p.  653.  Pers,  syn.  1.  p,  489-  Smith,  hrit.  3.  p.  4^5* 
Engl  bot,  Xn  6Ö4.  Flor.  Dan.  22,  Wahlenb.  läpp» 
p,  u6^  Haoker  scot,  p.  i5o.  Gmel.  eib.  4-  P  ^''^• 
n,  74.  Sternb.  saxifr.  p,  18.  t.  12.  f.  2.  Solana,  in 
Plnpp^s  i^oy,  p,  sro?.  Br>in  Hoss'  voy.  ed.  2.  r,  3.  P 
i92.(54o.)5/?j<26.  p/.  inScoreshy^t  arcL  reg.  i.appeni 


p.  75.  (365.)  Dan,  in*  JLinn.  soc.  frans.  i3.  p.  364- 
RicharcUgn  in,  Frantün^s  jaurn.  p.  737, 

Obs.  Variat  rarius  caule  ramoso  ,  ramis  uniflo- 
ris,  quae  S.  cernua  Gunn.  nor.  n.  528.  t.  8.  £  3. 
et  Saxifraga  bulbifera?    Flor.  Dan.  5go.  Zoega  pl. 

island.  in  Olafs  Reise.  3.  p.  356. 

» 

3o.  Chryso§plemüm  alteekifoucm.  Linn.  sp.  pl,  ♦ 
e^.  3.  p.  569;  ff^illden.  sp.  pL  2.  p.  607.  Pers.  syn. 
1.  p.  487.  Smith,  brii.  3.  455.  Engl,  bot.  54.  i?oo- 
Jter.  *caif.  p.  138.  fPlaklenb. 'läpp.  p.  111.  carpaü. 
p.  116.  Mar  schal,  caucas.  1.  5iS.  Riehardson  in 
Franktin^s  journ.  p.  737. 

ROSACEAE, 

5i.  Dryas  JNTEGRIFÖUA ,  föHis  integerrimis  pas- 
«imqae  infra  medium  inciso-crenatis  venissubtus  in- 
conspicttis  ;  novellis  semisiccatisque  marginibus  te-r 
\olatis. 

.  Aryas   integrifolia ,,    Vahl.  in  act,   soc.  hist^  nat, 
hafn.  voL  ^.  pars  2,  p.  171.     Flor.  Darii   1216.    CCLXXTI 
Pers.  syn.  a.  p,  67.    Br.  in   Ross*  vojr.  ed.  a.  vol.    2. 
p.     195.    (34o.)       Richurdson    in    Franklin^s  Journal 
p.   740. 

Drjas  tenella^  Banks  mss.  (Gd..  speciminis  e  Terra 
Nova  y  ubi  primam  an.  1766  a  D.  Baaks  detecta.) 
Pursh.  am.  i.  p.  5So« 

Obs.  arfiüis  Z>.  octopetalae ,  quae  diflFerfc  statura 
aaepifisime  maiore  ,  foliis  semper  loogitudioalitef  in  - 
ciso-crenatis,  subtus  costatis  venis  promintilis. 
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SiETERSIA. 

SiEVEHSlA»  fFlltden.  in  Mag.  der  Cresettsch.  na- 
turf.  Fr.  zu  Berlin  5.  Ja/wg.  (iSiiJ  p.  Sg7.  cha- 
raciere  emendato. 

Char«  gen.  Catyx  decemfidusy  laciniis  aUernis 
accessoriis.  Peiala  5.  Stamina  indefinite  DUtnerosa. 
Ovaria  indefinita,  ovulo  adscendente.  Styli  termi- 
nales^ continui.  Acheniam  stylo  toto  persislenü  ari- 
•talum.    Embryo  erectus. 

Habitus  fere ,  nee  omnino ,  Gei ,  quod  differt 
•tylis  geniculatis^  ariiculo  superiori  dissimiti  sae' 
piasque    deciduo. 

Ab  utroque  genere  distingucndum  Geum  poten- 
tilloides  (Colurta  nob.)  ob  stylum  basi  cum  apice 
ovarii  articulatum  deciduuni  et  achenia  (glandalosa] 
tubo  elongato  turbinato  calycis  inclusa, 

Sieuersiae  species  sunt  Geum  montanum  et 
reptans  Linn.^  radiaium  Michaux,  Peciii  et  tri/lo- 
rum  Pursh,  glaciale  Adams,  S.  humilisy  congeita 
et  diUUata  nöb.  et  Geum  anemonoides  Willden.  sp, 
pl.,  quae  Dryas  pentapetala  Linn.  ,  cui  certe  slyli 
terminales,  nee  lalerales,  ut  perhibet  Willdeuow  in 
charactere  generis  Sieyersiae ,  pro  sola  hac  specie 
ab  illo  instituü. 

52,  SiETERSIA  Rossn,  aristis  nudis,  foliis  ra^i- 
ralibus  interrupte  pinnatis  glabris:  pinnis  trilobis; 
accessoriis  imisque  nanis  indivisis,  caule  aoifloro 
•ubdiphyllo,  petalorum  venis  omnibus  distinctis. 

Descr.  Herha  perennis,  s  -  6  -  uncialis  ^  glabra. 
Caudex    demersus ,    radiciformis,    squamis    scariosii 


i%i9tis    (^tid^onttn '  reliqulis)  •  tectus ,    infra   mediun^ 

fibras  descendeates  simpliees  -fibrillosas.  crassiuscuW 

proferena.  Folia  radioaUa.  numerosa  (4  -  7)»  glabriu- 

scula  y    petiolftai    iaterrupt^    pinnata  ,    exstipulata ,  ^ 

pinnis  oircumscriptione  oTatia  c.uneatiave,  trifidis  yd 

bifidis  (lobo  superiori  laterallum  deficieiite,)  basi  inae- 

quali  infeme  in  rächin  depurceDlJ^  superioribus  ap- 

proximatis  nanis  indivisis  interppsitis  inter  niedias  ; 

imis  ipsis  iDinimis.  integerrimis.    Petioli  infra  medium 

dilatati  ibique  scariosi ,  pallide  fusci.     Scapi  ex  alia 

foliorum  radicalium  vel  Isquamaruii!!  superiorum  cau- 

dicis  enier«i,  inferiie  nudiy  extra  medium  foliis  saepius 

duobus  alternis  sessilibus  pinnatifidia  exstipulatia  iasta- 

tu  florestenliae  (cum  scapi  folia  radicalia  "vix  aequant) 

invicem  apicique  scapi  approximatis,  in  fructiferis  folia  • 

radicalia  aliquoties  superantibus,  ab  invicem  ei  ab  api- 

ce  saepe  distantibus ; .  teretes ,  pubescentes  y  pube  de- 

acendendo   sensim   parciore.  Flos  solitarius,  erectus, 

ebracteatus.  Calyx  extus  pubescens,  decemfidus,  tubo 

brevi  turbinato;  laciniis  quinque  maioribus  interio- 

ribus  late   semiovatis  aculiusculis,    quinque   alternis 

dimidio  minoribus  oyalibus  petalis  oppositis,    Petala 

5y  obpvata,  iniegerrima,  venösa,  aurea,  sinubus     CCtXXVli 

laciniarum  maiorum  calycis  inserta  iisque  sesquilongi- 

ora.     Stamina  fauci   calycis  inserta,    indefinita,  5o 

plura.  Filamenta  subülata,  glabra,  ArUherae  ovatae^ 

flavae,  ba^i  semibifidae,  loculis^   parallele -approxi* 

matis  longitud^naliter-  dehiscentibus,  Poüen  globosum^ 

simplex.      Ovaria  indefinite  numerosa,    receptaculo 

subcylindraceo   imbricätö  inserta^  breve  pedicellata, 

ab  api<?e  pedicellorum  solubilia^   hirauta  pilis  acutia 
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8trictis,  monospermh,  otuIo  adsreodrate«  rSfyli  ter-^ 
minales,  fiKformes ,  subaläü ,  glabri »  8tricti:  &%• 
mata  dilatata,  obliqna^  retosa,  papulosa. 

Obs.  Diese  Art  ist  benannt  zur  Ehre  äes  Lieu- 
tenants James  Ross,  iri  dessen  wohlerhaUner  Pßanien^ 
Sammlung  mehrere  in  den  übrigen  Sammlungen 
nic/U  enthalteine  Pflanzen- gefunden  wurden. 

ExpucATio  .Tab.   C. 

«  « 

SiEVBRSiARÖssii.  1,3.  Planta  florida,  magnitndine 
natural!.  Seqttentes  aoctae:  3  et  4>  ^os»  antice  et  po- 
stice  visas;  5.  flos,  petalis  et  stäminibus  'orbatns;6. 
.  petaiam;  7.  portio  calycis  cum  stamiaibus  reftpondeo- 
tibasy  eiosdem  basi  insertjs;  8.  ,«9.  stamen,  antice  el 
postice  \isum;  lo.  pollen,  20Q- ies  aactum;  ti.  pi* 
stillum;  IX  idem,  lon^itadioaliter  sectum;  i5«pistilia, 
receptacalo^  insidentia;  i4*  receptacoltim  commnoe 
pistiiloram  cam  pedicellis;  i5.  acheniam  fere  mato- 
nun;  16.  idem, longitcidinalitersectum;  17.  idem,tnDS- 
Teraesectnm;  18.  semen;  19.  embryo. 

53.  Pqtentilla  pulcaella  ,  foliis  pinnatis  biiugis 
supra  Tillosis  subtus  serieeis ,  foliolis  pinnatifidis  pari 
inferiori  minore:  lobis  omnium  lanceolato-lineari- 
bus,  caulibus  paucifloris  (uniflorisve )  ^  stylo  basi 
glanduloso-dilatato^ 

Potentilla  pulchella  Br.in  Rqss*  voy,  ed,  3. 1*0/. 2. 
p.  195.  (54o.) 

Potentilla  sericea?  Grevillein  Mem»  Wem,  soc. 
3.  p.  43o.  fide  speciminis  in  berb.  Groenlandico  D. 
Jameson. 

Obs.  Potentilla  sericea  Linn.  facile  distiDgui- 
tur  foliis  5-5-iugi8  et  lana  elongata  receptacufli,  qü<^^ 
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iir  P.  pulchella  pube  brevi  .^ya^lft  vix  aequante  in* 
structum.  Noslra  planta  affinitate  propius  accedit 
P«  nlreae^  haud  obstante  htiiü:»  difitfiotie  ternata  fo* 
lioruin^  qnae  nunc,  rarisdmfe  quamvis,  additd  foEo« 
lorum  pari  nano  sioiiliter  plnnata  evadant*  * 

4 

34»  Potenulla  nivea.  Linn.  sp,  pl  ed.  9.  p. 
715.  Rotlb.  in  aft.  Hafii.  10.  p,45i.  t.  7*  n,  29.  (ojk 
liina  figur^  var.  a.)  Willden,  ap.  pL  9.  p.  110g. 
Pera.  syn.  9,  p.  66.  fFhhlenb.  läpp.  p.  146.  Nest-^ 
ler  potent,  p.  7?.     Lehman  potent,  p.  184« 

a.  folla  sopra  villosiuscula  yiridia^  aubtas  xureo 
tomentosa ;  r      .       . 

p.  folia  utrinque  Villosiuscula ,  paginia  concolo« 
ribua;  |  « 

Potentilla  nivea  ß.  Wahlenh.  läpp*  p,  i47» 
Potentilla  Groenlandica,  Br,  in  Boss*  voy.  ed.  a. 
vol:  a.  p.  193.  (540.) 

Potentilla  frigida?    Grevilh  in  Mem,  Werru  »oc. 
.    5.  p.  4^0.  sec.  exempl,  in  herbario  jD.  Jameson* 

Potentilla  verna^   Hooker  in  Scoresbys   Greent^ 

p.  4*5. 

Obs.  Polymorpha  species^  cui  nimis  affinis  GGLXXVlli 
est  Potentilla  Vahliana  Lehm,  potent,  p.  172. ,  quae 
P.  hirsuta  Flor.  Dan.  t.  i5go^  secundum  exemplar 
Groenlandicumj  aDr.  Giesecke  allatum;  et  P.Iameao- 
niana  Greville  in  Mein.  Jfern.  eoc.5.  p.  A*?-  t  So. 
fide  exempL  a  Dr.  lameson  traditi ;  neo  diversa  vi* 
detur  P.  macrantha  Ledeb.  secundum  specimen^  ex 
Unalaschka  a  l^r.  Fischer  missum. 
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« 

^'  58/  A&KIOA  MONTAKA  ß.  :Z4nnf  sp.  pl  ed.  d. 
p.  1945.  WiUden,  sp.  pL  5».'p<,.jiiq6^  jPers.  syn.  x 
p.  455.  fflahlenb.  lappf'p../J\S}^,  .     .  , 

Araka  an^uatiCoUa ,  yahl  in  JflaK.jDan.  1534. 
&dB  e&empl.  Groenlandici  y  a  D.  Gieseclie  ri^lati. 
•^  DoroQicuiD  foIiU.  lanoeolati« ,    Linn.  >iapp.  aJ^u 

Obs.   Planta  nosfra  Gfoenlandica  saepius  hntni- 

lior  (  9-4*^^^i^-'i0>' ^^^^^^^'^P^^^^'^^  nonnallis,  a 
D.   Ritihardson   prope  *  littora"  mnris   arclici  lectis, 

quadrans^  vix'i^eblti'disti£fguetf6a-ab^rizioa  montana 

a.y  cmvLh  insuper  yärietates  *  sunt  Arnica  plantagi" 

nea  ei  fulgejis^   Pursh.  am.    -• 

•    ,.        •       .  V 

39.     Gneraria  congesta  ,  capitulo  lanato. ,  folii« 
lineari-lingulaiis  uiidulatis,  caule  simplicissimo. 

Desct.  Herba  ,-5^4"-  uncialia  ^ .  lanata,  Radix 
fasciGHlato—  fibrosa.  Polin  radidetli^  et  ima  caulina 
numerosa,  indivisa,  lingulata,  obtusa,  undulata,  de- 
mutn  glabriuscula ,  viridia  ;  caulina  superiora  ^:i -3, 
alte tna ,  #  lanä  d^umbente,  Caidis  «recjtifa  j  .sitnpli' 
'  cissimas  y  lana  iinplexa  lardius  decidua  tectus.  Jii* 
thodia  in  capitalum  terminale  sabsphaeviciim  ebra- 
cteatum  dense  congesta ,  lana  copiosa  aemünvolata, 
radiata.  Inuüiuörum  («tfalyx  communis)  aimplici  s^ 
rie  polyphyllum  9  lana  decumbente  copiosa,  e  villi» 
longis  implexis  articulatis  ,  dense  tectiub«  Ligulae 
numerosae;  foemineae  lamina  oblonge* l^seari  iotegra 
9-^5  nervi.  JP/osc2^i  hermaphroditi  perfecti*  Tu- 
bua  gracilis.  Limbus  infundibuliformis  ,  semiquiQ'  . 
quefidtis^  decemnervis  y  laciniis  aemilanoeolatis  triner-  , 

1 


j 


Tiolacea,  calyce  ^daplo  JdngSdr^g- lo-^^lrn;  aeqöans. ) 
-F^exiltum  obcordatum'Iateribps  reflcfxis ;  laniina'ba^ 
atteniiata  absque  callfs  auficuUave.  jilae  ve^illp 
brevioreSy  obtü^iaaiiüiae'apvceAdfilatatOrObliqim  'i^etuso, 
prope  'bAsfti  lat^ria  auficulatae  /  i&tas  plica  elevated 
hinc  aliri'^ulo  meAwctl.  K)atiria  ^Xis^^^ 
obtusa  cum  xnucrone  brevi  aputiusculo*  SSamina 
incliiisa^.  1-9-^4^.9  afitberis  uiiiforniibua^  hegumen 
ereetum ,  .w\ype.  hiac  Ipogitudinalitei*  $,s^o  ii^fra  ao- 
ctum,  o{4ooguzQ|..a|[}ui9Viatum,  ^iUura  sqperipr^  i^-- 
tr.usa  iotuaqUe  "septiferai^i.a^pjlp-  incpmpleto  bipartibl* 
11  y  .fuiuculi^  adUiati^.  par^llelo. «;  s|riajLo.  Semina  re^ 
nlformia,  in  siogulo  loculo  7;^^.^^  funiculis..  ^pifie,  ap- 
lutis  e  margine  quasi  dissepimeoti  ortis. 

Obs.  3l>ecies  pröxima  O.  Uratensi  y  quae  di- 
versa  floribus  leguminibüsque  spicatis,'  foliölis  nume- 
rosioribus  et  sempec  acotis^irais ,  calyöibus  legamini- 
büsque' einer  eis  ^  pilb  nonnulUs  atris  rplnfiboa  ajibis« 


•         t      k  /  ,4 


COMPOSITÄE. 


I  • 


S7.  .  LBOKTorbN  •PALüSTRB ,  Smiih  brik  3.  p. 
067.  Hooker.  ^co/:  p.  327.  Flor.  Dem.  i7o8i.'  JSi* 
chardtton  in  Pranklin'^s  journ.  1^.  746, 

!   LeontodonliTidus,  fJTaldat.  et  Kit.  pL  rar^  ccucxix 
hung,%^*  iaö;:tf  mÄ.  flTiliden.  4rp.  p/;  3,  pr  15345. 
Marsifh.  taurv^  caucaa.  .3.  p.  346.  i^o/.  S.  p.  äSi. 

Läontodon  iaraxacüm.?  i?r.  i»,Jto^  poy.  ed.  a.  ' 

vol  3.  p.  194.  (54"  •) 

Leoniodon  taraxacttm  /3.  Wahlenb.  carpat.  358. 

upsaL  p.  257. 

06«.  Nimis  affioia  i^.   Taraxaco  L,  videtur. 
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Juuokioram  (cailyx  camiottHis)  sioiplici  serie  poly- 
phylllltd  y  foUolis  actttis  extag  piriiesoeiilibua  pil»  ar- 
ticolaillir>  breTibiur.  CoroUulae  onmes  figalatae ,  fe* 
niineae  ,  .praeter  s  -  5  centnies  hfermaphrodito  •  ma« 
scttlas.  F^mineae  iiiToloero  loogiores  y  ligala  3-5- 
nervi  indiviaa ;  stigmatibus  patolis ;  etyfia  dxtra  ta- 
bam  hispidulls. 

Obs.  Proxima  specoes  T».Jrigidae^  quae  dilFert 
praesertim  thyrso  femineo  maltiflqro  congesto  de- 
mum  fastigiatOy    masculo  laxiore^    foliiB   minus  alte 

sinuatis. 

•  •  • 

4i.  ApCTENNARiii  ALPrs'A,  j3r.  in  Linn.  eoc.  trans- 
acU  12.  p.  133.  (Uns.  Uebers.  vol.  2.) 

Gnaphalium  alpinuni.  JLinn.  sp^pL  ed.  3.  p.  iigg- 
läpp.  n.  -501.  PflUdeh.  sp.  pl  3.  p.  i885.  Pers.  syn. 
2.  p.  4^1.  ^ahlenb/ läpp.  202.  heh.'p.il^^.  carpat. 
in  obs.  ad  p.  269.  Pursh.  tzm.  ^.  p^  535.  Richard- 
son  in  Frantlin^s  Journ.  p.  747- 

Obs.  Pknta  feminea  tantuni  in  Insula  MeWiUe 
lecla ;  mascula  a  nobis  noftidum  visa  (oisi  buius  for- 
san  varielas  pusilla  ex  'Unalaschka  dllata  et  naiiibi, 
qaaatum  scio,  observata  ! 

-      CAMPANÜLACEAE. 

4^-  Campanüla  umflOra.  hinn.  sp,  pL  ed.  a. 
p.  563.  läpp.  n.  i66k  f.  1.  f.  4.  ff^iUden.  sp.  pl.  ö.  p. 
607.  Per^.  syn.  1.  p.  480.  Flor.  Dan,  1000.  Fall 
ross.  2.  p.  56.  t.  73.  f.  4.  ff^afUmb,  läpp.  p.  900. 
Br.  spitzb.  pl,  in  Scoresby^s  arbt.  reg.  1.  appendix 
p.  75.  Röss^  poy.  ed.  2.  v.  ä.  p,  192.  Richardson 
in  Franklin'^  JouYn.  p.  737. 
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SCKOPHÜLARINAE. 

*)  44-  P^fiDicüLARis  ARCtiCA,  cBulc  simpHci  lanäto, 
fbliis  pinnafifidis  lobis  subovat»  dentato-incisis:  adul-» 
tis  glabris ;  caülinis  petiolo  dilatato ,  calycibüs  ^^um* 
queßdis  lanatis ,  galea  obtusa  trancata  bidentata,  fila* 
xnentis  longioribus  birsatis» 

Deecr.  Radix  fascicülaf a ,  fibris  crasais  carnosid» 
CauÜ3  Simplex,  foliatus,    a-^5-  uncialis,    laqa  alba  « 
implexatardius  nee  omnhio  decidua«    Fpüa  circum^ 
scriptione  liaearia  j   pinnatifida   lobis  saepius  appro^ 
ximatis  dentatis ,  primo  lanata  ,  adulta  glabriuscula ; 
petioli  omniam,  radicalium,  praecipue,  lanati.    Spica 
multiflbra,    densa^    floric^a  sesquiuncialis ,    fructifera 
2  -  3  -  uncialis  ;  bracteae  foliaceae,  pinnatifidae.     Ca- 
^x  lanataa  lana  copiosa  alba  implexa  petsistenti,    ccLXxXl 
seiniquinquefidus  ;    laciniis    inaequalibus    semilaticeo- 
laus  integerrimis  vel  obspletissime  dentatis^     Corolla 
purpurea  ,    glaberrima :    galea  levitet  falcata  ^    ob-- 
tasa,   antice    apice  oblique  truncata   et  ad  truncatu.« 
rae  basin  utrinque  deote   unico  acuto  brevi   quando- 
que  brevissimo   praedita.      Stamina    inclusa :    Pila-^ 
menta  dud  longiora  extra  medium  hii'suta  j  duo  htem  • 
Tiora    loogitudioaliter  glabra;    Anthetae  uniformes^ 
imberbes ,   basi  bifidae.    Stigma   subcapitatum  |   sae-» 
pius  exsertQm.    Capsula  calyce  persistent!  duplo  lon-> 
gior,  ovata,    acuminata,    idaequilatera ,    margine  in- 
feriore rectiusculo  süperiore  madice  Urcoato,  bilari||^ 
laris,  bivalviff  y    valvis  medio  septigeris,    septi  dimi* 
dio  inferiori  placentifero.    Semina   öblonga  ^  teretiu' 


■  1   mi 


*)  Die  Nwnmer  43  ist  hier  flbersprangeli«  A-  d-  tl< 

I.  fi6 
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scuUi  altero  latere  margine  perangusto  aucta,  uira- 
que  exiremitate  areola  nigricanti  noiata. 

Obe»  Species  proxitna  P.  sndeticae  fPlUden,  sp, 
pl,  5.  p.  9og.  j  quae  differt  atatura  maiore  ,  caule 
glabro,  f Quorum  lobis  Imearibus  inciso- pinnalifidis, 
caulinorum  petiolis  haud  diiatatia,  corollae  labio  in- 
feriori  manifeste  dentato.  P.  sudetica  Richardsonin 
Franklih^s  journ.  p.  742*  a  P.  sodetica  vera  vix  dl- 
versa  est  nisi  corollae  labio  siiperiori  breviori ,  den- 
ticulo  loDgiori)  caule  subunifolio^  nee  species  di« 
süncta  videtar. 

POLYGONEAE. 

45.      POLYGONUM  VIVIPARüM.    Lifin.  sp.  pl.  ed.  2. 

p.  5\6.  ß.  läpp.  n.  i52.  GmeL  sib.  2^  p.  44«  ^' 
54.  t>  j.  ß  a.  fFilklen.  s-p.  pl.  9.  p.  44  *•  ^^''^• 
,  «J72.  1.  p.  459-  Smith,  brit.  1.  p.  428.  Engl  hol 
669.  Flor.  Land,  new  ser,  1.  /•  81.  Tf^ahlenb,  kpp^ 
99,  Flor.  Dan.  i3.  Svensk.  bot.  3i6.  Marsch 
taur.^causas.  1.  p.  Sei.  Pursh.  am.  1.  p.  271.  Gi- 
secke  Greenl.  in  Edinb.  encyclop.  Hooker  in  Sco- 
resbys  greenl.  p/410.  Hichardson  in  FraniM^ 
journ.  p.  737. 

Natter  Wurtz.  Martens  Spitzb.  üb.  3.  cap.  7. 
t.   1.  a. 

OXYRIA.    ^ 

4:  OxYRu,  Hill.  veg.  syst.  10.  p.  »4-  (genus  om- 
umo  artificiale,  HiU*  L  c.)  De  Cand.  fl.  franc>  5 
P*  ^79*  (Rumipis  subgenus).  Br.  in  Rqss^  voy,  ei 
ja.  pol.  2.  p.  192.  (340)  (genus  distinctum),  Camp- 
dera^  rumeXy  p.  j55.     Hooker  seot.  p.  9g. 
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Chah.  gen.    Perianthium    letraphyllum    (daplici 

Serie.)     Stamina  6.    Styü   2.    Stigmata    penicillata» 

Achenium  lenticulare,  membranaceunif  utrinque  ala« 

*  - 

tum,  perianthio  infra  cinctum.     Embryo   centralis. 

x 

Obs.  Cenus  propius  accedens  Rheo  y  quam  Riu 

micif    ab  utroque  satis  distinctum. 

'  -»  ■ 

A  Rheo  di£Fert  numero  binario  periantbii  et 
styloruiD,  Stigmatibus  penicillätis ,  (quae  in  Rheo 
capitata  sublobata,)  et  textura  achenii :  convenit  nu- 
mero' proportionali  et  situ  staminum  (^uae  geroida- 
tim  nempe  foliolis  exterioribus  et  solitarie  interio* 
ribus   periantbii   opposita)  pericarpio    semidenudato 

alato  9  et  embryone  centralis 

» 
Rumex  ab   Oxyria  diversus  est  numero  terna- 

rio  omnium  partium  floris ,  situ  staminum^  quae 
sex  tantaro  et  geminatim  folioh's  exterioribus.  perian- 
tbii opposita,  fructu  nucamentaceo  aptero  foliolis 
interioribus  mutatis  periantbii  tecto,  embryone  lä* 
terali:    convenit  fere  stigmatum  divisione, 

Ovuli  insertionero  et  Radiculaeembryonis  situm* 
inter  notas  genericas  haud ,  introduxi :  Semen  CCLXXXII 
enimerectura  cum  Embryone  in  verso,  uti^characterem 
totius  ordinis^  (incluso  certe  Calligono  contra  asser- 
tionem  Caropderae  1.  c.)i  eundem  a  Chenopodeis 
optime  distinguentem ,  in  Prodr.ß.  nop.  holL  p.  419, 
primus  proposui.  Inter  ordines  apetalos  siroilem 
structuram  semiqis  in  Urüceis  et  Piperaceia^  aliis 
notis  distinguendis,  invenies,  dum  Embryo  inversus 
cum  oTulo  pendulo  charact^erem  essentialem  Culoran« 


..♦.j< 
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Tii£ARim  [^Br.  in  Bot.  Magaz.  3igo.  Nor.   1831.)  ef- 
format  ^). 


*)  Wir  wollen  die  hier  aageßilirte  Stelle  so  mittliei- 
len  y  wie  sie  Ton  dem  Herausgeber  des  Botanieal  Äfa- 
gazine^s  nach  aoseres  Aators  Angaben  a.  a.  O.  über- 
liefert worden  ist,  und  müssen  zu  dem  Ende  anch 
dasjenige  noch  mit  hinsafügen ,  was  sich  auf  die  dort 
beschriebene  SpecieS|  welche  diesen  Zusatz  Teraii- 
lasstCi  bezieht« 

:   CHLORANTHUS  HONOSTACHTS.  MONANDHIA  MONOGTNIA. 

*  Flor$9  mpetaU, 

GE!rBRI8CBEm     CBARAKTBB. 

Anthera  lattri  ovarii  iasidens  {indivisa,  bilocularh; 
pel  triloba  ^-^locularis),  Orarinm  monospermum  :  ovulo  ptn- 
dido.    Stgma  capitatum.    Drupa«    Brown. 

SpECrflSCHER  gharKteb* 

Cbloravtbvs  roonostachjs ;  antheris  incurvis  trilobis  in- 
divisisve  j  spicis  solitariisj  floribus  altenäs.    Br. 

Vater J.  Cluna, 

Im  natürlichen  System  betrachtet  Jussieu  die  Gattang 
Chloranihus  als  nahe  verwandt  mit  Viscuin  ,  nnd  hat  sie 
zu  seiner  Familie  der  LorantHeen  gebracht,  so  wie  dieselbe 
in  den  Ann,  du.  Mus.  P^ol^  12.  p,  299.  anfgestellt  ist.  Hr. 
Brown  hingegen  macht  sie  zum  Typus  einer  neuen  Fa- 
milie —  Chlorantheae j  deren  Definition  wir  Ton  ihm,  viel- 
leicht im  nächsten  Bande  der  TransacL  of  the  Linn,  soc, 
erwarten  dürfen.  Zu  dieser  Familie  gehören  Ascarina  För- 
ster und  Hedyosmum  Swartz  fTafalla  Ruiz  et  Pav.J  Ihre 
Stelle  im  System  wird  neben  den  Piperaceen  und  Urticeeo 
seyn  y  mit  denen  sie  übereinkommt  in  der  dem  Nabel  ent 
gegengesetzten  Richtung  des  Würzelchens  dea.  Embryo^  uad 
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4ß-  OxYÄlA  RENIPORMI5,  Hooher  SCOL  p.  11 1. 
Scoreaby's  greenL  p.  4i?*  Oxyria  digyna  Campdera, 
rumeXy   p.  iS5. 

Rheum  digynum  Pfaklenb.  läpp.  loi.  tob.  g. 
[fructus.)    heh.  p.  74.  carpat.  p.  ii 4. 

Rumex  digynus  Linn.  spi  pl.  ed.  9.  p.  480.  ^. 
/a/)p.  n.  i3a.  06^.  |3.  fFillden.  ip.  pl  9.  p.  si38. 
Pers.  syn.  \.  p.  SgS.  Smith,  brii.  1.  pr  5g5*  £|2^A 
&o/.  t  910.     Flor.  Dan.  i4*        i 


I        ■!    * 


^')  47*     Saux  ARcncA,    ovariis  subsessilibus  to- 
mentosis,   stigroate    quadrifido   stylum    subaequante^ 


im  eiQsamigen.  Ovarinm;  von  denen  sie  jedoch  abwßicbt 
Tornemlicli  dapch  das  hängende  Ovulnm  und  durqh  den 
Habitus^ 

Aof  Herrn  Brown 's  Veranlassung  haben  wir  Chlor  an* 
thus  in  die  erste  Linne'sche  Classe  gestellt ,  obgleich  dersel- 
be bemerkt,  dass  unreine  einsige  bekannte  Art  ftJhl.  mon-^ 
ander  Br,J  wirklich  and  zugleich  auch  beständig  einmän« 
i^ig  sey;  denn  bei  Chi,  inconspicuus  und  elatior  fBrJ  ist 
die  dreil^ppige  Tierzellige  Antbere,  welche  seither  als  ein 
antherentragendes  Petalum  betrachtet  worden  j  nach  seiner 
Ansicht  zusammengesetzt  aus  drei  zusammenfliessenden  An; 
theren ,  von  denen  nur  die  mittlere  vollkommen  oder  zwei- 
2^11ig  istj  entsprechend  d^r  Anthere  des  C^/.  nionander ,  die 
l>eidea  seitlichen  nur  «halb  aosgebildiet  ^ dimidiat/iej  oder 
einzellig  sind  ;  bei  Chi.  monostachys  hat  man  endlicl^  beide| 
einfache  und  zusammengesetzte  Antheren  ,.  in  derselben 
Aelire  gefukpden,  Anm.   d,   üebers, 

)    Im  Original   fehlt  hier  die  Angabe    dert  Faärilie.    Da 
unser   Hr.  Verf.  sich  noch  nirgends  darüber    erklärt 
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aquaniU  orbiculato-obovaiU,  foliia  iotogerrimis  o?a- 
libus  obovatisye:  adultis  -  «opra  glabria  aubtos  tiUo- 
siusculb. 

Salix    arctica  ,  Br.  in  Boss*  voy.  ed.  a.  p.  19^. 
(54 ^)  Richardson  in  Franklins  journ*  p,  7 Sa. 

Salix  no.  37.     ffoohcr  in  Scoresbys  greenl.  p,^il^ 
•ecnndttm  speciracA  ^  a  D.  Scoresby  commiinicatam. 

Salix,  GrtviUe  in  'Mem.  Wem,   soc,  5.  p.  453.; 
fide  speciminis  in  herb.  Groenl.  O    Jameson» 

JDeacr,  Frutex  deprcssus;  radice  lignea  crassa 
longa.  Rami  decumbentes ,  floriferi  omnes  et  steri- 
lium  nonnulli  adscendenles ,  adulti  glabri.  Foh 
sparst,  petiolata,  ellipticö-obovata  y.  obovata,  in- 
tegerrima,  obtusa,  quandfoque  retusa ,  novellasupra 
glabra^  subtus  villis  longis  laxis  decuaibentibus  ve- 
8tita,  adulta  utrini[ue  glabta,  venia  subtus  ]^aruni  emi- 
nentibus,  veilulis  anastom  ozantibus.  jirnerUa  vXxw^' 
que  s^xus  ramos  breves  villosos  foliatos  terminäntes. 
Squamae  orbiculato  -  obovatae^  saepe  retusae^  fusco* 
nigricantes,  villosae.  Mose.  8  *  10  lin.  longa  ^  densa. 
Stamina  s  -  5 ,  forsan  saepius  9 ,  filamentis  distio- 
ctis.  Squamulae  (Nect.)  duae,  interiore  paullo  maiore, 
utraque  apice  incrassato.  Fem.  Squamula  onica, 
interior.  Ovarium  brevissime  pedicellatum ,  pedi- 
cello  dia^metram  transversum  capsulae  vix  aeqaante, 
dense  tomentosum ,  .cinereum.  Stylus  longitudine 
varians  ^  nunc  Stigmata  aequans  nunc  fere  dimidio 
brevior,  ^ 


tat^  welclie  Stelle  er  der  Gattung  Salix  anweist,  «0 
liaberi  auch   wir  hier  eine  Lücke  gelassen.       E.  H* 
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M.  ONOCOTYLEDONES. 

lüNCEAE. 

48*  luNCüs  BiGUJMis..  Linn*  sp,  pl.  ed.  s.p.  467. 
Montin  in  Amoen.  acad.  3.  p.  266.  ti  5*  f.  3.  Flor. , 
Dan.  120.  Zoeg.  pL  Island,  in  Olafsen^s  Reise  3.  p.  235. 
F'ahl  in  act.  soc^  hist  nat.  hafn.  2.  pars  1.  p.  58. 
Winden,  sp.  pl.  2.  p..2]6.  Pers.  syn.  1.  p.  585. 
Smith,  brit.  1.  p.  582«  Engl.  bot.  898.  Bicheno  in  hinn 
soc.  trans.  xa.  p.  52ü*   Hooker  scot  p.  106.  ccLXXxrrr  \ 

49-       LüZüLA   HYPERBÖREA,     spiciS    IDuItifloris   Sub- 

umbellatis  pedunculatis  sessilibusque  (nunc  omnibus 
sesailibus),  bractea  umbellae  foliacea;  partialibus 
omnibus  fimbriatis,  capsulis  obtusis  perianthiä  acuta 
subaequantibus  j  caruncula  basilari  seminis  obaoleta  y 
foliis  planis. 

Lazala  cämpeslrrsy  Br.  in  spitzb.pl.  inScoresbys 
arct.  reg  i.append.p.  7 5.     (3640 

laucas  arcaatas  Hooker  in  Scoresbys  greenl,  p, 
410.     secundum  exeroplar",  a  D.  Scoresby  allatam. 

loncus  campestris  Solander  in  Phipps'  s^oy.  p^  301. 
fide  eiempl.  in  Herb.  Bank^, 

Obs.     Vix   distincta   dpecies,    et    potius  ad    Z/. 
camjjestrem^  mire   Varianten! ,    quam  ad   S.  arcua-^ 


*)  Von  hier  bis  zu  p.  CCXCVIII.  ist  im  Original  durch- 
gängig eine  falsche  Seitenzahl  ,  indem,  ein  C  ver- 
gessen worden.  Obige  Zahl  ist  also  CLXXXIII  u. 
s.  f.  E.  M.    . 
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tarn  referenda;  praeserUra  ob  bracteam  umbellae 
saepisdme  ^  non  vero'seinper  ,  foliaceatn,  et  folia 
plana.  L«  arcuatae  |3.  {If^ahl^nb.  läpp.  p.  88.,  cuius 
fig.  in  Flor.  Dan,  i586;  sed  excL  syn.  Villars.,) 
tbmen  accedit  inflorescentia ,  spicis  multifloris  lon- 
gius  pedunculatis  quandoque  etiam  arcuato  -  recurvis, 
bractea  umbellae  nunc,  quamvis  rarissime,  squama- 
cea  ,  partialibus  omnibus  fimbriatis  ,  et  cariincula 
aeminis  obsoleta.  Haec  äutem  forsan  distincta  a  L, 
arcnata  a.  fFahlenb.  läpp.  p.  87.  t.  4*  Hooker  ß.  lond, 
ji.  ser.  t.  i5i.,  cui  spicae  longius  pedunculatae,  paa- 
ciQorae  et  seminai  ni  falIor|  absque  caruacula. 

In  Luiulis  omnibus,  quaa  examini  aubiöci,  ex^ 
cepta  S.  piloea ,  observavi  funiculum  umbilicalem 
e  filis  spiralibus  (decoropositione  partiali  *funiculi 
denudatis?)  compositum, 

CYPERACEAE, 

5o,  Carex  MisANDRA,  «picis  (  4  -  6  Vp^duncola- 
tls  ovalibus  pendulis :  terminali  basi  mascula ,  reli- 
quis  femineis,  tructibus  lanceolatis  acuminatis  biden- 
tatis  margine  denticulatia  squama  ovali  longioribus, 
atigmatibua  :3-3.  .    ' 

Hescr.  (  exemplarium  quatuor  incompletorum 
cum  apicis  froctiferis  et  parte  culmi,  in  herbario  D, 
Ross, )  Folimn  supremum  breve ,  lineare,  margini- 
bu9  loogitudinaliter  denticulatis.  _  Spicae  v.  umbel- 
latae  v,  alternae,  fructiferae  ovales  y.  oblong^e  pfn- 
dulae,  pedunculis  viridibus  laxis  angulatis  spioa  Ion- 


gioribu9/      Bractea    ombellae    conimuiiis    yagiiians , 
basi  atroTfuscBi  süpra  viridis,  in  foliam  breve  sciba«^ 
lato-linearQ    planum   marginibuä    deniiculato  -  asperis  • 
producta ,    incladeqs  BQD^iuUas  partialea^x  quarum  ima 
Gommuni  subsimilis^  fioliolo  breviori  tertninata^  nunc 
exserta.    Squamae  ovales,  obtasiuaculae,  laeves,  gla- 
brae,  Qigro  -  f ascae,  apice  limbo  angusto  albo.     Fr^Jh 
ctus  «ircumscriptione  lanceolatus ,   acuminatus  ,   basi  - 
attennatai  fusco*^ater,    pre  ipso  albicanti  emarginato* 
marginibus  acuminis   et    dimidii  superioris  denticula- 
tis,  eaeteram  laevis.    Jlchßnium"  intra  oupulam  breve 
pedicellatuo),  oboyatam,   venire  .piano ,   dorso,   cum 
Stigmata  duo  adsunt,  modice  eonvexo,   dum  tria^  an* 
gulato.  -     • 

• 

Obs.  Nimis  affinis  C.  fuliginosae  Sternb.  et 
Hoppe  in  act  soc.  bot.  ratUb.  i.  p.  i5g.  t^3.  >  vix 
distincta  species.  .  *      . 

r  t 

5i.  Carex  Xjoncolor  ,  spicis  scxu  distinctis : 
mascula  -  unica ;  femineis  s- S' eriBctis  subsessilibus 
squamis  omnibus  obtusis  axi  subconcolori,  1)racteis 
basi  auriculatis,  öap'sulis  laevibua  ovalibus  mucro- 
nulo  brevissimo  integerrimo ,  stigmatibus  3 ,  culmis 
laevibus. 


.» 


Obs,    C.  caeepitoaae  proxima  et  vix  dif-  CCLXXXIV 
wt  ,    nisi  slatura  minori  (  3  - '4  -  **o^i^^0  >  squarais 
(nigro^spadiceis)  axi  saepius  marginibus  semper  conco- 
loribus ,  foliis  utrinque  viridibus   et  cqlmis  laeyibus. 
An  revera  dislincta  speoies  ? 
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Sa.  Eriophorubc  capitatum«  Ho^.  gram, 
austr.  1.  p.  So.  /•  96.  Sehrad.  germ.  i.  p.  i5i« 
ffahlenh,  lapp.p.  i8.  Smith  domp.  ed.  9.  p.  ii. 
Engl.  bot.  SS87.     Hooher  3cot.  p«  90; 

■ 

55.  Eriophoruhi  angüstifouitm.  fPlUden.  sp. 
pl  1.  p.  5i3.  Smith,  brit.  1.  p.  Sg.  Engl  bot.  56^ 
Sehr  ad.  germ.  1.  p.  i53.     Hooler.^cot,  p.  91, 

I 

Eriophorum  pol'ystachyon,  FF'dhlenb.  tapp.  p.  18. 

Oha.  Plantae  Dostrae,  quasi  nediae  inter  E. 
angustifoüum  et  polyatachyon,^  foraan  ab  utroque 
distinctae,  duae  yarietates  adsunt: 

a.  pedunculis  laevibusj 

^.  pedunculis  scabris,  denticulis' crebris  niinutis. 

Haec  ab  E.  gracili ,  Roth  catalect.  9.  add.  et 
fFahl^nb.  läpp.  p.  ig.^  fide  exenipl.,  ab  ipsis  aucto- 
ribus  traditi ,  in  Herb.  Banks,  di versa  statu ra  ha- 
miliori,  foliis  Jatiotibus^  squamis  enerviis  omnido  ni- 
gricautibus  acutioribus  j  et  acheniis  oblongo  -  obo- 
vatis. 

GRAMINEAE. 

54.  Alopecürüs  ALPmus ,  spica  oYata ,  arisla 
perianthii  glumam  sericeam  lateribus  villosissirais 
aubaequante,  vagina  aupreina  ventricosa  folio  suo 
piano  lanceolato  duplo  longiore. 

Alopecnrns  «tlpinns.  Smith,  brit.  5.  p.  i586.  Engl 
bot.  I  ii6; '  Hooker  scot.  p.  aa.  Roem  tt  Schult .  \Ysi. 
a,  p.  271*     Br.  in  Ross^  10/.  ed.  2.  i'.  a.  p.  191.    (35y.; 


S[0bker    in   Score^bys    §reaiL  f.  4*0-     •/^^; 
in  Franklin* s  journ.  p»  75 1. 

Alopeeuitis  ovatns  Knapp  gram^Wk,  K. 
in  Flor,  Dan.  i565. 

Alopecaras  »ntarcticiiSy  Gistcke  Cruml. 
sUr*s  edinb.  encyclop» 


>       « 


Obs.  Species  (quam  primus  in  scotiM 
Loch  ny  Gaar  amio  1794  )^gi)  vamt  cxAmm^  mk 
saepius  adscendens,  erectö,  spica  oblongo  •  cyliali^' 
cea,  ^rista  nunc  gluma  duplo  longiore^  rariu« 


A.  anlarclicus  F'ahL  symh.  3.  p.  18.  WiUd^  gp, 
pL  1.  557.  ab  A.  alpino  differt  spica  saepius  cj« 
lindracea ,  arista  glumam  bis  auperante ,  folio  Mr 
premo  liseari  apice  attenuato  vaginam  auam  sope* 
rante  v«  aiequante.    . 

A*  pratensis  L.  disinguitur  spica  cylindracea , 
glumis  acutis  latere  tantum  villosiusculis.  arista  glu- 
mis  duplö  longiore,  vagina  suprenia  laxiuscule-cylin, 
dracea  folium  suujn  lineare  mültoties  superarnte. 

\ 

PniPPSIA.  CCLXXXV 

Phippsra  (snbgenus  Vilfae)  Trinius  in  Spreng, 
neue  Entdeck.   2.  p.  57.  (  Gr.  unifl.  et  eesquifl.  p.  lai.) 

m 

Char.  gek.  Gluma  uniflora^  abbreviata,  inae- 
quivaWis.  Perianthium  muticum,  obtusum,  imberbe; 
valvula  superiore  nervis  sursum  divergentibus.  Lo^ 
diculae  2.  Stam.  1-3*  Stigmata  a,  sessilia.  Co- 
ryopeU  libera,  teres,  exsulca. 
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Gramen  puaiUum ,  aquaticum  vel  in  inundatü 
nascena.  Culmi  hcisi  dipisL  Folia  pUma;  ?agina 
integra^  ipso  apice  tanium  fisso,  Panicula  coarcta^ 
tUy  ramis  semiverticillatia,  Glumae  enerves ,  inje^ 
riore  minori.     Stamina  i  -  3.     Stigmata  persistentia. 

« 

Obs.  C  graminibus  unifloris  proxime  accedit 
Fihae  et  Colpodio  y  aßinitatem  etiam  quandam  ha- 
bet cum  Schmidtia  2*rattin.  ( Coleafithus  Roem,  et 
Schult,  syst.  2.  p.  11.),  cui  certe  gluma  nuUa,  et 
perianthium  bivalve^  probaate  valyula  soperiore  bi- 
nervK 

Inter  genera  locustU'  bifloris  Phippsia  affinis  est 
Catabrosae ,  conveniens  gbimi»  abbreviatis ,,  perian- 
thiis  obtusis  concavis  et  fo^iorum  väginis  apbe  tantum 
fissis :  differt  locustis  unifloris  ^  caryopside'  tereti, 
nee  lateraliter  comptessa. 

55.     Phippsia   algida. 

Agrostis  algida,  Soland.  in  Phipps*  voy.  p.  200. 
cum  descriptione  accurata.  If^ahlenb.  läpp.  p.  25. 
t.  1.,  ubi  perianthiujn*  pro  glumä^  omnino  praeter- 
visa,  depictum,  et  lodicula,  perperam  indivisa  et 
aucta/pro  perianthio  univalri.  Fhr.  Dan.  i5o5., 
structuram  eandem  exhibens,  ac  in  Wahlenb.  1.  c., 
Br.  in  Ross*  voy.  ed.  3.  v.  3.  p.  191.  (SSg.)  (Gra- 
men sui  generis).   —   (Vilfa  algida  Trin.  1.  c.  p  i5g.) 

Trichödium  algidum,  Suensl.  bot.  5^5.  f.  2. 
ab  ic.  Wahlenb.  mutuata.  Roem.  et  Seh.  syst.  2. 
p.  282.  *        • 
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^^  y 

JDeBcr^     Gramen  biunoiale,  glaberrifnumi/.  cae- 

spitosnm.'     Culmi.  ipsa  basi  divisi'  ibique   vaginis'  :8c<b- 

riosis  tectf.     Foüa  lifteari^^  obttisiuscula ,  laevia ;  li^ 

gula  brevis^  obtusissitna,  indivisa ;  vagina.  laxiuscuJa  , 

integra^  ipso  apice  tantum  fiasb.     Panicula  coarctata, 

ramis  semiverticillatxs  paucifloris  laevibus.     fjocustae 

uniflorae.     Glama  nana^  bivalyis,  iuaequalis  :    val- 

yulae  muticae,  öbtusiusculae,  conpavae,  haud  carioa- 

tae>  integral,  meiiibranaceae ;   i/z/erior  minor,  ener- 

vis ;    superior  plus  vduplo  maior,  ipso  perianthio  tri- 

plo  circiler  brevior,  obsolete  unioervis;   ambae  sae- 

pissime    post  lapsum    perianthii    cum    tachide   persi- 

Stentes,'  inferiore  quandoque  decidua.     Perianthium 

intra  glumam  brevissime  pedicellatum :  valvula  infe-- 

rior  concava^   ovato-lanceolata,  trineryis,  netvorum 

dimidio    inferior!    hispidulo ;    superior   eiusdem   fere 

loDgitudinis  et.  latitudinis,  sed  diversae  figurae,,  obfn- 

.sa^  5'4-deniata,  binervisi  nervis  bispidulis  ,    a  basi 

sursum  pauUo  magis  divergentibus ,    ipsa  basi  subap- 

proximatis.    Lodiculae  3,  suboyatäe,  membranaceae, 

indiyisae,  glabrae.     Stamina  i-3.     Stigmata  3^  £#s- 

silia,  long^,  hyalina,  ramulis  simplicibus.     Caryopsis 

oyali-oblonga.  teres,  exsulca^  stigmatibus   emarcidis 

diu  coronata.  Embryo  caryppside  quadruplo  brevior. 

Obs.     Maec  ad  specimina  ex^lnsula  Metvil-  CCLXXXVI 
le ;  .species  autem  yariat   perianthii  neryis   laevibus,         * 
staminibus  2^  et  quandoque  unico,   nervo  alteri  yal- 
vulae  superioris  perianthii  opposito.  *) 


*)  An  haias  loci  :    Vilfa  monandra  7Vm.  K  c.  ^  a  CAa- 
missone  ad  Sinum  St,  Laurentii  lecta.        A.  d.  ^U. 
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In  Terra  Tsckuisli  a  l>ap.  Nelson  m  lerlio 
it.  Cook,  lecia  est  varietas  (? )  iasiginii^  duplo  maior^ 
culfois  ramosis,  foliis  laxioriboa  aliidque  Qbtu  diver* 
aa :  vix  tarnen  ^eoiea^  diatioeta. 

j 

:COLPODIC]tf. 

Colpodiunf.  Trin.  agrvtt.  p.  iig.  f.  7.  subgenu« 
Vilfae  Trin.  in  Spreng,  neue  Entdeck,  a.  p*  57. 
(I.  c.   p.  121.) 

Char.  gen.  Gluma  uniflora,  subaequivalvis , 
mutica.  Perianthium  gluma  longius,  submuticani; 
obtusum^  apice  scarioso;  valpulia  sabaequalibus  in« 
tegerrimis,  superiore  exserta  binervi,  lateralibus  pa- 
rallelis.  Lodiculae  3.  Styli  s.  Stigmata  plumo- 
sa.     Caryopsis,  —  —  — 

Gramen  glabrum.  C\x\mi  erecti  v,  adacenden" 
tes,  Folia  plana,  ligula  indiuisa  imherhi  folio  Za- 
tiorey  yagina  longitudinaliter  fissa,  Panicula  cgar^ 
ctatay  t'amis  semiverticillatis.  Locustae  oblongae, 
giabriusculae  cum  p.  absque  rudimento,  saepius  se- 
tuUJormi^  floscpdi  secundL 

Obs,  Gramen  bocce  babitu  vere  peculiari,  pri- 
mo  intuitu  Poae  propius  accedens  quam  Agrostidi  s. 
Vilfae^  aflinitatem  quodammodo  eliam  cum  Dupon- 
tia  et  Z)^^cAa77z/;^ia  habere  videtur.  Cariopside  au- 
tem  ignota  genus  haud  stabilitum  est  et  de  eiusdem 
affinitate  cum  Colpodii  $peciebus  Trinii^  praesertim 
cum   C.  Stevenii  et  compreaso,  incertua  sum. 

56.  CoLPODiüM  LATiFouiJM  ,  panicula  coarctata 
lanceolata ,  foliis  pla^is  late  lin^ribus. 
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Descr.     Grämen  robustum ,  spithameuin-pedale, 

glabrum.    Culmus  e  basi  decambente  v.  radicänte  ad« 

scendens,  nunc  erectas,  teres,  laevis,  foliatus»  basi 

vaginis   scariosia  tectus.      Po//a  plana,   lineari-lan- 

ceolata,  acuta,  stticta,   utrinque  et  ad  margines  re- 

trorsum  scabra:  i^a^fna^  scabriuscalae,  ad  basin  ns- 

que  fissae,  suprema  folio  proprio  Jongior  *  ligüla  ob-^ 

tusa,  itnberbis,  erosa ,  denticulata,  folio  latior.  Pa- 

tiicula   coarctäta,  angusto -^  lanceolata ^  fusco-purpu* - 

rea  ,   perianthiorum  apicibus  albid  ,   sesquiuncialis  r. 

biuncialis ,    ramis  breyibus  serniverticillatls  appressis 

inferioribus    demum    modice   patentibns  j    peduncuUs 

pedipellisque   pauci-denticulatis  strictis  apice  vix  di- 

latato   cuni   locusta  continao.     Gluma   uniflora,   bi- 

valvis  ,    mutica  ,    herbaceo-membranacea  ,    glabra  : 

valvulis  suboppositis  concavis  vix  carinatis,  obtusiu- 

scuHs  V.  aculis^  integris  semitrinerviis ;  inferiori  paul- 

lo   breviori  nervis  lateralibus  brevissimis  ;    superio- 

ri  acutiori    nervis    lateralibus   magis   manifestis    sed 

longa  Infra  apicem  evanescentibus.    Perianthium  in- 

tra  glumam',     qua   häud  ^uplo   longius ,,  brevissinie 

pedicellatum ,  cum  pedicello  cr^^so  articulatum,  basi 

obliqua,  herbaceo-membranaceum,  textura  fere  glu- 

inae ,  muticum  ,  per   lenfem    pube   brevissima   con- 

spersum,   intra  gluroam  e  maiore  parte  viride,    su- 

pra  eandem  fusco  -  purpureum  ,    apice  scarioso   albi- 

^nti.     yalpulae  concavae^  textura  omnino   similes, 

loDgitudine  subaequales,  inferior  neryö  centrali  ma- 

Qifesto   saepius   apicem  muticum  attingente ,  nunc  in , 
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CGLXXXVII  setulam  dorsalem  braviMiaiatn  altitudinem  Vaka- 
lae  subaequantem  desinente,  lateralibus  utrinque  doo- 
bU8  obsoleiis  infra  apicezä  prorsas  eyanescentibos ; 
Talyula  superior  obtusior,  Jntegerrima,  dorso  angusto 
'  planiuscQlo  vel  levite^  cpnvespo  lin^ari  bineryi  ^ 
^  oeryis  parällelis  tenuibus  nudis  ^  lateiibu^  dorso  ali- 
quoties  latioribus  parallelia  margioibua  nüdis,  Ito- 
dieulae  duae  ,  subcoUaterales ,  membranaceae ,  smi* 
bifidae  dentibus  acutis,  imberbes,  loagitudioe  ovarii. 
Stamina  3  ;  filamentis  capiUaribus ,  antheria  fasco- 
strainineis  utrinque  bifidis.  Ovarium  oyatum,  acu- 
tum ,  glabrum ,  exsulcum.  Styli  brevissimi  y  appro- 
ximati,  tIx  mamfesti.  Stigmata  hyalina^  deuse  pla- 
mosa,  apicibus  acutis. 

Obs.  In  exemplaribus  plerisque  nailum  certe 
rudimentum  flosculi  secuhdi,  quod  tarnen  in  nonnul- 
lis  ex  Insula  Mehille  atque  in  exemplari ,  ex  Pos- 
Session  Bay  adest,  setuliforme,  hispidulum.  Inspe- 
cimine  unico  ,  ex  Insula  Melville  allato  ,  locustas 
nonnullas  bifloras,  scilicet  flosculo  secundo  pedicel- 
lalp  perfecto,  observavi. 

■ 

57.     PoA  ANGüSTATA  ,  pdnicula  simplici  coarctata 
lineari-lanceolata,   locustis  4-5-floris,   gluma  infe-  | 
riore  dimidio  minore,    perianthiis  lapice  erosis:  val- 
Yula   inferiore    ba^i    elanata    lateribus    glabriusculis , 
follis  angusto  -*  linearibus. 

Descr,  Gramen  4  •  6  -  unciale  ,  glabrum  ,  cre- 
ctum  ;  radice  fibrosa.  Culmi  foliati,  basi  quandoque 
divisi,  laeves.  Folia  angusto -lioearia/ plana  ^  acuta. 
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glabro  f  Jaeviä  9  -  i^aj^'iui^  subcjfliadraceae  ,   laev«^, 
auprefoftifplio  praprio' longior  ;    omnes  ipsa  bäsi  In- 
tegra ^    /^ii^    aubqaadrata,    tarn  lata  quam  longa, 
«piqe  *  dantato  dent?e  medio  patiUo  longiore.    Pänipti* 
la  ereota ,  angusta ,   cärctiinscriptione  lineari  -  lanceo- 
lata  y   rataiia  paucifloris ;    pedicellis   denticulati8    stri^ 
ctis  yiridibas  apice  aliquantam  dilatato^  cum  locusta 
haad  öainma' oontiouok    JLocustae  objongae,   colora- 
tae  9   aaepius   quadriCLorae.     G/^^mae  hyalinae  ^    gla- 
berrimae^   uninervia^,   cum   pedicellis  peFsistentea: 
Talvala  inferiore    fere   dimidao   minore  \;    auperiore 
duplo  jlaiiore  «t  fere  duplo  longiore  obtuaior^  pe- 
rianthio  dimidio  circiter  breviore,  neryia  lateralibus 
obaoletia.      Serianthia   aeparatim.   decidentia ,    rachi 
locuata^  ^abra :  valvula  inferior  oblonga ,  concava  ^ 
acutiuscula   apice  acarioso   eroso-denticulato»    quin- 
quenervisiy  lateribus  infra  medianr  pube  rara  in  net- 
-via  Q:>:tiinia   crebriore    instructi»,    ipsa    baai    abaque 
lana    iinplexa;     superior    paullo    brevior^    binervia 
nervis    viridibua    denticulatia »   lateribda    complicatia* 
JLodiculae  3|  hyalinae^  imberbea,    aemibifidae.  6!fa« 
miiia  5. 

58.'  Po/k  ÄBBREVIATA ,  panicula  Bimpliciasima 
coaf ctata  aubovata 9  locustis  4*5'*flori8,  glumae  val-* 
Tulia  aubaequalibua  acutisahnia  perianthia  basi  lanata 
lateribua  pubescentia  aequantibua,  foliia  involuto- 
setaceia. 

Descr.  Oramen  S^J^'^uncMe.  Culmi  foliati  » 
baai  saepe  diviai,  laeVea.  JPolia  involuia,  snbaeta^ 
cea,  rcitroraum*  aeabra:  pctginae  fere  äd  basin  usque 

I  «7 
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fissae,  cyliBdrieeae.  PanictMla  yix  aenimidalis,  ramis 
altenus  sabbiflom  striclis  laeTtbas  tIx  denticolatis. 
Locusiae  obloogae  ,  oolontae.  Glumae  acBtisfliinae : 
Talruljs  loDgitadsDe  sabaequaliboscarioatis  ghberrimis : 
inferiore  manifeste  angnstiofe  paullolam  breviore 
rniinenri;  mperiore  baai  trinerrL  Ptriardhiu  gla- 
nias  paullo  superanüa :  vcdtnda  inferior  ipsa  basi  la- 
na  implexa  parca  instmcta  ,  eariaa  a  basi  ad  duas 
tertias  partes  lotigitudinis  sericea;  lineapariter  seiioea 
CCLXXXVllt  tttriqae  margini  approximala,  a  basi  ad  eandem 
fere  fdtitadinem  attingente ,  inierstitiis  pobescentibai 
aabserieeis;  superior  binervis  neirvis  pectinatim  den- 
Hcalatis,  lateribos  indoplicatis  latiaso^is%  LfOdica- 
lae  9.  Aa/miiaS';  antheris  stramineis.  Ouariam  im- 
berbe*  Stigmata  3,  sabsessSia,   plumosa,  It^aüna. 

59.  PoA  ARCTICA,  panicala  effiisa  :  ramis 
paucifloris  capillaribm  laevibus  locustisque  coknratis 
oyatis  ^  -  4  -  floris  ,  glumis  subaequalibus  y  perian- 
tibii  TaWula  inferiore  basi  lanata  carina  Uneaque  snb- 
marginali  serieeis:  inlerstitiis  pabescentibus ^  foliis 
linearibus:  ligula  subquadrata  erosa. 

.  Poa  laxa,   Br.  in  Ross*  voy.   cd,  a.  i^.  2.  p^    192. 

(539.)     Hooker  in  Scoresbys  Greenl,  p,  4io.      non 

•  •  • '     ' 

Willdenovii. 

Descr.  Gramen  5  -  8  *  pollicare.  Calmi  erecti 
V.  adscendentes ,  basi  qnandoque  divisi , '  graciles, 
laeres,  foliati.  Folia  radicaüa  asgasta^Iinearia, 
canaliculata  ^  cuimo  aliquoties  breviora;  euimea 
pauUo  latiora^  plana,  marginibus  laevibus^  dentica^ 


obycdeliasiAM  ^  ^  "ifoiifimfe  >  st ridtni  4  >  •  slrisitae^  liie ves^ 

ipsa  faliiriaTrlqgrii:;    ägniA  nuhqmdvtAB^^'^mtmop  pitdio 

longior   quam  'late',    -apidei  erdMi^ineii^vi  ^Panicula 

saepiud  effusfiy    nunc  rara,  nunp   ipipus  effusa,^   ra- 

Tissime    subcoarctatA,  .i*achi  ramisque  fuscis,    racnis 

3-4  sejniverticillatis  l  -  a-  flops  capil^ribtis  laevibus. 

Xoc2/«/aß  ovatae  V.  oblotigo-ovatae»  fusco-purpureae^ 

apicibus  yaiyularun]  straniiaeo  -  fuscis  ipsoque  margi- 

ne.  alba,  3-4-  florae  cum  rudimento  mi;riiuto  scarioso 

longius  pedicellato  quarti  v.  quinti;  rachi  ariicülatim 

solubill ,    per  lentem  acabriuscula.      Glumae   subae- 

quivalveii,    fcaicinatae  , .  ttcuiaer^    Xu»cq  -  ^pputeae , 

gUberrimaev 'CaviiMi  eoitra  liieditifh,  odsolelai^iine  deor 

ticukta:«  f/2yerÄ>rea«igufeti^re>'neEi5i$Jat*^^^^        o&rf 

soletioribus^  altcrp  obtolatJMuiw»;»  «tf/?^rioreJ  'Vix*lohr. 

giore,     nervi«   JÄle*aUhua  «wai^fe^Äwribu*. ..  Periööi* 

f/iii  vahula  inferior  oblonga,  subcarinata,  ipsä^bafii, 

V.   Xiotius  ex  apice  arliculi  racheos,  lana  longa  con- 

tortüplicata   flosculos  sub'nectetite ,    carin«:  a  basi  ad 

duas' let'tias   partes  lon'gttudirijs  sericea  riJUs  brevi- 

bus,    supra    6bs«leti«8iifre    detitkulatta,    lat^ribus    a 

basi  äd  teändeiii  cirdter  ttltitudirtem  ac  porlio  sericcfa 

carinae  pubescentibus ,    linea  inlramarginali  sericea; 

valmta  xwperipr  infepore  pauHo   brevior,  binervis, 

nervis  Tiridibu»  p^ctinato-ciüalis  pilis  brevijbüs ,  later- 

ribus  induplicatis  axin  fere  altingentibus.  Lodiculae  9, 

cuneiformes ,   semibifidae  dentibu«   acutis,    hyalinae, 

imberbes,    oyario  breviores.     Stnmina  \t\k\    änthe- 

ris  sffa^hieis.  ^  ^uaruim  oblongum  y  iniberbei   Stylt 

3,  brevrtÄiioi.     Stigmata  hyaliüa,  laxe  ploinosa,  ra- 

mis  denüculatii» 


4S0  (florw  d$r  miiniie'M  Jb«e/.) 

Obs.  Exampkri«  fiomialla  statim  maiore^  lo* 
custb  acntioribiis  9  glami«  acmninatii  perianthia  io. 
feriora  sabaeqnanlibos  ^  foliia  latioribiu. 


Poa  laxa  ffiUden.  sp.  pL  i.  p.  586. ,  qnani  ex 
eodem  monte  Silesiae^ubi  a  b.  Haenke  pFimiiin  in- 
Tenta  est,  habeo,  a  D.  Trei^irano  communicatam , 
dififert  statara  minore  y  panicula  eoarctata  ^  rachi 
ramUqae  paniculae  et  glumU  infra  medinm  Tiridi- 
biiSy  perianthiis  acalioribua  lana  baseos  parciorejlo- 
coatae  rachi  laevi. 

Poa  flexaoaa  Hast  gram,  au&ir.  4*  p- 1^*  ^  96., 
qaae  «imilis  esse  videtar  F.  arcticae  qnoad  päoiciilain 
effttsam  et  locostae  ooloreni  figaram  et  pubescentiain, 
difFert  panicalae  rachi  ramisqae  viridibus  magis  di- 
Tisis  scabris^  glaiüanim  carinis  loogitudinaliter  den- 
ticttlatis. 

GGLXXXIX  60.  Fbstuca  BREVivoitiA,  racemo  subsiniplici 
erecto,  flosculis  teretibos  sopra  scabriasculis  arista 
daplo  loDgioribus,  foliis  setaceia  Taginiaque  laevibaa, 
culoieo  aupremo  multotiea  brerlore  ragiiia  aua  laxiu- 
acula* 

Obs.  Figura  et  atatura  fere  F.  opinaey  inter 
qaam  et  F.  IlcUlsri  media;  priori  foraan  nimia 
affioia« 

61.    Festvca  vivipara. 

Obs.  Nallam  obaenrationem  habeo  de  exemplari 
nnico  Featacae  cuiuadam  viviparae^  olim  viao  in  her- 
bario  D.  Sabine  ulterioaque  examinando. 
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GhAr.  gbk.  Liocustae  uniflorae,  cylindraceae. 
Glupia  abbreviata ,  inaeqaivalvis ,  mutica.  Perian^ 
thii  ifalpula  inferior  tnatica ,  obf usa'^  concava  ^  ner- 
vosa, apice  «carioso:  superior  nervo  ütroque  latera-* 
liier  biseto !  Lodicülae  distinctae.  3i^U  s.  Stig*- 
inata  plumosä.  Caryopsis  libera ,  lateribua  com- 
pressU. 

Gramen  etegana.  Folia  plana  y  angusia,  va- 
gina  iniegra  ^  ipso  apice  ianium  fisso.  Racemus 
Simplex-,  locustis  cdrnuis  purpureis  hitetitihus.  Glu- 
ma  valpüla  inferiore  (icufa ,  superiofe^  latiore  oh- 
tiisa.  Periantbia  distincta ,  valpula  inferiore  5-^7- 
nervi,  Muperiore  lanceolata  emarginatay  pari  sU" 
periore  setarum  breifissimo.  ' 

Obs.  Geiius  Glyeeriae  proximnin,  quäcum  lo- 
custis teretibus  y  perianthiia  obtasissimis  et' '  vaginis 
folioram  integris  convenit;  dlflert  praesertim  setis 
lateralibba  n^votum  valvalae  supedöHs  periantbii, 
lodicnlia  ciAihcti$  y  ^tigmatibus  '  baud  decompositisi 
caryopside  lateralitet  cbiiipresStl  et  'inflerescentia. 

Charaeter  fere  essentialis  in  nervis  valvulaesu- 
perioris  perianthii  latere  setigeris;  abaloga  strüctura 
enim  vis , '  qüantum  scio^  in  ullö  alio  gramine"^ob- 
tinet,  nisi  in  UnioTa  latifolia  Mich,  amery  ubi 
eqaidem  banc,  nuHisaliis  difterentiis  accedentibus,  pro 
cbaractere  specifico  täntum  bäcbeddam  esse  censeo. 

.  6  a« '  Pii«0RoK>ooN  SABiKiii  «^  Tab.  D« 

DeScr^  Gramen  triunciale  asque  spithalneum ,' 
glal>runi.  'Valmi  eteksiiy  foUalti^  striati,  laeves',  sim* 


421  (Fioru  dtr  MmWUUU  Jnsel.) 

« 

plices.  PoUa  radtcalia  angdstiora,  longiora;  culmea 
linearUi  plana  ^  bre via ,  laevia  ;  vaginae  paullaluin 
compreasaei^  stri^tae^  glabrae ,  laev^s,  fere  ad  apicem 
integrae,  ipso  apice  ßsso^  tnargipibus'^cariosis ,  su- 
prexna  folio.  proprio  longior :  ligula  breviasima ,  ro- 
tundata ,  emarginaU.  Spica  racemoaa^  simpliciasima  ^ 
rachji  sj^rii^tp  -  angulata  laevi  yirldi;  pedimcu^ia  iate- 
ralibus  glumam  vix  superantibus  recurvis  lacnriboa 
indivisls  allernis  distantibus.  JUocuskie  ^ubc{yl|i|dra- 
ceoe,  oernuae  V*  pendulae  y  ae^niunciales ,  purpureae, 
nitidae  ^  pef  lentem  tenuiasipie  ppbeac^ntea.  Gluma 
bivalvjs^  ii<^"^9,  inaequalia»  meinbraiHicea  ^  purpureai 
GCXC  tnutica:  vahula  inferiörf  Qvata  faiXk\9k  \ ,  i9^periore 
obovata  obtusi89>ma ,  dupIo\  latiore  pauUo^  longiore. 
,  Perianthia  alterna ,  distincta :  valvula  {nfj^ripr  obo- 
yato-oblonga,  obtusissima  ,.  conoava,,  ,quipqueiiervis , 
extus^  pujbe  brevissinia  äppressa  qouspei^^aj  ^ice  mar- 
£iDibus<jqe  ab  apipo  ad  medium  aTbia^  acaripsis^  ner- 
vis  om4:iibu8  infra  apicem  desinentibus  ,  ipe^io  i° 
mucroDulum  b^evif simiun .  iBarginem  vaJLvulae  vix 
altingentem , ,  jpiroductcj.  i^  vqlpufqt  ^iqf^rior]  Igngjitvtdine 
ferjB.  i^feriori^  ^,  m^Qifßst,^  aoguj^tior ,  elliptico,- lapceo- 
l^ta^  apico^  profunde  eaiargiq^al^o.,  ^terib^  indupli- 
catis  ,^.  bip^^rVis  ,.  ne^r^is  >revici3ime  .  cili^a  ,  ^  singulis 
bj^etis  y  setis  la^evaübiis.  per  p^a  pppo^itia ;  quarum 
duae  //z^riqre«  infj:a,npiCtdJMnci/Valvi^^ß  ortae ,.  aubu- 
lato  -  filiformes ,  ^trictue  ^  mo^f ce .  pa^eiiteiß  ^  d^ntiQu- 
laUe  ,  longitudine  circiter  dimidii  totius  valvulae ; 
duae  ^uperioresr  paüllo  'aupra  mediiim  ialvulke  or- 
tum  d^ceoited,  ^bfrevisaimae-i^  de;24ieu}atiie ,.  iim^tigroni- 
formes^  .altera  qufpdoque  lob^ljata...  I^ödiculae  2j 


collatondes ,  sp]prockiiäatae ,  bre vissimae ,  ^  tnancatae , 
basi  letiter  cobaeretited,  sed  absqUe  laesione  sepa- 
randafe;  Stamina  5  ^  filamishtis  cä^illäribus  ;  anthe- 
ris  lineaiibus  utrihque  isemibifidis.  Ovarlum  ova- 
tum  y  imberbe.  Styli  % ,  glajbri..  Stigmata  laxe  plu« 
mosa  y  hyalina ,  rainis  denticulatis  ,  superioribus  \ix 
brevioribüs.  Caryopsis  iibera,  lateralifer  compressai 
yeiitre  angusio-lineari  leviter  cahaliculato ,  axi  Ion* 
gituiiinaHter  saturatiore/ "  Embryo  carybpsidö  duplo 
breyifr. 


••  ^         * 


Obs.  Duplex  varietaa:«  .^ 

a.     elatiorii    8|i.bfl|pithainea ,    antheris  straminais. 
Tab,  ix  f.  1-7. 

p.     9  •«  4  ^  gttdalb  j^   aniheria  purpureis.     Tab. 


*•      -  * 


Der  specifische  Namen  wurde  dem  Herrn  Ca- 
piidin  ^ttAKti  SAarJ^fi  sta  JBflren  geumhlt i' ^n  des- 
sen Herbarium  y  dem"  reicheien  ;•  th^likee  ääfridi^ 
Helib  'fSkhniftleti  ^^d?dih'j'  zähireiche  Eximpiäre 
POii'müieri  Farieiäteii  die^ei  mertwämged  Gra^ 
ses  iich  finden. 

*  EXPCilCATlO  TABUIälB    — 


»  * 


PLEvaoPOGOii  SABiNii.  1.  VsoTietatis  a.  plaiita  nxag- 
•  ttitiidiüe  aaturalt^  a.  eiDsdem  loöatfta  cum  peduncalo 
et' poitioae  lacUeof,  mag»  aaeU;  3.  jkeriaothiam  da^ 
sum,  articulo  racheos  insidens,  aactios ;  4-  ^d.,  expan* 
sum  pariterqae  auGtam ;  5.  Talrala  svperior  perianthii,  a 
'  facieTAar;adid.aagmeQto  6t  polien;  7.  flo^cula»,  peri- 
anihio  orb4tiUj.  ejUwJ^eu».  lUaimnaj  pUUUma  et  lodicolaa. 


4M  (ftora  der  MOviU^  bueh  ; 

.  a»ot  Qtt  4  0^  S-  *)  8-  Varietalisi  ^.  p)avta  nag«;  oalvr.; 
9.  eias4em  locusta  com  pedoi^alQ  .ad  angip»  id*  ac 
a.;  10,  periaothiam  expanaumy  genitalia  el  lodicola- 
mm  alteram  exhibens  ad  angin,  q.  4* 

BÜPONTIA. 

Char.  Gbn.  Glufna  aubaequiva)vis ,  acariosa^ 
concava,  mutica,  locustam  9<3-floran9  subaeqaans. 
r0rianthia  mutica,  scariosa,  (bapi  barbata),  altero 
pedicellato ';  yalvulis  integris,  inferiore  concava«  Lo- 
diculae  21.  Ovarium  imberbe.  Stigmata  aubaessi- 
lia.     Caryopeis.  —  —  —       I .  .  *  ,.  . 

Granien  glabrum  y  eredtnni.  Foliä  'linearia^ 
plana  j  vaginia  semifissis  y  basi  iutegra.  Panicula 
mtplex  y  ooarctaia  y  ßutco  fH  piitjpur^ficeitfi  Paria  f 
pedicallia  cum  locuatia  continids ,  periai^hü^^  s^pa^ 
ratim  solubilibus. 


•s      > 


ccxci  .  Ob^.  ^d ,  Deschanipsicua  proxime  accedit  hoc- 
^e  gepus :,  di^tinguitur  perianthiia  niuticia  ^  yalvulis 
iote^r^  ngc  de.ntatia.  Cum;  Qq^abrosa^  faqip  ^irer- 
ai^simi^,  coDTenit  pluribus  ncitia,  differt  gliiniis  lo« 
custam  aubaequantibua ,  perianthiis  baai.  brererbar- 
batis.  A  Poa  diTersum  locuatia  haud  compreasis, 
glumis  periakithÜKqtie  ^^pncayia  nep  carinatia.  Ad 
confirmandum  genaa  caryopsia  desideratur. 

i     ißiese  GaUung  ist  Herrn  Dapont  xu  Paris  ge- 
widtneij  dem  VerfMser  eines  sc?uitzbaren  uii^saizes 


•  •■ '       •        ■         j.  >  .1 

*j    Auf  der  Tafel  selbst  stellt  f,  7.  das  Pötten   nnd  f.  & 
die  Binme  ohne  Periantbinm  dar.  E.  M. 


(Iftara  ihr  MtMlleU  laset)  49ft 

über  die  BkUUebeide  der  Gräser^  und  initnl^ssantar 
Beobaohtongen  über  die  Guttung  AtripIeM. 

63.      DüPONTIA    FiSCHERI. 

/ 

Descr.     Gramen  6-  lo«  tinciale«  erectum.    Cut- 

0 

mi  shnplices,  fbliati^  laeres,  glaberrimi:  FoUa  rd^ 
dicalia  et'  inferiora  Cttlmi  cänalicoläta  ^  angastö-U- 
nearia,  acuta,  laetia,  s <- 3 - uncialia ,  i^agihis  Btrictis 
scariosiar  vix  ad  m^diinn  fissis ;  eülmea  i  -  9  j  sap^- 
riora  breviora,  plana ,  laevia,  vaginis  proprils  lä2d^ 
uscalis  foliaceis  ullra  niedium  fissia  loogiota;  Itguta 
mediocrls,  obtüsa,  sobtruncata,  imberbis*  Panicula 
coarctata,  spiciformis^  basi  quandoque  interrupta^ 
purpareo-fuaca,  nitenSi  aesqiiiuncialis-biancialis ,  ra- 
mis  aiibgeininatis  paucifloria.  pedicellsaque  laevibus 
cum  loGusta  ceatinuis.  LocusUie  ovatae^.  biSoirfUii 
cum  rudimeQto  .  clavato  setuliformi  tertii  floitcfli^ 
nunc  triflorae  florcf  tertio  completo ,  nunc  biflorae 
absque  tertii  rudimento.  GUanß  .buralvia,  subaequa^ 
lis,  mutica,  glaberrima,  purpurascens»  aubiü^ens^  f^^r 
gine  pallido .  8.cari^8o  Ipngitpdine  locustae.  F^hftulae 
concaTae  nee  carinatae,  oblongo-lapceolatae :  infer 
rior  pauUo  angustior,  acuminata  ▼.  acntissima,  iminer- 
Tsa  ;  euperiar  aemi-trineryia,  fierris  medio  paullo  infra 
apiceniy  laMraKbua  loage.inträ  marginem  etanesben-* 
tibna.  Perianihia  aubeonformia  t  iirferme  itxtt^  gla- 
mam  aubsemle , '  a  pedicello  brerisaisio  ae^arabite ; 
siq^eriue  eum  mpice  pauUuInm  dilatato  pedicalU  bre^ 
▼ia  aHiealatam,  faeile  aolubiie;  utriaaqaeMrfoiii^*m^ 
Jerior  OTala^  mutiea,  obtuaa,  rix'  miqiiaih  ^ctna, 
integra,  concayai  ipta  basi  pilii  brefibaa  «tirtatU  aU 
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hk  barbatu,  et  a  bati  fere  ad  ^i«£om  pflis  brevio- 
ribus  strictb  sabadpressis  subberieea,  tttaertiSy  ner- 
Yis  Jateralibus  intra  marginem  evanescentibus  ^  me- 
dio  pauUo  inAra  apicem  desinente  ;  superior  longi- 
tudine  inf^rioria,  maoifasie  angu«tior|  Uneari*oblonga, 
glabemma,  bioerviai  Dervi3  breyibuai  iaterftitio  li- 
nfari  C0Dcaviu3culo.  Lodiculae  dq^fj.  dUtinctae  , 
Gol^taralea,  membranaceae ,  hyalioae,  «ubovatae  v. 
cuneatae,  apice  aroso^dentato,  ovario  Joiigiores.  Sta- 
mUi0  9  4  filam^eutis  distiaclia  capiUaribus;  antheris 
f ufico  -  purpareis  linearibus  utriaqoe  bifidiß.  Ova- 
riiun  ovfile,  glabram.  Stigmata  9»  subsessilia ,  hya- 
lina,  dense  plumosa^    ramia  apicem   Yersas    brevio- 

•  •  Dir  specifi^che  Namen  Ut  nabh  Herrn  Rscher 
^i^ifAity  deä^eh  Herbarium  die  pöllsfändigüie  Reihe 
von  Exemplaren  dieees  Grääes  etithSUi 

'M  64..  Dbstcha'm^sia  SBREVilPOiitÄ ,'  j^anicala  co- 
äMatä  tanceolata:  pedioellis  lä^VIbüs/  löcastiä  3- 
9"^  fIbtis/ärUia  stricta  ?alvüläiü  ^abaeqiiante,  foliis 
Ihtolutis:    eaalltiis  äbbrevlatis. 

.  IMwF»  Gramen  3-5*  unoiale^  ßlai^ßm.  Cuhä 
wnplicea^^  e^ooti^  foUatir  /  Folia  imSttiorjaL.  involuto- 
aabulala^  stricta^  uBoäUk-aejsqcättiiQialia ;  v^tginia  «tri- 
ciis  foUp  braviocibtts  ^  ipsa  basi  integra'^  Ujguia  ob- 
'^Pga^ :  lacifiulfita  ; '  hupremUm  bretriisiinuHi  ^  Tagioa 
eloQgata  laxiaecttlä^  ligula  brefiore.  »  Pametsla  00- 
arptata,  laiiqeolata  v*  oblo0gb>  f usccMparpttraaGens,  sca- 

riosa.  fA0B8  aaii^creirtudUafis.  Z^ciM/oa.  biflorae.  raro 

'  »  »  .     ' 
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triflorao,  sompi^r  eum  «idk^eiilo  pedicelltfprgii  ccxcii 
floaculi  alleriD9.  Qluma  s^jäiMqllmreAwi^^  iM^ie^  ^  9fiVtX»^ 
valvuH«  lajDceabttJspQiipäyts  aqttti^ainiis  scariosis^^  di96o 
purpuraBoentiy  Ihnbo  pallido^  uniiter^iis  loeusta  paoUp 
brevioribas.  P^riantbia  .  3ubuinförinia  ,  scacmor 
membiranacea^  «eparatim  solubilia:  inferios  seasile; 
valuula  x/?/^rior- ipsajbaai  barb^ita  pilis^brevibus  strir 
ctis  albis^  caetenun  glabra  concava,  aabqoinqaener^^ 
VIS,  nervis  omhibaa  laevibas  obsoletis ,  apice  eroso- 
miyitidbtitäio',  Aor^o  saepius 'ilffi^a  inediühi  arista  se- 
tacea  tectd  dänticulata  valrulaiii  ipsam  vf±  Vel-padllo 
superänte;  superibr  Ibngitudiiie  iiitterioris,  angä^tiör, 
bineryis,  apice  1)identatb  quandoque  ^keiiiibifido.  ipo-^-  « 
dlculae  ^j'Co\)kXet9Xts\  liyalinae,'  iihberbe^V acutae , 
ovario  longiores.  Stamina  ^  f  äntbeiis  ^urpufeis  uttin- 
qu6  bifidis.  '  Oyarmm  ßlahvixm.  ,l^igmaUj^  a^  aessi- 
lia,  byalipa^  danae  et  brßve  pluipoaa. .  FIosquIus 
superißr  .pediceyo  barbato^  ^liocum  articulo  cpmun- 
gitur,  paullo  minor,  arista  yaWulae  inferipria  dQ^ao 
medio  vel  aupra  medium  dorai  inserta.  Rudimentum 
fl  oaculi '  tertii  ^ß/2^/a  eät  extufl( 'longitudiiialiter  barba- 
ta  •  clayula  'acariosa  lüiinutikaima  terminata.  '  *' 

^.^  Feriantbia  mutica. 

Hains  quatildr  ex^mplaMa  tantum  Visa ,  a*  .yw{ 
rietKte  W«  ferjtfit  p)Et\iHalnm''4iTMaä;^  folio  aupx^nUl 
loogioH  -  ^'^  *'  •''  '-/..."vV        ..u    «.  ,...       •  \\  _^/_ 

'    THtSE*trar. 

^^riatU  apBokft  Palia.  agroti.  p.  88;  cbcUMctere 
reformatorif   .n  .Vc —:  .  .   •  'v  \  '   /.    . 
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Chab.  gen.  Locn§ta0  s-5-  flonie^  asdpites. 
Gluma  eariiMrtay  fbettibraiuMea,  «abaeqaiTalm.  Fe- 
riafUhii  pcdpula  inferior  carinata,  apice  bidentata  v. 
biMtäi,  dono  (siipra  me^mo)  arutata*  Cafyopm 
libera,  axsulca,  lateraliter  aonpfetsa. 

Graniina    cae^piiosa  ;    ▼aginis    tongitudinatiUr 
fiasis.' Vwaic\}\jBL  saepe  coarciaia^  ariatia  arcucfto-pa- 
tulis/ 

.  Obs.  .  K  Deacbampsia  diffett  l^cnstia  anci|^ti- 
bu6|  glumia  carinatis^  perianthii  ralrala  inferiore 
carinata  y  apice  attenoato-bidentato  Tel  biaeto  ^  ca- 
ryopside  lateral|ter  compressa.  Ab  Ai^ems  plerisque 
glumia  periaathii8qoe  carinatia  ;  ab  ojnoibua  caryo- 
pside  exsulca  et  a  latere  comprewa; 

■ 

65.  Trisetüm  sübspigatüh*  Paus,  ttgrosi.  p.  88* 
Trisetum  airoides,  Xoem.  ei  Seh.  eyet.  a.  p.  666. 
exci.  syn.  Wulfen«  et  Host  Richardeon  in  Franil 
journ.  p.  73j. 

Aira  apicata,  Linn.  ep.  pL  ed.  o.  p.  gS.  fl.  läpp. 
n.  47*  Flor.  Dan.  t  998.  mala.  Gunn.  norv,  n. 
499.     TFahlenh.  läpp.  p.  33. 

Aira  anbspicatai   Linn.  eyet.  not  ed.   19.  r.  2. 

p*  .91«  fHUden.  ep.  pi.  i.  pu  5.77.  Pere.  syn.  1. 
p«  77^  Zoeg.  pl.  ißhnd.  in  Olafewfi  Heiee.*  s^.  p. 
934.  Gieeeche  Greenl.  in  Breweter^e  Edinh.  tni^/cL 

HiBROCHX#OB. 

Hierochloe  Gmel.  sib.  1.  p.  tooj  St.  prodr. 
fl.  nov.  holt.  p.  9o8.      Trin.  agroei.  p.  i3o; 


HierocMoa  et  Töreda  ,  PatU.  agroH.  p«  62 
et  65. 

Char.  QZJk.   Oluma  snbaeqmTalyU  leeurtam  ctxcni 
irifloram   aequans.     Perianlhia    bivalvia,,   lateraüa 
roaacaia,  triandtai   tenmoale   iMnnaj^liroditumvi   di- 
andrum» 

Ohs.'  Relationeni  yeram  Jlnthoxanihi  ad  Hie'' 
Tochioen^  in  Prodr.  Flor.  Not.  Holh  p.  sog.  priniuin 
indiGatam,  ojptime  confirmat  pl'anta  Javanica  interme« 
diae  structurae,  a  D.  Horsfield  detecta ;  in  hac  enim 
perianthiorum  latefaUum  inferius  masculum  biral* 
ve,  «{^^riM  univalTe  teuXnimf  terminale  hermaphro- 
ditam.  Hnius  novi  generia  (Ataxia)  habitus  potiaa 
est  AnthoxantHiy  quocum  etiafim  gluma  inaequiralvi 
coQTenit. 

Cum  Hieroehloe  characteribua  nonnuUis  con- 
yenit  Arthrojßhloa  noh.  .(.Holcua  Folie..  Trinii  et 
fFahlenb.f  non  Lin.  gen.  et  ep.  pL  ed.  prima^  nee 
Schreberi  neo  Oaertneri)^  quae  tarnen  facile  distin- 
guitur  ab  iato  genere,  nti  et  ab  jiira  tX  Arhena^ 
thero^  gluma  cam  apice  pedicdli  articalata  et  unfi 
cum  locosta  decidna« 

66.  HrBRoCBiiOB  AiiFiKA.  Roem.  et  Seh.  eyet^ 
p.  Si5.  Br.  in  Roee*  voy.  ^d.  9.  vol.  9.  p.  ig4- 
(34ti).     Richardson  in  FranhL  jourfi.  p.  73 1^ 

Holciia  alpinoa,  Swartz  in  Schrad.  n.  Jourtt, 
9.  et.  9*  p.  45.  t  9*  fFahUnh.  läpp.  p.  3i.  t.  9. 
Sveneh  hat.  458.  Fhr.  Dom.  i5o9.  Gieeeeie 
f^reenl,  in  Breweter^e  Edinb.  eneyelop. 
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67.     HiERoCtttot;  PAret^oRA,    racemo  «riniplici, 
flosculo  inasculo  superiore  breviSftime  setigero^  foliis 
,  culoajl  bMvJssinis ;   radicaiihus  inTolulis.     -    - 

Descr.  '  öramen  5  -  S  -dnciale.  Rudix  repens. 
Cuhnl  ^r^cti)  idfertie  foliali  «türperne  nudi,  stciati.  Fo- 
lia  radicalia  subulata  marginibus  involutis,  cubno  ali* 
quoties  breviora*  culmea  abbreviata  ,  iate  subulata 
xnarginibus  inflexja^  yagipU  suis  laxiusculis  mnltoties 
breviora.  Racjemiis  erectus^  simplex  vel  subsimplex, 
pauc]floru3.  pedicelÜs  la^evibus..  JLocustae  qyatae, 
triflorae.  Glumae  bivalves.  scariosae,  ovalae,  con- 
carae,  acutiusculae  ^  glaberrimae .  locustaiu  suhae- 
quanfes  :  yaivula  inferiore  nlanifeste  ininoi;e.  Flos- 
culi  laterales  rnasculi  ^  triandri ,  bivalves^  chartacei: 
valvula  inferior  ovata ,  concava  y  marginibus  infra 
medium  nudiusculis  superne  omnino  nudis  ;  flosculi 
superioris  mox  sub  apice  efnarginato  -  setige ra,  seta 
breyissima  stricta  vairulam  txx!'  superahle  y  fl  osculi 
Tnferiotis  thutica  v.  'pferobsölete  setigera;  utriusque 
valyula  superioi"  angustior ,  linearis ,  binervis ,  semi- 
bifida.  Floseulus  tef'minaiia  hermaphroditns^  -dian- 
dtüs,  nfuticus  :  valvtäa  inferior  cöncava,  quioque- 
nervis,  extra  medium  dorso  lateribusqae  (^rlbsiuscti- 
lis,  chartacea  y  fusca  ,  apice  scarioso ;  superior  li- 
Dearis  y   hyalinä,   glabra,   acuta^  indivisa^  uninervis. 

Lodiculae   2 ,  colläterales  y  lanceolatae,    acuminatae, 

»    •  , ••      .  ■  ■  • ^ 

hyalinae,  ovkrio  longiöres.     Oi^ar/^^m  "glabrum.  Styli 
2*  ^ijTnoto  aiba^ 'deose  piamosai 


f » I »' 


(fhn^  det  ßMtiUe's  Insil.^  4SI' 
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A  C  Q  T  Y  L  E  D  O  N  E  fi. 


CCXCIV 


**'.» 


MUSCI. 

68.  PoiiYTRiCHUM  FR0PINQÜI7M ,  caule  sim^^ 
eloog£(to^  foliis  niargine  serrulalts  dor$o  la^vibHs. 

Obs.'  Species  absque  fractificaticoie  ibaad  de^ 
terminanda ,  a  Polytricho  communi  satid  dÜTebgat  vi*^ 
detar. 

6g.  Poir^TRicöuM  hypshboreum  ^  caule  ra^ 
moso,  folifs  piliferis  tnar^inifcus  induplicatis  di«ciim 
(totam  hunellifenuD)  operJOTitibttS  9  oapsulä  tetragona 
apophjfmta« 

Descr.  "Caules  saepius  rämosi ,  ramis  ifastigia- 
tis ,  mxxLC  siknpliciores  initövatione  una  alterare  di- 
visi.  Folia  e  dilatata  semiTaginante  basi  subnlata^ 
niadore  pdtulä,  siccitate  appressa,  discö  töto  lamel- 
lifero  y  marginibus  latis  induplicatis  integerrimis 
uiembranaceis ,  a  basi  dilatata  usque  ad  apicem  alte- 
fo  alterum  equitante;  piUis  apicis  hyalinud,  folio 
aliquoties  (  9  -  5  -  plo  )  brevior  ,  per  lentem  denticu- 
latus ,  strictus.  Masculi  flores  disciformes  y  in  di« 
stincto  individuo  saepe  minore.  Seta  nitens,  caulibus 
procerioribus  (biuncialibus)  aubsiitiplicibus  brevior, 
caulea  {astigiato  -  rainosoa  superans  t«  aequans.  Capr 
^ula  erectar.  inclmans,  telragpna,  angnlis.  ia  aciem 
attenuatis ;  appophysis  angolata  angostior.  Opercur^ 
lum  bemisphaericuin  cum  mucronulo .  brevi.  PeristO'- 
^ium  dentibua  64.  .  Epiphta^jna  denmn  aej 
Calyptra  exterior  e  vUUs  deme  impl^xia. 
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Obs.  Duplex  varietas: 

a.  caulibus  fastigiato  -  raraosia  aetatn  vix  aequan- 
tibus; 

ß.  caulibus  innovando  aubramoais  aeta  longio- 
tfbua. 

Haec  8peciea  P.  pilifero  proxitna  ,  ab  eodem 
differt  cftulibua  elongatia  inooTando  ramoais ,  piiis 
folio  aliquotiea  brenaribua. 

70.  PoLYTRiCHüM  BREViFOLiuM,  caule  raiTio- 
80|  foliia  sefrulatis  muticis  madore  erectis  siccilate 
•l^reasis^   Capsula  inclinata  obotata  exapophysata. 

Descr*  Mtiaciu^  sesqaiunciaUa.  Cautes  diYisi 
ramis  fastigiatis«  Folia  e  basi  dilatata  seroimeinbra- 
nacea  subulata,  extra  medium  serrulata, .  acuta^  mu- 
tica,  diaco  toto  lamellifero^  dorso  laevi.  Seta  lae- 
vis  f  pallida.  Capsula  laevis ,  ceroua ,  inaequilatera. 
Operculum  conico  -  hemisphaericum  ^  rostro  subulato 
recurvo  diametrum.  baseos  yix  aequante.  Peristomii 
dentes  4^  ^  aequidistantes ,  interstitiis  angustiores. 
Epiphragma  crassiusculum.  Calyptra  exterior  e 
Tillis  arcte  implexis. 

Obs.  Muscus,  cuius  tria  tantum  exemplaria  in 
herbario  D.  Ross  a  nobis  yisa,  nimis  forsan  affinis 
P.  alpino  L. 

CCXCV       7^-      PpIiYTRICHUM   BEPTBKTRIOKALB.     Swartz. 

in  aet.  bobn.  lygS.  p*  370.  musc.  suec.  p.  107.  t. 
9*  y*  i3*  Menzies  in  Linn.  soc.  transact.  4.  p«  83. 
t.  7.  f.  6. 

Obs.  In  herbario' D.  JP/acA^r  absque  fructifica- 
tione  Visum,  idepque  dubium. 
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läpp'  1>.  549»  *«►  3.9'  ffooter,  7nu$c.  Mot.xt  :8i;  . 
Catfaarinea  laevigata,  BrideL  manLp«  i»p2.. 
^  Gatharifiea  glabrata  ^    Hooher^  UL  3>  p»  S40.  et 
1.  p.  34.  *  T" 

06«.  Peristomii  detit^B  fiaepiü^i  quantum'  de^ 
terminare  potui,  16^  quanffdque  Ss,  lineares/  aöu-^ 
tiusculiy  hyalin! )  per  lentem  lotügitudinaliter  striaii^ 
striis  saepiua  parumper  ^exuosis^   in  hemisphaerium 

Gonniventes;  dum  16 1  approximativ  interstitii^  angu^ 

•     ■  •  ■ "  • 

stissimis,  parum  inaequalea^  laiioribus  nunc  bidenta<r 
tis^  dum  53 j  aequaleSi  interaiitiis  mapifeatia.  ,  JEfi-* 
phragma  hyaUnum  ^  diametro  longitudinem  dentis 
vis  aequante.  Membrana  inferior  capsuiae  exteriori 
approximäta ,  intua  laevia  äbaque  prbceaaubus  plicia«* 
Te.  Coiumella  libera  ^  angulata  ^  longitudine  ferd  cap«« 
aulae.  .  Capsula  per  leotem  %iodic6  augentem  mani^ 
feste  areolata» 

■ 

75.  Htpktjm:  KWÄN9*  Hedu^.  äp.  musc.  p?  aS5. 
Smith,  brit.  5.  p.  1S16.  Engl  bot.  1646.  Musc.  brit. 
p.  100.  TFahlenb.  läpp,  p«  S814 

74.  HypnüM  COttDlPOMtTM.  üedw.  stirp^ 
crypt.  4»  p*  97^  t.  57..  Sp*  mu^c^  p.  s54«  Smith,  britt 
3«  p.   i3i8.  Engl.  bot.  1447«  Muse.  brit.  p.  107. 

75.  HYPNüif  AOOtctnt«  Jtiiiäi.  «/r»  pl.  v(i  d.  p; 
1593«  5nift<A;  brit.  S.  p.  1S37.  ,fir4^drt^.  ^itp.  ürypii 
4«  p.  63.  i.  34«   Sp.  tnMö,  p«  396« 

^eet*  post.  p.  178.  t«  86« 

38 
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Hypnom  ruftfaoMti  Diäks.  trypi.  fmc.  5.  p.  9. 
t.  8.  £  4*  SrnUh.  hrii.  5.  p.  1S16.  Engl  bot.  2996. 
Muao.  brit.  9g. 

77.  MfauM  TURGiDUBi,  fFohlenb.  läpp.  p.  95 1. 
t.  93.  Schwaegr.  9uppL  1.  «m<.  pM<.  P»  .i^S«  ^  77* 
^r,  M  i?OM..  vqy.  ed.  9.  voiL  9.  p.  194.  (549.)  Ri- 
cbardßon  in  Franklin^s  jowrn.  p.  756. 

78.      TllCMIA      MEGAPOtilTANA.        Hedw.      ^irp. 

crypt.  1.  p.  83.  t.  3i.  8p.  mme.  p.  176.  Schwaegr. 
suppL  1.  sect.  post.  p.  84.  Richardaon  in  Frani- 
Un^s  joum.  756.  Timmia  cucuUata.  JUichaux  o/n.  3. 
p.  So4* 

79.  Bryum  hostratum*  Schrad.  apicil  p.  79« 
SmitK  brit  3.  p.  iSGg.  ^/^/.  5(»f.  1745.  üfwc.  brit. 
p.  196.  t.  3o.  Maittm  roatratam,  Sdkwaegr.  suppi 
1.  9ect.  poH.  p.  i36.  t  79% 

Oba.  Muscus  hicce ,  sec  non  sex  proxime  prae- 
cedentes  ^  absque  fructificatione  tantum  visi  sunt. 

CGXTI  8o.  Bryum  CAiiOPfiYliLTJM ,  foliis  ovatis  obta- 
sis  concayis  marginibus  simplioibus  integerrimis  ^  cap- 
sulis  obovatis  pendulis. 

Descr.  Caespites  densi.  Caulea  innnoyationibos 
continui^  divisi  y  9  -,5  -  unciales  ,  vetusti  tomeato 
radicali  copioso  et  foliis  einarcidis  tecti.  Rami  anr 
.  notini  fastigiati ,  basi  tantum  tomento  radicali  parci- 
ore  instructi,  supra  glabri.  Foli^a  uniformia,  sparsa, 
approximata  ^  ovata  y.  subovalia^  niodiöe  concava, 
obtusa  j  mutica ,  marginibus  simplicibüs  neo  incurris 
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nec  inerassatis ;  areolis  iilbrotundift  uniformibus ,  ner-^ 
▼o-  yalido  apicetn  folii  attingente  absque  tnucronulo^ 
excurrente,  saepius  purpurea,  quan^oque  iriridia,  ma- 
dore  patenti  -  erecta ,  sictoitate  appreasa  et  pauUulum 
undulata.  Seta  terminalis ,  ramoa  annoiinos  supe- 
rans  ,  castanea  ,  laevia  ,  apice  arcuato  <*  recorvo. 
Capsula  obovata,  bast  acutiuscula  ,  vix  attenuata  ^ 
laeyiB.  '*  Opercuhim  «conoolor,  hetnisphaericum  ,  pa« 
pilla  minuta.  Peristömium  duplex:  edUerias  denti- 
baa  16  rufescentibus  acumine  pallidiore,  transver* 
sini  Stria tis;  interius  sibtittk  ^  e  membrana  lata  le- 
viter'  carmatta  teriAinata  ciliis  »6  imperforatis  ,  com 
dentibus  exterioris  aliernantibas ,  mterstitiis  subden« 
ticulatis.  . 

Obs,   Peristomii  strdctura  Pohliae  accedit. 

81.  PoHiiiA  BRYoiDBS  ,  tolÜB  oYato  •laBceola- 
tis  acuminatis  integerrimis  niargine  recurvb,  capsu- 
lis  pyi^iformi  -  oblonge  p  operculo  cooico  ^  floribus 
mascuUa  capitato  -  discoideia. 

Descr.  Cäespit^s  deosi.  Cauhs  innoyatioxio 
continuo  -  ramosi  ,  infra  tomento  radicali  castaneo-» 
rufo  reliquiisqae  foliorüm  tecti.  Foüa  laete  viridia, 
ovato^lanceolata^  acominata,  nervo  validö' in  acu* 
men  excurrente ,  marginibus  integerrimis  auguslissi. 
nie  recurvis  ;  areolia  parvis  oblongo  -  trapezoideifi. 
Masculi  Flores  monoici ,  ramps  annotinos  termifcan- 
te»,  geibinaceo-discoidei,  foliia  perigonialibus  exie- 
rioribna  ereotia ,  intimia  nanis.  AtOhsras  numerosa«^ 
cylindlraoea«  ,  breiviasime  pedicellatae.  ParaphysBs 
filifürflie^y  aFUcnlatne;    Fbeminei  /7or^#  terminales  4 
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vogüttila  capanke  ilifttane  piftillui  aborÜTis  nnmero- 
ais  parapbytibnaqae  fere  ad  apioem  troncatam  atipa- 
1a.  Seta  nediocria  y  laeris  y  fosca ,  apice  arcoato. 
Capsula  penduk,  fiiaca,  laeyiai  obiongo-pyriformu, 
baai  attenoata  in  apophyain  obconicaiii  if»^  theca  bre- 
Yiorem.  Operculum  hemiaphaerico-conicusn,  capffo- 
la  quandoque  paullo  aaturativa.  Jlnnulua  latiuacalus, 
atriatuii.  Peristomium  duplex;  esierius  dentibiis  16 
acmDinatia  integerrimia  traiMTeraini  atriatia  foico- 
rufeacentiboa  acumine  pallido;  interioris  inembrana 
Yix  carinata,  ciliia  16  cum  dentiboa  exterioria  alter- 
nantibua  abaqüe  intermediia  minoribiiai  cum  ezteri- 
ore  diu  coharena  aed  demum  liberum* 

89.  PoHLlA  AECTiCAi  folüa  (viridibua)  ovato- 
lanceolatia  acuminatia  :  marginibua  integerrimis  re- 
curvia,  capaulia  pyrif orini  •  oblongia ,  operculo  hemi- 
apbaericoi  fioribna  hermapbroditia. 

Obs.  Muscus  per  aingula  fere  puncta  praece- 
denti  aimillimua^  praeter  florea  hermaphrpditos  et 
operculum  hemiapbaericum  1  .  ambo  foraan  ad  usam 
eandemque  apeeiem  polygamem  pertineolea.  Flores 
gemmacei ,  terminalea ,  foliia  pericbaetialibua  interi- 
oribua  nania.  Antherae  nnmeroaae  »  pi^tiUia  ^^ 
paucioribua  infermiatae ,  et  cu^i  hia  abortieotibos 
parapbysibnaque  fiUformibua  yagioulae  capaulae  ma- 
turae  fere  ad  eiuadem  apicem  inaidentea.  Petistowir 
CCXCVIi  um  interius  atractura  praecedentia  pariterque  cum 
exteriori  diu  cobaerens,  demum  vero  liberum  et  in 
omni  statu  sepatabile.  Huic  et  praecedenti  talde 
affioia  videtur  Piycboatomum  compactum  Homachuch^ 


J 
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(SyUdge  Ratiab.  p.  6l.)  Schauiegr.  Muppl%.  sect  i;  p. 
56,  t.  1 1 5  I  cui  periatomiam  iDtefiiis  cum  exteriore 
arctius  cohaeret.  Huius  generis  ?  alteram  speciem  ar- 
cticam  habeo,  Ptychostomum  PUiiCHBiiLUM,  capsüla 
aphaerico-oboyata )  operculo  hemisphaerico  muticoy 
dentibtts  peristomii .  exterioris  apice  liberiB^  basi  me- 
diante  meinbraDa  (peristoimo  interiore)cohaerentibaa^ 
folib  oTato-*lanceolati8  acominatui  integerrimia. 


FoHUA  PUAPunA8CBN;i  y  folik  ( pnrpura* 
acentibna/  oTato-lanceolatia  acutissimis :  marginibos 
integerrijhb  recurTis ,  papsoUs  pyriformi  •  oblongis  ^ 
opercttlo  haniiapba^rfco  obtuso  ^  floribiia  herma- 
phroditia. 

Obs  Praecedentia  ^  foraan  yarietaai  vix  diatin« 
guenda  niai  notia  aupra  datia. 

Propter  periatoinii  interni  atructuram  hanc  com 
duabua  praecedentiboa  ad  Pohliaa  retuli,  faciea  tarnen 
earum  potioa  Bryi  eat«  et  omoea  Br.  ccteapititio  quam 
maxime  aflioes. 

84.  Taicho$tomum  liANUOiKoauM.  Hedw.  stirp. 
crypt  5.  p.  3.  t.  9.  Sp.  rnuac.  p.  10g.  Schwaegr. 
auppl,  i.^  aect.  i.  p.  149*  Smith  brit.  5,  p.  1340. 
Engl.  bot.  134B.  Turn*  musc.  hibern.  p.  38.  Muse, 
brit.  p.  60.  t.  19«  HöoJser.  scoi.  pars  a.  p.  i34« 
ff^ahlenb.  läpp.  p.  Ssg.  Bichardaon  irt  f^antlMa. 
joum  p.  jSo.  {Hornach.  FL  iSaO  p.  5ij.) 

{laoomitrium  lanagi^o^um,   Briß.  mßnt^  p.  79. 

'  Obs:   •Speeimina'  mcnca  et  abaquo  fractilicatione. 
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85.  DiBYMODOK  CAKIXACBUM.  Schrad.  9pi- 
CiL  p.  64.  Sip.  in  act.  habn.  ijgB.  p.  937..  Jlfi4sc. 
suec.  p.  38.  Roih.gßrm.  5*  p.  igg. .  ^eb.  ei  Mohr. 
Tctsch.  p.  1 55.  Sehkuhr  DeuieehL  M009.  p.  66.  I.  29. 
^ahlenb.  läpp.  p.  5 14«  carpat.  p.  536.  yoit 
mueä,  herbip.  p.  34-  Mtuc^  brii.  p.  67.  t.  90.  JBrid 
mant.  p.  100.  Hooher  ftcot.  pars.  9.  p.  i56.  £«. 
chardaon  in  Franklin'.^  ßourn/  p.  755.  > 

Swaftzia  capillacea ,  Hedw.  stirp.  crypt  9.  p. 
7i.  t.  36, 

Cynontödium  capiUacetim^  Hedw.  ep.  muec.  p. 
57.     Schum.  saelahd.'-p.  40. 

Cynodontium  capiliaceuMi,  Sehwaegr.  tuppl.  1. 
eect.  1.  p.   1 14. 

Trichosto;iium.  capillaceum  y  Smlt^.  brU*  5.  p. 
1936.     Engl  bot.  n59.     Turn.  Muse,  hibern.  p.  55. 

Bryum  capillaceum,  Dicka.  crypt.  fasc.  i.  p.  4> 
:    t  1.   f.  6. 

Bryum  tenuifolium^  Villars  delpb.  4*  ?•  868. 

Bryuih  n.   1806,  Hall/hi«.  3.  p.   44;  t  45.  f.  1. 

Obs.  Duas  varietätes  ex  laaixla  MehiUe  habeO| 
quarum 

a*.  statura   et  foIiU  laxiusculis    cum   D/  capilla- 

reo   europaeo  convenit,  /pauUulum   differt    capsulis 

ovalibüs  nee  oblongis  ;         '         '    * 
.-  '  .    •'    .  ^     *  *  >  '     • 

ß.  statura  bumiliore  »  fbllis  atrlctioribos  et  bre- 

vioribüSy  media  quasi  inter   D.  capillaceum  vulgare 

et  jD.  suhulatum  Sehkuhr  Deutschi.  Moos.  p.  65.  t. 

38.,  quod  ad  eandem  speciem  pertinere  videiur. 

CCXCVIII    lo  uti*aqae  varietate  atquei  in  ^D.  capillaceo  i?f- 
chard&on,L  c.   Hotte  monmco»,  masculis  gücüinifor' 
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ibu$  alAti^9  pröpe  opleem  eiiMdom  rmdi.oma  £e* 
acnineo  gemmiformi,  nee  non  annttlam  iMnifeatniiiy  iil 
.  capillaqep  iamiam  aVottio  J.  c.  natatum,  f/i  den- 
peristomii  16  bipartitps  cruribii«  traiisTer^iili  cpAr 
inexis«  observavi. 

86.  BAB^uiiA  liBUCOSTOMA  /  caate  subsiinpliciy 
fbliia  ovato  •  lanceolatis  mucronulatis  integerriinis  , 
Capsula  cylindracea  ereota  ii.  operculo  conico  1  peri* 
atomuedentibiis  obliqtua  apice  toTtis« 

Deacr.  Mmciu  caespitosus,  seiniuneialia.  Ccoj^ 
les  brevefli^  dense  foliati,'  saepius  indiyisi,  quandoque 
parum  rftmosi.  FoUa  mücrone  brevissimo,  müiute 
areolata,  tnarginibas  aoguste  -  revolulia ,  nervo  vali- 
do,  siccitate  adpressa  et  parum  torta*  Seta  caale 
longior,  laevia,  ixiACdi.  Capsula  läevis,  aequilatelra. 
Opereaiam  eonicam  ^  acafAni  ,  paüHum  fnclinans , 
Capsula  dlmidia  brevias,  teimisaime  spiraliter  Stria«- 
tum.  Peristömiwn  albfUa ,  dentibkisr  $2 '  nliformibus 
per  paria  ap^ifoxittiatis  dlft{dibq[u:e  inferiore  trabe- 
cülii  conheiis,  sttpra  dittiMtls^  apicibus  parum  tor«- 
tis.     Ca^jrpita  ItL&m. 

Ob^.  'Mier  Barbuläm'^ti  Didymodon  media. 

87»  Syntrighia  ruraus.  fTeb.  et  Mohr.  Taseh. 
p.  ai5.  f^oit  miuc.  herbip.  p.  Sa.,  ßrid.  mani. 
p.  98.  {Schultz  in  AT,  Act.  Ae.  N.  C.i^.XI.  pars  1. 

p.  339.  i.  54.  f.  3.) 

» 

Tortala  mnli^,   Smitft.  brit.  5.  p.  1954  Sngt. 
bot.  2070.     Turn.  musc.  hibern.  p.  5o.     &^«  nutsc. . 
auec.   p.   3|^   ßchwQegr.  suppL    1.   sect.    1.  p.    137. 
fFahlenb.  Cßrpat.  p.  558.     Muse.  brU.  p.  3i.  t.  la. 
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JHfioki^  shM.  7M0SW  a.  p.  'n  ^7«  Richard^oh  in  Frank- 
Uh"^  jdarn:  p.  786,       "    • 

-':  *'Barbula  rurali^i  Hed0.'sp.  fhuac.  p.  i!2i.  fFah- 
lenb.  läppr^.  5i8. 

Oh^,    Speoimina  duo  tantam  et  ea  sine  frnctifi* 
catjone. 


; 


»    V     • 


88,  '  Syntrichia  nvcEONirouA ,  paale  mnoso, 
foliis  ovato- obloogis  sicintate  adpteasi»  r  'pito  inte< 
gerrimo  iatitudino  folii  l^reviori^  capsqla  cylindracea 
;nae(}ui]atera  er^cta  dup^o  loqgiore  operculo  subu- 
lAto^conicQ. 

,  ,  >Toi*tula  maerooifoliii ,  Schwaegr. .  nq^t.  t.secuu 
p.  i36.  t  55?  TVahUfKb*  tapp.  p.  5x7.?  {Schultz  in  Nov. 
Act.  4c.  N.  Cur,  v^  XL  pars  ^i.  p.  228.  %.  54-  f.  a.) 

Deacr.  ^MC2^  ,V{  «aesf^tosua  y«  aliis-.vinteriDix- 
tu$«  Caulea  erecti,  brey^a,  semper  ram^i^i}  ramu 
fastigiittia  ^  .  dense  foliati,  JFoUa  ^oooava  ^  ^  itiargini- 
bu6  integemmia  kifra  iticidiaai  levilar  TeGurvi^i  mir 
Bttte  areolata,  areolis  baaeoa  pauUo  laxiprjjl^usy  ner- 
vo yalJdo  in  pilum  integerrimum  ^ii^^u^reiite  /  nia- 
dorfi  erecto  *>  patentia  ^  .^iocita^e  imbricaJt^^  adpressa 
nee  contorta,  pilo  parum  flexo«  Seia  Capsula  haud 
duplo  longior^  concolor  y  Vsiccitate  tortilis,  Capsula 
saturate  castanea,  laevis.  Opercälum  badium^  p^^ 
Jentem  pluries  augentem  spiraliter  striatum,  dinii- 
dium  capsulae    yix  aequans.     Periatomii  nembrana 

alba,*  pulchre  retioulata,   longior  ciliis  contortis^  Co>' 
fyptra  novella  tantum  yisa,  laeyia« 

Obs.     ßyntrichia  subgeüus  tantum  i^se  tidetar 
Barbulae  (s.  Tortulae)|   cuius  dentes  e  mombraaa 


_L 
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angusta  ortam  ducunt.   Operculam  in  speciebus  om* 
nibus  atriusque^  in  qaas  investigayi  ^  sspirajiter  «tria-  . 
tumeat 

De  a3rnon7siis,  aopra  citatia,  &  fntioronifo^  CCXCIX^ 
liae  band  omnino  certua  anm^  fignra  tarnen  Schwaeg^' 
richenii  bene  -  respondet  ^  «I  deaeriptio  Wahlenher-^ 
gii  in  omnibua  conrenit ,  niai  quod  ad  longitudinem 
cuapidia  foliorum  inferiorum  attinet 

ßfg.  Encalypta  ciUATA.  Hedw.  sp.muae.  p-6i.? 
Schwdegr,  suppL  x.  p.  5g.?  Smith,  brit.  3«  p.  ]i8i. 
Engl  bot*  1418.?  fFiihlenb,  ^PP^  P*  3ii.?  JKTnac. 
brit.  a.  p,  35.  t  iS.  ? 

Leersia 'ciliata  9  Iledw.  $iirp.  crypt.  1.  p.  49« 
t.  19!? 

Obs,    Exemplaria  nonnülja  Encalyptaa  apeciei  ^     ' 
in  berb,   D.  Sabine  olim  visa,   ad  bano,  ni  fallor^' 
pertinent,  poathac  determinanda. 

90.    Otknostomvsi  obxüsifouubc,  foliia  bblongo- 
ovatia   obtMia   iQtegerrimia  ^    Capsula  oblooga  duplo; 
longiore  operculo  conico  colntnellaa  adaatp; 

Dßser^  Caalesf  ramoai,  dense  foliati.  FoUa 
concaya  y  infra  laxioacole  -  aapra  medium  minute» 
reticulate)  marginibt^  plania^;  nerro  yix .  äpiicem  at-^ 
tingente^  madore  erecto-patula ,  aiocitate  appresaa  et 
param  fle^a.  Seta  fuaca,  laeyia,  caule  longior.  Capr 
siila  erecta^  laeyia^  fuaca,  reticulata.  Opereidum 
breyey  eoniomnf  cum  eohmella  cylindracea  diu  co«* 
haerena. 


*)  \otk  hier  an  itt  die  Saitensahl  im  Original  wiederricbtig. 
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A  P  L  O  D  O  N* 

Char.  gbn.  PerUtomium  simplex  :  deniibus 
|6  aequidUtanübiu  indiTisU  reflexilibus.  Capsula 
apophy$ata  ^  ^recta.  Cafyptra  laeyla.  Eiares  termi- 
naUfe:  maseuü  discoide^nrnpitiiUformes. 

Obs.    Subgenus  Sptachni^  a  quo  diifert  solum- 

modo  dentibus   16   aeqüidistantibud ,    et  forsah  colu- 

Hiella  capaulae  matarae  inclusa.      Sed  quoniam  axis 

pelluci^us  dentis  cuiosTia  compositignem  einsdem  indi- 

cat^  ad  Sys^Uum^  (quodSpIachni  alteruni  sabgenas), 

dentibas  16  aequidistantibus  bipartitia,  plane  accedit; 

iq  hoc  enim  coniunctio  operculi  cum  colomella,  ex 

analogia  cum    Gymnostomis  quibuadam»   pro  chara- 

ctfre  apecifici  tantum .  raloria  habenda   eaaet ;   9t  ad 

«andern  atructuram  approximatio  iaro  Iudicata  est  in 

oplachno  tenui  et  longicoUoy    in  quibua  columella 

tota  apice  aubulato  persiatit  ^   quamTia   ab  operculo 

<»to  aolyatur.     Tranaitoa  ab  Jlplodonie  ad  Splach- 

num  facilia  ea«  per  8pL  hngicoUam  ( Dichs.  crypt 

fasc.  4   P«   4-  t.    10.   f.   g. ,    jimeticae  o/cideniati 

nee  Scotiae  indigenam)|    oui   dentea   rix  laianifeste 

per  paria  approximativ  qua  notaMiffert  a  Spl  tenuiy 

valde  affini,   aed  dentibua  geminatia  reflexilibua  in- 

alructo.     Ad  Jlplodönishi  pröXime  aeoedlt  fFeissia 

splachnoides  Sohwaegr.  (OtatodoK   no\h^    alterum 

anbgeaua  Splaehni  quasi  eonalituett», )  diyeraa  prae- 

jierftim  dentibaa  erectis    apicüma  incarvia ,   ideoqae 

Spl.  Froelichiäno  dentibus  erectis  sed  geminatia  af- 

finia.  .... 
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'     Ol.    ApiiOsoN  WöRMSKibilön. 
Splachnum   Wormskioldii  ,    Hörnern,    in   Ftor. 
Dan.  1659.  Schwaegr.  suppLi.  secL  1.  p-siy.  t.  io8« 
{^et  aect.  2.  p.   106.) 

a.  ^olia  acumioata, .  .    GCC 

Deacr.  <  Muscue  laate  Tirensj  dense  caAspitoaua. 
Gaules  i-S-unciales^  iniiotatioiiibus  irepeütia  ramosi, 
inferne  tomento  radicali  caalaneo  foUisqü»  emareidts 
lecti  ;  ramif  annotinis  herbaceis  Tiridibna  Yoiiatis. 
Foüa  «tlternra,  deacendendo  *  remotiora,  laete  viridia^. 
pvalo^laaceolata,  acmninMa^  mtegerrii^a ,  laxe'  rett^ 
culata,  aiervo  t^nui,  ad  oHamaeiuninta'Coiioölork^ 
diametram  transTcrsam  iolii  Tix  aequantis,  desiaeoti. 
JUaeculus  Floe  discoideo-capitulifQrmMy  ramum  pau- 
cifölium  eiusdem  cum  femineo  vel  distincti  caulis 
ter/BDiqan« ;  fpüU  perigoniqUb^e  caolinis  subponfor- 
mi^j  ;infri|  qonDiveiiiibu$  colorajt,i8j  apicibus  patiir 
lis  viridibua.  ^.^rftherae  nuineqosae,  brevisaime  ^pff^^ 
cellatae,  cylindraceae.    Paraphyaea  plures,  lutescen« 

*  » 

tes,  artieulis  'sürsum  ctaaioribns  breviorlBusque,  ultima 
obfuso.  PUfiUa  wAlä.  Femiüeuä  Floä  terAiirfalÜr, 
masculo  änguslior,  foKia  periöhaetialtbua  rämeis  jcoh- 
formibus  et  concoloribus.  Piatiila  5-5 ;  paraphyai^ 
bua  paucissimis ;  aniherta  nüllis.  Setä  ramum  fru- 
Gtiieram  rabaequaus ,  herbaeea »  aaepiaaim^  viridis  , 
etiAm:  post  lapaum  operpuli,  qnaxidoqfie  denum  pat«- 
Ude  lote»;  .Vaginula  laxiiiscuU^  dilute  fii^ca,.or9 
nigro^castakiedy  quandoque  ioae^^ualif  ba«  pistUtia 
abqrtieDlibito  aü{(«t&.  Cafyptra  glal>r«^  laeyi»,  »üb- 
campanulatai  «ed  altere  latere  fere  ad  apicem  .u^qoe 
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fi«sa|   oa]Mala  adalU  breyiqr    jipopkysisohorBXtL^ 

baai   tix  attenuatai  capsulam   craasitie  subaeqaans, 

QQDO  pauUo  amplior »   concölor  ^   demom  pallida  et 

alte  corrugata.     Capsula  erecta,  cylindraceo-oboya- 

ta,  laeris,  castanea^  stomate  haad  coarctato  et  quan- 

doque  dentibos  deciduis  nadO|  deopercalata  apophy- 

n  -breTtor.     PetUtomium  dmplex  i   dentibua  16  ae- 

quidiataatibiia  lato  «•  sabnlatia  indiviait  a:ö  longitudi- 

aali  iemipeUucido ,  tranaTerftim  atcTatia^  siccitate  ar- 

•ete  reflexit  1  nadore  conniTeiitibus  ^  semiaiocatia  pa- 

tuli«.      ColumeUa   capsala  matara  brefior  ,     apice 

Mnpliei      Operealum    depreaso  .  bemispha^icnm  , 

4>bttuia$imuiD  I  altero   latere  stpmati  diatiua  adhae* 

.rens.' 

-j 

ß.    Folia  acatiuscola. 

Oba.  Var,  a.  differt ,  praeter  folia  abaque  aeo« 
inine  et  qaandoqae  obtasiiiaoola  ^  caaliboa  broTiori- 
1)08  lrix  oncialibus ,  atomate  patentiere. 

Planta  Groenlaadica  inter  has  dliaa  Yarietates 
qi}aai  media  i  cum  a.  foli^«  aGominatia. .  coiiTeiiieiif  j 
ad  ^.  habitu  propios  accedena» 

Splachnxjw*  .  Linn*    Hedt». 


Char.  gen.  PerUtcmium  aiisplex  ;  denUbm 
(reflexUibus)  Tel  S  getninatia  (cbalitiooe'  niine  indin- 
ai$)^  Tel  4  qaatematis.  Capaißa  erecta,  apophyaata. 
Cafyptra  glabra  /  kevis.  Ftorei  terminales :  nuuciiU 
(cum  V.  abaque  pistillia  aterilibua)  diaooideo  «^  capitoU* 
formea. 


Ob0.  In  SpL  OctohUpharo  Insniae  Diemeni  et 
SpL  MageUanico  peristomium  octodentatum'  ^  aed 
dentiam  Striae  longitiidinäles  aemipellucidae  eoriuir 
dem  compositionem  indicant.  In  SpL  angustato  ^ 
arctico  "et  propinquo  peristoroii  dentes  quaternatim 
approximati  et  basi  coadunati«  SpL  FroeUchianum^  ^^^^ 
(et  foraan  JfTäfenianum) ^  Capsula  inclinata  et  den- 
tibos  erectia  a  Splachnis  genuinia  diatinguitur  et  aub<* 
genua  efTormat. 

99.  SpIiACHKum  vascui^osum.  Linn.  sp.  pL 
ed.  9»  p.  1579.  excl.  ayn.  Buxb.  Heduß.  eiirp:  crypi» 
s.  p.  44«  t  i5.  optima  !  sp.  musc,  p.,  53.  Schkuhr» 
DetdachL  Moos.  p.  4^*  ^  i?-  icone  a  aupra  citata 
Hedwigii  mutuata.  Schwaegr.  suppL  i.  aecL  u  p« 
5i*  fFahlenb.  läpp.  p.  So8.  Muac.  hrit.  p.  91.  t.. 
5i.  bona.  Hooher.  scot.  pars  i.  p.  195. 

Descr.  Caules  innoTandö  aabramosi,  nncialea, 
laxe  foliati,  infeme  fibraa  parpnreaa  ramosas  supra- 
axillarea  nonnullaa  exserentea.  Foüa  altema,  orbi- 
ciilato  -  obovata ,  obtuaiaaima  y  parum  concava  ,  baai 
angoatata  ^  aemiamplexicaulia  ^  jnarginibaa  iotegerfi- 
mia  plania  ,  nerro  mos  infra  apicem  eTaneaceiile ; 
paricAa^ia/ia ,  aimilia  I  intimia  9*  Sexceptia  niinori« 
bus  ovatia  acutiuaculia.  Seta  oaulem  anbaequana  ^ 
castanea ,  laeyia.  Väginula  baai  atipata  piati}Iia  pln* 
rimia  abortivia.  jipophyaU  aubapfaaerica  vel  obova* 
ta  I  Capsula  dnplo  amplior ,  semisiccata  rugosa ,  ni- 
gro-fusca.  Copa^i/b  cylindracea^  laevis,  minute  reiicu- 
lata,  fosca.  Peristomium  dentibus  16  per  paria  ap- 
proximatia  saepiuaque  ad  medium ,  quandoque  fere 
ad  apicem  connatia :    singnli .  dentea  axi  pelluceDtiori  . 
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tenniMimo  notati  ;  omneii  e  basi  angasta  annulari 
prtiy  larcte  reflexiles,  dorao  capaulae  appresai.  Co^ 
lumella  cylindracea ,  longitudine  thecae ,  apice  di- 
latato  piano-  depresso«  Maaculi  Floren  caulem  di' 
aÜDCtum  paucifolium  eiusdem  caespitis  terminantea , 
oapitato  •  diacoidei ;  foüia  perigoniaübua  exlimis  ob- 
taaiuaculis ,  interioribua  longioribas ,  e  basi  latiore 
latescente  connivente  patulia  lanceolatis  apice  angu- 
atatia  integerrimis.  Antherc^e  numeroaae,  yiginti  plu- 
rea.  Paraphyses  aameroaiaaimae ,  antheria  loiigio- 
rea,  aubclavatae^  ariiculia  superioribua  craaaioribua 
brevioribuaqae.    PUiUla  nulla. 

Obs.  Ab  exemplaribua  ,  in  Scotiae  montibus  a 
D*  Booker  leciia  ,  hoc  pauUum  tantum  differt  foliis 
remotioribua  et  aeta  longiore. 

93.  Splachnum  argticum,  periatomii  denti- 
baa  quaternatim  approzimatia ,  apophyai  obconica  cap* 
aula  clanaa  angustiore  deoperculata  latiore,  opercolo 
conico  -  hemiaphaerico  y  floribua  oiaacalis  aeaailibus , 
.  aeta,  periehaetium  bia  auperante ,  folüa  o vato  -  lanceo* 
lätia  concavia  cuspidatia  integerrimia. 

Descr.  Muscus  dense  caeapitosua.  Caulea  in- 
llOTationibua  ratnosi,  aesquiuocialea ,  infra  foliia  ve- 
fostia  emarcidia  tomentoque  radiculoso  copiöso  fecti. 
JÜami  annotini  laeta  viridea ,  foliati ,  basin  versus 
foliia  rarioribus  et  breyioribus.  FoUa  lanceolalo* 
ovatai  concava,  integerriroa,  cuapidatai  cuapide  con- 
colori  fere  V)  longitudine  laniinae ,  laxe  reticulata, 
laete  viridia.  Femineus  Pias  gemmiformia ,  anguatus. 
3-6,   filia   aaccolentia  paacia  byalinia;  ato- 


minihu9  nullis.  S&ia  longitudine  fere  raiiii  atinotini^ 
parum  angulatai  laeris,  caatatiea,  Capsula  tota,  apo^ 
phyai  simul  anmpta ,  ilpplo  loiigioF.  Op^rculum  tna* 
dore  conicnm  y  aiccitate  conico  -  hemisphaericüm ,  mo- 
cronulo  manifesta.  Peristomium  intra  marginem 
membfanae  exteriotia,  ubi  desinit  iüterior^  ortiim: 
deniibus  16  quatettiatiiD  ad  medium  usque  connatia, 
aingulis  absque  Stria  longiladinali  mtoifesfa.  Masculuä 
Flo9  com  femineo '  coUateralia  ,  ramum  terminans , 
discoideo  <^  capituliformis ,  semper  sessilis  ^  etiam  duiji 
femioens,  primo  pariter  sessilis^  flores^entia  per-  cccii 
acta  j  ramulo  suo  propria  eloogato  insidet.  Folia 
perigonialia  e  basi  lanceolata  erecta  in  cuspidem  basi 
longiorem  subulatuin  producta.  Aniherae  DUraero- 
aae,  viginti  circiter,  levissimo  arcuatae,  breyissimft 
pedicellatae.  Paraphyße^  stramineae,  sursujxi  incras- 
aatae  ,  articulis  crassioribua  bcevioribusque.  PietiUa 
nuUa. 

Obs.  Facies  omnino  SpL  mnioidisy  quocum  plu« 
ribus  notis  conveoit^  satis  diTersum  d^ntium  dis* 
positione. 

g4«  SpCiAcmoTM  PROPINQUUH;  peristdmii  deb^ 
tibus  basi  quatematim  cohaerentibua ,  apophysi  ob-*- 
conica  Capsula  operculata  paoUo  latiore  y  operculo  sic- 
citate  depresso  mutico^  lloribns  mascuUs  brev6  pe- 
duQculatia ,  aeta'  periohaetiuni  yix  soperanto  y  foliia 
ovatia  coucavis  oospidatia  integarrimis.     • 

Descr.  CoMpite^  deusi.  Cäulei  innoVaiidö  dl- 
tisi^  unciales.  FoUa  viridiadma,  acumine  subulatb« 
setaced   coacolori  longitadine  Vi  folii.      Seta    foliü 
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floralibas  paallo  longiof  ^  ftngalaU ,  laeyis ,  capiulam 
oam  apo))hy8i  autnptam  vix  aoperans.  Capsula  cy<- 
lindracea ,  brevis,  ore  dilatato.  ji/pophyeis  primo 
Tiridis  y  mox  fuscä  ,  Capsula  ante  lapsum  opercali 
pauUo  tantum  .cras^iör,  demam  nigricans  ^  pyrifor- 
misy  Capsula  deoperculata  concolori  fere  duplo  am-^ 
plior.  Operculum  conico  -  hemisphaericum ,  muf icuro^ 
aiccitate  planiusculo  *  deprc^ssum.  Perisiomii  dentes 
]6y  quaternatim  approximati  et  ad  medium  uaque 
cobaerentes,  sioguli  absque  stria  longitudinali  mani'^ 
feste.  Columeüa  crasso  -  cylindracea ,  pulpo^,  api-^ 
ce  bcmisphaerico  cavilatem.  operculi  rapleQte«  Maseu^ 
Im  Flös  capitelQ-  discoidcus  ^  ramulum  brevem  , 
feminea  ccdlateralem ^.-torminans;  antheris  paraphy-* 
sibusque  numerosi^;    pistülis  certe  nuUis. 

Ob».  Proximum  SpL  arctico,  an  eiusdem  Tarietas? 

g5.  Splachkum  BXSERTtJM:  y  Capsula  interiore 
aoluta  siccitate  semiexserta ;  exteriore  ore  dilatato , 
apophysi  obconica .  (concolori)  angu&tiore,  foliis  lan- 
ceolato  -  ovatis  acuminatis  integefrimis. 

JDescr.  Caules  annotino  -  ramosi«  Folia  om« 
nino  1^/.  arctici  et  propinquL  Masculua  Floa  ca-* 
pitato-discoideusy  ramulum  distinctum  femineo  bre» 
'viorem  föliatum  eiusdem  caulis  terminansy, foliis  pe* 
rigonialibus  basi  lutescentibus  ^  acumine  brevi  riridi. 
jiniherae  paucae  ^  cylindraceae  /:  IcTiter  arcuatee  ; 
paraphysibus  jiumerosia  aursnm  crassioribas  ;  pUiil- 
iU  nullis.  Seta  termioalis.^ ;  perichaetlum  yix'^upe- 
ransy  dilute  fusca,  laevis.  Capsula  c^m  apophysi 
sumpte  turbinata  ;  theca  exterior  oboYata ;    inierior 


(FUra  4Ur  Mel¥me's  Jnspl.)  449 

pedicello  insideos,  libera,cdexnam  ex8}c^A^oae»:«i(te* 
rioris  exaerta.  Peristpmium :  d^eates.iiQ^  mo^CcUiitra 
xnarginem  capsulae  exteripris  orti^  .prifl^  •  quat^rna« 
tim  basi  cobaerentes,  demum  quateraatim  y/^  quando- 
que  geminatim  reflexiv  :     \  ^    , 

Obs.  Maseus  yalde  affiüis  hinc  SpV'iirctieö  et 
propinquoy  inde  paradoxö ;  et  hae  speciea  othnes  adeo 
approximatae  praesertim  figarä  et  textura  foKorutn , 
ut  Tarietates  uniua  eiasdem^iie  Ibrsan  cbosiderkri 
possint        '  *  •,...:- 

96.  SplAchnüM  ^aradoxum:  ,  capsüfa  Adulta 
a1)sqae  isuturä  operculi  (demum  separäbilis?);;  inte« 
riore  pedicellata,  apophysi  attenuata  Capsula  angustio- 
re  y  foliia  laüceolato  -  ovatis  acuminaitis  integevtimis. 

Descn     Caules  vix  semiun^cial^s,  innorationi-    cGCill 

•  *  •    . " 

bns  ramosL  Foüa  ovato  *«  lanceolatä .  concaviuscula, 
carinatäi  laxe  retioulata^  integerrima^  acumine  subu- 
lato  diametrum  transrersam  folii  subaequanti,  de«- 
mam  decolori  pilam  referenti.  Maaculi,  Flores  di- 
ecoideo-capituliformesy  termioantes  ramos  proprios 
peduDculiformes  paiicitolios  foliolis  nanis  alternis: 
Jblia  perigonialia  lanceolata ,  basi  conniventia  ^  dpi* 
cibus  patulis  acuininatis.  Anth^rae  numerosae ,  cy-* 
liadraceae,  leTissime  incur?ae.  Paraphyaes  nume- 
rosae j  sabclaTatae.  Flo$  femineus  terxninalis;  Seta 
fuaca,  laevis,  caule  lougiori ^Capsula  erecta,  <:»jbj!i^.qh 
gö-oboii:ata^  basi  in  apophysia  x>bcoD^qam  ^ :  ^^i(xsii 
aDgiistiorem.  et  bre?ioreni  att^QUaJta,  laevis^  perilen- 
tetn  pfauries  angenfem  Doociis  fninatis  longitudin^titl^ 
aeriatia  depreinria  adTertas  luctai  «^mipellucidii .  Uh 
X.  ^9       - 
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njaiüiitia  qoasi  striata »  a1>sqne  operculo  eiaaqae  nlla 
indicationey  apicalo  obtoso  paallo  cönstricto.  Theca 
vera  dlmidiam  aoperiorein  tantum  capsulae  exterio- 
m  partem  occupans,  pedicello  cylindraceo  ex  apice 
apophyseoa  derivato  insideiia ,  libera  y  ad  ortam  den- 
tiaQi  desinens  ibiqae  cum  Capsula  eKteriore  confia- 
ens.  Dentes  16  ^  quaternaiim  ad  mediam  cohaeren- 
tes  ,  subulati ,  patlide  f osci  ^  apicem  caTitatis  cap- 
aulae  attingentes«  Seinina  minutissiraa  ^  in  camalo 
f-viridia ,  seorsim  hyalina ,  laevia. 


Haec  omnia  e  specimine  unico ,  capsalis  8  ma. 
turls  plenis  et  duabus  yetustis  vacuis  pariter  clausis 
praedito  ,  varietatem  nanam  Spl.  arctici  referenti , 
desumpta  sunt.  Exemplaria  dein  plura  yarietatis,  ut 
yidetur ,  eiusdem  musci ,  in  Herbario  D.  Richard- 
«0/1 1  inter  Fof*t  Entreprise  et  niare  arcticum  lecta, 
et  cum  SpL  ninioide  Schwaegr.  in  Frariklin^s  Jourii. 
p.  177.  (non  Hedwigii^)  intermixta  inyeni :  horum 
capsulae  adultae  numerosae  cinnamoraeo  •  fuscae, 
clausae  et  absque  sutura  yel  ullo  alio  operculi  in- 
dicio.  In  hac  parietale  ^. ,  quae  statura  maior  et 
ealyptra  dimidiata  donc^tä ,  seta  longiori  quam  in  a,y 
dentesque  i£  subaequidistantes  et  fere  ad  basin  di- 
stincti. 

E  duplicis  yarietatis  hisce  speciniinibus  diu  in 
animo  fuit  proponere  navura  genus  sub  nomine 
CaifPTODOKTis  ,  ob  capsulaiih  operculo  destitutsm 
dentibtfs  yero  inclusis  instrvictain :  seA  omnibus.  ite- 
itam  examini  subiectis  7  capsulam  unain  alteramve  ve- 
"tustom^  operculo  delapso  et  perist^mio  dentato^  in 
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eodem  caespite  *cam  clausis ,  et  quatitam  determina« 
re  licuit ,  ad  eandem  specieiri  pertinentein  ^  observa^ 
viy  ideoque  ad  Splachnum ,  haud  tamen  absque  du«- 
bitatiode ,  muscum  pai^adoxutt)  demum  refuli.  In 
Splachnis  autem  ^  praeter  annuli  defectum  ,  in  tota 
tribu  obtium,  approximationes  nonnuUae  ad  cap^-^ 
lam  clausam  occurrunt ;  scilicet  in  j4plodofite ,  ubi 
operculum  cum  altero  lalere  fitomatis  diutius  co^^ 
haeret^  et  in  SystyUo  ^  nhi  hoc  cum  coluniella  cohae^ 
rens  persistit:  nee  trätisitus  difficilis  a  Splathneis  adt 

yoitiam  4     habitu  et  atatjone   iisdem    beae   conve^ 

I 

nientem. 

VOITIA* 

\ 

Uornschuch  commerU.  de  i>oit  ei  syst  p.  5.  Äbö- 
ler*  musc.  exot.  .97.  Neea  v, ,  J^aenb.  et  HornscK 
hryol.  germ.  1.  p.  79.  Schwaegr,  suppl  3.  sect.  1. 
p.  3,   Grepille  et  jirnott  in  ff^ern.  soc*  mem*  4-t 

♦ 
Char*  cbk.     Capsula  clausa^  (ab.<tque  opercu^ 

lo  denlibusque  inclusis,)  rostrata.    Catyptra  dimidia-^ 

ta,  Capsula  adulta  longior^  tc^rdius  decidua*     Floren 

terminalea :    masculus   femineo    collaterali    subcön^ 

formis. 

Obn.  OenvLH  B,  Phcufdö  äegfe  diiiingnenivimf  ha-  ccciv 
bitu  quamvia  nee  non  statione  valde  diversum  ^  et 
ad  Sptachneas  mediante  Spl  paradoxo  (s.  CAyW- 
ODONTt)  accedens«  Catyptta  muUo  amplior  equi-> 
dem  et  diiiliiis  remanens  ^  ao  in  Pha^co ,  sed  demum 
deeidua, ,  nee  pershtem«  P'aginula  in  /^*  hyperho*^ 
T'ea  certo  indiruia^  nee  eandem  bivalvem  nee  fissam 
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in  exempknbos  ipoxicWF.  nipaÜB^  a  nobis  hirestigatUy 
dbaervare  licuit«  In  atraqoe  specie  eiusdem  niar-^ 
go  nanifeste  inaequalis  et  sublacera  ;  sed  eandem 
fere  structuram  in  Phascis  quibusdam ,  praesertim  in 
Ph.  bryoidi  et  ciirpicoUo^  obsertavimus.  Capsula  cum 
seta  6ua  elongala  saepe  decidua ,  sed  quandoque ,  nee 
raro,  vel  cum  eadem  persistens,  yel  a  seta  persi- 
stente decidens ,  et  seta  tninime  post^  lapsam  capsu- 
lae  in  Pbascis  omnibus  persistit.  Membrana  inter- 
na Jibera,  cum  processu  subulato,  rostrum  capsulae 
penetrant!,  in  Ph.  bryoidi  et  cur^icoUo  pariter  exstat, 
et  florum  dispositio  subaimilis  in  Pfaascis  nonnullis 
obtinet.  Semina  minutissima  affinitatem  Voitiae  cum 
Cryptodonti  potius  quam  cum  P^^co  indicant. 

yoitia  pogesiana  NeatL  dubia '  hüius  generis 
species  mihi  videtur,  et  habitu  Phascis  nonnullis, 
praesertim  P.  flexuoso  Schwaegr.  auppl.  2.  eect,  1. 
p.  1.  t.  101.  y  convenit  3  a  Voitia  diversa  floribas 
saepe  dioicis  ,  mhsculorum  forma ,  capsulis  basi  in 
apophysin  angustiprem  attenuatis^  seminibus  niaia- 
sculis  et  fgrsan  magnitudine  proportionali  calyptrae, 
a  me  nondum  visae  ^'). 


*j  •  Voitiam  Vogesiacam  Nestl.  proprium  constituere  ge- 
nus  nuper  docnit  Scbwaegrichenias,  vir  acatissimus, 
(Sp.  muflc.  BnppL  3.  parspost.  p.  91.  t.  GCXYII}^  qnod 
ita  describit: 

B  R  U  C  H  I  A.     . 

Capsula  claosa,  apophjsi  in&tmeta.  Flores  masculi 
termiaaJfes  gemmiforme«.  Caljpptra  subalato-campanolata, 
baai  maltifida.  .    . 


(flora  d€r  MtlyilU*»  lns§L)  453 

97.  VoiTiA  HYPBKBOREA  ,  Capsula  globoao- 
oTata  basi  subtruncata ,  foliis  dilatato-ovatis  acumi- 
natis. 

•  •  • 

Voitia  hypefborea ,  Greville  et  Arnott,  in    PVtm. 

soc.    mem.  4*  ^*    7*  f*  ^9*   Capsula  ,    et   ai.    foliom. 

Schwaegr.  spec,  musc.  iuppl,  a.   pars   post.   p.   87.  t. 
CXXVI. 

Descr.  Muacus  caespites  densoa  saepiua  efformat, 
raro  alils  muscis^  Splachnis  praesertim,  immixtua. 
Caulea  6-9  lineaa  longi ,  tomento  radicaU  inferne 
arcte  cohaerentea ,  ianovationibus  aubramosi ,  basi 
foliis  vetuslis  tomentoque  radicaU  rufo  -  castaneo  co- 
pioso  tectij  ramis  anootinia  dense  foUatis  eradiculo- 
sis.  Folia  late  ovata^i  modice  coacava,  integerrima , 
acumine  e  nervo  valido  producio  formato,  V4  Ion- 
gitudioia  folii  aequante,  aed  coneolori  nee  nisi  vptu- 
slate  canescenti  pilumque  referenti,  laxiuscule  re- 
ticulata^  äreolis  rectangulia  inviceni  inaequalibua  sed 
per  totam  folii    longitudinem    uniformibus  ,   margi- 


Medium  quasi  intercedit  hoc  geiius  Phasca  iater  et 
Voitias,  imperfactione  partium  iUisi  Acribus  bis  similius\» 
sed  calyptra  et  apopbyst  capsnlae  ab  utroque  geuere  di-«* 
Tersum« 

»üfomeu  ttJtt  a  BauoBio  y  pbarmaceata  meritissimo  ^ 
qui  plantas  Bipontü  ,et  Germaniae  -occidentalia  sedulo  coU 
ligtt  et  acute  obserrat    Schwaegr.  1,  c« « 

Bruchia  Fofesiacaü^W.  Mspt,  seu  Voitia  VogesiacA 
MoQgeot.  et  Nestl.  Crypt  Voges.  -  rbenan.  fasc.  8.  1.  c. »  a 
Schwaegricbanio  optime  descripta  et  delioeata  ,  sola  adhuo 
ftstat  haius  generis  speoies.  Adnot.  edit« 
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nalibus  vis  maioribus ,  madore  erecta,  siccitate  sub* 
appressa.  Perichaetialia  paallo  maiora ,  acuniine  pro 
folii  magnitudine  longiore»  f^aginula  cylindracea,  basi 
pistillis  paucis  abortivis  stipata,  indivisa,  nee  iissa 
nee  bivalvis,  apice  membraiiaceoinaequali  lacero.  Seta 
eloDgata ,  cauleni  totum  aeqüans  y.  paruni  superans , 
laevi«  I  castanea ,  siccitate  tortuosa,  Capsula  erecta, 
castanea  ,  laevis  ,  dilatato  *  oväta  ,  basi  transversa 
iubtruncäta,  rostro  apicis  inclinato  longitudine  diini- 
diae  capsulae,  absque  operculo  eiasque  omni  vestigio: 
exterior  coriacea  ,  niihute'  reticulata ,  areolis  qua- 
dratis ;  interior  ab  exteriore  libera ,  centrb  baseos 
umbilicatae  affixa ,  apice  claiiso  'processu  subulato 
longitudine  rostri  exterioris ,  pallida,  tenue  membra- 
nacea,  utrinque  laevis,  nee  intiis  septis  proeessubusve 
inaequalis,  Columella  angulata,  subtetragona ,  Ion- 
gitudine  capsulae  interioris,  Semina  minutissima, 
PKasci  brioidia  s'eminibus  decies  fere  minora^  incu- 
niulo  yiridia  ^  separatim  hyalina ,  subglobosa  ,  per 
lentem  centie«  augentem  striis  nonnüUis  insignita, 
sed  simplicia  nee  divisibilia,  Masculua  Flos  ramu- 
lum  proprium  brevissimui^  femineo  coUateraleni, 
hoc  vero  post  foeoundationem  elon^to,  d^mum  quasi 
CCCV  later^em  terminans,  di9coideo^gemmi£Qrmia/ feminea 
subsimilis,  foliis  perigonialibus  periehaetialibus  con- 
formibus,  Antkeräe  numerosae  ,  cylindraceae ,  le- 
viter  arcuatae,  Paraphysißs  copiosAe  ,  articulis  «u- 
perioribus  sensim  crassioribus  et  brevioribus, 

06«.  Valde  afBnia  P^oitiae  nwaü ,  quae  dif- 
fort  Capsula  oblongo-ovata  baai  acuta,  foliia  elonga^o- 
ovatia  laxioribus,  statura  maiori. 
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HEPATICAE. 

g8.  luNGBRHANNiA  MINUTA.  Schreb.  in  Crantz. 
Groenl.  Forts,  p.  a85.  Dicis.  fasc  a.  p.  i5.  ^oÄ- 
lenb.  läpp.  p.  SgS.  Hooker  brii.  jungerni.  t.  44« 
£/?^/.  bot.  333i. 

langermaiuiia  bicornis  ,  Flor.  Dan.  888.  /•  a. 
SchuH$^egr.  prodr.  hepat*  p.  37.  Richardaon  in 
FremkUn^s  Journal,  p.  757. 

LICHENOSAEV 

100.  QhrROPHORA  PROBOSCIDEA.  Achar. .  «yn.  p. 
64-     Engh  bot.  3484*     Hooker  scot^  pars  3.  p.  41. 

Gyroph<>ra  probo^idea  ß..  .  Richards,  in  Frank^^ 
ün^s  journ.  p.  768.  tab.  3o  f.  4* 

Gyromium  proboscideum  ,    Wahlenb.   tapp,  p. 

485, 

Obs.  In  nostra  plante  pagina  inferior,  quae 
semper  laevis  fibrillisqae  destituta,  saepius  cinerea, 
nunc  tota  atra;  quandoque  thallo  ad  ambitum  cri<- 
bro3o  O.  erosae  accedit. 

loi.  IJECANORA  ELEGAN5.  jichar.  tyn.  p.  l83. 
Hooker  seot.  pars  3.  p.  .60.  Fichardson  in  Franko 
lin^s  journ.  p.  760. 

Liehen  elegans  ,  Wahlenb.  läpp.  p.  4^7-  ^^'** 
pat.  p.  573.    Engl.  bot.  3181. 

103.  BoRERA  ?  AüRANTUCA,  thallo  adscendenti 
aarantiaco  tereti-compresso  nndo  subdicbotomo  baai 
palUdo :  ramulis  ultimis  brevissimis  ohtusis. 


4^^  Cfhra  ä$r  M9lviÜ^U  inteL) 

0ha.  Affinis  B.  flavicantl  Achar.  h  c.^  otra- 
que  thallo  teretiusculo  fraticuloso  a  reliquis  diyersa. 
In  Hk'c  *  Apothecia  ignota  ideoque  dubii  generis  est. 

cccvi    .   io5v    CjEtnuRU  lUNiPSiimA.    Achar.  syn.  p.  226. 

Obs.  Vix  oranino  cum  C.  iuniperina  qoa- 
draAt-^p6cidrilfa  nostra,  quibus  laciniae  cretiatae  nee 
erosae/ marginea  pulvere  destitutae,  discus  laeyb 
yIx  manifeste  lacunosus,  et  paginae,  quae  citrinae, 
concolorea, 

io4*  Cetraria  mvAUS.  Achar.  syn.  p,  aaS. 
Hooher  scot.  pars  9.  p,  67.  Br.  in  Ross^  9oy,  3. 
ed.  21«  V.  9.  p.  195.  (343.)  Spiizb.  pL  in  Scoresbfi 
arct.  reg.  append,  p.  76.  (56.6.)  Richardson  in  Frank' 
Un^  journ.  p.  76J. 

Liehen  nivalis,  Linn.  läpp.  n.  446«  t.  11.  f.  1. 
Solander  in  Phipps^  voy^  p.   soS.     fTahlenb.  läpp. 
p;  443.   carp.  p.  379.      Engl.  fiot.  1994«     Spensl 
sfiot.  384« 

io5.  Cetraria  cucitllata.  Achar.  syn.  p.  528. 
Richardson  in  g[ranklin's  journ.  p.  761; 

Liehen  euqullatus,  Smith  in  Linn.soc.  transacU 
1.  p.  84.  t.  4.  f.  7.    ff^ahlenb.  läpp.  p.  J^ZS.  carp» 

p.  379. 

io6.  Cetraria  klandica»  Achar.  syn.  p.  339« 
Hooher  scot.  pars  9.  p.  -68.  Br^  in  Ross^  poy*  ^ 
9,  r.  3.  p.  jgS.  (543O  Richardson  in  FranÜin'i 
journ,  p.  761, 


♦    ■, 
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Xiichen  islandieua,  Linn.  sp.  pl.  ed.  9.  p.  1611«' 
J^or.  Dan.  i55/  JEngL  bot.  i5do.  Spensh  bot.  5/^ 
J9^ahlenb.  läpp.  p.  454.  carpat.  p.  57g.  upml  p. 
4. 1 5.     Solander  in  Phipps^  i^oy.  p.  9o5. 

»  _ 

Fhyscia  islandica.   Mich.  am.  3.  p.  526. 

107.    Getraru:  qdonteua*    AcHar.  syn.  p.  aSo. 
Liehen  odontellas^  JPahlenb.  läpp,  p,  434« 

J08.  Peltidea  aphthosa-  Achar,  syn.  ^.  a38; 
ff^ahlenb.  läpp.  p.  443*  carpat.  p.  38o.  Sinensis 
bot.  5iS.  Hooker  scot.  pars  3..  p.  60.  Richardson 
in  FriikklinU  journ.  p.  761. 

Lieben  aphthosus,  Linni  ep.  pL  ed.  3.  p.  1616« 
Engl.  bot.  ^119.  Wulfen  in  Jacq.  coli.  4-P-  366.  t.  17. 

10g.  CoiCNicuLARu  OCHROLEÜCA.  Achar.  ^n.  p. 
Soi.  Hooker  scot.  pars  s.  p.  6g.  Riehardson  in 
PrankÜn^s  journ*  p.  763. 

Usnea  ochroleuca,  Hoffm.  pl  lieh.  a.  p.  7.  t. 
36.  f.  3« 

Liehen  ochroleueos  ,  Wahlehb.  läpp.  p.  4^'* 
carpat.  p.  383.    i^n^/.  &oi(.  3374. 

•  ■  • 

110.      GORNIGULARU  LANATA.   AofUNT.  syn.  p.  503. 

Hooler  scot.  pars^  a.  p.  69. 


*     Liehen  lanataa  ^    Linh.  sp.  pL  ed.  9.  p.  16  35. 
Engl  bot.  846.  ßFahlenb.  läpp.  p.  440.  carpat.  p.  S85. 

Liehen  Normörieua  ^   Gunn.  norp.  pars  3.   p. 
135«  t  2.  f.  9  •  14. 


^^  (/lora  der  MeMIWs  bu^) 

cccvii      111.  GEnuRu  vsRHiciiuBis.  Aühar.  ^n.  p.  378. 
Cenomyce?  vermicularia,  Hooher  acot.  par9  3. 
p.  65.     Richardaon  in  Pranhliri 3  joum.  p.  76a.  Br. 
inFlinder's  voy.  a.  p.  694.(134.) 

Bdeomyces  vermicttlaris ,  fFahlenb.  läpp.  p.  458. 

Cladonia  subaliformis ,  Hoffm^  pl  liehen.  3.  p 
iS.  t.  39.  f.  1-5. 

Liehen  yermicularis  ,  Dichaon  crypt.  fasc.  2. 
p.  nS.  t.  6.  f.  lo.    Engl  bot.  3099. 

Obs.  Apothecia  (?)  lateralia ,  sparsa,  atra, 
iBallo  innata  eoque  submarginata,  apotheciis  Soccel 
lae  aliquo  modo  accedentia^  in  exemplaribas  noa- 
nullia,   a  Dr.  Fischer  lectin,  obseryavL 


gr     113.    Cenomyce  PYXiDATA.    jickar.  syn.  f.  ^Si, 

1 1 3.  Stereocaülon  paschaile.  Achar.  «y/i.  p.  284 
Mich.  amer.  3.  p.  55i.  Br,  in  F linders  voy.  2 
p.  694.  (154.)  Spitzb.  pL  in  Scoresbys  arct.  reg.i 
append.  p.  76.  (566.)  Qiesecke  Greenl  in  Edinh  en- 
cyclop.  Hooher.  scot.  p.  3.  p.  66.  Richardson  in 
Franklin^s  journ»  p.  763. 

Baeomyces  paschalis  ,  /Fithlenb.  läpp.  p.  4^o- 
carpat.  p.  586. 

liichen  paBchaKs,  Linn.  sp.  pL  ed.  ü.  p.  1631. 
Solander  in  Phippa^  voy.  p.  304. 

Liehen  ramidosus,  Su^artz.  fl.  ind.  ocöid.^.t' 
1917. 

114-  ÜSNEA  SPHACJELATA  9,  thallo  erectiüsculo  fru- 
ticuliformi  9  ramis  primariis  ochroleucis  nigro-vitta- 
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tiis  laevibus,  ultimis  attenuatis  nigris:  sorediis  confer- 
tis  concoloribus  ochroleucisve. 

Usnea?    affinis  melaxanthae  ,   Br.  spitzb.  pU   in 
Scoresbjr's  arct,  reg,  i ,  append*.  p.  76.  (566.) 

Obs.  Proxima  .U.  melaxanthae  Achar.  syn.  p^t 
5o3. ,  differt  atatura  aliquotiea  minore ,  ramis  prima- 
riis  laevibtts,  aorediorum  praesentia«  Apothecia  non* 
dum  Visa.  £2andem  speciem,  sorediis  pariter  instru^t 
ctam  apotheciisque  destitutam,  in  summitate  Montis 
Tubulär is  Insular  ^an  JDiemeii  anno  1804  l6gi. 

FUNGI. 

11 5.  CANTHAREiiLTJS  LOBATus.  Fries  syst^my^ 
colog^  1.  p.  595. 

Helveila  membränäcea^  FL  Dan.  1077.  ^*  ^' 

116.  LYCotERDON  FRATBN8B.  Pers.  syn.  JuTig. 
p.  143* 


Praeter  plantas,  supra  enumeratas,  apeciea  non«'^ 
nullae  in  herbariis  citatia  exstant  ^  scilicet  Muscorum 
quinque  j  Lecideae  v.  Leprariae  unica,   et  jigarici 
trea :  haa  vero  e  speciminibus  vel  fructificatione  de* 
stitutisy  yel  male  exsiccatis ,  haud  determinare  potüi. 

Algae  submersae  prorsus  nullae  allatae  sunt 


Speciea,,    quae  Florulae   MehilRanae  ad-  CGCVin 
hacdum  reatant  propriae,  aequentea  sunt: 

Ranunculus  Sabinii  ,    qui    nipaU  nimia  affinia. 
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RanunculuB  qfftnUf  proximiia  auru 
Draba  pauciflora^  yalde  dubia 
Plaiypetalum  dubium^  ouius  flores 
Sieuersia  Rossiif  proxima  S.    hunui 

koe  iiidig6n%f, 

Tusailago  corymbosa^  Talde  affinis 
^'    Pedicularis    arctica  ,    .prope     JP.  ^i 

Ij(mgsdorfßi. 

Dupontia  FUcheri ,  gramitii  nulli  co| 
Barbula  leucostomap   quae   species  disl 

detor. 

Gymnostomum  obtusifoUum  ,    species 
ted  non  satis  cognita. 

xSplachnum  {ircticum^   proximom  Spl, 

Borrera  auraniiaca^    Lichenoaa   diatincta 

dubii  generia. 

Genua  itaque  Insulae  MeWiUe  peculiare  s 

restat  ^  nisi  Dupontia ,  ai  hoc  equidem  aerfar 

retur. 


I 

f 
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proxünaf/4°A^  obseryationes  ,    species  nonnnllas  Flo^ 

ralde  ^^i^^^elwUianae  illustrantes  y  derivatas  ex  faerba- 

\   «.»;»  ü  actione ,  ad  littora  orieHtalia  Americae  äroti« 

.     .  er  grad.  66.  et  70.  lat.  in  novissizna  navigati- 

uce  D.  Party  ^   a  D.   Ross  ^   cuius  amicitiae 

ina  totias  collectionis  debeo,  formati,  hie  sjub- 

e  liceat,   ordine  Florulae  servato  numerisque 

f  ^^i^ 'ram  praefixis. 

üniflimjV      11.      PliATYPBTAIiUM  PURPÜRASCENS. 

Me  ^psaUculae  v.  orali-  oblongae  v.  oblongae,  glabrae  t. 

'aris .  brevibus  simplicibus  bifidisque  conspersae^ 

^ )  paie  qnandoque  capitato-emarginato ,  nee  semper 

o  lobis  patentibus ,    c'oronatae :   vahulis   areniis 

ixin  ([natis  planiusculis ;  dis^epimento  rarius  fenestra-^ 

mmiß^^ij^^  biseriata.    Cotyledones  iqcanibentes ,  an- 

o-öbl6ngae,  rectae  nee  busüt^Q^  crus  radictilare 

r^p^ryonis  oeeupantibus. 

QJijgif  Platypetalum  itaque  hino  Suhulariae  affine  inde 
tremaiiy  haec  yero  differt  stylo  elongato,  dissepi- 
Dto  semper  fenestrato,  et  forsan  aliia  notis  e  flo- 
examine  äccnratiori  derivandis. 

l3.      EUTRBMA    EdWAKBSII. 

* 

Herba  quandoque  4  *  6  -  nncialis. 

% 

18.      STBLIiARIA    EbWARDSII.       .       , 

* 

Exemplaria  omnia  ad  yarietatem  a.  pertinent, 
öliis  pyatis  acutis  caulibosque  glaberrimia  >  pediu9'>* 
iulis  nnifloria ,   antheris   pnrpareia ,   capsolia  erecüf 

semisexTaltibna  ealyoem  Tix  anperantibns^  aerainibtta 

laevibna  fps^. 


4ttS  (  Flora  der  MeltniWi  Imtl] 

Species  forsan  polygama ,  ad  quam  referenda  St. 
Edwardsii  Richardson  L  c?  et  St.  nitida  Booker] 

CCCIX  ^6.      ^AXIFRAGA    CmFLORA. 

^xemplaria  omnia  staturae  niaioris  sunt ,  et 
pleraque  caulibos  3-5-florU  donata;  ideoqac  haec, 
quae  potiiis  pro  varietate  losigoi  quam  pro  distiocia 
specie  aopra  proposita  est  ^  ad  S«  caespitosam  absque 
dubio  reducenda. 

36.  •   OxTfTROPIS    ARCnCA. 

Huius  varietas  notäbilis ,  vix  enim  distincta  vi* 
detur  species ,  statura  minore  ,  scapo  saepe  unifloro 
passimque  umbella  biflora,  dentibus  calycis  respeda 
tul^i  paullo  loogioribus ,  foliolis  saepius  7  ,  quando- 
que  9)  villis  persisteatibus  utrioque  argenteo-se- 
riceif« 

39.      CmERARIA    CONGBSTA. 

Herba  quandoque  spithamea  ,  folia  saepiüs  sv 
tiuato-dentata,  nunc  alte  sinuata  ,  passim  indivisa; 
baec  exemplaria  itaque  propius  C  palustri  acce- 
dunt,  inflorescentia  detlsiore,  lana  magis  copiosa  ei 
longiore  praesertim  distinguenda« 

5o.     Garex  misandra. 


•  *', 


Huius  exemplaria  aliqua  compl^ta ,  6-g-  unci 
föliis  lidearibüa  apice  ättetiuat6  ,  mafginibas  deor- 
Biah  acabris  j  colmo  laevi,  spicis  S-4  aftemis  ra- 
t6  sabumbellatis  y  terminali  basi  solum  rariusve  tota 
üiafscula  /  stigttiütibüs  aäepissime  tribus.  ^Elmc  ad  C 
fuliginosam  Sternb.  I.  c.  procul  dubio  ip#feredda« 
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5i.    Carex  congoloil 

Specimina  proceriora ,  spicis  foeminefiä  löDgiori« 
bus,  axi  sqaamaram  pallidb,  ad  C.  caeepitosam  ^ro^ 
pias  acceduQt,  et  culmo  laeri  praecipue  distingui 
posaunt« 

56.      COLPODIUH   LATIFOUUlff. 

In  exemplaribos  plerisqtte  rudimentam  breve 
setaliforme  floscali  secundi  adest ';  necnon  yalvnlae 
inferioria  perianthii  setula  denticulata  dorsalis ,  Vft  cir* 
citer  ab  eiusdem  apice ,  nervum  centralem  termi- 
nans,  ältitudinen  valvulae  vix  aequans.  Aliqua  au*- 
tem  specimina  omnino  mutica,  sicut  pleraque  ex  In* 
sula  MelviUe  allata. 

Ä7.      POA    AK6USTATA. 

HoiuSy  ni  fallor,  varietas' nana  (a-S-uncialis), 
periantbiis  glaberrimis,  locustis  iriridibus,  apicibus 
purpureis  valvulae  inferioris  perianthiorum  solum 
exceptis. 

68.      POA  ABBBEVIATA« 

Specimina  pleraque  vix  trhuici 


60.    Festuca  brevifoua« 

Triviale  nomen  bis  exemplaribus  vix  convenit, 
quibus  folia  radicalia  dimidium  et  nltra  cülmi  ae- 

» 

quant  ^   et  culmea  vaginis   suis  pro  modo  longiora 
sunt. 
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CCCX  63*      PlJBüROPOGON    SaBIPOL 

*  Exemplar  unicam  caespitosum  ^  in  palade  a  D« 
Jtoss  lectum,  ad  var  ß.  pertinet,  culmis  partialibos 
quadriancialibus ,  anfheris  purpureis. 

91.    Aplodon  Wormskioldu. 

Exemplaria  nonnulla  varietatia^  a  supra  enume- 
ratis  diversao,  cuius  folia  acutiuscula  absque  acumi- 
ne,  apophysia  ovato-globosa ,  nee  baai  attenuata, 
pallide  straminea^  cava,  axi  solido^  Capsula  casta- 
jiea^  aniplior. 

97.      VorrU  HYPERBOREA. 

Saepiufl  aliia  Muacis^  Splächni^  praesertini|  ini- 
mixta  crescit. 


•«•i 


I    .    i 


9 


.1    •»- 


BOTANISCHER  ANHANG 

ZU 

CAPITAIN    FRANKLIN'S    BERICHT 

VON    EINER 

REISE   NACH   DEN   KÜSTEN   DES 
ARKTISCHEN   MEERES 

VOR 

JOHN    R  I  C  H  A  &  D  S  O  N ,    M.  D«. 

CHIRfJRGEN     DER      EXPEDITIOIT. 

MIT    NACHTRAGEN 
VON    ROBERT    BROWN. 


.   » 


( Aiu :  Narrative  of  a  Journey  to  Üie  shores  of  the  Polar  Seuj 
by  Captain  Franklin.   London  iSaS,  4*^OQ  S.  729-768.)  *). 


*)  Da,  ausser  dem  oben  erwähnten  Nachtrag,  nach  Hrn. 
Richardson*s  eigener  Versicherang  auch  noch  Terschie- 
dene  Pflansentamiüen ,  wie  die  Cyperacca€  j  Grami» 
neacj  lunci  and  Filices,  ?on  Herrn  jR,  Brown  für  die- 


ses  VelrzeicIinUB  bearbeitet  T^ufden ,  und  dieser  tief- 
blickende Botaniker  anch  sonst  nocb  bei  der  Ans- 
arbeitang  desselben  auf  mancherlei  Weise  einwirkte, 
so  finden  wir  ans  dadurcb  bewogen  ^  ^s  hier  yoll- 
ständig  mitzatheilen,  wobei  wir  am  so  mehr  aof  die 
Billigang  anserer  Leser  rechnen  dürfen,  weil  die- 
ser ganze  Anhang  za  einem  grossen  and  kostbaren 
Werke  nicht  nar  an  sich  das  yielaeitigste  In^resse 
erregt,  and,  mit  den  übrigen  in  diesem  Band  ent- 
haltenen Mittheilangen  zasaramengenommen  ,  die 
Uebersicht  der  Arktischen  Flora  aaf  eine  anziehende 
Weise  yenroUständigt ,  sondern  aac^ ,  ausser  dem 
Nameii  seines  YerCassers  selbst,  noch  di|rch  berühmte 
Mitarbeiter,  wie  Hooker  und  Schwägrichen,  yerherr- 
licht  wird.  Das  Exemplar,  dessen  wir  ans  bedienten, 
verdanken  wir  der  gütigen  and  wohlwollenden  Hand 
des  Uerrn  Brownes.  Es  ist  ein  gesonderter  Abdruck, 
dessen  Seitenzahlen  mit  i  beginnen ,  daher  wir  sie 
denn  auch  hier  am  Rande  aaf  gleiche  Weise  mit 
fortführen  musiten.  A.'  d.  U. 


f^orerinnerung  des  Herrn  Richardson.        x  (7^9) 


«  • »  f 


Wir  geben  das  hier  folgende  Pfl^uiscrnveraseichr 
liss  nicht  ab  eine  vollständige  Flora  der  Gegend  ^ 
welche  wir  durchwandert  haben;  Während  dea  Som-* 
ners  kannte  bei  unseren  Tagemür^chen  nur  ein  klei^ 
ler  Theil  der  Zeit  botanischen  Untersuchungen  ge* 
widmet  werden  ,'  und  von  den  übrigen  OfiBeierea 
wurde  jeder  durch  eigene,  Wichtigere  Pflichten  verhiu'^ 
dert^  mir  naturhistorische  Gegenstände  samraelh  za 
helfen  ,  welches  sie  sonst  sehr  eifrig  gethan  haben 
würden.  Unter  solchen  .Umständen  mnsste  eine 
Menge  der  vorhandenen  Pflanzen  unserer  Beachtung 
entgehen,  und  Unglücksfälle ,  die  unsere  Rückkehr 
von  der  Seeküste  durch  die  Einöde .  ( Barring 
Grounds)t  verfolgten,  nöthigten  uns,  die  ganze  im 
Verlauf  des  Sommers  von  1821  gemachte  Samm- 
lung y  mit  Ausnahme  weniger  Pflanzen  ,  die  beim 
Herabsteigen  Itogt  dem  Kupfer-Minen  -  Fluss  gesam* 
melt^  und  Herrn  ffjentzel  bei  unserer  Trennung 
anvertraut  worden  Waren  ,  zurückzulassen.  Dieser 
nunmehr  verlorne  Theil  der  Sammlung  enthielt 
manche  Pflanzen  ,  die  mir  neu  oder  merkwürdig 
«chienra« 
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Bei  der  Ausferligung  dieses  Verzeichnisses,  so 
unvollständig  es  auch  seyn  mag ,  habe  ich  mich  des 
Beistands  sehr  ausgezeichneter  Bojtaniker  zu  er- 
freuen gehabt.  Herrn  Brown  bin  ich  die  grösste 
Verbindlichkeit  schuldig  nicht  allein  für  den  freien 
Gebrauch  der  Pflanzensammlung  und  Bibliothek ,  die 
zum  Glück  für  die  Wissenschaften  in  seinen  Be- 
sitz gestellt  sind,  sondern  auch  für  die  Gefillligkeit, 
womit  er  mir  in  meinen  Nachsuchungen  beistand 
und  sich  herabliess ,  die  Zweifel  2u  heben ,  die  sicli 
dem  Ungeübten  bei  solchen  Forschungen  so  häafi; 
darbieten.  Ausser  diesem  allgemeinen  Beistand  aber 
übernahm ,  er  auch  noch  die  gütige  Leitung  der  bota- 
nischen Zeichnungen ,  bereicherte  mein  Verzeicbniss 
mit  der  Aufzählung  der  Cyperoideae  (die  Caricei 
mit  eingeschlossen)  y  der  Gramineae  y  lunci  unä  Fiü- 
ceSj  und  fügte  einen  Nachtrag  über  die  Gättungeo 
Eutoea^  Heucheray  und  Cryptogramma  hinzu. 

Die  Sammlungen  von  Piälas  und  Pursch,  die 
jetzt  in  Herrn  Lamherfs  Besitz  sind ,  machten  die 
.  Erlaubniss,  dieses  wichtige  Herbarium  vergleichen  2a 
düirfen,  zu  einem  Gegenstand  meiner  lebhaftesten 
Wünsche ,  und  die  Sorge  für  die  Erweiterung  der 
Wissenschaft,  die  Herrn  Lamherfa  Oharakter  so 
rühmlich  auszeichnet ,  vermochte  ihn  zur  freund- 
lichsten Gewährung  dieses  Wunsches. 

Herr  Professor  Schu^aegrichen  bestimnite,  bei 
seinem  Aufenthalte  in  London  y  die  Moose  und 
verlieh  dadurch  diesem  Theil  de$  Verzeichnis- 
ses ^in  hohes.  Gewicht ,  während  Herr  Professor 
Hooler  y     indem     er    sich    der   Untersuchung  der 
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Lichenen  und  Pilze  unierzog  ,  den  Stempel  einer 
grösseren  VoUkoaimenheit  demjenigen  Theil  dieses 
(Katalogs  aufdrückte,  für  welchen  man  das  Zeugniss 
and  Ansehen  eines  ausgezeichneten  Kenners  der  kry- 
ptogamischen  Pflanzen  vorzüglich  wünschenswerth 
Snden  musste. 

Um  die  Ausdehnung  des  Verzeichnisses  zu  vermin-  a  (y^o) 
lern,  hat  man  die  einzelnen  Wohnorte^  der  Pflan- 
een  bloss  durch  Buchstaben  bezeichnet,  die  am  Ende 
1er  Angaben  zwischen  Klammern  beigesetzt  wurden, 
lim  die  Gegenden  anzudeuten,  wo  man  die  versohle* 
lenen  Fflanzenarten  gefunden  hatte. 

(H.)  bedeutet  *  die  Gegend  um  York  Factory , 
ivelche  einen  schmalen  Strich  des  Ufers  der  Hud- 
son^S'Bay  und  den  untern  Theil  von  JF(aye^^  River  in 
sich  begreift. 

(S.)  macht  auf  einige  Pflanzen  aufmerksam,  die  an 
den  Ufern  des  Sashatchawan  gesammelt,  weiter  nach 
dem  Norden  hin  aber  nicht  mehr  bemerkt  wurden. 

(C.)  bezeichnet  die  sandigen  Ebenen  in  der 
Nachbarschaft  von  Carlton,  welche  ganz  den  Ebenen 
um  den  Missouri  gleichen,  auf  denen  die  America- 
nischen  Botaniker  vor  Kurzem  so  reiche  Sammlun* 
gen  gemacht  haben. 

(W.)  bezeichnet  die  waldige  Gegend  vom  54? 
bis  zum  64^  nö'rdl.  Breite  ; 

(B.).  die  wüsten  Strecken  von  Point  Jjake  bis 
zum  Polar^Meer; 

(A.)    die  Küste  des  Arktischen  Meeres. 

Ueber  diese  Districte  muss  irh  auf  die  geolo- 
gischen Notizen  zU;  Anfang  dieses  Anhangs  verweisen. 
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Die  Nothwendigkeit ,  dieaem  '  Anhang  nur  eine  ge- 
ringe Ausdehnung  zu  verleihen ,  hat  micK  aach  be- 
atimmt,  meine  Bemerkungen  tiber  die  geographische 
Verbreitung  und  die  natürlichen  Grenzen  einiger 
hier  verzeichneten  Pflanzen  und  über  den  Einfluss 
des  Klima's  der  Hudson's-Bay  auf  die  dortige  Ve- 
getation, desgleichen  manche  Beschreibungen  neuer 
oder  weniger  bekannter  Pflanzen  zu  unterdrücken. 
«—  Andere^  M'icbtigere  Auslassungen  und  Missgriffe, 
weldhe  wohl  o^ne  Zweifel  noch  entdeckt  werdes 
dürften,  kann  ich  nur  durch  die  Eile  entschuldigeo, 
womit  dieses  Werk  ans^  Licht  gefördert  wurde, 

MOI^ANDRIA. 

1.  Hippuris  vulgaris  :  Willd.  Speo.  Pkmi.  Ip 
a6.    Purah  FUAmer.  I.  p.  S.  (W.) 

9,  H.  tetraphylla:  fFilld,  I.  p.  37.  H,  maritima: 
Fahl  Enum.  I.  p.  14.    (H.) 

5,     Blitam  capitatum :  fflUd.  I,  p.  So,  Punh  I 

p.  4.  (W.) 

DIANDaiA, 

4.  Veronica  peregrina :  fFilld.  I.  p.  76,  Punl 
l.  p.ii,   (W,) 

5.  Pinguicula  vulgaris:  ibid.  I.  p.  110.  (W.B) 

6.  Utricularia  intermedia :  TFahienK  Fl  Lapf^ 
p,n.    (W,) 

7.  Lemna  trisuloa:  PFiUd.W.  pr  igS.  (W) 

8.  L.  minor ;  ibid.  IV,  p,  1  gS.  Pur^h.  L  P 
89.   (W.) 


s 
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TRIANDRIA. 

g.  Valeriana  sylvatica  :  floribus  triandris  her- 
inaphroditis ;  foliis  caulinia  pinnatis  acutis;  radicaji» 
bu8  oblongis  integerrimis.     Ms.  Herb.  Banks, 

Hab.  An  dem  HtlUWasser^Fluss  ( Gear^TVater  River). 
Herr  Joseph  Banks  brachte  im  Jahr  1781  Exemplare  dieser 
Pflanze  mit  ans  Neufundland. 

10.  Sysyrinchium  anceps :  Peraoon.  Euch.  Bot.  I. 

ff 

p.  5o.     Purah.l.  p.  3i.    (W.) 

11.  Eleocharis  palustris:  Roem.  et. Seh.  Syst.  II. 

p.  i5i.     Scirpus  palustris :  PPiüd.  L  p.  291.     Pureh.         ^ 

j.  p.  54  (W.) 

12.  Scirpus  caespitosus:    FFiüd.  1.  p.  999.  (B.)     3  (ySi) 
i3.,     Sc.  lacustris:   ibid.  I.  p.  996.      Purefu  \.  p. 

56.    (W.) 

14.      Se.  maritimus  :  ibid.  I.  p.  5o6.    (W,) 
Hab,   ,Am  Salz  Floss  Athalfasca. 

\S.     Sc.  ajlyaXicas :  Jbid-  !•  p.  5o7,     Purah.  I.  p. 
56.    (W.) 

16.     Eriophorum  vagioatum:.   fFlUd.  I.  p«  3 19. 
(W.B.) 

,17.     E.  angustifölium :   ibid.  I.   p.  5i5,      Purah^ 
l.  p.  58.   (W,B.) 

18.  E.  .strictum  :  spicis  pedanculatis  inrolucro 
breyioribusy  squamis  acutii^sculis  tenuissime  ciliatis, 
foliis  strictis  planis  apice  triquetro  ^  culmo  teretia« 
sculo.     Srown,  JUe. 

Dubia  speciesy  E.  tenello /jfu^l.^  proxima.  Brown  <W.) 

ig.     Alopecurus  alpious  :    Smith.  FL  Brit.  IIL  p. 
1586.    (B.) 
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90.  Alopecdrus aristulatua :  Mich* Am.  \.  p. 43? 
A.  aubaristatus  :  Pera.  Ench.  I.  p.  8o.  Pursh.  I.  p. 
66.    (W.) 

91.  Agrostia  laxiflora :  Trichodium  laxiflornm: 
Mich.  Am.  I.  p.  4«.  t.  8-    Purah.  I.  p.  6i.   (W.) 

99.  Stipa  Canadensis :  Poiret  Encyclop.  Bot.  VII. 
p.  459.     Pursh.  I.  p.  79.     Stipa  iuncea :  Mich.  Am.  l 

p.64.    (W.> 

9 5.  Oryzopais  asperifolia :  Mich.  Am.  I.  p.  5 1 .  t.  g. 
Pursh.  I.  p.  6o.    (C.) 

94*  Calamagrostis  Canadensis :  Nuttall  Gen,  Am. 
Pl.  I.    p.  46«     Arundo  Canadensia  :  Mich.  I.  p«  yS. 

(W.) 

95.  C.  atricta:  Arundo  atricta:  Schrad.  GermA. 
p.  916.  t  4-  f-  5.  Smith.  Campend.  Fl  Brit.  ]^,io. 
Engl.   Bot.  t.  2160.    (W.) 

96.  C.  purpuraacena  :  panicula  apicafa  ,  glumis 
glabria ,  perianthii  yaivula  inferiore  acabra :  apice  4' 
dentato ;  dorao  ariatata ,  rudimento  plumoso  villis  ba- 

^  aeoa  duplo  longiore.     Brown  ^   Ms.  (B.) 

97.  Aira  aquatica  :    fFilld.  I.  p.  376.   (W.) 

98.  Hierochloa  fragrana :  Roem.  et  Seh.  ^st  IL 
p.  514,  Holcua  fragana :  fflUd.lV.  p.  956.  PurshA. 
p.78.    (W.) 

99.  H..  alpina  :  Roem.  et  Seh,  Syst.  II.  p.  Si5. 
Holcua  alpinua  :  FFahlenberg  Flor.  Läpp.  p.  3i. 
t.  9.    (B.) 

3o.  TriaetuHi  airöide^:  Roem.  et  Seh  Syst  H- 
p.  666.  Aira  subapicata  :    ffllld.  h  p.  577.    (W.) 

3i.  Avena  atriata.  Mich.  Am.  1,  p.  75.  Punh. 
l.  p.  86.    (WO 
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33*    Beckmaiinia  erucaeformis  :    JRoem.  et  Seh. 

Syst.  IL  p.  695,     Cynosuras  erucaeformis :  Wüld.  I. 

}.  41a.    (W.) 

35.     Poa  ctocata :  Pumh.  I,  p.  80.   (W.j 

34.     P.  alpina  :     fTtUd.  I.   p.  586.      Purah.  I. 

?.  79.   (W.) 

55.  FestDca  ov^^8  :    H^lld.  I.  p.  4»9-   (W.B.). 

56.  Bromiu  purgafas':  i6i<f.  I.  p.  45 1.    Purah.  \.  Mi"^) 
p.  85.    (W.B.) 

37.     Hordeum  iabatum :    Purah.  I.  p.  89.    (W.) 
58.     ElymusCanadensb:  WiM.l.  p.  468.  Purah. 

[.  p.  89.    (W.) 

3g.     E.  mollis :  spica  erecla  villosa,  locustis  gemi« 

oatis  4~  5*  floris  breve  setigeris  glumas  setaceas  supe- 

rantibus.     Brown.  Ms.   (W.) 

TETRANDRIA. 
40.     Galium  tinctorium :   mUd.  I.  p.  586.  (W.) 

Die  Weiber  der  Cree  förben  ibre  Stacbelschwein-Sta* 
sheln  mit  dem  Absud  sowohl  dieser  Pflanse  als  des  Gal. 
borealis  roth. 

41  •     G.  boreale :  ibid.  I.  p.  5q5.    Purah.  1.  p.  104: 

43.  Flantago  xnaior :  16/d.  I.  p.64i-  Ibid.l.  p.g8. 

(w.;  - 

45.  P.  lanceolata  var.  ?  bracteis  obtusissimis  y 
foHis  late  lanceolatis  glabriusculis.    (W.)    * 

P.  lanceolata  /3?  WiUd.  I.  p.  644.     P.  montana? 
Huda.  Flor  Anglj  ed.  I.  p.  55.   (B.) 

44.  Cornus  Canadensis ;  /5^i7&?.I.  p,65.  Pursh.l.^. 
J  07.  In  der  Cree-Sprache :  Sassagoomena  ahtiok.  ( W.) 
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45.  C.  alba :  ff^iUd.  I.  p.  66ä.    Pursh.  I.  p.  109. 
(W.) 

Die  bleigrauen  Beeren  heuBen  bei  den  Cree's  Mmtfm 
Meena  (iJürenbeeren),  weil  die  Bären  dadorch  fett  werden. 

46.  Elaeagnas  argentea  :  Nuttall  Am.  Gen.  I. 
p.  97.     E.  nitida :    Banka^  Herb. 

Elaeagnus  argentea^:  Purah.  I,  p.  114    (W.) 
47  •     Potamogeton  perfoUatiun :  Mich.  Flor.  Am, 
I.  p,  101. 

Foiia  ^ordato-ianceolata,  longe  acuminata,  longitadine 
spitb|imea,  latitadine  ad  baain  poUicaria.  Species  forsao 
distincta.  (W.) 

48.  P.  pectinatuin  ;  8mUh  Flor.  Brit.  I.  p«  197- 
Eng.  Bot.  t.  535.  (H.) 

# 

PENTANDRIA. 

<  4g*     Ba^chia  conspicua :   caule  pilis  laxis,  folüs 
oblongis  pilis  adpresais  vestitM ,  laoinü«  corollae  iate- 

gri«.  ( W.) 

Radix  perennisy  canles  plnres  alens.  Caulis  dodrantalis, 
erectosy  pilosos,  supeme  in  spicat  foliosas  di-Tel  tricbotO' 
me  diyisuB.  Spicae  recUaatae^  divarieatae^  innioro»  spiraliter 
reyt)latae.  Folia  omnia  obionga,  pleromque  obtosa,  püu 
brevissimis  adpressis  yestita,  snbtas  pallidiora:  floraliasol)' 
secanda  et  apicem  yerBna  spicarom  sensim  minora.  Calp 
axillaris  9  sessilia,  birsatos,  laciniia  subolatis  tobo  corollae 
triplo  breyioribos.  Coro//a  anrantio-flaya,  extos  pilosiaicoli] 
intos  glabra;  tubo  snperne  paallo  ampliato:  fiiuce  fornicato, 
aed  non  clanso:  limbo  patente  ^  laciniia  qnin^e  rotandatu 
•abandalatis  integerrimisque.  Stylus  longitudiiiß  tobi.  ^^' 
therae  mediom  yeraos  lubi  adnatae. 

Hab,  In  dürren  Wäldern  an  den  Ufern  de*  Sasia- 
tchawan  in  breiten  Rasen. 
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*  ^ 

50.  .  Batsclua  longiflora  :    Nuttall  Gen.  Amer.  I. 
p,   114.  (C.) 

5 1 .  Myosotis  Lappula :  floro  albo.  Wiüd.  I.  p.  74g- 
PursH.  I.  p.  54-    (W.) 

53.     Fulmonariapanicalata:  i6id.  L  p.  76g.  Purah.  5  l733) 
I.  p.  i5i.    (W.)  . 

55.     F.  maritima  :    Smith.  Flor.  Brit.  L    p.  3i8. 
(H.A,.) 

54»     Androsace  elongata:  ^5P7//i.I.  p.  7g7.  (W.B.) 

55.  A.  Sjeptentrionalis :     ibid.  I.  p.  ygS.    (B.) 

56.  Frimula  Egaliccensis :  Flor.  Dan.  t.  MDXL 
Lehman.  Monogr.  p.  64*  t.  VIL   (B.) 

FI08  mbescenti^albiiS)  ore  citrino. 

57.  P.  farinosa:   Smith.  Fl.  Brit.  I.  p.  334.  (W.)      ' 

58.  P.  Hornemanniana :  Lehmaji,  Monogr.  p.  55. 
t.  IV, 

P.  farinosa  ß  stricta::  Wahl.  Fl.  Lapp^  p.  60  y  caias  de- 
8criptio  cQin  planta  nostra  optime  quadrat.  P.  faruiosa,  quacom 
habitat,  minor,  ninbella  florentilongiori  et  magis  divaricata; 
umbellae  firactiferae  tarnen  in  ambabns  strietae.  Inyolncri 
foliola  haic  et  praecedenti  plura  adsnnt,  quam  P.  Egalic- 
censi,  sed  nt  in  illa  bases  gibbosas  babent.  (W) 

5g.  Dodecatheon  integrifoliam :  Michaux.  Flor. 
Amer.  I.  p.  laS. 

Untere  Exemplare  stimmen  mit  d^nen  des  Lambert'^chen     \ 
Museums  aus  dem  östlicben  Sibirien ,    welche  auf  Billing's 
Expedition  gesammelt  wurden,  überein.        (W.  C) 

60.  Menyanthes  trifoliata  :  Ff^iüd.  I.  p.  811. 
Pur8h.\.  p.  i3g.;  (W.) 

61,  Lysimachia  tbyrsiflora:  Mich.  Fl  Amer.  I, 
p.  137.   (W.) 
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6a.  Phlox  Hoodii  :  bumilMy  malticaaliSy  foliis 
•abulatis  margine  lanatis  ^  floribus  sessilibus  aoUtariis, 
limbi  laciniU  obovatia.   (C.) 

Tab«  a8.  Expl.  Icoa.  figüra  plantae  magnitodine  natn- 
rali.  Seqaentes  omnes  ad  lentem  anctae.  a.  folia  dao.  b. 
floa.  c.  caljXy  loogttadioaliter  fiaana  et  exphnatoa.  d.  coroila 
aperUy  ad  Tenaa  eiua,  atamina  et  pbtillnm  oatendenda.  c. 
atamen. 

Diese  scböna  Art  iat  eine  anagezeiclinete  Zierde  derEb^ 
Den  tD  Her  Nacbbancbaft  tod  Carlton^Houae  ^  wo  sie  breite 
Raaen  bildet^  die  acbon  aas  der  Ferne  in  die  Aagen  fallen. 
Der  apecifiscbe  Namen  aej  ein  geringer  Tribut ,  dargebracht 
dem  Andenken  meines  bewein enawfirdigen  Freandea  nod 
Gefäbrten ,  den  seine  Talente,  wenn  er  daa  Leben  erbaiten 
hätte,  zu  einer  bedentenden  Stelle  in  aeinem  Bemf  erhoben 
nnd  «am  Schmuck  jeder  Wissenschaft  gemacbt  haben  mr- 
den ,  der  er  seine  Aufmerksamkeit  bätte  schenken  wollen. 

63.  Eatoca  Franklini :  foliia  pinnatifidis  bipinna- 
tifidiaye ,  ovulis  placentae  singulae  viginti  pluribus. 
Brown  ad  finem  huius  ccUälogL    (W*) 

64.  Campanula  rotiindifolia :  JViUd.  I.  p.  892. 
Pursh.  I.  p.  iSg.    (W.) 

*    var.  linifolia  ;   Flor.  Dan.  t   189.     Linn.  Flor. 
Läpp.  D.  84.    (W.) 

65.  C.  unif lora :  PTiUd.  1,  p.  890.  fFahL  Flor. 
Läpp.  p.  65.  (B,) 

66.  Azalea  procumbens :  /^//c?.  I.  p.  853.  Punh. 
I.  p.  154.    (B.) 

67.  Caprifolium  parviflorum :  Pursh,  I.  p.  161. 
(W.) 

68.  Xylosteuni  coeruleum  :  Lonicera  coerulea. 
^illd.  II.  p.  988.    (W.) 
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6g.  Xylosteam  yillosum :  Michaux.  FL  Am.  L 
p.  106.   (W.) 

70.  X.  inyolucralum  :  peduncalis  bifloris  ^  baccis 
distinctisy  involucro  tetraphyllo:  foliolis  subrotundis 
interioribüs  bilobis ,  foliis  ovato-ellipticis.  Lonicera 
inyolacrata:   Ms.  Herh.  Bariks.   (W.) 

71.  Symphoria  occidentalis  :  R.  Brown.  Ms,  (W*)  ^ 

S.  racemosae  proxima. 

79*    Rbamnus  alpinus .    JfFilld.  l.  p.  10g j.    (W.)    6(754) 
73.     Ribes  rubrum :  ibid.  I.  p.  ii5S.  (W.) 
74*     B.  glandi^losum  :   ibid.  I.   p.  11 54*     R«  pro«- 
Stratum:   Pursh.  I.  p*  i65^,  (W.) 

75.  R.nigrum:  TTilld.l.  p.  ii56.    (W.) 

76.  R,  floridum:  ibid,  I.  p.  11 56.  Pursh  I.  p« 
x64.    (W.) 

77.  R .  oxyacanthoides :  ibid.l.  p.  ii5g.  Fürth. 
I.  p.  i65.  (W) 

78.  Viola  pionatac    fTtlld.  I.  p.  1160.   (C.) 
*!^.    V.  blanda :  |F«r«Ä.  I.  p.  73.   (W.) 

80.  V.  debilis  :  NuttaU  Gen.  jimer.  L  p.'  i5o» 
(W.) 

81.  y.canma:   var.  ?   ^tiZi.  I.  p.  1164.  (W.) 
8a.     V.  Canadensis :   ibid.  I.  p.  1 166.     Pursh.  I. 

p.  174.  (C.) 

83.  Comandra  umbellatä :  NuttaU  Arn,  I.  p.  i5j. 
Theaium  umbellatum :    Pursh.  I.  p.  177. 

Comandra  a  Santalo  differt  caljce  persistente,  monente 
doctits.  Brown,  qni  primas,  genus  distinctom  esse,  Prodr. 
Fl.  NoTae  HoUandiae  I.  p.  553.,  indicayit  (W.) 

84.  C.  livida:  sarroentosä,  foliis  ellipticis  flaccidis, 
umbellaaxillarisolitariapedunculata  subtriflora.  (W). 
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Sarmetuum^  iaier  motcos  repens^  radicem  refert  etcau- 
les  alternatim  edit.  Caules  spithamaei,  simplices,  soffraticosi, 
erecti  9  inferne  teretes ,  snperne  obsolete  triqaetri.  fb/ü 
elliptica,  Tenosa,  obtasa,  nerro  excorrenti  apiculata,  flaTo- 
Tiridescentia ,  concolora,  snbsessilia.  Umbella  in  medio  can- 
le  axillaris,  bt-Tel  triflora,  pedicellis  breriasimis.  PediceB. 
rarissime  foliolo  inTolacrati  sunt.  Flores  parvi,  inconspi- 
cai.  Calyx  campanulatus  ^  laciniis  quinqae  acntis  Tiridi- 
bosy  intas  apicem  ▼ersoa  fascis.  Squamae  Tiridi- fuscae, 
Stylus  crassus.    Fructus:  nax  globosa,  calyce  coronata. 

Variat  foliis  rugosia  flaro-macolatis  reticalatisqae. 

Hab.  In  schattigen  and  moosreicben  Wäldern.  Wurde 
nördlicb  rom  Greai  Slave  See  nicht  mehr  gesehen. 

85.  Apocynum  androsaernifolium  :  fFiUd.  I.  p 
1959.     Purah.l.  p.  79.     (W») 

87.     Gentiana  Aniarella :  fFiM.  I.  p.  1547.  (W) 

87.  G.  crinita  2  ibid.I.  p.  i35a.   Pursh.  I.  p.  i85 

(w.) 

88.  G.  propinqua :  coroUa  5-  fida  tubuloso-cam- 
panalata ;  apicibus  limbi  subserratis  ;  fauce  nuda^  foliü 
radicalibus  lineari-obovatis;  caulinis  lanceolatis.  (H.) 

Facies  omnino  G.  pratensis,  sed  fauce  nuda. 

89.  G!rotata;  Gmsl  Fl.  Sib.  IV.  p.  113.  n.  78 
t.  53.  f.  I.   (H.) 

Cum  figura  Gmelini  planta  nostra  qnadrat,  forsan  ta« 
men  a  Swertia  rotata  L.  species  distincta  propter  lacioias 
cajycis  angastas  corolla  longiores. 

90.  Heuchera  Richardsonii :  calycis  limbo  inae- 
quali  obliquo.     Brown,  adfinem  catalogi,  (W.) 

91.  Ciouta  viro$a:    fTiUd.  I.  p.  1445.    (W.) 
9^.     C.  maculata:   ibid.  I.  p.  1446.     Pursk  I P 

195.  (W.) 
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9?.     Sm3rniium  trifoliatam :  NuttaUjim.I.  p.  195. 

94.  Viburnum  Qjcycoccus :  PursK  I.  p.  2o5.  (W.) 

Heisst  bei  den  Cree^s^  Mongsoa  Meena  oder  Moos-Beere. 

95.  V.  edule :  PursK  L  p.  9o5.   (W.)  -  7  (735) 

Seine  rothe  Beeren,  welclie  von  den  Cree's  Peepoom* 
Meena  ^  Pipum  Minae ,  Winter  -  Beeren,^  genannt  werden  ^ 
maclien  einen  Hanptscliniaek  der  Wälder  aas.  * 

V 

96.  Pamassia  palustris :  fFiUd.h  p.  i5i6.  Pursh. 
L  p.  208.    (H.W.B.) 

97.  Azalea  nudicaulifl :  ibid.  I.  p.  iSai.  PuraJt. 
I.  p.  209.   (W.) 

Die    Cree*$  bedienen  sieb  der  Wurzel   dieser  Pflanze, 
unter  dem  Namen  WuM^poos  '  ootchepek  fPFapus  utschepeh 
Kanineben-Worz^,  als  eines  IS^ittels  geg^n  die  Lastsencbe, 
nnd   legen    die  geqnet^cbte   Kinde  derselben    auf .  iriscbe 
Wanden. 

98.  Statice  Armeria:  IFiUd.  L  p.  i522.  Pursh. 
L  p.  212-  (B.) 

^.  Foliis  angustioribus  acutis  ciliatis.    (B.). 

99.  ,  Linum  perenne.-  ffl^Ud.  I.  p.  i354.  Nuttall 
Amer,  I.  p.  206.    (C.) 

HEXANDRIA. 

100.  Allium  angulospm  ?  PFiUd.ll.  p.  76.  Pursh. 

I.    p.  225.     (C.) 

101.  A.  Scboenoprasura  :  ibid,  II.  p.  81.  In  der 
Cree-Sprache  ;  äP^cäoö-^»  (Stinkend-Grass),  (W.) 

102.  LiliumPhiladelphicum:  ibid.W.  p.  90.  Pursh. 
I.  p.  229.    (W.) 
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Bei  den  Cree's  Appecooseesh  -  ootchoepeh  fAppecusitch- 
utschepeh,  Maus-Warz.^^  weil  sich  die  gemeine  Maos  jener 
Oegend)  eine  Art  von  Campagnol  CHypudaeus  lüj,  tod 
seinen   seboppigen  Zwiebeln  nährt. 

io5.  Uvularia  puberula :  Mich.  Fl.  Am.  I.  p.  igg. 
(W.) 

1 04.  Smilacina  bifolia :  Convallaria  bifolia.  WIM, 
II.  p.  164.     Mich.  Fl.  Am.  I.  p.  aoi.    (W.) 

Caole  foliisque  ciliatis. 

io5.  Sni.  trifolia:  ConyaUaria trifolia.  JViüd.y^. 
p.  i63.    Mich.  I.  p.  20a.    Gmel  Fl.  Sib.  I.  t,  6,  (W.) 

Herba  tota  glaberrima,  caale  stricto  et*  non  ad  tosertio* 
nes  folioram  genicnlato  nt  in  priori. 

106.  Sm.  stellata  :  Pursh.  I.  p.  sSd.  ConyaUaria 
stellata:    fTüld.  II.  p.  i63?  (W.) 

1 07.  Luzula  campestrie  :  Decand.  Fl.  Franc,  III. 
p.  161.     luncus  campestris  :    Pursh.  I.  p.  238.   (B.) 

108.  L.  melanocarpa  :  Deavaux  Journ.  de  Bot,  I. 
p.  149.  t.  5.  f.  2.  luncus  melanocarpus  :  Pursh.  I.  p. 
ii38.    (W.) 

log.     luncus  triglumis  :    fFilld.  II.  p.  216.     (B.j 

110.  I.  castaneus:  Smith.  Fl.  Brit.  I.  p.  585.  Engl 
Bot.  t.  900.    (H.B.) 

111.  I.  echinatus:-  Miihl.  Gram.  Am.  p.  207?  (VV.) 

112.  I.  affinis :  foliis  subulatis  nodoso  -  articulatis, 
capitulis  subpaniculatis  paucifloris  (S-S-floris),  capsu- 
lis  o valibus  calyce  obtuso  h\3xaadro  longioribus.  Brown 
Ms.    (W.) 

11 5.     I.  filiformis:    Pursh.  I.  p.  256.    (W.) 
114.     I.  tenuis:    Willd.  II.  p.  214. 

I.  bicornis:    Mich.  Am.  1.  p.  191.    (W.) 
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11 5.  luncas  glaucud  :    fflUd,  II.  p.  206.    (W.B.) 

116.  Oxyria  reniformis :  Bro0n.  List  of  Plants, 
jRos8.  Poy,  Ed.  3da.  p.  4.  (Br.  Parr.  voy.  ^02.)  Ru- 
mex  digynus :  Pursk.  I.  p.  348.    (B.) 

1 17.  R.  sanguineus  :    ff^illd.  II.  p^  a5o.   Pursh.  I-   • 
p.  347.    (B.) 

118-  .  R.  acutas  :    ibid.\\,  p.  355.   (W.) 

119.     R:  verticillatus :    ibid.  II.  p.  i5ü.     Purah.  I.  8  (756) 
p.  348.   (W.) 

ISO.  Triglochm maritimum  :  ibid.W.  p.  s65.  Ibixl. 
I.  p.  347.  (H.A.) 

131.  T.  p^lustre:  ibid.  II.  p.  364.  Jbidl,  p.  247. 
(W.B.) 

183.  Tofielda  borealis  :  ff^ahl.  FL  Läpp.  p.  8g. 
(WB.) 

Scapns  tiadus,  iiiToIacris  (caljcolis  Wahl.)  albis  di- 
midiatis  trifidis  pedicellum  falcrantibas^  atrecte  monet  ciariss. 
"Walileiiberg.    Herba  etegans. 

135.     T.  coccinea :   spica  capitata  bracteatai  invo- 
lucro  trifido  regulari.    (A.) 

Herba  elejgantia  T.  borealis  tota  carens,  Folia  basi 
spatbacea,  equitantia,  compressa,  linearia,  saperne  lanceo« 
lata^  acaminata,  plana.  Caulis  palmaris,  erabescens,  lirmas,  da* 
riiucalas^  pleramqne  äexaosus,  folio  nno  alteroTeradicalibus 
simiii  instractas.  Spathae  foiiorum  cauiinoram  yentricosae, 
rabescentes.  Flor  es  fere  sessiies,  in  capitulam  terminale  con- 
gesti,  interdum  proliferi»  CaJyx  trifidu9,  coroilae  approxi* 
matus^  nee  dimidiatasj  iaciniis  rabescentibas  brevibas  ovatis 
acntis.  ^Peiala  sex  riridia,   dorso  coccineo-rabro ,  interdura 

« 

tota  sordide  coccinea ,  lineari-obovata  y  calyce  triplo  longio- 
ra.  ,Capsulae  trcs,.  OTatae,  basi  connatae  ,  petalis  aitiorctf^ 
polyspermae.     Floret  Auguste  ad  oras  maris  hyperborei. 

I.  3i 
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Unsere  Exemplare  tod.  dieser  Pflaose  gingen  bei  dem 
Zog  queer  darch  die  Wüste  ("Sarren  GroundsJ  Terloren, 
die  Toranstehende  Beschreibung  aber,  welche  nach  der  le- 
benden Pflanze  entworfen  wnrde ,  stimmt  mit  Exemplaren 
im  Baoks'schen  Herbari  am,  die  ^^iT  Nelson  ans  Unalaschka 
mitbraöhte,  ganx  überein. 

1 34.     Zigadenus  chloranthus  :  scapo  saboado ,  pe. 

talis  obovatis  obtusis.    (W.) 

Herba  glanoa,  glaberrima.  Radix  bhlbcsa^  tonicata.  fo- 
lia  radicalia,  scapo  dimidio  breriora,  erecto-pateiltia,  linea- 
ria,  acnUy  canaKcalata,  basi  Tagiiiantia,  nerris  paraUeiis. 
Scapus  cnbitalisy  laeris^  inferne  obsolete  triqaeter,  superoe 
teretinsculns  y  rix  flexnosnsy  foliis  duobos  bracteiformibos 
plenunqae  instractos.  Racemus  terminalis,  mHldfloros,  sae- 
pias  basi  ramosns;  pedicellis  poliicaribos,  apicibus  iocras' 
satis ;  bracteis  membranaceis  lanceolatis  concavis  acatis  p^ 
dicellis  dimidio  brcTioribos.  Flores  Tiridescenti-albi ,  mas- 
calioi  hermaphroditis  immixti.  Corolla  laciniis  sex  paten* 
tibos  oboYatis  basi  attennatis  infra  medium  glandala  TiriJi 
obcordata  profnndeqne  emarginata  mnnitis.  Filamenta  co* 
roUam  subäeqnantia.  Capsula  membranacea,  tricocca,  trilo- 
colaris,  ovata ,  acaminata,  corolla  emarcida  obtecta.  Smm 
plurima,  angulata,  in  locolamenti^  duplici  ordine  infarcta. 

HEPTANDRIA. 
13  5.     Trientalis  Europaea  |3.  Amerioana:  Nuüd 
jim.  I.  p.  9s8.  (Schranck  Labrad.  Reg.  Denkscbr.  H. 
p.  14.)    (W.) 

OCTANDRIA. 
1 26.     Epilobium  angustifolium  :    fflUd.  II.  p.  3i5. 
Pursh.  II.  p.  35.9.      (Sehr,  1.  c.p.  i5.)     (W.B.) 

Die  Reuenden  in  Ganacla  geniessen  die  jungep  Blätter, 
anter  dem  JVamen  VHvrbe  Fret^  als  Getufise. 

137.     E.  Utifolium  :    ^P*/W.  II.  p.  5i4.     Pur»h.V 
p.  a5g.    (A.) 
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138.  E,  paliutre:    ^^&f.  IL 'p.  017.  Pursh.  II.  p, 
üßo'.    (W.B.)  ::i;     ;^^      .     , 

139.  E.  tetragonum  :    ibid.  IL  p*  3 17»     ilbid.  I.  p. 
aSg.  "(W.)-'  •  •  .    •»     ^.    .-.    ■ 

1 3o.     Vdcciniam  <3anad«ti86 ;  f obia  laiicMlatis  ut^i a-* 

que  pubescentihus  integernmis,   corollis   lEasciculato«^ 

r acemodisf  ovatiji ;    stylo  incluso. '  ( W.)  •  " 

Frutex  pedalis,  raniosissimiis»  Aomii/^  tereteB^  'flayescen<t- 
ti-viritles^  Termcalosi'  et  pobe^  fareirt' ilensa  canesccnti- ye. 
■titi.  FoUa  poilidaria,  lata  laaceolji^)  ^i^nifue^acatii^  intee 
gairiooiB»  (l^qae  pij^fQ^pil^,  a4  .nervös  villosiuic^a,: .  fitipali« 
iiiiiHit}9  seta^eift  irifif^s.  Racenius  plerum.3ae  .  t^rqup^aljf^ 
hrncteift  ol^tufi^^  Calyfx;  a^apU]^iAQ;^xiridi8  9  ri9tao3.  lacjnji^ 
ovatis*  CoroUa  pallide  Tiridesceaft^  globosai  ipfqroi^  ob^oleli^ 
pentagona 9  ore  patula,*  lacioits  oyatis  reflexis.     Slamina  in^ 

•  •  •         ♦ 

clasa;  filamentis  planis  yiliosis,  po^nibas  ^inis  deorsam  spe- 
ctantibas«  ^rucjtas  mätariis  mibi  noo  yisus.  Ramuli  fLori^exx 
foliosi.  Interdum  pianta  tota  'fascescit.  Folia  mastiöata 
saporem  acidam  gratam  edunt.  Speeimen  hujas  plantae,  a 
Kaimio  leotam  et  sab  hoc  nomine  in  ^evbario  Banks,  eon-  g  (7S7) 
seryatam,  exÄtat^  '  V  .'- 
Ä«i.  in  pin6t{$«     •. 

i5^v  V.  Vitiajdajeni  fß^iUd.  11.  p,  S54  Pursh.  I. 
p.  d8g.  In  der  Cree-Sprachct :  Pf^eesawgum  -  Mecna 
{Sauen- Beere),  ,  (W3.) 

iSa.  Oxycocru«  palufttrU^  a  \  Pers,  Ench.  t.  p. 
41  g.  In  der  Ci^ei-Spraqhe.:  MaskofigQ'Meßna  {Sumpf 
Beere).     (W.B.) 

i55.     Polygon  am  er  eccatn  :  fPlUd,  11»  p*  4»^o.  (H.) 
*i54.     P.  viviparuro  :   ibld.W.  p.  44^»      (Bi^*  P»rr, 
voy.    p.  40a)    (W.B.)  / 

i55.     P«.ciUpQde:  Mich,   fH.  ^m.  I.  p»  ^41,   (W.) 

i56.    A4Q^m  n999QbM^lin«  \  ff^iUd.  IJ.  p.  47  a.  (W.)  . 
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DECANDRIA. 

1 37.     Thermopsis  rhombifolia  .-  NuUaU  Am,  I.  p. 

«89.    (C.)     - 

i58.  Ledum  palustre:  WIM.  II.  p.  60a.  Punk 
I.  p.  5oo.  •»  Wiaha-capttcca :  -  Hearne^a  Joumey^  p. 
466.    (W.B.) 

Diese  Pflanse  gewährt  ein  besseres  Theesorrogat ,  alt 
die  folgende. 

i3g.  L.  latifoUain  :.  fPiUd.  II.  p.  6o9.  Punk  I. 
p.  3oo.    (Sehr.  Labrad.  1.  c.  p.  19.)    (VV.) 

Bei  den  ,Cree*s  Kdwkee^ee  puci/uai^f^  ( Immerblatl ,  Im- 
mergrün) so  weilen  aach  Maskoeg  (Ar^oej)  genannt  ^  weil 
sie  glauben^  dass  die  anwesenden  Weissen  den  Anfgius  da- 
Ton  als  eine  Arcney  trinken. 

140«  Kalniia  glauca:  ßFiUd.  II.  p.  601.  PurshX 
p.  396.    (Sehr.  Labrad.  1.  c.  p.  17.)    (W.B.) 

1 41 .  Rhododendron  Lapponicum :  TFahl,  fl.  Läpp. 
p.  104,    (B.) 

143.  Andromeda  tetragona  :  FFllld.  II.  p«  607. 
Pursh.  I.  p.  290.  Bröwn.^  Rosß^s  Voy.  ( XLI  (34o.) 
Parr.  voy.  CCLXXX.  n.  14S  9  welche  Nummer  auf 
&  t\o\.  durch-  ein  Versehen  übersprungen  wurde* 
D.  Ueb.)     (B.) 

145.  A.  polifoUa:  ihid.M.  p.  610.  Ibid,  I.  p.  291. 
"(W.B.) 

144.  A  calycnlata  :  ibid.  II  p.  61 4:  Ibid.  I.  p 
291.    (W.B.) 

145.  Arbütus  alpina :  ibid.  II.  p.  618.  Ibid.lf 
283.  ^  (WO 

146.  A.  Uvaursi:  ibid.  II.  p.  61^^  Ibid.  1.  p.  985. 
Jackashey-pack,  Hearne* a  Journey *  In  der  Chipewyan- 
Sprache  :  Kleh^  bei  den-  Exquimauz:  Attoongaweeoi' 
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» 
Sie  hat  dea  Namen  Sac-h'-Commis  daher  erhalten,  ^eil 

die  Handlangsdieaer  sie  ia  ihren  Tabali»beateln  fuhren 

147.  Pyrolarotandifolia:  fflUd.  U.  p:6üi.  Pursh: 

148.  P.  chlorantha :  SwarU  Act.  Hohn.  1810« 
p.  190.  t  5;     P.  asarifolia:  Mich.  Amer.  p.  35 1.  (W;) 

149.  P. minor:  TFiüd.W.  p.  6a !•  Purah.l.  p.  29g. 

(B.) 

i5o.  P.  seounda  :  ibid,  II.  p.  6a i.  IbiA.  I.  p. 
999.  CW.B.) 

i5i.  P.  uniflora:  ibid.ll.  p.  63a.  Jbid.  l.  p.  S99. 
IW.) 

iSs.  Chrysosplenium  alternifoliam  :  Tf^Uld.  II.  p. 
607.  (Br.  591.)     (W.B.) 

* 

i53.     Saxifraga  nivalis  :    ibid.  11,  p.  64^*     Purah. 

I.  p.  3io.     (Br.  589.)  (B.) 
154.     S.Hirculusi.iÄiU  IL  p.649,  (Br.  385.)  (H.A.) 
i55.     S.  Aizoides  :   ibid.  IL  p.  65o.      Pursh.  I.  ?p. 

5 13.     (B.) 
i56.     S.  oppositifolia :     i6ic?«  II.  p.  648.     Jbid.l.^p. 

hl.    (385.)    (BJ 
157.    S.  cernua  :   ibid.  II.  p.  652.  (Br.  590.)  (B.) 
i58.     S.  tricuspidata  :    ibid.  IL  p.  657.     Pursh.  {L 

?,  5i3.  (Br.  388.)  (W.B.) 

159.  S.  GroMandica:  Purah.  L  p.  5i2.  —  S.  cao-  '^  (/^S) 
»pitosa,  ^:   fTilld.  II.  p.  657-    (A.) 

160.  Miteltanuda:  GmeL  Sibir.  IV.  t.  68.  fig.  L 
^iUd.  IL  p.  660.  M.  reniformis:  Pursh.  L  p.  314.  -— 
W.  prostrata :  Mhh.  Am.  p;  3^79.   ( W.) 

161      Silene  acaulis:    PFllld.W.  P*  709-    Pursh.  I. 
>.  3i6.    (B.) 


« 

163.  Stellaria  laeta :  glauoa,  foliU  Uneari-Ia&ceo- 
latj()  carioatis  laevibus ,  pedanculis  aubgeminia  termi- 
nalU>06y  petalis  longitudine  callycis  villosiusculii  Cap- 
sula calycem  pauUo  superanti.   (B.) 

CaitliM decwcahensy mnrcencenss  ramosissimusirami  erecti, 
palmares,  debiles,  ilai-?el  bifLori.  Folia  i^Aguicniaria,  infe- 
riora  breviora  lanceolata  utrinque  acuta,  superiora  magls 
liiiearia  sensim  acomioata,  omnia  cum  caule  et  pedoncalis 
glaberrima.  Caljx  peUlis  tix  brerior,  acumioatns,  obsolete 
trioerTis,  yillosäs  ,  margihe  albo.  l^eW^i  bipartita,  laciniis 
linearibas  obtnsis. 

165.  St,  Edwardsii :  Brown.  Append,  ined,  Par- 
rfsToy.  (38i.)  (B.)  St  nitida;  Booker  in  Scoresby's 
^oy.  p.  411  ? 

A  priori  differt  petalis  et  Capsula  caiyce  daplo  longio- 
ribus  )  foliisque  crassioribas  avcniis,  Costa  media  Tix  tran8> 
parenti.  Goiore  qaoque  obscnriori,  nee  laeto,  primo  coD' 
speclu  distinguitar« 

164,     St  palustris:    Ret!^.  Flor.  ^cand.  ed.  2^^.  p. 
106,     St  glauca;  Smith.  FL  Brit.  p,  476.   (W.)  1 

^  lisdem  locis  crescensy  differt  tantum  habitu  stri- 
ctiori ,  caule  villoso  et  foliia  non  glaucis.    (W.) 

i65.     St  graminea ;.  fTilld.  11.  p.  711.   (W.) 

A   planta  Britannica   difiert    caal^is    angolis    retrorsum 
scabris« 

166.  St^gracilis:  glaberrima,  caule  debili,  ramis 
aterilibus  gemina  foliorum  Ic^rmiuatis ,  foliis  lanceola- 
tis ,  flore  soKtalrio  subtermioali  ^   oalyce   trinerri  pe* 
taiis  paullo  breyiöre.   (H.)  • 

Cai//i5  dodrantalis,  filiformis,  acatet6tragonas,stipern«ra- 
mosus,     Folia  lauceolata,  acuta,  integerrims,  enerTia ;  caiiUft* 


J 


I 
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longitadioe  trilinearia  ,  internodiis  dnplo  brevlora:  ramea 
caalinis  malto  minora.  Ldciniac  calycinae  ovatae^  acutae, 
glabrae,  trinerTes,  margine  hjalioo.  P^aia  bipartita,  ca]yce 
▼  ix  longiora^  laciniis  lanceolatis  obtasis,  inferne  attenuatis. 

167.  Arenaria  peploides:  WlUd.W.  p.  716.  Pursh, 
I.  p.  317.    (H.A.) 

168.  Ä.  lateriflora :  Aid.  II.  p.  718.  Ibid.  I.  p. 
5i7-    (W.) 

16g.  A,  propinqua  :  caespitosa,  glanduloso-piloa  , 
foliis  lineari  -  8o])ulati8  acutis  trinerviis,  calyce  acuto 
trinervi  petalis  vis.  loogiori  Capsula  foreviori,    (BJ 

Habitos  A«  Ternae,  Folia,  caales,  pednncali  et  calycea 
pilis  cre1>ri8  breTissimis  patentiasimis  glandoliferia  Testiti. 
Liaqibiae  calycinae  lanceolatae,  aeatae,  irinerres^  nerris  ▼aii- 

dia   aeqnaliboa    sabapprcMLifnatis ,    margthe    lato  membrana« 

••  • 

ceo   albo.     Petala    alba,    o?ata  vel  ovaliai   obtasa,    minoira 
quam  in  Arenaria  Teraa^ 

170.  A.  Bossii ;  Brauen,  Append,  ined.  Parry's 
rqyage.  (584.)    (B.) 

Fastigiato-ramosissima  denseqne'  foliosa ,  glabra ,  Folia 
enerfosi^  Pedancnli  aolitarii,  terminales,  elongati,  aniflori, 
Calyx  margine  pnrporaacenti«  Petala  ligolata,  calyce  paullo 
longiora. 

171.  Lychnia apetala :  PTittd.  H.  p.  810. (Br.  38o  )(B.) 
179,     Ceraatium  TiSGoaujo  ;  ji& jel,.  |I.  p.  8 1 9.  Pursh. 

I.  p.  520.    (W.B.) 

175.  C.  arvcDse  :  ibid-  II,  p.  81 5.  Ibid.  I,  p.  Sai, 
(W.) 

174     Spergula  ooi^Qsa :   »fcd  II- p*  8l8>    (WJ 

DODECANDRIA.  »1(759) 

175.    Hudsoniaerkoides:  ^^/&r.  II.  p.  838.   Pursh. 

II.  p.  364.  (W' 


4öt5  (  HicharJson'ä  ftorm  tUr  Poimr-LtauUr. ) 

ICOSANDRIA. 

176.  Prunus  Virginiana:  JHflUd.  IL  p.  985.  Punk 
I.  p.  529.    (W.) 

Der  Tawquqy'meen-ahiick  der  Cree's  ist  eio  artiger  Uei- 
ner  Baum,  der  auf  den  aandigen  Ebenen  nm  den  Saskor 
tcluvwan  eine  Höhe  von  swansig  Foss  erreicht,  sich  aber 
nach  soweit  nachj  Norden  yerbreitet,  als  der  Grosse  Skkva 
See  reicht,  \wo  er  aber  nnr  noch  höchstens  fünf  Fnss  hoch 
ifr*rd.  Seine  Frucht,  Tawquoy^Meena  oder  Wür^-Eirsch 
genannt,  ist  xwar  im  frischen  Zustande  nicht  geniessbar, 
bildet  aber,  getrocknet  und  serstossen ,  eine  beliebte  Za- 
that  zu  dem  Femmican. 

177.  P.  Pensylvanica  :  fFiUd.  IL  p.  992.  Pursk 
I.  p.  33 1 .  In  der  Cree-Sprache. :  Pcksseeawey-Met- 
nan.     (W.) 

178.  Sorbus  Atnericana  :    Pursh,  L  p-  541-    (W) 
17g.     Aronia  ovalis:   Pers*  Euch.  IL   p.  4^.    Py- 

ru8  ovalia  ;   Pursh*  L  p.  340.   (W.) 

Dieser  Strauch  ist  bis  zum  62  Grad  nördl.  Breite  sehr 
gemein,  und  findet  sich  in  Menge  auf  denSand*£bnen  umdeo 
Saskatchawan^  Die  Cree's  nennen  ihn  Meesasst/uat-aktid, 
nud  schätzen  ihn  zur  Verfertigung  von  Bogen  und  Tabaks* 
Pfeifenrohren^  daher  er  bei  den  Ganadischen  Reisenden  ^02'^^ 
fiCche  heisst.  Seine  Aepfelchen,  ungefähr  von  der  Grösse 
einer  Erbse,  sind  die  edelste  Frucht  dieser  Gegend  qd<I 
"werden  you  den  Cree's  unter  dem  Namen  Meesasscootoom- 
ßleena  (Misässcutum^minä  ?J  frisch  u.  getrocknet  yerspeisst 
Sie  bilden  einen  angenehmen  Znsatz  zu  dem  Pemmican, 
und  geben  vortreffliche  Puddinge,  die  einem  Pflaumen- 
Pudding  wenig  nachstehen. 

180.  Spiraea salicifolia  :  fFiUd.  II.  ^^  lo^S.  Pi^^ 
1.  p.  34i.   (W.) 


(RichardsonU  Flora  der  Polar-Länder.}  48d 

181.  Rosablanda  :  fTilld.  IL  p.  io65,  Pursh.  l. 
p.  644-   Inder  Cree-Sprache :  Oggunee^ahtick.  (W.) 

182.^  tlubus  idaeus^.  Canadensis  :  ibid.  IL  p.  1081. 
?Wd.  L  p.  346.     (W.) 

i85.  R.  saxatilis^.  Canadensis:  Mich  Am.  \.  p. 
298.    (R.  flageUaris  Sehr.  ].  c.  p.  a?  ?  )     (W.) 

Die  Frucht  dieser  und  der  yorhergehenden  Art  heisst 
bei  den  Gree's  Athouscan. 

184.  R.  pistillatus:  Smith.  Exot.  Bot.  11-  p.  53« 
t.  86.    Pursh.  L  p-  349.   (W.) 

i85.  R.  Chamaemorus :  fif^Ud.  II.  p,  1090.  Pursh, 
L  p.  549.    (W.B.) 

186.  Fragaria -Canadensis  :  JUich.  Am,  I.  p.  299. 
In  det  Cree-Sprache:  Otei.^Meena  (Herz- Beere.) 
(W.) 

187.  Potentilla  fruticosa  :  TFWd.  IL  p.  1094. 
Purah.l.    p.  555.    (W.B.) 

188.  f.  PensyWanica:  ihid.  II.  p.  1099.  Ihid.  L 
p.  356.    (W.) 

189.  P.argüta:  ft^r^Ä.  IL  p.  756.  Lehm.Monogr. 
p.  62.    (W.) 

Viscido-villosa ,  flöre  albö,  ungaibus  citrinis.  Planta 
olim  in  horto  Kewensi  culta  et  ut  Tidetur  teste  Herb,  ßanks. 
cum  P,  Pensylvanica  confusa. 

190.  F.  Norwegica :  WiUd.ll.  p.  1109.  Pursh. 
I.  p.  364  ,  (W.) 

191.  '  P.  anserina  :  ihid.  IL  p«  1095.  Ibid,  Lp. 
556.   (W.)  '  . 

192.  P.  concinn£^  :  foliis  septenatis  quinatisque; 
foHolis  ovali-obovatis  subtus  niveo-tomentosis:  apici* 
bm  serratis^  caule  abbreyiato.    (C.) 
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Caules  ploreSy  bipollicaresy  iittsui ,  ott  et  petioli  et  pe- 
daacaii  iericco-ai^entei,  Folia  radicalia  7-Tel  ^iaaU,  p^ 
tiolis  tericeb  ex  basiboa  brunoeis  membrmoaceis  5-nenou8 
orientiboi:  itipnlae  adnatae,  membranaceae)  lanceolaUe,  acii- 
minatae,  integerrimae ,  dono  et  apice  piloais.  Fo/io/a  sessi- 
(740)  13  lia,  oTali-oboTata,  interdtuii  fere  tmncata,  ad  apicem  iDaeqn»' 
]iter  serrata;  supra  flaveseeiili-Tiridia,  pilit  adpiressk  subseri- 
caia  denae  ubtecta,  aabtvs  palchre  DiTeo^tomentosa,  ad 
margines  pilis  moliibos  exserlis  binnta :  OKteriora  minon. 
Foiiam  anicom  prope  basin  caalls,  saepins^  tematam.  Ad- 
sunt  ad'Originem  peduncnloram  foiiola  duo  opposita,  simpli- 
cissima,  sericea,  stipnlis  insidentia.  Pedunculi  3-5^  ungnico- 
lares,  ascendentes,  dnm  terni,  laterales  medio  bibcacteati, 
tertins  nndns.  Cal^ces  tüIosi  ,  laciniis  extertoribos  breTio- 
ribos  iinearibos  acniis;  interiofibns  triplo  laAioribiu  semi- 
oratis  acominatis  corollam  yix  aeqnantibos.  Petala  flaTissi- 
ma,  late  obcordata.  Gemdna  lacTia,  receptacnlo  hirsuto. 
Species  polcbra.  P.  homifasam  Nuttallii  non  vidi  y  sed  a 
planta  nostra  ditelrsa  Tidetor  propter  caales  .flagellatos  et 
non  foliosos. 

195.  P.nivöa:  /F!/W.  IL  p.  11 09  PurshA,^ 
555.    (Br.  Parr.  voy.  395.  Sehr.  1.  c.  p.  37.)  (B.) 

194.  F.  hirsuta:  NestL  Mohogr.  p.  67.  tg.  P. 
Monspeliensis.     fTiüd,  n.  p.  1109.     (^0 

195.  P.  tridehtata  :  fFilld.  IL  p.  1110.    Purshi 
p.  565.    (W.)  '     ■        . 

196.  P.  biflora  :    Lehmcm.  Monogr.  p.  los.  n.  88. 
t.  20.    (B.) 

Dense  caespitosä*  iPo/liiit  g|raniineo»Yirfdia,  sobtns  gla^ca, 
marginibos  rerolutis,  apicibas  fuscis.  Mos  ereetus/ pierom* 
qne  solitarias^  saepe  tarnen  flores  duo  terminales  ^  pedicelli$ 
brevibns  villoiis  ebracteatis  ex  äxillis  foliorüin  canlinortiin. 
-Calyx  laciniis  extörioribils  linearfbas,^  marginibas  i^evolotiSi 
ntrinque  rotandatis  sabtusqae  glancis;  interioribns  ioDg>^<^* 
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dine  aeqaalibas  daplo  latioribas  dyatis  acumlnatis*  pla« 
siiuscnlk.  Petala  ca]yce  duplo  graodlorä,  obcordata,  cilrino- 
Jl^iva,  ad  ungaem  macula  aorantio-flaTa  ornäta,  Styli  flavi, 
subalati,  carvi,  staminibos  breyiores.  Receptaculum  dense 
^iilosam,  germinibiis  ragulosid. 

197.  Geum  triflorum  ;  Pursh.Jl.  p.  756^     NiUtalt 
I.  p.  309.   (C.)  '^ 

198.  G.  strictuin :    fPiäd.  IL  p.  iii3.     Pursh.  L 
p.  36i.   1[W.) 

1 99.  Dryas  chamaedrifolia :  Pers.  Erich.  II.  p.  Sf. 
JPursh.  I.  p.  35o.    (W.) 

300.  Dr.  integrifolia  :  Pera.  JBnch.  II.  p.  67. 
(Br.   Pmt.  voy.  Sgi.)    (B.) 

201*    Cotnarum palustre :  fnild.lLj^.  1119*  Pursk. 

I.  p.  357.  (W.) 

POLYANDRIA. 

202.  Actaea  bracbypetala :  Decand.  Syat.  I.  p.  385. 
A.  Americana :   Rsrsh.  II.  p.  566^    (W.) 

2o3«  Papaver  nadicaule :  Willd.  II.  p.  1 145-  Purah. 
U.  p.  365.  (Sog.) 

904.  Sarracenia  porporea :  ibid.  II.  p.  1 1 5o.  Ibid. 
U.  p.  S67.   (B.) 

205.  Nuphar  lutea  .*   Parsh.  h  p.  36q.    ( W) 

206.  Aquilegia  vulgaris :  WiUd.  II.  p.  1 345  ?  (W.) 
307.    Thalictrum  corynellum  :    Decand.  Syat.   I. 

p.   1173?    Th.  Cornuü ;  Pursh.  IL  p.  388. ,  (W.) 

208.  Anemone  Nuttalliana :  Decand.  Syst.  I.  p. 
193.     A.  Ludoviciania  :    Natt.  Am.  IL,  p.  20.  (W.C.) 

209.  A.  parviflora :  Decand,  Syst.  L  p.  200.  Mich, 
Am.\.  p.319.    (W.B.)      . 


1 


492  (Riehardion's  ^lora  Jer  PoUur^Lmider.) 

310.  A.  ranimculoides  ?  var. :  Decand.  Syst.  1.  p. 
2o6  ?  (H.B-) 

InTolacri  foliola  late  oboratai  tix  in  petiolos  attenaata. 

211.  An.  borealis  :  foliis  tematis  : ,  segmentis  ro- 
tundatid  dentatis  crenatisve  ;  involucralibus  amplexi- 
caulibas  trifidis  ,  petalis  6  obovatis.   (B.) 

(740  i3  ittf<2rx  fibroso-fasciculata ,  fasceflcens.     FolU  radicalia, 

petiolaU,  ternata,  glaberrima,  foliolis  sessilibas  «cuneifor- 
mi-rotandatis  inaequaliter  crenatis  aat  etiam  inciso-denta- 
tis.  Petiolus  tener  debilisqae  poliicaris,  interdam  prope  la- 
minam  folii  pilis  paacis  moUibns  indatoa«  Scajjus  palmaris, 
uniflornS)  infra  inrolacmm  laxe,  sapra  hoc  denae  tUIo- 
aas.  Involucrum  foliaceani'^  amplexicaale ,  aubtas  pilosniu 
et  ad  basin  Tiliosami  profande  3-Tel.  4-partitaiti)  seg* 
mentis  trifidis,  lacinUs  iineari-oboTatis  integerrimis  aut  canei- 
formibus  et  apice  obtosissime  3-dentati8*  Flos  albidoSi 
extas  in  ianioriboa  praecipue  ad  basin,  caeroleacens.  Petala 
6  anguicalaria  y  oboyata,  obtasissima,  plemmqae  emargl* 
nata,  ianiora  extas  pobe  brevi  lanata  indata:  in  matariori- 
bas  pili  adpressi  tantom  adsant.  Stamina  permalta,  petalis 
triplo.  breviora.    Germina  pilosa. 

312.  A.  Hudaoniana :  foliis  radicalibus  multipar' 
litis ,  segmentis  bis  palmatim  isectis  ,  laciniis  lineari- 
bus:  involucri  ternat^ni  decompösitis  breviter  petio^ 
latis  ,  pedanoalis  binis ,  petalis  5-8  ovatis  acatiu- 
sculia.    (W.) 

A.  multifida  ß.  Hudsoniana.    Decand.  Syst.  Ve- 
getah.  I.  p.  209. 

« 

Herba  fere  cabitalis,  erecta,  pilis  albis  molübos  longi- 
nscolis  undiqae  manita.  Folia  radicalia  petiolata ,  canie 
duplo  breviora,  tripartita:  segmenta  basi  attenaata^  latera- 
lia  bipartita  ,    omnia  bis  palmatim  secta  :  laciniis  utiinüs  Ü- 
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neari-ttiDOeolatis.  Involucrum  tritölitLin ,  foliis  modo  Tidica- 
liaili  ternatim  decompositifi  et  in  petiolos  latos  breVei  ictt»^ 
nuatis.  Pedunculi  spithamaei,  pnbe  breyi  densins  teetr^  ple- 
ramqde  bini ,  qnorara  nons  praecocior  nüdus^  alteif  invo- 
lacell^In  bifolimn  tnfidüin  itiediö  geretis.  -  Flor&  pafvi.,  in* 
tns  melleo^  flavi  j  extas  ad  basin  parilm  fnsoescentes,  Petala 
5  9  orata  ,  acatioscala ,  extns  TÜlosa.  Stamma  petalis  plas 
dnplo  breyiora.  Germina  hirsata ,  st jlo  persistente  recto 
glabro  macronatä/  In  capitalnm  oTatamjdense  aggregata:  ma- 

tura  lana*  myolata-i  qua  adspersa  sunt. 

•■''•■        \  .     ,,     .         .      ........  ^ 

ß,  sanguinea:     An.  sanguinea:    Pursh.  inea.  in 

Herbar.  Lambert. 

A  pjnecedente  differt  statara   graciliori   floribnsque  mi« 
noHbas  satorate  sangaineis.    (W.) 

2i3.  A.  Pensylvanica :  jD^cowi.  Syst.  F^eg,  l.  p. 
209.     A.  aconitifolia:     Mich.  Flor,  jimer,  1.  f.  5a(f. 

(S-)    \  •  .  .  ..       . 

214...  RänupculuB  Flammula  var.  ?  Zhcand*  Syst, 
Feg.  I.  p.  1247.   (W.)     i     . 

21 5r  R.  Cyrobalaria:  Pursh.  l.  p.  592.  var,  ß. 
Decand.  Syst^  Veg.  I.  P;  ;252.    (W.)  , 

ß.  minima :  foliis  pUrumque  3-den^ti8  9   flagel- 
lis  paucis  vei  nullis.    (W.) 

216.  R.  rhoinboidöus  :  Edihb.  PMl.  Journ.  VL  p. 
329.  t.  XI.  f.  I.  R.  ovalifolius  :  Pursh.  inedit.  in 
Herbario  Lambert.    (C.) 

317.  R.  arcticus  :  foliis  ra^icalibus  petiolatis  hasta- 
tis  tripartitis  lobis  divi^is  ;  cauliriis  in  lobos  lineares 
integerrimos  partitis  y  caule  trifolio  onifloro,  calyce 
villoso'  petalis  breyiore.  -  (B.) 

Folia  gl'aberriilia  ;    radicalia  longins  pctialata  ,  .  hastata^ 
tripartita/   /o*(i  in^^rmcrfio  unguiculari  trifido ,  laciniis  latc- 
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yalib«8  •  tniooribiift^  palen tiboi;  lobh  iateralibus  4-*partittt, 
^a^entn  diTtricatis  9  exterioribus  seoürim  minortbos:  lad- 
nib  omnibiis  obtut is  ,  lanoeoUtis  rel  linearibas;  caulina'\n 
lobos  lineares  ititegemm^a  obtoaivacoloa  partita  ^  ad  bases 
membraoacea ,  ampUsiowalia  ei  pilia  aibis  molh'btis  ciliata: 
imam  tobpetielatuin  lobU  sex,  anmmwii  lobb  tribus.  CmUs 
simplioiaBiina^.pedaUBy  ereclM,  nnifloms,  foliiatribuBremotis 
manitna  et  aqpva*  folnini  aummum  pilia  albis  TiUosinscQias. 
Cai^x  flavesoeiHi-enibetfieipia  9  villoans,  re^exus^  p^talis  dl- 
midio  brerior.  Petalät  lutea,  .patedtififiroay  obovata,  obtnsis- 
sima^  receptaculi)  breTiora,  Standna  fiiamentia  breTissimis, 
antberis  oblongisl  Germina  g!abni,  stylo  recurTato  macro- 
Data,   receptaculo  cylindraceo. 

*  -        *      1 »  *  *  *  ■_  __ 

21 8.  R.  Pensylvanicus:  Decand.  Syjft,  yegA.} 
290.     Pursh.  II.  p.  393.     (W.) 

219.  R.  iParshii  :  glabertimus  ,  foliis  petlolatis. 
depreaaia  ternatim  decompositis ;  Serratia  bis  terve  pal- 
matim  trifidia  ,  caale  repente ,  petalis  calyce  glaber- 
rimo  triplo  longioribu^.  R. '  fistiilb^üa  :  Pürsh.  imi 
in  Herbar.  Lambert,    (W.B.) 

(74^)  14  CauleB  teretes,  filiformes,  teneri,  super  arenasirrigatasim' 
plexe  repentes,  ascendentea.  ^Foha  nounxAX^  deprtssa  terDi* 
tim  decompoeitä,  laciniia  dfTmcatfa  KneariboJi  actitis;  liu 
eltvata  sobreniformia  ,  laclniis  idiTa^pica^a  cuiieatU  api<^ 
^  deatatis  inoisi&v^,  löjte|^}|a,8  saep^  trifidf^.;  aegniQntis  omni* 
b^s  glaberrimia  aU*in(][i|.e  c^pncplj^ribiiis  ma^gip]bi)i6qTi.e  ern- 
bescentibds.  Petioli  basi  amplexicaales  ,  vtrinerre^  et  mtisr 
brana  tenera  rotandata  .intecra  ciliata  aucti.  Peduncidui 
UHUS  praecocior  nadas,  non  salcatus,  cadlem  qnasi  termioaD* 
et  internodium  proxidimu  longitudine  et  erassitadioe  fer< 
aequans,  folio(|ae  oppos^itäa:  älter  axitkiria^^^rejiris^  aniflor« 
Tel  saepe  biflorus,  foliosc^  et  mox.'flpag^tiifi.  Calyx  ^^' 
berrimas«  i*eflexu£,  .foiiolU  tribus  quat.erpj§.T,e  aijl^iiyeinbrana' 
«eis,  aerrta  tribus  qja9itnf)rT9  rain9sis,  g^ucfixj^  i'eiee  saccati' 

*  *   <  •  •  * 
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deeiduis.  Petala  5-6  saturate  flara,  late  eliiptica  obÖTata- 
ve^  obtnsissima,  5-nerT08a,  niteatia,  snbtas  opaca«  caly oatri-* 
plo  loDgiorai  nnguibna  brcfibaa,  poriaqae  pecitariferis  patel- 
liformibos  margine  eieTato  ch'cumcmctis.  Semind  sublenti* 
:alaria,  glabra,  stjlo  brevi  conipreaso  terminata« 

ß.  Margines  riTuIorum  arenosas  aicciores  babitans^  dif*  ~ 
-ert  foliis  omnibas  reniformi-rotandatis,  palmato-trifidis,  la- 
nniis  divaricatis   caneatis  apice  deotatis  incisisTe,   segmen- 
tis  obtasis.     R.  bjperboreo  äffihis,  sed  flore  dififert«     (B.) 

220.  R.  Lapponicas :  Dec.  Syst.  Veg.  I.  p.  27 1  *  (W.) 

221.  R,  pygmaeus:  Decand.  S^st.  Veg.  I.  p.  275. 
Pursh.'  I.  p.  395.    (A.) 

323'  R>  sul^^horeus:  PJdj^s,  fc^age  ■p^  202.  De- 
cand.  Syst.  Veg,  I.  p.  274  (  R.  nivalis  ^.  Br.  in  Parr. 
Toy.  365.;     (B.) 

223.  R.  sceleratus  :  Decand.  ßyst.  Veg.  I.  p.  368. 
Vutsh.  I.  p.  293.    (W.) 

234.  Caltha  palustris :  WIM.  II.  p.  i53g.  Puraji. 
\.  p.  390.    (W.) 

226.  C.  nataiw :  GmeL  Fl.  Sibir,  IV.  t  89.  fFiUd. 
H.  p.  1339.    (W.) 

OIDYNAMIA. 

226.  Mentha  Canadensia :  Pursh.  II.  p.  4o5.  In 
ler  Cree-Sprache:  jimiscuicuscoa  ^   (Bieber^OrasJ. 

227.  Stachys  ambigua  :  Smith.  Comp.  FL  Brit*  p. 
)i.     Engl.  Bot.  t.  fioSg.   vW.) 

228.  'Dracocephalum  ?  parviflorum :  Nuttall  Am. 
II.  p.  55.    CW.C. 

22g.  Scutellaria  galericulata :  tFiüd.  III.  p.  173. 
Pwr*Ä.  IL  p.  412.    (W/) 
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35o.  Eaphrasia  offidnalis:  fHOdi  IIL  p.  195. 
Pursh.  II.  p.  450.    (H.) 

a5i.  Bartsia  paUida  :  ibid.  IH.  p.  186.  IbidAV 
p.  4^9.     (W.B.) 

aSa.  Rhinanthas  Crista  galli  :  ibidem  IIL  p.  18S. 
Ibid.  IL  p.  429-    (H.) 

a33*  Pedicularifl  noacrodontis  :  caele  sabsimplici, 
folii0  pinnatifidis :  pinnis  linearibos  obtosis^  calycibos 
bilobis  cristatis ,  galea  obtosissima  ad  faucem  denta- 
ta.     (H.) 

Herba  glabra.  CauUs  pedalis  et  ultra ,  erectuS|  gracilis, 
pleromquc  Bimplezy  interdam  tarnen  ramulos  saperne  ei  ail- 
li«  folioram  prodacens.  Folia  femotioBcula,  fere  8e8C[uipolli- 
caria,  acaminata,  profunde  pinnatifida;  pinnis  patentissi- 
mis  linearlbns  obtnsis  ^innato-den tätig  crenatisre.  Flo- 
res  axillares,' sewilesy  foliis  floralibns  interdomplns  dnplobi^ 
Tiores.  Flos  fere  P.  palnstris.  Ca^jrx  ovatuSf  inflatos,  corolh 
duplo  brerior«  Gidea  obtosissima  nee  emarginataetdentil)u 
gob  apice  cafens ,  ad  fancem  tainen  dente  maiascolo  aoguio 
recto  Btante  utrinqae  manita.  Labium  inferios  galea  sabbre- 
TiaSy    S-Iobnmi  lobis  snbaeqaalibns  integerrimis. 

254.  P.  euphrasioides,  ^.  Labradorica :  fFlüd.Vi. 
p.  304.    Pursh.  IL  p.  434.    (W.B.)    ' 

235.  P.  flammca  :.  i^iW.  III.  p.  21 5.  Ibid.  11  f 
246.    (B.)  I 

236.  P.  LappoBica  :    ibid.  Hl.  p.   207.     JbidJ^ 

p.  246.    (B.)  I 

257.     P.  sudetica  :    £6id.  III.  p.  209.    (Bj 
(743)  i5      258.     P.  hirsuta  :  ibid.  lU,  p.  216.     Brown,  Rossi 
Foyage.  (341.)     (B.) 

239.  P*  Ndaonii :  Brown.  Ms.  in  Herb.  Banh 
V.  verticillata :     Pursh.  II.   p.  426.     (B.) 


I 


,    « 
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340.     Linnaea  borealis  1  fjntIdillL  p.:34o.  Pur^h. 
IL  p.  416-    (W.)         "     , 

tETRADYNAMlA. 

Plearorhizea^.     Decand. 

^^i*     Nastürtiam  palustre  :    Decand.  ßyU.  II.    p^ 

igi.     Sisymbriuid  palustre  :    Pursh.  11.  p.  240/  (W.) 

^42;     Barbarea  praecox  ;  Dec,  Syst  II.  p.  207.  (W.) 

243.     Braya  ?    glabella  :    foliis  linearibus  plerum- 

que  remote  dentätis  ,  racemo  fructifero  laxo  elongaio« 

(Platypetalum  purpurascens  Br.  Parr.  roy*  372.)  (B.) 

Radix  fosiforlniff^  ad  coUam  in  caadices  (>aacos  brereft 
reliqaüs  folioram  obtectos  divisa«  Folza  stibradicalia  ^  ferö 
bipoUicaria  y  erecta,  e  basi  tenui  linear!  sarBum  lanteolatini 
dilatata ,  acuta  ^  medium  versus  dentibus  2  vel  3  acütis  saep€& 
iofitructa^  atrinque  concolora,  glabri^scula^  costa  obsoletiori 
percarba,  sed  tenis  nnliis  Iran  spare  ntibus.  Caules  palmarefe^ 
erectiy  costati,  pube  bifida  rarisfeima  mnniti :  alii  scäpiformes 
ex  ipsa  radice^  alii  e  sümmo  surculornm  brevium  foliosorum 
exsurgöntes,  rarius  folio  tino  älterore,  radicalibas  simili,  in- 
strueti*  Racemus  elongatus,  peduncnlis  erectinsculis  cälj^ 
tes  aequantibas«  Ptoirts  parri.  Laciniae  cälycihae  erecta^l 
lineares ,  obtnsae  ^  glabrae«  Fetala  (öXsiccata)  pallide  pdr* 
purascentia^  limbis  obtnsis  integerrimis  calyce  dnpld  al* 
tioribus«  Stylus  filiformis^  brevis ;  stigmate  subcapitato  emar- 
ginato«  Siliquae  immaturae  suberectae^  calyce  persistentö 
^ipio  longiores^  törulosae,  stjlo  coronatae« 

Hai.    Auf  den  Kupfer-Bergen   iCopper  Mountains  % 

244-     Turritis  glabra  2    Decänd,  Systi  II.  p.  2U 

(W.) 

345.     Arabia  sagittata  :   JD^cand. .  &ysi.  lii  jt:  üäU 
Turriti«  ovaU  j  Pufsh.  Ih  p.  438*    CW.) 

i'  ■  Si        •  - 


^5.  A«  hispida  :  Srown^  Hart.  Kew.  lY.  p«  106. 
K  petraea ,  /3.  Decand.  Syst.  II.  p.  nSo.     (B.) 

347-.  A.  lyrata:  Decand.  SysiAl.  p.  25 1.  rar«A. 
U.  p.  457.    (W.) 

248*  Cardamine  pratensis :  Decand.  Syst  IL  p. 
256.    Pursh.  n.  p.  440.    (H.A.W.) 

249.     C.  hirsuta :    Decand.  Syst.  U.  p.  259.  (^) 

.25o.  C.  digitata:  foliis  digitatim  pinnatis,  pinnis 
sessilibus  Hnearibus  integerriihis,  stylo  brevi  vixsili* 
qua  tenuiori ,   stigmate  capitato.     (B.) 

Herba  glaberrima«  -  FoUa  digitattA  pinnata;  inferion 
petiolo  longo  gracili|  ptnoisque  7  approximatis :  superion 
brevi  OS  petiolata,  pionts  paallo  remotioribas ;  summunt  sab' 
sessilcy  pioDis  3  aat  5;  pinnis  omntbiis  sessilibus  conformi- 
bns.  Caulis  dodrantalis,  aimpleXy  basi  repens  ,  as'cendeDs, 
snperne  erectasy  sabflexaosus.  '  Racemi  erecti  ,  maltiflori. 
Pedicelli  süiqais  loBgiores,  patentes.  Fores  fere  magnita- 
dine  Card«  pratensis.  Calyx  flayescens.  Petala  oboTata, 
caljce  dnplo  longiora,  alba  Tel  parpora  tincta.  St^lui 
crassiascalus ,  lineam  longas ,  stigmate  capitato.  sSilujmt 
inniores  breviasculae ;  maturas  &on  vidi.  ^ 

25 1.  Vesicaria  arctica :  Alyssum?*arcticum  :  De- 
cand. Syst.  n.  p.  324.    IB.) 

252.  V.  arenosa  :  foliis  inferioribus  sabrhombeis 
obsolete  sinuato-dentatis  pube  stellata  canescentibus, 
caulibus  teretibus  basi  suffruticosis  ^  silicula  pube- 
scente« 

Radix  fasiformis.    Folia  radicalia  plnrima^  erecta^  elü- 

ry/C^Xjg  ptica^  parce  obsoleteque  sinuato-dentata  yel  non  rare  rhom- 

boideä,  acuta  9  in  petiolom  ipsa  lamina  sesqnilongiorem  at' 

tennata,  atrinque  pube  steliata  adpressa  dense  tecta,  sapra 

flsgresc^nti-xiridia  snbtns  eanescentia.     Caules  patentes  a^t 


ascendeiitea^  firmi  9  palmares^  Biiiiplieeft»  erobfitcente«!  .ttfra* 
tes  j  pilia  Btellatis  Testiti  foliisqoe  paaois  magis  rel  mioo^ 
linearibos ,  annc  sesailibua  nunc  ih  petiolam  attenaatit  isk^ 
stmcti.  Raeemi  terminales«  Pedicelli  flores  longitadine  a«k 
qnantes.  Pubescet^tia  ca]jcia  pedicellorumqae  tit  iin  foliis; 
Petala  flara^  oboTaUi  in  ungaem  attenaata,  calyce  sesqailon«' 
giora.  Stamina  edentnla«  Stylus  filif ormiS|  sttgmate  capitato. 
Germen  pilosam.   SiUculam  mataram  non  vidi.   Floret  Maio. 

N.  * 

Hab»    Auf  den  sandigen  Ebnen  nnT^den  Säskatchawan» 

a53.  Draba  alpina :  Dee.  Syst.  II.  p.  558.  fFahl.  FL 
Läpp.  p.  175.  t  XL  f.  4.  (Br.  Parr.  voy.  p.  369.)  (JS.) 

254«  D*  muricella  :  Decand.  Syst  IL  p.  540. 
Brown.  \4pp*  Hoss^s  Foyage    (341.)    (B.) 

255.  D«  hirta  a  inferalpina:  Wahl.  Fl.  Lapp.'i^. 
175.  t.  XL  f.  5.     Decand.  IL'p,  54o.     (B.) 

256!     D.  glabella:    Pursh.  Ih  p.  434-     (B.) 

257.  D.  lutea  ß.  longipes  ?  Decand.  Syst.  IL  p« 
55i.    (W.)    '  ^       .  .  • 

258.  Capsella  Bur3ft  pastoria  : .  Decaad.  SjyH^JXi 
p.  585.    (W.) 


Notorhiteae.    Decand. 

25g.  Siaymbrlüm  canescena  ?  Decand.  Syst.Jl. 
P.  475  ?     Nuttall  Gen.  Amer.  IL  p.  68?     (W.) 

260.  S^  brachycarpon  :  foliia  bipinnatisectis :  lobis 
obtusia  integris  vel,parciter  inciais,  petalia  calyce  ma- 
ioribua ,  ailiquia  linearibua  subtetragonia  pedicello 
brevioribua.     (W.) 

Faciea  S.  Sopbiae^  at  facile  distinguitar  siliqais  dtfplo 
breTioribas.  Caidis  bipedalis ,  sfmplex  aut  saperne  coryni- 
boso-tamoiiiSi   glandalia  parria  pedieeilatis  munitiu«    FolU 
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pwBEtiiy  pionit  pinafttifldk  »  lobls  obloogis  tanceoUlim, 
«jttimis  naioribiis ,  glabra  aat  pabe  glandalo$a  manita.  Pe- 
tata  oboTaUy  paliide  flara,  caljcem  sataratios  flaram  parom 
amperantia.  Siliqua  erectinseala ,  pediceiio  patenti  brefior 
Tel  interdam  eidem  fere  aeqaalia^  teretiascula,  aed  propter 
lioeam  eieTaUm  iaaxi  TalTalaramaabtetragonay  atigmate  or* 
bacalato  terminata ,  4  Hneat  longa ,  lineam  lala. 

a6i.    S.  Sophia?    Var.    Decand.  S!y*i.  U.  ]^.  ^'jl^'i 
(B.) 

.  Lobia  foliorom  latioribua  obtaaU  et  noUa   aliii  forsan 
apeclea  direraa? 

969.     Erysimam  cheiranlboides  :    Decand.  Syst  I. 
p*  498,     Pursh.  IL  p.  4S6.     (C.) 

363.     Lepidiam  ruderale :  Dec.  Syst  II.  p»  54o.  (H.) 

MONADELPHIA. 

964.    Geraniam  Carolmianam  ?  fFUld.  IIL  p.  7n. 
Äir#Ä.  tl.  p.  449.    (W.) 

DIADELPHIA. 

a65.     Corydalls  glauoa:    Pursh  II.  p.  465-    (W.) 

966.     C.  aurea  :   ibid.  IL  p.  465.     (W.) 

367.     Polygala  paucifolia:  ffltld.  Ilf.  p:  880.  Pursh 

IL  p.  464.    (S.) 

a68.     P.  Sencga :  ibid.  p.  894.     Pursh.  IIL  p.  44(> 

(RW.B.) 
(745)  ly  *     369.     Lupinus  percnnis?  Var,   foliia  magia  acut!« 

et  cum  caule  pilosioribus :    ibid.  p.  1023?  Pursh»  II* 

p.467?    (B.) 

370.     Latbyrus  pisiformis  ?   Varietaa  ?  stipuli«  fo- 

lia.  iantum  aequantibua  semiaagittato^^cordatis  ,  basi 


f 

angulato^dentatis, caeterisaimilis.  fflUd.111.  )f.  1092? 

(S.) 

371.  Pisiimmaritiniuni:  ibid.  p.  1071.  Purah.  II. 
p.  470.     (A.) 

^72.     Vkia  Ämerlcana  :    /i5/d.  p.  109Ö.     Ibid»  p. 

471.    (W.)  .  . 

273.  Hedysarum  alpinuoi  :  ibid.  p.  1307.  a  H. 
alpino  Michaux  diversum. 

:274*  Hedysarum  MackenzH  :  caulescen^,  decom« 
bens,  foliis  pinoatls ,  foliolis  oblongis  utrinque  cane- 
scenti'pilosis^  6tipulis  vagiaantibus^  articülis  lomeuti 
transyersim  rugosis  pilosis.     (B^) 

Caulis  alnaris ,  decumbenSi  parce  rampsas,  angolatosi 
8uperne  piiis  moUibas  breTisainits  adpressis  tectns.  Folia  pid- 
natacam  impari  ^  palmaria  ,  fere  sessilia  ,  racbide  trllaterali 
udpresso  - pilosa  :  foliolis  5-7-iagis  petiolatis  SHboppositiA 
aequalibüs  sesquipoUicaribus  oblongis  Tel  övatolanceolatis 
obtasis  ,  ntrinque  pilis  brevibas  incanis^  renis  paucis  cur- 
vis  ramosis  obscure  trän  spare  ntibas.  «f^Z/^u/ae  coalitae,  Tsgl* 
nantes,  parvae,  membranacpae,  acaminatae,  pilosae,  Pedunculi 
axillares,  foliis  daplo  longiores,  canlem  crassitudine  aeqoan- 
tesy  saperne  villosi.  Racemus  7-io-floru8y  pedioellis  serieeis 
caiycem  aequantibüs  bracteisqae  suis,  membranaeeis  sabnla- 
lis  bre-vioribas.  Calyx  membranaceas ,  pilosus,  mox  erubcr 
ticenS)  bractea  setacea  adpressa  utrinqne  falcri^tus,  5-fidas:  la- 
citüis  subulalis,  s^uperloribas  sina  obtusiort  separatis*  Co-  * 
rolia  magna ,  speciosa,  kermesino-rubra  pürpnrascensye.  Ve^ 
ocülutn  obcordatam,  carinam  obtasissimam  aeqaans  calyce- 
que  quintaplo  longias.  Alat  calyce  triplo  longiores.  Legu* 
men  5*7  articülis  compressis  transversim  rugosis  et  piiis  bre«* 
'vissimis  adpresis  Testitis.     Semina  rciiiformia. 

Dieses  ist  die  SüssboIz^Pflanze»,   deren   Hr.    Alexander 
McKenzie   in    seiner  Jieise  nach   dem  Arkt,  Meere  gedenkt. 
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^2fj^*    H;boreial6?  oAülefoenSy.erectoni,  foliispin- 

natisy  folioHs  ellipticia  obtu0ia  supra  glabris  sabtusca- 

nescenti-pilosia  >  stipulis  Taginantibus,  articulis  lomen- 

tt  glabris.     Nuttall  jimer.  IL  p.  iio? 

A  H,  Mackenzii  ^  cai  ralde  simile,  diTersum  foliolis  la- 
pra  glabris  minoribos  omnino  aTeoils  et  proportic^iibiis  peta- 
loram  telativis..  Calais  erectos,  flexaosasi  glaber^  bracbia- 
lis  et  ultra.  Foliola  poUicaria,  pleromque  elliptica  interdiui 
OTato-lanceoIata,  obtasa.  Florts  magnitadine  et  colore|pne< 
cedentls.  Carina  Teiillo  longior,  caljce  triplo  loDgior, 
Jlae  lineari-oblongaey  obtnsaei  rexillo  breyiores,  caijce 
phu  doplo  longiores.  Ovanum  glaburom  ^  OTolis  sex.  Ftv^ 
dum  matnram  non  vidi. 

376.  Phaca  frigida :    mUd.  lU.  p.  laSSf     ffahl 
Läpp,  p,  i88,    Flor.  Dan.  t.  856.   (W.) 

377.  Ph.  astragalina:  Dec.  Astr.  p.53f  Astr.  alpiims: 
Purah.  II.  p.  472.   (Br,  Parr.  voy.  p.  Sgö.)    (H.W.B) 

278.  Oxytropis  oxyphylla:  Fall.  Astr,  t.  74?  Pal 
hin.  ni.  t.  X.  f.  9  ?    (WO 

279.  O.  deflexa ;  Decand.  Astr,  p.  96,   Astragalos 
parvlüorua:  TFilld.  III.  p.  1378.     (W.) 

380.     O,  campestria  :   Decand.  Aatr,^  p.  74     Astr. 
^CBixipestris:    fFilld,l\\.  p.  i5i7.     (B.) 

381*^  O.  argentata  :  PursK  II-  p.  473.  Astr.  ar- 
gentalus :  Fall  Aetr.  p.  69.  t.  48.  (C.) 
(746)  i8  282.  O.  uralensis  -  Decand.  Aatr.  p.  69.  Astr. 
uralensis:  Hort.  Kew.  IV.  p.  370.  Phaca  sordida; 
Wahl.  Flor.  Läpp,  p,  19p.  (A.) 
'  285.  A«tragalus  m^lanocarpus  :  Frazer^a.  Catalo- 
gue.  A.  Missouriensi»  :  Nuttall  IL  p:  99  ?  excis. 
$yn.  Purshii.  A.  seiosus  :  Futah.  ined.  Herbar. 
Lamb.     (C.) 
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.384.    A.  ▼aginalus:    PaÄ -rf«^r.  p.  76.  t.  56,     (B.) 
385.     A.  aboriginorum:   aufTruticosus,  .erectus^  ca-* 

nesceas,   foliis  sessilibua.,    foliolia  6-iugis  lanceola-. 

to-linearibus,  racemis  axillaribus  laxis  foliis  longiori-» 

bus.     (C.) 

Praecedenti  similis.  Radix  teres^  longa,  flaTescena,  GIj«> 
cjrrbizae  similis,  e  qna  sargunt  caales  pLares,  pedalc8,  saffra- 
ticosi,  erecti,  graciies,  simpliciuscnli,  pilis  mollibaB  canescen. 
tes.  Folia  aessilia^  pinnata,  pabe  canescenti  ut  in  caale  sed 
longiorl  et  densiori:  racbide  bipollicari  Qliiormi;  foliolis 
plei'amque  ir  pollicaribas  sessilibus  linearibud  lanceola- 
tisve  obtasiuscalis  hast  attennatis  utrinqae  concoloribos  nunc 
alternis  nanc  oppositis  rarinsTe  ▼erticillatisi  stipnlis  caali* 
nis:  iqferioribns  connatis  oyatis  acutis;  snperioribas  magis 
distinctis  acurninatis.  Pedunculi  axillares,  foliis  daplo  lon-> 
giores,  pilosi.  Racemus  erectnsj  laxas,  i5-2ö-florn8,  pedicellis 
erectis,  caljce  et  bractea  subulata  pilosa  brevioribus.  C^yx 
nigrescenti-pilosns^  laciniis  qainque  snbalatis  aeqaalibns: 
snperioribns  sinn  obtnso  separatis.  '  Corolla  albida  caernle- 
scensTC,  qarina  eminente  caeral^a.  F'exillum  nngne  lato  lio- 
rizontali  calyce  breviori ,  limbo  obeordato  erecto.  Mac  ye- 
xillo  breviores,  carina  paallo  longiores;  nngae  tennt  lineari, 
limbo  oblongo  emarginato.  ad  basiii;  lobo  linear!  oborato  an* 
cto.  Carina  obtusa,  calyce  tertia  partes  longior«  Legumen  ilh- 
maturum  oblongnm,  pilis.  cani.s  adpressis  tectam,  pedi- 
cello.  iongitudine  calycis.  sasteptatum,  style  brevi  incurro 
capitato  ternüinatom.     Semina  14. 

'    Die   Cree's    nnd  Stein -Indianer  (  Sione  Indians y  sam- 
meln dessen  Wnrzeln  im  Früb.ling  als  ein  Nahrungsmittel. 

286.  A.  bypoglottis  :  fflUd.  III.  ip.  1285.  Nuit. 
jimer.  II.  *p.  gg.     (S.) 

287-  A.  sucrulentus  :  caulescens^  decuoibens^  gla- 
briusculus,    foliolis  oralibas  obtusisi   stipulis  glabriJ 
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triangulavibua  y   «picis  pedunculatis  folio  brevioribus. 

(c.) 

Herbaceos,  spitliamaeuf,  glabrinscalas  Tel  pilis'adpressii 
y\x  coDspicais  deciduis  manitus.  Caulis  decnmbens,  saban- 
gnlatus,  soperne  crassior,  Folio,  tessilia^  rachide  bipollicari 
subtrilateralt  sQperne  attenuaUi  foUolis  ai  trilineariboi 
Ofalibus  obtusissimis  avcniis  breTissime  ciliatis^  sopra  glabris 
fubtaa  piliB  sparsis  inconspicaia  munitis;  foliolis  exterioribos 
paallo  bainoribas;  stipulis  caalinis  triangalariboa  integeirimis 
glabris  viridibaS)  basibos  infra  petiolnm  connatis  ibiqae 
costis  tribas  decarrentibos  mnnitis.  Folia  basin  yersns  can- 
lis  breviora  foliolisqae  minoribas.  Pedunculi  foliis  breTiores, 
axillares  ß  crassi.  Spica  sabdeGemflora^  conferta.  Florcs 
magni,  ocbroleoci ,  carinae  apice  parparascenti  ^  bracteis 
membraoaceis  suffulti,  Calyx  subsessilis,  cjUndricaSj^  inem* 
branacea?)  pallescens^  inferne  glaber,  saperne  pilia  sparsis 
manitus,  dentibns  snbalatis,  sinubas  obtasis  separatis.  Vt- 
xiltum  alis  qtiarta  parte  longiasi  oblongom,  atate  emargi- 
natnm,  lateribns  repliqatis.  Mae  carina  tertia  parte,  calyce 
duplo  loogiores ,  ungue  tenui,  limbo  lineari-oblqngo  inte- 
gerrimo  obtaso  inferne  lobo  breTi  obtaso  ancto,  Germina 
glabra,  poljsperma,  stylö  longo  ad  apiceni  incurvo  acumina- 
ta.    Fraciam  matarnm  non  Tidi. 

j 

SYNaBNESlA. 

288.  Leontodon  palastre  :  Smith  Flor.  Brit.  II.  p. 
%ü5..Engl.  Bot  t.  555.  (Br.  Parr, voy. p.  897.)  (W.B.) 

289.  ,  Troxiroon  glaucum  :  '  Pursh,  II,  p,  5öS.     (S.) 

290.  HieraciuiD  prenanthoides:  ffllld.  IILp.  i5go. 
Ifuiiall  Gen^  Am*  Fi  II.  p.  iä5.  exclus.  ayn*  Purshii 
(B.) 

agi.  Crepts?  nana:  gUtberrima.,  folib  oyatis  in- 
tegerrimis,    pappo  sesaili,     (B.) 
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Heirba  gUoca,  sesquIpoUIcaris,  multiflora.  Radix  ixktX^  19  kT^llf 
formis,  ^implex^  caales  plares  breTissimos  dscuxnbentes  alens. 
Fo//a  radicalia  confertissima,  ovata,  integerrima ,  trinerTia  , 
glaberrima,  sapra  oliT^ceo-Tiridra,  subta»  rubescenti-viridia, 
petioHs  canles  pedanculosqae  superantibas.  Caules  reliqaiis 
follorum  obtecli,  in  pedxinculos  Tel  ramos  corymbosos  •  uni«  ^ 

floros  foHis  pancis  lineariboB  manitos  d^^isi*  Calyx  gracilis, 
cylindricas,  calyoalatas,  peduncalo  Tel  ramo  sqo  longior; 
sqaamis  exterioribus  brevibus  linearibns  adpressis  diversae  al- 
tilndlnis^  interioribus  aeqaallbas  carinatis  glaberrimis,  JFVo- 
sculi  satnrate  flavi,  calyce  altiores,  lineares^  5-dentati.  Sc" 
mina  linearia,  saperne  parum  attenaata ,  pappo  aessili  sim- 
plici  scabriusculo  coronata.  .  . 

Jffab.    Am  KDpfer-Minea-FInsä. 

293.     Saussuria  multiflora?   Decand.  ^n,duMu9* 
tom.  XVI.  p.  199?  exclus.  synon.  Lin.     (B»), 

agS,     Soncbus  Sibiricus:  fFilld.Wl.  p/i533.  (W.)- 
294«     Tanacetum  pauciflorum  ;  foliis  bipinnatis  yil- 
losis  sessilibus  ^   caule  simplici  foliis  longiöre  subuni- 
floro,  flosculis  omnibus  hermaphroditis.     Ms,  in  Her^ 
bar.  Banks.    (S.) 

Ulnaris.  Folia  bipinnatt^  et  tripinnalifida ,  laciniis  an- 
gxistis  obtusioscalis.  Flos  pleramqae  unicas  terminalls,  io- 
terdum-  alter  e  saprema  axilla. 

295.     Arlemisiavirgata:  frutescens,  aericeo-incana, 
ramis  erectis  gracilibus,   foliis  capillaceis  bipinnalifi«  , 
dis:  floralibus  simplicibus  calyce  hemisphaerico  viilu- 
so  longioribus«     (W.) 

Odor  Art.  Abrotani,  cui  habita  similis,  sed  foliis  duplo 
mmoribus.  ' 

396-    A.  campestrisj:   f^Hd,lII'p.  liaij,    Pursh. 
II.  p,  5ai.    (W.) 
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agy.  A.  borealis  :  ^lU.  III.  p«  i83g.  Pall.  hin, 
m.  p.  755.  tH.h.  f.  a.  A.  spithamaea?  PurskAi 
p.  539  ?     (B.) 

298.  A.  vulgaris:  ibid.  p«  1845;  Pßtsh.  It  1^. 5n 
(B.) 

Ü99.  A.  integrifolia  :  ibid.p.  1846.  Ginel  Sibir. 
t  48.  f.  I     Pursh.  II.    p.  53 1 ,     (W,) 

3oo.  Gnaphaliuraplantagineum:  Pursh.  n.  p.  535. 
G.  plantaginifolium :    fTilld.  HL  p.  1882.     (W.) 

5oi.     a  dioicum  :    ibid.  p.  1889.     (W.) 

5o2.  G.  alpinum:  ibid.  p,  i883.  Pursh.  II,  p.  534 
(Antennaria  alpina  Br.  Parr.  voy.  p.  400.)     (B.) 

3o3.  Erigeron  pulchellum  :  Mich.  Jim.  II.ip,  n^i 
E.  bellldifoliaro  :  Pursh.  II.  p.  553.  E.  serpentaria; 
Herb.  Banis.  Mss.     (S.) 

3o4'     E.  purpureum:   fFiild.IlL^.iQSS,    Punk 

n.  p.  535.  (s;) 

3o5  E,  Philadelphicum :  ibid.  p.  1957.  Ibid.^ 
533.     (W,) 

306.  E,  glabellum:   NuUaüJm.  H.  p.  147,  OY] 

307.  E.  uniflorum  :  fTiUd.  III.  p.  1960.  Ei4 
Bot.  X.  2416,    (A.) 

308.  Senecio  pauciflorus  :    Pursh.  II.  p,  529.  (S.) 
Sog.     S.  gracilis  :    ibid.  p.  529.     (W.) 

3 10.  S.  balsamitae  :  fFilld.  III.  p.  1998.  Pur^^ 
IL  p.  53o,     (W.) 

3 11.  S.  aureus  :    ibid.  p.  1998,     ibid.  II.  p.  53o- 

3 12.  S.  lugens  :  gtomentosus  ,   foliis  integris  glaa* 
'   duIoso*dentatis  :     radicalibus   sub^patulatls :    csulinil 

linearibus  acuüs,  caule  simplici  j  corymbo  dßnso*  (BJ 


i 
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JSterba  pedalis  /  al>iqae  parce  lanosa,    Caules  plnres  ex  20(748) 
eadem  radlce,  simplices^   costatij  ernbescentea.     Folia  adeo 
crassa,  nl  Tenae  <niiHae  transpareant,  plana ,  nee  nllo  mo-'  ^ 

do  ensiformia,  nihilominiis  costa  erabbscenti  valida  snb  api'^ 
ce  eyanida  mnnita  :  radicalia  priniordialia  palmaria,  apata* 
lala  et  obtasissima  ;  moK  exsnrgunt  alia  vftrsum  apicem  elli- 
ptica  Telianceolata  et  acuta,  bafi^ib.as.  tarnen  sempeir  angustis 
et  nil  nisi  costas  alatas  exhibentibns  :  caulina  minora,  re-* 
mota,  seasilia  9  semiamplexicauHa ,  lanceolato-Iinearia ,  acn- 
minäta  ^  acuta ,  sfiniina  in  bracteas  sensim  diniinata  :  omnict 
dentata ,  dentibns  |innc  raris  et  ex  glandqlis  parvis  acntis 
omnino  formatis,  nunc  frequentioribus  et  ex  substantia  folii 
constriictis,  sed  tunq  etiam  glandulis  apiculatis,  Folia  iu« 
niora  interduna  revoluta  sunt.  Corymbus  terminalis,  cii'ci- 
ter  io-fiori)Sj^  pedunculis  caljce  rix  daplo  longiorfbus  to* 
mentoais ,  bracteis  linearibus  acnminatis  ßuffultis.  Calyx  cj- 
lindricnsi  squamia  paucis  laxfs  minoribus  calycnlatus.  Squa* 
marnm  apices  nigerrimae.  /7d5Cu/£  disci  qalyce  longioresy  . 
aiitheris  atigma  superantib'us.  i<7o^(?u// radii  patentes,  caljce 
dnplo  longiores^  limbi  laciniis  lanceolatis  integerrimis  Tel 
emarginatis.  Pappussiux^X^Xy  sessilis,    Jitceptuculum  nudum. 

Hab^    Zu  Bloody  Fall,   vro   die   EsqxUmaux  von   den 
I^ord-In dianern  y  die  JSearne   begleiteten ,    niedergemetzelt    ^ 
wurden  ;   d^her  der  sp^ciGsche  Namen« 

/ 

3i5.     Cineraria  integrifolia:     ff^lld.  IIL    p.  2082. 

Pursh.  II.  p.  528.     (H.) 

314.     C.  palustris:   ibid.  Ml,  p.  2080.^  (H.W.A,) 
3i5.     C;  frlgida:    deciduo-tomentosa ,    foliis  oyatis 

obsolete  den tatis:  radicaUbus  petiolatis,  caule  ascen« 

dente  unifloro.     (B.) 

Radix  repens.  Caulis  palinaris  et  ultra,  $impiei;,  stria- 
ta«, unifioras,  tomento  laxe  deciduo  yeatitas,  Folia  plerum- 
quc  ovata,  bbt^usa,  remote  obseleteque  den,tdta,  5-vel  5-n«r. 
^^xa,  marginibua  snbrevolutis ;  subradicalia  mtnora  /  glabra, 
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in  petioloQ  longom  «UeBaata ;  ctmlina  media  jsaiora,  to- 
mento  at  in  caolo  Teslita ;  caulina  suprema  minoray  Itnearla. 
Fios  luteus«  Calj'jt  simplexi  püia  glaadaliferia  yillosiiSy  iaci- 
otis  linearibas  acatis  longitadine  disci.  FloscuHrtkdil  caljoe 
doplo  loDgiore«,  3*deDUti. 

Si6«  C.  Lewiaii :  Erigeron  conipositain  :  Pursk 
IL  p.  655.     (B.) 

617.  Aster  ?  exscapus :  foliia  radicalibus  lineari- 
lanceolatia  appresso  pilosis  fiore  aesaili  altioribus. 
(C.) 

Radix  fatiformis,  soperne  In  candices  breres  craasos  re- 
liqaiis  folioram  obtectos  divisa.  FoUa  radicalia  sesqnipolli- 
caria,  angosta,  acnta,  deorsom  aensixn  attenoatay  integerrima, 
ntrinqae  pilis  adpresais  yestita.  Flos  magnus^  albidus,  in 
amnmo  caudicis  seasiiis  foliisqae  paallo  brerior.  Calyx  ad- 
presso-imbrlcatos )  lacioiis  angastis  lineari-sabulatis  acntis 
margiaibna  membranaceis  ciliatis.  FloscuU  disci  caljce  panllo 
loDgioreSy  pappo  bre^iores.  Fl,  radii  caiyce  p!u8  duplo  loa- 
gioresi  angnstii  lineares ,  apice  dentibus  5  conniyenübas. 

H$,b.     Bei   Cartton^House.] 

5 18.     A.  salicifolius:    ^/Zrf.  III.  p.  2o3o.     Pursk 

IL  p.  549.     (W.) 

319.  A.  gr^minifolius  :   P/ir^Ä.  IL  >  545.     (H) 

320.  A.  paludosus:  fTilld.  IIL  p.  ao33.  Pursk 
IL  p.  65i.     (H.) 

321.  A  paniculatus:  ibid.  IIL  p.  2o55.  Ibid.  H 
p.  55i.     (W.) 

322.  A.  cordifolius  :    ibid.  III.  p.  2o56.     Ibid.  IL 

p.  563.     (WO 

323.  A.  salaugiriosus :  caule  unifloro,  folüs  linea- 
ri-obovatis  acutis  subintegerrimis  yenosis ,    calyciboi 
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laxe  imbricatiA  linearibus  acutis  disco  vrs'duplo  rodio 

plus  triplo  brevioribus.     (W.) 

Herbaceas.  Caules  plupes  ex  eadem  radice,  dodrantalesi 
erecti  aat  ascendentös,  firmi ,  simplices ,  pnrpurei  sed  pilis 
krevisstmis  subincani.  Folia  sessiiia,  lineari-oboyata  lan- 
ceolatave,  pleramqae  aoutay  integerrtMä  vel  ad  apicem  den-  ai  (749) 
iihus  raris  mDniU ,  Tenosa^  atrinque  concolorai  sopra  gla* 
hra,  sabtns  pilis  brevibcus  patentissimU  Testita«  \,Flos  mag- 
HD«,  termiaalisi  iofra  quem  caulis  param  iocrassjitas.  est  et 
TÜlosns«  ßz/^j;  laxiascolas,  piiis  brevibas  canis  obtectns, 
iaciDÜs  linearibas  acntis,  marginibas  parparascentiLatf.  JF/o« 
sculi  disci  cä\yee  fere'  daplo  longiores:  radii  triginta/ftesqai- 
ungDicnlaresy  disco  daplo  longiores,  lineares,  sabemargioati*. 
Germina  hirta,  pappo'Bimplici  dentato  foijcesceifte  dikcam 
aeqnante'  CQrooata» 

Hab»    Auf  den  Salz-Ebnen | in  der  Athahasca» 


\ 


324-  A.  iDontanus:  radice  repente ,  caule  ramoso 
subbifloro  ad  apicem  dense  fomentoso  , .  foliis  late 
oblongis  remote  dentatis  subtus  breviter  pilosia ,  ca- 
lycibus  squarrosis  ^  floaculis  radii  numerosis  angustis« 

Radio:  repens.  Caules  plares,  spitKamaei,  aseendentesy 
simplices  vel  ramosi,  firmi,  snlcati,  TilJoso-canescentes;  tamis 
plernmque  sterilibas.  Folia  sesqnipollicaria,  apicem  versas 
remöte  dedtata ,  ftnbtnsqne  piidsa,  varia,  modo  late  lanceo-^ 
lata  acuta,  modo  Hneari-oblonga  obtasa  sed  costa  excnrrente 
itpicalata.  *  Floi  magnitndine  Erigerontis  alpini,  terminalis, 
prope  quem  caulis  incrassatus  est  et  tomento  incano  den<* 
sissime  obtectus.  Ccdyx  Tiliosus,  lactniis  linear!  -  lanceolatis 
acutis  imbricatis  squarrosis ,  interipribus  purpurascentil>as 
vadium  subaeqaantibus.  Floscull  disct  caljce  bretiores ;  ra« 
^tisubtrigintay  angasti,  lineares,  subemarginati,  caljce  paullo 
longiores»     Gtrtnina  pilosa,  pappo  simplici  dentato  fasce- 
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•cente  disea  longtorL-  Specimeii  hoios  plantae  e  Sibiria  in 
berbario  Pallasiii  nanc  Lambertiaoo,  sab  nomine  falso  Enge- 
rontis  alpini  consenFatom  est.  Asteris  species,  propter  calj* 
ceiHy  potius  quam  Erigerontis, 

3^5      Solidago  tenaifolia:  Pursh.  ILp.  S/^o,  (H.) 
3aa    S.  Virga  aarea  :  J^illd.  III.  p.  5io65.  ^Pmk 
IL  p.  542.    (W.) 

627. '  S.  stricta  :  ibid.  p.  9069.    Ibid.  p«  54^* 
5a8.     S.  iuQcea  :  ibid.  p.  2060«  Ibid.  p.  538. 
329«     S.  procera:  ibid.^.  2o55.  /Wc?.  p.  535.  (H) 
33o«   'S.  laDceoIata:    ibid.  p,  ^2062«    Ibid.^,i\Q. 

(H.).  .- 

33 1.    Sihuolilis:    Par«Ä.  II.  p,  S45.     (W.) 
333.    Ai'aica  montana  :   fFl.Ud.'\l\.  p.  310&  Aoft 

Ge/i.  Jm,  II.  p.  164.      (W.B.) 

333.  Grindelia  ^uarrosa :    Brown ,   Lin.  Tram. 
V.  XII.  p.  102.     Donia  squarrdsa  :  Pursh.ü.  p.  SSg 

.  JjTa^.    Aaf  den  Salz-Ebtietl  in  der  Athabasca. 

334.  Tussilago  palmata :     fFilld.  III.    pag.  1973. 
Pursh.l\.  p.  55i.     (W.) 

355.     T.  frigida:  ibid.  p.  1968.     Ibid.  p.  53i.  (A) 
536.     T.  sagiltata  :    Piirah.  II.  p.  53i.     (W.) 
557.     Chrysanthemum  integrifoliutn  :  pilosum,  fo* 
liis  linearibaa  integerrimis,  caule  3ubaphyUo  uoifloro. 

Radix  gracilis^  perennis.  Folia  radicalia  conferta,  fere 
pollicaria,  lineana,  obtnsiaseula^  integerrima,  pilosa.  Ca^^^ 
simplicissimtis,  digitalis^  snperne  incrassatusy  pilismollibasps* 
tentissimia  dense  tectas  et  interdai»  roljo  ano  alterove  fere  se- 
laceö  iostrnctas.  Flos  pro  rätione  plaotae  magnas.  Cdj'^ 
bemisphaericusy  imbricatiis^  sqaamis  eUiptico  -  oboYatis  iP* 
pressis  Tiridibas^  marginibas  meiabranaceis  laceris  omBri' 
no-fascis.     Flosculi  radii  albi,   nuigni»   lale  elUpticii  S-deo- 
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tati ;   dtsci  lutei.  .  Beceptaeulum  pik)sitt8Ciiiiira.    C.  gramini- 
folio  Itam^  ilL  t,  678«  f.  affine. 

Bab.    Aaf  den  Knpfer^Bergen. 

338.  Achilleaptafixiica;^^//i.ni.  p.  3191.  Pursh, 
II.  p.  562.    (W.B.) 

339.  A.  MiHefolium :  iÄicf.  p.  2208.    Ihid.  p,  565*  . 
(W.B.)  L^_  ^         ' 

GYISTANDRIA*  23(750) 

340/  Habenaria  obtüsata :  Orchis  obtusata :  Pursh^ 
IL  p*  588-    (H.) 

341«  H.  hyperborea  :  JBrowrii  Jlvrt  -^f^«  V.  p. 
193.     Orchis  hyperborea:   JP^^r^Ä.  IL  p.»588.  (W.) 

042.  H.  rotundifolia^  Orchis^rotundif olia :  Pur^hn 
IL  p.  588.     (W.) 

243.  Neöttia  cernua:  fjriUd.  IV-  p.  75.  Pursh. 
II.  p.  589.     (B.) 

544-  Corallprhiza  innata.:  -ffro«^fj,  Hort.Kew.Y^ 
p.  20g.     Nuttall  Gen*  Am.  IL  p.  197.     (W.) 

345.  Cypripediuni  parviflorura  :  Willd.  IV.  p.  14S. 
PuraK  IL   p.  594.     (W.) 

346.  C.  pubescens  :     ihid.  p.  i45.     Ibid.  p.  594. 

(W.)  '  ,  ' 

347Ji,    C.  huniile:  ihid.  p.  144.     Ihid.  p.  595.  (W.) 

MONOECIA. 

348,     Chara  translucens  :   Engl.  Bot.  t.  i855.  (B.) 

549.  Typha  lalifolia?     Pursh.  I.  p.  54  ?     (W.) 

550.  Kobresia  scirpina  :   ff^illd.  IV,  ]p.  w5.     (B.) 

Carex.     i.  SpicU  dioicis. 
55».    C.  dioica:   mUd.  lY.  p.  207.    (W.) 
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359.  C.  aoirpoidea:  ^Mieh.  Jim.  II.  p.  171.  Punk 
\.  p.  54.  C.  Wormskioldiana :  Hornemann  Fl,  Dan. 
f.  1S2S.    (W.) 

9.  Spica  androgyna  simpÜciy  arista  stricta 

( vel  exsärta  vel  incluaa, ) 

553,    C.  fiUfoHa  :    Nutt.  Jm.  II.  p.  304.    (C.) 

3.   Spica  androgynß  mmpüci  mutictu 
354*     C.  affin» :  spica  androgyna  simplici  superne 
mascula^  atigmatibus  tribus,  aquamis  lanceolatis  acu- 
tis  muticis;   infima  aristata.     Brown j  3fs.     (W.; 
Ob»,    Proxima  G.  poljtficholdi«    Br, 

3S5.  C.  attenuata  :  spiea  androgyna  slmplici  :  su- 
perne mascula  densa  :  femineis  paucioribus  altemis^ 
squamis  oninibus  obtusis:     Brown,  Mb.  '  (B.) 

4.  Spiels  androgynis  pedunculatis, 
'  556.  C  media  ;  spicis  androgynis  ternis  brevis^ 
sime  pedunculatis  sessilibusve  approximatis  basi  ina- 
aculis,  Stigmatibus  tribus  ^  capsulis  bvatis  rostellatis 
glaberrimis  squama  ovata  pbtusiuscula  Jongioribus. 
Brown,  Ms.     (W.) 

Prope  C.  bicolorem.    Br. 

587.  C.  fuliginosa:  Sternb.  et  Hoppe,  in  Act.  Soc. 
Bot  Batisb.  I.  p.  iSg.  t.  5.     (B.) 

5.    Spicis  androgynis  sessilibus  alter nis. 

558.  C.  scoparia  :  fTilld.  IV*  p.  a5o.  Pursh.  l 
p.  57.    (W.) 

559.  C.  loliacea  ;   ibid.  p.  237.     (W.) 

360.  C.  remota  :  ibidi  p.  dSg;  PUrsh,  I.  p.  57 
(W.) 
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6-  SpAüis  sexu^  cMinütiSy  mkiseuta  solUariä  ^  ]fe-     33(75o 
inmeU  subsemlibasy  scapo  nuda  tracteiaque 
.memhfanaceia  iKigiftatis. 

36i..  C.  Richardapnii: .  spicamascula  pednncalata, 
femineis  binis  alternis  subsessilibua  exserkis  multiflo*- 
risy  Btigmatibus  tribus  ,  fructibus  obtusis  pubescen- 
tibus.     ihowriyMs.    -QN)  '' 

7.    SpicU  sexu  distinctia  ,  maacuta  soUtana ,  fe^ 

mineis  sessilibäa  a.-  incluse  pedanculaiis. 
36^.  C.  coneinna  :  spica  tnäscüla  sessili  cylindra« 
cea,  {bnbineis  ternis  subsedsilibas  approximatis  y  bra-« 
cteis  semiinesibratiflceis,  stigrnattbüs  5y  capsulis  trigo-^ 
no-obovatis  breyissime  r'östellatis  pubescentibus  duplq, 
fere  longioribus  squamis  obovatiff,  foliis  caulinis  su- 
perioribns  abbreviatis»     JSrowny  Ms.     (W.B.) 

Affinis  G.  marginatae ,  quae  di?ersa  spica  mascala  ma- 
iori  y  fe^ineiB  binis  brevioribasy  sqaamis  obtofliuscalis  cap« 
salam  snbaequantiboe«    Bn 

365.     C  varia:  ff^illd.  IV,  p.  aSo.  Pursh.  I.  p.  40. 

(c.) 

564.     C.  compacta :    Brown,  \App.  Ross*s  f^cyage. 
(541.)     (B.)  - 

Obs.    Prope'C.  saxatilein.    Br. 

365.     C.  lupulina  .-   ^illd.  IV.  p.  266.'     Parsh.  I. 
p.  4>-  ■  (VV.) 

8.    Spiels  sexu  distinctisy  mascula  soÜtariay  fe^ 

mineis  superioribus  sessjlibus  vel  incluse  pe- 

dunculatis  y    ifrferioribus  pedunc{ilatis. 

566.     C.  inutica  :    spica   masCula  squamis  obtusis  , 

femineis    tribus    distaalibus    subexserte    pcKluQCuIalis 

I.  55 
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erectifi  raris,  stigmatibas  binis,  capsulis  oralibas  mu- 
ticis  laevibtts  «quama  o?ata  nmcronata  longioribns , 
foliia  bracfeisque  planis.    Brount^  üf«.     (W.) 

567.  C.  oUgocarpa:  fTiUd.  IV.  p.  »79.  Pursh. 
l  p.  4».    (W.B.C.) 

9.    SpicU  sexu  dUtinctU^  maacula  sotitarta^ 
femineU  omnibua  peduncuUuia. 

368.  C.  capiUaris :   fTiUd.  IV.  p.  390.    (W.) 

369.  C.  Umosa :  ibid.  p.  393.    (W.) 

370.  C.  podocarpa  :  apica  niaacula  solitaria ,  £e- 
mineis  binia  pendulia  oblongia  ^  atigmatibaa  tribaa , 
fructibus  ellipticia  breviaaime  roatellatia  integria  lae- 
vibus  acheniisque  pedicellatia  ^  folüa  caulinia  inferio- 
rlbua  brevioribua  lancaolatia«     Brown ,  Ms.    (B.) 

10.    Spicis  sexa  distinctiSj  maäculis  pluribus. 

371.  C.  pelliU:    Willd.  IV.   p.  Soa.      Pursh.  1 

p/44.    (W.) 

373.     C.  airipuUacea  :    ibid.  IV.  p.  5o8.     (W.) 

373.  C.  aristata  :  apicia  femineia  terni^  qiiater- 
nisve  eylindraceia  diatantibaa  breve  peduQcplatis^  atig- 
matibua  3 ,  capaulia  glaberrimia  netToaia  roatro  Ion« 
gissiino  alte  bifido  laevi  :  I^ciniia  pateutibua ,  aqua- 
mis  omnibua  ariatatia ,  foliia  aubtus  vagijiiaque  Yilio- 
aia.     Brown  y  Ms. 

Inter  C.  ballatam  et  Ueastrem.    Br. 

374.  Alnua  glutinoaa;  /STiiW,  IV,  p.  454*  Pwrsh. 
II.  p.  623.     (A.WH.) 

375.  Urtica  gracitia :    ibid.  p.  55jS.    (W.) 
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$7^.    MyfiophyUum  spicatum  -i   ff'iüd. '  W.  p,  406. 
Parih.  t.  p.  374.     (W.) 

377;    Corylu»  An>e>ri^?iaf  »W.  p;  47»?    ^^id,  It  ^id^i) 
p.  654  ?    (S.) 

...  37^.    Betala  päpyracea !    ibid.  p-,  464s      /6{(f<  p, 
6ai.    (.Vy.) 

379;     B.  glafldalosa  •    ibid.  p.  466.  '  Ibid.  p.  Biit 
(ri.W.B.A.)         '  ' 

580i     Calla  palastris:    ibid.  It.    p»  ägO:     üft/j  t/ 
p.  399;     (W.) 

38  i;     t^ions  ibaWmea  i  ibidi  IV.  p,  6q^    Ibid.  IL 

p.  650;      (WO 

%ß%    V>.  nigra :    iJamberi.  Monogf-.  p-.  /^i^  t.  aifi 

Purtlh  II;  p.  640i      (W;) 

Sie  Würde  itt  sümpfig^Ji  Gregebdish  bis  ^^am  6$,  6rad 
tiördli  Breite  gßfui^den^  wo  sie  sa^eich  mit  Betula  papy^ 
face«.  Terschwindet 

38l     1^.  alba  t,  ^Wi^^  p.  Sq;  t  aß.     ii^i  p.  64t» 

Der  Meetidhic  der  Cree^s  ist  der  ndrdlieliste  ^aüiSy  deif 
ann  Torkanti  Um  deü  Küpfer-Miiien-FlasSy  zwanzig  Meilen 
landeinwärts  ron  dem  Al^ktischen  Meere  ^  erreicht  er  eine 
Höhe  Ton  zwanzig  Ftiss  und  darüber^.  Sein  Uölt  wird  itl 
der  ganzen  Gegend  ailgemeiü  .z^  ^'ip^^tyrerk  gebr^ucbt  ^ 
tiiid  seine  scblapken  Warzeli),  welche  inan  fVatapth  rietintj 
sind  beim  Bau  der  Kähne  unentbehrlich^  tun  A\e  St^eifeii 
ton  Birkenrinde  damit  tosammenttinäbeiii  Das  jHars^  wel- 
ches  er  ansschiritit^  dient ,  die  Bitzeil  der  KäUue  i.a  tet- 
pichen,  nnd  häufig  werdeti  Kähne  zu  kuttem  Gebräoch 
aas  seiner  eignen  Rinde  terfertigt;  Es  ist  dieses  der  ein- 
sige Baum  ^  dessen  die  Es^uimaäjc  toii  deiii  Arktistlieti 
Meere  in  seinem  frischeii  Wachstham  habhaft  werdeti  kdn- 
Hen,  and  sie  bedienen  sieh  seinet*|  Uni  ättige  ^itl^ffe  ttof^N 
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daraas  sa  bereiten^    indem  sie  mehrere  Stfteke  seines  Holzes 
zusammenfügen. 

384.     P.  Banksiaaa:  Lambert.    iKbm>g7*.  p.7.  13. 
Pursh.  II.  p.  642. 

Dieser  Baum  bedeckt  sandige  Landstriche,  wo  er  alle 
andere  gänzlich  ansschliesst.  Er  hat  mit  seinen  langen,  aus- 
gebreiteten, biegsamen  Aesten ,  die  in  der  Regel  mit  auf- 
gesprungenen krummen  Zapfen  ron  yerschiedenem  Älter 
besetzt  sind ,  ein  angenehmes  Aussehn.  In  g&nstigen  La- 
gen wird  er  vierzig  Fnss  hoch  und  höher,  aber  der  Dorcli- 
mes^er  seines  Stamms  ist  im  Yerhältniss  zur  Höhe  sfär- 
ker ,  als  bei  anderen  'Fichtenarten  dieser  Gegend.  In  sei- 
ner natürlichen  Lage  schwitzt  er  weit  weniger  Harz  ans,  als 
Pinus  alba*  Das  Ganadische-  Stachelschwein  nährt  sich  yon 
seiner  Rinde  ,  und  sein  Holz  wird  wegen  seiner  Leicbtig* 
keit  und  wegen  der  Straffheit  und  Dichtigkeit  seiner  Fasern 
zum  Zimmerwerk  für  £öte  sehr  geschützt.  I^ie  CanadisclieD 
Reisenden  nennen  ihn  Cypresse ,  die  Gree's  OoshartawuC' 
ahtic.  Auf  unserm  Wege  trafen  wir  ihn  nur'  bis  zum  6{ 
Gr^d  nördl .  Breite  ^  er  soll  aber  auf  den  sai^igen  Ufern 
des  Mackenzie -Flusses  eine  noch  höhere  nördliche  Breite 
erreichen. 

385. .  P.  microcarpa  :    Lambert.  Mo/iogr.  p.  56. 
t  S7.     Pursh.  n.  p,  645. 

Hah.  In  sump6gen  Gegenden  toiI  Yorck  Factory  bis 
Pont'Lake  utiter  65  Grade  nördl.  Breite  ;  in  der  zolelzt- 
genannten  Gegend  sehr  zwergig,  selten  über  sechs  bis  aclit 
Fnss  hoch.  Bei  den  Reisenden  führt  er  den  Namen  Epi- 
nette  röuge^  und  bei  den  Oolbnist^n'  von  der  Hudsons- 
Bay,  TV^achholder.  Sein  Käme  in  der  Cre^e- Sprache  ist: 
ßf^agginaw^an  (der  gebückte  Baum,  Krummholz?) 

386.  .  Thuja .  occi.dentali§ . :      fnUd-    IV.     p.   5o8. 
'Pursh-  II». p-  646«      (ß»)  - 
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DIOECIA. 

387.  Salix  purpurea :  Smith.  Flor.  Brit.  11 1.  p. 
1059.    (W.) 

388.  S.  rubra  :    ibid.  p.  1042.     (W.) 

'38g.     S,  decipiens:  Engl.  Bot.  t.  igSy.     Pursh.  II. 
p.  617.     (W.) 

390.  S.  fragilis  :  Smith.  Flor.  Brit.  III.  p.  io5i. 
Engl.  Bot.  t.  1807.     (W.) 

391.  S.  cordata:  Pursh.  li.  p.  6i5.     (W.) 

59a.  S.  myrsinites  :  Wahl.  Flor.  Läpp.  p.  26a. 
Pursh.  II.  p.  617.     (B.) 

393.  S.  myrtilloides  :   ibid.  p.  266.     (W.) 

394.  S.  Ammaniana :    fTtlld.   IV.  p.  663  ?     (W.) 

395.  S.  reticulata:  ibid.  p;  685.  .  Pursh.  II.  p. 
610.     (B.)  , 

596.  S.  arctica  :  'Brownes  List  of  Plant«  ,  Ross's 
Foyage.  p.  CCLXXXII.  (4o5.)      (B.) 

Diffusa»  Folia  elliptico-obovata^  integerrima ,  pilis  seri-  2$(755) 
ceis  Tcstita,  xnox  glabra  sabtusqne  gtanca  venosa.  Antherae 
putpureaQ :  Germina  sessiJia,  eJongata,  sensiin  acaminata,  gri- 
seo-tomentosa :  stjrlo  gracili.  Squßmae  germioibäs  5-taplo 
breviores,  obovatae  rptandataeye,  nigrescentes,  pilis  serieeis 
vestitae.   * 

597.  3-  desertorum  ;  fölüs  ovalibus  integerrimis, 
subtus  glaucis  deciduo  ?  -  villosis  venosis,  ^erminibus 
sessilibus  longitudine  squamarum  tpinentosis  y  stig- 
matibus  sessilibus   bifidis.     (B.) 

Fruiex  erectas,  sesqaipedalis,  cortice  fla?escenti-briiiniireo 
nitido.  JFb/ra  exfltipolata,  eiLaote  elKptica,  ö^btusa^  snpra  opa- 
ca  glabr«,  isabtds^  pnbe  lata  mölK  decidda  ?  vbstitav  '  Ameri- 
ta  serottsia.  i  *:  masciiiinä'  dian'dra  poliicaria   cjlindric'a  i  feint«> 
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Dea  pedicellata  et  folla  falcraU;  sqoamU  faacis  elliptlci« 
pbtatis;  germinibus  sesqailinearibas  oTatis  acuminatis  squa- 
mis  Tix  altioribafy  stigmalihm  bifidis^  segmentis  filiformibu 
liiraricatis ;  neqtario  inierno  filiformi, 

398.     S.  vcatila:  Pursh.  IL  p.  610.     (H.W.) 
3gg.     S.  glauca ,  a :    ffahf,   JPl.   Läpp.  p.  264  t 
XVI,  f.  3  ?     (B.) 

400.  S.  arenaria,  macrostachys 2  Schleicher.  S, 
)i|nosa:    fFahl  Läpp.  p.  965?    (B.) 

401.  S.  Candida  :    Pursh.  U.  p.  608.     (W.) 

ß  ?  rugoaa:  foliia  nadiuaculis  exstipulatis  reti« 
culato-rugosia  aubtos  glaucia,  anientis  om, 
pino  yarietatia  a,     (W.) 

409.  S.  rostrata :  foliia  ellipHcia  acutis  integer- 
rimia  pubescentibus  «ubtua  glaucescentibua ,  germioi^ 
bus  longe  pedicellaUs  oyato  -  subuiatis  tomeDtosis, 
atigmate  aessili  qaadrifido,  S.  phylicifoUa  ?  Smith. 
pQmp.FLBrit  p,  146?     Eßgl  Bot  t  igSS? 

Folia  sesquipollicariay  exstipoiata,  pqbe  sericea  cadaca) 
▼estita ,  sabtus  grisea  subgiaaca.  Amvnta  feminea  saepe 
fere  palmaria,  pedunculata ,  foliis  tribu?  qaataorTe  fulcrata. 
figuamac  ellipticae,  p^allide  brunoeae^  piloaae.  PediceUi^^' 
mo  squarnas  tix  snperaates,  mox  ad  ioDgttadinem  angulca- 
lorom  eloDgati  et  aqaamis  triplo  quadrupiore  longiores. 
Qetntina'  e  basi  orata  ia  rolitrtim  fer^  et liiidricapt  producta, 
fiaiDper  pediceUis  longiorsu  ' 

•       »       •  ■  • 

-4o3.    Empetrum  nigriu[i  2  ^#/4 1 V^.  p. 7 1 3,  PunK 
J.  p.  93..    (W.BO 

Iw  bo)iea  Yiordlichaipl ;«  Sf eiteii ,  UKecdea  teiöe  Beeren 
fia^h   4^m,  ersten.  Frost  sähr  aaftig  and  woblschincckend. 

fiß.ij^erdi^ft  ron  de^  yerspbiedeii^p  Arfcßti' ya|ii  St^Jw^^^^'^'^' 
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fern  eingescheuert  und  machen  das  Herbstfatter  der  Anas 
hyberborea  ans. 

404     Myrica  Gale :  fTiUd.  IV.  p.  745.  PiArfuh.  IL 
p.  61&    (W.) 

Die  Weiber  der  Indianer  färben  mit  den  Knospen  die*' 
ser  Pflanze  ihre  Stocbel8chwein«»Stächeln. 

400.     Popolus  trepida  ;    ibid,  p.  8oS.      tbid.  II.  $. 
618.     (W.) 

« 

Hl^b.  Von  der  Hudsäns-Bdy  hU  äordwätts  vom  Grossen 
Sklaven^See  gegen  den  64  Grad  der  Breite.  Sie  lieisst  bet 
den  Cree's  Metöos  und  soll  im  grüwen  Zastand  besset  bren"> 
nen^  als  irgend  ein  andefea  Hol«  dieser  Gegend, 

406,  P.  balsamifera;  ibid.  p.  8o5.     Ibid.  p.  618. 

Der  Stamm  dieses  Banms  erreicht  einen  grössern  Um* 
fang,  als  irgend  eit  ande'k'er  in  den'  nördlicheil  Gegenden 
von  America.  Sein  Hole  brennt  im  grünen  Znstand  schlecht 
nnd  gibt  neenig  Hiti^ei  aber  seine  Aache  liefert  eine  grosse 
Menge  Potasche.  Wir  fanden  ihn  nordwärts  bis  snf  Grtfnse 
des  Grossen  Sklavtn^Set^Sy  and  der  südliche  Arm  des  Macken* 
sie-Flosaea  hat  yon  der  Menge  dieser  Bäume  in  seiner 
Nähe  den 'Namen  RMire  omx  Liards  erhalten.  Er 'macht 
den  grdasten  Theil  des  Land'-Banholaes  (Drift  timber)  ans, 
das  wir  an  den  Küsten  des  Arktisehen  Meeres  bemerkten. 
Sein  Nante  im  der  Cree-SpnU:he  ist:  Mtitheh-M^oos  (häss« 
liehe  Pappel  )• 

407,  ludiperäs  communis  :    ibid,  p.  853.     Ibid.  p, 
647.    (W.) 

Die  Cree's  nennen  seine  Fracht  CSatv-caw*f  ueiv*>iRfcefia, 

[Krähen-'Beere}« 

-^  k 

408*    J.  prostrata ;  Pers.  enofUr.  II,  -p.  63a.    (  :  '',) 
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Er  ist  imtl  %a  gemein,  all  äsr  Torige,  halt  sicb  nik 
am  fiodeo  and  icliickt  swei  Ellen  langet  geiMlfSrmigc 
Aeate  aat. 

(754)  a6      409.     HippophSe  Canadensis  :  fFiÜd.  IV.   p.  % 
Purth.  I.  p.  II 5.    (H.W.B.A.) 

4>(^-    Acer  sacchariDum ;    ibid.  p.  985?     Ibid.}. 
866?    (S.) 

,       CRYPTOGAMIA.  FILICES. 

411.  Equisetum  aivense :  ffiüd.  Y.  p,  i.    Punk 
II.  p.  65i.     (W.) 

412.  E;  Bylvßticum :  ibid.  p.  3.  Ibid.  p.  65 1.  (\V)' 

41 3.  E.  umbrosum:  ^tUd.  V.  p*4?     (C.)  ; 
Characteri  apecißco  reapondet.    Vaginae  glancae,  denti-i 

bns  circUer  i4  nigro-fuBcis,  marginibus  LyalinU. 

414.  E.  poliMtre:  mUd.  V.  p.  5.  Pursh.  II.  p.; 
65i.    (B.) 

4i5.  E-  variegatum:  Smith.  Comp.  Ftor.  Brit-J. 
154.    £;^i.  Bo(.  t.  J987.    (B.)  . 

416.  E.  scirpoide»  ;  i^iUd.  V.  p,  7.  '  Purak.l\. 
p.  652.     (W.) 

417.  Lycopodiiim  complaaatum  :  i^id.  p.  19.  im 
p.  659.     (W;B.).  •  ■ 

418.  L.  S«li^O:  ibid.  p.  49:  .Eng/,  ifttf. '.  33}.| 
(W.B.j  ! 

419.  I«  dendroideum  :  i&i't^.  p.  31.  Parsh-Uf- 
655.    (W.l 

420.  L.  annotiniun  :  ibid.  p. '  aS.  ifiW-  ?■  65> 
(W.B.) 

411.    I..  alpinum  :  ibid.  p.  20.    £7^/,  /?o(.  t  w^. 
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422.  Polypodiam  ▼ulgate-:- Ifil^/W.  V.  p,  173, 
Pur4^h.M.  p.  658.     (W.) 

423.  P*  Dryoptcris  :  ibid.  p.  aoQ.  Engl  Bot.  t, 
616.    (W.) 

424.  Wooäsia  ilyensis : .  Pät^h.  [II.  p.  660.  Ne- 
phro4ijum  rufidulum  :  Mich^  Am.  U;  p.  369.  fide 
exempl. ,  a  D.  Reichard  tvadidi 

4^5.  W.  glab^Ua :  frondibas  (lanceolato- linearis 
bus)  pinnatis  gla1)erriiiii8 ,  pinnis  triangularibus  pin- 
oatifidis ;  imis  dilatatiaj^  laciaiis  euneiformibusy  ra- 
chi  nüda,  stipite  aqaaidato.     Broum^  Ms:    (W.) 

426.  Athyrium  fragile;  Aispidium  fragile:  WiUd. 
V^.  p.  280.    (W,) 

427.  Nephrodium  fragrans  :  Aspidium  fragrans; 
Ibid.  p.  255.    (C.W.B.)' 

428.  Pteris  gracüiß  ?  fnild.  V.  p.  576  ??  Pursh. 
[I.  p.  66811    (W.) 

Var  ?   nana.,   fronde  ungoioalari  >.  pinnis  om« 

nibus  indivisis.  . 

42g.     Cryptogramnia  acrostichoides :   frondibns  bi* 

>innatifidiSy  sterilium  pinnulis  oyalibos  crenatis^  iet^ 

ilium    demum    explanatis  ,    soria  linearibus    discüm 

otum  occupantibua.     Brown  adfinem  Catalogi.  (WJ 

IMTUSCI. 

I 

450.  Spbagnuni  sq^^aarrosuoi :  Sohuniegr.  Maycor. 
Frond.  Suppl.  I.  pars  1 .  p.  49-  Hocker  et,  Tqylor^ 
fTuscol.  Brit.  p.  4.     (W.B.) 

45 1 .  S.  acatifQUum :  SchuHiegr,  Suppl.  I.  1 .  p. 
5.  Muec.  Brit.  p,  4.     (W-BJ 

a  rufeacena,     (W.B.)j 
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r  fene*a-     (W,B.) 
43  3.    Anoectangiam  ciliatam  :  8chwaegr.  Suppl.  I. 
1,  p.  68.    JTwe,  Brü.  p.  14.    (W.B.) 

435.  Tetraphis  pellucida:  ibid.  p.  5g.  Mich.  FL 
Jim.  p.  887.     .afwc.  Ä*»<.  p.  16.     (W.) 

434.  Andreeleaaipjna :  Schtuaßgr.  SuppL  1. 1 .  p.  4^. 
Muse.  Brit,  p.  1.     (B.)    .-  ^ 

(755)37      43s.    Spliichnum  mnioide^:    Scfwaegn  Suppl  I. 
j.  p.  4».    (B.) 

/fiffrw  Sehr  gettiein  aaf  den  Barren  Gröundsy  in  Rasen, 
deren  WarzelA  atets  die  Knoeben  irgetid  einet  kleinea 
Thiers  ein«ichlieMen. 

456.  S.  angastatum :  ibid.  p.  48.  Muse.  Brit.  p- 
so.     (W.) 

437.  S.  Brewerianum :  ibid.  p.  49-'  S-  naioides; 
EngL  Bot.  t,  786.    (B.)        ß.  miötis.    (B.) 

438.  S.  urceolatum  :   ibid.  p.  4^.     (6.) 

/ßg.  8>.  räatsaSotiität f  ^&t.  f  miniitt^:  ibid.  p.  5i, 
Muse.  Brit.  p.  si.     (B.) 

440.  S.  luÜefQtti :  ibid.  p:  66.  J^aht  tl  Läpp. 
p.  So».    (B.) 

44i.  Encatypta  pittfera  :  ibid.  II.  t.  26.  Funl 
in  StUfvili  Flor.  €^«f7h.  Crypt.  i5.     (W.B.) 

442.  Weissia  cirfhata:  ü)id.  L  i.  p.  75.  Muic. 
Brit.  p.  46.    (W.) 

443.  Orimmia  ovata :  ibid.  h  p.  85.  l.  94.  Ibid. 
p.  5g.    («.) 

444*     ^'  sudetica :   16«^  tj  i.  p.  8^.     (B.)  ' 

445.  G.  apbcaIrpA: :   ibid.  p.  gS.     (W.ß.) 

446.  Barbula  unguiculata  :  ibid.  p.  taS.  Tortola 
ungaieulata  :    Muse.  Brit.  p.  33.     (W.) 
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.447.     Tortola  roralia  :   Schu^megr  8uppl    L    t.  p. 
37.  Muse.  Brit  p,  3i.     (W.B.) 

448.  Tricbodtomum .  lanuginosuiB  :    iHd.  p,  i4g* 
bid.  p,  60.     (W.B.) 

449.  pioranum  scopärium  ;     ihid.    p.   i6d.  t;  4^ 
!/icÄ.  Flor,  Am,  p.  297.     (W.) 

45o,'    D/ polysetum :  Sphwaegr.  Suppl,  1. 1;  p*  i65* 
!fü?Ä.  F/.  ^m.  p,  397,     D.  undalatum  :   Muad.  Brü.- 

,57,   (WO 

45 1 .  D*  Schraiien> :  var.  maior :  Schmetegt.  SuppL 
,  1.  ^,  166.     (B.) 

452.  D.  fuscescens  :   Turner^  Muse.  Hiber.  p.  6o« 

.  5.  fig-   1.     (B.) 

453.  D,  elÖDgatttai:  Sehwaegr.  Suppl.  1. 1.  p.  171. 
£ra&.    Auf  den  Sarren-' Grounds,.     Diese  and  andere^ 

rten  yoa  Dicranam  bilden  auf  den  fiarren^Grounds  dich* 
i  Rasen ,  die  den  Fnssgängern'  sehr  besckwerlich  fallei^  , 
nd  bei  den^  Indianern  den  Namen  Weiber-Röpte  führen, 
eil  sie,  wie  sie  sagen,  nicht  aus  dem  Weeg  gehen,  wenn 
tan  sie  mit  dem  Foss  stdsst. 

454.  D.  polycarpum:   ibid,  p.  179/    Sfus^.  Brit. 

.  67,     (B.) 

455.  D.  purpureum:    ibid.  pi.  18S.     Mich.  Flor., 
imer,  p.  398,     (W.B.) 

456.  D,  fftrictum ;  Schwaegr^  Suppl  1. 1.  p.  1 88.  (B.) 
4^7,     D,  Tirens  ;  ibid.  p.  ig4-     Muse.  Erii.  p,  34« 

458.  Dicranum  atrumiferum :  ibid.  p.   1 94-    Ibid. 
•  34.  (B.)  |3.  praelonguni.      (B.) 

459,  iPissidena  taxifoliua;  ibid.  I,  3.  p.  10,    Ibid. 
•.  54.  (B.W,) 

^'^o.     I^idyniodon  capillaceum :  Muse.  Br,  p.  67.  (B.) 
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461 .      Orthotrichum  obtusifoKum :  Schwaegr.  Supfl 
I.  2.  p.  14.  t.  L.      (B.) 

46a.     O.  rupestre:    Schwaegr.  Suppl.  I.    2.  p.  *i7 
t  LIII.     (B.) 

463.     O.  capiUatnm  :    iöid.p.  35.  t.  L.      Muse. 
Brit.  p.  73.     (W.B.) 
(756)38      464.     O.  anomaluiD:  Schufoegr.  Suppl  L  s.  p.  67. 
Mu8c.  Brit.  p.  7a.     (B.W.) 

465.  O.  Hutchinsiae :  Muse.  BrU.  p.  73.  t  XXI.  (W) 

466.  O.  speciosum  :    Flor.  Oerm.  Sturmii.    (\Y.' 

467.  O.  elegans :    Schtpoegr,  ined,  •  (W-) 

468.  Bartramia  itbyphylla :  Schwaegr.  SuppL  I.  s. 
p.  5i.     Miise.  Brit.  p.  86.    (B.) 

469.  Webera  pyrifbrinis  :  ibid.  p,  66.     Mich,  Fl 
Am.  p.  5o2.     (W.) 

470.  W.  nutans:    ibid.   p.  67.       Bryum  nntans: 
ibid,  p.  12 3.     (B.) 

471.  W.  alpina:   ibid.     (ß.) 

^    47^-     Funaria  hygrometrica :    ibid,  p.  75.      Ihvi. 
p.  69.     (W.) 

475.     Meesia  uliginosa  :   ibid.  p.  83.      Bryum  tri- 
choides:   ibid.    p.  116«      (B.) 

474-     Timinia  Megapolitana :    ibid.  p.  84»     T.  cu- 

cullata:    Mich,  Flor.  Amer.  p.  S04.     (ß.) 

» 

475.  Bryum  carneum ,  ^:    ibid.  p.  91.    (B.) 

476.  B.  pulchellum,  atro-purpureum :  Tf^ahlFl 
JLapp.  p.  36o^     (B.) 

477*     B*  caespititium  :  8cJm>aegr.    SuppL  I.  3.  p. 
J09.  Muse.  Brit.  p.  lai.     (W.B») 

478.     B.  ^entricosuna  :  Muse.  BrU.  p,  ia4:  (W.B) 


470.  •   B.  paliens :  Sekwaegt.  Sappl.  I.  a,  p.  i  ii •  (W.) 

480.  Mniam  palostre :  Schwaegr.  8uppL  I,  9.  p. 
19«.    Michi  Fipti  Amer.  p.  5o5.     (W.) 

481«  Mn.  turgidum:  ibid.  p.  iaS.  fPakl.  £lor. 
Lappr'p.  35i.     (W.) 

483.  Mn.  cilidum:  ibid.  p.  197.  Bryam  crudam : 
Muse.  Brit.'p.  11g.     (W.) 

483.  Mn.  Guspidatum  :  ibid.  p.  i5d»  Bryoni  cu* 
«pidrtum  :  */Wrf.  p.  13^.     (W.) 

484*  Mn.  rostratum:  ibid,  p.  i36.  Bryum  ro- 
stratum :    ibid:  p.   136.     (W.)  r      - 

485.  Climacium  dendroides  :  ibid.  p.  ^^i.  Leskea 
dendroides  :    Mich:  Flor.  Amer.  p.  3og.     (W.) 

486.  Tfeckera  penn&ta  :  ibid:  p;  144/  Ihid.  p. 
507.    (W.)  ^     .     -    \^ 

487.  Leskea  pplyantha:   ibid.  p.  175.     (W,) 

,  488.     Hypnam  denticulatum :    ibid.  p.  187.      Var, 
a  Mu9c.  Brit.  p.  ga.    (W.B.) 
48g.     H.  stramineom:   ibid,  p.  siS.     IbidJ' p.  ^. 

(W.)  '  ...... 

4go.  H.  Schreberi :  ibid.  p.  337.  Jbid,  p.  g6. 
(W.)     * 

4gi*     H.  nitens  :  ibid.  p.  :928.     i6id  p.  100.  (W.) 

492.  H.  abietinum :  ibid.  p.  :252.  Mich.  Flor. 
Amer.  p.  3i6.     (B.) 

4g3.  H.  splendena  :  ibid.  p.  :237.  .  Jbid.  p.  317. 
(W.B.) 

4g4.  "H.  lutescens:  ibid  p.  sSy.  Muse.  Brit  p. 
100.     (W.) 

4g5.     H.  striatam:  ibid.  p.  258.  i^irf.  p.  106.  (W.) 

4g6.     H.  plumosum:    ibid.  p.  !)44-      ^W.) 
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49^.    H.  setptns:  SehuKiegr 
JUuae.  Brii.  p.  94.    (W.) 
(757)39     498«     H.  CrißiB  caBtTjanmA  idid.  p.  ^igS.  JUichR 
jimer.  p.  S14,    (W^ 

499*     ^-  acorpioides  t    ibid.  p.   993«     iMii^c.  £ri/ 
p.  iia.    (W.) 

5oo«    H.  rugo8aiD :   ihid*,^.  Soi«     H^rn^losoiB 
i6id.  p.  31».     (W.) 

60 1.     H.  uncinatum  .*   ibid,  p.  $04«    i^u'.  pMii 
<W.) 

5o:).    H.  fluitans :  ibid.  p.  S044    AmI.  p.  9S*  (VV 

HEPATICAE. 

\   •  •  .•        .        • 

drom.  p.  14.     Hooh,  lung.  t.  VI.     (B,) 


5o6. 

607. 

(W.) 

509. 
et  8uppl 

5»o. 

(B.) 

5u. 
p.  37#  (B.) 


.  .M^ntata:    ibid.  p^   iS«      Jbid.  t  XXlf| 
.  pulcherrima  .1    ßid,  p.  31«       I.  ciliaris 


5o4« 
<B.) 
5o5. 

ibid.  V  h%y.  <w.) 


.  setiformis :  ibid.   p.  91«        Jbid.  t.  XI 

«  complanata:  ibid^p.  219.     i^idL  t.  LXXXl 

neo^i;psa  t   ibi4*  .p.  9$«      /&i<f.   t*  XXI 

Sphagni  i   t6^.  p.  ^.     /^icT.  t  XSXIH 
t.  IL '    (B.) 
.«iparginata  t  ibid,  P'  .97«    Jlhid.  X^  XXYli. 

sajEicola  :    Sphrader ,    Sekfi/a^.   Prodr' 
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5 13.    I.  bicorcw:,  Sohwa^fpr.  Prodr.  p.  47. 

3i3.  I»  bicQspifjifita :  ibid.  p.  98*  MoioJf^  ^^^8-  t. 
CXI.    (R)  '! 

5i4«    I^  e»eeta :   f ii^f.  p«  sig.     Ibid.  \.  XIX-  (B.) 

5i5.  I.  quinquedentata :  ibid*  p.  39.  |.  borbata; 
hid.    t.  LXX,    (B.)  . . 

5 16.  Marchantia  polymoipba  :  ibid.  p.  59.  Mich* 
n.  difh.  p.  «7.^  .(W..B.). 

517.  M.  conica:  ibid.  p.  54«  Bngt  Bot.  t.  5p4f 
W.) 

5 18«    Rioeia  natam:  ibid,  p.  38.  i6u2.  t      .  (W.) 

LICHENES. 

619.    Arihonia  astroidta,  ^  radiata:  Jich.  Syn.  p. 

•    (W.). 

520.  Spiloma  yersicolor :  ibid.  p.  a.  EngL  Bot. 
.  3076.    (W.) 

5a  1*  3olortna  crocea:  üid.  p.  8.  Liehen  croceus  : 
hid.  t.  498.     (B.) 

5:2  a.  Gyalecta  bryophHa :  ibid.  p.  10.  et  357,  FL 
^an.  t.  j35i.  f.  9.     (B.) 

535.  ,  L«ecidea  atro-alba :   ibid.  p.  ii?    (B.W.) 

5^4.  L««  fumosa :  ibid.  p.  xd.  lichmi  athroocar-- 
us:   JB/^/.   Ao/.  t  1.89g,    (W.) 

5a5.  L«.  lapicida:  ibid.  p»  i3.  MuhL  Cat.  p.  io5« 
PVr.) 

5a6.  Ii>  confluens  :  ibid.  p.  i6.  Engl  Bot,  t; 
964.    (W3.) 

597.  L.  parasema  :  ibid.  p.  J17.  /i&id.  t.  14^. 
^ühl.  CataLf.  100.    (W.) 

598*     L.  sabnletorum :   ibid.  p.  90«*  {WO 
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(758)  5o     Sag.    TU  atro-Tirena :    jich   9yn.  p.  21.     CWB.) 

P . geographiea :  iSj^  p.  ai.      lachen  geogra- 
phicus :  Engl  Bot  t  248.     (B.) 

^5o/  L.  Oedem:    ipid.p.  22*       Liehen  Oederi 
ibid.  t  117..  (B.)  . 

55 1.     L.  uliginosa:    ibid.  p.  a5  ?    Ibid.  t  1466? 

(B.)  . 

533»    L.  rifolosa  :    ibid.  p.  28»       Ibid.  t  lyS;. 

(B.)    .  •: 

555.     L.  abietina :    ibid.  p.  5o.     (W.) 
654.     L.  remaih  l   ibid.  p.  56.    (W.)     - 

535.  L.  decolorans   ß ,   granolosa  :    ibid.   p.  5§ 
^»fir/,  Äo/.   t  1186.     (W.> 

536.  L.  luteola  : .  ii&M?.  p.  4^.      I^hen  Temalis 
ibid.  t.  845.    (W.) 

.  557«    l4-  fuftco'lutea  : .  Lichea.  f usco-ltttetts :  J?fff '. 
Bot.  yt  1007.      Lecidea  fusco-lutea :    ^cA.   S^n.  p^ 

42?     (B.l .  ..  \  .  \  .    *. 

538.     L.  anthracina  :    jich.  Syn.  p.  45  ?    (W) 
^  53g.     L.  icmadophila :  ibid.  p.  4$.    j|fö>&/.  Co/^ 
p.  io5.     (B.W.)  ^         *    '  ' 

540.  Jp.  Ehrhartiana,  polytrop^;:  Ji5id.  p.  47.  IJ^ 
eben  polytrop»  ;• -B/3gi.  .^p/.  t.  ia64*    ®.)' 

541.  L.  lucida  :    ibid.  p.  '48,       liehen  lucidus 
ibid.  t.  i55o.    (Bj    .' 

ß  theyötea  :  ibid.   p.    48.       Auf   abgestorbne" 
Hökern:    (B.)         •    .'■    Ä  •-.    :' 

643.     L.  luteo-dlha :   ibid.  p.  49.      Liehen  luteo- 

aihn»  :  £iigl.  Bot.-t.  v^oB.-    (W.) 

545.    L.  Wahlenbergir :  ■ibid.  p.  5o.    Mäh.  i«* 
t.  a.  f.  2.  "<-(ß.)    ■'         ■'•.'•. 
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544-  L.  Candida  :  j4ch.  Syn.  p.  5o.  Liehen  Can- 
didas :  Engl  Bot.  t.  11 38.     (B.) 

545*  L.  vesicularis  :  ibid,  p.  5i.  Liehen  coe- 
ruleo-nigricans  :   Engl  Bot,  t,  iiSg.      (B.) 

546.     L.  decipiens :  ibid.  p*  62.    Liehen  decipiens:   ^ 
zWJ.  t.   i5oi.      (B.) 

647-  Calicinm  tigillare  ;  ibid.  p.  55.  Lecidea  tlgil- 
laris  :  Wahl  Fl  Läpp.  p.  468.  Engl  Bot.  t.  i53o. 
(W.B.) 

548.  C.  chlorellum  ,  ^  trabinellum :  ibid.  p.  60. 
Liehen  trabinellus; :    ibid,  t.  i54o.     (W.B.) 

649.      C.  debile  :    J&/2^/.  ^o/.  t.  2462.     (W.) 

56o.     C.  claviculare  :   Ach.  Syn.  p.  57.     (W.) 

55 1.  Gyrophora  proboscidea,  |3  arotica  :  ibid.  p» 
65.     Tab.  XXX.  fig.  4- 

Thallus  monophyllas  ,  ümbilicatas ,  orbienlaris ,  tenuis^ 
in  ambitu  pleramqae  laceras;  sapra  rngis  umbilicam  ver- 
sag maioribas  reticalatas^  concavus  vei  convexus  et  nisi  ex 
rapto  margine  planus,  semper  medio  ambonem  yel  atnbiii-' 
cnm  ostendcns  ;  sabtus  pedicello  bravissimo  contrali  saxo 
äffixas  ,  glaber^  ambitam  versns  levissime  lacnnosas,  qaan^ 
doqae  pundtis  depressis  notatns  et  rarissime  fibrillis  qoibas*- 
dam  instraetas.  Thalli  color  brannescenti-niger  et  aliqaan- 
do  quasi  pnlviscnlo  saffa8<r  fere  cinerens  :  snbtns  sordide 
flavescenti  ^  branneas  interdam  cinerascens  :  atrinqne  opa- 
cas.  In  aqna  totns  pallet.  Apothecia  sessih'a ,  orbicalaria, 
raritts  augalata  ^  disco  piano  vel  convexinscnlo ,  plicis  con» 
centricis  pulcberrinie  notato  et  margine  proprio  elevato 
cincto* 

Expl.  iconis.  a.  Snperjf,  süpina.  b,  Saperf.  prona« 
magn.  nat.      c. .  Apothecip.m  et  portio  thalli,  sab  Jente  visa« 

Hdb.  An  Felsen  auf  deö  Batren-Grounds  /  gt'gen  das 
Arktische   Meer   zu   noch  häufigiei*^  als  die  folgende  Art» 
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55:1.    G.  hyperborea:  Ach.  Hop.  Act.  H6bn,Vf, 
t  a.  f.  ^'     Ach.  Syn.  p.  66.     Tab.  XXX.  fig.  3. 

(7.^0)51  ThaUui  laoero^lacinUtns^   snprm  densissime  purporeo- 

rogotos,  siibtiu  magit  aat  mioiis  reticolato-lacanosiis ,  gU- 
ber.  Apothecia  difformia,  angnlaU,  conTexa,  plicU  ntplo- 
rimam  circinatU  notata.  PraecedeDti  alfinis  et  foitaase  u 
rieUs  senilis.    (B.) 

Expl.  icoois  eadem  ac  in  praecedentL 

553*     G.  Pensylvanica :    Ach.  Syn.  p.  67.     Mühi 
Cot.  p.  io5.     Tab.  So.  fig.  2. 

Thallus  tenuisy  ambilicatos,  irregulariter  expansns ,  fle* 
xnosns^  passim  erosas,  in  aknbitu  Jacero-laciniatas,  sapra  um- 
brino-  brau  neos,  pleromqae  prope  ambilicmn  inateria  qua- 
dam  cnutacea  canescens ,  papalis  eleTatis  obiongis  vel  co- 
.  noideis  obtosis  sparsis  discretis  j  saccis  paginae  adversae 
respondentiboS)  manitns;  snbtos  lacunosus,  punctis  crebru 
eleyatis  scaber ,  bronnescenti-niger  ambitum  versas  palli« 
dior;  atrioqae  opacns.  Madefactns  aliquantolam  pallet  et 
sapra  oliyaceas  yel  aeneo-fascus  evadit. 

Apothecia  simplicia,  adpressa  ,  orbicalata  yel  flexnosi 
angolataqae,  disco  opaco,  piano  yel  concayioscalo ,  aequ- 
bili  interdam  ostiolo  centrali  impresso  et  margine  proprio 
eleyato  nitidiusealo  cincto.  Apotbecia  aliqaando  In  discis 
sais  alia  minora  feraot  yel  cam  aliis  conflaant,  quibos  mo- 
dis  formatar  apotheciam  satis  magnom  disco  planlascolo 
irregalariter  plicato  margine  commani  flexaoso  et  aDgnla- 
to  cincto.  Sant  qaoqae  in  tballis  qaibasdam,  fortassis  re- 
tastioribas^  apothecia  dissimilia,  parya,  discreta  aat  conferta, 
discis  depressis  et  marginibos  granalato  -  crenalatis  rogosü 
inflexisqae.  Apothecia  retastiora  atriasqae  generis  in  ^' 
bita  a  thallo  eleyata  sant» 

« 

Thallas  interdam,  locos  hamidos  opacos  babitam  ^  ^^ 
Tescenti-cinereas  fit.    (B.) 
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Expl.  iconis  :  a,  superficies  tballi  äiipihä ,  h,  süperfl 
prona ,  magn.  nat.  c.  apotlieciom  et  portio  thalli  exsecti  ^ 
sab  leQte  visa. 

554.     G.  Mühlenbetgii  •   ^ch,  Syn.  p.  67.     MähL 
Cat.  p*  io5, 

TTiallus  haias  quam  trium  praecedentium  paullo  cras- 
sior,  plerumque  polyphjllus^  hepatico-brunneus,  extrorsum 
fere  nigricans,  oblique  nmbtlicatus,    flexuosus,    prope  um- 
bilicum  capillaceg-brunneus,  corrugato-plicatus,  plerumquö 
irregulariter  expansus ,   margineque  iacerö ,  hie  illic  pertu* 
sü^  erosüsque;  snpra  glaber,i  nitidiusculus,  foyeolis  ab  apo^ 
theciis  imptetis  ambitum  ye.rsus  praecipne    impressis ;    sub- 
tus  sordide  flayescenti-brunnens,  minnte  yerrucosus,  at  fis- 
suris  cribHforinibus  nigrescentibus  fere  obtectus.    Apotheci» 
maiuscula  yix  unquam  orbiculata^  fere  semper  angulata,  et 
Don  raro  pulclire  stellata,  conv^xa^   densissime  plicata ,  non 
semper  in.  sacculis  immersa   sed   etiam  in  plaha   superficie 
thalli  sessilia.    Dantur  quoque   in   eo^cm   thallo,  äpotheciä 
alia  parya  fere  orbicularia  j   disco  depresso  et  margine  gra-> 
nulato  mgosoque  inflexo. 

ElpL  iconis.  a.  superficies  thalli  supina^  b.  superfi- 
cies partis  tballi  prona,  magn.  nat.  c.  pars  tlialli  cum  dpo- 
tfaecio  exsecta  ^  et  sub  lente  risa» 

-  ♦ 
ßab.  Diese  und  did  drei  vorhergeKenden  Arten  fan- 
den sich  in  grösserer  oder  geringerer  Menge,  an  allen 
felsigen  Stellen ,  durch  tt eiche  wir  auf  unsereir  Reise  gd- 
langten«  Wir  bedienten  uns  dieser  Vier  Flechten  zur  Nah- 
rung ;  da  wir  aber  die  Mittel  nicht  hesassen^  das  bittre 
Princip  derselben  auszuziehen^  so  erwiesen  sie  sich  bei 
Manchen  aus  der  Gesellschaft  schädlich  ^  indem  sie  hefti- 
ge Leibschmerzen  erregten«  Die  Indianer  benutcen  ^  alle 
anderen  yerwerfend  ^  nur  die  (x.  Mühlenbetgii ,  und  diese 
gewährt  in  der  That,  wenn  sie  mit  Fisch-ßocheii  öder  an* 
deren    thieriseben  Stoffen  gekocht  wird^    ein  angenehme^ 
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Nahrnngsmittel.  In  den  Barren-Grounds  hl  diese  Flechte 
selten,  and  wir  waren  genöihigt  y  ansere  Zuflucht  zu  den 
drei  anderen  2U  nehmen,  welche  zwar  dienten,  nosern  Han- 
ger zu  stillen,  aber  wenig  geschickt  waren ,  unsere  ver- 
lornen Kräfte  wieder  herzustellen. 

555.  G.  vellea  :    jich,  Syn.  p.  68.     Umbilicaria 
vellea  :    Mich.  Fl.  Amer.  II.  p.  SaS. 

Thallus  crassiusculus ,  moUiusculus ,  saepe  latitudioe 
sesquipedalis  ,  sordide  flayescenti-griseus,  (sub  lente  Terrn- 
cosuSy)  pertusus  erosusque ,  in  amhitu  subrotondato-loba- 
tus  laeerusque ;  snbtus  fibrillis*  densis  breyiBus  forcatis 
nigris  hirsutu^.        jlpothecia  nunquam  inyeni. 

Hah.  Auf  schattigen  und  feuchten  Felsen ,  yorzüglicli 
üppig  in  Wäldern.  Diese  Art  ist  weit  angenehmer  zor 
Speise,  als  irgend  eine  der  yorhergehenden ;  wir  fanden 
sie  aber  in  den  BarrenrGrounds  nur  sehr  selten. 

556.  Opegrapha  macularis  :  ihid.  p.  qn,  Mahl 
Catal  p.   io5.     (W). 

(760)  Sa      557.     O.  epipasta  ,    ß.  microscopica  :  ibid.   p.  yS. 
O.  microscopica.     Engl.  Bot.  t.  igii.     (W.) 

558.  Verrucaria  epidermidis :  ibid.  p.  8g.  (W) 
•  559.  V.  Stigmatella  :  ibid.  p.  89.  Engl.  Bot.  t 
1891.     Mühl  Catal.  p.  io5.     (W.) 

560.  Endocarpon  complicatum  :  ibid.  f.  102.  Ibid. 
t.  595.     (B.) 

56 1.  E.  viride  (  absque  scutellis  )  :  Ach,  Lick 
unipers.  p.  Söo.      (B.) 

562. .  Thelotrema  lepadinum  :  Ach.  Syn.  p.  n^* 
Liehen  ioclusus  :  Engl.  Bot.  t.  678. 

565»  Variolaria  communis  /  g.  aspergilla  :  ihÜ* 
p.  i3i.    Ibid.  t.  ao4i.     Mühl.  Catal.  p.  io5.    (B) 


.  l 
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564.  Urceolaria cinerea :  Ach. Syn.ip.  1^0.  Hoffin, 
PL  Lieh.  t.  20.  f.  2.     (B.) 

565.  Lecanora  atra  :   ibid*  p.  146.     Liehen  ater: 
Engl  Bot  t  949.    Müht.  Cat.  p.  io5.     (B.) 

566»     L.  oculata :    ibid.  p.  148*     Liehen  oculatus: 
Ibid.  t.  i853.     (B.) 

567.  L,  periclea:  ibid.  p^  i5o.     (W.B.) 

568.  L.  badia:    Ibid,  p.    i54«        Liehen  piceus : 
Dichs.  CryptFasc,  4.  t.  12   f.  .1.     ,(B-) 

569.  L.  epibryon :   ibid.  p.  i55.     (B,)   . 

570.  L.  8ub-fusca  :    ibid.  p.  157.     Engl.  Bot.  t, 
3109.     Mühl  Catal     (W.B.) 

571.  L,  ventoaa  ;    ibid*  p.    iSg;  .    Ibid.    t,  906^ 
(B.) 

572.  L.  glaucoma;    ibid,   p.  i65,     Jbid,  t.  2i6t>. 
(B.) 

573.  L.  parella^  y  Upsaliensis:    ibid,  p,  169.- Li--^- 
chen  Upsaliensis.     Ibid.  t.  l634^     (B.) 

574«     L.  tartarea  :    ibid.  '^,  172?     Liehen   larta- 
reus.     Ibid.  t,  i56  ?     (B.) 

575.  L,  oerina :    ibid.  p.  173.     Liehen  cerinus  : 
ibid.  t«  627.     Mnhl.  Catal.  p.  io5. 

576.  L.  erythrella:    ibid.  p*  175, 

577.  L.  citrina;  ibid.  p,  176,  Engl.  Bot.  t,  1793. 
(W.) 

578«     L.  stranainea  :    ibid.    p.  180.     Wahl.  Flor. 
Läpp,  t  28.  f.  I.     (B.) 

579.  L.  miniata :   ibid.  p.  18a.     Mühl.  Catal.  p< 
io5.     (B.W.) 

580.  L.  elegans  ,<    ibid.  p.  183.     Lichcin  ^legans : 
Er^l  Bot.  t  3181.     (B.) 
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58 1.     L«  cerfina :  ^ch,&yn*  p.  i88.  Lachen  squa* 
molosos  :   Engt.  Bot.  X.  3011.  (bad.)    (B.) 
58a«    L.  liparia  :  ibid.  pw  igo.     (B.) 
ß.  rubioa  :   ibid.  p,  igo.     (B.) 

583.    L.  Tirella  :    ibid.  p«   igi.       Engl  Bot  t 
»696.     (B.) 

584-     L«  candelaria :    ibid.  p.  «iga.     Liehen  can- 
delarins  :   Ibid.  t.  1794.     (W.) 

^.  polycarpa  :   ibid.  p.  iga.     Jlachen  polycar- 

pus  :   Ibid.  t.  1795.     (B.) 

585.  L.  hypnorum  :   ibid.  p,  igS.       Liehen  hy- 
pnorum:    Ibid.  t.  740.     (B.) 

586.  L.  brunoea  :   ibid.  p.  ig?.     Liehen  bron- 
neus:   Ibid.  t.  is4ß.     (B.) 

(761)35      587.     Parmelia  caperata,    b,   cytisphora:  ibid.^, 
J96.     Mii'hl.  Cat.     (WO 

588.  P.  herbacea  :    ibid.  p.  igS,      Liehen  laete 
yirens  :   Engl.  Bot,  X.  2g4.     (W.) 

589.  P.  olivacea  :  ibid.  p,  200.    Liehen  oli?aceus: 
Ibid.  t  2180.     Mühl  Cat.    (W.  B.) 

590.  P.  saxatilis :  ibiä.  p.  2o5,  Ibid.  X.  6o.7,  Mühl 
Cat.  p.  io5.     (W.B.) 

591.  P.  fahlunensis:   ibid*  p*  3p4.    Engl.  Boll 
663.    (B.) 

592.  P.  stygia :    ibid.   p.  2o5.      Liehen    atygios; 
Jbid.  X,  2048.     (B.) 

595,     P.  ambigua :   ibid.  p.  208.      (B.) 

594.  P,  conspersa  :  ibid.   p,  309,     Mühh   Catal 
Pngl,  Bot,  X.  2097,     (W.B.) 

595.  P.  jtnuscjgcna,   ß.  leqta  :    Agh.  ^n.  p,  ^iJ^ 
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596  P.  pulverulenta  :    y/cÄ.  syn.  p.  214.     JSngl. 

Bot.  t.  !ao65.     -güÄ/.  Ca/a/.     (W.) 

697.  P.  aipölia:  iiid.  p.  aiS.     Müht  Catal  (W.) 

598.  P.  stellaris  :    lÄirf.  p.  216.   Müht.  Cai.   (W.) 

599.  P.  cycldselis  :   ibid.  p.  216.     (W.B.) 

600.  P.  physodes  :  ibid.  p.  218.  MühL  Catal. 
(W.B.) 

7.  platyphylla:  ibid.  p.  218.  absque  scutellis.  (B.) 

601.  Borr^ra  ciliaris  :  ibid.  p^  221.  Miihl.  Cat. 
(W.B.) 

602.  B.  tenella:    ibid.  p.  221.     (W.) 

6o5»  Cetraria  iuniperina :  ibid,  p.  226.  MühL 
Catal  p.  106.     (B.) 

ß.  Pinastri :   ibid.  p.  226.      (B.W.) 

604.  C.  sepincola  :    ibid,  226.      (W.  6.) 

605.  C.  nivalis ;    ibid.  p.  228.      (B.) 

606.  C.  cucullata  :    ibi(^.  p.  228.     (B.) 

607.  C.  Islandica ;  ibid.  p.  asg.  Miihl,  Catal. 
p.  106,     (B.) 

608.  C.  Richardsottii :  (Hooker^  Ms.)  tballo  brun- 
neo  oinnina  libero :  laciniis  dichotomis  linearibus  , 
apotheciis  marginalibus  flavescenti-brunneis.     (B.) 

Thallus  coriaceas,  prostratns,  aDgnstifolias^  divaricato- 
blpinnatifidas  ant  dicliotome  ainaato-bipartitas,  supra  con- 
▼exns  rnbescenti  -  branneos  nitidus ,  sabtns  canalicalatt\9 
opacas  pallidior  fere  canescens,  sed  macnlis  magiiis  irrega- 
laribas  eiasdem  snbstantiae  colorisqae  ac  pagiaa  soperior 
inspersus.  Laciniae  omnes,  praeter  nltimaSy  einsdem  latita* 
dinis  santet  stellatim  extrorsnm  et:pansaet  altimae  angnstio- 
res  plerumqac  divaricatö-farcatae  sunt  ant  tantom  emargi- 
natae.  Margines  thalli  integerrimi  ant  sparsim  gran^lato« 
dentati,  etiäm  in  sicco  revolati ,  in  humidoita  conniyenti  ut 
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lacinias  tabalosas  reddant;  exsiceatione  itercun  evohnntQr. 
^potkecia  in  margine  thaili  sparsa,  in  initio  concaya  mar- 
gtne  i'nflexOy  mox  ampla,  snbpedicellata^exuosa,  margine- 
qne  irregolariter  reflexo ;  snpra  lamina  proligera  flayesceDti- 
brunnea  nitida,  margine  thallode  eam  non  excedente  sqL- 
cincta ,  sobtaa  e  pagina  thaili  snperiori  formata.  Ambltns 
apothecioram  grannlatus,  repandas  ant  etiam  fissas^  semper 
valde  irregnlaris  et  modo  Cetrariaram  sabliberns.  Tliallos 
in  sicco  fragilis  .vix  tarnen  rigidns ,  madefactus  pallet  totos 
et  eins  apices  interdnm  oliyaceo- viridis  6unt.  Sunt  quo* 
qae  specimina,  quoram  apices  colorem  Tiridem  etiam  b 
sicco  conseryant.  In  nada  terra  late  pnlyinatini  expansas 
est)  sed  nnlia  radice  hämo  affixas.     Rariiis  fractificat, 

Hab.    In    den .  Barren  '  Grounds ,    meist  in   Renntliier- 
Spuren.  Südlich  yom  Grossen  Shlaven'See  kam  sie  niclit  yor, 

609.  Peltidea  sculata  ;  Ach,  Syn.  p!  aSy.  En§i 
Bot.  t  1834.     Miihl  Catal     (W.) 

610.  P.  aphthosa:  iÄ/d.p.  338.  Miihl  Caif. (WB) 
(762)54      611.     Nephroina  polaris :    zi&£d.  p.  941.     (W.B.) 

612.     Ni  resupinata:    ibid.  p.  241.     (W-) 
61 5.     Evernia  Prunastri :  ibid.  p.  245,     Engl  Bot. 
t.  869,     Miihl.   Cat,     (W.) 

614.'  Dufourea  arctica:  thallo  sulphureo-flayo  ni- 
tidb  fistulosp  ,  apotheciis  hepatico-brunneis :  D.  ru- 
gosa:  Brown ^  Rosa^s  Voyage?    (543.)     (ß-) 

E  thallo  yetustq  fistnloso  prostrato  snrculi  sobalato- 
ventricosi  exsnrgant ,  saepe  caespitosim  sese  inter  mascos 
erigehtes :   tUallo   priinordiali  destracto,  hi   sarcoli  thallos 

• 

^rectos  fere  palmares  snlphnreo-rflayos^  ad  basin  flayescenti- 
Jjirunneos,  saepissime  simpliciascnlos  efficinnt,  nanc  tarnen 
rfimnm  annm  yel  altemm  edant  aat  furcati  extant,  \^^' 
dum,  nee  non  apicibns  oasn  excisis,  ramuti  excrescnnt  po- 
detia  CeQom^ciam  qaarnpdam  simulaiites,  Thallu^  »emk'»' 
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nacenSy  extus  nitidioscnltiSy  obsolete  lacanosns,  saepe  punctia 
obscare  brnnnescenti-rubris  macalatas^  intos  laeyiascaliis, 
piveo-albas,  opacus,  absqae  septis;  nunc  integerrimus ,  nunc 
uno  vel  altero  foramine  perforatas.  Apothecium  e  lamina 
proligera  plana  nitida  castaneo-Tel  bepatico  -  brannea  in 
apice  rami  posita,  margineque  obsoletiori  snbcrenniato  e 
thallo  corrngato  facto  cincta^  fonnatam.  Homiditate  lamina 
proligera  melleo-flaTa  fit, 

6x5.     Cenomyco  cervicornis;    Ach,  Syn,   p,  aSi, 
Engl.  Bot.  i.  3574.     (B.) 

616.  C.  pyxidata  :    ibid-  p.  sSa.      Mühl  Catal. 
(W.B.) 

617.  C.  fimbriata:   ibid.  p.  254.       Engl  Bot.  t 
2438.     (B-W.) 

f.  prolifera ;    ibid.  p.  256.     (W.  B-) 
61 8«     C.  gonorega  ,   h.  polypaea  :     ibid*    p.   260; 
Mühl.Caial    (W.B,) 

619.  C,  ecmocyna,  a.  gracilis :  ibid,  p,  361.  (B). 

620.  C.  oxyceras  :    ibid.  p.  264-     (B.) 

^.  cla^onioides :   ibid.  p.  264«     (B.) 

621.  C.  deformis  :    ibid.   p.^  268.     Bngl.   Bot.  t 
3934.     Mühl  Caial    (W.B.) 

622.  C.  coccifera :    ibid.  p,  269,       Ibid,  t.  2o5i, 
Muht.  Cot.     (W.B.) 

625.     C.  parecha:  ibid.  p.  272.     FL  Dan.  t.  i356, 
/  2.    'Mahl.  Cat.     (W.B.) 

624-     C.  rangiferina:   ibid.  p.  277.      Mühl  Caial 
p.  106.     (W.B.) 

3.  pungens  :    ibid.  p.  278.      Liehen  pungens  : 
Engl  Bot.  X.  2444.     (W.B.) 

625.     C?  YermiciUaris :    ibid.  p,  278.     (B.) 
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626.  Stereocanlonpaschale:  Ach.Sjyru  p.  284*  ^^Cctl. 
Catal     (W.B.)  1 

637«     Sphaerophoron  compreasum :  ibid.  p.  287.  (B.) 

638*     Alectorja  iobata  :   ibid.  p.  sgi.    Engl  Bot, 
t  1880.    MiM.  CataL    (W.) 

d.  chalybeiformis :   ibid.  p.  agS«    (B.) 

629.     Ramalina  fastigiata:     ibid.    p.  296*      Engl 
Bot.  t.  1890.    Mühl  Catal.     (W.B.) 

63o«    Itfarinacea:  »Äid  p«397.  Engl  Bot.  t.  889. 
(W.B.) 

63 1.  Cornicalaria  tristis:   ibid.  p.  299.     (B.) 

632.  C.  diyergens  :  ibid.  /p.  5oo?   Liehen  diver- 
gena :  fFahl.  FL  Läpp.  p.  439  ?     (B.) 

633.  C.  ochroleuca:  ii^/ci.  p.  So  1.  Cum scatellis.  (BJ 
634*    C.  pubescena  :    ibid.  p.  3o2-     J?/2^/.  Bot  t 

23 18.     (B.) 

635.  Uanea  florida :  ibid.  p.  5o4.  iüföA/.  Ca/.  (Wi 

636.  U.  plicata:  ibid.  p.  So5.    Engl.  Bot.  t  :25;. 
ilföVk/L  Catal  p.  106.     (W.) 

7.  hirta  :  ibid.  p.  3o5.  Ibid.  t.  i554«    «^^^ 
Cbto/.    (B.) 
(765)35      637.     CoUema  nigrum:   ibid.  p.  5oS,      Liehen  ni- 
ger:  Engl   Bot.  X.  1980.     (B.) 

638.  C.  saturiuQum :  ibid.  p.  Sso.     Ibid.  i.  1980. 
(B.) 

639.  Lepraria  chlorina:  iBid.  p.  Sag.      KtU  t 
ao58.    ilf//Ä/.  Co/ai:    (W.B.) 

F  ü  N  G I. 

■ 

64o*    Spbaeria  concentrica :  Per*.  S^yn,  Fung.  p-  ^■ 
Mühi,  CataL    (W.) 
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64  !•  '  S.  disciformis:  Pers.  i^K/?*  p*  94-  Mühh  Cat. 
.  depressa  :  Sowerby.  Nemaria  discif ormis :  Gray^ 
Tat.  jlrr.  Brit   Plant.     (W.) 

643.  Hyslerium  Pinastri'  :  Pers.  Addend.  p. 
IXVIII.     (W.) 

643«  Lycoperdon  pratense  i  Peps.  p.  149.  MuhL 
'at.     (W.) 

644-     I^*  perlatum,  var. :  ihid.  p.  i45.    (W.) 

645.  Schizophyllum  commune  :  Fries  Syst.  JÜlyc. 
p.    53o.      Ägaricus  alneas:   Pers,   p.  IfiS.    Mühh 

'atal.     (W,)  .. 

646.  Dacdalea  serpens:    Fries.  I.  p.  640.    (W.) 
647*     Polyporus  yarias :  ihid.  p.  352«   Boletus  num- 

lularius  :   Pera,  p.  5S5.     (W.) 

648.  P.  betulinus;  ihid.  p.  358.  Boletus  betali- 
US  :    ihid.  p,  5S5. 

649.  P,  velatinas :  ihid.  p.  568.  Boletus  yeluti-* 
US  et  lutescens:   ihid.  p.  55g*    Mühl.  Cat.    (W.) 

650.  P.  abietinus :  ihid.  p.  S70.  Boletus  abie« 
Dus  :  ihid.  54i.     (W.) 

65 1.  P.  ciuDabarinus  2  i6id!.  p«  S71.  Boletus  cin- 
abarinus  :    ihid.  54o,      (W.) 

652.  Hydnum  fagineum?  iftirf.  p.  475'     (W.) 

653.  Thelephora  purpurea  :   Pers.  p.  571.     (W). 

■ 

654*  TIi.  amorpha  :  Greviüe.  Peziza  amorpha  : 
V*.  p.  667.     (W.)   . 

655.  Tremellamesenterica:  Pera.  \f.  639.  Mühl. 
7at.     (W.B.) 

656.  Peziza  sarcoides:  ihid»  p.  655,  Mühl.  Cat. 
».  108.    (W.) 

65;,    P,  populnea  :   ihid.  p.  679,    (W.) 
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658«    Erinaenm  betulae :  Grepiüe,  Ed.PbU.Jom^ 
T.  6.  p.  77.  t  3.  f.  1.    (W.) 

A  L  G  A  E. 

659.    Oflcillatoria   muralis  :    Agardh.  Syn,  Al§ 
Scand.  p.  108.    (B.) 

i66o«  Conferva  glomerata :  ibid,  p.  8g.  MiM 
Cat    (W.) 

661.  Ülya  crispa :  ibid.  p.  4^.  Lightfoot,  Fk 
Scot.  p.  97?.    (W.) 

Q62.  U.  montana:  ßngU  Bot.  t.  2195.  (eick 
Syn.  Palmellae  alpicolae  l/yngbye  ).  Palmella  n- 
pestria  :  Lyngbye  ,  Hydrophytolog.  Dan.  (cxcliii| 
Tremell.  sab.  et  Ulv.  rupeatri  Engl.  Bot.) 

665.  Fucus  ceranoides  :  WakL  PI.  Läpp.  p.  49^ 
(A.) 

Aasser  einer  Conferve  and  dem  Bmclistück  einer  Fla- 
ridea  (LamJ  war  dieses  di^  einsige  Alge,  die  wir  im  Arli 
sehen  Meisre  beobachteten. 
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ROBERT    BROWN,     F.  R.   S. 


E  U  T  O  C  A.      Brown. 
Syst.  Lmir.   Pentandria  Monogjnia,  post  Bjdropliyllani« 

Char.'  Gen.  Calyx  5-partitus,  persistens*  Co- 
olla  subcampanulata  :  membranulae  tubi  deceip, 
er  paria  filamentis  altemantes.  Stamina  exserta. 
fyJua  bifidus.  Capsula  polysperma ,  unilocularis  , 
ivalvis  ,    valvis  mdifisis  medio  placentiferis. 

Ord.  Nat,  Hydrophylleae ,  {Brown  in  Prodr. 
lor.  Nov.  Holl.  493.)  Bot.  Regist*  ^x  post  Pha- 
-Harn.   . 

Char.  Gen.  Calyx  quinquepartitos  ,  sinubos 
ientulis.     Capsula  polysperma, 

Herbae  annuae^  pubescenteSy  eglandulosae.  Fn- 
A  alterna  j  saepius  pinriatißda ,  nunc  indii^isa  ! 
^cemi  terminales  et  quandoque  e  summis  alis,  se- 
^ndiy  ebracteaiiy  noveUi  spiralüer  repobdi. 
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Obs,  Ad  hoc  genas )  a  coordinatis  (Hjdropliyllo,  ^'e• 
mopliilay  Ellisia,  Pkacelia)  diTtrsam  OTulis  placentae  sb 
galae  namerosia  (nude  nomen),  pertinent  E.  Menziesii^  [m 
cUif  foliis  linearibas  integerrimis  nonnuUis  quandoque  in- 
01918,  oralit  placentae  »itigalae  rigtoti  plnribas,)  qnae 
forsan  Hjdrophjrllam  lineare,  Pursh,  Am,  L  p.  i54;  eil. 
parviflora  ( diffusa ,  foliis  pinnatifidis  trifidisye;  superloHbis 
qaandoqae  indivisiß  lanceolatisi  otqIis  placentae  singok 
6-8,).  qnae  Phacelia  panriflora,  Pursh.  Am.  L  p.  i^o.  h 
lemoniom  dnbiam  Zmn. 

EUTOCA    FRANKLIWit    Tab.  2'j. 

Eutoca  erecta,  foliis  pinnatifidis  bipinnatifidisT?, 
OTuIia  placentae  singulae  yiginti  pluribus. 

Hab.  Häufig  anter  rom  Feuer  zerstörten  Baumstäio- 
men  an  den  Ufern  des  Flusses  Missin ippi, 

Herba  annua,  erecta,  pubescens,  6- lo-nncialis.  /^a^i/i 
descendens,  subramosa.  Cau//^  simplicissimus,  tereS)  cav^ 
crassitie  pennae  columbinae,  fuscus,  pilis  acutis  tenaiM 
patulis  pubescens.  Folia  radicaüa  conferta,  cauHna  alternii 
omnia  petiolata,  exstipulata,  pinnatifida,  (in  plantis  procen^ 
ribus  bipinnatifida ,  )  circumscriptione  lanceolata  ,  lacioii^ 
lanceolatis  integerrimis  ^  inferioribus  qaandoqae  dentatu 
incisisve,  plana,  utrinque  viridia,  pilisque  cattlinis  simiül'ii^ 
pubescentia.  Petioli  foliis  breviöres,  supra  canalicuiati,  M 
parpm  dilatata  semiamplexanies.  Spicae  racemosae,  brere^ 
secundae,  ebracteatae,  novellae  arcuato-racurvae,  approi^ 
matae,  terminales  et  e  summis  alis« 

Calyx  monophjllus,  aeqnalis,  qulnquepartitus,  sinnbo} 
edentulis,  foliaceus,  persistens  :  laciniae  lineares,  acQtin' 
sculae ,  planae  ,  trinerviae ,  nerris  lateralibus  margini  sf 
pronimatis  medio  renoso,  birsutae  pilis  acatis  strictis^  niaf' 
ginalibus  crebrioribus  loogioribusque. 
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Corolla  monopetala  y  hjpogyna. ,  regularls^  sabcampa- 
niilata,  caljce  Besqailoogiory  glabra  limbb  exta»  pabe  rara 
consperaoy  caerulea  immacalata ,  siccatione  saepias  albe- 
scens ,  decidna.  Tubus  intas  nerris  iS,  ternatim  cum  sta- 
minibas  alternantibns  y  lateralibns  ternationis  singalae  in* 
fra  mediam  anctis  membranola  linear!  imberbi  apice  sab« 
trancato  mediam  fere  tabi  attingenti,  basi  ad  ortam  filä- 
menti  respondentis  producta  et  com  eodem  fere  conflaenti, 
yersas  nerram  mediam  cooniTenti.  Faux  nada.  Limbus 
tabo  breyior ,  5-  partitas  ,  aeqaalis  y  Spatens ,  lobis  subro- 
tundis  integerrimis  planis  renosis ,  renis  ana^tpmosanti- 
bu8  y  aestiyatione  imbricatis  g^mma  obtasa«  Stamina  5  y  5j  (765; 
epipetala ,  aeqaalia^  limbam  coroUae  paullo  snperantia. 
Filamenta  prope  basin  tabi  inserta,  cam  limbi  laciniis  alter- 
nantia^  filiformia,  basi  param  dilätata,  pilosiascala  pilis  Ion-, 
gtuscalis  sparsis  in  ipsa  dilatata  basi  crebrioribus,  y  aestira- 
tione  indaplieata.  Antherae  oyali-oblongae ,  imberbes,  in* 
cambentes,  basi  semibifidae  lobis  approximatis,  localis  paral* 
lelo  contigais  medio  longitadihaliter  dehiscentibus.  Pollen 
sphaericam,  simpIex,  laeye,  in  camalo  albicans. 

Pistillum  altitadioe  staminiim.  Ovarium  liberom,  ses* 
sile,  oyatam,  pilosam ,  basi  aactam  disco  annulari  adnato, 
onilocalare,  placentis  duabas  parietalibas  semiseptiformibas 
cayitatem  fere  bipartientibas  polyspermis^  lateribas  oyalife- 
ris  yentre  piano  nadiascalo :  ovuli$  plarimis  (So  plaribas) 
in  singala  placenta  confertim  nee  atrinqne  seriatim  affixis« 
Stylus  I  y  filiformis,  pilosiascalas^,  semibifidas  y  lacinii$  fi- 
liformibas  aeqaalibas  modice  patentibas  glabris.  Stigmata 
obtasa,  papulosa^  ipsis  apicibas  laqiniarum  stjli  päallo  cras- 
siora.. 

Capsula   calyce    persistenti  parom   aacto  qincta  eoqae^ 
paollo  breyior,   oyata,   modice  yentricosa,    pilosa,  anilocu- 
laris,  biyalyis,  yalyis  indiyisis  medio  placentiferis,  placentis 
adnatis  longitadine  fere  loculii  lateribas  seminiferiK,  yentre 
nadiascalo.    S^mina  namerosa,  in  singola  placenta  yiginti 
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plora  matarescentia  ,   parva ,   circaniBcriptione  oyaüa ,  tii- 
gona  angulis  aogoste  alatis^   areolata,  faaca,   nucleo  ovali. 

TaBÜIiA     S7.     EXFIilCATIO. 


iii 


EvTOCA  FaAiTKtiNii  |    magQitudine    natarali  cam  fol 
daoboa  separatisi    qaoram  alterum  bipinnatifidum  ad  pro- 
ceriosy  altemm  ad  nanum  exemplar  pertioet. 

Sequentes  omnes  ad  lentem  aactae, 

a.  eiosdem    Galyx  apertna  com  Pistiilo. 

b.  —         Gorolla  aperta ,  exhibens  pariaqainque  meoi' 

brannlarum   tubi    et    Stamina,   cum   iisdeo 
alternantia. 

c.  •«-         Anthera  com  portione  filanienti. 

d.  —         Orarii  sectio  transrersalis,  exhibens  place&' 

tag  daas  parietales  polyspermas. 

e.  —         Capsala  haud  peoitas  matnra. 

f,  —         Capsalae  sectio  transyersalis« 

g.  —         Semen. 

'  I,  EuTOGAE  Menziesii  Capsala  matara  aperta.  2.  Im 
dem  Capsalae  valyala  altera,  exbibens  placentam,  semin 
denndatam.  3.  Eiasdem  Semen.  4-  Idem ,  testa  remoU 
5.  Sectio  longitudinalis  Albominis  y  -Embryonem  ostendeo^ 

HE  ÜC  HERA,    Linn. 

Pentandria  Digjnia.     Flores  pentapetati^  superij  cafi^ 
lares ,  tum  Vablia.  ' 

Char.  Gen.  Caps,  unilocularis  ,  placentis  3 
parietalibus  adnatis  polyspermis.  Calyxr  5-fidus  (nun: 
inaequalis);  aestivatione  imbricata. 

Ord,  Nat/  Saxifrageae  inter  Tellimam  et 
Vohliam. 

Char.  Gek.  Calyx  S-fidiiSj  aestWatione  im- 
bricata.     Petala  indivisa.    Stamina  5.     Oparium  uni- 
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loculare^  placentis  duabus  adnatis  polyspermis.  Styli 
2.  Capsula  semi-infera^  flore  emarcido  coronata^ 
birostris,   inter  rostra  dehiscens. 

Herbad  p^rennea  ,  saepius  acautes.  iFolia  ra* 
dicalia  conferta  y  eiongato^petiolata  ^  cordata^  sub^ 
tobata  lohis  s^rrato  incisis]  stipulis  iateralibus  in^ 
Jra  adnatis  apicibua  distinctis,'  caulinä,  dum  ad- 
üuni^  aUerna  y  minor a  j  breviua  petiolata.  Scapi 
paniculati  y  pedunculis  irißdia  basi  umbracteatis  ^ 
dipisuria  hibracteatiSy. 

Öbi.  L    In  ordine  Saxiitrageai^aiti  locus  äeacherae  est 

■ 

inter  Mitellam  'grandifloram  P^r^i^,  (Tellimam)i  conTenien- 
tem  capsnlae  anilociilaris  biroslris  dimidio  sapero  flore  persi- 
stente tectOy  diyersam  stäminibus  decem,  petalis  laciniatis ;  3g  (y6G) 
et  Yahliam  Thimb.  (cuius  certe  species  gentiina  est  Oldenlan- 
diapentandrai{e(z.)  qüae  Oldenlandia  Smiih.in  Rets^  C^clop.)^ 
similem  floribas  pentandris,  petalis  indiris)  et  capsalae  nni« 
localaris  dehiscent^a ,  distingaendam  placentis  ab  aptce  ca- 
vitatis  pendnlis  solutis ,  aestlTatione  valvata  calycis  et  ba- 
bita  diversissimo^ 

Ohs,  IL  A  Saiifrägeis  tränsitas  band  difBcilis  ad  Ribes^ 
sttnctara  floris  et  orarii  admodom  feimile  Heucherae  ,  di- 
verslun  stjlo  selnibifido  >  fractH .  baccato  ^  albümine  den- 
siore ,  fonicülis  nmbilicalibos  longis  ad  bbalazam  usque  li* 
beris!  et  habita.  Alhlmen  yel  in  eadem  prörsus  familia 
cum  Ribe  inöludenday  vel  in  proximo  ördine  (fiscal Ion eäc) 
disponenda  Escalohia  Mutis,  (Sti^reoxylon  Rüiz  et  Pai^oh.)  et 
Aonnulla  genetä  inedita  Novae  Hollahdiae^  nee  hon  Ano- 
pterus  Labill.  ifet  Prodr.  Flor,  JVbi>i  JEtötL  4^7  J,  cuiüs  petalä 
distincta  caljct  insi^Ha)  et  öVarii  eapsülaieque  bases  adhae- 
rent^s»  Sed  Anopteri  Cum  Salifrageis  affinitas,  inediahte  Heu- 
cbera,  in  fructificatione  saltem  obvid ,  obstant^  qüidefti  ba- 
bitU)  omnino  cum  Escalloneis^  neque  Terö  cum  Cünöniaceis  ^ 
ueque  Cum  Saiifrageis  convenientes 
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Stamina  5^  snmmo  tnbo  caljcis  ioserta,  elusdem  laci- 
niis  opposita ,  petala  rix  saperantia  ,  pergistentia.  Filamen- 
la  sobnlata,  glabra,  lacinits  caljcis  altitadine  respondentia, 
Antherae  incnmbentes ,  breTe  ovales,  obtasae,  localis  pa- 
rallelo  -  contignis  loDfjitadinaliter  debiscetitibas.  P^lWIi 
lateritiaio. 

Pistillum:  Ovarium  semiinfernm,  nnilocnlare,  pUliSfl- 
tU  dnabus  parietalibas  longitadinaliter  adnatis  prbmltiullri, 
cnm  stylis  alternantibai ,  p(>l;]'3permia :  ovulis  indefinite  nu- 
merosis  confertis  snperßciem  rentralem  lateraqne  placentae 
operientibos.  Sf^li  dno,  sabolati,  glabri,  altiindine  staml* 
nnm.  Stigmata  oMnsa,  imberbia,  apicibns  Btjlonun  vix  crai^ 

Öi/mu/a temiinfera,  dimidio  anperobreTJore,  c'alyce  aacttf 
persistente  cnm  petalis  rix  emarcidis ,  et  filamentis  aaepe  ftn- 
'beris  orbatis  tecto,  stylis  rostrato,  apice  bilobo  lobia  intnif 
«lehiscentibns,  anilocalaris  j  placentis  pro  re  nats  anctia. 

iS'e/nina  nnmerosa ,  sesaiüa,   ovalia,  panctta  elevatia  aca- 

iis  longitndinaliter  seriatis  aspefa,  altera  extremitate  oblnsio^ 

r.,    Testa   crasso-membranacea  ,   foaca  ,  facile  sepanrbilia; 

'embrana  interna  albomini  arcte  adbaerens  absque  chalas^ 

[iheve  manifesta,    Albumen  aemini  conforme,   albQnij  car^ 

■^Qin,  iiiolle>  oleoaum,  Embryo  minatos,  auboTatns,  albna^ 

albaminis    extremitatem    obtnsioreni    sitna.      Cotyledonei 

vissimae.     Radicula   processa    capiilsri  tenntnata ,  ceU- 


^^^^     Tabulae.   9g     Expf.icATlo.  9(787)' 

l^^^^^^kuBA  RicRfBDsoNii,    magnitadine  naturali.     i.  basis 
I^^^^^^^Koli  cum  stipulis  adnutis. 

^^^^^^^^m  sequentes  ad  lentem  plus  mlous  aiictae: 
^^^^^^^^H,  plarimuni  abctas.     b.  Idem,  Line  longitadinali- 
^^^^^^^P>     c.  Orarinm,  longitadinaliter  sectiua>„pi[aceDtad 
^^^^^^^P  idnatas  accnrnte,    seil  perperam  stjl^^'-n  con-\ 
^^^^^^V      h::n3.     t/:  Idcm  ,  trangverae   sect,ut 

n 
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HEUCHERA    RICHARDSONII.    To«.  19. 

Heuchera ,  calycis  limbo  inaequali  obliqao. 

Hab^  An  deu  felsigen  Ufern  der  Flüsse  Tom  54  1)» 
zum  64  Grad  nördl.  Breite. 

Dbscb.  Herba  acanlis,  perennis.  FoUa  radicalia  con> 
f erta  I  elongate-peliolata,  cordata,  diametro  ses^nipollicari, 
semiseptemloba ,  lobo  medio  maiore ,  omnibos  inaeqaalitef 
serrato-incisisi  snpra  scabra  subtas  laeria,  secnndum  nerTos 
venasque  prtmarias  pubescentia  pilis  bre^issimis  acütis,  eglao- 
dalosa.  Petiolus  folio  longior  y  trinncialrs ,  pilosioscalus, 
scaber,  antice  canalicnlatas*  iS/ipu/ae  laterales ,  infra  adoa- 
tae,  apicibas  ligalatis  scariosis  snbciliatis.  Scapus  simplei, 
erectns  I  pedalis-seisqaipedalis,  gracilis,  teres,  striatos,pi* 
losiascnlos ,  dimidio  inferiori  pilis  acatis  diraricatis  glando- 
lisqae  intermixtts  paacissimis  ,  saperiori  pnbe  breTissima 
glandnloso- capitata  copiosa  piüsqae  acatis  rarioribas.  Pa- 
fucula  laxethyrsoidea^aDgnsta,  ramis  alterais^  bractea  lineari 
apice  bi-trifido  9ubteQsiS|  trifidlsi  pedicellis  lateraJibas  i-i- 
floris  medio  anifloro  praecociore  ,  divlsaris  singulis  bibra- 
cteatis,  biacteolis  lineari-subalatis  gkadaloso-paLescentibos. 

Cd/^x  moQopbjIlns  9  campaDnlatQSi  irregnlaris,  persi- 
stens  :  extasglandulissnbsessilibas  parris  copiosis  tectus:  ///n* 
bus  obliqüas^  S-fidas,  laciniis  obtasis  obovatis  mägnitadioe 
sabaeqaalibas  sed  ob  faucis  obliqaitatem  altitudine  inaeqaa- 
llbusy  duabas  altioribas  paribos ,  impari  demissiori ;  omDibm 
qainqaenerTÜs  nervis  Tcnosis,  aestiratione  imbricatis,  daa- 
bus  altioribas  reliquas  eqnitantibus. 

Petala  5?  ipsjs  sindbas  calycis  inserta ,  ungnicnlata ,  io- 
divisa,  breve  ciltata,  tix  calycis  lacinias  saperantia,  persi« 
stentia,  altiora  lanrina  caneato-obovata ,  demissiora  sablao' 
ceolata,  omnia  trinervia  nervis  extus  .Tenosis^  angoibasaii' 
giistis  linearibus. 
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Stamina  5\  snmino  tnbo  caljcts  insertai  eiusdem  laoi- 
niis  opposita ,  petala  yix  saperantia  j  persistentia.  Filament 
ia  subnlatai  glabray  laciniis  calycis  altitadiae  respoodentia, 
Antherae  incambeates ,  breire  ovale«  ^  obtusae ,  localis  pa- 
rallelo  -  contigais  loogitadiDaliter  dehiscentibas.  PßniH 
lateritiqin. 

Pisiillumi  Ovariunt  semÜDfernm ,  unilocnlare  ^  pläüSfl- 
tid  daabuB  parietalibas  longitadinaliter  adnat^is  prömidülltf, 
cum  fitylis  alternantibas ,  pdlyspermis :  ovidis  indefinite  nu- 
merofiis  confertis  saperficiem  ventralem  lateraqne  placentae 
operientibos.  Siyli  dno ,  sabulati,  glabri,  altitndine  stami«^ 
nnm.  Stigmata  obtnsa,  imberbia^  apicibos  stjloram  yix  craS^ 


X  X 


siora. 

« 


CapsiUa  semiihfera,  dimidio  snpero  breviörOy  calyce  anctd 
persistente  cam  petalis  yix  emareidis ,  et  filamentis  saepe  an- 
tberis  orbatis  tecto,  stylis  rostrato,  apice  bilobo  lobis  intnfll 
debiscentibas ,  anilocnlaris  ^  placentis  pro  re  natä  adctis. 

«S'^/n/na  nnmerosa ,  sessilJa,  oyälia^  pnnctis  elevatis  acä« 
tis  longitadinaliter  seriatis  aspera^  altera  extrem itate  öbta^iö^ 
n*e*  Testa  crasso  -  membranacea  j  fasca ,  facile  separabilis; 
Membrana  interna  albamini  arcte  adhaerehs  absque  chalacai 
rapheye  manifesta.  Albumen  semini  conforme,  albamy  car- 
nosam^molle^  öledsam.  £'m£/^o  minatas,  sobovatas,  albasy 
ad  albaminis  extremitatem  obtasiorem  sitas.  Cotyledon'ei 
breyissimae.  Radicula  processa  capilläri  tertliinata  y  ceti-^ 
trifnga.  ' 

^ÄBULAB.    29      ExPIilCÄTlÖ:  9(7671 

Hevcrera  RicH^fiDsoNii^  magnitadine  tiäturali:  i.  balsii 
dilatata  petioli  cain  stipalis  ,  infrä  ädnatis. 

Figarae  seqaentes  ad  lentem  plas  ininas  äactaef 
a«  Flos,  plarimum  atictas.     b,  Idem,  binc  longitadinaiii« 
ier  äftertast    c.  Oyariam,  longitadinaliter  sectan^i  pläöeäüut 
parietales  adnatas  accarate ,   sed  perperänl  stylos^  infra  con-\ 
üatos^    exhibens.     d:  Idem  ^  transrerse  sectam;     6.  Gapsaist 
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matQpa ,  flore  stylisqae  coronata,  panllam  tanlam  aucU.  /. 
Einadem  Sectio  transTenalis.  g.  Semen,  plarimam aactun. 
A.  Idem,  teata  orbatum. 

CRYPTOGEAMMA.    Brown. 

■  • 

Orb.  Nat.  Filicea.  Gyratae  {Polypodiaceae) 
inter  Onocleam  et  Lomariam. 

» 

Chae.  Gek.  Sori  linearea  (  t.  aubrotondi),  ye- 
nulia  Gostae  (pinnulae)  obliquia  insidentes.  Ca]psur 
lae  pedicellatae  y  receptaculo  communi  elevato  nuUo. 
Involucrum  commune  (pinnulae)  marginale ^  conti- 
nnum ,  diaco  venoao ,  margine  acarioap  libero  sae- 
pioa  induplicato ;  partiale  nulluni. 

Filiculae  glabellae.  Frondibua  caespüosis  bi-tri- 
pirmatifidis :  centralibaa  mutato-contractis  Jeriiübus^ 
exterioribus  sierilibus.  In  volucria  dorsum  totum  pin- 
nulae tegentibus,  Capanlia  brepe  pedieeUaiis  y  an- 
nulo  incompleto,     Sporulia  obtuse  trigonis  Ictepihu 

Obs.  Typas  generia  est  Cryptogramma  acroaticboides, 
aed  cbaracter  constmctua  pro  receptione  Pteridia  crispat 
Auetorr, j  quae  dabia  eqoidem  apeeiea  ob  soroa  abbreyiatos, 
potias  anbrottiodoa  qttam  lineares,  vennlas  terminantes^si* 
nom  fere  inyolocri  occnpantes  et  cito  conflnentes ,  tone 
aemalantes  soram  linearem  continnom  costae  paralleltun  Pte- 
ridis  y  cum  caias  speciebas  pinnalis  angostatis  inTolacro  od*  j 
nino  tectis,  babitnque  bene  aatis  conrenit  C,  acrosticholdei 
babitn  et  soromm  disposilione  et  forma  Grammitidibos  noo* 
nallisy  praesertimG.  Jeptopbyllae,  analoga,  diyersa  frondibos 
fertilibas  distinctis  et  praesentia  inyolacri,  dorsam  totom  plo- 
nolae  tegentis.  His  notis  aatem  Cryptogramma  cooTeoit 
com  Pteride  thalictroidi  Swartz.  ( a  nobis  tredecim  abhioc 
annis  in  Prodr.  FL  Nov.  Soll.   I.  p.  i54.  uti  genas  distiu- 
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ctissimam  indicata«)  In  hoc  genere  (Teleozoma  nab.)  Capsa- 
lae  sessiles,  annalo  completo  latissimo  ^  distiiictae  in  serie 
simpiici  insident  v^nis  co8tae  parallelis  j  utrinqne  vel  solita- 
riis  marginalibnsy  Tel  binis,  altera  snperficiaria.  Teleozoma 
insnper  insigne  C6t  sporis  in  prdine  natarali  forsan,  in  tri- 
ba,  qoantam  8cio ,  maximiä  obtose  trigonis  polchre  striatis , 
puncto  anico  opaeiore. 

CRYPIOGRAMMA    ACROSTICH0IDES-' 

Cryptogramma  y  frondibos  bipinnatifidis ;    ateri- 
liutn  pinnulis  ovalibus  crenatis ;  fertilium  demum  ex-  . 
planatis,  soris  lioearibus  disciim  totum  occupantibus. 

Hab»  In  schattigen  felsigen  Wäldern  zwischen  dem 
56  and  60  Grade  nördl.  Breite.  (Zuerst  von  Herrn  Men- 
ties  am  Nootka^Snnd  gefnndea, ) 

D£scR.  Filix  4'-8-ancialis  9  glabra,  laete  virens,  frondi« 
bos  ca^apitosis-  stipitatis  crasso  membranaceis  opacis,  venis 
vix  adversos  Ineem  conspicais.  ^ 

Pr&ndes  exteriores  caespitis    steriles ,     circumscriptione 
lanceolatae  y  bipinnatifidae  apice  pinnatae,  pinnis  distinctis 
alternis  brevissimepetiolatis;    pinnulis  confluentibns  oyalibus 
obtusis  crenatiS}  Jnferioribus  passim  dentatis,  omnium  yenis 
e  Costa  yix  prominula  acutangulis  distinctis  simplieibus  bifi- 
disre  intra  marginem  crenaturae  desinentibus.     Stipites  pal- 
lidi  j  snbtus  semiteretes  antice  bisulci ,  infra  medium  con«- 
sperai  squamulis  lineari  -  lanceolatis  acuminatis  disco  fusco- 
atro  limbo  pallido,  supra  glabri.     Rachis  epaleata  ^  angusta, 
compressa  ,  colore  et  ferc  substantia  frondis«     Frondes  cen-  ^q  ^r-Q^ 
trales  fertUeSy  stipite  sterilinm  longiore  ,   alioqui  simiii,  insi- 
dentes,  bipionatae :  pinnae  petiolatae;  pinnidae  omnes  f rncti- 
ferae^  distinctae,  inferiores  breyissime  petiolatae;  ante  expli- 
cationem   inrolucri    lineares,    limbo  utrinque  recurvo,  eF» 
formante  involucrutn  fornicatum  discutn  totum  operiens  pal- 
lide  Tiride  yenosnm  ^  margiue  scarioso  avenio  saepius  indu-* 
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plicato;  demnm  cxplanaUie  ^  angiuto-oblongne,  inyolocro 
qaasi  nallo:  fqsU  sobtos  particulU  parvu  flaTis  conspersa, 
Tenis   cosUe  obliqais  alte  bifidU  fere  bipartitis  distiDctis. 

Sori  ramolos  omnes  Tenarum  |  basi  fere  ad  apicem 
occopantes,  lineares,  distincti  sed  ila  approximati ,  nt  di- 
fcos  totvs  pinnulae  explanatae  capsulis  maturia  obtegatoret 
i|^  hoc  stadio  filix  species  Graxiiiiutidia  Tel  Acrostichi  qaasi 
etadat, 

Capsulae  brere  pedicellatae,  targide  leoticolares,  anna- 
lo  incomplefo ,  altero  Uteri  infra  annali  terminationem 
tranfreraim  dehiscentes ,  receptaculo  conununi  elevato  nallo 
aed  Tenae  panun  incrassatae  insidentes. 

Sporulae  trianguläres,  laeyes,  absqae  striis  manifestis 
Tel  puncto  opaciori|  in  comolo  dilate  flavae,  separatia 
bjalinae. 


Verzeichniss  von  Pflanzen  von  der  östlichen  Küste  585 
Grönlands ,  mit  einigen  Bemerkungen  von  Dr. 
Hooker  y  Professor  der  Botanik  zn  Glasgow. 

(Aas:  Journal  ofa  Voya^t  to  the  northern  PFhaleßsche- 
y;  including  Researches  and  Discoveries  on  the  eastern  coast 
3/  West  -  Greenland  j  made  in  the  Summer  of  1822,  in 
he  Ship  Baffin  of  LwerpooL  By  William  Scoresby  janior, 
ommander.    Edinbourgh  iSaS.    8.    Appendix  Nro,  a.  ♦}, 


0 


'•     Veronica  alpina.    {Sehr,  p.  5.) 

t  J^inguicula  involuta  :  calcare  recto  longitudine  reliquae  coroU 
8C,  coroUae  laciniis  integrlsj  foliis  ' ovato » orbiculatis  Schr\  p.  3b 
Wir  zweifeln  sehr,  dass  dieses  die  Peruau'sche  Species  gleichen 
Jamens  sey.  ♦•). 

t    Iris  graminea  Sehr,  Lahr.  p.  4. 
2.    Eriophonim  vaginaturii  ?     (ein  sehr  anTollkommenes 
^xempiar;  walirscheinlich  einerlei  mit  dem  folgenden.   (/{. 
'^^^r.  p.  4.   **♦)  ' 

Ü*    Eriophorum  vulgare  (Sehr.  Lahr.  p.  4.) 


*}  Da  in  dem  Vorhergehenden  mehrmals  dieses  lehrreichen  An- 
hangs Erwähnung  geschieht,  so  wollen  wir  denselben  hier  ein- 
schalten, können  uns  aber  in  diesem  Augenblick  nur  der  deut- 
schen Ueberserzung  von  Hrn.  Fr.  Kries ,  Hamburg  b.  Perthes 
1835.  &,  bedienen  >  wo  er  sich  ^on  S.  385  bis  389  erstreckt 

d.  ü. 
*)  Man  vergleiche  die  folgende  Note. 

*)  Wir  wollen,  zur  Vergleichung  mit  Richardsons  Verzeichniss 
^«jeQige  Arten«  welche  in  demselben   vorkommen,  mit  (R.)  be- 
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3.  Eriöphorum  capiiatum.      (jBr.  Parr.  vojr,  p,  410.) 

4.  (^40  P^^  laxa^  nach  Willd«,  Wahlenb.  ii.derjF7or.$col. 

(P.  arctic0  Br.  in  Parr.  voj.  CCLXXXFIIJ.  (4ia)  \ 

*f    Poa  trivialis  Sehr,  JLabr.  p,  6. 
^    ..    comprt»»a  Sehr.  L  e. 

4«    Fesiuca  vivipara.    {Br.  in  Parr.  voy.p.  4^o.) 

5.  Alopecurus  alpinus.    (^Br.fg^pt*  yoyr.  p.  4"oOt^)^*^ 
um  alpinum  Sehr,  Lahr,  p.  4* 

f    Triehodium  strietum  Sehr.  Lahr.  p.  4- 

•)•         —    ^       trichanthum  Sehult.  Mani,  d,  p,  iS?.  &Ar.  2. «. 

f    ^/ra  melicoideM  a,  ß,  f.  Sehr,  I,  c.  p.  5. 

6.  Aira  spicata  j  Unn.  und  Wahlenberg  {Trisetum  suJh 

fpicatum  ,  Br.  in  Parr.  voy.  p.  4^8.  Tris.  airoides  Richarki 

in  Frankl.  voy.  p.  75 f.  (4^7.) 

f    Avena  fiexuota  Sehr,  Lahr,  p.  7.  Sehuh,  Mant.  9.  p,  V}\ 

-|*      —       iquarrosa  Sehr.  L  c.  Seh.  Mant.  L  c.  p.   $75. 

•}■     Calamagrostis  »jrlvatiea   Sehr.  L  c.  p.  8.  (Jrundo    Coia/n^ 

•  Mtis.) 
f        —     —     Groenlandiea  Sehr.  l.  c.  Schuh.  Mant.  2.  p.  288. 

7.  luncus  arcuatus    ( JVahlenb.  Luzula  arcuata  Hooker  u 
Flora  LondiD.) 

*!;     Uvular in^  ampUxieaulis ,  {an  puherula?)  Sehr,  Lßbr.  p.  i^ 


zeichnen ,  damil  sie  in  4em  Vorbergekeaden  nachgesehen  wer- 
den können.  Zugleich  wollen  wir  ans  einem  interessaDtes 
Verzeichniss  Labrador'icYiex  Pflanzen  von  Herrn  Geb.  h^ 
von  Schrank  (Aufzählung  einiger  Pflanzen  aus.  Labradofi  0^' 
Anmerkungen,  in  den  Denkschriften  derKönigl  bot.  Ges^IIscbi^ 
zu  Regen^barg  1818.  S.  1-^30.)  die  entsprechenden  Cm 
tnit  Sehr,  und  der  Seitenzahl  andeuten  ,  auch  die  weder  W 
jpoch  in  Herrn  Richardsön's  Yerzeichniss  enthaltenen  Artei 
mit  kleinerer  Schritt  einrücken.  Die  vota  Herrn  von  Sx\kU^ 
beschriebenen  Pflanzen  wurden  von  Herrn  Kohlmeister,  m^- 
scheinlich  einem  Missionair  auf  den  dänischen  Besrtzuogeo  ifl 
Nea  -  Grönland ,  gesammelt ,  und  befinden  sich  in  dem  Schre 
l^erschen  Herbarium  bei  der  Kunigl.  Akademie  zu  Muncheo. 

A.  d.  U. 
<)  Diese  Speoies  findet  si^h «  vir  wissen  nicht  aus  welcbein  Gros- 
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8.  Oa^ria  ren/formis  Hooker.  Flor.  Scot.  {Br*  in  Parr^ 
oy,  p.^oü.  Richardson  in  FrankL  voy.  48'')  {^heum  digy^ 
um  fVahlenb.  FL  Lap.  Rumex  digynits  Linn.)  . 

5.     Epilobium  latifoliunu    (R.) , 

10.  FofyQonum  yiyiparnm.  {Br.  in  Parr.  voy,  p.  4oa,)  (R.) 
•f    ji%alea  Lapponica,    Sehr,  Ifäbr.  ^  la. 

11.  Ändromeda.tetragona  (bchdae  Exemplare)  (R.) 

12.  f^accinium  pubescens  y  Flora  Danica.  *)  Dieses  stimmt 
;enau  .  mit  denjenigen  Exemplaren  dieser  Pflanze  überein  , 
iie  ich  TOD  Herrn  Professor  Hqmemann  erhalten  habe.  Es 
cheint  mir  aber  nur  eiti  zwergartiges  Gewächs  von  f^acc, 
diginosium  ^M  seyn  j  und  auch  H^rr  fforneinann  Tej^muthet^ 
lass  es  di ess  seyn  mochte.  Weder  an  meinen  Exemplaren , 
loch  an  denen  von  Scoresby,  kann  ich  das  Wollige  an  den 
Hättern  .entdecken,  das  diese  haben  sollen« 

i^  yaccinium  fisBum  Sehr»  Lahr.  p.  i5.  pedunculis  racemosis, 
oliis  glabris  laneeolatii  serridatis  apice  ^»sis. 

•f  jindromeda  (^Erica  ?)  caerulea :  Jbliis  patuli^  sparsis  linearibus 
erminalibus,  pedunculis  subaggregatis  tertninälibus,  corollis  cjlindri" 
•is.  Sehr,  L  c.  4a3  Gr^enland.  '  ,  * 

f    Ledum  buxijblium  Willd,  Sehr,  Lahr,  p,  so. 

"f  Epilobium  paüeiflorum  Sehr.  Labr,  p,  i5.  floribus  regularibus. 
^erminalibus  paueis  ,  eaule  simplici ,  Jbliis  alternis,  ^ 

^    Epilobium  alpesire  Pers.  Sehr,  l,  c, 

i3.     Saxifraga  nivalis,     (Rr,  Parr.  voy,  p,  SÖg,)  (R.V 
i4.     Saxifraga  cernua ,  {Br>  Parr.  voy,  p.  3go.)  «wei  Exem- 
plare; (eine  sehr  Teränderliche  Art)  (R.) 

iS. .  Saxifraga  caespitosa,  var,  Groenlandica,  nach  Wah- 
lenb.  und  Hooker.  ( S.  uniflora  Br,  in  Parr^  voy.  p.  589.  ?) 
CS,  Groenlandica  R.} 

t    Saxifraga  rivularis  Sehr,  Labr,  p,  ^, 


de»»  in  unserer  Uebersetzang  unter  Nr.  24.  nach  Papaver  nu- 
dicaule  aufgeführt.  A.  d.  U*^- 

')  yaccinium  Canadense  Richards,  ih  Fr ankl.  vo/.  737.  (483.)  Vace,. 
uliginosum  Sehr,  Labr,  p.  i5/*  A.  d«  U. 
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1 6.  Sßjdjraga  oppoiitifolia,  (Br.  Parn  %^ojr.  p.  385.)  (E.  Sehr, 

p.  21.) 

t    Saxifraga  AUoon  Sehr.  Lahr.  ^.  ai.  | 

17.  Silene  acaulis.  (R.) 

586  18.  Siellaria  nitida  (no\^a  specj)  caale  10 ferne  pnbescente, 
foliis  lanceolaiis  nitidis  siecitate  aubtrinerTibaSy  marginibiu 
baai  ciliatis,  floriboa  aabpanicalatia ,  pelalia  bipartitis  caljc« 
longtoribofl. 

Caules  5 -4*pollicare8  9  erecti,  ramosi,  tetragoni,  bai 
sobparparascentes  atqae  pubescentes ,  superne  glaberrimi,j 
Tirides.  FoUa  reinotio8ca)a ,  erectiuscula ,  opposita  atquei 
basi  connaUy  lanceolata,  nitida ,  acuta,  aobrigida,  sicciUb! 
obacare  trinervia  ,  marglne  inferne  ciliata«  Flores  \x.m 
naleai  maioacali ,  rarioa  solitarii ,  plernmqae  jpanic^lati,  h 
didelli  glabri,  quorum  unns  elongatus,  reliqui  xnagts  minni- 
▼e  breTiores,  ad  baain  bracteis  duabus  OTatis  concavis  aco- 
tia  Tiridibna  Tel  purpurascentibaa  membranaeeis ,  margioiboi 
diaphania,  auffalti.  Calyx  pentapbyllas ,  foliolis  OTatis  ol) 
tuaia  Tiridibaa  uni-vel  obsenre  trincrvibus  ,  margine  lab 
diaphano  albo  anb  lente  ciliato.  Petala  calyce  longiora, 
alba,  bipartita,  aegmentia  ovato»  lanceolatia  obtusis  Tenosb. 
Stamina  decem,  inaequalia,  petalis  multo  breviora  ,  basi 
glandula  annalari  nnita.  Filamenta  sabalata  ,  alba.  Antk- 
rae  flavaei  oratae.  Germen  o^atam,  viride.  Stjli  tres 
erecti,  apiciboa  paollalum  incurTatis.  Capsulam  maloraJi 
non  vidi. 

Bei  keinem  SchrifCateller  habe  ich  eine  Art  Siellaria  fio 
den  können ,  die  mit  dieser  übereinstimmte  ^  welche  ich  zi- 
erst aus  Exemplaren  habe  kennen  lernen,  die  mir  von  dem  Ter 
slorbenen  Dr.  fVr/ght  in  Edinburg  mitgetheilt  wurden,  nnJ 
die  von  seinem  Neffen ,  dem  Dr.  W^z7//a/n  Wright,  in  Gröu- 
land  aufgefunden  worden  waren ;  in  welchem  Theile  die- 
ses interessanten  Landes,  kann  ich  jedoch  nicht  sagen.  ^^' 

• 

ter  den  yieien  Grönländischen  Pflanzen ,  die  ich  Ton  mi^- 
nem  Freunde  j,  dem  Professor  Hornematin  in  KopeniiageO} 
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srlialten  habe,  und  ixt y on  TVormskiold  gesammelt  worden 
iind,  finde  ich  niclits  Aeknliches)  ebeaso  wenig  in  der  J7o* 
^a  Danica,  Mit  der  Stellaria  Groenlandica  in  diesem  Werke 
iat  sie  nur  eine'  allgemeine  (generische)  Aehnlicbkeit.  Die 
3iätter  dieser  Art  sind  in  der  Gestalt  nnd  Beschaffenheit 
;anz  Ton  jener  Terschieden,  und  die  Blumenblätter  sind  viel 
grosser  und  nur  an  den  äussersten  Enden  zweispaltig.  Un- 
terer Stellaria-  glauca  ,  graminea  und  Holost ea  kommt  sie 
in  ihrer  allgemeinen  Beschaffenheit  nahe,  aber  ihre  geringe 
[}rösse,  ihre  glatten  steifen  glätter  ,  gefranzten  Ränder, 
ireiten  und  tief  .eingeschnittenen  Blumenblätter ,  anderer 
Kennzeichen  nicht  zu  gedenken  y  untersclieiden  sie  hinf- 
eichend   *). 

*f  SieÜMria  Labradorica  Sehr,  Lahr,  p,  a4*  caule  pröcumbentM 
*amis  erectis  subunifloriß ,  petalit  caljce  sublongioribus  acute  emar» 
^natis,  foliis  anguste  lanceolatis.  Mit  St,  Groenlandica  nahe  ver- 
ivandt,  vielleicht  dieselbe, 

f    Lychnis  apetala  Sehr.  Lahr,  p,  aS.  {L.  frigida,) 

19.  Cerastium  latifolium.  Genau  so  9  wie  ich  es  in  der 
Flora  Scot,  beschrieben  habe,  und  verschieden  von  Cer. 
ttlpinum. 

20.  Cerastium  —  —  an  dem  Exemplar  fehlt  die  Blüthe, 
aber  ich'  denke ,  es  ist  Cer.  alpinum,  {Sehr,  Lahr,  p,  250 

t    Sorhus  ^ucuparia  Sehr,  Labr.  p,  a5.  {an  S.  Americana  Pursh  ?) 
t     Crataegus  coccinea.    Sehr,  l,  c.  p.  a6. 
f    Rubus  arcticus  Schr.^L  c,  p.  26- 

ai.  Potentilla  verna.  (PotentiUa  niveaß.  Br,  inParr.  yojr^ 
CCLXXVIL  (595,)    (R.) 

f    Potentilla  aurea  Sehr,  Labr,  p.  27.   F.  a,  et  ß. 

•}•    .i.    palustris  Lehm,  Pot,    Comarum  palustre  Sehr,  Labr,  p,  ^8. 

22.  Dryas  octopetala ,  —  an  dem  Rande  der  Blätter  seV 
stark  gekerbt.   {Dr,  chamaedrifolia  R,  p,  49  t«  Sehn  Labr,  p. 


*)  Man  vergl.  Hrn.  Brownes  Antn.  zu  Stellaria  Edwardsii  S  383. 

A.  d.  y. 
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aS.)    Die  Exemplare  Ton  Drjas  ^  welche  teil  Yordem  au 
Grönland  erhalten  habe,  waren  Dryas  integrifolia, 
25,    Papaver  nudicaule.  (Br.'Parr*  voy.  p.  Sog,)  (R.) 

\    Viola  Labradorica   Sehr,  Lahr.   p.   la.  cauU  erecto  ramou, 
pedunculis  axillaribus  soUtariis  elangatis  bibracteaüs ,  /bliis  orbin- 

lato  '  cordatl»  acuminatis» 

> 

Ü4.    (Hier  stand  Poa  laxa*         A.  d.  U.) 

a5.    RanunculuB  fuwUis. —  Sehr  schön.  {Br.Psrr.voy.p^)). 
f    Manunculus  CoMsubicu*.  a  €t  ß  Sckr.  Lahr,  p,  ag.  An  dist.  ip-' 

!i6.  Pedicularis  hirsuta — eine  Lappländische  Pflanze ,  ^ie, 
so  Tiel  ich  weiss,  früher  nicht  in  Grönland  gefunden  wor- 
den bt  (R.) 

27.  Draha.hirta.    (R.  aSS.) 

28.  Cochlearia  Anglica. 

29.  Cochlearia  Anglica  ?  yielleicht  C.  Groeidandica ,  ^ 
es  ist  weder  Frneht  noch  Blüthe  an  dem  Exemplar. 

So.    Arabis  alpina, 

3f.  Gnaphalium  alpinum.  {^Antennaria  alpine  Br.Purr. 
vojr.  p.  400.  (R.  3o2.) 

588  Sa.  Arnica  angi4stifolia>  ^  anhezweifelt  verschieden  tob 
Arnica  montänaj  za  welcher  Linne  nnd  Wahlenberg  sie  all 
eine  Yarieti^t  (  F^an  ß. )  gerechnet  haben«  ( Br,  Porr*  vojt 
p.  S98 ) 

53.  Erigeron  unißorum.  Diese  Art  weicht  von  oBsero 
brittischßn  Engeran  umflarum  in  der  ausnehmend  wolligv^ 
und  purpurnen  Hülle  {involucrum)  ab,  und  ist  unstreitig^! 

.  Ton  Wahleiiberg  gemeinte  Art.  Ich  bin  jedoch  nocli  itf" 
gewiss ,  ob  seine  Merkmale  hinreichend  sind ,  um  e(  all 
eine  besondere  Art  von  Erig^  cUpi^um  au  trennen.  (R-  ^^ 

54.  Carex  —  ist  noch  zu  wenig  ausgebildet,  alsdassidi 
mich  getraute ,  die  Art  derselben  mit  Sicherheit  sa  bestiS" 
men  ;  ich  sollte  indess  glauben  ,  es  wäre  C  saxatiUs  Linn^-^ 
Sie  ist  sehr  verschieden  von  C.  Hgida  der  English  ßotanji 
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welche  ich  in  der  Fhr.  Scot^  als/einQ  Varietät  ▼oii  G>r; 
caespitosa  aufgeführt  habe  *). 

•f     Carex  panicea.  Schr^  Lßbn  f'.  4- 
55.     (37,)    Salix  **)  —    zwei  Pflanzen;  ohne  Zweifel  die 
männliche    and    weibliche  derselben   Art.      Allein   ob.. sie 
gleich  mit  keinen  Exemplaren  1   and  leiner  Beschreibnng, 
deren  ich  habe  habhaft  werden  können,  volikömmen  über- 
einstimmen, so  wage  ich  doch  nicht,    ohne  mehrere  Pflan- 
zen dieser  Art,  ans  verschiedenen  Zeitpnncten  ihreaWachs* 
thams,    aas  Grönland  Yor  Angen  za  haben,   sie   als  eine 
neue  Art  aofzoführen*    Sie  gehören  zu  der  Abtheilang  yon 
Wahlenberg  »  Germinibus  stssilibus  «   and  zu  der  IXnterab- 
theilung  n  Germimbus  viUosis;n.    und   die  Arten,    welchen 
sie,    nach  der  Flora  dieses  Botanikers^   am  nächsten  kom- 
men ,  sind  Salix  glauca  and  S.  limosa,     Sie  weichen  von 
beiden  in  der  Gestalt  und  in  der  zottigen  Beschaffenheit  der 
Blätter,  und  Yon  der  erstern  noch  mehr  durch  den  langen 
Griffel,    auf  welchem  die  Narbe  sitzt,    ab.      Auf  die  fol- 
gende Beschreibung  lege  man  daher  keinen  Werth:    Fru^ 
tex  parra  ,    cortice   pallide   fnsco    nitido.       Folia  <!>bovata 
ye\  elliptica  ,    non  raro   rotunda  ,     atrinque  pilosioscii^a  , 
iuniora  valde  pilosa,  sericiea;  supra  yiridia,   inferne  palli- 
diora ,  subglaucescentia ,    minime  tomentosa,     Omenta   ma^ 
scula  elliptica.  Squamae  rotundatae ,  subemarginatae,  fuscae, 
pilosae ,  pilis  longis  sparsis  serieeis.     Stamina  duo.    Amenia, 
feminea   oTato-cjlindracea.     Squamae  ut  in  mare,  sed  ma- 
gis  nigrescentes  rigidioresque  ,   piioso  •  sericeae.      Germina 
oblongo-lanceolata,  pulcherrlme  sericea ,    squamis   paulla 
loDgiora.       Stylus    germine     dimidio    brcTior.     Stigma  bi- 
fldum,    divaricatum,  segmentis  bifidis.     Capsulae  tres-qua- 
tuor  lineas  longae« 

Die  weiblichen  Kätzchc^n,   muss  ich  bemerken,   haben 
ein   sehr  hübsches  Ansehen  ,   wegen  des  Abstichs  zwischen 

*)  Scheint  Carex  concolor  Br,  in  Parr,  voy.p:  CCLXXXIIl,  C4oÖ.) 
uud  CCCIX.  (465.)  A.  d.  U. 

**)  Sal,  arcticn  Br.  in  Parr.  vo^.  p,  CCIXXXJL  (4o5.)    A.  d.  U. 
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ihren  füst  schwarzen  Schuppen  und  äem  reinen  Silbemln 

ihrer  Fruchtknoten. 

f  Salix  vitellina  a.  glaucä  Sehr»  Lahr:  p.  4* 
589       56.    Empetrum  nigrum,  s  {Sehr.  Lahr,  p.g) 

f  Alnui  vulgaris  Sehr,  lahr.  p.  10. 

57.  Rhodibla  rosea ,  masc,  et  foem.  {Sehr.  Lahr,  p.  24.) 

58.  Stereocaulon  paschaU,  {Br.  Parr.  voy.  p.  458.) 

59.  Cetraria  ni\^alis.    (ßr.  Parr.  voy.  p.  4^6.) 
4o.  Fucus  aculeatus. 

4r.  Bryum ?   keine   Blüthen-   oder   FrQcIiUlieile| 

sondern  wahrscheinlich  kahle  Schösslinge   von  B.  carrwai 

43.  TrichoilOfnum  lanuginosum.    {Br,  Parr»  vo/.  p.li^ 


BOTAJVISCHER     THEIL 

zu    ' 

ABEL'S    REISE    NAC;H    CHINA, 

APPENDIX     B. 

enthaltend  die  Charaktere  und  Beschreibungen 
von  drei  neuen  Pflanzenarten. 


Ds  Narrativt  of  a  Journey  in.tke  interior  of  China,  and 
ofavoyage  to  and  front  that  country  in  the  years  1816  and 
1817^  containing  an  account  of  the  most  interesting  trans* 
actions  of  Lord  Amherst's  embassy  to  the  court  of  Pekin  , 
and  observations  on  the  countries  whi£h  it  visited.  By 
Clarke  Abel.  London  1818.  4-  'Appendix.  Characters 
and  descriptions  of  three  new  Species  of  Plants  found  in 
China  by  Clarke  Abel  Esq.  selected  front  a  small  collection 
of  speciniens  ,  the  only  part  of  his  herbarium  tliat  escaped 
the  PTreek  of  the  Alceste.  By  Robert  Browo,  F.  R.  S., 
▼on  S.  374*379;  auch  einzeln  erschienen  anter  obigem 
ritßl.  London.  1818.  Printed  by  A.  Strahan,  printers'* 
Hreet.)  V.   . 


V  Ich  Terdanke  meinem  Terehrten  FreaHiley  dem  Hrn. 
Professor  Hooker  zu  Giasgo^n^^  eine  mir  in  gar  man- 
cher  Hinsicht  theare    Abschrift  dieses  Anhangs    zu 


einem  kostbaren^  in  DentscliIaDd  seltnen  Werk  m 
der  reiclien  engliAclien  Reise-Litteratnr.  Gleichzeitig 
empfing  icli  anch  darch  die  ausgezeichnete  Gefällig- 
keit des  Hrn.  Professors  DeCatidoUe  zu  Genf  eine 
Abschrift  des  besonders  erschienenen  Abdrucks  n 
endlich  durch  meinen  Freund  fiunth  diesen  Abdmcl 
selbst  lehnsweise,  fast  gleichzeitig  aber  ein  Exemplar 
ans  der  geehrten  Hand  des  Herrn  Verfassers  als  ein 
mir  sehr  wehrtes  Geschenk  ^  wodurch  ich  denn  an 
ter  den  Tielseitigsten  wärmsten  Verpflightangen  ii 
den  Stand  gesetzt  bin ,  die  Seitenzahlen  des  Origi* 
nals  auf  zwiefache  Weise  anzumerken.  Gerne  ge- 
stehe ich  hierbei,  dass  ich  mich  glücklich  füble 
ja  stolz  darauf  bin,  die  Namen  solcher  Befördert] 
meines  Unternehmens  hier  dankTollst  anfübren  ii 
können.  (d.  U.) 


Hamamelis.   Linn. 


Syst.  LINN.      TEtRANDRI A  DIGYJVIA. 


5  (574) 


Char»  Gek.  Petala  4  9  elongata,  aestivatiotia 
ralvato-involuta  !  Capsulü  semi-infera,  bilocülam* 
Semina  solitaria. 


,     OäIK   NAf,      UAMAMßlilDBAE  ,     Br* 

I 

0 

Chae.  Gen.  Petala  elongata,  aestivatione  vaU 
rato-involutä). 

Obs.  Hamamelideaie  notU  praesertim  seqenli« 
)us  distingauntur.  Flo^  semisuperua  ,  completus  ^ 
etrapetalus.  iStamina  antherifera  quatuor,  petalid 
ilternantia.  Antheris  basi  insertis,  bilocularibus,  lo- 
^ulo  singulo  dehiscenti  yalvüla  unica  medio  semi« 
^epüfera,  et  vel  altera  sutura  incompleta  piersistenti^ 
^el  utraque  solubili  decidua.  Ouarium  biloculare  ^ 
ioculis  niooosperinU,  oYulLs  pendulis  (v.  appen^is). 
Styti  duo.  Fructus  semi  *  ihfetas,  capsularid.  Enu 
hryo  longitudine  fere  albuminis  :   tadicula  supefa. 

Huicordini)  adqiiem  referenda  Hamamelis  Linn.^ 
Dicoryphe  ^tt&.  Du  Petita  Thouars  et  Dahlia  Thanb.^ 
forsaa  adiicienda  y  io  distincta  tamen  sectiojue ,    Fo-» 


I. 
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* 

thergilla  Lin. ,  pericarpio  ,  semine  |  nee  non  habi- 
tu  siniilis;  petalorum  defectu,  staminibus  numero- 
BIS  et  dehiscentia  antherarum  diyeräa. 

Hamanielideae ,  hinc  affines  Bruniaceis ,  ( or- 
dini,  ad  quem  pertinent  Brunia,  Staayia ,  Linconia, 
Thamnea  et  Erasma),  ab  iisdem  distinguuntur  an- 
therarum insertione  et  dehiscentia  y  ovarii  localis 
mpnospermis  ^  capsulae  dehiscentia  ,  floribus  qua- 
drifidis  et  habitu ;  inde  accedunt  Qorno ,  JVfarleae 
Roxb.  (quae  Stylidium  Lour,^  fide  exempl.  ab  ipso 
auctore ,  )  generibusque  affinibus ,  et  qi^odamxnodo 
AraUaceis y  diversae  structura  antherarum^  frücta 
capsulari  aliisque  notis. 

(575)4        HamajmeiiIs  Chineksis.     Cum  icone. 

Hamamelis^  foliis  integerrimis.  Solana,  Msc.in 

r 

Biblioth.  Banks, 

Arbuscula  sinensis  cisti  minoris  folio  rigidiore, 
fiores  candicantes  in  5  yel  6  lacinias  longas  angustas 
ad  umbilicum  u^que  divisos  binatim  plerumque  fe- 
rens ,  fructu  ovato  parvo  bivalvi  villoso  glandis  ad 
instar  calyculato.  Cunningham  in  Pluck.  jimalth. 
Sa*.  9  tah.  368.  fig*  3.9  fide  speciminum  in  Herbar. 
Pluck- 

Loc.  Nat.     China   prope  Nanking,  D.  Abel) 

^^        '  • 

'  .  Insula  Cheusan  ,    Cunningham. 

Descr.  Frutex  decumbens,  raroosissimüs ,  ra* 
mis  ramulisque  teretibus^  ultimis  ciaerascentibus  für* 
furaxseis  pube  steltari  brevi«  /^o/m  alterna^  breve  petio- 
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lata,  integerriiBa ^  subovata / acutiuscula  vel  obtusa^ 
basi  inaequaliy  uninervia,  8upra  avenia,  subtus  ye- 
nU  anastomosantibus  reticulata,  utrinque  pube  stel- 
lari  hreyi,  subtus  copiosiore,  cinerea,  8-10  lineas 
longa.  5/ip^2a6?  caducae«  Capitata  5-5'-flora,' pe- 
dunculata ,  ramulos  breyes  terminantia  y.  axillaria. 
Calyx  pube  stellari  cinereus  ,  furfuraceus  5  limbo 
supero  quadrifido%  laciniis  oyatis  planis  triner viis, 
extus  pubescentibas  intus  glabris,  aestiyatione  im- 
bricatis  deciduis.  Petala  4^  aequalia,  laciniis  ca- 
lycis  altemantia,  elongata  ,  calycam  aliquoties  ,  ter 
quaterye ,  superantia  ,  membranacea ,  glabra ,  plana, 
linearia,  obtusa,  integerrima  passimque  emarginata, 
trincrvia  ,  nervis  äd  basin  üsque  distinctis  ,  inferne 
simplicissimis ,  superne  diyisis  ,  medjo  rainosiore  ; 
aestiyatione  e  basi  y^Ivata,  supra  seorsim  spiraliter 
inyoluta.  Stamina  antherifera  quatuor  ,  epigyna , 
aequalla,  calycis  laciniis  opposita,  breyia,  aestiya- 
tione conniyentia.  Filamenta  breyissima  ,  ,  glabra , 
crassiuscula.  Anthera^  stantes,  oyato-quadratae,  gla- 
brae,  acumine  subulato  ascendente  ,  ipsa  anthera 
dimi>dio  breyiore,  bilpculares ;  loculis  lateralibus , 
medio  longitudinaliter  sulco ,  septum  partiale  in* 
dicante ,  inscülptis  ,  yalyula  unica  medio  S6itii^epti- 
fera  decidua.  Squamuläe  (Stamina  sterilia)  quar 
tuor,  glabrae ,  abbreyialae ,  latiores  quam  lohgio- 
^^9>  emarginatae  y.  semibifidae  ,  staminibus  alter- 
nantes.  Oparium  inferum ,  *  breye  tarbinatum,  di- 
8C0  epigyno  nuUo,  biloculare,  ^localis  monosperniis^ 
ovulis  pendulis  (appensis).  Styli  duo ,  breyissimi, 
distantes.     Stigmata  simplicia.     Capsula  semi-infera^ 
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corticata  ,  dicooca  ,    coccia   semibiralTibiis,,  contra« 
riis  aegmentis  corticig  bivalvis. 

.  Obs.  Hamamelis  ChinensU  a  Virginica  diffeil 
valmlia  antherae  deciduia  pauUamqae  habitu ;  an  ita: 
que  (  aub  ooroine  Loropetali )  in  proprium  genas  86 
paranda  f 

1576)  5  TaBITUIE      EXFIJCATIO. 

Ramas  florlfer  et  Ramolas  fractifer,  aterqne  magDito* 
dine  natorali.    Ad  alterom  latoa  tabalae  Flores  magnitadin 

aucii. 

!•   FI08  htnc  apertns  et  wi  expaosas« 

2«  Aiithera  ante  dehiscentiam. 

5.  Eadem  post  dehiseentiam,  Talralia  iam  delapsil 

4*  Pars  floria  com   orario ,    longitadinaliter  secto 

Ostendeos  stylos  daos  et  loculos   monospermoi 

5.  'OToIaiDy    cicatrice  nmbUicali  iaxta  apicem. 

6.  Gapsala  magnitudine  natorali. 

7.  Pnbes  stelliEita,    aacta. 


A  B  £  L  I  A.    '^) 

SYST.    LINN.       DIDYNAMIA  ANGIOSPERMIA , 

POST    LINNAEAM. 

Char.  Gen.  Pericarpium  inferum,  (abortionc 
xnonospermum ,  iudehiscena,  calyce  foliaceo  corona^ 
tum.     Inpolucrum  3-multifloram»   6-polyphyßü™- 


*)  Die  Darstellung  der  Gattung  Jbelia  ist  aus  einer  haodfchrift 
liehen  Abhandlung  über  die  natürliche  Familie,  ztt  welcii«.* 
sie  geh(>rt,  gezogen. 
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OrD.   NäT.    "  CAPRIFOlilACBAB  ,'     Sect.    1.      JussJ 

?//.  21,1.^  (LpDicöreae  B. )  inier JUianaeam.  ßt  Sym- 
^oricarpum. 

Char.  Gek.  Calycf  foliaceus.  Corolla.  subln- 
mdibuliformis  ,  5  -  loba.  Stamina  4  ^  didynama. 
^varium  5-loculare  :  loculis  duobus  polyspermis 
jortientibus  1  tertio  thbnospermo  lertili.  *  Pcricar^ 
f«77z  monospertnäiD ,'  indehiscend ,  calycis  limbo  fo- 
aceo  cöronattrin.  JnvolucrUm  hi-tauliitiotumy  fo^ 
olis  sex  pluHbttsve, 

Frutice^  decumbentes  vel  debiles ,  glabri.  Folia 
pppsita  ,  p^twlata  ,  dentato-crenata.  .  Pedunculi 
lodQ  axillares  tH.c7iotomi  vel  trißdi  y  modo  ier^ 
nnales  indivisi^ 

Patria,    Chiaa  et-Japotiki,  » 

Obs,       Linnaeae    proximum    genug  ,     quacum 

onvenit    staminibus   didyn^mis.  et  structnra  py^rii  ! 

•  .        _        .  ■  ... 

iversum  fructu  hino  unineVvi  inde  quinquenervi  , 
oronato  calycis  limbo  foliaceq  persistente,  nee  non 
afloreacenlia  et  habit^U, 

Symphoriöarpus  habitu  .paullo  magis  a^ccedena    6(377) 
ibeliae  ,  .  ab  eadem   facile  distinguitur   inflorescen* 
ia  y  floribus   pentandria ,    ovarii    quadrilocnlaris   lo-* 
Ulis   duobus    moiiospermis   fertiUbus^    duobus    reli*- 
luis  polyspermis  sterilibus  \ 

Triosteum  fructu  calyce  foliaceo  coronato  Abe-*^ 
icie  simile,  abunde  diversum  est  ovarii  trilocularis 
oculis  Omnibus  monospermis  fertilibus^  Aoribus  pent-^ 
»ndris  et  inflörescentia. 
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AbbijIA   CfliKsi^sii«     Cum  ieone. 

AheUa^  involucris  bifloris^   peduncalis  trichoto 
m'U,    staminibus  exseriis. 

Loc.  Nat.     Chinae   provincla   Kiang-si  propj 
lacum  Po- Yang.     D.  Abel. 

Dbscr.  Frutex  decumlt^ns.  .  Ramuü  virgati 
cineraacentes ,  pube  tenuissima  ^  per  lentem  solii^ 
obyia.  Folia  opposita^  petiolata,  exstipulata,  vi 
ancialia,  ovata,  acutiuscula,  plana ,  crenato-serrati 
uninervia  ,  yenis  anastomosantibus  immersis,  pagisl 
fiubdiscoloribus  ,  superiore  pobe  rara  breyissin 
simplici  conspersa  ,  marginibus  per  lentem  cilial 
pilis  acutis,  Pedunculi  e  summis  alis  et  terminal 
approximati  ,  tbyrsi  s'^ciem  efformantes  ,  trieb 
tomi,  quandoque  tantum  tri&di>  dayisuria  bibractec 
latia.  Involucrwn  biflorum  ,  hexnphyllum  y 
quäle ,  persiatena  y  abbreyiatum  ,  oyariia  aessi 
aliquotiea  breyiua.  Calyx  auperua  ,  limbo  quinqu 
partito  aequali ;  laciniia  apathulato-obloDgia  planis  p 
tentibua  unineryiia  yenoaia,  Corolla  infandibulifot 
mia  y  calyce  duplo  longior  y  tubo  quioqueneryi  y  ne 
via  quatuor  approximalia  quikito  diatanti :  fauce  in 
berbi:  limbo  qainquefido  patenti,  laciniia  oyatis  ol 
tuaia  aubaequalibua.  Stamina  quatuor  (abaque  rad 
mento  quinti ) :  filamenia  dimidio  inferiore  tubo  cc 
rbllae  adnata  y  eiuadem  neryia  quatuor  approxiznat 
primo  intuitu  auboppoaita^  aed  reyera  aliema;  su 
periore  libera  y  fiiiformia  y  piloaiuacula  ,  pataic  ii 
aequalia ,  äpicibua  exaertia  :  Aniherae  iDcumbeotef 
oblongo-linearea  I   loculia  appoaitia^  abaque  mani£s^^* 
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onnectiYö,  medio  longitudinaliter  dehiacentibus.  Ouu^ 
ium  iDferuin,  liaeari- oblongum  ,  modice  compres-' 
xtDy  tenuissime  pubescend,  hinc  uninerve  (fig.  f2. ) 
ide  quinquenerye  (fig.  i.),  apice  in  collum  breve 
Dgustatani)  basi  acuta  parum  attenuata,  trilocula- 
e  (fig.  1.  et  5.)  (coUo  e  divisione  chordae  pistilla-  - 
IS  fenestrato),  locnlis'  duobus  ( intetioribus  ? )  poly- 
permisy  ovulis  siroplici  serie  itisertis,  supreitio  ere- 
to !  reliquis  pendulis,  omnibus  constanter  abortieii- 
bus;  loculo  tertio  in  \[^terd  uninervi  (exteriore  ?) 
yarii  monospermo  ^  ovulo  oyatOy  reliquis  aliqnj- 
es  maiore^  a  margine  inferiore  fenestrae  cbordae 
istillaris  pendulo  rasculoso,  fasciculo  dorsali !  Sty- 
18  filiformis^  glaber,  longitudine  staminuita.  Stig^  7  (578) 
ta  depresso-capitatam ,  indivisu m  ,  imberbe.  Pari-- 
arpium  figura  oyarii,  eoque  vix  duplo  maius,  ca- 
^cis  limbo,  pro  modo  aucto,  coronatum,  monosper- 
mm,  loculis  duobus  abortientibus  ad  alter um-latus 
ressis  (fig.  4)>  indehiscens,  coriaceum,  exsuccum. 
'emen  ( fig.  4»  et  5.  )  subcylihdraceam ,  cayitatem 
v^arii  fere  replens ,  prope  apicem  insertum  funiculo 
revi.  Iniegumentum  duplex ;  exteriüs  membrana- 
sum^  laxiusculum;  interius  tenuissimum,  albumini 
rde  adberens.  jilbumen  (fig.  6.)  figura  et  magni-* 
idine  seminis,  dense  carnosum,  album.  Embryo 
Bg.  6.  et  7.)  axilis,  rectus,  albus,  albumiüe  aliquot- 
es (fere  quatruplo)  breyior.  Coiyledone^  breyes, 
idicula   supera. 

uinmerhung.  Die  Gattung  Abelia  trägt  diesen 
amen' zur  Ehre  ihres  Entdeckers^  Clarie  jibely  Esqi 
IT  als  Oberarat  im  GeColg  dea  Lords  Amherot  die 
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letzte  Gesandtschaft  nach  China  begleitet«.  Die 
grosse  Sammlung,  welche  dieser  eifrige  Naturfor- 
scher in  China  zusammengebracht  hatte ,  ging  zum 
grössten  Schaden  für  die  Wissenschaften  fast  gänz- 
lich in  dem  Schiffbruch  der  Alceste  yerloren.  Alles, 
was  ihm  blieb,  bestand  in  einer  kleinen  Auswahl 
von  Exemplaren  y  womit  ^er  von  China  aus  Herrn 
Gforg  Staunion  ein  Geschenk  gemacht  hatte,  und 
die  ihm  nach  seiner  Ankunft  in  England  von  den 
]ßesit2;er  grossmüthig  wieder  zQriickgegeben  wurden. 


E  U  R  I A.       Thunh.  Jap.  p.  1 1. 

SYST.   LINN.      POLYGAMIA    DIOECIA. 

Char.  Gen.  Hermaphr.  Calyx  5  -  parlltos 
Corolla  monopetala  ,  5-partita.  Statnina  is-iS 
Ouarium  superum,  3-loculare,  Styleis  i,  Stigma- 
ta 3-3, 

Maa.  Cal.  Cor.  et  Stam.  ut  in  Hermaphr 
Fistillum  o. 

Fem,  Cal.  Cor.  Hermaphr.  Stamina  o.  Opö- 
rium  9-lQq,  Stylus  i,  Stigmata  3,  revoluta.  B<^^^^ 
polysperma. 

Oäd.  Nat.  Ternströmiaceae.  Mirbel  ,  Nom^ 
Bullet^,  p.  5&1,  DeCandolle y  Propr.  Med.  des  Plan^ 
te»y    p.  2o5, 


I 

Chajl.  gek.    JPlores  polygamp^ioid- :    Co^*  5*^ 
artitus.     Petala  5,  unguibus  cpnpfi.t^ö.,,,  ßtflminq  x§^^ 
5,    ^implici   seria.     Ovarium   S-looulare,,pQ]y8per-; 
mm.      Stylus  1«     Siigmaia  3.     ßaccß  triloculari^  ^ 
oly«per^Mt    Semina  reticulat^     •  .    > 

Obs;    Proximüm   genus  Frezierae  \    distinctam 
oribus  polygamis  et  petalis  basi  connatis.  - 


I 


EuKiA     CttiNENSis,     Cum  icone.  8(579) 

Euria  y  lolHs  cuneato  -  ovalibas  -  oboyatisquo  ,  ra- 
mlis   ultimis   pube^centibus. 

Loc.  Nat.  Chinae  provinciae  Klang « si  et 
)uang-tong;  in  campis  et  collibus. 

Desch.  JPruiex  bipedalis  ,  ramo8issimu|s  ^  ere- 
tu8  j  ramis  teretiusculis  patentibus  ;  novellis  pube 
implici  copiosa  subappressa.  Foüa  alterna^  pötio- 
ita,  ex&tipulata^  coriacea,  .sempervirentia,  cnnea- 
)-oyalia  passinique  obovato-cuneata,  serrata^  novella 
ibtu8  pilis  raris  conspersa,  yix  unqialia,  siccata  sub* 
13  praesertim  flayicantia.  Flores  parvi  ,  axillares, 
-5  fasciculati,  breye  pedunculati,  pednnculis  api- 
e  bibracteolatis.  Catyx  foliolis  oyatis,  ol^tusiuscu-« 
s:  duobna  exterioribus  oppositis  minoribus,  aestiya- 
one  imbricatis.  Corolla  monopetala,  subcampanulata, 
Iba  ,  calyce  sesquilongior ,  e  petalis  quinque,  un- 
iiibus  arcte  connatis,  laminis  oboyatis  apice  patu* 
8,  foraiata.  Stamina  circiter  I3*i5,  hypogyna,  sim- 
lici  Serie  in8erta,  basi  corollae  leyiter  cohaerentia. 
^ilamenia  filiformia,  glabra,  antberia  parum  longiora. 
tntherae  iuxta  basin  leyiter  emarginatam   insertae, 
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weiter  Terfolgen,  indem  wir  das  von  Herrn  Baron 
fF'rangel  berührte  meteorische  oder  atmosphärische 
Moment  in  der  Erzeugung  dieser  färbenden  elementa- 
rischen jilgengehilde  aufs  Neue  in  Anregung  bringen. 

Hierbei  müssen  wir.  nun,  rückwärts  schreitend, 
aeuerst  noch  einige  dier  neuesten  Aeusserungen  über 
den  Uxsprung  des  rothen  Schnee's  und  über  die  Na- 
tur und  Entstehungswdise  der  ihn  förbenden  Kör- 
per beibringen  y  die  ni|s  dfnn  zu  sicheren  Beobacli- 
tungen  dieses  Naturerzeugnisses ,  soweit  unsere  Da' 
ten  reichen ,  binüberg^leiten  mögen. 

«Nach  diesem  werden  wir  nicht  umhin  kön- 
nen/auch  der  Naohrichjten  voq  rothen--  oder  Blut- 
Hegen  in  chronologischer  Ordnung  kürzlich  zu  ge- 
denken. Und  wenn  sich  nun  ergeben  sollte ,  dass 
häufig  ein  meteorisches  Wesen  nnd  Wirken  in  bei* 
derlei  Erscheinungen  mit  eingreift  ,  so  dürfte  es 
nns  wohl  yergönnt  seyn,  auch  noch  auf  diejenigen 
Erfahrungen  Bedacht  zu  nehmen ,  nach  welchen 
feurige  Luf terscheinnugen  auf  den  Stellen  ^  wo  sie 
zur  Erde  gelangten ,  andere  als  mineralische  Fro' 
ducte  zurückliessen ,  um  die  Natur  dieser  letzteren 
mit  der  unseres  Protoooccus  zu  vergleichen  und  wo 
möglich  eine  tiefe  und  yielandeutende  Beziehung 
dieses  ganzen  Kreises  yoo  Erscheiqungen  aas  der 
Ferne  berbeizuwinkep. 

Die  Angaben )  welche  wir  "hier  beibringen 
wollen,,  schöpfen  wir  voTzÜglich  aus  folgenden 
Werken,  die  wir  an  ihrem  Orte  mit  den  z^i* 
sehen  Klammern  hinzugesetzten  Abkürzungen  anfüh- 
ren wollen. 
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Chladni  über  Feuer.Metaore^  und  über  die  mit 
denselben  herabgefallenen  Massen.      Wien  1819.,  *  8v 

{Chi.  F.  M.y 

Gay^-Lussac  et  Arrago  Annahs  da  Chimie  u 
de  Phyaiqüe.    \A,  de  Ch.) 

Gilberts  Annalen  der  Physik  ,  vorzuglich  die 
neuesten  Annalen,  da  Chladni  daa  Frühere  schon  in 
sein  reichhaltiges  Werk  aufgenommen  hatte),  (  G,  n.  An.) 


■  Ueber  rothen  Schnee  und  Hagel, 

Von  welchem  Schriftsteller  könnten  wir  wohl  / 
wenn  wir  eine  neue  Betrachtung  wichtiger  Natur-» 
erscheinungen  anheben  wollen,  mit  grösserem  Ver- 
trauen ausgehen,  als  Ton  Hrn.  Alexander  v.  Hum-- 
boldtl  Und  in  der  That  müssen  wir  gestehen,  dass 
uns  die  folgende  Stelle  aus  der  Feder  dieses  erha- 
benen Naturforschers  zunächst  und  unmittelbar  auf 
<len  Punct ,  von  dem  wir  zu  handeln  gedenken ,  zu- 
rückgeführt hat.     A.  de  Ch:  XXVII.  p.  120. 

J^ai  dejä  rappeUef  ailleurs  ( A.  de  Ch.  XIV.  p. 
42*)  qu^au  Paramo  de  Guanacos ,  ou  le  chemin  de 
Bogota  ä  Popayan  passe  ä  la^  hauteur  de  aSoo  toi- 
ses  ^  on  a  vü  topiber  y  non  de  la  neige  ^  mais  de 
la  grele  rouge.  Renfermaü-elle  ces  m^mes  germes 
^^Organisation  vSge'tale  qui  ont  ^t^  de'coupertes  au^ 
de^ld  du  cercle  polaire  ? 
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Nie  stand  vielleicht  eine  der  wichtigsten.  Fra- 
gen ^  die  sich  die  Naturforschung  aufgeben  kann, 
ihrer  Entscheidung  näher ,  als  in  dem  Augenblick, 
da  Herr  p.  Humboldt  diesen  geröiheten  Hagel  fal- 
len sah.  Wäre  wirklich  die  Untersuchung  dessel- 
ben erfolgt  y  nnd  hätten  sich  in  ihm  dieselben  ye- 
getabilischen  Elementarforraen  ,  wie  in  dem  rothea 
Schnee,  gezeigt,  so  würde  man  kaum  mehr 

an  einem  meteorischen  Ursprung  infusorischer 
Gebilde ,   die  in  pflanzlichem  Wabhsthum  er- 
sterben ,  und  dadurch  in  das  Gebiet  der  AI- 
genwelt  eingehen, 
zweifeln  dürfen.    Denn  wenn  bei  dem  Vorkomnien 
«olcher  Organismen  auf  einem  Schneefelde  noch  im- 
mer  der   Zweifel    gestattet  ist.,   ob  nicht  yielleicht 
diese  Körperchen  ypn  irgend   einer  Stelle  der  Erd- 
oberfläche selbst  dahin  gebracht  worden  seyen,  und 
eich  nur  schnell  daselbst  vervielfältigt   haben,  oder 
ob  sie  sich  aus'dem  Schhee,  als  solchem,  aqOrt  und 
Sjtelle  erzeugen  ^);  so  bliebe  einem  solchen  Zweifel 
aller  Zugang  abgeschnitten,   sobald  i^m   ein  treuer 
Beobachter  dieselben  Gebilde  in  starren  Hagelmas- 
sen  nachwiese,  in  welche  sie  nur  zugleich  mit  dem 


Bie  Alton  nahmen  an,  dass  aus  dem  sehr  festgeball- 
ten und  faulenden  Schnee  Pflanzen  entstünden,  yon 
denen  die  ansgezeicKnetste  Flomus  heisse,  nnd  dass 
alle  diesQ  bitter  sejen.  Aacb  entstehe  dabei  ein 
röthlicher  träger  Wurm  y  der  seine  Gebnrtsstätte  nnr 
kurze  Zeit  überlebe.  Bacoiu  de  f^erüi^  Silv.  Cent, 
FL  S.  696.    , 
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erstarrenden  atmosphäriscfaeQ  Wasser  selbst  überge- 
gangen  seyn  konnten.  Dass  sie  aber  von  der  Erde*  in 
die  Laft  emporgehoben  worden  seyen^  wird  nicht  leicht 
Einer  einräumen,  der  da  weiss,  wie  selten  ähnliche 
Gebilde  auf  der  Erde  gefunden  werden ,  und  wie 
sie  da,  als  Protococcus  iermesinusy  entweder  dem  . 
Gestein  oder  dem  .Schnee  fest  anhängen.  Man  wür- 
de also  gezwungen  seyn,  einen  meteorischen  Ur-^  - 
Sprung  dieser  kleinen  Organismen  anzunehmen« 

Aber  die  Zeit  dieser  entscheidenden   Beobach- 
tung war  ndch'^nicht  gekomment 


Nach  dieser  einzigen  Beobachtung  roihgefarh^ 
ten  Hagels  kommen  wir  noch  einmal  auf  den  Yon 
Hrn.  Capitain  Ross  entdeckten  rothen  Schnee  und 
dessen  nachmalige  Prüfungen  zurück.   ^') 

Was  Herr  Professor  Agardh  als   das  Resultat 


*)  Am  17.  Angast  i8i8  unter  76^  aS'  nördl.  Breite 
und  65®  westl.  Länge  yon  Greenwich,  in  der  Nähe 
des  Meers  auf  einem  Abhang  yon  mehr  als  600  Ftiss 
Höhe  nnd  in  einer  Erstrecknng  Ton  8  engl«  Meilen 
läogs  der  Küste.  Die  kahlen  Spitzen  dieser  Hügel, 
welche  die  Scharlach'Klippen  {crimson  eliffs)  genannt 
würden,  zeigten  einen  Tegetabiiischen  Anflog  yon  grün- 
licher Farbe,  der  ins  Gelbe  und  Braunrothe  spielte.  Im 
Hinterg|*ande  lagen  hohe  Berge ,  deren  Schnee  farb- 
los zvi  sejn  schien.  Aber  auch  mehr  landeinwärts 
und  bis  aaf  eine  Entfernung  von  6  engl.  Meilen  yon 
der  Küste,  traf  man  anf  rothen  Schnee. 


S7v  [Jnhang,  über  Mettor-Orsümitmen.) 

Beiuer  Untersuchangen  uii<t  der  Vergleichang  mit 
Herrn  Baron  Wränget^  Lepraria  hermesina  auf- 
stellt, wurde  oben  Seite  363.  ff.  schon  a^5fiihflich 
angedeutet.  Wir  nennen  die  Alge,  yon  welcher  hier 
die  Rede  ist »    nach  ihm  Protocoggus  KERME^mus. 

Da  zu  dieser  Gattung  wahrscheinlich  auch  die 
Gattung  Chlorococcum  Fries  gehört  ,  welche  die 
Palmella  botryoides  Lyngbye  {Lepraria  botryoides 
Ach, )  mit  begreift ,  so  ist  Herr  Professor  Hoobf 
völlig  mit  dem  Schwedischen  Algenforscher  einstim- 
mig ,  wenn  er  dieses  Wesen  für  eine  Pabneüa  er- 
klärt. 

Wir  verdanken  diese  Bestimmung  einer  brief- 
liöhen  Mittheilung  unseres  gelehrten  Freundes,  und 
dürfen  etwas  Ausführlicheres  hierüber  in  dem  Tbeil 
von  Capitain  Parry^a  Reise  erwarten,  welcher  die 
noch  nachzutragenden  astronomischen  Arbeiten  die* 
ser  Expedition  enthalten  wird, 
j  Auch  Hr.  DeCandolle  erklärt  in  einer  Mit- 
theilung an  die  Königl.  Akademie  zu  Paris  {J.  de 
Ch.  Xll.  p»  77.  ff.)  die  in  dem  Wasser  des  rothen 
Schnee's  gefundenen  Körperchen  für  algenartig ,  un^ 
mit  Ulven  und  Nostock  verwandt,  indem  er  scharf- 
sinnig andere  Annahmen  widerlegt 

Wären  diese  Körperchen  Pilze,  so  müssten  sie 
Zu  den  Brand-Arten  (  Uredo)  gehören  :  dann  aber 
müssten  die  Kügelchen  gestielt  seyn  und  ^us  einer 
fasrigen  bleibenden  Membran  bestehen ,  welches  die 
Beobachtung  anders  ergibt;  die  Membran  ist  völlig 
einfach  und«  der  Schein  eines  Stielchens  wird  er- 
zeugt, indem  sich  einige. kleinere  Kügelchen  in  einer 


r 
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Reihe  an  ein  grösseres  ahhlengen.  Noch  widerspricht 
der  Standort  und  das  Bestehen  derselben  in  Wassen 
Deji  körnigen  Inhalt  der  Kügelcheli  läugnet  l^eri^ 
De  CandoUe  und  will  (durch  Druck)  nur  eine  öhli- 
ge  Flüssigkeit  aus  denselben  erbalten  haben , ,  was 
aber  nun  durch  Herrn  Baron  fFrangeP^  obeii  an- 
geführte Beobachtungen  widerlegt  ist ,  •  oder  viel» 
mehr  bloss  als  Folge  des  angebrachten  Drucks  er* 
scheint.  ' 

Gegen  die  Annahme  ^  dass  dies[e  Kügelchen  tn<» 
f usorien  seyen ,  führt  Herr  JDe  CandoUe  ihre  Aus- 
dauer in  Vergleichung  mit  der  Vergäoglichkeit  der 
Infusorien  ,    und  ihre  Kugelgestalt  an. 

Wir  erinnern  dabei  ,  dass  dieses  zswar  ganz 
streng  auf  die  Infusorien  überhaupt,  nicht  aber  auf 
diejenigen  passt ,  welche  mit  dem  animalischen  Tödi 
das  vegetabilische  Leben  der  Algen  gewinnen.  Da 
kehrt  nämlich  das  reprödiictive  Bestehen  in  sie  ein^ 
und  wie  auf  diesem  Gebiet  überhaupt  reine  Kugel- 
bilduiigeh  iiichls  UqgewÖhhliclies  sind,  so  haben  wir 
stets  aufs  deutlichst^  bemerkt  ,  dass  das  Von  det 
VfiLucheria  butsata  ausgQstossene  tnfusorium  während 
seines  animalischen  Daseyns  iii  elHptischer  Form 
umheraohwanimj  dann  aber  als  Kugel  zur  Ruhe  kam 
und  die  grüne  Farbe  anzog« 

Weniger  bedarf  die  .Vermüthung  ^  4i^ss  diesö 
Kügelohen  lijleine  Fischeier  seyen,  einer  sorgfälti- 
geren Widerlegung,  da  schön  die  ungleiche  Grösse^ 
und  die  unverkennbaren  Spuren  des  Wachsthutns 
dieser;  Köitp^r  selbst  hiemit  in  offenbarem  Wid^r-* 
spruclh  iHebdn«      
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Der  sehr  genauen  Beschreibmigen  wegen  vroUen 
wir  Herro  Franz  Bauera  niikroscopische  Beobacb- 
tungf  n  des  Proiococcus  kermesinua  aus  dem  Qua- 
Urly  Journal  of  Literaturen  Sciences  and  Arta  Fol 
VIL  n.  XtF^.  p.  9 '«19.  ff.^  las  Französische  übersetzt 
in  A.  d.  Ch.  XU.  p.  8o.  fil ,  nach  Herrn  Ernst  Mcf- 
ers  Uebertragung  aas  dem  Englischen  hier  ToUstän- 
dig  einrücken  y  wobei  wir  die  Auslegung  des  beob> 
achteten  Gegenstandes  auf  eine  Uredo  als  bereits 
widerlegt  Torausaetzen. 


■rtM*i 


aaa      JUikroehopische   Beobachtungen   über    den  rotha 

Schnee.    Von  Franz  Bauer ,  Mitgl.  der  Im 

■ 

neiechen-  und  Garten- Societat..  in  eirm 
Schreiben  an  V.  T.  Brande^  Ritter y  Secre' 
tar  der  Königjf.  Soc.  etc. 

Mein   Herr! 

»  Obgleich  ich  verschiedene  Beru^hte  und  Mei- 
nungen über  das  merkwürdige  Phfinomen ,  den  ro- 
then  Schnee  ^  (welcher  während  der  letzten  Nord- 
Expedition  unter  dem  Cpmmando  des  Capitän  Ron 
entdeckt  worden ,  gehört  hatte ,  so  hatte  ich  docli 
keine  Gelegenheit,  ihn  zu  sehen,  bis  ich  endlich  deo 
s8.  des  verflossenen  Februars  eine  viertel Bouteille  voll 
des  geschmolzenen  Schnee's  erhielt^  am  {sofern  diesi 


darcb  mikroskopisohe  Beohächtiidg  geschi^heti  käniite) 
auszamittela  i,  ob  die  rothfjSrbende  Materie  eine  Ihie« 
rische   oder  ob  sie  eiüe  vegetabiUscbe  Substanz  mj-. 

Ich  wage  es  jetzt,  Ihnen  einen  atisführÜcheh  Be« 
rieht  über  die  Wdise  und  das  Ergebniss  meinei^ 
Nachforschung  vorzulegen. 

Nachdem  die  Flasche  achtzehn  «Stunden  gestan- 
den, fend  ich  bei  ihrer  Untersuchung,  dass  sie  voll- 
kommen  klares  Wasser  enthielt.  Welches  einen  Bo- 
densat^  gemacht  hatte  ,  n^eht  väilig  einen  viertel  ^ 
Zoll  dick  (oder  im  VerhSltniss  znili  Wasser  wie  i 
zu  S^)»  der  deutlich  aus  ein^m  äusserst  feitien  Pul^ 
ver  vöa  dunkelrother  Farbe  bestand.    '  , 

Nachdeiü  ich  die  Flasclie  vorsichtig  geötfnet  hat- 
te ,  ohne  den  Inhalt  zn  rütteln ,  tauchte  ich  ein  dün- 
nes Instrument  von  Elfenbein  in  das  kläre  Wasser , 
und  legte  einen  Tropfen ,  welcher  ungefähr  den  sechs  225 
zehnten  Theil/ eines  Quadratzoll^  bede#kte -^  auf  ein 
flaches  Glas  ;  und  als  ich  diesen  ühter  das  Mikro- 
skop brachte^  fand  ich^  dass  es  reiües  Wasser  sey^ 
auf  dessen  Oberfläche  etwa  iö  bis  30  äusserst  kleine 
organische  sphärische  Kör^r  oder  Kügelchen  von 
verschiedener  Griisse^  und  vollkonimen  farblos  und 
durchsichtig,  Umher  schwämmen.  Ich  wiederholte  die- 
se Beobachtungen  tnehreredoiäle  und  fand  stets  dre^ 
selben  Erdcheinutigexi. 

Darauf  schiittelte  ich  die  f^Iasche ,  üni  deü  fio- 
deiisatz  mit  dem'  Wasseif  tu  mischen ,  was  sehr  leicht 
bewirkt  War,  und  dem  ganzen  Inhalte  einä  helle 
Sdiarlachfarbe  'eftheiltC;  NacHdeiti  ich  ein  Tröpf-^ 
eben  dieses  gefärbten  Wassets  auf  einet  Glasplatte 
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in  das  Sehefeld  de«  Mikroskops  gebracht  ^  beobachte- 
te ich  einige  hundert  einander  ähnliche  Kügekhen 
von  verschiedener  Grösse ;  die  meisten  derselben  wa- 
ren beinahe  undurchscheinend  und  von  schöner  dun- 
kelrother  Färbe ,  welche  alle  bald  zu  Boden  sanken, 
während  die  durchscheinenden  und  farblosen  Kiigel. 
chen  sich  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  schwim- 
mend erhielten. 

Diese  Kiigelchen  konnte  ich  mit  nichts  verglel- 
*  chen ,  als  entweder  mit  dem  Pollen  einiger  Pflanzen, 
oder  mit  den  kleinetn  Pilzen  der  Gattung   Uredo. 

Mit  diesem  Eindruck  in  der  Seele  untersuchte 
ich  den  Gegenstand  genauer,  und  fand  bald,  bei  stär- 
kerer Vergrösserung  einige  Kügelcben  nooh  an  ihren 
Stielchen  hängend ,  ganz  so ,  wie  ich  es  bei  den  mei- 
sten Arten  von  Uredo  gefunden  habe  * ) ,  und  wo- 
durch diese  kleinen  Pflze  sich  von  dem  Pollen  eini- 
ger  Pflanzen  unterscheiden. 

Als  das  Wasser  auf  dem  Glase  unter  dem  Mi- 
kroskop allmählig  verdunstete ,  beobachtete  ich  aach 
dieselbe  körnig  -  klebrige  Substanz,  welche  immer 
aus  diesen  Pilzen  bei  der  Reife  hervorkommt,  and 
welche^  wie  ich  glaube^  ihre  Samen  enthält   Wenn 


*)  Hierüber  vergleiche  man  aus  dem  YorhergebendeB 
Agardh^s  Beobachtungen,  S.  554?  und  die  ElrinDeran- 
gen  von  De  Candolle  S,  576,  dass  das  scheinbare  Stiel- 
chen nur  durch  einige  dem  grössern  Kügelcben  in 
einer  Helhe  anhängende  kleinere,  (yielleicht  auch 
darch  schon  gebildete  conferrenartige  Fäden  der  Un- 
terlage^ nach  Herrn  Baron  fVrangels  BeobachtaDgeo,) 
vorgespiegelt  werde* 


• 


(Anhang j  über  MeteoP 'Organismen.)  i  581 

das  Wasser  ganz  verdunstet  ist  ^  und  die  Kügelchen 
vollkommen  trocken  sind,  so  kleben  sie  doch  noch 
immer  an,  ganz  auf  dieselbe  Weiise ,  wie  alle  Arten 
von  Uredo  thun  ;  und  in  diesem  Zustande  ist  unsere 
Pflanze  darch  Form  und  Farbe  schwerlich  von  Vredö 
foetida  *)  zu  unterscheiden. 

Nachdem  ieh  eine  hinreichende  Menge  dieser 
Kiigelöhen  getroknet  hatte,  warf  ich  sie  auf  ein  heis« 
ses  Eisren,  und  der  Geruch' des  Dampfes  zeigte  gleich- 
falls, dass  sie  vegetabilische  Materie  seyen. 

Obige  Versuche  wiederholte  ich  mit  einer  hin- 
reichenden Menge  yon  Uredo  foetida  ^  und  die  Re- 
sultate waren  ganz  genau  dieselben.  Die  reifen  und  ge- 
färbten  Pilze  sinken  auf  den  Boden  des  Glases  oder 
der  Flasche,  und  bilden-  dieselbe  Art  von  Bodensatz,  224 
die  unreifen  und  farblosen  Pila^e  bleiben  schwim- 
mend, und  werden  sie,  getrocknet,  auf  heisses  Ei- 
sen geworfen,  so  ist  der  Geruch  des  Dampfes  der- 
selbe ,  welchen  die  rothen  Kügelchen  hervorbringen. 

So  .weit  .war  meine  Untersuchung  gediehen ,  und 
obige  Thatsachen  waren  ausgemacht,  als  ich  meine 
Meinung  dahin  abgabt :  die  Substanz  ,  welche  dem 
8übnee  die  rothe  Farbe  ertheilt,  sey  nicht  animali- 
schen Ursprungs,  sondern  ein  Pilz  aus  der  Gattung 
Uredo.     Diess  war  am  ersten  des  verflossenen  März, 


*)  UredaCaries  DeC.  Fl.  Fr.  6  p.  78.  Gi^^.IIeaker  Scoh 
2,  p.  16.  Uredo  sitophiltk  Ditm^  in  Sturrns  FL  JIL  5;  t^ 
34.  Carie,  Te&sier  Mal,  des  gr^  p.  a  1 7  —  294  Fre^ 
vost  mem,  sur.  la  cause  immed^  de  la  Carie^  MontOiU^ 
b^n  1807.  A.  d.  ü,  ; 
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einige  Wochen  früher,  als  Capitain  Ross  £ine  Beise- 
heschreibang  hec^sgab  y  und  bevor  ich  wusste »  dass 
irgend  ein  Anderer  den'  Gegenstand  untersucht  ha- 
be, was  ich  erst  erfuhr,  als  ich  den  Bericht  zur 
Bekanntmachung  .übergab.  Doch  hatte  ich  damals 
den  Gegenstand  schon  weiter  vei;folgt  und  mich 
mehrerer  Nebenumstände  versichert  •  welche  alle 
nieine  erste  Meinung  bestätigten,  ^u  der  Zeit,  als 
ich  jene  Meinung  aussprach,  hatte  ich  die  Pihe 
nur  in  einem  abgesonderten  .und  losen  Zustande  ge^ 
sehen  (vergl.  Fig.  i.  2.  5  und  4  *"f  der  beigefüg- 
ten Tafel);  allein  den  14  März,  als  ich. eine  grös- 
sere Menge  des  -Inhalts  der  Flasche  ausgoss,  bemerk* 
te  iph  einige  Flocken^  einer  gallertartigen  weissen  Sub- 
stanz mit  mehreren  daran  hängenden  ausgewachse- 
nen rothen  Pilzen,  welche  sich  unter  dem  Mikro- 
skop als  dieselbe  zellige  oder  gegliederte  Wurzel  t)dei 
Matrix  (ßpa^vn)  zeigte ,  die  den  meisten  Arten  yod 
VredQ  gemein  ist  (vergl.  Fig.  5.  6,  7.  8  und  10.)  *) 

Den  16.  März  goss  ich  eine  beträchtliche  Meoge 
Ae^  gefärbten  Wassers  in  ein  grosses  conisches  Wein- 
glas, um  mehr  Bodensatz  zu  erhalten.  Nachdem 
diess  vier  und  zwanzig  Stunden  gestanden ,  fand  ich 


'^l  Wir  halten  diese  Bildung  yieimehr  für  jene  zwischen 
UWen  -  nnd  Conferren-Form  schwankende  Unterlage, 
-Reiche  sich  ans  den  kleineren  früher  sinkenden  und 
pft  in  F^den  answaphsenden  Kügejchen  im  Entst^heo 
der  Pristley'schen  grünen  Materie ,  uni^,  wie  es  scheint, 
überall ,  wo  eins  nrsprüDgUqbe  Algenentvicklang 
anhebt  j  ja  ^selbst  noch  im  Keimacte  der  Moose,  aU 
fiqde«  der  f  prtbiJdung  ni^ders^felä^l,       A.  d,  V^ 
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bei  der  Untersuchung,  dass ,  obgleich  sieb  ein  be- 
trächilicher  Bodensatz  gebildet  hatte ,  doch  auch  die 
innere  Oberfläche  des  Glases ,  so  weit  das  Wasser 
reichte  ,  mit  einer  einfachen  Lage  der  rothen  PiLse  ^ 
vollkommen  bedeckt  war.  Dieser  Zustand  währte 
unverändert  bis  zum  vierten  Tage,  wo  ich  bemerk- 
te,  daas' die  Pil2e  aUmählig  ihre  F^rbe  v,erIoren, 
und  kleine  Flocken  der.  gallo rtartig^n  Matrix  an 
mehreren  Orten  der  innörn  Oberfläche  des  Gla- 
ses deutlich  würden  j  und  nachdem  das  Glas 
noch  drei  Tage  länger  gestanden ,  fand  ich  y  dass  ^ 
die  Pilze  ihre  Farbe  völlig  vei^loren  hatten  ,  und 
die  n^ugebildete  Matrix  beträchtlich  gewachsep  war.^ 
Als  ich  nun  ^  eine  kleine  Portion  dieser  Sub^tanss  in 
das  Sehefeld  des  Mikrosko|)M  brachte,  fand  ich  die 
weisse  Matrix  von  Ansehen  ganz  so,  wife  ich  sie  225 
ursprünglich  in  der  Flasche  gefunden,  und  eine 
grosse  Menge  sehr  kleiner  farbloser  junger  Pilze  wa« 
ren  auf  ihrer  Obei^äche  befestigt. 

Nachdem  das  Glas  noch  einige  Wochen  gestan* 
den,  untersuchte  ich  eitle  andere  Fortion ,  und  fand, 
dasd  die  neue  Matrix  an  Menge  nichtsehr  zugenom« 
in en"^  habe  Allein  da«  Zeichen  im  Glase,  wo  ich 
die  erste  Portion  weggenommen  hatte,  war  beinahe 
verschwunden,  indem  es  mit  neugebildeter  Matrix 
überwachsen  war;  und  die  neuen  Pilze  hatten  fast 
die  Grds^se  ausgewachsener  Pilze  erreicht ,  waren  ab^r 
noch  immer  völlig  farblos  (vergl,  Fig,  6.)  '^) 


<^l     IUI"        I         I    •*  I  i"-''        *•  J    ■( 


*)  Sölcheinnach  also  Fortbildang  der  Rügelchen  im  Was- 
üer,  ti^ereinsttifnmead  mit  Herra  Bar,  ff  rangeis  Be^ 
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Ich  habe  seitdeni  öfter  den  Inhalt  des  Glases 
lintersujcht  I  aber  keine  wesentlichen  Veränderungen 
beobachtet  Das  Wachsthum  der  neuen  Pilze  dau- 
erte noch  ungefähr  drei  Wochen  deutlich  fort;  seit 
dieser  Zeit  blieben  die  Zeichen  am  Glase,  wo  die 
Substanz  zufällig  entfernt  war,*  sichtbar  und  unbe- 
deckt ,  und  die  Pilze ,  in  gr4>sse  Klumpen  zusam- 
mengehäuft ,  lösten  sich  selbst  vom  Glase  ,  und  san- 
ken auf  den  Boden,  ohne  dass  einer  die  rpthe  Far« 
be  angenommen  hätte  ,  obgleich  die  Substanz  die 
letzten  zehn  Tage  und  Nächte  über  tler  offnen  Luft 
ausgesetzt  war.  Es  scheint  demnach  sicher  ^  dass  die 
peugebildeten  Pilze  nicht  zur  yöUigen  Reife  kom- 
men ,  und  dasji ,  wenn  ,d©r  Samen  der  ur^prfingK- 
<:hea  Pflanze  erschöpft  ist.,  das  Wachsthum  aufhört. 

Die  ursprünglich  rothen  sowohl  als  die  neuge- 
bildeten farblosen  Pilze  9  bekommen  beide,,  wenn 
4iian  sie  trocknen  lässt ;  dieselbe  bräunlich  grüne  Far- 
be (S.  Fig.  7.);  wenn  ^aber  die  rothen  Pilze  noch 
frisch  zerdrückt  und  auf«  die  Haut  der  H^nd  oder 
dies  Gesichts  gerieben  wer^^  ,  so  bilden  sie  ein 
Figment)  wie  die  gtenzetidste  Mennig-,  oder  rotbe 
]^leyfarbe  ,  welches  unverändert  bleibt  selbst  über 
Nacht ,  un4  W«  es  pait  Seife  und  Wasser  abgewa-^ 
neben  wird,  , 

Die  Resultate  der  chemischen  Analyse  von  Hrn. 
Jir.  ffbUaston ,    welche  in .  de«  Capitain  Rosä's  Rei- 


obacbtungen ,  and  zam  deatliclisteii  Zengniss  für  die 
JVIgenoatar  derselben  ,  ;  aber  ganz 'gegen  die  Ansiclit, 
4ft«8  d.^8  Gevräcbs  zj\  die»  8ran4«i|ftep  gebore.  A,d.l\ 


rr.-M 
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aebeschreibung  bekatint  gemacht  ^worden  ,  stimmen 
auch  in- allen  wesentlifchen  Pancsleri»  mit  denen  über-* 
ein ,  welche  Tessieir  bei.  seinen  mit  Uredo  *  foeiida 
uiid  Uredo  Bsg^turn.  angestellten  Versuchen  erhielt^ 
(S.  Tratte  dee  Mdladies  des  Orain^.  ParM.PJbM 
r^*^/^r ,  p.  »Ö35 -^  »55. ) 

(Nachdem  ich  obige  Thatsachen  sorgfältig  ausge^ 
raittelt ,  nehme  ieh  jetzt  nicht  den  geringsten  An-» 
stand'^  'SEu'sagdn,  dass  die  Substans^  welche  dem 
Schnee  -  dasi^Yothe  Jmseihen  ertlieilt  ^  eine  neue  Art 
Uredo  ist,  für  welche  der  spezifische  NameNiVAMS 
mir  der  allerpassendate  %xjt  &sym.  tscheint. 

«Es  leidet  keinea. Zweifel,  dass  diefile  .nieue  Art  226 
von  Uredo  «uf  dem  Schnee  wächst,  auf  dem  sie  ge-^ 
f unden  worden.  Denn  es  scheint  unmöglich ,  dksa 
die  Substanz  aus  der.  Ferne  .her  durch  den  Wind 
oder  at|f  irgend  eiiie  andere  -Weise  in  so  grosser 
Menge  an  Jonen  Ort  gebracht  worden  söy,  da  es  in 
Hrn  Cepilain  Ross*s  Reisebeschreibung  heisst,  dass 
die  Ausdehnung  der  Schar]biehU%)p^ri  {erifnson  cliffs) 
über  a^cht  Meilen'  bettaga.  Die  Abhänge  der  Hügel, 
an  denen  sie  gefunden  ward,  waren  über  sechsbun-. 
dert  Fusß,  hoch ;  und  das  Commando,  das  ausge-t 
sandt  wurde,  um  von  Äem  rothen  Schnee  zu  hole^i 
»fand,  dass  der  Schnee  bis  auf  den  Fels,  a«,  vielen 
Stellen  bis  zu  eiöer  Tiefe  von  lo-^ia  Fuss,  von 
äer  fsirbenden  JMateFie  dtirchdrungen  war,  und  dass 
CS  den  Anschein  hatte ,  als  ob  er  lange  in  diesem 
Zustande  gewesen  sey.«  Doch  wird  nicht  gemel- 
det ,  an  wie  vielen  Stellen  ^as  Commando  zphn 
P^ey  «wölf  Fu§ft  tief  ii)  den  Schnee  gegraben  babe< 


In  einem  Tagebuch  derselben  Reise  ,  welches 
ein  Officier  auf  dem  *  Alexander  bekannt  gemacht, 
heiast  es  in  dem  Bericht  \  der  hier  über  den  rothen 
Schnee  gegeben  yrird,  S.  65»  »Diese  Substanz,  wa$| 
sie  aach  sey,  ist  an  diesem  Theil  der  Küste  seh^ 
hSufigy  da  der  Schnee  von  ihr  an  Tersohiedenen  Stel- 
len in  einer  beträchtlichen  Ausdehnung  bedeckt  wird 
Sie  ist  auflöslich  im  Wasser,  welchem  sie  einetief  ro' 
Ihe  Farbe  giebt ,  doch  wenn  man  das  Wasser  ein 
wenig  stehen  lässt ,  einkt  sie  zu  Boden  und  läsä 
das  Wasser  meist  farblos. «< 

mEs  verdient  bemerict  su  werden,  dass  diese  fär^ 
beUde  Materie ,  sey  sie ,  was  sie  wül,  nicht  tiefet 
ah  einen  bis  ztvei  Zoll  unter  die  OberflSche  d« 
Sehnee's  eindringt,   etc.« 

Diess  scheint  in  der  That  glaubhafter;  indei' 
sen  wird  es  besser  seyji,  die  Ausgleichung  diese 
kleinen  Differenz  den  respectiren  Reisende  o  zu  über^ 
lassen.  i' 

Hr.  Brown  äusserte  in  einer  sehr  kurxen  Nole 
in  Hrn.  Capitain  /fo^'i  Reisebesöhveibung  die  Mei- 
Bung)  die  Pflanze  möge  eine  TV^wi^/fe  seyn,  und  cilirt 
V  die  Tremella  cruenta  der  English  Botany,  fig.  ^Soo. 
Piese  Pflanze  habe  ich  awaT  noch  nicht  in  Nator 
geMehen^  allein  nachher  citirten  Abbiiduog  sowoh 
als  nach  der  Beschreibung  zu  urtheilen,  bin  ich  M 
überzeugt,  dass  sie  keine  %^reineUe,  sondern  gi^i^'^* 
falls  ^ine   Uredo  ist.  •^') 


')  Welches  äucb  nach' dem  hidr  atigelasseiien  Begriff  die««' 
Qattung  ganz  conse^eät  ist.        A*  d.  C* 


(  Anhang  ,  übtr  MgUor-^Orgäniimen,  )  öö7 

Die  Verfasser  dep  EnglUh  Botany  sagen  iß 
ihrer  Beschreibung  dieser  Pflunze  :  i> Unter  den» 
Mikroskop  gesehen  ^  xeigt  sie  sich  als  eine  AiphSu«' 
fung  HUQserst  kleiner  durchsichtiger  kugelförmiger 
Körner,  von  gans  gleicher  Grösse»« 

Sie  sdiliessen  ihre  Besehreihntig  mit  den  Wor^  * 
ten  :    »Wir  sehen  wohl   ein ,   daiss  sie  nur  so  lang^ 
als  iTremelle  aufgeführt  werden  kann  ,  bis   weitere 
Beobachtungen    übier     diesen   Gegenstand    gei^aqbt 
worden  sind.,  ... 

108  ist  wahr ,  alle  Arten  von  Uredo ,  die  ich  2^7 
bis  jetzt  untersucht  habe ,  und  die  von  Peraaon  be«* 
schtiebenen  ,  sind  parasitische  Bewohner  aJiderer 
Yegetabilien ;  doch  beweisst  dieses,  wie  mich  dünkt, 
noch  niclit^  dass  es  keine  gibt,  die  auf  andere  Weise 
wachsen.  Ich  kenne  überdiess  ein  Beispiel,  dase 
dieselben  parasitischen  Pflanzen  auch  auf  anderen 
Substanzen,  als  auf  lebenden  Pflanzen,  wachsen  und 
sich  fortpflanzen  können,  und  es  wirklichthun.  Denn 
im  Jahr  1807 ,  während  meiner  yntersuchungen 
über  die  Krankheiten  Ae$  Getraides,  legte  ich  eini^ 
ge  Gersten-  und  Haferfihren,  welche  zum  Theil  von 
Brand  (das  ist  Uredo  segeium)  ergriffen  waren,  in 
braunes  Papier,  um  sie  als  Proben  aufzubewahren^^ 
und  als  ich  sie  drei  oder  vier  Monate  später  unter-»* 
suchte,  fand  ich,  dass  die  Pilze  nipht  allein  ^nigei 
Aehren  gfinz  aufgezehrt,  sondern  auch  fortgefahren 
hatten,  auf  dem  Papier >  auf  welches  sie  von  eini-r 
gen  Aehrchep  in  verschiedenen  Strahlen  au^estreut  > 
worden  waren  ,  bis  zur  Länge  von  zwei  bis  drei 
S^oU  zu  wachsen  und  sich  aEU  vermehreii;  luid  d|e 
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Menge  der  auf  diese  Art  im  Papier  ef:zeiigten  Pilze  ist 
mindestens  5mal  so«  gross,  als  die ,  welche  die  Aehren 
ursprünglich  enthalten  haben  konnten.  Diese  Exem- 
plare besitze  ich  noch.  Ich  zweifle  nicht,  dass  so 
wohl  Uredo  segetum^  als  Uredo  foetidaj  auf  gleiche 
Weise  auf  dem  Boden  yegetiren  und  sich  fortpflan» 
zen  j  da  es  eine  bekannte  Thatsache  ist ,  dass  das 
reinste  Saatkorn,  auf  solches'  Land  gesäet,  welches 
einige  Jahre  zuvor  diese  Krankheit  erzeugte,  gleich- 
falls davon  ergriffen  wird ,  obgleich  während  der 
Zwischenveit  weder  Weizen  noch  Gerste  auf  dem 
Grundstücke  gebauet  ward ;  und  es  ist  nicht  wahr- 
scheinlich ,  dass  diese  Pilze  und  deren  .Samen  meh- 
rere Jahre  unthätig  in  dem  Lande  gelegen  haben 
aollten;<  nur  macht  es  ihre'  ausserordentliche  Klein- 
heit und  ihre  dunkle  Farbe  beinahe  unmöglich,  sie 
auf  dem  Lande  zu  entdecken.  Vielleicht  dass  künf- 
tige Beobachtungen  diese  Thatsachen  bestimmter 
feststellen. 

Die  Methode  ,  deren  ich  mich  bedient  habe, 
die  wahre  Gekalt  und  Grösse  dieser  Pilze  zu  be- 
stimmen, ist  die,  welche  ich  nach  dreissigjähriger 
Anwendung,  und  Erfahrung  für  die  einfachste  und 
genaueste^  und  bei  so  ausserordentlicher  Kleinheit 
der  Gegenstände  für  die  einzig  anwendbare  halte, 
nämlich  vermittelst  eines  Glasmikrometers,  in  einem 
jBusammengesetzten   Mikroskop  von  Dollond. 

Das  bei  dieser  Gelegenheit  gebrauchte  Mikro- 
meter'war  eine  Linie  lang,  getheilt  in  400  Theile, 
wodurch  der  Quadratzoll  in  160,000  Theile  oder 
Quadrate  getheilt  wird.     Bei  der  Untersuchung  un- 
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ter  dem  Mikroskop  fand  ich ,  dass  vier  auagewach-* 
sene  Pilze  in  geschlossener  Reihe  genau  die  Länge 
Ton  ^1^  Zoll  einnahmen  (s.  Fig.  i.);  demnach  sind  228 
1600  dieser  Pilze  erforderlich ,  um  die  ganze  Län-/ 
ge  eines  Zolls  auszufüllen.  Folglich  ist  der  waht'e 
Ihirchmesser  eines  ausgewachsenen  Pilzes  von  Uredo 
nivalis  der  eintausend  ^echahundertste  Theil  eines 
Zolls.  » 

Auf  der  beigefügten  Platte  stellt  Fig.  1.  dar 
einen  t^^  Theil  eines  Quadratzolls  und  zeigt^  dass, 
um  die  ganze  Oberfläche  zu  decken,  16  Pilze  erfor- 
dert werden ;  um  die  Oberfläche  eines  ganzen  Qua- 
dratzolls 'ZU  decken,  würden  folglich  erfor'dert  wer- 
den zwei  Millionen  fünfhundert  und  sechzigtausend 
solcherv  Pilze., 

Da  obiger  iitIsto  Theil  eines  QuadratzöUs  in 
der  Grösse  eines  ganzen  Quadratzplls  abgebildet  ist, 
(Fig.  1.),  so  i^t  er  folglich  4oo;mal  im  Durchmes- 
ser oder  ißo,ooomal  in  der  Fläche  vergrössert,  und 
alle  Gegenstände  in  dem  Quadrat  sind  mithin  auch 
in  demselben  Grade  vergrössert ,  nämlich  vierhun^ 
dertmal  im  Durchmesser,  ein  hundert  und  sechzig^ 
tausendmal  in  der  Fläche. 

Die  Form  und  Grösse  der  Pilze  ist,  wie  be- 
reits gesagt  worden ,  vermittelst  des  Glasmikrome-^ 
ters  im  durchsichtigen  Zustande  bestimmt,  und  ihre 
Farbe  durch  Auftragung  auf  weisses  Papier  und  An- 
sicht derselben  mit  einer  stark  vergrössernden  ein- 
fachen Linse  im  undurchscheinenden  Zustande. 

Um  Gelegenheit  zu  unmittelbarer  Vergleichung 
zu  geben,  habe  ich  auf  der  beigefügten  Tafel  zwei 


ggg  l^JahaiiB.  äler  ,' 

Menge  der  au£  diese  Art  im  Papier  < 

mindestens  Smal 80  gross,  al»  die,   v 
ursprünglich  enthaUen  haben  tonn' 
plare  besitze  ich  noch.      Ich  zwe 
wohl   Ureäo  segetum,  als  Uredo  J 
"Weise  auf  dem  Boden  Tegetiren 
zen,    da  es    eine  bekannte   Thal 
reinste  Saatkorn,  auf  solches  Ln 
einige  Jahre  zuvor  diese  Krank! 
falls    davon   ergriffen    wird ,    o' 
Zwischenjieit  weder   Weizen   i 
Grundstücke  gehauet  ward ;    i 
scheinlich  y  dass  diese  Pilze  i 
rere  Jahre  unthälig    in    den 
sollten;'  nur  macht  es  ihre 
heit  und  ihre  dunkle  Färb 
auf  dem  Lande  ta  entdec' 
tige    Beobachtungen    die 
feststellen. 
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r  (fimahai^aiijB^^      ,i  Weiiij^st  auf.     Bei  der 
^n  die  gesammelteD   Körn- 
und  jimmt»iiak,  .(woraus 
3  nicht  auf  eilte  animalische 
ite,  eingedenk  des  ähnlichen 
;etabUien ,    z.  B.  der  Tange. 
beigemischte,    ja,    mehrere 
hiiutige  Substanz    verbranii- 
schnell  und    hinlerliess    sclion 
:■    weisse    Asche,    woraus   sich 
licherheit  auf  (He  vegetahUische 
1  der  mit  ihr   so  eng  verbun- 
iliessen   Hess.      Die   Kohle   ent- 
/lisen ,    Kiesel'  und  Kalterde. 

iiltate    gab    eine    in    Herrn     The- 

;im   durch  Herrn  GrouueUe  unter 

li    derselben    Subsfanz  ,     die    durcl 

Sahine  an  Herrn   B'kA  gesandt  wor 

ii:in  jius  der  angegebenen  hornarllgei 

i    dem    üblen    Geruch    derselben    ver 

te,    schon  in  einem    faulenden    Zitstani 

r.    Weder  in  kaltem  noch  in  sicderideii 

löslich  ,    wurde    sie  schnell  und   voUslän 

edendem  Alkohol  gelost,   wobei  sich  diese 

färbte    und    nach    dem    Abdampfen    eine 

.'ettigen  Riicitsland  hinterliess, 

ie  trockne  Destillation  ergab  viel  braunes  O. 
eine  ^ur  von  Ammonium j    oder   einem  ai 
Gas,  und  Hess  eine  schwamiuige  Kohle  zuriicl 
nur  eine  geriai:  'le  enthielt. 
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bekannte  Arten  von  Vredo  dargesfellt ,  nämlich  Vn 
do  foetida^  weleheinnei'halb  der  Weiseükömer  wä 
und  die  Krankheit  derselben  anamacbt ,  welche  ud- 
ter  dem  Namen  Sctunierbrand  {mut-balls  oder  pepper 
hrand)  bekannt  ist  (Fig.  lo.  ii.),  und  Uredo gra 
mitiis  j  welche  auf  den  Blättern  des  Weizens  und 
Tieler  Gräser  wächst  ,  und  die  Krankheit,  die  nai 
Host  (  red  rust  )  nennt ,  verursacht ,  (  Fig.  8.  g 
Diese  Figuren  sind  in  demselben  Grade  vergrösseri 
wie  Uredo  nipoBs* 

Franz  Bauer. 
Kew*  Green,  den  sS.  April  181  g. 
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Erklabrükg  i)fiR  TapeIi.    (Tab.  Vi.)  '^) 


Fig.  t*  Ein  Tvz^TO  Theil  eines  Quadratzolb 
enthaltend  16  ausgewachseni^  Pilze  von  Uredo  ii 
iHMÜSy  4oomal  im  Durchmesser^  ödier  ißo^oooinal  ü 
der  Fläche  vergrössert 


"  ■ 


Wir  liefern  auf  der  beigelegten  Steiadrücktafel  i^ 
Erläuterang  eine  trene  Copie  der  wichtigsten  Figo 
ren  ans  Herrn  jFV.  Bauet^s  Tafel,  welche  wir  toit  der 
oben  angegebedcfn  Bezeichnung  tersehen  haben,  nod 
dah«  hrer  mir  betoei^ken  wollen '^  dasa  a>if  unserer 
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Fig.  9.     Einige  jonge  Pilze. 

Fig.  5.  Einige  ausgewachsene  Pilze^  doch  grös^ 
sr,  aU  die  gewöhnliche  Grösse« 

Fig.  4*     Ein  stark  yergrösserfer  Pilz  im.  farblo-  229 
m  und  durchscheinenden  Zustande,  in  welchem  zu. 
^hen,  dass  dieser  Pilz  weder  netzförmig  noch  zeK 
g    gebaut    aber    der   körnige    Inhalt    wahrzun eh- 
len  ist. 

Fig.  5.  Ein  Haufen  Pilze  Von  yerschiedener 
rrösse  auf  ihrer  Matrix ;  so  in  der  Flasche  gefunden. 

Fig.  6.  Ein  Haufen  fast  ansgewachBener  färb* 
}set  Pilze  auf  ihrer  Matrix  und  Tor  kurzem  in  ei« 
em  offnen  Glase  im  Hause  gewachsen. 


Tafel  die  Figuren  4?  6»  8^  10  and  it«  feKlen^.die 
Figcuren  aber^  welche  ganze  Grappen  dieser  Pilze 
darstellen,  nur  zom  Theil  anfgenommen  worden  sind. 

Diesem  fugen  wir  noch  aas  Herrn  Baron  PTram^ 
geTs  Abhandlang  in'  den  KongL  f^etenskaps  Acndt^ 
miens  Handlingar  ron  i8i3.  Tab.  5.  die  Abbildang 
der  Lepraria  ktrmesina  PFr.  hinzu  ;  ^ 

Fig.  1%.  Kügelchen  der  Lepraria  kermesina,  durch 
die  einfache  Lupe  gesehen«    (a*a.O.  Fig.  1.  a. ) 

Fig.  i3.  Dieselben,  unter  dem  zusammengesetzten 
Mikroskop  gesehen,  nachdem  sie  sich  unter  Wasser 
Ton  dem  Stein  abgelöst  hatten,  (a,  a»0.  Fig.  II.  i.) 

•  Fig.  14.  Dieselben,  nachdem  sie  mehrere  Tage  im 
Wasser  gelegen  und  sich  dadurch  die  grösseren  wie 
die  kleineren  ,  ihre  Unterlage  bildenden,  Körner 
nebst  den  Fäden  rermehrt,  entwickelt  und  angesu»« 
melt  hatten,  unter  gleicher  Vergrösserung  (a.a»0« 
Fig,  IL  a.)  a.  ü. 
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Flg.  7.  Ein  kleiner  Haufen  ausgewachsener 
Pilze  im  trocknen  Zustande.  Alle  obige  Figuren 
stellen   Uredo  nipalU    dar. 

'Fig.  8.     Ein  Hänfen  derselben   Pilze  auf  ihrer 
Matrix. 

Fig.  9.  Ein  7S9  Theil  eines  Zolls  iiii  Durch- 
messer,  drei  ausgeiveachsene  Pilze  von  Uredo  gra- 
mir^is  auf aeh  inend.  In  diesen  Pilzen  ist  eine  sechs- 
eckige'Netzbildung  wahrnehmbar. 

Fig.  10.  Ei|t  Haufen  derselben  Pilze  ,  ver- 
schieden an  Alter  und  Grösse,   auf  ihrer  Matrix 

Fig.  11.  JEin  7§9  Theil  eines  Zolls  im  Durdi 
messer,  vier  ausgewachsene  Pilze  von  Uredo  foeti- 
da  aufnehmend. 

Alle  Gegenstände  dieser  Platte  sind  vergrösserl 
4ooroal  im  Durehmesser ,  und  i6o,oOomal  in  der 
Fläche  ;  und  denkt  man  sich  die  Gegenstände  ak 
Körper^  so  sind  sie  64,ooo,ooomal  yergrÖ8sert.«f 


4 


Gleichzeitig  ^  mit  den  Naturbistorikern  wurde 
auch  die  färbende  Substanz  des  rothen  Schnee's  de: 
Chemikern  zur   Untersuchung  übergeben.- 

Nach  Herrn  TFoüaston  \^A.  d.  Ch.  XII.  p.  7^ 
Vergl.  l%omps.  Atin>  of  Phihs.  181  g.  Jan.  p.  r- 
und  Phil.  Magaz.  1819.  Jan,  p.  69.,  desgl.  Bos^ 
.  lieise)  schien  der  allein  gefärbte  Inhalt  der  an  sicii 
farblosen  weisjsen  und  durchsich Ligen  Blase  eines  so 
chen  Kügelchens  öliger  Natur v     Er  löste  sich  nie): 
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in  Walser,  wohl  ab«  in  Weingeist  auf.  Bei  der 
trocknen  Destillation  gaben  die:  gesammelten  Körn^ 
chen^ein  stinkendes  Oeh  vlxA  jimmomah ^  .(woraus 
Herr  TffoüaMon  übrigens  nicht  auf  eiile  animalische 
Substanz  schliessen  möchte,  eingedenk  des  ähnlichen 
Verhaltens  mancher  Vegetabilien ,  z.  B,  der  Tange. 
Eine  den  Kiigelchen  beigemischte ,  ja ,  mehrere 
derselben  umwickelnde  häutige  Substanz  verbrann- 
te im  pflenen  Feuei^  .^chnd|.;Und  hinterließ  schon 
beim  Rolhglü^en-  eine  W0i£i3.e  Asphe,  woraus  sich 
mit  um  so  grö$serey  Sicherheit  auf  die  pegetahilische 
Natur  der^elt^en  and  der  mit  ihr  ;So  eng  verbun-:: 
denGin  Kügelcheü  schliessen  .  Hess.  ,  Die  K.ohte  ent- 
Kielt  Spüren   von   Eisen.    Kiesel^' und  Kaikerde. 

Aehnliche  Resultate  gab  eitiä  in  '  Herrn  The^ 
nard^s  Laboratorium  durch  Herrn  Grouvelle  unter- 
Inommene  Analyse  derselben  Substanz  ,  die  durch 
Herrn  Capitain  Säbine  an  Herrn  ßiot  gesandt  wor- 
den,  aber,  wie  inan  aus  der  angegebenen  Äor72ar/^^^/2 
ConsJsteriÄ '  und  dem  üblen  Geruch  derselben  ver- 
muthen  möbhte,'  schon  in  einem  faulenden  '  Zustand 
begriffen  war.  Weder  in  kältet  üoch^-m  siederfdeA 
WasslBT  auflöslieü  ,^  wurde  sie  schnell' ubd  VoÜästärf- 
dig  von* siede ridem  Jilkohol  gelöst i'  Hvobel  sich  dieser 
hochrotfh'fS'rbte' und  nach  dem' Abdainpfen  eineti 
rothen  fettigen 'Rückstand  hinterliess,  ^' 


Hl.»'» 


rDia  trockne  Destillation  ergab  viel  braunes  ^001 

ohne   eine  Spur  von  jimmoniuni^oAet.  e^\ntjx\.jff^ 

dern  Gas,  tinfl  liess  eine.  scl;lJya^l^lige  Kohle  zarÜGki, 

die  nur  ei^  geringe  Meng^A^cbe  enthielt* 

I. *  38 
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J^xxch  die  französischen  Chemiker  wurden  hie- 
durch  auf  die  Folgerung  gefiihrt,  dass  diese  Sub- 
stanz yegetahiliacher  Art  und  zugleich  von  fettiger 
Beschaffenheit  sey.    {A.  dL  Ch.  XII.  p.  78. ) 


Wir  dürfen  nunmehr  auf  die  sehr  ähnlichen 
Erscheinungen  zurückgehen  ,  welche  der  auf  den 
Alpen  Europä's,  und  namentlich  der  Schweiz,  gefun- 
dene rothe  Schnee  den  Beobachtern  darbot 

De  Saussure ,  (  Voyage  dans  les  Alpes  II.  f. 
646.)  fand  im  Jahr  1760  koü  Asm  Brevem  y  dann 
auch  auf  andern  Bergen,  und  besondeäs  häufig  im 
Jahr  1778  auf  dem  ^SU  Bernhard j  doch  nie  und  nir- 
gends auf  einer  Hohe  ,  die  sich  weiter  als  1400 
Toisen  über  die  Meeresfläche  erstreckte ,  einzelne 
Stellen  des  Schnee's  schön  roth  gefärbt ,  und  zwar 
so,  dass  die  Farbe  in  der  Mitte  solcher  Stellen,  die 
etwas  .ausgetieft  waren  |  lebhafter  erschien ,  als  an 
den«  Abhängen  derselben.  Diese  Farbe  bei*uhte,  nach 
seiner  Untersuchung,  auf  einem  feineriy  dem  Schnee 
beigemischten  Staub ^  der  9  -  3'' ,  tief  unter  dessen 
Oberfläche  eindrang.  Die  gedachte  Substanz  war 
schwerer  als  Wasser ^  verbri^note  yor  dem  Löthrohr 
mit  dem  Geruch  einer  brennenden  Pflanze^  gab^  mit 
Alkohol  digerirt,  eine  goldgelbe  Tinctur,  die  bei  m 
Abdampfen  einen  gelbbraunen  öüg^  wachsartigen 
RäcJsstand  Hess,  und  £iihrte  den  sclmrfsinnigen  Be- 
obachter zu  der  Annahme^  dass  sie  pflanzlicher  Na- 


MTy  vi^ileieht  Bl»thmist«ub  sey/  so  we'dig  er  begreif 
•en,  kämie^  woher  dieser  auf  den  Schnee  ^ekpi^g^^ 
teyn  möge.  Ja  er  tnuas.hiii^tiftigeiiy-dat/i  m^  wobl 
lagen  tnocbfe ,  loa  sey  dieses  T'&elmebF  .  eiii^;  PFOducf: 
leines  Scte&elzens .  selbst  ;  webihes  im  &iiiidtjngen 
md  Abwärtdsihken  des  Wassers  ^n .  der:''  OberflMb# 
ind  uoter^demelben  liegen  bleibe.  '^)  ;.:•.  xv 

Ganz  äbereinsftimnitod  sind  die;  Bec^bffibipx^eii 
les  «othen  Sehnee'd,  W^ofae  Herr  Chladni  {F.  Mi 
p.  ?&6.  <?.f>i  ^s  5.  p.  43.,  8.  p.  356.)  nach  Hm*  vi 
Charperäiw^s  Bericht  mittheilt. 

Herr  'v.  Charpenüer  fand  dergleichen  Sciwetf 
im  Jahr  i8i8/4uf  der  Alpe  jänceiadäz  bei  ßex^  und 
S-7  Jahce  fciil^er  iNitto  Herr  TAk^mas:  äboUDben 
Schnee  aiuf  dev  Alp«  Sopciiuisi  S^^buid^n  toq  Mex;, 
an  einer  Stelle*  ^  iSb/iardf  genansuk^  .gelimden. . A«tf 
dem  frei,  gefalldeo  Schnee  bildfitej.4ie  rotfaö'färibe 
Streifen. voai.-^WiLäQge  iund,  S^ZoU  bis  4  F«s$ 
Breite,  theils  rundliche  unregelmässige  ^Blöcken  ,wjfm 
5  Z(01  bis  3  Fu^s  im  JDiajrehmessw»    Dn  vo« 


*)  O/«  aurait  dit\  quelle  etait  une  production  de  la 
neige  mctne^  un  residu  de  sa  fönte  qui  restait  aita' 
che  a  sa  surfmce,  comme  sur  un  tamis^  torsque  les 
eauXf  prjadiätci  par  sa  liquefaationy  la  pewkraUnt  et 
descendatoft  plus  bas  ;  et  <e  qui  suggerait  d'abord 
cette  cpinion,  e*est  que  Von  voyait  cette  cöulti^r^  ex^ 
trimement  faihie  sur  les  bords  des  espaces  concaves  , 
devenir  par  gradation  plus  vivc  eh  approchant  des 
ßsnds  t>&  tecmdement  des  eaux  avait  entrtäni  une 
plus  grande  quantite  de  reddu.  (^  Saussure  L  c.  A. 
de  Ch.  XIL  p.  73.) 


69^  {JnhaHg,  ihr  Mbnor^OrganiHiiin,) 

nenstrahlen  freier  einwirlteii  konrhen^  war  die  hoch- 
rolhe  Farbe  in  ein  schmotsiges  Blutroth  übergegan- 
gen ;  '  welches  sieh  an  noch  mehr  ausgesetzten  Stel- 
len'iH  eine  licht-riitiichbratine  Leberfarbe  verlor. 
'<  ;>  Selten  drang  die  Farbe  tiefer  ab- 1  <- 1  Zoll,  nie 
ftber  6- (U  Zoll  in -den  Sebnee  ein;  Herr  p.  Char- 
peniier  erkannte  slaubattige  Theilchett ,  die  hie  und 
üa  JH  der  Oberfläche  in  kleine  leberbranne  Brocken 
zusaihmengiengen  ^  dergleichen  bei'  einem  spStereo 
Besoch  dieser  Stelle  ,  im  August  dessdVen  Jahrs, 
nach  dem  Schmelzen  des  Scbnee's  die  dofit  umher- 
liegenden  KaOsHeinblöctöß  übersogen.  Der  schmel- 
sende  Schnee  liess  aui  dem  Löschpapier ,  worauf 
ihn  Hei*r  v.  Ofiarpentier  sammelte ,  seinen  färben- 
den Stoff,  als  einen  schön  rothb^äuHenj  ein  wenig 
fettig  anxußifüenden^  und  am  Papier  sehr  fest  anhän- 
genden  Staub  surück,  der  ^ne  FArb^  beim  Trock- 
nen in  ein  schmutsiges  l)rSunIichM  GrHiilich  -Grao 
rerwandelte^  *)        '  »rir? 

Herr  Professor  Steinmann  sa  Prag^  und  Herr 
"Prozessor  Ficinus  zu  Dresden  fanden  durch  die  che- 
mische Analyse  in  der  ihnen,  mitg^theiiten  Substanz 


•)  Das  GeffiU  des  Fetligen  bei  der  BerOjunuig  dentet 
wohl  auf  die  ronde  and  platte'  Oberfläche  *der  Kü- 
gelchen.  Was  Herr  Chbu^ni  "von  exdtgen  Theileo, 
die  er  bei  dea  trookkien  Exenaplaren  gefanden  ha- 
be, sagt,  liegt  za  tief  in  seine  Bjpothese  Terstrickt 
und  ermangelt  allzusehr  der  eigenen mikro^opiscbea 
Untersuchnog  ,  als  dass  man  tot  der  Hand  hienaf 
ein  Gewicht  legen  könnte. 
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mit  Schnee  bedeckter  Abhänge,  sowohl  auf  der  Süd- 
als  a'af  der  Nordseite.  Anderer.  Schnee ,  der  später 
föllt,  pflegt  ihn  zu  bedecken,  und  wird  nicht  durch 
ihn  gefärbt.  Nie  findet  er  sich,  wo  nicht  der  Schnee 
in  so  ansehnlichen  Masseh  liegt ,  dass  er  erst  im 
Laufe  des  Sommers  schmilzt.  Nach  heftigen  Süd- 
und  3üd- We^st«- Winden  kommt  er  häufig  zum  Vor- 
schein ,  selten  aber  vor  der  Mitte  des  Janius.  Von 
da  an  nimmt  er  mit  dem  Fortschreiten  der  Wärme 
zvL,   zeigt  sich  am  schönsten  in   den  kleinen  Rinnen 


weites  Feld  cn  öffnen ,  welche  Mittel  die  Natur  an* 
wende,  .nm  den  kleinsten  Theilchen  der  rohen  Ma- 
terie die  organische  Fo;rm  anfzndrücken  und  die  le- 
benden Geschlechter  für  den  Tribut  za  entschädigen, 
den  die  Auflösung  dem  Todte bezahlt.«  —  Wie  gern 
Terweilten  wir  länger  bei  diesen  ahnungsTolIen  Er- 
güssen eines  yon;den  Geheimnissen  des  Lebens  durch- 
leuchteten Naturforschers !  Warum  blieb  diese  An- 
deutung so  lange  unbeachtet  ?  Wer  erinnert  sich 
nicht  hierbei  an  den  Thon,  den  einige  AmericaniscHe 
Völker  zur  Nahrung  geniessen  ?  Und  wenn  wir  auch 
geneigt  seyn  sollten^  die  Sache  umzukehreUi  im  An- 
fang der  Färbung  des  Glimmers  ein  Ablagern  jener 
Elementarorgani^men  (iider  bestimmten  Oxydations* 
etufe  des  Scbnee's«),  teie  es  auch  de  Saussure  be- 
merkte, zu  Termuthen,  -^  wir  fänden  uns  doch  bald 
wieder  mit  Herrn  Ramond  auf  einem  Puncto,  auf 
demi  nämlich ,  wo  das  Leben ,  als  Flechte ,  pflanz- 
lich zehrend,  in  den  schlafenden  Fels  eingreift  uad 
die  Verwitterung  herbeirufend,  den  Starren  mit  dem 
Trost  berührt,  dass  auch  er  dem  Todt  ab&terbea 
könne. 


1 
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die  das  Wasser  des   schmeliseiiden  Scbnee's  bildet 
vorzüglich  aber  da,  wo  der   Schnee   am  Fasse  b 
schneller  AbhSnge  am  längsten  dem  Schmelzen  \ 
dersteht.     Auch  Gletscher  sah  man,   obwohl  sehe 
auf  solche  Weise  xoth  gefärbt 

Weder  in  'Chroniken,  doch  in  Volkssagen, 
den  sich   Nachrichten   oder   Urtheile  über  den  r 
then  Schnee,  auch  knüpft  das  Volk  keine '  abergta 
bische  Meinung  daran.     Niemand  hat  noch  Seh 
roth  herabfallen  eeheu.  - 

Der  Herr  Verfasser  leitet  die  Farbe  des  rothei 
Schnee's  von  beigemischter  eisenschüssiger  Erde  her, 
und  folgert  daraus  auf  die  Uebereinstimmung  der 
Erscheinungen  beiiü  Schmelzen  des  Schnee's  und  auf 
die  Ablagerung  des  färbenden  Stoffs  in  den  Schnee- 
rinnchen  und  auf  tieferen,  länger  beharrenden  Schnee- 
strecken. 

Herr  Peechier  zu  Genf  >  der  sich  der  Analyse 
des  ihm  von  dem  Prior  Biselx  2u  verschiedeDen 
Zeiten  mitgetheilten  Färbestoffs  des  rothen  Schnee's 
unterzog,  fand  eine  wesentliche  Verschiedenheit  in 
demselben.  Eine  frühere  Mittheilung,  von  mehr  er- 
diger. Beschaffenheit,  gelblicher  Eisenfarbe  und  aa! 
mehr  mechanisch  zusammengemengten  Bestandtbeilei 
gebildet,  ergab  neben  vielen  steinigen  Körnchen,  um 
einigen ,  vielleicht  zufällig  beigemischten.  Pflanzen 
theilen,  3i-3i  p.  C.  Eisenpxyd,  von  welchem  wahr 
scheinlich  in  diesem  Fall  die  rothe  Farbe  abzuleiten  ist 

Eine  zweite  Mittheilung  bestand  ~in  Wassei 
von  weit  verbreitetem^  schön  roeenrothem^  im  Jun) 
gesammeltem  Schnee.     Eine  Quantität   dieser  Art 
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von  der  Oberfläche  eines  Scbneefelds^  dessen  rothe 
Stellen  schon  wieder  mit  ungefärbtem  Schnee  bedeckt 
worden  w^iren,  hatte  mit  dem  Aufthaoen.  des  Schnee's 
alle  Farbe  verloren  und  war  bloss  etwas 'ttrübe  ge- 
worden. .Es  hatte  den  Geruch  aegeiabiäsoher  im 
Z^ri9^£eiz  begriffener  Matseriei  wurde  mit  Schwe- 
felwas^erstoff-.^mmoniak  grünlich  ,  mit  Galläpfel- 
Aufguss  nach  einigen  Stunden  violett ,  und  wirkte 
weder  ,au£  Lakmus-  noch  tauf  Curcumapapier.  Es 
gab  mit  Barytsalzen  keinen  Niederschlag ,  wurde 
aber  von  sauerkleesaurem  Ammoniak  sehr  getrübt. 
Es  enthielt  nur  eine  Spur  konlensauren  Gases  und 
hinterliess  beim  Abdampfen  eine  geringe  Menge  Ex- 
tractirvstoffisy  der  Feuchtigkeit  anzog  und  €^uf  glühen- 
den Kohien .  briöDzlich^  ixich.  37.  Unzen  dieses  Was- 
sers, welche  Hr.  Pe«<jAier  erhielt^  liessenauf  dem  Fil- 
trüm  nach,  dem  Trocknen  mir  68  Gran  dieser  pul- 
verigeii>  pttig^  antufühUnden  ^  äusserlich  grünlich-^ 
violetten  I  innerlich  .  lebhaft  röthUch  -  violetten  Sub- 
stanz zurück,  die  aber,  an^der  Luft  zerbrochen,  sich 
bald  ganz.niit  der  Farbe  der  Oberfläche  überzog. 

Einige  vegetabilische  i  Faserta  w'ar^n  eingemisclit 
Im  Alkc^ol  verhielt  sich  diese  Sulbstdnz  genau  so, 
wie  schon  de  SauBsure  angegeben.  Der  Rückstand 
nach  dem  Abdampfen  dea  Alkohols  war  safrangelb^ 
mit  gtünlidhen  Ramifica^ionen  durchzogen,  von  schare 
fem  Geschmack^  unauflöslich  im  Wasser  aber  auf- 
löslich in  Alkohol, .  Aether^  Oel,  Aetzkali  und  Chlo« 
rinwasser  j  welches  letzt;ere  sdne  Farbe  zerstörte. 
Bei  dem  Behandeln  von  uBXjrt^n mit  Königs^sser^ 
ergaben  sich  folgende  Bestandtheile : 


v02  (jMangs  <^«r  Meteor^^ganumtn, 

Kieselerde 14 ,  18  Gr. 

Rothes  Eiaenosyd      •    •    •  3 ,  a5  — 

Thonerde 1 ,  76  — 

Harz 3  y  so  — 

fünaafl&lich.  s ,  35  — 

.  1 ,  75  - 


/ 


flansenkörper^ 


a6 ,  48  Gr. 

Zunahme  VGp    i ,  48  Gr.   darch  Wassei 
aaziehuiig. 

Ein  anderer  Vorrath  solchen  Wassers  war  t( 
roih^hn  Schnee  ^  der  sich  an  den  Rändern  grm 
Maeeen  weissen  Shnee^s  befand^  genommen  worde 
Minder  lebhaft  roth,  als  der  vorige ,  yeränderte  i 
gegeb  dieser  Schnee  itik  Schmelzen  seine  Farbe  nicl 
Die  Materie,  die  dem  Schnee  beigemischt  gewesen, 
dete  einen  braunen  Bodensats  j  sie  wog,  getrocknet 
Gran,  und  das  Wasser  war  nach  dem  Filtriren  bei 
gelb.  Es  röthete  dcts  Lahmuspapier  durch  seinen  K(^ 
lensäuregehiUt  y  gab  mit  den  erwähnten  Reagenüj 
stärker  geförbte  Flüssigkeiten,  als  in  dem  yorbe 
gehenden  Fall,  und  Inldete  mit  sauerkleesaure 
Ammoniak  einen  starkem*  Miederschlag.  Der  Rüd 
ätand  war  braun,  rauh  anzufühlen,  enthielt  kleü 
Stücke  Bergkrystaü,  wurde  weder  yoti  Wasser  m 
von  Alkohol  merklich  angegriffen  ,  stiess  anf  Koi 
len  weder  Bauch  noch  Geruch  aus,  nnd  ergab  durc 
die  Behandlung  mit  Königswass^  in  s5  Gran 
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Kieselerde ,     .       i ,  sS  Gran. 

'.Rothes  Ei#enoxyd  ...     .     .     i»,  Sg     — 

;Kalk       .         .    .    .     .     .    .    '  o,  a5    — . 

Organische  Körper  u.  Wasser    lo ,        — 


.      a5  i  89    fav. 

■ 

Wo  aUo  das  Schnee  -  Wasser  durch  Ort  und 
rt  der  Cinsaromlang  am  reinsten  war,  und  wo  es 
on  dem.  am  höchsten  gerötheten  Schnee  gewonnen 
'urde,  da  waltete  sichtlich  die  {^flanzlich^i  Substanz 
1  demselben  vor,  wie  die  erste  der  angeführten 
nalysen  ergab.  Mit  dem  Erlöschen  des  regetati- 
en  Moments,  und  mit  der  Einmischung  unorgani* 
üier  Einflüsse,  wurde  der  Eisengehalt  überwiegen- 
er,  der  in  diesem  Fall,  wenigstens  zum  Theil,  wo 
icht  gänzlich,  mit  zu  den  Bestandtheilen  des  pflanz- 
chen Wesens  .zu  gehören  oder  aus  demselben  zu 
ntspringen  scheint.  Eine  solche  Beziehung  wird 
urch  zwei  gleichsam  zwischen  diesen  beiden^  .Extre* 
len  in  der  Mitte  liegende  Stufen,  welche  Hr.  Pes-- 
hier  aus  zwei  andern  Proben  rothen  Schnee's 
achwiess,  vermittelt. 

I.  und  II.  bezeichnen  uns  hier  den  ersten  und 
weiten  im  obigen  angeführten  Gehalt,  s.  und  5. 
ind  die  Zwischenstufen,  in  welchen  die  Kieselerde 
ilmählich  gegen  das  Eisen  zurücktritt,  das  Harz  Ter- 
::hwindet;  ein  im  Wasser  Lösliches  behauptet  sich 
leichteSssig ;  mit  dem  anwachsenden  Kälkgehalt, 
dem  Thierischen)  weicht  die  Thonerde  (  das  Pflanz- 
che) 
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(  4mktmg.  Sier  MeUvrOrguumtK] 

L  9.  9.  IL 

,31 


A«  3*  «V« 

Kieselerde.  55,  55  65 /5o  so,  —      5, 

Eisenoxyd.  13,  aj  si ,  55  5i  ,  a5     Sa, 

Thonerde  .    6,  61  6,  55  4,  »5     ^  - 

KAlk     ...o,  58  —    —  o,5o       OjH 

Han  •••     19,  08  —    ^  — -<—     -*- 

UnlösUcher 

organ. Stoff.     8,  5o  ^    ^* 

Lösitcher 

oi^n. Stoff.    6,  61  6,  80 


Bei  so '  deatlichen  Anzeigen  einer,  dem  roth  g( 
föirbten  Schnee  der  Alpen ,  unter  yerschiedenarti^ 
Beimischung  fremder  Stoffe,  eigenthiira liehen,  ini 
rer  Mischung  sich  gleich  bleibenden  organischen  uc 
höchst  wahrscheinlich  pflanzlichen  Substanz,  komnl 
uns  nun  in  dem  AugenbUcIs  j  da  wir  dieses  m 
Druck  übergeben,  folgende  Nachricht  auFs  erwünsd 
teste  zu  statten. 

Herr  Peechier  zu  Genf  erhielt  im  Septembei 
dieses  Jahrs  (1824.)  von  H^rrn  Barras,  Canoniciü 
in  dem  Stifte  auf  dem  grossen  St.  Bernhard,  eioi 
kleine  Flasche  mit  Wasser^  das  aus  dem  Schmelze: 
des'  dortigen  tothen  Schnee's  entstauHen  war.  Di^' 
ses  Wasser  hatte  einen  Bodensatz  von  der  FarN 
einer  feuchten  Damm-Erde,  der  aber,  wenn  Dan 
die  Flasche» auf  die  Seite  legte,  in  die  rothe  Färb« 
des  Schnee's  spielte,  wobei  in  Erwägung  kani;^^' 
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nach  ä^t  ;yoii  ^Sxtu  JBisrrdäJmighihtilt&ii  Naehridit, 
der  f Dihe  Sefanee  !äe$::S^;rMefinkarüd8'^init  deJtn  Isfei^ 
gendei^  Sommer  immer  dankler  wird^  tmd  dads  dery 
jenige.V  .von.  iwolcbe^n  ^as  mitgeiheilte  Wasser  Aeiv 
rührte ,  auf  der  .  OJbec^ädbe :  gonz .  kaffebrauä  War ^^ 
doch.  I5\c^ei  Zoll  tiefer^ nachdem  man  das  Qbere  hin- 
weggesommei:^,  nieder*  eine  völlig  ratbe  Farbe  gen 
zeigt  ihatte,     Ht.  Pesäkier  nntersachf e  gemeinachaft-i- 

*  _ 

lieh  teit  den  HerDeiflt  Pr^po&i  und  DeCandoUe*  ima 
erwSfan ten .  Bodensatz  \  unter  eineitt  Mikroskop  von 
Amici^  und  eie  fanden  .bei  einer  4o<>in^ligen  Yerg^Sr 
serung  im  Düirchii^esisery  dasa  die  rotke  Farbe  von 
ileinen  kugelcandemh^ifhrothen  itörnchen  herpühriey 
die  mit  einer  guiieriartj^en^datchsicMigen  gelblichen 
Membran  umgeben  'Witten  und  einen  (scheinbaren) 
Durchmesset  voa.S'-'ß  Millimeter  hatten ;»  2^^>eilen 
legten  siöh  »nuilrrsre  dieser -rKömchen  ln'ietF(>vm 

m 

von  Schnüren  aneinander,  und  Bruchstnckcrbeb  -  von 
Modseix^^  siich  Staubkörner  von  deti  b0nadtlbArteti 
Fplsen^  hatten  sich .  darunter  :^misqht* :    t  .      -    ; 

Uefr  '  DiCändolkt  tergÄöh^  diese  GeÜild^  hiit 
den  iii  seiner  Sammning  befindlichen  Rückständen 
des-  rqthen"  Schriee*s  J  Welche'  Herr  Capitaia  Itctss 
aus  den"  nördlichen  PBIärgegenden  zurück  gebräfchl! 
hatte/'  '■  "  ^  ;  ■■      '^-"^  -''   ^'"^      ■•••       ■  '^ 

un4  erkannte '  beide^fur  vöilig  identisöh; 

'  so  ddss  demnach  \  die^  ^Far%e  des '  rofhefi 
Schnee^ s  an  beiden  Orten  der  Entwickr 
lung  eines  und  desselben  pßanzlicihen 
Wesens  zuzuschreiben  ist  ^        \ 


welches  Herr  DeCändoUe  nach  bestem  Ermessen, 
gleich  Herrnt'PrijiesMr  jägardff^  för  eine  neuePflan- 
sMigattang  anerkeqnen  musi^e:  ( Sibl.  Univer$.  Oct 
i894-  p«  iSis.  JBulbt/  universel  des  sc:  ei  de  fin- 
duatt.  Sc.  not.  >  Jaiw.  1 835«  «p.  j65.  ) 

Hiemit  wttre  denn  ,  was  wir  ins  Anbeginn 
BBserer  Arbeit  als  eine  F9T7nuihang  festhielten  und 
fast  unwiliköhriich  im  Verlauf  iiiiseFer  UDiersocbon- 
gen  YÖraiissetzen  oder  dodi  im  Simi  tragen  massten, 
noch  vor  dev  Vollendung  des  Drudss*4c<^h  ^^  ^^ 
falt  der  besten  und  unbefangensten  Beabat^ter  zmt 
Epidenz  erhoben  -und  dadurdi  liir  aHes  Folgende 
eih  beruhigender  Orund  gelegt  worden;  Dafür 
nun  den  wüc^en  Männern  Mank  gesagt. 


■*  nn' 


9 

Gegen  die  Bemerkung  des  Prion  ^üelx  ^  dass 
noch  niemand  rothen  Schnee,  als  eobhen^  habe  fal- 
len' sehen,  dient,  zum  Tbeil  wenigstens,  schon  als 
Gegenbew«iss  die  aus  dem  Giormde  di  ßsica  liii^ 
p.  475.  ,von  Chladhi  (f.  M.  p.  S&s.  O.  n.  ^.  5.  p. 
40.)  angeführte  Nachricht,  .4^ss  .am  i5.  April  des  Jahrs 
1816  auf  dem  Berg  Tonak  vifx^an  andern  Orten  des 
nordl.  Italieu^^  u^id .  ^iidiliphe^  Deu^chlands  aus  ro- 
then  Wolken  ziegelr.other  Schnee  gefallen  sey.  Die- 
ser Schnee  liess  im  Schmelzen  ein  (  nach  den  Ver 
fassern )  erdiges  Vu\ypf^,  sehr  Iqicbt  und  fcjo,  etwa« 
fettig  anzufuhle|i,  -^n  dunkelgrauer  Farbe ,  thoni- 
gern  Geruch  und  etw^  salzigem  und  ifusammenzie- 
hendem  Geschmacif  zurück,  welches  in  26  Granen, 
8'Gri  Kieselerde,  5  Gr.  JSisen,  5  Gr.  Thonerde, 
1  Gr.  Kalkerde  j  i  Gr.  Kohlensäure  ^  i  Gr.  Schw^- 
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fel^    2  6t.   hrmzliches     Oel  y  d   Gr.  Kohlenstoffe 
und  3  Gr.  Wasaer  mit  a}  Gr.  Verlust  enthielt. 

Vergleichen  wir  diese  widitigl^  Beobachtang  mit 
der  Beschreibung,  welche  Hr.  Peschier  in  der  er- 
sten oben  angeführten  Analyse  S.  6o3.  von  dem 
ihm  darch  den  Hr.  Prior  Biselx  mitgetheilten  Sto£F 
des  rothen  Schnee's  Tom  grossen  St.  Bernhard  giebt, 
so  müssen,  wir  uns  von  der  Uebereinstimmung  so 
wohl  in  den  physischen  als  in  den  chemischen  Merk- 
malen beider  Substanzen  überrascht  fühlen. 

VLm.  Peschier^ sSvibsXBXiz.  Die  vom  Tqnale, 

a)    Aenssere  KennseiclifD. 


Pulverig ; 

Fettig  anzufühlen; 

Aussen  an  der  Luft  bald 
ganz  griinlich  -  vio- 
lett; 


desgl. 

desgl. 

dunkelgrau.  Mail  beden* 
ke  I  dass  grünlich  -  vio- 
lett dem  Dunkelgrauen 
höchst  nahe  liegt,  auch 
musste  doch  die  Sub* 

.  stanz,  da  sieden  Schnee 
roth  gefärbt  hatte,  noth- 
wendig  einmal  roth  g^ 
w^sen  seyn  und  in  die- 
se Farbe  spielen  y  so 
lange  rie  nicht  durch  za 

.    starkes  Trocknen  ganz 

verändert  worden  war. 
_  _^_  '     * 

Diesö  Farbenverände- 
rung deutet  selbst  auf  ei- 
ne organische  BeschaC- 


«06 
Hrn. 


r'^  Sabttans.  Die  Tom  Tonale. 

fenheit ,  da  erdige  Nie- 
derschläge in  den  mei- 
Bten  Fällen  ihre  Far 
ben  behalten. 

h)    Chemische  Besten  dtheile. 


Kieselerde^  (  5.— 
Eisenoxyd  (49  — 
Thonerde  (  7  — 
Kalk  (o4  - 
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..  ".  i-  Abweichend  sonach  bloss  Schwefel  (  —  |  Gno 
Bei  solcher  Uebereinstimmung  wolle  man  dg 
nibht  schelten*,  wexkir  wir  nun  auch  auf  den  ZusaU 
ndass  dergleichen  sieh  nur  ini  Frühling  ereigne. 
(welche*  Bemerkung  doch  wohl  auf  das  Bekannt 
seyn  ähhlicher  Fälle-'in  jenen  Gegenden  hindeutet) 
.einiges  'Gewicht  legen. 

Geaehichtlich:  nachholend  bringen  wir  noch  Fo! 
^endes  bei:'         .^ 


*  » 


*)    Es  wird  nicht  gcis^gt:  ob  als  Oxyd,  «der  als  Metii 
berechnet. 


In  dem  kalten  Winter  des  lahrs  8S9— 860 ,  in 
welchem  sich  das  AdriatLsche  Meer  mit  £is  bedeckte 
und  die  Zufuhr  nach  Venedig  erschwerte ,  wo  in 
Italien  der  Schnee  in  den  Ebnen  100  Tage  liegen 
blieb,  und  der  Wein  in  » den  Fässern  gefror,  sah 
man  tothen  Schnee.  [Schnurret  Chron.  der  Seu-* 
chen  I.  S.  178*  nach  Herrn,  Contr.  Ann.  FuldA  Im 
Frühling  und  Sommer  des  lahrs  85g  hatte  man  wie 
derholte  Brdstösse  um  Mainz  verspürt  ^ 

Im  lahr  1066  sah  man  in  Anrienien  tot  Son- 
nenaufgang die  Erde  überall  mit  roihem  Schnee  he* 
deckte  der  in  de(  Nacht  giff allen  war.  {Chi  F.  M^ 
p.  365.  nach  Matth,  Eretz  ^rm.  Chron. ) 

-  "Desgl  1678,  den  19.  Merz,  bei  Genua.  {ChL^P* 
M.  S.  368.) 

Und  1755  ,  fti^,  14.  Octöber  ,  auf  den  AI« 
Jpen  einen  röthlichen  6  Fuss  hohen  Schnee ,  während 
um  Lfucamo  und  im  südlichen  Schwaben  blutro* 
ther  Regen  fieL  ^ 

i8o5,  in  der  Nacht  vom  5.  zatn  6.  Meifz  >  auf 
den  Bergen  bei  Tohnezzo-im  Friaul  rother  Schnee  ^ 
während  fast  überall  in  Italien  und  um  Wien  aus 
finsterm  schwarzrothem  Gewölk  'mit  heftigem  Süd^ 
Ostwind  rpthlpcher  Regen  und  dann  rother  Staub  nie* 
derßeL  In  SiciUen  war  Blitz ,  Donner  und  Ha« 
gel  damit  Verbunden.  (  ChL  F.  M/S.  5jS.  aus  Antö* 
retti  Opusc,  ecelt.^  t/ ^a.    G.  A.  x8.  S.  552.) 

Ferner  1810,  den  17.  Januaf  >  desgleichen 
auf  den  Bergen  bei  Piacenza  y  besonders  aul  d^m 
Centocroci ;  Wobei  tneirkwürdig  genug  scheint  ^  dasi^ 
der   erste,    mit  weisser  Farbe   herabfallende  Schtiet 


010  C^nhüng,  Mh§r  Mtitor-Organimm.) 

nach  einigen  BUtzen  und  Donnerechlägen  plötdich 
roth  erschien  ,  -  worauf  dann  Mrieder  weisser  Schnee 
folgte.  An  einigen  Stellen  war  er  fleischroth,  an 
anderen  dunkelroth«  Manche  Theile  waren  dem 
Glimmer  ähnlich  Acbillernd.  (Chi.  F.  ßf.  p.  Sjf.Ruh- 
land  in  Schw.  lourn.  6.  S.  4^)  ^) 

i8i5  9  in  der  Nacht  vom  i5.  Mens  und  am 
folgenden  Tage,  bei  järezzo  in  Toscana  ü.  bei 
Tolmezzo  im  Friaul  rother  Schnee  9-5  Finger  hoch, 
während  in  Calahrien  und  in  Äbruzzo  aus  einer 
rothen  ^  von  Südost  kommenden  Wolke  rother 
Regen  und  Staub,  und  bei  Cutro  An  Calabrien  Stei- 
ne fielen.  (  Chi.  F.  M.  S.  377.  aus  der  Bibl  hr't 
Od.  i8i3.  p.  176*  jiyjrü  1814«  p*  356.  Journ*  ä 
Chim.  9.  S,  917.,  14.. S.  i3ö.  Giorn.  di  ßeica  Dec. 
IL  Tom.  ip  p.  28  und  46g.  l'homs.  Ann.  of  phU 
1818.  p.  466.  Isis  1819.   1.  Heft.  S.  76.  ^'*) 

Der  rothe  Schnee  wechselte  einmal  mit  weissem. 
Es  erschienen  Blitze ,  ein  Brausen  ward  in  der  Luft 
vernommen  und  der  Wind  blies  heftig  aus  Norden 
Der  Bodensat«  nach^  dem  Schmelzen  des  Schnee's 
war  Nanhingelh  y\  geruch"  und  geschmacklos  ^  un- 
verbrennlich  (?),  hing  an  der  Zunge,  ward  vor  dem 
LÖthrohr  ocher artig  rothgelb  y  brauste  mit  SSaren, 
ward  aber  davon  nicht  aufgelöst.     Die  Bestandtheije 


*)  Sollte  dieses  dasselbe  Phäoomeir  iejn,  -  Welches  in 
y  dem  Giorn-.  di  fisica  vom  November  und  Deccmter 
i8o(S.  berichtet  wird?  Damals  fiel  rother  Schnee  nm 
Cadortf  Belluno,  Feltri,  Brescia,  im  Vtltelinj  in  Krap 
VergU  A^ardh  in  N.  AcL  Ac.  N.  Cur.  Vol.  JUL  F^  a- 
p.   759.  .  ^ 

*^  Siehe  nntea  den  dritten  Abschnitt. 
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scheinen  Kieselerde ,  Thonefde ,  Kalkerde ,  'Eisen , 
Braunstein  und  ausselr  diesem  ein  Stoff  zu  seyn  ,  der 
sich  i^erhqhüe ,  das  fF^asser  verderben  machte  und 
also  einen  organischen  Ursprung  verrieth.  Der  an 
andera  Orten  gleichzeitig  gefallene  rothe  Regert  zeig- 
te ,  neben'  den  genannten  Bestandtheilen  ,  i5,  o 
harzigen  Stoffs  (C^/«  a«  a»  O^  nach  Fabroni  aus  ^nn. 

de  Chim.  8^5.  p.«  146«) 

^  Und  so  scbliessen  wir ,  wie  wir  begonnen ,  mit 
pon  Humboldt^ s  Beobachtung  ,  »  dass  nian  auf  dem 
Paramo  de  Guanaco  ,  sSoo  Toisen  über  dem  Meer , 
rotfien  Hagel  habe  fallen  sehen ,  und  fragen  wie 
Er:  ob  derselbe  eben  die  Keime  der  ^vegetabilischen 
Organisation  möge  enthaUen  haben  ^  die  man  un* 
ter  dem  Polarkreis  entdeckte* 

1 

r 

Uebtr  rothen  oder  ßlut^Regen^ 

So  gelring  auch  an  sich  der  Unterschied  zwi-* 
sehen  Schnee  und  Regen  seyn  mag  , '  indem  die  Form 
beider  auf  blossen  Temperatur  *  Verschiedenheiten 
beruht ,  so  darf  es  doch  nicht  befremden  ,  wenn  wir 
bei  näherer  Vergleichung  der  uns  überlieferten 
I'hatsaehen  auf  weit  erheblichere  Abweichungen 
5tossen  ,  ah  wir  erwartet  hatten.  Die  sommerliche 
i^tmosphäre  grenzt  sich  Von  der  winterlichen  we- 
sentlich durch  ihre  Functionen  ab,  wie  schon  das 
V'orherrschen  der  Gewitter  zur  Sommerszeit  darthut ; 
lazu  kommt  noch,  dass  der  R^gen  sich  leichter  mit 
Substanzen  mancher  Art  mischt ,  als   der   erstarrte 


f 

i 
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Schnee,  und  dass  der  Conflict  der  Organisation  mit 
der  Atmosphäre  im  Wechselspiel  der  Atfamungen  und 
Dunstungen  im  Winter  sehr  beschränkt,  ja  theil- 
weise  ganz  zur  Ruhe  gebracht  ^ird.  Anders  inö* 
gen  daher  wohl  die  Beobachtungen  unter  den  im- 
mer warmen  und  ,  wenigstens  örtlich ,  -  immer  grü- 
nen Tropen  ausfallen  ^  anders  in  den  wechselnden 
Jahreszeiten  der  temperirten  und  kalten  Zone. 

Wir  wollen  unsere  Erwähnung  der  rothgefärb- 
ten Regen  kurz  fassen/  indem  wir  sie  unter  drei 
Gesichtspuncte  stellen ,  von  denen  aber,  leider!  der 
zuerst  jzu,.  nennende ,  seines  überwiegenden  Inhab 
ungeachtet,  fast  gar  nicht  ins  Gesicht  fällt.  Ein 
vierter  Abschnitt  sqU  die  uns  bekannten  Beispiele 
von  rothen  Staubregen  enthalten,  die  aich  an  den 
zweiten  und  dritten  anschliessen  können  ,  wenn  ein 
solcher  Staub  füp  sicb^  ode;*  in  Verbindung  mitor 
ganischen  Gebilden ,  dem  Regen  beigemischt  er- 
scheint. 

I.     Rothe  Regen  y  yon  deren  Natur  gar  nichts 

Näheres  .bekannt  ist. 

Die  Stellen,  wodurch  schon  Homer  zu  verste- 
hen gibt ,  dass  ihm  die  Vorstellung  von  blutigen 
Regen  einwohnte,  ^aben  wir  unter  der  Ueberschrif^' 
dieses  Aufsatzes  vorangehen  lassen« 

Im  Jahr  d.  St.  R-  675.  oder  iS^i.  V.  Chr.,  unter 
den  Consuln  P.  Cornelius  Cethegus  und  M.  Baebim 
Tamphilu8j  regnete  es  zu  Rom  auf  der  ^rea  des 
yiäcane  und  der  Concordia  Blut«     {Liv^HUft  ik^' 
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Im  Jahr  d.  St.  R.  585  ^  oder  doch  um  die- 
se Zeit  ,  unter  den  Consuln  Pabl.  Licinius  Craa^ 
SU3  und  Caj.  Casa.  Longinua  ^  niuss ,  näcU  Liviua  ^ 
ein  Blutregen  gefallen  seyn:  Saturniae,  nunciatum 
eatj  sangidhe  per  triduum  in  oppido  pluiaae.  (Lip. 
Hiat.  l.  4a.  c.  ao.)    , 

Mehrere  ähnli<;he  Angaben  findet  man  in  den 
Geschichtbüchern  Roms  zerstreut  ,  die  ^^ir^  hier 
übergehen  müssen« 

.  Püniäa  erwähnt  eines  solchen  Regens,  und  zu-« 
gleich  eines  Milchregens,  vom  Jahr  der  St.  R.  640, 
unter  den  Consuln  Man*  AciliuanxxA  (?♦  Porciua.  (H. 
M.  a.  SeeU  57,  ed.  Hard) 

Cicero  {de  diu.  L  11^)  gibt  schon  eine  Aus-^ 
legung  des  Phänomen's  ;  Sanguine  pluiaae  aenatui 
nunciatum  eat;  afratum  etiani  ßuuium  ßuxiaae  aan-^ 
guine :  Deorujh  audaaae  aimulacra.  Num  cenaea^  hia 
nunciia  Thalem ,  aut  AnaxagQram ,  aut  quemquam 
phyaicorun^  creäiturum  fuiaae  ?  nee  enim  aanguia , 
necaudor,  niave  corpore  e^t  ^  sed  et  decoloratio  quae-r 
dam  ex;  aliqua  contagione  terrena  mai^ime  potest 
sanguinis  similis  esse  >  etc,  eti% 

Hier  würden  wir  nun  zahlreiche  Stellen  aus  den 
Alten y  und  noch  längere  Reihen  von  Angaben. dieser 
und  ähnlicher  Art  aus  späteren  Chronisten  ^  Histo* 
rikern  u,  s,  w.  ^)  anführen  können,.  weUn  dieses 
unseren  Zwecken  förderlich  schiene, 


*)  Z  B.  DiaCasshiSy  XL.  47,  ZX  55^  etc,  (aodere  SteU 
Jen  sind  anten  angefahrt);  Julius  Obse^u^ns  eap^  Sg« 
yo,  1i]j  91'j  96,^99^  io5,  etc,  Gwma  Frisius^  C(P<- 
moßv.  A  a.  c.  X  a,  dgl. 
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86g  *)..Bei  Brixen  {CM.  F.  M.  p.  36a.)»  ^o- 
mit  vielleicht ,  nach  Chkidni  a.  a.  O. ,  der  blatrotbe 
Staubfall  unter  dem  Kaiser  Michael  IIL  in  der  Mit- 
te des  g.  Jah^h.,  und  der  von  Kazmni  und  Ebnazen 
berichtete  Niederfall  einer  dem  geronnenen  Blut 
ähnlichen  Substanz ,  welcher  sich  um  das  Jahr  86o 
unserer  Zeitrechnung  zu  B.alk  ereignete ,  'in  Verbin- 
dung zu  setzen  wäre.  Der  oben  gedachte  Reges 
dauerte  drei  T^ge. 

loog  rbthe  Tropfen  am  Palmsonntage  ohne  An- 
gabe des  Orts.  (Schnurrer  Chron.  der  Seuchen  i. 
S.  floi.) 

1 1 1 4-  9  im  dürren  Sommer,  Blutregen  in  Italien 

■         -  k 

{in  agro  jtemiliano,  et  Flaminio)    Sehn.  Chr.  d.  S. 
1.  S.  d5a.  nach  Steind.    Chron.) 

n63.  nach  starkem  Begen  und  Ueberschwem- 
muDg ,  einein  IV^eteorstein  im  August ,  Blutregen  in 
England.  (Schnurrer  a.  a.  O.  S.  347-) 

1222.  rother  Begen  in  der  Gegend  von  P^ter- 
ho.  {Chi.  in  G.  A.^.  p.  3j5o.  nach  alten  Chronisten, 
aus  der  Bibl.  italiana  ig.  Sept.  1890.  p.  461O  ^° 
diesem  Jahr  waren  mehrere  Erdbeben/     ' 

i333.     in  China.    (Schnurrei:  a.  a.  O.   S.  5i5.) 

1406,  desgleichen  in  Böhmen  ,  6  Meilen  weit 
und  breit.  {Chi  JP.  M.  p.  363.  aus  Spangenberg^ 
Mansfeldscher  Chronik, ) 

Wahrscheinlich  in  demselben  Jahrhundert :  FUis- 


')  Schnarrer  Chron.  der  Seuchen  i,  S.  iQi,    gieBl  nach 
Königsh.  Chroo,  das  Jahr  874*  an« 


! 
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orkeit  y   wie  geronnenes  Blut  mH  einem  Steiri,    den 
a  feuriger  Drache  fallen  liess ,    hei  Luzern.   (ChL 
a.  O«  nach   Qysaty  Kircher  und  Scheuchzer.\ 

i5oi.  Blutregen  an  vielen  Orten  (CAA  p.  S64.) 

1543^  rother  Regen  in  Westphalen.  (CA/,  a.  a. 
.,  Schweigg.  Journ.  6,  S.  44- ) 

i54&.  £  ine  rötbliche  Flüssigkeit,  wie  gerönne*^ 
^s  Blut^  mit  «^ner  Ifachts  zwischen  1  und  2  Uhr 
)n  West  nach  Ost  ziehenden  Feurkugel,  die  mit 
rächen  und  darauf  folgendem  Brausen,  zerplatzte, 
orauf  Feuer,  vom  Himmel  zu  fallen  schie^,^  und 
ne  Flüssigkeit  an  den  Stellen,  auf  die  es  gefallen, 
n  folgenden  Morgen  bemei^ken  Uess, 

Wahrscheinlich  im  ManefelcTschen  (ChL  a«a.  O. 
ich  Spoiigenberge  ManefeW s^her  Chron.) 

1557.  zu  Schlage  in  Pommern^  blutiger  Re^ 
m,  mit  Faüstgrossen  Stücken  einer  dem  gerönne- 
m^filute  ähnlichen  Substanz  gemischt,  auf  einer 
chs  Acker  langen  und  breiten  Strecke.  (ChL  a.a.O.) 

i56o,  (i568  od.  1071.)  rother  Regen  nach  vie- 
n  feurigen  Lufterdch^inungen,  10-»  11  Meilen  weit, 
:i  Löw^n  und  Bmden.  (C%/.  a.a.O.  Schu^eigg. 
ourn.  Q.  S.  44.  ^uf  das  Jahr  i568. )  *) 

i56o.  den  34-  D®^.  um  Mittag,  zu  Lillebonne 
n  Departement  der  Nieder- Seine  y  Blutregen  mit 
inem  Feuermeteor,  wobei  ein  Blitz,  oder  das  her* 
bfallende  Meteor  selbst,  in  das  Pulvermagazin  ein« 


• 


*)  An  dem  anges.  Orte  wird  der  Blntregen  wXjEmdem 
Ton  1571.  Von  dem  sa  JUiwen  i569.  gefailaen  an« 
tertobi«den  und  als  sehr  ansgehreitet  bezeichnet« 
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achlug  und,  wie  i548  im  Mansfeld'schen,  längere  Zeit 
nachhqr  Feuer  in  der  Luft  gesehen  wurde.  {Chi 
a.  a.  O.  nach  Naialis  Comes.) 

i586.     Aud  Heinrich  Satomons  ^  Rathsherm  zu 
Bremen^  Schreibkalender:    »Den  dritten  December 

.  ih  der  Nacht,  wo  der  Frost  aufhörte,  hat  es  zu  Fer- 
den  gedonnert,  und  geblitzt,  und  ist  auf  Josf^erends 
Deiche,  gleich  an  seiner  Planke  und  Stacket,  Blut 
gefallen ,  welches  so  häufig  gewesen ,  dass  es  eines 
Finger«  Länge  tief  ins  'Eis  gefallen  ist.  Ist  unten 
sehwari;  gewesen,  wie  Drasch,  hat  auch  die  Planb 
verbrannt,  als,  ob  es  Feuer  gewesen.  Dieses  Blat 
ist  auch  zu  Uchtenhausen  gesehen  worden.«  {Chi 
p.  566.) 

i6oS.     Blutregen  im  Anfang  dos  Monats  Julias 
zxx  Ai».     ( ChL  F.   M,   nach    Gaasendi    Vita  Peire- 

.  ^eii  Hb.  II.  p,  117.  {ed.  Qued(.)  J^.  in  /ifc.  X. 
Jjuertii.  )  ^>) 


*)  Der  hier  erwähnte  sogenannte  Blatregen  gehört,  wi« 
sich  aas  der-vtreaen  Darstellung  des&elben  toq  Gas- 
sendus  a.a.O,  ergibt,  «u  einer  sehr  verscliiedenea 
CJasse  von  Erscheinungen.  Zerstreute  röthlicbe  Tro- 
pfen an  senkrechten  Mauern,  an  Steinen  u.  dergl., 
und  zwar  an  solchen  Stellen^  diQ  eher  ror  Regen 
geschützt  4  als  ihm  zugänglich  geschienen  hätteo,-' 
auf  der  Feldseite  der  Häuser ,  nicht  aber  auf  der 
'  Seite  nach  der  Strasse,  ^- überhaupt  nur  bis  anfeine 
gewisse  mittlere  senkrechte  Höhe  an  den  Wänden^ 
picht  aber  bis  zu  den  Dächern  hinauf  wahrza- 
nehmen,  schienen  nothwendig  eine  Erklärung  zu  for- 
dern ,    die   4«ui  Herabfallen .  aus    den   Wolken  ^^' 


i€i8.     Bluiregen  und  FeuBrmeteor  um  die  Mitte 
ugusts  in  Steiermark.     (Chi.  F.  M.  &  3Ö6.) 


schlösse ;  and  dieses  am  so  mehr,  dal  die  Behaaptang^ 
als  hätten  Landleate  diese  Tropfen  aus  der  Loit  fallen 
'sehen,  bei  weiterer  Nachforschang  unerwiesen  blieb. 
Peiresc  benatzte  demnach  die  Beobachtung  eines,  in- 
einer  Schachtel  bei  ihm  ansgc^krochnen  Schmetter- 
lings, d.e;r  den  gVwohnliohen  Reinigungssaft  von  ro- 
tber  Farbe  zurückliess,  um-  daraus  jenes  Phänomen 
abzuleiten.  Etwas  befremdend  mag  aber  immer  die 
Menge  d^r  wahrgenommenen  rothen  Tropfen  blei- 
ben, wenn  wir  nicht  annehmen  wollen,  dass  gerade  in 
jenem  Jahr  gewisse  Schmetterlings- Arten  geselliger 
Brut,  wie  P.  Urticae,  Pofychloros ,  oder  Tielleichi 
einige  Spinnerarten,  wie  Gastropacha  Neustfiay  sehr 
häufig  gewesen  seyen.  Peiresc  glaubte  aus  gleichen 
Ursachen  ai^eh  jenen  Blutregen,  der  hach  Gregorius 
Turonensis  zu  Childeberts  Zeiten  zu  Paris  und  an 
einem  Hause  bfei  iScw/w,  *) —  ferner  denjenigen,  der 
^nier  dem  König  Robert  gege^  das  Ende  des  Ja« 
nius  ■  gefallen  seyn  soll,  herleiten  zu  niüssen. 

Was  bei  dem  zuletzt  genannten  Fall  erwähnt 
wird,  dass  die  auf  die  Haut,  auf  Kleider  und  Stei-^ 
ne  gefallnen  Tropfen  nicht  mit  Wasser  weggewa- 
schen werden  konnten  ^^  wohl  aber  die,  welche  auf 
Holz  fielen  ,  fand  Peirescius  bestätigt.  Es  wäre  zu 
untersuchen^  ob  sich  dieses  bei  der  rothen  ''Reini<H 
gung  der  Schmetterlinge,  (bei  Yielea  hat  diese  eine 


T*T" 


*)  Dieser  Blutregen,  welcher  im  Jahr  58t  in  Gallien 
fiel ,  und  wobei  rothe  Tropfen  an  den  Häusern. 
erschienen ,  gehört  wohl  in  .die  dritte  Glasse»  Ein 
Spornet  ging  tcgher.    (M.  rergl,  S.  629.) 
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i8og»  im  April,  rother  Regen  in  4^  Ghiara 
i^Adda  im  Venetianischen.  (  Chi.  F.  M.  p.  377. 
nach  Luigi  Bossi  im  Giorn.  di  phia.  e  chim,  1818. 
aec,  bimestre.  p.  log.  6.  n-  A\  5.-  ^.  4^. ) 


*  .  _  # 

8.     Rothe  Regen  ^  gefärbt  durch  nkineraliache^ 

» 

im  JWaaeer  gelöste  Stoffe. 

Ein  räthselhaftes  Phantomen  dieser  Art  steht 
einzeln  da  in  ^er  Geschichte  dieser  bedeutsamen 
Regen. 

181g  y  am  2.  November  gegen  halb  drei  Uhr 
Nachmittags,  fiel  zu  Blanhenburg  in .  Flandern ,  bei 
Westwind,  bedecktem  Himmel  und  ruhigem  regni- 
gem Wetter,  ungefähr  eine  Viertel- Stunde  lang  ein 
ziemlich  starker  Regen  von  dunkelrother  Farbe^  der 
bei  fortdauerndem  Regnen  bleicher  wurde  und  end* 
lieh  in  die  gewöhnliche  Beschaffenheit  des  Regeo- 
wassers  überging.  Die  Herren  Meyer  und  i>an  Stoop 
zu  Brügge  stellten  eine  Untersuchung  des  aufgefan« 
genen  Wassers  an.  Es  war  ganz  durchsichtig,  ro* 
senroth  etwas  in  violett  spielend ,  wurdö  beim  Ab- 
rauchen  von  1 44  Unzen  bis  auf  4  Unzen  ziegelrotb, 
setzte  aber  beim  Erkalten  keinen  Bodensatz  ak 
Weder  vor  noch  nach  dem  Abdampfen  reagirte  das 
Wasser  sauer  oder  kaiisch.  Die  weitere  chemische 
Untersuchung  ergab,  dass  dieses  Wasser  seine  Farbe 
durch  salzsauren  jSToftÄÄ  erhielt,  also  wircfcHch:  eine 
sympathetische  Dinte  war.  (  Borry  de  St.  Fincerit 
ann.  des  scie/ices  phys.   9.  p.  969.  Würger  in  &  /^ 
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i.  3.  Sw   sSo.  und    G.  n.  A,  4*  ®*   535.  (aus  den 
vrin,  des  sc-^phys.)  Chi.  in  G.  /i.  ^/  8.  S.  354.)  *) 

Zu  dieser  Classe  tpther  Rldgen  scheinen  die  von 
lerrn  Zunmennann  -'^)   in  den  Jahren  iSai  bis  a3 
beobachteten  Fälle  braunröthlichen  Wassers  zu  ge- 
lören,  da  dieser  gründliche   Beobachter  S.  368  der 
mten  angeführten  Abhandlung,  welche  die  erste  mit 
roUer   Umsicht  angestellte  Reihe  von  .Beobachtun- 
gen über  die  Beschaffenheit  der  Hydrometeore  ent* 
lält,  ausdrücklich  bemerkt,  dass  der  färbende  Stoff 
'ener    Tfaeser    chemisch    mit    denselben  verbunden 
gewesen  sey^  was  bei  der  folgenden   Classe   nie  der 
B'all  seyn   kann. .^    Herr .  Zimmermann    beobachtete 
übrigens  vom  3.  May  1831.  bis  zum  3i«  Dec.  i8a3 
am  Gi^^/i  sechs  dergleichei^  Regen,  nämlich  am  8. 
Juny  1821 9   am  6.  u.  m.  Januar    183a,    am  i3.  u. 
i4>  Jan«  und  am  3.  Februar  1 833.     Sie   hatten  die 
Farbe  des   rotben  Ahrweins,   uiid   es  ist  merkwür- 
dig, dass   die  meisten'  dieser  braunrotben   Regen  in 
die  Wintermonate  fallen. 

Von  der  Auflösung  einer  vegetabilischen,  dem 
Indigo  ähnlichen  Substanz*  erschien  im  Jahr  1800 
der  See  bei  Lubotin  in  Südpreussen  an  manchen 
Stellen  roth  gefärbt,  welche  Farbe  bei  durchfallen- 


*)  Es  darf  nicht  unberührt  bleiben ,  daas  die  Herren 
Meyer  and  van  Stoop  4  Tage  nach  dem  Fall  des 
Regens  in  dem  voa  ihnen  untersnchten  Wasser  mfV 
kroskopische  lebende  Thierchen  schwimmen  sahen, 

*)  Kastners  Archi\^  för  die  gesammte  Naturlehre.  Bd.  i, 
Hft.  5.  S.  aSy.  C 
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dem  Lichte  in  Blau  überging.  Wir  wollen  diesen 
.  Fall,  da  er  höchst  wahrscheinlich  von  irgend  einer 
in  dem  See  wachsenden  und  durch  Fäulniss  zersetz- 
ten Pflanze  herrührt,  also  nicht  metebriachen  Ur- 
sprungs ist,  hier  nur  anfuhren,  und  auf  Klaprotk 
Untersuchung  dieses  roth  geförbten  Wassera,  (  Chem 
jibhandL  S.  g6.)  ^verweisen. 

5.     Rothe  Regen^  die  auf  einen  ^  dem  oben  betrach- 
teten des  rothen  Schnee^e  analogen    Ursprung  am 
vegetabilisch-   organischer^    Elementen  schliessen 

lassen* 

jinm.  So  an  der  Schwelle  der  Vermnthung  aucli 
'^^  im  Ausdruck  zu  beharren,  gebietet  die  Uo- 

vollstSndigkeit  aller  uns  'zu  Gebote  stehen- 
den Beobachtungen. 
Im  Jähr  58 1  sah  man  in  Frankreich  einen  Key 
meten  ohne  Schweif,  der  aus  einem  dunklen  Hof  her^ 

I 

aussah,  als  wenn  er  Rauch  verbreitete.  Um  Osten 
erschienen  zwei  Lichtmeteore,  welche  nach  s  StuD-| 
den  zusammenflössen  und  mit  einem  lebhaften  Schein 
verschwanden.  Um  Paris  regnete  es  an  drei  Or- 
ten eine  rothe,  bhitartige  Substanz,  4ie,  wenn  sie 
auf  die  Kleider  fiel,  diese  gänzlich  verderbte  und  ihnen 
einen  unerträglich  üUen  Geruch  mittheilte.  Dieses 
deutet  wohl  auf  einen  organischen  Stoff  hin.  Sehn: 
Chron.   d.  Seuchen,    i.  S.    141  •  nach  Greg.   Turin. 

"VI.  I4-)  '  ■        - 

1646 ,.  am  6.  October  Morgens  um  7  Uhr,  fiel 

vx  Brüssel  rother  Regen  in  reichlicher  Mei^e.    & 


j 


hielt  7*8  Stunden  an^  ^ar  An&nga  sehr  rofh,  her* 
nach  weniger  j  das  Wasser  schmeckte  säuerlich  ^ 
ward,  in  verschlossnen  Gefässen  bewahrt,  trübe  und 
gab  einen  purpurfarbnen^  an  Geschmack  und  Ge^ 
ruch  dem  Torf  gleichenden  Niederschlag.  Durch 
Destillation  erhielt  man  eine  säuerliche  Flüssigkeit. ' 
(  Chi.  F*  M.  S.  567.  aus  Marcus  Marci  a  Krön- 
land  pkilosoph.  vetus  restit.  P.  IL  sect.  fj.  Wen-^ 
delinus  de  pluvia  purpurea  Bruxeüensi.  BruxelL 
1647-  Gaurn  Samml.  von  Meynungen^  die  Blutrc'^ 
gen   betreffend.      Ubn.    ijSS.     Sehweigg.   Journ.  6. 

s.  45.) 

1755,  am   >i4«   October  Abends  um  Tier  Uhr, 
Blutregen    zu    *Lucarno,     Bei   einem  ungewöhnlich, 
warmen   Winde  füllte  sich  ^  von    8-10   Uhr    de;» 
Morgens  die  Luft  mit  einem  rothen  Nebel  an,  von 

•  

dessen  Wiederschein  alle  umstehenden  Körper  ge- 
färbt wurden.  Abends  um  4  Uhr  fing  der  Regen 
an,  der  sich  etwa  auf  220  Quadratmeilen  erstreckte^ 
irolikommen  blütroth  war,  und  der,  wenn  man  ihn 
in  einem  Gefässe  sammelte,  einen  neunten  Theil^)^ 
ler  etwas  Röthliches  hatte ,  am  Boden  liegen  lie3s* 
'n  der  Nacht  war  ein  heftiges, '8  Stunden  anhaltendes 
Gewitter  mit  heftigstem  Regenguss.,  der  aber  nicht 
nehr  roth  gewesen  zu  seyn  scheint.  Während  des 
othen  Regens  fiel  auf  den  jilpen  6  Füss  hoch  ro^ 
her  Schnee.      {Chi   F.   M.  S.  371.  aus*  den  Gott. ^ 


*)  Der  rothe  iSchnee  yom  grossen  St.  Bernhard  setzte 
aus  seinem.  Wässer  nur  y}^  als  Niederschlag  ab:  S. 
oben  Seite  601. 
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* 

gel.  Ans.  1756.  6teftSt.  vom  19.  Jan.  S.  44*  Schweigg. 
Journ*  6.  S.  ^5,  von  Ruhland.) 

In  eben  diesem  Jahr^  am  i5.  Nov.,  rother  Re- 
gen aus  gerölhetem  Gewölk  bei  Ulm  und  zogleicli 
am  Bodensee  ^  aber  auch  in  Russland  und  Schwe- 
den. (Nach*  i?aM  in  Nov^  \/lcL  Ae.  N.  Cur.  IL  p. 
S5. )  Das  rothe  Wasser,  welches,  besonders  weno 
.es  Ton  den  Dächern  herabträufelnd  gesammelt  wur- 
de, einem  klaren  rothen  Wein  glich,  (es  fiel  dabei 
auch  Regen  von  hoch  weingelber  Farbe^ )  schmeckte 
säuerlich  und  Ijess  einen  Bodensatz ,  welcher  zun: 
Theil  vom  Magnet  gezogen  wurde.  Die  Consisten?. 
desselben  war  beinahe  so  locker,  wie  Schnee.  {Chi 
jP,  jW.  S.  57  a.  nach  der  SarnmL  übet  FFunderregen 
l/lm  ij 55.     Schweigg,  Journ.  6.  S.  45.) 

Es  verdient  in  Erwägung  gezogen  zu  werden,  da^; 
gerade  in  diesem  Jahr,  am  1.  Nov. ,  das  furchtbare 
Erdbeben  zu  Lissabon  sich  ei^eignete ,  von  welcher 
'Zeit  an  bis  in  den  Frühling  des  folgenden  Jahn 
eine  fast  ununterbrochne  Reihe  von  Bebungen  sicli 
durch  ganz  Europa  zog,  womit  auch  Bau  a. a. 0 
die  Erklärung  dieses  Blutregens  in  Verbindung  brach 
te,  indem  er  erinnert,  dass  am  i.  November  alle 
Quellen  auf  dem  Jura  trübe  geworden  seyen,  unJ 
dass  zugleich  bei  Mequinez  in  der  Barbarei  eine 
Quelle  ausgebrochen 'Sey,  deren  Wasser  eine  rotte 
Farbe  gehabt  habe.  Mit  Unrecht  glaubt  übri- 
gens Chladnij  dass  der  Blutregen  bei  Ulm  vom  li« 
November  mit  dem  am  i4-  October  zu  Lucarno 
gefallnen  editier  und.  derselbe  sey.  Itau  sagt  aus- 
drücklich da«  GegentheiK 
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Aus  der  von  Rau  angesteUten  Prüfung  des  ro- 
then  Wassers  mit  Reagentien  geht   hervor,   dass  es  ' 
einen   pflanzlichen    ExtrativsfofF    enthielt ;    denn    es 
,  nahm  durch  essigsaures   Blei  eine  braune  Farbe  an 
und  gab  einen  schwärzlichen  Niederschlag.     Es  hin- 
terliess  bei  dem  Abdampfen   einen   in   Wasser  auf- 
löslichen rothen  Rückstand,   der  ohne  Geruch  war, 
aber    einen  schärfen    ertipyreumatischen   Geschmack 
hatte.     Es  wirkte  weder  auf  Lakmuspapier  noch  auf 
Veilchen-  Syrup.    Als  eine  merkwürdige  Erscheinting 
müssen  wir  aber  noch  dieses  berühren^  dass  bs  durch 
Silberauf lösung,  indem  es  eine  gelbe  Farbe  annahm  i 
zugleich  einen  veilchenartigen  und  balsamischen  Ge- 
ruch verbreitete^  welcher  Geruch  sich   nach  einiger 
Zeit,  zugleich  mit  der  gelben  Farbe,  wieder  verlor, 
ohne  dass  sich  ein  Niederschlag  gebildet  hätte.    Auf 
welche  Weise  diesß  Veränderung  auch   zu  erklären 
seyn  mag,   sie   deutet  sichtlich  auf  ein   Freiwerden 
eines,  vielleicht  an   eine   durch    die   freie   Salpeter«^ 
säure  der  Silberauflösurg   nun   davon  getrennte  Ba- 
sis gebunden  gewesenen,  pflanzlichen  Stofls  und  er- 
innert an  den  f^eilchengeruch  des  Protococcus  ker^ 
mSsinus^  Bei  längerem  Stehen  setzte  sich  der  roth fär- 
bende Sloff  in  dem  verschlossnen  Glase  zu  Boden, 
wurde  grün,  und  ging  in  Priestley'sche  Materie  über, 
welche  Verwandlung  a.  a«  O.  gut  beschrieben  wird. 

i8o5,  in  der  Nacht  vom   5,    bis    zum  6.  Mär^, 
rother  Staub,  tbeils  mit,  theils  ohne  Regen,  in  meh- 
reren Gegenden  Italiens,  bei   Udiney  F^enedigj    Tre^ 
viso  f,  Neapel  j    in  Sicilien ,  unl  fFien}  zugleich  bei     ^ 
Tolmezzo  im  Friaul  als  rother  Schnee.  In  Apulien 
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ging  ein  starker  Wind  mit  vielem  «^Getöse  voraas, 
dann  folgte  eine  finstre,  rothschwarze  Wolke  aus 
Südost,  aus  welcher  zuerst  ein  gelblich  rother  Re- 
gen, dann  ein  rother  Slaubniederschlag  fiel.  Dieses 
dauerte  den  ganzen  Tag  bis  Abends  um  lo  Ubr, 
lind  es  zeigten  sich,  noch  den  ganzen  folgenden  Tag 
die  Spuren  des  Niedejrfalls.  In  Sicilien  war  Hagel, 
Blitz  und  Donner  bei  Südostwind  damit  Terhunden. 
Der  niedergefallne  Staub  war  nicht  ifulkanUck 
(  Chi.  K  M.  S.  376.  aus  Opuacoli  ^ceUi  da  C.  Jm- 
reiti  t  33.  Journ.  de  phye.  1804  jipril  p.  5 16. 
G.  ji.  18.  S.  S33.) 

181 5,  den  i3  u.  14  März,  bei  Gerace  in  Cala- 
brien  und  Jlbbruzzoy  wie  auch  an  andern  Orten  Ita- 
liens, fast  ganz  mit;  denselben  Erscheinungen,  wie  in 
dem  vorhergehenden  Fall,  und  gleichfalls  bei  Südost- 
wind, '^rother  Regen  und  Staub-Niederfall.  Dabei  ia 
Toskana  und  im  Friaul  rother  Schnee  *) ,  und  in 
der  Gegend  von  Cutro  in  Calabrien  Steine. 

Man  hat  eine  Untersuchung  dieses^  Staubs  \oii 
^^m^n^iii/^'^'*),  die  wundersam  mit  den  obenangefiihr- 
ten  Prüfungen  der  Materie  des  rothen  Schnee's  über- 
einstimmt und  nur  auf  eine  grössere  Beimischung 
freier  erdiger  Bestandtheile  hinzuweisen .  scheint 

Der  Staub  war  zimmtbtaun ,  von  erdigem^  m- 
nig  fnertücherti  Geschmack  y  und  Jettig  anzufühlen* 
Es  befanden  sich  kleine,  harte,  dem  Pyroxen  ähn- 
liche Körner  darunter ,   die  Hr.  Si^metiiini  für  :tu' 


*)   Sieh«  oben  S.  6to« 
•♦)    G.  ».  A,  4*  S*  527, 


I    " 
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fällig  Vom  Boden  mit  hinzugekommoe  Thöile  eTkIäil4 
Das  spec.  Gewicht^  nach  Abzug  dieser  Körner  >  he* 
trug  3,07. 

Durch  Glühen  Ward  die  Farbe  dieses  Staubs 
erst  brauner,  dann  schwarz  ^  endlich  roth,  und  man 
sah  nach  dem  Glühen  auch  mit  blossem  Auge  viele 
kleine,  gelbe,  glänzende >  glimmerartige  Blättchen 
darin.  Er  hatte  nun  ein  Zehntheil  an  Gewicht  ver- 
loreo  und  brauste  mit  Säuren.  Ein  feines  schwar- 
zes koblenartiges  Pulver,  das  auf  dem  Filtrum  zu* 
riickblieb,  Icjste  sich  in  kochendem  Alkohol,  den  es 
mehr,  oder  weniger  grüngelblich  färbte,  und  nach 
dem  Abdampfen  eine  pechäritg&,  gelbliche  JSabstan£ 
von  !scharfefn\  harzigem  Geschmack  ztirückliess\ 
welche  nach  dem  Verbrennen  einen  kohienartigen 
Hückstand  gab. 

So  wurde  denn  folgende  Zusammensetzung  die» 
)»er  färbenden  Substanz  erkannt: 

* 

Kieselerde   .  .  *  ^  %  35 

Eisen      V    w  w  .  k  .  i4j  5 

V  Chrom .  fc    .  .  k .  V  V       1 

Thonerde    .  v  .  ,  ,  iS,  S 

Kalkerde     v  •  L  ,  *  21.  5 

Kohlensäure  ^  •  ^  »  g 

Harzige  Substanz  ^  >  iSv 

Man  vergleiche  hiemit  die  Analyse  des  rothen 
Stoffs  vom  Schnee  ded  grossen  Äi.  Bi^nhatd^{S. 
604.  )j  und  man  wird  bloss  in  dem  hier  hervorlre- 
temlen  Chrom  und  In  den  quantitativen  Verhält- 
nissen der  Bestandtheile  eine  bedeutsame  Ahw^ichuntt 
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ahnen.  (CA/.  F.  M.  nach  den  in  dem  Vorbergeben- 
den  S.  6io.  angefuhrlen  Quellen,  ^^tjc^/iim  labres- 
bericht,  KongU  f^eien^h.  jicad.  ArBberatteUer  1821. 
S.  log.  Deutsche  Uebers.  von  Gmetin, 

1814,  in  der  Nacht  vom  37  auf  den  38.  Oct, 
bei  Caneto  im  Thal  von  Oneglia  an  der  Genuesi- 
sehen  Küste^  langsam  fallender  Regen  ^  der  das  Gras, 
die  Dächer  der  Häuser  und  die  Blätter  der  Bäume 
mit  siegelfarbiger  Erde  überzog  und ,  nachdem  am 
folgenden  Tag  ein  milder  Regen  nach  und  nach  die 
auftöslicheren  und  .minder  gefärbten  Theile  dd 
Siaabs  weggenommen  hatte^  die  Blatter^  besonderf 
der  Kohlköpfe,  Ufie  mit  geronnenem  Blute  besprütü 
mrüchUeea. 

#  I 

Die  herabgefallene  Erde,  die  leider  im  Ganzen 
und  ohne  die  durch  den  Regen  selbst  an  die  Hand 
gegebene  Sonderung  des  rötheren  Theils  von  de^ 
auf  löslicheren,  oder  doch  leichter  wegzuspülenden, 
daher  wahrscheinlich  fein^  erdigen  BeimischuDg,  nur 
ganip  oberfiSchlich  untersucht  wurde,  fühUe  sl 
eanft  an,  hielt  das  Wasser  lange  an  sich  vm^schm 
grösstentheils  Thon  zu  seyn.  Nach  Wegspülun» 
des  feinsten  Theils  auf  einem  Tuch  blieben  weiss« 
und  schwärze  Sandkömchen  zurück,  die  der  Masse 
einen  Schimmer  gaben  :  diese  tpei^een  J^ömcheR 
waren  es  auch^  die  die  Masse  mit  Sauren  zum  Mf 
brausen  brachten. 

So  deutet  denn  hier  Alles  auf  die^  gewiss  aucb 
in  den  meisten  früheren  Beobachtungen  wohl  za  be- 
herzigende Vermischung  des  Herabgefallnen  mit  ir- 
dischem, später  hinzugekommenem  Stoff.    (  G,  n.  l 
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4.  p.  333.  nach  Lapagna  aus  dem  Giern,  di  ßsica 
etc.   i8i8.     Chi  ebend.  5.  S,  4q.     P.  M.S.Z%\.) 

i8ai ,  den  5.  May,  Morgens  gegen  g  Uhr,  ro« 
ther  Regen  in  und  um  Giesen,  bei  Windfitille.  Hr. 
Prof.  Zimmermann  fand  bei  einer  vorläufigen  Un-> 
tersuchung  in. dem.  rothbraünen  flockigen  Boden^ 
satze ,  gleich  seinem  Vorgänger,  Herrn  Sementini  ^ 
Kieselerde^  Eisenoxydy  Cbromsaure^  Kalierde y  KoH^ 
lenstoff  lind  mehrere  fluchtige  Theile  ,  statt  der 
Chromerda  aber  eine  Spur  von  Talherde.  ( Chk 
in  G.  n.  A.  ^.  S,  556«  Zimmermann  in  K,  A,  i. 
3.  S.  867.). 

Weiter  aber  fiihron  uns  die  vorhandenen  Be-* 
obachtungen  nicht« 


I 
% 


»»i"«-l»**'"—*T*»— »*-"••— i*^i-Wii»i«»W« 


Hier  muss  noch  berührt  werden  ,  was  Herr 
Zimmermann  in  Kästners  Archiv  1.  3<  S,  aSy.  über 
di^  farblosen  oder  bloss  trübenden  Beimischungen 
organischer  Art,  die  er  in  der  Reihe  seiner  Beob-* 
achtungen  fand  ,  vorträgt.  Denn  hierdurch  erhal- 
ten  wir  vor  Allem  ein  Bild  des  reichen  Gehalts  der 
Erdatmosphäre  an  organischen  Stoffen,  sey's  nun,  dass 
diese  Stoße,  wie  der  Herr  Verfasser  anzunehmen 
geneigt  scheint,  nur  durch  die  organischen  Efflu^ 
vien  in  die  Luft  gelangen,  oder  dass  sie  zum  Tbeil 
erst  aus  einer  ursprünglichen  Bildung  in  jenen  Hö- 
ben hervorgehen.  In  beiden  Fällen  bleibt  die  That^ 
Mcbe  selbst  von   gros9er  Wichtigkeit  und  läast  uns 


r 
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einen  unerwarteteten  Blick  in  das  Leben  und  Re- 
gen der  Atmosphäre  unseres  Planeten  werfen.  Wir 
bedauern,  dass  wir  nur  den  ersten  Theil  dieser  lehr- 
reichen Abhandlung  benutzen  konnten,  da  uns  die 
Fortsetzung  ,  welche  genauere  chemische  Analy- 
sen verheisst^  bis  jetzt  noch  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommen ist  » 

Herr  Zimmermann  fand  bei  seinen  sorgfältigeii 
Versnchen  in  dem  an  verschiedenen  Orten  uro  Gie- 
men gesammelten  Meteorwasser  ^)  in  939,  bionen 
der  oben  angegebnen  Zeit  beobachteten,  Hydrome- 
teoren  eine  organische  Materie^  die  sich  durch  Far 
be,  Geruch,  als  Schleim,  als  Faser  u»s.  w,  darstellte; 
darunter  kam  69  mal  ein  ansehnlicher  Salzgehalt 
vor  ''^'^) ,  in  go  Fällen  überwog  die  organische  Ma« 
terie»  in  6q  Fällen  trat  sie  mehr  zurück* 

In  i3  anderen  Fällen  enthielt  daa  gefallen^ 
Wasser  deutlich  Meteorataub^ 


•r^ 


*)   Von  liegen^   $chnee  und  Hagel   darcl^  aufgeste) 
reine^  Tor  Beimi^chuDgen    yoq    Anssen    durch  ifa 
AnoTdaang  möglichst  bewahrte  Ge^se  gesammelt« 

**)    Schoa  Borrichiu^  und  Conradi  [Diss^  de  frig^  not. 
effect   c.    ta. )   erhieltea    4arQh    daa   Abdansten 
$chnee Wassers  cnbische  SaUe^  ^nd  Lentilius  {Ep 
A,  Nat.  Cur*  Dcc^  III.  ^«.  5  tt  Appcnd,  />.  94)  ^' 
9Q,  da89  der  Schnee  heiVn  Ahrwichen  stets,  eia  sa 
fchokcckendea  Pal  Ter  zarücklas^e^ 

BQrrichius  apu4  Barthol,,  CenU  5-  Epist,  97. 
99,  bemerkt,  dass  man  durch  Destillation  aus  i 
Schoee  eiu  Salz  und  Oe/  erhalte»  und  gibt  dado 
die    schönste  Andeutt^ng;   de^  salinischt  orgaoiscb 


An  defiii  kräftig^teh  Reagens  für  organische,  im 
Wasser  aufgelöste  Stoffe  ^  dessen  volle  Geltung  der 
Herr  Verfasser  nachzuweisen  b^roühl;  u$j  an  dem 
salpetersauren  Silber  j  das  bei  dem'Daseyn  einer 
organischen  Zumischung  im  Licht  ein  Errötben  der 
Flüssigkeit,^   zu  der  es  gesetzt  worden,  bewirkt,  wur- 


Elements  im  Meteorwasser,  iVesiphal  fEphem^  Jc^ ' 
iV".  Cur^  Cent^  F.  FL  p.  a^Sl^  erklärt  d«s  Experiment 
des  Digbaeus^  welcher  die  Sonnenstrahlen  darch  den 
Brennspiegel  in  einen  rothen  StaoB  Terdichtet  zu. 
habeq  glaubte,  dnrcfa  eine  Fräcipitation  der  in  der 
Lnft  eQtbaltened  salinischen  *nnd  flüchtigen  Theii«* 
eben  yermittelst  der  Bitf^e  der  conpentrirten  Soa» 
pepstrahien. 

In  welchem  MaiEisse  übrigens  diese  SfLttignng  und 
nathmalige  Eqtladang  der  Atmosphäre!  mit  SaUtheil-* 
eben  statt  finden  könne ,  daTon  «engt  eine  Beobach« 
tung,  welche  Herr  Sg,lis,buvy  am  i4  Januar  i8o8  auf 
(einem  Landgut  ^m  Mill  itHl  bei  London  machte« 
Er  faud^  naeb  einem  heftigen  Windstosa  aus  Osten 
die-Einfassaqgcn  der  Fenster-Oeffnangeq  qäch  aus- 
sen jpait  Kochsßlz  in  Form  eines  weisslichen  Staal^^4 
bedenkt,  und  dieser  Stanbniederschiag  erstreckte  sieb 
sechs  englische  Meilen  in  der  Eunde  über  die  gan« 
se  Gegendjt  beschädigte  Tiele  Bäume,  besonders  Nadel- 
böla^er^  StechpaimaUj^  Prunus  Lusitanica  n«  s,  w. ,  und 
l&dtete  gar  manche  Küchen  gewachsen  l[Jeberhaupt 
$olieo  Ostwinde  mit  Gewittern  in  England  den  Ge- 
wächsen schädlich  aejn,  und  diese  Wirkung  möge 
Tielleicht  dem  SuUgebalt  solcher  Gewitterregen  zu-* 
anschreiben  se^n.  {Noui^^  BuUcU  de  la  $oe*  philam^ 
/.  n,  li.  p^  187«  und  fiaUcBsicdi :  die  nene  oder  ÜA 
|etz]ge  Welt,  ^ter  Tbeil  S^  S82.) 
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den  d{e«e  Feststellungen  geprüft,, und  man  darf  sich 
auf  diesem;  Wege  noch  viele  der  wichtigsten  Auf- 
schlüsse ifrsprechen. 

Erhitzt  man  die  durch  Gold-  und  Silbersalie 
bewirkten  rothen  und  dunkelveilchenUauen  Nie- 
derschläge au^  Wassern  mit  organischer  Beimischung 
in  kleinen  Glaskölbchen,  so  entwickeln  sich  alka- 
lisch reagirende ,  nach  brandigem  Thieröl  riechen- 
de Dämpfe,  denen  gel})liche,  zu  0^ftrOj7/^Ji|  sich  Te^ 
dichtende,  folgen.     T^me  Kohle  bleibt  zurück.  * 

Mit  Salz  verbundene  Meteorwasser,  die  organi 
sehe  Bejimischung  haben,. verhalten  sich  ebenso  und 
verrathen  ausserdem  Sahsaures  KalL 

Diese  organische  Substanz  löst  sich,  auf  solche 
Weise  ausgeschieden,  leicht  im  Tf^asser^  nickt  aber 
im  Weingeist y  färbt  diese  Lösung  im  concentrirteo 
Zustande  gelbbraun^  und  scheidet  sich  zugleich  da- 
bei, so  wie  durch  Frost,  in  Form  gelbbrauner  Flot- 
ten ab>  die  durch  Säuren  bl^^sgelblich ,  durch  Al- 
kalien aber  dunkler^  ins  Grüne  ziehend,  gefärbt  wer- 
den. Die  Auflösung  in  Wasser  hat  eineti  Oeruchj 
der  an  Russ*  Rüben-  und  Birhenöl    erinnert. 

Erhitzt,  entwickeln  sie  den  Geruch  brennender 
Thiermembranen^  und  endlich  beim  Verglühen  hei- 
lig ahe  den  der  Blausaure. 

Durch  diese  Eigenschaften  unterscheidet  sich 
diese  thierisch  -  vegetabilische  Substanz  sowohl  von 
den  extractiven  Farben-  und  Bitterstoffen,  als  von 
dem  ihr  noch  näher  verwandten  Pflanzen-  und  Thier. 
schleim.  Der  Herr  Verfasser  nennt  sie  daher,  nach 
ihrem    beständigen   Farbencharakter,    Pyrrhin^  und 


(  Jnhfing ,  üb0r  Htteof'-^^r^anismfn. )  Qua 

betrachtet  sie  ab  eine  »von  der  org»pisdhen  Ober- 
fläche der  Erde  aus  mannigfaltigen  verflücbtigteo 
Stoffen,  entstandene'  Substanz ^  die,  zu i  den  noth^ 
wendige;^,  Bildijingstheilen  demiederen,  mit  dem  or- 
ganischen Leben  verbundenen,  Atmosphäre  gehörend, 
daselbst,  in  dunstförmiger  Gestalt  waltet,  von  den 
Wolken  aufgenommen  und  $o  d^r  Oberfläche ,  gleich- 
sam: als  ^  ein.  nährendes  , und  lerregendes  Princip,  wie- 
der 4sugel^hrt;wir4.«  Aus^ibr  möge  sich  auch,  im 
Bunde  mit.dpr  Verwitterung^ nuf  kahlcÄ  B'eM^ahß- 
hen  der  erste.  Anflug  der  Dammi^rde  niederschlagen. 

Der  bis  zur  ^VP^^i^o  abgodunstete.,  fixe  Inhalt 
eines  i^olchen  Meteorwassers  zeigte,  durch  ölieflnisehe 
Z  er  legung  ,.a,iif  .ijerschiedenen  Wegen,  Jßisen^  Man^ 
gan^  Ka^ky  Talk,  Salzsäure  und  organische  Sioffe  ; 
Ammonium  erscheint  als  Product.  d^$  ..si^ejrs^zteji^ 
Pyrrhin^ ;  NicM  komiitt  nur  in  eijajgen  Meteorwäs* 
sera  vor,  ,  . 

Ans  der  Auflösung  der  gedachten  Rückstände 
in  Weingeist  bildeten  sich  beim  Verdunsten  Kry-^ 
stalle  von  salzsaurem  und  kohlensaurem  Kali ,  die 
fiolchemnach  %u  ihrer  näheren  Mischung. zu  gehören 

scheinra. 


Aus  dem  Angeführten  erhellt  nuQmehr,  wie 
diese  ungefärbten  Meteorwasser  im  Wesentlichen 
sich  zwar  ebenfalls  den  rothgefärbten,  von  denen 
hier  zunächst  die  Rede  ist^    nähern^    dass  sie  aber 
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doch '  »ehr  bedeutend  durch  den  Mangel  der  Kieseh 
und  Thonetde^  wie  durch  das  quantitative  Zuriicktre« 
ten  der-  erdigen  und  metallischen  Bestandtheile  über- 
haupt,-dann  aber  noch  ganiz  besonders  durch  die 
Einmischung  des  KaH^  und  der  Salzsaure ,  ton  den- 
selben  abweichen  und  eigentlich  in  ihrem  Pyrrhin 
nur  die  Grundlage  mitbringen,  auf  welcher  sich  je* 
n6  durch  fVemde  Zugaben  und  gleichsam  durch  ir- 
dische Ueberladuog  hervorbilden«  Wenn  wir  uds 
hierbei  erinnern,  dass  nach  Beobachtung  und  Ana- 
logie mit  der  Fri^stley'schen  grünen  Älaterie,  die 
Erzeugung  eines  organischen  Aütheils  ^  auf  den  uiu 
die  Geschichte  des  rothen  Schnee's  geführt  hat,  ah 
itföe  m^eorieche  Infusorienbildung  beginnt,  und  dass 
die  tiefere  Atmosphäre  in  den  durch  Herrn .  Zm- 
merjTta/^/i«  Beobachtungen  uns  erst  recht  anschaulicli 
gewordenen  organischen  Effluvien  der  Erde  ihren 
schwebenden  Gewässern  alle  Elemente  einer  reichen 
Infusion  aneignet,  so  werden  wir  nicht  umhin  kön- 
neb,  jenes  Pyrrhih  wo  nicht  als  die  Substanz  der 
atmosphärischen  Infusorien  selbst,  doch  als  die  Basis 
oder  den  Grundschleim  ,  der  ihre  Matrix  ist,  tu 
betrachten ,  wie  solche  nämlich  Tor  einer  chemiscbea 
Prüfung  erscheint-  Wir  hätten  gewünscht,  dass  Hr. 
Zimmermann  mikroskopische  Untersuchungen  jener 
Meteorwasser  veranstaltet  h^tte.  Vielleicht  fehlen 
diese  aber  auch  nur  io  diesem  ersten  Tbeil  de( 
Abhandlung, 


'^    Noch  ist  hier  der  Geschichte  jenes  'ftrbendea 
Princips  asu  gedenken,  daa  durch  die  eigenthiimliche 
Wirkung  auf  Silbersalze,  deren  Auflösung  es  röthel, 
ohne  Niederschläge  zu  bei^irken,  der  gegenwärtigen 
tJntersuchutig  die  Hand  bot  Hermbatadt  machte  zu- 
erst  diese   Entdeckung  in  dem  Meerw'asseT ,  das  er 
bei  Doberan  aufgenommen  hatte,   und  schrieb  die 
Wirkung  einem  flüchtigen*  Princip  zu,  weil  es  durch 
Destillation  übergehe ,  *uüd  folglich  diö  Farbenver* 
änderuxig    nicht    auf  den    fixen    Bestandtheilen    des 
See  Wassers  beruhen  könne.      {^Schtpeigg^  n*  /;  9,  S. 
289.)     Aber  nicht   bloss  das  •  Seewasser  hat  diese 
Eigenschaft,  sondern  auch  die  über  der  See  schwe^  . 
bende  Luft  (nach  den '  bisherigen*  Beobachtungen  zU 
urtheildn,  wenigstens  die  Luft-  der  Ostsee)  hat  das 
Vermögen,  die  Silbersalze  weinroth  zu  färben,  und 
theilt  dem  destiUirten  Wasser,  womit  sie  geschüttelt 
wird,   ihr   Princip  mit.  —  Spätere  Untersuchungen 
[von  Pfaffin  Schweigg.  n.  J.  n.  X.  BA.  6.  S.  68., 
5^5  und   3i2g.)  schienen  dieses  Phänomen  auf  die 
in  der  Seeluft  aufgelösten,  salzsauren  Salze  zurück^ 
rühren  zu  wollen,  welche  eine-Trübung  der  saJpeter^ 
sauren  Silbedösung  verursacheh  können,  worin  Qach*' 
mals  das  Licht  die  violette  Röthung  bewirke;  v^ena 
iber  Fogel  (G.  n,  A^  12,  S,  377.)  bemerkt,  dasa  jedes 
luf  der  Erde  vorkommende  Wasser,  sey  es  aus  Quel- 
len oder  aus  iFlüssen  und  Bächen,  wenn  es  destillirt 
i'vird,^  ein  Wasser  gibt,  welches,  mit  salpetersaurem 
äilber  gemischt^^  im  SonaenUcht  weh  weinroth  ßirbt  ^^\ 

■       -I.    ■         I  ■■■   ■  Uli  1» 

*)   F^n4  sich  doch  in  dem  roa  der  BöW«  einer  Kugel 
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•o  tcheiQt  wenigstem  d^r  l^influss  der  salzsaareD 
Salze  bei  dieser  Erscheinung  dadurch  in  den  Schat. 
ten  gestellti  ilnd  dem  Licht  wieder  die  AUeinwirk- 
aamkeit  zugeeignet  zu  werden,  wogegen  aber  Krü- 
gers Versuche  mit  dem  Seewasser^  (Schwsigg.  n.  l 
5.  S.  379.),.  auch  ohne  den  Antheil  der  Liohtactioo 
zu  gleiclien  Resultaten  führend,  Üermbstädts  An* 
nahnie  eines  eignem  Ifriqcips  desselben  und  der  See- 
luft '^u.  unterstützen  scheinen, 

'  .  Ein  einfacher  Versuch  des  unvergleichlichen 
JBerzeiifis  schliesst  sich  noch  an«  Auf  einer  Seefahrt  lo 
depiJetzten  Tfigen  des  Junius  i^m  stellte  er ,  in 
der  ;Nähe  von^Rügen  und  etwa  in  der  Entfernao; 
l4nfr  Meile  yam  La^de,  am  Abend  eines  trübea 
Tages  eine  A.uQösung  von  salpetersaurem  Silber  io 
destilUrtrai, .  Waa^^i*  ^^  ^^  Verdeck  des  Scbiffi; 
die  .Flüssigkeit  .wm^de  in  w^njgen  Augenblicken  an 
der  Oberfläche  schwach  roth ;  diese  Fai^be  senkte  sidi 
ILlImäblich  tiefer,  so  dass  die  ganze  Auflösung  end- 
lich schwach  yiolett  und  zugleich  etwas  trübe  wurde, 
doch  ohne  eine  Fällung  zu  erleiden.  Es  war  also  Fär- 
bung das  Urspriingüche  des  Phänomens^  nicht  Fra* 
cipitation ,  und  der  Lichteiitßuss  war  zugleich  seh 
•gering.  Wären  salzsaure  Salze  d^r  Grund  >  somiiss* 


i^;^^!" 


Ton  tfaonigem  Sphäroi,si(lerit  aus  urweltlicher  ^ 
fiermetisch  umschlossnen  TVasser,  nach  der  Mittbc* 
lang  meines  yerehrten  Frenndes,  des  Herrn  W' 
Bischofs  eine  solche  Beimischung  organisch  -  vegeta- 
bilischer  Scibstanz  ^  die  sich  mit  Reagentien  dorcli 
Färbung  d^r  Flüssigkeit  Terrieth« 
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ten  Niederschlag  und  Farbe  mh  der  Zeit  zunehmen ; 
hier  aber  war  in  der  ersten  Viertelstunde  die  Wir- 
kung ToUendet^  und  es  wurde  in  s4  Stunden  nicht 
mehr  anders.  Da  fügt  denn  Herr  Berzelius  hinzu: 
»Es  wftre  möglich^  dass  der  riechende  StofiFim  Meer-^ 
Wasser,  welcher  von  den  darin  zerstörten  organi« 
sehen  Körpern  herrührt,  und  den  das  Wasser  lin- 
aufhörlich  an  die  Luft  absetzt,  um  dort  zerlegt  zu 
werden,  Theil  an  dieser  Erscheinung  habe.cc  (Man 
sehe  hierüber  :  Kongl.  F'etensiap^  jikad.  ArsberÜt* 
telser  etc.  1823  S.  68.  und  i8s5.  S.  75.  Deutsche 
Uebersetz.  von  Gmeün  Ster  Jahrg.  S.  68. ) 

Führt  uns  nicht  Alles  auf  jenes  Emporstreben 
der  irdischen  Substanz  und  auf  die  Verflüchtigung 
der  organischen  Masse  in  den  Dunstkreis-  zurück, 
den  sie  eben  so  zur  feinsten  Infusion  steigert,  wie 
sie  die  Wasser  der  Erde  durchzieht  und  so  im  Un* 
tergang  der  Form  einer  neuen  Hervorrufung  in  das 
Leben'  mitwirkend  entgegen  harrt? 


In  /•  C.  Kundmann^a  Seltenheiten  der  Natur  und 
Kunst,  Breslau  und  Leipzig  17^7 •  S.  547.,  wird  er- 
wähnt, dass  bei  der  grosseil  Ueberschwemmung  durch 
das  Austreten  der  Oder  und  «andelrer  Schlesischer 
Flüsse  im  Jahr  1736,  wozu  ein  ununterbrochnes, 
von  Ostern  bis  in  die  Mitte  des  Julius  aiftialtendea 
Regenwetter  bei  Nord- West- Wind  (oder  'Nordmeer- 
Wind,  wie  der  Verfasser  sich  ausdrüki)  die  Ver<- 


anlassang  gab,  das  angelatifend  Wasser  ganz  Itm 
von  Farbe  aussah  ^  Menschen  i  die  darin  wadeten 
erst  Erstarrung  der  Füsse  und  Reissen,  worauf  dan 
Blasen  und  rothe  Flecken  folgten,  vetursachtCf de 
Pferden  die  Haare  an  den  Beinen  ausfallen  mad 
te,  das  Federvieh,  das  davoD  trank  ,  auch  hie  oi 
da  Fische  und  Krebse ,  desgleichen  Ffirschen 
Kirschen-  Apricesen-  und  selbst  HoUunderbäui 
tödtete«  Alle  Fische  hatten  .um  diese  3eit  einend 
ligen  Geschmatk  und  sotten  sich  weicher.  Bei  de 
Verlaufen  des  Wassers-  bildeten  sich  auf  den  PG 
tzen  grosse  Hfiute>  die  man  nach  der  Beschreibao 
deutlich  für  die  eintrocknende  Prtestley^sche  Maten 
mit  Conferven  verwebt,  erkennen   kann.      Da  \ 

I 

Wasser  beim  Abdampfen  weder  einen  erdigen  ^\ 
derschlag  noch  Spuren  von  Schwefelsäure  oderKij 
fersalzen  zeigte  ^  sondern  nur  »ein'  solches  braut 
Magma,  als  wenn  man  faules  Heu  oder  Kräutig  i 
Wasser  hätte  weichen  und  stinkend  werden  lassei 
so  schliesst  schon  Kündmann  auf  das  Daseyn  ei] 
Bersetzten  Pflanzenstofis,  den  er  von  der  Menge  i 
weggjsschwemmten  Heu^s,  Flachses  und  anderer « 
getabilien  herleitet.  Sollte  man  aber  nicht  an  n 
Entladung  jenes  Seedunstes  mit .  seiner  organisch 
Beimischng  ,  den  der. anhaltende  Seewind  weiti 
Land  trieb,  denken  dürfen? 


Wie  hier,  sö  sah  matt  schon  im  3.  5^$.  r.  Ci 
unter  den  Consuln  FlamU^  Nepa»  und   P.  Fa^ 


Phiiu^i  einen  Floas  in  Picenum  hlutroth  fliesenvnnd 
(ver  denkt  dabei  nicht  an  jenes  Mosaische.  Wun^r 7 
Hier  aber  reiht  sich  noch  gar  manches  Andere  an»  wo- 
bei vorzüglich  bem.erkenswerth  scheint,  dass  in  Aegyp- 
ten,  \Y0  es  selten  oder  nie  regnet;  zur  Zeit  der  Un« 
ter jochung  dieses  Landes  unter  Octayian  im  J.  So.  v» 
Chr.,  die  Erscheinung  des  Regens  mit  der  B>Iutfarbe 
verknüpft  war.  '^')  Auch  im  J.  1833  sah  Sah  nach 
starkem  Regen  in  Ober-Aegypten  am  i6*  April  einen 
rothen  Strom ,  der  aber  durch  Erde  gefärbt  war. 
Erwähnungen  Yoa  Flüssen,  deren  Wasser  roth  ge- 
färbt erschien,  kommen  noch  sonst  nicht  selten  vor. 
Gewöhnlich  gingen  Ueberschwemmnngien  und  star- 
ke Regen,  also  sehr  thätige  Wasserbildungsprocesse 
in  der  Atmosphäre,  vorher. 

Im  Jahr  308  v.  Chrf  wurde  zu  ^Solsena  (  Lip. 
H.  L  37/0.  30.)  ein  See  roth  gefärbt,  wob^i  man 
sich  erinnert,  wie  im  J.  1.110  in  der  Prorinz  yaa- 
puragcm  in  Armenien  ein  in  den  See  J^an  stiirzen-* 
des  Feuermeteor  das  Wasser  desselben  ganz  roth 
färbte«  (  CM.  F.  M.  S.  363  nach  der  Arm.  Chron.  pon 
Math.  £retz.) 

Bei  dem  Blutregen  in  Albanien^  unter  Nero  65 
n.  Chr.  ,  flössen  auch  Flüsse  roth.  {^Dio.  Cass. 
LXVIII,  26.) 

Im  Jahr  586  unserer  Zeitrechnung  wurde  nach 
einem  höchst  regnigen  Sommer  ein  fischreicher  See 


^)  ''Ev  'At/vÄTö  6<r6  ov^  otjto^  vSarif  iv^a  (iijji  iij/e- 
uaari  fröre,  iXXä  scai»  alpaT».*  Dio.  Cass.  L*  LI.  c« 
17»  p.  455» 


(JAhangj  aber  Meteör-Örßamtmfn.) 

im  Vettetianischen  mit  einer  Lage  von  einer  bluv 
ftbnlichen  Flüssigkeit  einer  Elle  hoch  bedeckt,  von 
welcher  Söugthiere  und  Vögel  in  ungemessner  Zahl 
Tag  fiir  Tag  begierig  leckten  *).  (  Schnurrer  Chron, 
d.  Seuvhen  i.  S.  '147*  nach  Greg*  Turon.  8.  35] 
Dasselbe  geschah  auch  nach  dem  kalten  Winter  yon 
5g4  ^  9^  in  Ober-Italien.  Es  regnete  Blut  und  die 
Bäche  verwandelten  sich  in  Blutströnie.  (Schnurr. 
a.  a.  O.  nach  Paul.  Diac.  de  Geat.  Longvb.  IF,  4) 

Ungefähr  um  das  Jahr  787  wurden  nach  einer 
heftigen  Kälte  im  Mai/ die  selbst  die  Vogel  tödtele, 
und  nach  einem  tiefen  Schnee  in  Italien  manche  Fliim 
roih.  {Schnurrer  B,  a.  O.  S.  169.  nach  demselbec 
Schriftsteller. )  Sollte  hier  nicht  die  Polar-Tempe- 
ratur  jene   »Bliithe   des  Schnee's«   angeregt  haben? 

Nach  dem  grossen  Erdbeben,  welches  im  Jak 
1 348  das  südliche  Deutscliland  betraf  ,  folgte  eiü 
heisser ,  feuchjter  Sommer,  es  regnete  Blut  und  man 
che  Bäche  nahmen  eine  blutrothe  Farbe  an.  Di< 
Menschen  erkrankten.  {Schnurrer  a.  a.  O.  S.|53i 
nach  A^entini  Chron.  S.  «5o3. 


•)  Hiemit  ist  in  Verbindung  «u  bringen  ,  was  Lm^ 
(l.  5.  c,  10^  von  einem  Fleisckregen  berichtet,  ^^ 
im  J.  d.  St.  «91,  465  t.  Chr.,  nach  grossen  Feucr 
erscheinimgen  am  Himmel^  woranf  eine  schwere  Ef' 
demie  folgte ,  gefallen  seyn  solL  Die  f^ögel  hasclr 
ten  die  fallenden  Stücke  und  frassen  sie  auf,  ^'^ 
aber  niederfiel,  verbreitete  selbst  nach  einigen  Tageo 
noch  keinen  Qestank.  Aach  ton  dem  Blntregen  i^ 
Rom  vom  J.  37.  n.  Chr.  sagt  Dio  Cassius  ^  dass  '^^^ 
die  Vögel  weggetragen  hätten« 


♦ 


(  Anhang  j  üher  Meieor^Orgamsmen. )  ö4i 

Noch  sey  aus  dem  obengenannten  SohrifistelII?r 
1.  S.  39.  eines  Beispiels  gedacht.  In  dem  heissen 
Jahr  1816  hob  sich  das  Wasser  des  Euphrats  nach 
einem  im  April  unerhörten  Regen  und  grosser  Hitze, 
in  einer  Nacht  um  ji  Fuss  und  najam  eine  eigen«? 
thiimliche  rothe  Farbe  an. 


•  t 


i 
( 


Wenn  wir  bei  solchen  Beispielen  von  rothen 
Wassern,  die  sich  plötzlich  auf  der  Erde  bildeten, 
auch '  aa  jene  Fälle  erinnert  werden ,  .  wo  die  ins 
Zahllose  vermehrten  Heere  von  Daphnia  Puiex,  oder^ 
wie  Jgardh  { N.' Act.  Jlc.  N.  C.  F.  Xll  P.  a.  p 
j5&.)  richtig  erinnert,  vielmehr  von  Cyclops^ -^uä- 
{Jricornia  Latr.  ,  die  Gewässer  rötheten  ^  so/  lässt 
man  sich  dieses  nicht  ungern  gefaUea,  in.  Erwä«- 
gung  ^  dass  hier  sich  kräftige  Bedingungen  der 
Infusorienbildung  vereinigen,  und  dass  Herr  ff^eg^ 
mann  neuerlich  durch  angestrengte  Versuche  die 
Entstehung  selbst  der  Entomostraceen,  aus  dem 
Wechselspiel  organischer  Zersetzungen,  erwiesen  vu 
haben  glaubt  —  Bass  Mais  tubißx  den  Schlamm 
roth  färbt ,  in  dem ,  sie  nistelf ,  liegt  ünse^m  Zielti 
weniger  nah.       \  ..:/'• 

Um  so '  beziehungsreieber  aber  därfte?  Folgen -i 
de>s  erscheinen.  Am  i5.  Jiilius  des  Jahrs  17^0  fand 
Herr  Kämmeret  JfFeber ,  ^n  Halle  das  Wasser  im 
Teiche,  bei  der  Giebic^henstein'sohen  Amis --Ziegel* 
scheune^  roth  wie  Blut  gefärbt  In  einem  Glase 
I.  41 
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glich  es  eiifer  blassen  Anflöstnig  ron  Florentinerlad 
nnd  setzte^  nachdem  es  eineViertelstande  ruhig  ge- 
standen, einen  dukkelrotJienj  dem  achönsten  Fbren- 
tinerlack  ahfilichen  Niederschlag  ab  ^  über  welchem 
dass  Wasser  ganz  hell  und  farblos,  stand*  Unter 
dem  Mikroskop  zeigte  dieses  Wasser  bei  einer  Ver- 
grösserung  von  4oo  im  Durchmesser  schön  blassro- 
the,  durchsichtige,  an  einem  Ende  mit  einem  schwar- 
zen Punct  versehene  Infusorien  von  der  Gestalt  ei- 
nes Weizen korns,  die  sich  sehr  lebhaft  in  ihren 
Wassertropfen  bewegten.  Diese  Infusorien,  deres 
Körperinhalt  nach  dem  Maasse  der  VergrösserDo; 
64  millionenmal  kleiner  als  der  eines  Weizenkomi 
war^  und  von  denen  sich  über  1000  Individuen  ii 
einem  Wassertropfen  befanden  ,  bildeten  durch  ihr 
Absterben  und  Niederfallen  jenes  schönrothe  Sedi- 
ment,  und  erschienen  nach  dem  Vertrocknen  als 
dem  Florentiaedack  ähnlicher  Staub. 

Vergleichen  wir  nun  diese  Beobachtung 
der  nach  Herrn  Baton  Wrangel  schon  oben  S.  l\\ 
angeführten  lehrreichen  Entdeokung,  da^a  der  Schorj 
der  Lepraria  kermesina  aus  wechselnd  betpegti^ 
oder  bloss  vegetirenden  Infusorien  bestehe ,  so  fin- 
den wir '  eine  höchst  bedeutungsvolle  -  Ueberein* 
Stimmung ,  ja  wir  müssen  bei  der  weit  geriogereo 
Grösse  der  in  dem  Wasser  bei  Giebichenstein  gefos- 
dmien  Inftisorien  uns  hier  cLuf  eine  nöäh  einfache!^ 
iind  gleichsam  rein  elementarische  Bildung  dei 
färbenden  Elements  hingewiesen  sehen  ,^  das  in  ä^ 
ser  Form  selbst  einem  fitherischen  Meteor  eiowoh- 
nen  könnte^     Wir  wollen  übrigens  nicht  unbemerkt 
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lasseo,  yrüs  dier  SericI^tfrstattQr  zur  Deutang  der 
rothen ..Farbe  jener  Jpfiisorien  anführt j  dasi  nftm-. 
lieh  in  den  übrigens  durch  eigne  Quellen  genährten 
Se^  auch'  ein  Abzug  der  Stadt  fliesse^  welcher  die 
Wohnung  eines  Färbers  und  einiger  Lohgerber  bje- 
riihre.  {pTßgner^  .Na1?w^vunder  und  lÄndermerk- 
würdigkeiten. ^ .  4«  Th.*  S.  i43. ) 


I  • » 


;   ' 
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Nachträgliche  Erwähnung  von  gerothetem  Staub,  der 

aus  der  Luft  fiel. 

929.  Za  Bagdad  rother  Sand.  (Ca/.  F.  M. 
S.  562. ) 

.  -10^6.,  Ein  KreuzEahrer  Heer-  wurde  in  Grie- 
chenland von  eiper,/yV!olk43  pingehiilU,  die  in  ihrem 
Vorüberziehen  die  Zelte  und  den  Boden  mit  einer 
r öthlichen  Subßiariz^  he^eckie.  (ßchnurrer  Chron,  d. 
Seuchen  \.  S.  233.   nach  Helmoldi    Chron.  SlafP.) ,  / 

1110.  Ip  , Armenien  rpther  Staub,  mit  einem 
Feuermeteqr  -.  das  in  den  See  Firn  in  der  Provinz 
F'aspuragan  herabstürzte >  .die  Fische  tödtete  und 
das  Wasser^  de»  See's  bl^troth  färbte.  {^ChL  S.  363.) 

i^da.  Bothe  Erde  fiel, zu  Rom.  einen  Tag  unid 
eine  Nacht,  zur  Zeit,  als  man-  zix  F'iterbo  Blotr^gen 
ba^te»,  ,  {Sqhnurrer  ChrozK  der  Seuchen  1.,  Sj-  37g. 
nach  öodofn  ^non.  Leob.-.CbrA] 


644 .  (4nhaHg,  über  Meiiof^-Organumen, ) 

i565.  Mit  einem  Gewitter  schwefelartiger  Staub 
in  Norwegen^  der  im  Feuer  sehr  iibei  geröchen  and 
mit  Terpentinöl  eine  dem  Schwefelbalsam  sehr  ähn- 
liche Substanz  gegeben  habe.  {ChL  S.  S68.  G.  n. 
^.  3.  S.  57. ) 

1689.  Rother  Staub  bei  Venedig  ^  von  aalzig- 
saurem  Geschmack  ^  der  den  GartengewScbsen ,  auf 
die  er  gefallen ,  schädliche  Eigenschaften  mittfaeilte. 
Ihr  Genuss  verursachte  Uebelkeiten^  Durchfall  a. 
s.  vr.    (ChL  S.  369.) 


$.     5.      • 

Feste  und  trockne ^   vegetabilisch  schemtnde  Massen^    die 

aus  der  Luft  ßden. 

1686 ,  den  3i  Januar,  fiel  bei  dem  Gute  Rau- 
den  im  AmhoUchen  in  Curland  mit  Schnee  und 
Sturm  flockenweise  eine  schwarze  (»apierartige 
Substanz  In  grosser  Menge  herab)  so  dass  am  an- 
dern Morgen  eine  grosse  Strecke  in  der  Nähe  eines 
Teiches  ganz  damit  überzogeii  war  und  Stiipke  von 
dervGrösse  eines  Tisches  fingerhoch  über  einander 
lagen.  Ihr  Geruch  war  anfangs  fast  wie  SeemiM^ 
{ausgeworfene y  zum  Düngen  gebrauchte  See^Tange\ 
4hre  Consistenz  wie  Löschpapier,  Die  Blättchen 
Hessen  sich  nicht  zu  Staub  reiben  ^  sondern  zeigtea 
sich  wie  ilebrige  Hautchen^  fttrbten,  mit  Speichel 
benetzt,  die  Finger  nicht.    Sie' brannten  im  Feuer 


(Jtohang  s  üh4r  MiUor-OrgüniMmtn, )  04$ 

hell' und  glimmten  wie  Zunder ^  rochen  dabei  aa^ 
fang«  wie  verbranntes  Papier ^  nachhe;r  mehr  schwe- 
felarüg,  aber  sonst  eben  nicht  widrig ,  und  Hessen 
etwas  Asche  zurück.  Verdünnte  SapetersSure  lös« 
te  nichts  davon  auf,  terwaiidelte  aber  die  schwarze 
Farbe  in  Roth.  AlhaUen  vermehrten  die  Schwärze. 
Finige  Monate  später  fand  mun  in  derselben  Ger- 
gend  auf  Aeckern  schwatze  Kügelcheu  von  der 
Grösse  einer  Johannisbeere  bis  zu  der  einer  Erbse^ 
innen  weiss  und  dicht ,  aussen  schwarz  und  runz^ 
lieh,  Ton  der  Consist^nz  ein^  Schwamms  und  leicht 
zu  schneiden.  {Chi  in  6«  n.  ji.  5.  S,  37.  nach 
Phil.  Jfac.  Hartmann  und.  ^  JH.  Georg.  Krüger  in 
jlfisc.  Ac^  Nat.  Cur.  Dec^  9,  Ann.  7.  Append^  Chl^ 
F,  M.  S.  568.  G.  /i,  A.  8.  5.  347  und  n.  S.  362. 
Herr  ThßOdor  von  Qrotthua^  der  Stücke  dieses  so« 
genannten  Himmelspapiere  aus  der  hinterlassenen 
Naturaliensfimmlun^  seines  Vaters  untersuchte,  fand 
merkwürdige  Resultate  ^).  Die  äussere  Form  des^ 
selben  beschreibt  Herr  von  Groithu^  übereinstim-' 
mend  mit  dem  oben  Angeführten.  Hie  und  da 
schienen  kleine  schimmernde  Kömchen,  wie  Quarz 
öder  Sandkörnehen  y  eingesprengt,  im  durchgehen^ 
den  Licht  erscheint  die  Substanz,  wq  sie  am  dünn« 


a^^mim^'mmmim^mm-^mr^mtm 


*)  Schweigger  und  Meinecke  N.  jQum.  f.  Chemie  und 
Physika  Bd.  a6,  H.  4.  S.  55a.  tab.  a.  Fig,  i.  n^^b. 
und  Bd.  3o,  H.  a.  S.  169.  N*  Jöurn.  n.  R.  Bd^  7,. 
H.  5.  S.  54a.  G.  n.  A.  Bd.  7.  S.  567.  Ö-iJ.  548»  11, 
S.  56a.  Thoms.  Ann.  of  FhU.  Jul.  iSao,  S.  67-  und 
TUlock's  PhiL  Mag.  Aug.  iSaa.  f:  iSf« 


v4q  (JmhmHg,  üker  Mettor-Otgtuusrntn.) 

sten^  brauDgdlb.  Diese  Blätter  sind  massig  schwe- 
Ter  ata  Wasser  ^  werden  vom  Magnet  nicht  gezo- 
gen, gehören  zu  den  sctdechten--  oder  Haibleitern 
der  Elektricität. 

ffasser,  Alkohol^  SieinÖt,  selbst  siedender  Ka- 
lialkohol,  wirken  nicht  darauf,  sondern  erweichen 
und  durchnetzen  sie  nur.  (Eine  Eigenschaft,-  die 
sie  pflanzlichen  y  besonders  Algen-Körpern  nähert.)  Da.^ 
Verhalten  im  Feuer  ist,  wie  oben  angegeben.  Docii 
scheint,  ungeachtet  des  schwefelähnlichen  Geruchs 
wahrend  des  Verbrennens,  der  Schwefel  zu  fehleo. 
Salpetersäure  nnd  Salzsäure  färben  sie  erst  rotii 
dann  gelb,  und  lösen  sie  endlich  in  der  Siedhitze  auf, 
nachdem  zuvor,  die  Masse  wie  ein  Schwamm  ange- 
schwollen war. '  Es  bleibt  dabei  ein  weisses  Pulvei 
zurück ,  das  aus  einer  besonderen  brennbaren  Sui^ 
stanZj  aus  Kohle  und  Kieselerde  za  bestehen  scheint 
Die  Bestandtheile  dieser  papierartigen  Meteor 
masse  im  Ganzen  sind  : 

•    Kieselerde  y 

Eisen 

Nidel, 
,,^j^  '  ThoH"  oder   Talk- Erde, 

Kali, 

Kohlenstoff  und 

Ein  beim  Brennen  schwefelartig   rie- 
/  chender  Stoff. 

Abermals,  also  die  vollkommenste  Analogie  out 
den  oben  berührten  Bestandtheilen  der  das  Wasier 
und  den  Schnee  . roth.  förbenden  Körper,  worauf 
denn    Herr  p.    Qr<Mhus  iü  4er   oben^  angefiihrteß 


I 
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euen  Reihe  des  gedachten /oar/i^,  B<l.  3.  8.345., 
?jae  Betrachtung  über  diese,  den  vegetabilischen 
.örpern  oder  den  Hydrocarboncßten  gleichende  Sab- 
tanz,  mit  den  merkwürdigen  Worten  scl^Iiesst: 
viellisicbt  gibt  es  wirklich  Aerophyten^  so  wie  es 
4feroliiken  gibt,  oder  lülgemeiner  ansgedrückt,  viel- 
eicht kommen  zuweilen  Nickelbaltige  Aerophyten 
Lus  denselben  Regionen^  aus  welchen  AeroKthön  fal- 
en,  zu  uns.«  **•)       . 

In  dem  Nachtrag  zu  seiner  Abhandlung  ^^)  er- 
jvähnt  Hf<.  ^:  Grotihue  der  .bei  Gelegenheit  jenes 
Papierfalls  beobachteten  höhnen  -  oder  erbsenarti- 
;en  Körperchen I  die  er  mit-  einem  Sclerotium  über* 
einstimmend  fand,  und  mit  ScL  compactem  DeC. 
vergleicht.  Auch  der  Gerach  .derselben  beim  Bren- 
nen deutet  auf  eine  schwa^martige  Natur. 

Warc^  auch  diese  KcDrper  nicht  aus  <  den  Wol- 
ken gefallen,  so- mag  dxich  ein  atmosphBrischerEin-^ 
fluss  iht  reichliches  Hervortreten  gerade  um  diese 
Zeit  in  der  freien  Ackererde  jener  Kachbar^chaft 
angefacht  haben. 

Hartmanna  Abbildung  in  den  S/Bec^  Ac,  M  Cur«,  die 


*]  Die  Sache  umkehrend,  köante  Einer  fragen ,  oh 
nicht  zuvtftilen. ^  war!«  aaeh  nicht  immer,  Aerolithen 
'  aas  derselben  Atmosphäre  fallen,  welche  den  Aero- 
phyten den  Urtprang  gibt  ? 
**)  Schw^  and  Mtintckt  tu  Journ*  So»  S.  169  mit  An- 
führung einer  seltnen  Schrift:  Supptemeniwa  L  cu-^ 
rituser  und  nutzbaren  Anmerkungen  von  Natur  •  und 
KunstgcschiclUm  von  Johann  Kanoid^  Budisnn  173& 
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a.  a.  O.  wiederholt  wird,  zeigt  ein  Stück  diei 
ffimmelspapiers  mit  den  anbüngenden  ^  rundlid 
eckigen  Körpercben  >  die  Harimann  für  yegetab 
8che  Körner  und  tbeiU  fiir  SchwUmme  erklär 
ausser  diesen  aber  noch  besondere,  acfalangenartii 
an  die  Ijichienberg^Bchen  Figuren  erinnernde  Z 
Mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  mag  auch  n 
hieher  bezogen  werden,  .was  von  dem  Herabfalle 
Haar"  und  Seidenartiger  Körper  aus  der  Atni^ 
sphSre  berichtet  wird,  a.  B.  zu  Rochhamen  beiJ^ 
fürt  am  5«  Juli  i589*,  wie  Menachenhaarej  mit» 
nem  Gewitter,  desgl.  i666.  (filU.  F.M.  S.  565. 
n.  A.  3.  S.  34«^  8.  S.  S490>  ^^^^  ^^^  Lauchan 
weit  Naumburg .,  wie  .  bläue  Seide  ,  woraus  in» 
Hutbänder  und  Schleifen  getragen.  (Chi.  F.  M  i 
368.,  G.  n.  A.S.  S.  36.,  8, 8:349.);  i8im>  beift^ 
nambu^oiin  Brasilien  ^  eeideniihnlich.  Die  Farbl 
wird  nicht  erwfihnt;  eine  chemische  Analyse  fehlt 
AragQ  erinnert  an  Aeaßiegenden  Sommer,  [öi 
G.  n.  A.  8.  S.  355.  aus  den  Ann.  de  Cfum.  li 
p.  497.) 


$.    6. 

Schleim"  und  gallertartige  Entladungen  nach  Feuer- 
Meteoren, 

Es  bleibt  uns  noch  übrig,  der  Fälle  au  gedes 
ken,  wo  man  nach   feurigen  LuftiorscheinuDgen  ^ 
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den  Stellen^  4a  sie  medersufalleii  schienen,  grossere 
oder  geringere  Massen  voii  weicher  SubstasyE  fand, 
und  sich  dadurch  berechtigt  glaubte  >  den  Ursprung 
derselben  auf  jene  Meteore  zurücksufiihrbn. 

1718,  am  34«  Mers  Abends  7  Uhr,  sah  man^ 
auf  der  Insel  Lethy  einen  grossen  feü^rigen  Klum* 
pen  herabfallen,  und  vernahm,  als  er  die. Erde  be« 
rührte,  einen  Knall  gleich  einem  Kanonenschuss. 
Der  folgende  Tag  zeigte  an  der  Stelle  des'  Nieder- 
falls  einen  Haufen  gallertartiger  Materie ,  die  fast 
ipie  Silberschäum  glänzte.  {Chi.  F.  M.  S  Sßg.  aus 
Barcheudtz  OstincL  Reiseheschr.  S.  ^^'j,  G.  ji.  dS« 
S,  101.) 

Die  Erwähnung  einer  an  der  Stelle  &eB  Nie- 
derfallens  einer  Feuerkugel  bei  Coblenz  gefundenen, 
grauen  schwammigen  Masse,  aus  den  Comm.  dere^ 
bus  in  sc.  not.  et  med.  gestio  XXFI.  p,  179.  bei 
Chi.  F.  M.  S.  575,  ohne  Jahr  und  Datum,  mag 
hier  nur  berührt  werden ,  da  die  Untersuchting  die- 
ser Substanz  so  viel  Kali  und.  Schwefel  verrieth, 
dass  man  sie  mit  Hrn.  Chladni  für  eine  erloschene 
Leuchtkugel  eines  Feuerwerkers  zu  halten  geneigt 
«eyrf  dürfte. 

Die  Substanz,  welche  an  der  Stelle  gefunden 
Wurde,  wo  die  batxi  8.  Merz  1796  in  der  Ober-- Lau- 
sitz^  auch  sonst  im  nördlichen  Deutschland^  beobach- 
tete Feuerkugel  auf  einer  Lehde  zwischen  den  Dörfern 
Storche ,  Krostwitz  und  Lausske  iö  der  Oberlausitz 
tiach  der  Angabe  ganz  oder  zum  Theil  niedergefal- 
len seyn  soll,  —  als  ein  weiasgelbUeher ^  öliger 
Schaum,  klebrig  um  Heidekraut  und  dürre  Gräser 


r 

gtlagetf  und  nur  da,   wo  sie  am  dicksten  lag/  nicht 


weit  VQn  der  Mitte ,  die  Erde  berührend ,  QDter 
welcher  die  andeiton  Körper  nioht  versengt^  sondern 
nur,  »weil  die  untere  Fläche  etwas  im- Flusse  gewe- 
sen se'yn  mochte , «  von  'dem  öUg^n  ff^esen  durch- 
Zügen  waren;  an  sich  zwar  Anfärbe  trocken^  etwas 
klebrig ,  fast  wie  ein  lochet  gebaoknee  BiscuHj  da- 
bei leicht  und  nach  Oe^lrnias  .  riechend ,  später  m 
der  Luft  zerflieeeend^  wodurch  sie  die  Consistenz 
und  die  Farbe  eines  dicken  braunen  Honigs  annahm, 
und  an  Volum  sehr  verlor,  ^- diese  Schilderung IiiliFt 
ims  auf  die  dadurch  sehr  nahe  begründete  Vennu- 
thung,  dass  das  hier  beschriebene  Wesen  nichts 
Anderes  als  Spumaria  Muciiago  Pere\  t>der  nocli 
wahrscheinlicher,  Aethalium  flavum  Link,  gewesen 
sey.  Dass  diese  Masse  auf  einem  ovalen  Platz  von 
lo  Ellen  Länge  und  6  EU^n  Breite  gerade  so  vet- 
theilt  war,  wie  sie  rermöge  der  schiefen  Richtung 
eines  Meteors  seyn  musste,  nimlich  nicht  in  der 
Mitte  des  gedatfhtenRauim,  sondern  im  ersten  Drit- 
theil  nach  der  Seite  zu ,  wo  das  Meteor  herkam, 
in  grösster  Menge  angebäuit^  dass  sie  sich  sogar 
über  ein  Wagengeleis  hinzog,  wird  dem  Kun. 'gen 
nicht  als  ein  Einwurf  gegen  eine  solche  Deotung 
erscheinen.  Ja,  <  wer  ^möchte  wohl  auf  der  unbe- 
dingten Behauptung  fest  verharren,  dass  Gewächse, 
wie  Spumaria  und  Aethalium^  nicht  mefeoriscbei 
Ursprungs  e^n  könnten  ?  — *  diese  Geburten  des  Ai^ 
genblicks ,  schaelf  und^  mächtig ,  oft  in  Massen  von 
grossem  Umfahg  hervortretend,  wo  man  kurz  vo^ 
hei^  nicht   ihre  Spur  sah; 


f  J>ihan§ ;,  4iher  Miteor-4>rgani8m«n, )  *       06 1 

liisider  fehlt  eine  chexDisefae  Analyse  der  ge- 
nanntldn  Pilze  zur  Vergleiohung/  Die  Mäsie,  voti 
der  wir  hier  bandeln,  wurde  nur  un vollkommen 
geprüft.  Am  Feuer  entzündete^  ^i^  sich  leicht^  brannte 
wie  Kämj)her  und  hihterljess  eine  t^vie^Kohte.  Siö 
liess  sich,  fast  wie  elastisches  Harz,  in  ein  klebrig* 
harzige»  Wesen  schmelzen.  ^  Sie  löste  sich  weder 
in^  Oel  noch  in  Weingeist ,  zum  Theil  aber  und 
mit  Mühe  in  Terpentinöl  auf.  Durch  Auflösung  in 
Schi^efehäüre  einhielt  man  ;eine  braune  llehr^g-^har-* 
zige  Substanz^  und  fällte  aus  der  Auflösung  durch 
Kali  ein  Pa/f'^r,  welches,  getrocknete  gelblich  und 
der  frischen  Substanz  selbst  ähnlich  war,  {Chi.  P. 
M.  ».  ^74\  G.  n.  A,  S;  S.  Zfg.) 

Hieran  möge  sich  folgende  EVzählung  reihen. 
Herr  Apotheker  Bäherb  berichtet,  wie  er«  im  Julius 
des  Jahrs  1811  Abends 'um  10  Uhr  bei  Heidelbergs 
wenige  Söhtitte  vor  der  Stadt^  i^ioe  Feuerkugel  hoch 
über  der  Landstrasse,  erblickt  habe,  diei  sich  erst  et- 
wa.  20  Füss  fiufwärts  bewegte ,  dann  platzte ,  min-^ 
der  schnell  in  Gastalt  einer/  ununterbrochen  sehei^ 
nenden  Feuer «  Säule  ;-  die  starkfe  Funken  sprühte , 
niedersank  und  etwa  mannshoch  über  der  Erde 
plötzlich  Yerschwand.  Es  gelang  dem  Beobachter 
nicht,  zur  Stelle  etwas  an  dem  Punct,  wo^dasMe-^ 
teor  Tersch wunden  war,  zu  findend  Am  folgenden 
Morgen  traf  er  an  der  wohl  gemerkten  Stelle  zer- 
streute ,  vom  Staub  der  ßtrasse  beschmutzte ,  und 
mit  Ifibglichen  sich  durchkreu^nden  Löcherh  ver-  , 
sehend  Schleimstücke,  die  fast  das  Anisehen  eines 
dickfasrigen   Gewebes   hatten ,    und  erfuhr  später , 


9o2  (Anhang,  ülfir Ml$i$ar'Or§änimtn,] 

'  Abbs  eia  Anderer,  4er  das  Phloomeo  der  FfuerkJ 
gel,  gleich  ihm,  in  jener  Nacht  gesehen  halte,  aal 
folgenden  Morgen  yor  ihm  dieses  Weges  wandernd^ 
an  derselben  Stelle  eine  grosse  Menge  Schaums  habt 
liegen  sehen,  wie  er  eich  gewqhnÜQh  aufetarlßtt 
eendem  trüben  fFaeaer  bilde ,  und  dass  er  diesen 
mit  einem  Stock,  auseinander  geschlagen  habe.  (6.a 
J.  6.  S.  Sag.     CJü.  ebend  8.  S.  35o.) 

Von  sehr  seltsamer  Art  erscheint  jene  Substant, 
die  Rufue  Gravee^  vornK  Lector  der  Chemie  itt 
Dortmouth  in  New -- HampeMre  in  Nord  ^  Amerm^ 
untersuchte,  und  die  mit  einem  Feuer  -  Meteor  an 
a5.  August  i8ig. Abends  zwischen  8  und  9  Ufarin 
Garten  des  Professors  Eraetaa  Dew^  ta  Dertmoidh, 
wohin  sich  die  lichtkugel  zog,  muthmaasslicl)  nie- 
dergefallen seyn  sqIL  Diese  Masse  war  kreisfärmi;, 
und  glich  einer  umgekehrten  Saucen  «  oder  Salat- 
Schaale  yon  ungefiibf  8  Zoll  Durchmesser  und  i  Zoll 
Dicke.  Ihre  Farbe  war  Ledergelb,  mit  feinwolliger 
Oberfläche,  darunter  von  weicher,  markiger,  einer 
gutea  Seife  ähnlicher  Substanz,  die  einen  höchst 
widrigen,  Uebelkeit  und  Schwindel .  erregenden  Ge- 
ruclf  hatte,  und  an  der  Luft  acbnelf  aus  der  belleo 
Lederfkrbe  in  die  schwarzblau  -  braune ,  wie  Teno« 
aes  Blut,  überging.  Sie  aerfloss  bald  zu  einer  A^ 
Schleim  von  der  Cotnsistenz  und  Farbe  eines  Stärken- 
Kleisters,  und  verdunstete  hierauf,  nachdem  sie  io 
einem  Halb-Plntenglas  a  -  3  Tage  gestanden  hatte, 
so  weit,  dass  nur  ein  gerin^r  dunkeUarbigerRüct 
stand  am  Boden  und  an  den  Wänden  des  Glases 
zurückblieb ,  der   sicl^  in  ein  getcbmapk  -  und  g^ 
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ruchloses  grauliches  PuWer  zerreiben  liess  und  so 
etwa .  einen  Fingerhut  gefüllt  haben  würdd.  Eine 
fihnliche,  dünne  und  membranösQ  Substanz  zeigte 
sich  Uni  diese  ^eit  an .  der  Stelle ,  wo  dieses  We* 
sen  zuerst  gefunden  worden  war^  auf  der  Erde 
ausgestreut.  Salzsäure  und  Salpetersäure  wirkten 
nicht  auf  diesen  Körper«  In  concentrirter  Schwefel^ 
säure  löste  er  sich  aber  unter  heftigem  Aufbrausen 
gänzlich  auf  Weiter  wurde  diese  Substanz  nicht 
untersucht  und  niemand  dürfte  wohl^  nach  diesein 
Bericht^  eine  Yermuthung  wagen ,  da  so  yiel  Selt- 
sames den  Chemiker  wie  den  Botaniker  erschreckt. 
Ohne  das  Verhalten  gegen  Sfiuren  zu  beachten,  möchte 
maa  annehmen,  dass  hier  eines  jener  gallertarti-- 
gen  Schwammgebilde ,  dergleichen  z.  B.  in  den 
Gattungen  PolyporuSy  Boletus  und  Ifydnum  yor- 
kommen«  statt  des  Meteorniederschlags  aufgegriffen 
und  übel  behandelt  worden  sey.  {G.n.  j4.  ii.  S.  554« 
aus  Silliman^s  Americ.  Journ.) 

Vtiti  anderer  Beschaffenheit  mag  jene  gallertartige 
Masse  Von  der  Grösse  des  Kopfs  eines  Kindes  gewesen 
seyn^  welche  nach  Benzenberg*s  Erzählung  Berg" 
mann  in  Suchtelen  bei  Crefeld  nuch  einem  herab* 
fallenden  Feuer -Ballen  an  dessen  Stelle  fand  und 
die  so  schlüpfrig  war,  dass  sie* den  Händen  ent- 
glitt. {Chi.  F.  M.  S.  376-  aus  G.  A.  6.  S.  335.)  SoU 
che  Eigenschaften  deuten  vielmehr  auf  eine  in  Mem- 
branen verschlossene  Schleimmasse,  wie  wir  sie  bei 
manchen  Algengebilden  antreffen. 

Folgende  Beobachtung  ruft  uns  noch  auf  be- 
atimmtere  Weise  bekannte  Fotmen  in's  Gedächtniss. 


054  (jinkang^  ühtr  Mieteor-OrganUmen.) 

Im  Mai  des  lahr^  t659  sah  Christian  Menzel  au{  ei- 
ner Reise  zwischen  Si^na  und  Rom  eine  belle  SUnv 
schnuppe  ganz' in  seiner  Nähe  niederfallen,  die  ihren 
Glanz  bis  an'«  £nde  behielt     Er.fatld  an.  derselben 

_  ¥ 

Stelle  eine  durchscheinende  klebrige  Suhstaoz,  yon  der 
er  eine  Portion  mitnahm  und  die  nachher  vertrocl- 
n^e  und  hart  wurde.  Sein  Sohn,  Chur^rstl.  Leil- 
*ßxzt  in  Berlin,  hat  $ie  sp&terhin  aufbewahrt  [Oi 
F.  M.  S,  3(>7.  aus  den  Mise.  Ac.  Not.  Cur.  Dec,  a 
ann.  g.  .1690.  p.  190.     G.  n.  jf»  3.  S.  35.) 


$•.  7-    . 
Rückblick  und  P^ermuthung. 

/ 

Die  färbende  Masse  des  roihen  Schnee's  von 
nördlichen  Polarkreis  und  aus.  der  Europäischen 
Alpenregion  zeigt  uns  ein  einfaches  Algengebild  ans 
der  Familie  der^  Nostocineae  ;  ein  Bläschen  mit 
schleimigem ,  körnerfiihrendem  Inhalt.  Aus  infu- 
sorischem  Leben  geht  es  hervor  und  sinkt  bald 
in  pflanzliche  Ruhe, 

Obgleich  nichi.vou  dem  Botaniker  untersucht, 
deuten  die  Stoffe,  welohe  in  der  Geschichte  derro' 
then  Schneefälle  und  des  Blutregens  auftreten  ^  mit 
^os^er  Uebereinstimmung  in  Hinsicht  ihres  cheni' 
sehen  Verhaltens  auf  eine  gleiche  Beschaffenheit 
mit  jenem  einen  bekannten  Gliede  hin  y  und  rer- 
knüpfen  sidbL  dadurch  nicht  nur  unter  einander^  son* 
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dem  führen  aucb  weiter  ssii  Aet  Verjuntiiung :  dass 
der  Färbung  der  Wasserniederschläge  aus  der  At-^ 
mosphüre  hn  Ganzen  Ein  Prinzip  zum  Grunde  lie- 
gen möge  ,  AeroyhyUn  -  Bildung  in  infusorieikr 
Form. 

Durch  die  Beobachtungen  des  geröthet  fallen'^ 
den  Regens^  Schnee's  und  Hagels  wird  der  Zwei- 
fel niedergeschlagen,  dass  t^ese  Stoffe  von  der  Er-^ 
de  aus  dem  Regen^  Schnee  oder  Hagel  beigegeben 
worden  seyen ;  auch  hat  noch  niemand  gerade  sol- 
che Stoffe  auf  der  Erd-Oberflache  gefunden.  ^)    • 

(jewitter  -  Erjscheinnngen ,  die  sich  mit  yieleit 
gefärbten  Schnee-^  und  Regen  Schauern  vereinten,  — -< 
meteorische  Steinfiille ,  die  sich  zn. einigen  gesellten^ 
—  lassen  eine  Verknüpfung  dieser  PhSnomene  in 
ihren  höheren  Ursachen  ahnen.  Mit  dem  Letzteren 
verwebt  sich  aufs  innigste  das  von  Chladni  his  in 
die  tiefste  Einzelnheit  verfolgte  Hervorbrechen  von 
Feuer- Meteoren ,  und.  besonders  von  Feuerkugeln; 
obgleich  keineswegs  zu  erweisen  ist^  dass  alle  Me* 
ieorsteinföUe  unter  der  Form  von  Feuerkugeln  er- 


*^  »Indessen  kann  mchtsdestowenlgielr  suweileii  ein 
röthlicher,    von   Luftfeiten    erzeugter  Schleim  ans 

.  .dem  Lttftkreise  herabfallen.  AUiein,  wenn  sich  änch 
dergleichen  ereignete,  so  ist  es  so  wenig  bewond^- 
rangswurdig ,  dass  es  Tielmehr  za  bewundern  sejn 
würde j  Wenn  dergleicbeh  Begebenheiten  nie  'erfolg- 
ten.« '  '/oÄ.  'Ckri$ou6mus  Cantor  Gcfsct.  der  merk- 
würdigsten  Natorbegebenheiten  etc.  1804.'  i«   S;  52  z. 
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folgen  müfsenj   oder  daas  alle  Feaerkugela  Massen 
sur  Erde  senden. 

Finden  wir  aber  mit  dergleichen  Meteoren  ein 
Niederfiidlen  von  schleimigen  gelatinösen  Subatanzea 
nach  glaubwürdigen  Berichterstattern  in  Verbin- 
dung gebracht ,  erinnern  uns  besonders  *die.  Beob- 
achtungen von  Bergmann  nach  Bensenberg,  und 
die  ältere  von  Menzel^  an  eine  mit  Tremella  No- 
atoc  Lin.  y  oder  Noeioc  commune  Ag.y  verwandte 
Algenform,  (wenn  sie  nicht  vielmehr  geradesa  die- 
ses Gewächs  andeuten,)  so  dürfen  wir  uns  wohl 
dabei  geatehen,  dass  das  Nostoc  eigentlich  nar  ein 
grosser  Protocoecus  sey  9  eine  nicht  ganz  straff  ge- 
ftillte,  daher  faltig  un' grubig  einsinkende  Blase,  in 
sich  tragend  einen  Schleim ,  der  mit  oscillatoriscken 
gegliederten  Faden  durchwirkt  ist  Das  concen- 
trirtere  Phänomen  -des  Meteors  (die  feurig^  Lud- 
erscheinung)  ist  mit  dem  grössern  --^  das  mehr  zer- 
splitterte, in  Wolken  gebrochne;  des  Regen-  Schnee 
und  Hagel-^Falls,  ist  mit  dem  kleinern  aber  verviel- 
fältigten Organisations- Act  verknüpft ;  •—  Anfangs,  und 
Endpunct  der  Untersuchung  reichen  sich  die   Hand. 

Gleich  jenen  Kügelchen  des  Protocoecus,  liegt 
das  Nostoc  ohne  Anheftung  frei  auf  kahlem  Sand, 
auf  Wegen,  auf  Grasplätzen,  die  nicht  mit  hohem 
Grase  bedepkt  sind,  auf  öden  Angern  und  Kleeäckern. 
Ein'  kurzer  Regekiguss ,  Gewitter  im  Nachsqmmer 
und  im  Anfange  des  Herbsts,  streuen  es  gleichsam 
iiber  jene  Stellen  schon  ganz  entwickelt  aus,  da  man 
doch  vor  dieser  Zeit  oft  keine  Spur  desselbea  dort 
entdeck^  konnte«    Dürfen  wir  also  auch  nicht  mit 
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dem  Volksglauben  diese  Algenbtldiing  yoq  Stern  > 
schnuppen,  als  deren  Abwurf,  herleiten,  so  bleibt 
uns  doch  immer  ein  Fingerzeig  zurück  auf  den  le-» 
benerregenden  Einfiuss  der  Atmosphäre- in  die  Erd-» 
Oberfläche,  der  um  so  grösser  seyn  muss^  je  mehr 
die  elektrische  Thätigkeit  in  ihr  durch  eine  höhere^ 
kosmische  Spannung  gesteigert  ist,  wobei  aber  kei-* 
neswegs  immer  gewaltsame  Ausbrüche  zum  t  Vor- 
schein kommen  müssen.  Gewiss  deutet  manche  Be- 
engung und  Schwüle  an  Regen-  und  Gewittertagen 
auf  etwas  Ahnungsvolles  solcher  Art  hinüber. 

Wie  die  Alchimie  das  Nostoc  behandelte^  ist 
bekannt.  Man  lese  des  Grafen  Bernhard  poetische 
Schilderung  des  grünen  Quells.  In  Zuckergläsern 
ruhig  an  der  Sonne  hingestellt,  oder  durch  das  con« 
centrirte  Licht  eines  Brennspiegels  beleuchtet  und 
zugleich  erwärmt,  löst  sich  das  gesammelte  Nostoc 
ganz  in  eine  grünliche ,  fast  geruchlose ,  an  der 
Oberfläche  etwas  schaumige  Flüssigkeit  auf,  die  keine 
Spur  der  membranösen  Bildung  mehr  yerräth.  Bald 
klärt  sich  der  ganze  Inhalt  des  Glases,  ohne  dass 
sich  ein  Niederschlag  bildet.  An  der  Sonne  gehal-** 
ten ,  geht  das  Grün  der  Flüssigkeit  allmählig  durch 
verschiedene  Stufen  in  das  dunkelste  Purpurroth 
über.  Nun  beginnt  ein  weisslicher  Niederschlag^ 
leicht,  wie  ein  feines  Pulver;*  zugleich  verwandelt 
sich  die  Purpurfarbe  in  Gelb,  welches  allmälig  die 
Sättigung  des  schönsten  Goldgelbs  eines  alten  Rhein-» 
Weins  annimmt.  Jahrelang  wird  die  Flüssigkeit  von 
den  Liebhabern  der  geheimen  Kunst  so  gehalten , 
fleissigst  der  Sonne  ausgesetzt  j  mit  dem  filtesten  der 
I.  4a 
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neoerzeagten  Vorräthe  aofgefällt^  wobei  voii  Zeit 
zu  Zeit  die  gelbe  Farbe  wieder  in  Purpur  zurück- 
sinkt. Fortwährend  wächst  indess  der  Bodensatz 
heran,  der,  nach  vieljähriger,  Arbeit  im  Feuer  ge- 
glüht,  das  vielgesuchte  Metall  aus  sich  erschliessen 
soll.  Der  Herausgeber  hat  das  niiehr  als  hundert- 
jährige Tagebuch  solcher  Beobachtungen,  das  in  ei- 
ner Familie  vom  Vater  auf  den  Sohn  zugleich  nif 
dem  noch  nie  vernachlässigten,  uralten,  immer  wie- 
der aufgefrischten  Stoff  übergegangen  war ,  vor  Au- 
gen gehabt,  und  den  Farben  Wechsel  der  Nostoc-Fläs- 
sTgkeilen  verschiedenen  Alters  nicht  seilen  bei  die- 
sen gedultigstto  und  denl^üthigstep  aller  Adepten 
gern  betrachtet.  Merkwürdig  schien  es  ihm  aber 
zu  hören ,  dass  eine  Messerspitze  voll  jenes  Niedet- 
Schlags-,  nach  dem  Glühen  einem  Kranken  gereicbt, 
diesen  in  die  heftigsten  Zufälle  gestürzt  habe  ;  woc- 
a4is.er  zwar  unter  starken  Schweissen  zugleich  mit 
der  Befreiung  voa  seiner  l^rankbeit  wieder  zu  sich 
geko$ntß0n  sey,  doch  seyea;  die  dabei  überstandenen 
Zufälle  von  so  abschreckender  Art  gewesen,  dass 
die  Familie  beschlossen  habe,  fortan  weder  u,nter 
siehr^.  Boch  an  Addern,, eine  innerliche  Anwendung 
dieses  gewsltsamen  Heilmittels  zu  versuchen.  Diesen 
IQeribht  tlieil^n  wir  aus  4em  Munde  dessen  ;mit,  der 
dds  Mittel  selbst  gereicht  hatte,  nn^  von  desse 
Wahrheitsliebe  wir  eben  so  überzeugt  seyn.  konnec 
wie  von  seiner  durch  einen  leichten  Hang  zum  Adej* 
lecL  ufiiangefochtenen  Urtlieilskraft. 

vW^nn   ,mm  nun  ungern   annehmen  mag,    dass 
diese  organischen  Atmosphärilien  darum  kosmischen 


Ursprungs  styn.  mmBHi'f  weH  uoa  die  B&^egtm^räer 
fallenden '  Sterne  und  Kugeln  ba  der  ä^onat^wölil 
mögUchen  Hecl^Uüqg*  *der  Meteor- Massen  aus  der 
Erdatmosphäre^  mittelst  einer  ursprünglichen  Elildung 
aus  den  gasförmigen  Bestaüdtheileii  derselben  durch 
allgewaltige  Elektficitätä-n£iiifiiisde,  ia  cinbeqüeina 
SchwikHgkeiteh  verwickelt,  so  sieht  ihail  sich  gerii 
nach  einem  Puricte  nni,  der,  iddem  er  dies  fi^zlehung 
aller  biet'  erwähüteii  £i*schäinühgeri  au^  eiii  Gemein- 
sames, Höheres  zu  retten  verspricht,  die  Erdat-^ 
mosphär^  selbst  als  die  Y^i^mittlerin  des  kosröisched 
und  dcis^tellunschen  BUdungsprocesses  betrachtet. 

äö  Jkönnte  man  denn,  etwas  vorlaut,  sich  daä 
stoffbildexide,  oder  richtiger ,  etoffwandebide  Meteoi^ 
denken  als  das  zusaiiimeägesetzteProdnict  einer  kos^ 
mischen  J^ction,  (durch  Constellatioh,  Romeien-Nähel 
n.  8.  w.  angeregt  oder  aus^suSpr^hen  ) ,  und  der  da« 
durch  bedingten  Gegepwirk,iiiig  der  Erde,  — *  beide  zur 
Erscheinung  köiümend  iii  einer  Metamorphose  des« 
jenig'eii  Funets^  in  welchem  sich  diö  gegenseitigen 
A.ctionen,  als  iii  ihren!  Product,  begegnen  und  die- 
sem dadurch  eine  zusammengesetzte  ^  theils  kosmi* 
sehe,  theils  tellurische)  oder  zum  Fall  neigende  Be-^ 
wegung  ertheilen  ^^')«  Ja,  vielleicht  sehen  wir  in 
manchen!  Feuermeteot  nur  die  Richtung  det  ent-» 


>*■ 


*)  Wir  erlauben  ans ,  dem  hiei'  Gesagten  noch .  Ctwai 
zurErläuternDg  hinzuzoffigen.  Unsere  kosn^o-tellnri- 
sehe  Hypothese  rabt  nämlich  auf  dem  Princip,  däss 
man  nur  das  Bekannte  y  nach  bekannten  Gesetcen 
Wirkeode,  voranssnsetzeii  wagen  dürfe.      Solle  also 
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siiodeten  Bildungsaction,  tind  es  enthielt  keinen  ab- 
soluten Widerspruch ,  t^^  vemiulhen ,  dass  manche 
Meteorsteinmassen  aä   dem  Ort   ihres   sogenannlen 


Toh  dem  Eneheinen  aeaer  Formen  der  Biaterie  an 
irgend  einem  Ort  die  Rede  seya ,  so  dürfe  das  Da* 
seyn  dieser  Körper  nifht  toraiugesetct,  soodern  ei 
muflte  nach  der  Entstehung  derselben  an  gli^h  gefragt 
werden. 

So  lallt  demnach  die  Aufgabe  dei«  Hypoth*:se 
in  1  Glieder  anseinander: 

i)  den  Ursprang  einer  neuen  Form  derSabstant 
«a  einer  Steile ,  ¥^o  andere  Formen   derselben  berr- 

sehen,  ahnen  su  lassen { 

« 

2)  die  Bewegung  der  schon  gebildeten  nacb  na- 
serem  Planetenkern  mit  den  beobachteten  Baboen 
derselben  in  Uebereinstimmnng  zu  setzen. 

r.  Was  nun  das  Erste  anbelangt,  setzen  wir  zwei 
in  ungewöhnlichen  GoViflict  tretende  fi*ste  WeltkOr- 
per  gleich  zweien  TollLfaftiigen  Volta'schen  Säalea, 
diCi  durch  die  allgemeine  Centralvcrkettung  ihres  Sy- 
stems Terbnnden ,  die  ungleichkiamigen  Pole  einan- 
^^r^zukehrenund  Termitteist  derselben  in  ihren  Atmo- 
sphären ebenso  Veränderungen  herTorrufen ,  wie 
die  entgegengesetzten  Elektrici täten  in  dem  Wasser, 
das   sie   durchströmen* 

'  Der  Erfahrung  gemäss,  werden  diese  Wirkungen 
zunächst  auf  Zersetzung  gerichtet  seyn ;  wir  können 
aber  die  Erfahrung  gleichfalls  zu  Hülfe  nehmen, 
wenn  wir  die  anfängliche  Zersetzung  nur  alsVorbe^ 
reitung  neuer,  and  durch  gesteigerte  Spannung  ge* 
waltsamer,  Zusammensetzungen  betrachten,  wie  das 
aus  dem  Wasser  getrennte* Wasser-  und  Sauerstoff- 
gas Grund  einer  neuen  Explosion  zur  Wasserbild aog 


(Anhang  ,  ubßr  MtUor  n  O^^amtinin,')  601 

^allens  Mihst  er^t  aus  der/ Xuft-^  und  firdsob^tans 
D  diese  Qualitäten  uad  Midchuogen  neu  zosatniMn- 
egangen  8eyen. 

WiVjd,  oder  wie  das  ans  dem  Kaii  herrorgelockte 
>  Metatl  nur.nm  so  heftiger  nach  dem  SaueratöfF  strebt^ 
und  indenres  den^^lben^  seilet  solchen  Basien  ent- 
reibst  9  die  ihn  sonst  gegen  jeden  Eingriff  za  behaup" 
ten  veV*inögen ,  ein  woyiclersames  Wechselspiel  Ton 
Hednctionen  and  Formwan dl angen anregt.  Also  inöchte 
anch:,  wenn  wir  die  Gewalt  eines  .unendlich  höhet* 
gc.ste  igerten  eleciro  -  chemischen  Processes.;  in  Er^ 
wagang  ziehen ,  dasjenige ,  was  dem  Gasförmigen 
nosrer  Atmosphäre  zum  ^Grnnd  liegt  ^  gar  wohl  auf 
ein  Festes ,  jn  Starres  reducirt  nnd  durch  mancher- 
lei Mischungen  in  sich  f^elhst  wiedfr  abgeändert  wer- 
den köqnen  y  wobei  deän  doch  die  Verminderung 
der  Atmosphäre  durch  die  eintretende  Verdichtung 
bald  yer  der  Berechnung  des  nngehenren  Volums 
der  Atmosphäre  im  Ganzen,  Terglichen  mit  dem  des 
grossten  bekannten  Aerolilhen,  wieder  Terschwinden 
dürfte  9  falls  wir  nur  nicht  darauf  beharren  ,  dass 
diese  Verdichtung  gerade  in  jenen  höchsten  Räumen, 
iron  welchen  aus  wir  so  häufig  die  leuchtenden  Me- 
teore herabsteigen  sehen ,  vollendet  seyn  müsse. 

Wir  erblidien  nänilich .  in  der  Lichterscheinung 
nur  das  Phänomen  des  Bildungsprocessel  selbst,  in 
dessen  Vertauf  die  Substanz  ihre  Metamorphose 
Tollbringt,  und  wie  wir  Kometen  kennen,  an  deren 
▼erdichtetem  Kern  man  zu  zweifeln  berechtigt  ist, 
80  kann  die  materielle  Grundlage  des  Meteors  leicht 
in  höheren  Regionen  an  Dichtigkeit  der  Dichtigkeit 
der  Atmosphäre  in  denselben  angemessen  sejo  ,  und 
entweder  auf  dieser  Stufe  beharren,  oder  fortschrei- 
^tend  und  tiefer  herabsinkend  zo  grösserer  Consi- 
fttenz  gelangen. 


06 J2  (Jmhmnß,  üh$r  Meuor^Or^anitmen,) 

Statt  aber  Ittnger .  Jur  Hypothesen  Gegenhypo^ 
iheteii  zu  ersinnen,  wollen  wir  lieber,  was  das  Ziel 
dieser  Zusammenstellung  ist,  kurz  andeuten. 


iEb  kann  ferner  in  jeder  Höhe  über  dem  einen 
odet  dem  anderen  der  in  einander  ^wirkenden  Welt- 
körper  jede  mögliche  Dichtigkeit  nndForm  der  darcli 
dip  Grandlagen  ihrer  Atmosphären  bedingten  materiel- 
len Bildangen  ersengt  werd^i^. 

Es  kann  endlich  der  Btidangsprocess  selbst  in  jeier 
Höhe  über  dem  einen  oder  dem  andern  Weltkörpei, 
ja  selbst  auf  den  tiefsten,  den  Oberflächen  zunäclit 
liegenden  Pancten  ihrer  Atmosphären,  nrsprünglicb 
•einen  Anfang   nehmen. 

Damit  wäre  nun  der  erste  Einwarf  gegen  der 
atmospfaärisch-tellarischen  IJrspruog  meteorischer  U» 
sen  ,  der  ron  den  Höhen ,  worin  sie  als  lenchtendt 
Erscheifinngen  wahrgenommen  worden ,  abzaleitea 
ist,    berührt. 

Aach  der  dritte  Einwarf ,  der  auf  einer  darcli 
^in  Zarückprallen  Yon  der  dichteren  Atmosphäre  e^ 
kiärbaren  ,  hüpfenden  Bewegong  mancher  Feae^ 
kogein  beruht ,  Terträgt  sich  leicht  mit  der  Aooali' 
me  solcher  Lichtmeteore ,  deren  Masse  eine  gerio* 
ge  Dichtigkeit,  hat,  and  die  daher  nach  dem  ▼e^ 
schiedenen  Widerstand  cii^ei'.  verdichteten  oder  be* 
wegten*  Atmosphäre  y  vielleicht  aach  im  Wechsel 
ftlektrischer  Anz\ebangeny  bald  gehoben,  bald  in  iH* 
rem  Fall  beschJeanigt  werden  köi^nen. 

3.  Wo  aber  fkach  in  der  gastörmigen  Atroospbäri 
ein  fester  Kern,  and  Ton  welcher  Dichtigkeit  e 
dort  gebildet  werde,  —  er  wird  die  Bahn  seines  Falh 
Sachen  mü^sipn,  ^ 

Nun  hat  man  zwar  crös(^ere  meteorische  Masseo 
sich    in    parabolischen    Buhnen,   bewegen   sehen,  ja; 
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1.  ^Bs  hat  sich  ergeben  ,  dass  wi^,  mit  Ausnah* 
ine  von  zweien,  am  rothen  Schnee  gemachten  6o-. 
\anischen  Beobachtungen,  iii)er  alle  anfjeren,  hier 
lufgeslelhen,  noch  wenig  oder  gar  nichts  Belehren"^ 
des  beizubringen,  wussten. 


-TT- 


man  hat  diese  Bahpen  gemessen,  und  es  ist  klar, 
da9$  eine  solche  Beweg^aog  nar  dann  m43glich  sejr, 
wenn  dem  fallenden  Körper  ursprünglich  eine  starkp 
Seitenbewegung  eingewohnt  hat  ;  hier  ^eigt  un-» 
streitig  Chladnis  Hypothese  ihre  starke  Seite.  Aber 
man  darf  wohl  erinnern  ,  dass  man  nur  die  wenig- 
sten Feue;^'  (oder  LichUMeteoie)  in  ihrer  Bahn  er» 
kannt,  und  dass  man  wieder  bei  denen,  deren  Bahn 
man  beobachtet  hat,  nicht, immer  das  Niederfallen 
und  dessen  Produqt  erkannt  habe,  dagegen  Ton  sehr 
vielen  Meteorniederfällen  nicht  berichtet,  also  auch 
wohl  picht  bemerkt  wurde,  in  welcher  Richtung  sie 
gefallen  seyen.  Und  könnte  nicht  auch  das  Meteor 
in  manchen  Fällen  bloss  *die  kosmische  Bahn  der 
Action  bezeichnen,  durch  welche  da  unten  im  Dunst- 
kreis sich  Etwas  bildet  ?  Ja ,  es  wQrdea  selbst  zwei 
entgegengesetzte  Anziehungskräfte  im  Welträume 
einem  durch  ihren  Conflict  i^eu  gebild.eten  Körper 
eine  Seiteubewegung  einpflanzen  und  eine  parabo: 
liscKe  Bahn  seines  Falls  einleiten ,  wenn  die  eine 
im  s.chnellen  Vorübereilen  ihn  nachzöge  und  dann, 
sich  in  weiter  iß^ahn.  entfernend,,  ihn  mit  der  ihm 
eingeprägten  doppelten  Bewegungsrlchtung  der  Erd- 
schwere fiberliesse.  Man  m.uss  gestehen ,  dass  hie« 
bei  nach  den  bekannten  Verhält nissr^n  der  Welt«, 
körper-Bahnen  kaum  eine  andere,  als  eine  dem  !*tink* 
rechten  Falle  sehr  nahe  kommende  Diügonalbewe- 
guug  statt  finden  könne.    Anders  dürfte  aber  der  Ein- 
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9.  Davon  trä;;t  zum  Theil  der  Stand  der  Wis- 
senschaften in  verschiedenen  Jahrhunderten  die 
Schuld  j  zum  Theil  die  Neuheit  einer  Vorstellungs. 
weise,  die  auch  den  elementarischen  Lebensformea 
einen  Ursprung  in  der  Atmosphäre,  ja  über  dersel* 
ben  y   gern  gönnen  möchte. 

3»     Weil  wir  nun  den   Einfliiss   der   Chladn!- 

« 

sehen,  nur  auf  mineralische,  oder  doch  chemische  Bil- 
dungen dieser  Art  hinführenden  Hypothese '  fUrcIi- 
ten  j  wollten  wir  einige  Beachtung  solcher  Erschei- 
nungen veranlassen ,  die  auf  jenes  Streben  zur  Er- 
zeugung eines  organischen  Products  in  höheren  Luft- 
regionen hinweisen. 

\Vir  wollten  bitten,  diesen  Theil  der  Meteoro- 
logie jeder  Aufmerksamkeit  £u  würdigen.;  was  abd 
in  solcher  nicht  mineralischen  Art  als  aus  der  Lut^ 
gefallen  künftig  vorkommen  dürfte,  zuerst  einen 
'  Naturhistoriker,  besonders  eindm  Botaniker^  der  die 
Kryptogamenwelt  und  den  ianern  Pflanzenbau  hin- 
länglich kennt,  so  schnell,  so  frisch,  so  gut  ver- 
wahrt, wie  möglich,  vorzulegen,  nicht  aber  zuerst 
dem  Chemiker.  Dieses  scheint  uns  bisher  stets  ver- 
fehlt worden  und  ein  Grund  unseres  Stillestehens 
beim  Anfang  zu  seyn.  Für  den  hier  empfohloen 
umgekehrten  Weg  haben  wir  aber  einen  sehr  ein- 
fachen und  natürlichen  Grund  darin,  dass  man  einen 


flass  eines  vorüberziebenden  Kometen  wirken,  rxui 
]äs6t  sich  wohl  behaapten  ,  4^ss  alle  iH  die  Erdnäbe 
gelang«*nden  I^ometen  ans  sichtbar  sejn,  oder  von 
unf  bemerkt  lyerden  müssen  ? 
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Körper,  den  der  Zoologe,  oder  der  Botaniker ,  un- 
ter  dem  Mikroskop  betrachtet  hat ,  nachmals  gar 
füglich  noch  einem  Chemiker  zur  Auflösung  und 
Einäscherung  übergeben  kann^  dass  aber  im  Gegen- 
theil  der  Zoologe  und  Botaniker  an  dem  ^  was  die 
Chemie  einmal  zerstört  hat^  nichts  mehr  zu  erken* 
neu  vermag. 


Nachlese  zu  dem  Vorhergehenden. 

Während  des  Drucks  der  voranstehenden  Ab- 
handlung  sind  uns  einige  Mittheilungen  über  ver- 
schiedene darin  berührte  Gegenstände  bekannt  ge- 
worden, die  wir  hier  nachtragen  wollen. 

Zu  S.  63g.  ff.  An  Herrn  Zimmermanns  Nach- 
richt von  wässrigen  Meteomiederschlägen  reihen 
sich  einige  Beobachtungen  von  Herrn  Dr.  Wit^ 
ting  zu  Höxter  *).  Herr  /5P7^/in^  glaubt  sich  durch 
seine  Versuche  berechtigt  ,  die  Erscheinung  des 
El«)thwerdens  von  reinen  Meteorwässern  durch  den 
Susatz   des  salpetersauren   Silbers,  ohne  dast  dabei 


*)  Uebqr  einige  sniallige  fremdartige  Beatandtheile  der 
atmospliärischen  Luft  and  ihre  Aasmittlaog.  Arcbir 
des  Apotheker- Vereins  im  nördl.  Deutscbiand  4*  ^d. 
a.  and  3.  Heft  S.  äi5.  Abhandlang  über  die  Mi- 
schungsverhältnisse der  atmosphärischen  Luft,  hin- 
sichtlich der  fermdartigen  Beimischungen,  wie  der 
Säuren ,  Salze,  aach  metallischer  Stoffe  etc.^  welche 
darin   vorkpmmen.     Ebend.  11.   Bd.  i.  Uft.  S.  68.  ff. 
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ein  Niederschlag  entsteht,  von  einer  Verbindung 
des  Kohlen- ffydrqgens  (welche  Art  der  Verbindung 
des  Kohlen  -  und  Wasserstoffgases  man  sich  hier  zu 
denken  habe^  -wird  nicht  näher  ausgeführt)  mit  die- 
sen Wassern  herzuleiten,  d.h.  er  driickt  in  denEle 
nenten  des  Kohlen-  uAd  Wasserslofis,  mit  und  oe^ 
ben  dem  Sauerstoff  des  Wassers  und  der  Luft^  k 
selbe  yegeto-organische  Princip  aus ,  welches  Heit 
Zimmermann  mit  dem  Namen  des  Pyrrbin's  be- 
zeichnet. Im  Hagel  zeigte  sich  dieses  Princip  bei 
fl6''  1 1",  Barom. ,  o  R.  Therm,  und  N,  W.  WinJ 
sehr  reichlich,  iind  bildete  mit  dem  Salpetersäuren 
Silber  eine  schöne  Purpur-Farbe.  Es  war  dabei 
keine  Säure-  oder  Salz-Beimischung  zu  bemerbn 
Im  Schnee  (5-8^R.)  fand  Herr  ^Ming  bei  zwol 
Versuchen  nie  jenes  Princip,  und  pur  eir^e  Spur  frei« 
Salzsäure,  die  fib^r  auch  gänzlich  fehlte ,  wenn  JaJ 
Schneien  ^rst  einige  Tage  angeheilten  hatte.  Das  h 
genwasser  yi^t  unter  zwölf  Versuchen  siebenniai 
yöllig  ohne  Beimischung;  zweimal,  nach  vorherge- 
gangenem Hpherauch ,  fand  Herr  TVitting  freie 
Salzsäure  in  demselben ;  einigemale  ergab  sich  eis 
geringer  Grehalt  salzsaurep^  Kalks ,  und  zu  y^rschie- 
denenmalen  die  von  Herrn  fFiUmg  angenommen« 
Kohlen-Hydrogen-Yerbindung.  Nie  fi^nd  der  He^^ 
Verf.  metallische  Suhslanzen  im  Regenwasser. " 
Der  Thau  ergab,  in  sechs  Versuchen,  Salzsäii^i 
Kohlensäure  und  eine  geringe  Spur  des  Kohte* 
Hydrogens,  wobei  der  Herr  Verf.  auf  seine  Veri 
suche  über  die  Exhalatipnen  dfr  Gewächse  ver^ 
weisst,  die  wir  in  dem  Folgenden  berühren  wollet 
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Zu  S.  655.  S.  Herr  PFitting  *)  stellt  nach 
seinen  Beobachtungen  den  S^tz  auf,  dass  vor  dem 
Ausbruch  eines  Regens  die  fremdartigen  Beimischun- 
gen  der  Atmosphäre  mit   denen  ^  -vrelche    der  erste 


*)  ^.  a«  O.y  und  übereinstimmend  mit  demselben  Herr 
fViegmann  »Ueber  das  Vorkommen  yon  ßalzen,  Säu- 
ren, Erden  ^  Metallen  nnd  anderen  Substanzen  ,  in 
der  Atmosphäre,  and  in  den  atmospliäriscben  P^ieder- 
scUägen.  In  dem  angeführten  Ärchir  7«  Bd.  a.  Hft. 
S.  19g.  ff.  Desgleichen  PVitting  ül^er  die  Verflüch- 
tigang  der  Salze,  Desoxjdationskraft  der  Wasser- 
dämpfe^  wie  aach  Verhalten  des  Salpetersäuren  Sil* 
bers  auf  yerschiedene  Substanzen,  in  dem  gen.  Ar* 
chiv  4.  Bd.  S.  108. 

In    dieser  Abhandlung'  gibt    Herr   JVitting  zuersi 
eine   Uebersiclit  der  Behauptungen   und   Versuche, 
welche  durph  Hermbstädts  Entdeckung,  dass  das  Ost- 
seewasfißr ,   in  einer  pneumatischen    Geräthschaft  er- 
hitzt  und  mit    einer  Auflösung  von   salpetersaurem 
Silber   in     yerbindung    gesetzt  ^    diese    weinröthUcb 
färbe,  herbeigeführt  wurden.  Seine  eignen  Versuche, 
welche  er  darauf   folgen  lässt,  dienen,  zu  erweisen, 
dass   sich  die  salzsauren  Salze  weder  durch  die  Sied* 
hitze  Yerflüchtigen,  noch  dass  sich   die   Säure  durch 
Glühen   von    denselben   theilweise    abirennen    lasse. 
Pagegen  bestätigen    andere    Ton  Herrn  PFitti^g  an* 
gestellte  Versuche  die  Ton  Pf  off  angeführten ,  nach 
welchen   Wasserdämp^e.,  in   salpfitersaures  Silber  ge- 
leitet, durch  theilweise  Desoxydation  des  Silbers  eine 
aus  dem  Gelben  in  das  Violettröthltche  übergehende 
Färbung  der    Silbersolution    bewirkten.      Es    könne 
also  die  Röthung,  welche  Hermbstädt  entdeckte^  auch 
wohl  durch  solche    Dünste   entstanden    seyn.      Aber 
auch  Versuche  mit  Wusserstoffgus,  welches  mit  Was« 
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Regengusa  darbietet ,    übereiMtimmen.    Er  fand  als 

die  gewöhnlichen  Beimischungen: 

Spuren  von  freier  Salzsäure, 
—       —     salzsaurem  Kalk, 
Kohlensäure  und  i     im    grossem 

Kohlen  -  Hydrogeogas  '    Verbiltnisse , 

aber  keine  metallischen  Stoffe« 

Auf  einer  Höhe  von  1400'  (dem  Kotterber|^ 
war  der  Kohlenhydrogengehalt  der  Atmospüare 
sehr  beträchtlich;  auf  der  Ebene  fand  man  eine 
geringe  Spur  desselben»  und  dagegen  viele  Kohlen- 
säure. Merkwürdig  ist  noch  die  Beobachtung ,  das 
die  atmosphärische  Luft  bei  einem  Höherauch,  nii 
erhöhtem  Barometersland,  nicht  nur  freie  SalzsäiR 
in  beträchtlicher  Menge,  sondern  auch  Phospk 
säure j  aber  weder  Kohlensäure,  noch  eine  Kohl^ 
hydrogenverbindung    enthalte.      Da  indess   der  6^ 


ser  Yerbanden  worden  war ,  ergaben  darcb  Sil^' 
aaftösQdg  eine  gelbe  Färbnng,  worapf  nachher  eii 
Yioietter  Niederschlag  folgte.  KohlenoxyJgas  ^ 
wirkte  eine  weingelbe  Färbang  ohne  Nied«r$cb^' 
Wenn  diese  Versache  den  Hrn.  Verf.  darauf  fö^^f* 
ten,  eine  Kohlen  -  HydrogeoTerbindung  als  die  Ir* 
Sache  der  oftgedachten  Farb^nTerändernngen  vor- 
auszusetzen, so  kann  man  nicht  längnen  ,  dass  s^ii^ 
Annahme  noch  weit  genauerer  Muchforschnogen " 
darf,  indem  schon  die  weingelbe  Färbung,  der  n^' 
mahlige  JNiederschlag  n.s.  w.  auf  ganz  andere  Sto\^' 
und  deren  Ineinanderwirken  hinzndeoten  scheioei 
Man  vergleiche  hienrit  nur  den  in  dem  Vorherg( 
henden  (S.  636.)  angeführten  Versuch  von  Berseiin 
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richterstatter  die  Gegenwart  fieser  SSure  nur  aus 
der  Wirkung  von  Reagentien  erschliesst ,  ohne  sie 
in  den  Niederschlägen  selbst  nüher.  dargestellt  zu  ha- 
ben^  ^o  muss  diese  Annahme  vor  der  Hand  noch  als 
iinausgem^cht  betrachtet  werden.  Richtig  aber  scheint 
LUIS  der  Schloss,  dass,  wenn  diese  Säure  wirklich  bei 
tiöherauch  in  der  Atmosphäre  vorkommt ,  ihr  Ur-* 
Sprung  nicht  etwa  aiis  dem  Aufsteigen  derselben  bei 
^oorbränden^  noch  von  den  phosphorsäurehaltigen 
Ausdünstungen  mancher  Gewächse  hergeleitet  wer- 
ten könne;  wie  schon  daraus  hervorgehe,  dass  sie 
lur  bei  meinem  Höherauch  bemerkt  wird,  noch  mehr 
iber  aus  des  Hrn.  Verf.  Versuchen  über  die  Aus- 
lünstungen  der  Gewächse,  wobei  zwar  die  tropfe 
yaren  Niederschläge  an  den  Gefässen,  nicht  aber 
lie  darüber  ruhende  Luft  Phosphorsäure  zeigten-^) 
^an  müsse  demnach  eine  Bildung^  der  Phosphor- 
fäure,  und  wahrscheinlich  auch  der  frei  gefundnen 
mlzsäure,  in  der  Atmosphäre  selbst  annehmen,  wo- 
)ei  der  Einfluss  der  Elektrizität  zu  berücksichtig 
[en  sey. 


^}  Phosphorsäare  fand  sich  in  der  Aosdüdstong  ^yon 
Allium  Porrunty  Berberis  smlguris^  Pisum  an^ensey  F'icia, 
Fabuj  Brassica  oltrac^a,  orientalis  und  Nspusy  Prirnuitu 
,  Auriculuy  ofßcinalis  und  datior^  Iris  sambucina  und 
Germanica ;  Salzsäar«  bei  Brassica  oleracea  and  I^a^» 
pus ;  Apfelsäure  bei  Berberis  vulgaris j  Ribes  alpinum 
and  rubrum;  Kohlensäare  bei  allen  Pflanzen,  mit 
denen  Verbuche  angestellt  warden. 
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erwächAt ,  die ,  ihrer  Unvollständl; 
und  Unsulfioglichkeit  ungeachtet,  dennoch,  al 
ein  endliches  Abbild  der  Idee,  diese  für  die  ak 
Ittte  Erfahrung  zu  reprfisentiren  vermag  und  da 
bis  dahin  geziigelten  Streben  des  vollendendea  Da 
kens  die,  Freiheit  gewährt,  cU»  Erfahrung  mita 
sprechen.  Der  umgekehrte  Weg  ist  hSafig  versn^ 
worden ;  er  genügt  dem,  der  nicht  im  Erfahren . 
griffen  ist,  aber  er  hat  keinen  Erfahrungs^«^, 
lange  er  nicht  um  der  Erfahrung  willen  yerla» 
und  diese  selbstthtftig  und  mit  dem  Bewusstseyn  ein 
allgemeinen,  über  för  sie  noch  namenlosen  Ziels  i 
ihm  hinüber  geleitet  worden  ist. 


Ich  kann  nicht  schliessen,  ohne  meinen  Fre 
den  Nöggerath  und  G.  Biachof  meinen  lebha: 
sten  Dank  auszudrücken  für  den  Beistand,  denJ 
mir  im  Verfolg  dieser  yergleichenden  Zusama 
Stellung  durch  ihre  ausgebreitete  Belesenheit  f 
leistet  haben. 


'  r 


#■-  -«I*    .        ri    rf 
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AbatU  mSw 
Abel»  R.  Br.  564» 

-^     cÜnentie  R»  Br«  S6S% 
Abildgaardia  274« 
Abrooui  ro,  ai. 
Abru«    igo,  *^    precatorias 

197;  Sao,  »7. 
AlnTMiDteebe  Pflanften  «46  & 

Acacia  W.  4^.  A.  fasoicvila* 
ta  y  läetil  aSo  ;  Acaciaa 
aobyUae  lai  ff,  laS* 

Acaiypha  ciliata  257. 

^canfXaceae  aSSk 

AcaDtbasMaderaspataiiiis  »56; 
tetragonus  349* 

Acer  jaccharmmii  iSao. 

Actrina%  268. 

AebiUea  MiUefoItam ,  Ptar^ 
mica  Sil* 

Acblji  aSi. 

Achyranthes  a64* 

Aeioa  ao5* 

Acotjicdoneae :  YerbfittB«  a» 
Anzahl  im  AUgem»  f5^ 
-^  in  AostraiieD  14  C  awi- 
sehen .  den  Tropen  180  ^ 
am  Gongo   17Q «    285.  -^ 

.  Arten:  . gemeinschaftliebe 
mehrerei:  Weltth*  iSa  ff» 
Sio  ~  22;  —  des  arkti- 
schen M.  Amer,  342 ,  4^* 

n. 


520  ;  -^^  der  MelTiüe^s* 
Insel  4^1 ;  T»  Spitabergea 
565;    ▼.  Grönland  520. 

Acronydita  Sgl.    .. 

Acrostfchnm  alcieoriiea.Ste- 
maria  >84>  8S  ^  322;  au* 
renm  ebd.  o.  $20|  29« 

Actaea  brach jpetaia  49  <• 

Actinotns  59. 

Adansonia  20 y  19c  1  296. 

Adenandra  S3.    ^ 

Adenantbera  46. 

Adiantnm  a85{  «-«  Africa» 
nnm,  Capilloa  Yeneris  , 
tenerom  267  i  troncatuni 
Bnrtti.  i5d»  . 

Ado&a  moschatellina  483. 

Aegiceras  292. 

Aegjptiscbe  Pflanaen  S16. 

Aegppricon   257« 

Aerophjrten  ,  Nickelhaltige 
647»  m  infosorisoher  Form 
655  Aerolkhen,  ob  sia  all« 
aus  den  höchsten  Regionea 
iallen  647» 

AeschTnomene  l^»  , .    . 

Aethaliom  AaTnm  Link,  ei» 
ne  diesem,  ähnliche  Mas* 
so  an .  der  Stella  9  wo  ein 
Fener  •  Meteor  .  niederge^« 
fallen  »  .  deiwa  cheaftiscli^ 
.  Analyse  GjSo* 

4^ 
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Aetheilema  a56. 

Agarici    specc.   45g;   A.  al- 

neos    i34  9    SSg  ;    campe* 

Stria,  moacarias  i54. 
Ageratam    coDjzoidea    aSg , 

Saoy  25. 
j4grostideae  a8i. 
Agrostis  281;  —  algida  55g , 

ina;'  latiflor»  47>  »  para- 
.  do3Ui  539»  4^5 1  Virgidica 

116;  3i9i  a4* 
Allan  thua  198. 
Aira  a8o  ;  —    aqnatica  472 » 

meltcoidea  55% ;   spicata  s. 

flobspicita  4^8,  72,  55a. 
Aken,  (Akä).  afric.  3f4« 
Alchorn^a  >a5f  ,  3 1 8.   ; 
Alectoria  iabata538;  ^•cfaa'^ 

lybea  366 ,  538. 
Mgae  i54y  8»;  -'-*-  der  Pokr- 

läAdeT'342-«*56;  '54o^'568. 
Alisilia  PlMtago  i3il  « 
Mismaceae  282.   '    <    '    ; 
AlliiiDi  aagulQaain,  Sckoeno* 

prasum  479«^' 
Alineidea  5u 

Altias  glirttao8a(Yulg,  Sohrk;) 
,    5i4,  558.  . 

Aloe  taS. 
Alopecums  109;  -^  alpinus 

i5o,  359,  410,  4?»  *  552; 

antarcticns   Gis«  4'>»   an* 

taröt..  VabL  ^m;  ariatala- 

tas    s.     sobaristatäa   47^  i 

OTatas,  pratensis  4i  K. 
AlphoBSta  oleifera  'T^Oy   73. 
Alsine  rabella  38di ;  sldcta384. 
Alsodeia^  aat;  f.  aaS  f. 
Alsodinae  221  fF.  2^5;*       > 
AlternantUfra  >3i8. 
Althaea  2Ö; 
Altheria  21. 

Alyssum- aneticam '497« ' 
^  Alyxia*  76.  * 

'^maranihaceae  74  r  ^^4"' 
Amarantbas  a64.    " 


Ambora  So.  ' 
Ambrosia  64* 
Amentaßeae  269;  —  d.  Polar- 

Jändcr  4o5;  5i4,  17,19, 

57. 

Amomnm  Granom    Faradisi 

Ampelopsis  293. 
Amperea  55. 

AmphicoaiQm.347;  —  M- 
tbas  547  Li  molle,  n|^ 
stre,  thallodes  348. 

Amygdaleae  aoS. 

Amyrideae  ig8   (2maJ),2oo. 

Amjris  anisata  198,  aoi;i»l- 
samifera/.  diatriba,  eiemil^ 
1^  198  i  Gileadensig  4'^ 
Kafal  198;  Kjitaf  198,  * 
maritima , .  OpobaliamnDi 
Protima ,  aylyatica ,  Ta]^ 
I  nica  198.    - 

?irHiGandi€0e  197,  99, 

Anacardium  87,  198  f. 

Anagyriä  fd/etida  49. 

Anaasera  7$,  aSi. 

Ancbietea  aa7;   —  salularis 
aa8. 

Ancbasa  affinia  347. 

AtidreaeA  alpina  Saa. 

Audromeda  calycnlato,  ß\; 
coerulea    555;     poiiifoiü 

4^4;    tetragooa  34© ,  65; 

494;  553. 
AndropogoQ  109,  i4,  280; 

—  contortos,    birtaS;  <li- 

sUcbyos  280. 
Androsace  elongatai  septeo- 

triddalia  475. 
.Aoemono   borealis    Richds . 

4^a;  Hudson  iana  R.,  (mal 
»    Üfidä  ß  Hadsoniana  dC), 

Hada.  ß  sang«.  49^*  i  ^' 

doTidaoa    s.  NattaJiiana, 

parfiflora  491 .;  pensyln- 

nica?  493  ;    raaunculoides 
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Anoectangtiim  (Aniotatigiam) 

Anoda  20. 

Anooa  5r8;  —  Asiatica  i64> 
xnioröcarpa  5i5;  mifeoett^ 
moricata,  i84;  Myriatica 
3i4  ;  obtasiflora  i84;  Sene- 
galensis  i85,  397  ff. 

Anonaceae  i4o  Ly  i85  (am.) 

Anopteros  545* 

Anten naria  aipina  4oo;  5o6y 
56. 

Anthenanthia  ii4- 

Anthericaati  loo, 

Antberjtivin  •ai4> 

Antbistiria  ii4y  -^  australis 
86. 

Anihoboloft  85« 

Anthoceros  paoctatoa  i5S^ 

.Anthociefsta  !»55^  96. 

Anthospertnum  a4Sl 

Anthoxaot]*iim  4^9. 

Antiarip  i47»  —  macr«^hjl* 
la  147. 

Antidesmadof.  • 

Apetalae  919. 

Aphanes  arrenais'  i3i.  . 

Apiodott  R.  Br.  44^)  5i*  -^ 
WbrmsUoidii  44^ ,  64. 

^pQcjmeae^iy  76,  aSof.  aSa^ 

97- 
Apocynam  anarosaeimfoliiim 

478. 

Aponogeton  aßa.  < 

Aquilaria  255.  .' 

AquitarinflMK  aSS.    .    . 

Aqailegia  Tulgaris  49'*    '* 

Arabia  aipina  556 ;  belftidifo- 
Jia  3$o  ;  licspida  , '  lyraU 
498;  nadicaaiia  379;  pe- 
traea  4q8;  sagittata  497* 

Araehig  48  ;  -^  ACricaaa  , 
Asiatica  Sio;  bypogaea  t^|j6y 
298  f  5o9  f. 

Araliaceae  56:&. 

Aralieac  58. 


Arancaria  i26;:*-7-  exc^laa95. 

Arbor  XUdalif^ravonAmbpi- 
«•a   137.' 

Atb^tas  aipina,  Uya  urai  484« 

A-rdisia  292. 

Ardinacea^  291, 

Areca  102. 

Arenaria  laterifli^rci  487  i  .»a- 
rina  12^,  .3ii$/ paploidas, 
propinqna  ^87 j  quadrivaU 
▼is  582;   Rofisii  584,  48?* 

Aristida  281;  4;o^raIe8cena 
2^1  i  ramosa  247. 

Arnica  tfhgustifolia ,  .manta-« 
na  598,  5io,  556. 

Aronia  .«valia  488« 

Aroidea«  SaS. 

Arrbeqatenim  4^9. 

Artemisia  Abroianam  5o5 ; 
borealis  5o6 ;  campestris 
5q5;  integrilblia  ,  spitha* 
maea  5o6 ;  Tii^aU  5o5  ; 
Tulgaris  5o6, 

Arthonia  astroidea  ß  rad."  527. 

Arthrocbloa  R.  Br.  429. 

Artocarpeae  264» 

Arabä  Aubl,  52. 

Araba  N-,  et  M^  5i.        / 

Arandinaria  maritiana,  281. 

Aruado  Calamagroatia  552  ; 
CanadcAsis  47^'  Phragrni- 
tea  86 ;  1 16 ,  52 ;  stricta  47^. 

Aacarida  4M« 

Asciepiadeue  75,  76,  aSS. 

Asciepias  laniflora:  248. 

Aspärageae  99, 

Aapaoai^  ,282. 

AsphodaUap  ^^  j  io5« 

Aspii^iam  285 j  —  Filix.fe- 
mina  1 20 ;  fragile ,  fragrana 

521. 

Aspieniap^  1 18,.  f. 
Assonia  21. 
Aatelia  100,  126. 
Aster ,  Qordifolius ,  exscapua^ 
graminifoUiia  Soft;  moota- 
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BOiAcMf.  Sog;  pftlodcwM) 
panicitlHnt ,  •altcifolivs , 
sabnflinotai  Rchäs*  5o8. 

AstrasaJas  aboriginamüclidi. 
SoS;  alpinoa  596;  hjpo- 
glottia  5o5|  melanocarpns, 
Missoöriensit  9  setosiu  5oa. 
sQociileDtiia ,  Taginatas  5o3. 
f.  a.:  Ox}4ropia. 

Aatranthtu  aiS. 

Aatrapaea  at. 

Aatroniam  19& 

Ataxia  4^9- 

Atberoaperraa  50}  Sa  (in.)» 
ia6. 

Athyrimn  fragile  Sil. 

^ihirospermeae  So. 

Atriplex  Halimiu  128,  5i. 

Aurcuitiaceae  891  3^;  ••,!• 
Hesperideae. 

Australien  s  welche  Theile 
Hr.  R.  Brown  aelbv!  be« 
sachte  5,  Australiens  Flora- 
im  Allg.  II >  tao.  Tergli- 
chen  in.  and.  Weltth.  124 
fL  i  gemeinste  Gewüchse  86, 

Afcna  nexuosa,  aquarrosa 
5 jta ;  striata  472. 

Arerfhoa  aoa  f.  so4  f.;  -«* 

Carambola  ebds* 
A?icennia  81;  «<-    Africana 

Ayenia  ai« 

Aialea  Laponica  555;  nudi* 

caalis479;  procaabens47€L 
AsoUa  i6a«  aSS; -*«- pinnata 
^65, 

Badiera  ,37. 

Bäche,  rothgeHUrbte,  6S9,  ^x^ 
Baeckea  59« 
Baeobotiys  399. 
Baeomyees    pascbälif ,    Ter» 
■    •    458^ 


Baleaites  88. 
Baibisia  Terticillata  ao4. 
Baigkelcb  (gluma  Ium.,  leg* 

men  *P.  de  B.)  108,  \^ 
Baltamodendrum  Kunth.  \^ 
Bambosa  iio. 
Bananen  5oi  iF. 
Banara  317. 
Banisteria  1&7,  5i8;  —I^ 

ona  i85. 
Bai^ksia  ao8. 
Barbaraea  praecox  479* 
Barbula  4S9 ,  ^i^v  —  lenco* 

atoma^Q,  60;  nuralit^oi 

ungoieaJata  iSa»  in* 
Barleria  a56;  —  hreTMpitta, 

eranthemoidesy  graodiflon, 

macracantha  y  uoUiS)  p 

viflora  549« 
Barraldeia  af4* 
Bartramia    ithyphjUa   5i(i 

pomiformta  i3a, 
Bartsia  pallida  49^* 
Barjrosma  55.    . 
Batschia     conspicfua    1^^ 

474;  loBg^flora  475. 

Bauera  4i  (^»^0 
Beaufortia  58. 
BecbernekUrium  88,  <^ 
Beokmannia  cracaefonnii^?^ 
Begonie  ago. 
JBegadaceoie  389  £  . 
Beilenda,  (afric.)  a45* 
Berberideae^  1379  siSo. 
Berberis  a5o, 
Betula  glandulosa  >  papp 

cea  5i5, 
Bidena  aSo.  ^ 
Bigttonta  oise^rfor  ai^« 
SignoniacemA  a68< 
BUlardiera  aS. 
Biopfajtum  ao5f.^d6ndi«^ 

des,  sensilitum  ao5. 
Biporeia  VeU  Th,  186, 
Bixa  ai7. 
Bi^iM€  I9f.30|ai7* 


.«7$ 


loectangiam  (Anfolaligüua) 

ciliatHiii'iSSi  5at. 

loda  20. 

looa  3r8;  —  Asiatlca  i64; 

microcarpa   3f5;    mtteoaa^ 

mnricata ,    i84;    Myriatica 

3i4 :  obtosiflora  i84;  Sene- 

galensis  i85y  297^* 

ionacea0  i4o  f •  ,  x85.  (am.) 

lopteras  545. 

itennaria  aipina  4oo$  5fi6. 

66. 

ithenantbia,  11 4« 
ithericam  loo. 
itb^rytivm  iSf4*    - 
tthistiria  ii4;  -r»  aoalfalis 

00.  * 

Uhoboloa  85' 

itlioceros  paactatns  i5Sc 

ithocle'tfsta  i55y  gS. 

itfaospennum  34S* 

ithoxantbiim  429- 

itiarig  147;  — >  macropbjl* 

U  147. 

ltid68IIMl6of. 

yetalae  919. 
»banes  arreasia'  i3i.  ■ 
iodon  H.  Br.  44a  ^   5i.  -^ 
V^ormslMoidii  443  ^  64. 
»Oc^neoe^S,  76,  aSof.aSa, 

97. 
»ocynam- 

478. 
»on<^tOD  aßa. 
IQilaria  aSS.  - 
rtt£/«riiKia«a55.    ... 

{ailegia  Tiilgari8'49'*  * 
*abi8  alpina  556;  l^Aidifo- 
lia  3$<y  5.  Usptda »  Ijrata 
498;  nadioaalis  579;  pe- 
traea  4q8»  Mgittata  497- 
achia  48  ;  -^  Afirioaaa  , 
Asiatioa  Sio;  bjpogaaa  19^ 
298,  5o9  fc 

raiiaceae  56a. 
ra/ieiur  56. 


Araaearta  ia6;r— 6X0^18895. 

Arbor  BüdnlifßraYQiiAinbpi- 
n«  i57.,'    .        '  ' 

Arbtitas  alpina,  üya  arti  484« 

Ardiaia  293. 

'Ardisuiceg^  291» 

Arec9  I03. 

Areiiaria  laterifipm  487  *  na" 
rina  laQ,  -31$^  peploidc^s, 
propinqua  487;f  qaadriTaU 
▼18  582;   Ro88ii  384,  487. 

Aristida  281 ;  i^o^raleace&a 
291  i  ramosa  247. 

Araica  afngaaiifolia ,  monta« 
na  5989  5io,  556. 

Aronia  .«valia  488^ 

Aroidea«  328. 

Arrbeqaternm  439. 

ArlemUia  Abrotanom  5o5 ; 
borealis  5o6 ;  campe8tri8 
5q5;  integriiblia.y  apitha« 
maea  5o6 ;  yii^ata  5o5  i 
Tttlgaria  5o6t 

ArthoBia  a8troidea  ^  rad.^  527. 

Artbrocbloa'  R.  Br.  429* 

Ariocarpeae  264« 

Arabä  j^ubL  32. 

Araba  N.  et  M^  5i. 

Aitindinaria  maritiaia.  281. 

Arando  Calamagroatis  553  ; 
Caoadafisis  47^^  Pbragrni- 
tes  86 ;  116,32;  atricta  472« 

Ascariiia  4^- 

Asciepit^tae  73,  76,  aSS. 

A8clepias  laniflora*  a48* 

AspMrageae  gg. 

Aaparaf^oa  .282. 

AsphoJßleap  ^ ,  io3. 

Aspij^iam  285 j  —  Filix.fc* 
mina  1 20 ;  fragile  ^  fragrant 

521. 

Aspieniiiiii  118,.  f» 
A880Dia  21. 
Ajtelia  100,  126. 
Aster, Qordifoiian,  esscapua^ 
graminifoUiu  Soft;  moota- 
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'  Säp;  cletrictdare  iSS*,  Sdg; 

debilt  y  tigillm  Sig. 
Calligonnni  4o3.  • 
Calistegia  sepiam*  i5r. 
Calta  palfutrh  Si5. 
Gallistemott  58. 
CaUitrtche  43144» 
Callilrit  95. 
CalodeodroD  32* 
Calothamnat  58.  ' 
Galtha  arctica  368$    mtUiia 

568 ,  49^ ;  palostrit  49^. 
Calycomia  4i*  •  • 

Caljptrion  aia. 
Cal jx  (Jms.)  dar  GffAser  log« 
Cambesaedea  198.      ' 
Campaaula  rotaadifolia  476 ;  > 

nniflora  4o<>»  7^   '   ' 
Campanulaceae  65  9  69  f. 
Campulosiii  116. 
Canariam  198. 
Cantharellus  lobatua  459*     ' 
Candollea  i5(am.)9  a4*        «^ 
Canna  807;  -r  Cbineriais,  coc- 
cinea  Sq7  ;    -^    orottat»  , 
flaccida,  gigantea,  gi«noft 
3o8;  IndicaSoy;  ividifiara 
5o8;  lutea,  NepaleDaiaSo^l 
macrophjlla  5o8;  occidea- 
taliS)  patena  3o7i  reiie&a^ 
Variiäkilis  S08* 
Canneae  97. 
Canthinm  lacidum  a47; 
Cäpparideae  .^6S,- 
CaprifoUjtieeme  A6S. 
Caprifolieae  a68.# 
Caprifoliom  pasrifiomiii  -afiSi 
Capseita  Bmn^  pMt0ri0499* 
tjaptffioaintigg,  5oi  f,So6)  — 
<  '  fratesoena'  5o6;   •'•* 

Garallia  4^9  ^>^  ^^ '*    '''• 
Gardämiii«  aMoolttta  S^g;  bel- 

^idifalia  365 ,  8oj  digiUU\ 

liirs«ta  498  r  nudieanlia  379; 

pratensis  498.       *    '  ' 

Carar^spenaiim  188;  -^graiw 


diflornm  186- (^n.);  5a^, 
33;  HalfcmalMi»  t88. 
Carex  106^  275;--^  affintsR. 
Br.  Sil ;  ampuUacea  ^   ari- 
stata  Sil;  attennala  R.  Br. 

5ia;  bailata,€apillaiia5i4; 
caespitosa   iSa  ;  •  4^  9  63, 

•  coBipaote  B«  Br.  34.i  $  5i3; 
concinna  R.  Br«5i3.;  eto- 
color  R.  Br.  409  ^  6S;  5Si*; 

•'dioiea  Sit  ;-  fiUfolia  Sn*, 
faliginosa  409 y  5f3;  limo- 
sa  Si4;  loliaoea  5-13;  Inpo« 
lina  f  margiftata  S 1 5  ;  aie- 
dia  R«  hr.'Si^i  miMiodia 
R,  Br.  4o8)  6a;  matieaR« 
Br.  5i3;  olig<ft:arpa  y  pel- 
littf^  p<Riooarpa&.  Br.  5i4i 
polytrichoftdes  Sta;    Pseu- 

.  docrp^nM  iSs;  remotaSu 
RIcbardaooii  R.  Br.  5i5\ 
rigida  556 ;  taxatilis  5n, 
5o;  scirpoidea,  scopari» 
5 1  a ;  yaria  5 15 ;  Wormskiol- 
diaoa  5ia. 

Cargilfia  avatralia  5i5. 

Cariea  Papaya  agS ,  5o  r  £  5o5. 

Carissa.aSa  ;  —  Abjsainica, 
eäitkiu  348. 

Carie  (franz.)  58 1. 

GarJowitzia  corymboaa  61. 

Garoliaea  ao. 

Garton  ema  104** 

^9ify9k  198.    ^ 

Caryophjrlltae  1^17,  yöB»  nor- 
discbe  34o,  80; i486;  555. 

€asaa>^  (a£pic>  1^5  ^;  397^« 

Gasaia  48  ;  — r  oceidefilalii 
195 y  3(9,  a^i  aSi'  pnbe- 
scens  a43.  »  ' 

Cassieae  s.  Ca^salpitUtae» 

Gassi poarea  $18. 

Cassuviat  197  >  99* 

Cassytba  368 >  89  ff.;  —  pa- 
besc^os  apr,  3aa. 

£Moal'iDp  89.0!.,  fr-    cqnise- 
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▼alyis  90.  • 

%suarineae  .89* 
itabrosa  4i^»  M* 
iiharineiiglabrata)  luewigatt 

453.  n      >      . 

inJinia  ocßaBicA  i5^«»        ' » 
mloph^Uum  a3o.  ) 

eanotlias  52  f. 
ecropia  263,  9& 
edrel64e  iSy,  1289  ff. 
elastrinae.5%  ifiS.         -  - 
«lastras  glaacf  s,  serrnlalas 
248.  ;    -      . 

siosia  264;  -*-  atbftdliytai^ 
genieaa.  inargaidtttceai  3aj^ 
sltia  265;  "^  orientalit  322* 
3nclinis  I  i4r  sSoi'-i-lripsa- 
coides  247«. '  .  . 
3Domjce  cek^Ticomit  557  i 
coccifera.  133«  537 ;  coran^ 
ta.  i33;  deformia  i33,  537 ; 
ecmocyoa  557$  fimbriata 
3421 ;  fdroata  366  r  gonore«- 
ga  li.  f  oxjqetA^  et  ^  dad., 
par^cha  537  ;  PoeiUnm 
566;  pyxidata.  »33,  4^8^ 
rangiferioa  134»  343,  ^3^); 
rermh^alaris  13494589537. 
ntanrea  Amberboi  61  j  mo^ 
scliata  ^  Z«  61 ;  snaraolent 

Sl-  «'S 

ntotbeca  lappacea  32i.>- 
phaloitoa   R,  Br.   t44»    "^ 
foHiciilaris  i44* 
ranthera  2^1  f«  aaS »   32 ; 
— 'deatataaaki  ;>  . 
ramiam  auream  348.  , . 
raatiom  alpüivm  34o,  63, 
•iiy  555;  arvense  487rla^ 
tifoliiua   5&5  ;  •  tiacoaua 
%Sj.  •  ^   ...  , 

ratopetaliim4i  ('»i.),  3i3« 
reis  4^t   "*  SiJiqaaatmiki 

traria  ettcullata  456,  535; 


iuniperlna  456;  nivalis  342^ 
66:456;  535,  5^1  odg^teila 
457 ;   Richardsonli ,  Hook.), 

,  .a^pa€f]4<5355  reraii^aia^ 
ris458..    .  ',  >  \t.  X 

Ghailletia  23 2f  3»i6;  ^v^  aeaiit 
:  lidora  a35. . 

ChßUetuiae^  tüi* 

Chanyaerops  bamilis  loa^^.v ' 

Ohara  tnoakM^ens  Sii. 

Charieia  Cass,  61« '  ; 

Cheilantbea  leptmhylia-  ji^Stii 

<«>4A9HPOSCo4i*i^aO  2ia 

£he9wpodMC0<u  a64j  49^^ 
CbenopodiniiiGaaiaeiiae  264 
Cihnaee^e  li,  10  f. ;  ii9i>93. 
Chlorantheae  4o3,  f«'        .-« 
Cbloranthiis  4p49'  *r*  «latioi^ 
.  incQiiii^ie«iVi,   moQander, 

4o5 ;  monostachys  4<^« 
Cbloria  281 ;  -*-  p^niollliita^ 

simpler  281«  A 

Chloroco4}oiim  349*  .  < 

Cbojijra  33^  34. 

ChoDdracbne  279 

Chorlsia  ;)i.    .  .  „,  > 

Chorizandra  279»  -  •  . ,  \ 

Ghrjaanihemiiia     integrifok 

Rchd^k  570.     '    .  » ' 

Cfaryseis  oaorata  Cass,  61  •  . 
ChryAObfila$ea^  »o5»..  ,.      . 
Chrjsobalanns  jlqaqLO  aaS  ff. 

3oo,  325,  .33«  , 

Chrysocoma  239»-  -         ^ :  .  . 

Gbrysospleoimn .  altavtii^lir 

iua'39t,485. 
Chmicoa  4o.(2in.).    ,     . 
Cbaqmraga  i5.2.    '    /-•    ■ 
Cichoriaceae\6Qy  6q.  i 
{»Icata  ^ac^iata ,  Tiroja  478. 
CiDeraria  coi|gasta.$989'4^2; 

frigida  Rthds.  ,';ii||egrif<>- 
«;lia,'  Itoitliaii.  Rckd^^   5o7-; 

palastris469v  5o7«.  . 


■•  »1 
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inataiS49  457?  ochroleu- 
1  4^7  9    ^^8  »    paÜescent 
-54  9  558 ;    ftpädicea   1 34* 
•istis  558. 
-^niw  562, 
nus  tlba  474  t   Ganaden- 

^  47^. 

^ea  55,  55:  ^ 

ydalis  aarea, .  glatica  5oo. 

ylos  Anxerictfna  5i5. 

ymbiferae  Biy  60. 

jrnostjlia  222; 

ypha  269,72,  99,  3i3;  — 

aliera  '272. 

ysanthes  Ä.  Br.  160 ;    — 

oibriata   i6t» 

pea  2ö5'. 

ssapoa  265. 

Mala  pubernla  248*' 

taegas  coccinea!  555. 

pis  nana  Rchds.  5o4« 

itaria  20. 

talaria    196;    —  axillaris 

ai;  farcta, pro'pinquai Sal- 

ana  n.  spp.  249. 

ton  acun^tnatam  25o;  tri- 

•batnm  257, 
]  wea  35. 
,r//erae  127;  nordi8c1ie34i 

t,  65.  497>  556. 

phiospermam  repent  259. 

ptandra  52  f. 

ptodon  R.  j5r.  450,  5f. 
ptogdrttat  %:Acotjrledoneae. 
plogramma  Ä.  ^r.  548;  •— 
crosttcfaoiflei  Sii,  4^,  49« 
:ifera  272. 
mrbitaceae  21 8,  69. 
^arbita  Pepo  298. 
nonia  ^i.  (201.) 
toniaceae  4p>  4?>  2r4,545. 
mla :   bei  Talus  88  ;    hei 
en  Coniferae  03  f.;  iop^ 
iclte  94. 
ratelfa  23.  (2ni.) 
rcaligo  lOi» 

I. 


Cosparia  52,  34« 

Cüsparieae  5r  f.,  34. 

Cuspidia  castrata  Cass»  6r. 

Cycadeae  289. 

Cycleptera  85. 

Cjclops  qaadricornis  Latr. , 
röthet  das  Wasser  641»   * 

Cymbidium  99. 

Cyminosma  02. 

Cynarocephalxe  62,  60. 

Gjnodon  Dactylon  128,  ^2. 

Cjnodontiani  i33,  (Cynonto- 
diitm  Hedw. ) ;  —  capilla- 
cenm  458. 

Gjnontodiam  /  *«.  Cjnodon- 
tinm. 

Cyveraceae  io4,  6,  25,  27, 
82  ;  274;  328.  Arten  ;  A- 
bjssinische  247;  des  Ark- 
tischen Nord-Amer.  462  f., 
47*J  5ii  ;  von  Grönland 
552,  57;  d,  MaWille's-In* 
-  sei  4o8;  gemeini^chaftliche 
mebrerer  Welttheile  i32y 
519  ff. 

Gjpertis  274  f-  —  articula- 
tas2749  77;  laxifloms  2^6; 
lignlaris  274,  77;  820 ;  ni- 
loticas  319;  Pepjras  274, 
76;  3r6,  22,  24;  rotandas 
128,  52;  —  d^nsas,  inyoln- 
tns,  laxns,  melanocephalns, 
scirpoides  n.  spp.  (Abjrssin.) 
247. 

Cjphia  66,  69. 

Gjrtodon  Ä.  Br.  442. 

CypripedMm  97.  —  Htimile, 
panriflornm,  pvbescens  5  r  r. 

Gjtisos  Gajan'196,  298^  509. 

« 

Dacr7diiim'88,  94. 
Daedalea  serpens  539* 
Dahiia  Thanb.  56 1. 
Daleichampia  triparlita  25o, 
Dsphnia  Palex ,   röehet  das 
Wasser.  64 1. 

44 
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Datjpogon  R.  Br.  ro3 ,  $7 ;  — 

bromeltifolias  iSy. 
Davilla  i5. 
Decostea  198. 
Delima  23, 
Dendrobiam  98  f.  . —  moni- 

lifortne  98. 

De8champ8ia4'49  ^4'  ^S»  *"' 
brefifoiia  ^-xß, 

Desmochaeta  lappacea  32 1 , 

Dianelia  99. 

Pianlhus  Abjssinicns  248, 

Diaspasis  66. 

Bichapetalam  253. 

Dicksonia  antai^ctica  117. 

Bicoma  60, 

Dicoryphe  Aub.  Du  Petit- 
Thooars  56 1., 

Dicotjledoneae:  Verbältmss 
im  All  gem.  12,  175  ff;  — * 
in  JVea-Holl.  1 5 ;  am  Congo 
^176;  im  tropischen  Amer. 
178»  imhoh.]Norflen56i  f. 
—  Geschichte  d.  Verbrei- 
tung 326  ff.  Saamen  327.  — - 
Arten,    gemeinschaftliche 

.  mehrerer  Weltth.  i3i  ff. , 
3r9--22. 

Dicrännm  ^longatum  523 ; 
flexnosnm  1S2,  fuscescens, 
polycarpam  ,  polysetom 
523;  polvinatariti  i32;  pnr- 
parenm  i32,  523;  Schra- 
deri  (var.)  523 ;  scopaHnm 
i32|  342 )  523;  strictam, 
strumiferum  c.  var.  523. 

Dictamnn8  32  (3m.},  34* 

pidjmodon  439 ;  —  capi]la<- 
ceum  438,  523 ;  snbalutum 
458. 

Digitaria  280. 

Diglossns  61. 

Diglottis  3r,  32. 

DiJlenia23;  — procambens 


Dilteneae  Salisb.  23. 
Dilleniaceae  De  C. ,  ILBr.  22, 

24;  124  f. 
Dimerostemma  60, 
Dimorphanthes  61. 
Dioscorea  299,  3 12» 
Diodia  243. 
Diosma  34;  33« 
Diosmeae  3i,  33  f.,   124. 
DIpbjlleia  25o  f. 
Diplacrum  io6, 
Di  plasia  279, 
Diplazinm  1 19«  f.,  ^^3. 
Dipiolaena  35,  55. 
Dipsaceae  12^. 
Ditricham  60.  ^ 

Dobera  glabra  247* 
Dodecatheon     integrifoliiui 

475. 

Dolichos  196.. 

Doliocarpos  25. 

Dombeya  21. 

Dombejraceae  21. 

Donia  340  (v^l.  Oxyria);  - 
sqnarrosa  5 10. 

Draba  alpina  565,  69;  ^oi. 
androsacea  Wahlenb.  56i 
corymbosa  R.  Br.  54 1  ;  git 
belia  499;  hirta  499,  ^^t^, 
Lapponica  369 ;  lutea  i- 
499;.  muricella  34i  ,  49qj 
oblongata  34i  ;  paaciflora 
369 ,  460. 

Dracocephalom   parTiflomm 

495. 
Dracophylinm   Terticiliatom 

77- 

Drapetes  i54* 

Drosera  127. 

Drostraceae  226. 

Dryandr»  208. 

Dryas  chamaedryfolia      4^v> 
Vgl.  555;   integrifolia  540, 
91;    491;    556;  octopetaJa 
565,  91;  555;  pentapetala 
392;'tenella  591. 
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»ei  Picennm,  in  Aegy^tes, 
h  Albanien  f  in  Iuii«n  n. 
^eulschla^id  659,  §40. 
riiiciom  60. 
rstera  69^  72. 
thergilla  Lifj. ,:  5ßi. 
igaria  Canaden&is.  489. 
mkenieojß  2:1%^  a^5.  s.  Saur 

mUandi*   R.  Br.   i4a;  — 

tucifolia^fSo. 

axineliae  5i. 

eziera  ,    qnifim  difiert  ab 

rya  5.69. 

esia  pedancniam.Pe  C.  aa. 

chsia  45. 

cus  arcticas  i54j  cefanoj* 

ies  540;  oorneiu,  ofitngiiSy' 

>alniataft,  pipnatifiidiis^^  pli- 

catus  i34;    plumosus  366; 

fabens  f54;  ainaatos  366; 

iinuosas  i54. 

gosia  20^ 

irena  106,274;  —  i^nbel- 

laU277;  3 19,  39. 

fnariaceac  127. 

naria  hjgrometrica   i5a  ^ 

)24, 

n^i  181 ;  —  der  PolarlÄQ- 
ler  558  ff,;  459;  gemein- 
cbafUicbe  me^e/rer  We^l- 
heile  154.. 

sanus  85  ,  247 ;  —  alter- 
üfolias  247. 

ertnera  Lam,  75,  a5i. 

lipea  AubL  3i  (am.),  i54. 

Ijpea  DeC.  i32. 

liam  boreale  47^ »  tincto- 

•inm  ebend* 

rdenia  «45,  45. 

raletun  60. 

isorrbjza  Abya^inica  347^ 

la  89. 

nidstoma  75^  s^Si* 


Cr^tiai|a.  Apiwr^Ufi  /  crinitai 

propinqua/  rotaU  47^*. 
Gentianeae  73,  75. 
Geraniam  Ca,roUiiUQam  5ooi 

compar  249« 
GEcrardia  258.  / 
Gi^ric^^ba^on  296. 
(jr^m.  aoemonpidqs  fV/j  gla* 
.  cia}e  I  moDtanuf^,  Peckiii 

poteaUllqideß  %2;    radia- 

tiun^    reptaD$    392;    stri- 
.  ^tm)[i.  491 9   t^iflora^  392  f 
,  Agii  urbaon^  128. 
Giföla  Cass,  60. ' 
Gu^b^patja  40.  (am,) 
Giseckia  266 ;  -^  pbt^naceoi* 

des  322 ,  334. 
Gleichenia  1 1 7 ;  rr  B|ir||V^i]li 

283  f.  ;  319.       .  ,  , 

(l^liu&^otoide^  5;.^,  ^i,  ^.; , 
Glpffufqriet^e  i^'ji. 
Gloriosa  328 ;  t-  piipplex  33o ; 

sapefba  321,  3p. 
ß'lossarrben  223. 
Gio^fostemoQ  ai. 
Glama   (  Juss.  )   der    (^fäser 

loB;  Grl.  xorollina  Z.  109. 
Glata  21. 
Glyceria  i|0|  4^' >  "*"  P^f" 

tan 8  i32. 
Gljcine  196 ;  ,-^  sf^^^nea 

196,  3ii. 
jErpaphaloideae :  ( tpibn^ )  63. 
jQrimpbaiiam   ,alpioiiin  .  400  ; 

5oo,  56 ;  dioicam  ,  plapta«* 

gineam  ••  p^antagiififoUnoot 

5o6.    , 
X^nepiiosi«  60. 
£rQetbea  21, 
Gompbrena  264* 
Goniocanlon  61.- 
Gjopium  pectqrale  (Infai|o* 

rium)  355,  , 
G.onocarpns  4^. 
Goodenia  683  -^littorali«  69» 

ia6. 
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ErysimmncheirawUioides  5öo; 

praecox  497* 
Erjthraea  conipar  a4^. 
Erythrina  196;  —  tomentoM 

^49. 
Erythrochiton  5i,  (am.) 

Erythroplileam  194. 

Erylkrospennam  217, 

Eryihroxyleat  i85. 

ErylhroxjloQ  i85  £» 

Escalonia  545. 

Escalonieae  545. 

Etbalia  cODyzoidet  5 16.  ' 
Eacalyptns  Sy,  77^  lai  f.;  laS, 

42  i  —  Globttiaa  Sy^  i43. 
Eachaetis  55* 
Eadesmia  R,  Br.  i4i ;  -r-  te- 

tragona  i4i« 
Eoodea  33  ( am. ),  3a. 

Eupatorinm  239^  •—  micro- 

stemon  6z. 
Euphorbia  55,  (am.)  56,  257 ; 

—  Gbamaesjce  237  j  pro- 
pinqna  25o. 

Euphorbiaceae  55;    i23,  83; 

236. 
Eaphrasia  officinaira  496. 

£upomatiai?.Br.  i38j  — lau- 

rina  iSq. 
Eurya  Thunb.  568. 

—  Chinensis  R.Br.  569. 

—  Japonica  Tbanb.  570. 
Etutrepbus  99, 

Eatbales  68. 

Eatoca  R.  Br.  54  U  —  Frank- 
Jini  4769  54a;  Menziesii, 
paryifiora  542. 

Eatrema  R,Bn  SyS,  4^i;  — 
Edwards ii  S^S,  /^6i, 

Euxenia  61. 

Evernia  pranastri  i33  ,  536. 

Evodea  s.  Euodjea. 

Exocarput  85  (amal)  ff. ,  262. 


Faceli«  60. 

Färbendes  Priocip  der  Ost- 
•eeiafl  635  ,  alier  Erdgß- 
Wässer  überbaapt  ib,;  Ber- 
sei  ins  Vergliche  darüber 
656  ,'  —  in  dem  in  der 
Hd^le  eines  Sphärosideriti 
eingeschlossenen  Wasser 
635. 

Fagara  32. 

Fagoüia  aruiata  248. 

Fajgraea  75,  253. 

Familien,  natürliche  16  f. 

Fanjasia  60. 

|>*esti|pa  bre  vifolia  R.Br.  il^o, 
63  ;  eiatior  in;  Hallen 
420  ;  oTina  4^0^  73;  tWI- 

•     para  4ao,  552. 

Ficoideat  268.  , 

Ficus  263;  —  calyptraUj  b- 
tea,  microcarpa,  OTata,/r- 
ligiosa,  luubeilata  265. 

Fiiago  L.  60.  Filago  (^i 
ebend. 

Filices  116,  23,  82  (amal) 
283;  —  des  Arktischen ) 
America's  52o;  — gemein 
schaftl.  mehreren  WelU^ 
i32.  319  f,  322. 

Fimbri Ilaria  6r. 

Fimbristyris   275  ;    —  ]f^^ 

274.- 
Fissidens  exilis  i32;  taiifo- 

lins  523. 
Fissilia  89,  260  f.^  —  disr 

rilis  26f. 
Flabellaria  pinnata  Cav.  \'^ 
Flacpnrtia  ÜaTescens  190. 
FJagellaria  io3,  528;  —I»' 

dica  321,  24/ 
Fleiscbregien  64o. 
FlindersiaÄ.J?r.  i35;-ii' 

stralfs  i35. 
Plo^ideae  54p«' 
Flüsse  in  Schlesien  roth  ge- 

ß>rbf,,657.  —  derglßicbeö 
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Abyssinbclie  ^49»    nordi- 

schfi  495. 

ictaca  taraxacifoliik  iS^. 
letia  27* 
igoncniaria  i^o^ 
igatiea  20. 

mtana  269  (amj;  —  poly- 
cepbala  '249. 
ippago  II 4« 
isianihera  294« 
asiopetaleae  21. 
isiopetalum  ig,  2!,  22, 
asiostemom  52. 
ithyms  pisiformis  5oo. 
inrelia  Juss,  5i>  52,  126. 
aurinae  2689  289  C 
lYatera  8o. 

ivenia  erecta    52 1 ,  25  £» 
lyradia  225,  26,  29. 
ebretonia  .20. 

scanora  atra  i35)  5^5;  ba- 
dia  555;  branoea  155,  554 1 
candelaria  et  ß.  polyc.  584) 
cerina  555  ;  ceryina  554 1 
elegansy  epibrjon^  erythrel« 
la  555 ;  fttsco-atra  et  ß.  den- 
drit,  y  gelida  i55;  glaaco-^ 
nia  555  ;  hjpnoram  554; 
lentigiDosa,  lepidosa  i55> 
liparia  ^«  rnb.  554;  micro- 
phjUa  i55;  miniata  555; 
marorui^  566;  ocn]ata555;* 
Farella  c.  far.  i55y  555; 
Stramin ea  y  subfosca  555  ; 
salpbarea  1 55 ;  tarlarea  555; 
-ventosa  i55,  555;  virelU 
554. 

ecidea  abietioa  528 ;  antbra-* 
cina  ebd.;.atro-alba  527;  atro* 
yirens  c.  Tar.  566«  528;  Can- 
dida 529;  conflnens  1 55, 5271 
decipieas  529;  deeoloran« 
ß.  gran.  528;  Ehrbartianai 
poljtropa  ibid.;  famosa  527; 
fosco- lutea  5  28 ;  geograpbi-« 
ca  i55;   icmadophila  5281 

I. 


lapicida^  lacidft  ei  ß.  tbeyo^ 
tea  528;  lari^a  i55;  Jateo- 
aiba  582;  luteola  i55,  528} 
Oederi  528;  parasema  i55^' 
527 ;  rivulosa  $28  ;  sabale- 
toram527;  tigillaris  529;ali* 
ginesa ,  Wahleobergii  582. 

Ledocarpam  204« 

Ledom  }>iixifoliam  555;  Iti* 
tifoliam ,  palnstre  484< 

Leea528;  —  sambactna  521« 

Leersia  ciiiata  44  <• 

Leeatrenboekia  69^  ^i. 

Legnotis  214^  5i8tf 

Leguminosae  45;  125,27,85^ 
95 ;  202,  5;  527  —  Arten: 
Abjss.  249;  nordische  596^ 
5oO ;  mehreren  Welttbeilen 
gemfeinscbaftl.  52 o  ff.  ' 

Lemna  minor,  trisulca  i5i^ 

470-.         .    - 
Leontice  25o, 

Leontodon  lividas  s.  palustris 

597,  5o4;  Taraxacam  54 1^ 

Leontopodium  60« 

Lepeyrodiä  278. 

Lepidiam  mderale  5oo. 

Lepidosperma  106. 

Lepraria  botryoides  1S49  549; 
cblorina  5$8;  flara,  incantt 

i54;  kermesina  545ff->$49 

ff.;  mben«  545a 
Leptarrhena  585. 
Leptinella  6r. 
Leptomeria  85. 
Leptospermam  39  (am.) 
Leptaras  to8« 
Lepjrodia  1064 
Leskeacomplanata  1S2;  d^ri« 

droides)  polyanth^  5a5i  ro- 

feseens  05. 
Leneaa  affinis,  qniaquodenta« 

ta ,  n.  spp.  249« 
Leucolaena  59. 
Leacosia  255. 
Licania  2o5 

*   43 
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]iftiiiciilatB8  I    •alicifoliss , 
toliiiffiiiosiu  Rchds.  5o8. 

Astragam«  aboriginamKcbd«. 
5oS;  alpin  Vi  596;  hjpo- 
glottb  5oS|  melanoearpos, 
Misfodriensis  y  setosiu  5o3. 
sncGiileiitaa  iTaginatufSoS. 
s.  a«:  Oxyiropit. 

Astranlhos  aiS, 

Asirapaea  ai. 

Afltroniam  19& 

Ataxia  4^ 

Atberotpema  5o»  Sa  (^n.)» 
ia6. 

Athyrimn  fragile  Sar« 

^ikerospermeae  So. 

Alriplex  Halimos  128,  5t. 

Anrantiaceae  891  aäj};  ••,«• 
Hesperideat. 

Aostralien  s  iralche'  Theile 
Hr.  R.  Brown  selbst  be« 
sachte  5«  Australiens  Flora- 
im  Allg.  1 1  >  1 30.  Tergli« 
cben  m.  and«  Weltth«  124 
ff.;  gemeinste Gewilcbse 86, 

A  fena    flexuosa ,    sqaairosa 

5äa;  striata  4?^. 
^venaceae  280. 
Arerilioa  aoa  f.  ao4  f.;  -^ 

Canunbola  ebds* 
Avieennia  81;  "<^    Africana 

Ayenia  fti« 

Axalea  Laponica  555;  nndi^ 

caalis479;  procnaDibens476L 
AsoUa  i6a,  985  j  -*^  pinnata 
^65, 

Badiera  ,»7, 

Bäche,  rothgeltbrbte,  6S9,  64q« 
Baeckea  59, 
Baeobotrjs  99t, 
Baeomjees   pasehälis  9    tefi- 
asienliuris  458« 


Bahuiites  88. 

Beibisia  Terticillat^  »04« 

Balgkelcb  (gltuna  luae^^  teg- 

men  »P.  de  B.)  108,  i4« 
Balsamodendram  Kuath.  igft. 
Bambosa  iii^ 
Bananen  5oi  ff. 
Banara  917. 
Banisteria  1679  5i8;  *-I^ 

ona  i85. 
Bai|Vsia  9o8. 
Barbaraea  praecox  479« 
Barbala  459,  4^;.  —  leocs- 

stomaÜo,  60;  rBralis44o; 

nngaieaiata  iSm^  5a9. 
Barleria  956;  —  hreTispiDi, 

erantbemoides,  graodiflon, 

macracantba ,  moUie^  pu^ 

viflora  549« 
Barraldeia  914« 
Bartrania    itbypbylla     54« 

pomiformis  i59« 
Bartsia  pallida  496- 
Baryosma  55. 
Batschia    conspitte     Rcbdi« 

474;'iongifloni  4?^ 
Baaera  4i  (^»'O 
Beanfortia  58. 
Becbemektarinm  889  .95» 
Beokmannia  onioaeformia475, 
Begonia  990. 
Begoidaceae  989  f. 
Bellenda,  (afric.)  945. 
Berberideae^  i^j ,  95«. 
Berbens  95o. 
Betola  glandolosa^   P*P]n^ 

eea  5f5, 
Bidens  aSo. 
Bignonia  diseolor  949« 
Bignomiucemä  968« 
BUlardiera  95. 
Biopbjrtam  9o5f.*—- dendm* 

des,  sensitiTnm  9ö5« 
Biporeia  Pet,  Tb,  186« 
Bixa  917. 
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Blackwdlniiaii5i  ig. 
Blttdhia  !U^« 
BIcGhiun  &I&      ■ 
]plep1iiarM  %56. 
Blighia  sapida  Si4« 
Blatre|;eli »  n.  Regea. 
Boerliaatia   mutabUb    S19, 

a5  f-  '.' 
Boldea-Si* 
Boletus  igniarina  i34i  a.  «• 

Poijporua. 
Bombax  ai,  1-91  f. ;  —  pcn- 

taodram  19Ä9  ag6,  325. 
Bonplaodia  5i »  $4« 
Boatia  81/ 
Borafineae  a68. 
BoraHOB  flabelUfoffibia  %6q.    % 
Boronia  5},  55. 
Borrera  äaraatiaca  4SS  |  60} 

Giliarb  5S5;  ftaTicaas  4S6; 

teaella  535» 
BoAsiaea  5o« 
Boiwellia  198« 
Botria  294* 

BotiTcbiam  Laaaria  i3o» 
Bracneikroa  paatealalam  aSo« 
Brassica  oleracea  1^99. 
Braja  571,  7S];  ^-*  gtabella 

497- 
Bradcmejera  ay.  ^ 

Breweria  eTolmloidaa  a4&../ 

Bridetia  aSy. 

Bromelia  Aaaoas   398  f^.  Sou 

Bromua  i^argana  473.'  .  > 

Brucea  i^ 

Brachia  ^cliwaegr,  4Sa'  £•  -n^ 

Vogeaiaca  453«  . ) 

Bragaiera  4^9  2< 5« 

Braaeilia  3a,  199» 

Braoia  laS,  ä6a* 

Bruhiaceae  56a, 

Branoaia  64* 

Brycun  argen tanm   i3a;  cae-* 

SUitiam  457  ,  5a4 ;  calo- 
yllam  434 1  capillacaam 


B«€k#.45ftj  capiUarö  Hdw. 
iSa  ;  earaevai  5a4  1  58  ; 
ligolatum  366;  auUns  5a4'» 
paLlent  >.  5a5  ;  pulchellw 
5«4*,  rostwluin  454  >  *enui- 
foliam  458 ;  tricboide»,  ven- 
tricoftuni  5G§ ,  524;  —  »*  a, 
MDiom. 

Bncco  35. 
Bachaaania  198  f.  ^oq. 

BOcba^r^  oroban9boide8^49« 

Bacida  4<v       ,  r  i-  * 

Boddiea   acmiiiaata  ,  foliata 

a47.  -  , 

Bupblbaliattm  aSg;  —  loa- 

gipet  6i. 
Bofiaaaaia  so4* 
Buraaria  aS^  a6. 
Bamra  198  >  99* 
Burseracede  198» 
Bortonia  a3. 
Battoeria  ai. 
Büttneriacetie  (nat.  Klasse)  18^ 

ig,  ai,  55;  124,  »92^ 
Bättoerieae  (oajt.  Fam.)  21.     . 
Byssaa  lolitbus  Lin.  544 1  ** 

lolitbms  AttCt  344« 
Bjrtiröpogon  259.     . 

jCabomba  a5K 
,  Cacalia  259  i  —   Abywiiüca 

aSo. 

Cacoaeia  4o*  . 

Caetas  qoadraagalaris  aS?. 

Caestäpiiäeäe  ^j  ^  i94(aia.)i 

ao7.       ^ 
Caesalia  repeos  aSp« 
CahiniagrfisiiaCaaadQaaia  4??^ 

GvoeaJaadica  55a ;  parpur 

rasceas  R.  Br.  ^  siricta  4^a ; 

ayWalica  55a.  .<     <  ^ 

Galanias  aeoaa^ifl^ras  275«. 
CalaacboiB  pubescqna  a48^ 
CalecUsia  R*  Br.  io3  ,  58  j  — 

cjaaea  iSg»'   .  '^.  . 

CalTciam  cUoreUma  #  iK«k. 
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'52p;  clatricttlare  iSlySdg; 

debilt  y  tigtllare  Sig. 
Calligonnni  4o3.  • 
Calistegia  sepinm'iSr. 
Cdlta  palfutrift  Si5. 
Gallifttemott  58. 
Calljtriche  43  £  44^ 
Callitrif  gS» 
CalodeodroD  3a. 
Calothamnat  58:  ' 
Galtba  arctica   368$    mtUiia 

568 ,  495 ;  palostrit  49^. 
Calycomia  4i*     ' 
Caljrptrion  aia. 
Ca]  jx  (JuisO  dar  GffAser  109« 
Cambesaedea  198.  * 
Campanula  rotaadifolia  476  i ' 

nniflora  4o<>»  ^«    

Campanulaceae  65  9  69  f. 

CampulosoB  116. 

Canariam  198. 

Cantharellas  lobatli»  459*     ' 

Candollea  25(am.),  a4*  -     '^ 

Caiina5o7;  -r  Ctuneriais,  coc- 
cinea  Sq7  ;  --*  erottot»  y 
flaccida,  gigantea,  gianoa 
5o8;  IndicaSoy;  ividifiära 
5o8;  lutea,  NepaienofiaSo^l 
macrophjUa  5o8;  occideo- 
taliS)  patens  3o7i  refle&a^ 

•   Variabilis  3o8*    .   .    ..  ' 

Canneae  97. 

Canthinm  lacidum  a47i 

Cdpparideue.^ß^:- 

Caprifoliicieeae  k56S. 

Caprifolieae  a68.# 

Caprifoliom  pa^ifiomm  afiSl 

Capsellk   Bwsli  pait0rb499* 

Captf fiodm  *  ^99 ,  3o  r  C  S06 )  — 

Carallia  4*?  <^>5*  '*  i"    '■•  / 
Cardamiii«  artloolata  379;  bel- 
^idifoliA  365,  80;  digiUia\ 

liir6«ta49S>  nudieiaalisSy^; 

prateosis  498.       ^    ' 
*€tittlr^8p6rmiim  188;  -«graiw 


diflornm  186'  (1  n.)$  3ii, 
33 ;  HalfeasabuM  168. 

Carex  106^  »75;— affinUR. 
Br.  5 1 1 ;  ampalkeea  ,  ari- 
Btata  iiL\  aUenuate  B.  Br. 
5ia}  bollata,capillam5i^ 
caespiloaa   iSi ;  •  4^  >  % 

'  coinpaote«  B«  Br,  34.'  9  S<^' 
concinna  R.  Br.  5i5.;  00- 
color  R.  Br.  409  ^  63;  5/; 

•^dh>ica  Sit  ;-  fiüfolia  5ii, 
faliginosa  409»  Sit);  Ino- 
sa*5i4;  loUatsea  Sy2;Ibp 
lina,  margimita  $i3;  ne- 
dia  R«  .^. '  5 (a %  »isandn 

.    R.  Br.  40B9  6a;  niatinll. 

.  Br.  5i5;  oligtfcarpa  ,  pel- 
•lita'^  fMRlooarpa  R.  Br.  5i{; 

Solytrichoides  .5(2;  Püeu* 
Otcrperw  1S2;  reaaoUSu 

.  Rjcnardaoaü  R.  ^.  Sii; 
rigida  556 ;  taxatilis  5^) 
56;  scirpoidea,  scoparii 
5 1 2 ;  varia  5 1 5 ;  Wormiiol- 
diaoa  5 12. 

CargilFia  avatralis  3i5. 

GarieaPapajaag8y  5oif.5o5. 

Carissa.aSs  j  —  Abyeiinic», 
-  edfvli^  248. 

Carie  (franz.)  58 1. 

GarJowitzia  fiorjndl^ota  61  • 

Garoliaea  ao.  . 

Garton  ema  104.'; 

üiiyj^  198«    ' 

Caryophj^lhae  1517,^68,  »oj- 
discbe  540,  8o;i486;55i 

€asaa*,  (afiriis.)  loß  i-  2t)7* 

Gassia  48;»—    ocoideatal» 

»95,  5i9^  aa,  a*;  Y^ 
scens  243.     .       »  ' 

Cassieae  s.  Caesalpiniea^' 

Gassi pourea  $i8- 

Cassuviae  197 »  99* 

Cassytha  a68^  89  ft;  -  P«' 
base^its  apr,  5aa. 

£aioal>ina  «9  %  -   «q«"««' 


I 
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ymphaeaceae  a5r; 
yssa  85. 

>chnaceae  268. 
•cbroma  ai.* 
chroxylura  3a# 
ctoblephamm  albidam  3io, 
cymam  258;  -^  cinercum, 

monadelpham  n.  £p^.  249; 

pilosuiUy  poljstachium,  san- 

ctam  258. 

»edera  alienata  Thb.  6q. 
'gheghe,  (  afinc.  )  5oo. 
giera.  6r. 
^lacinae  891  260. 
lax  85,  89  (am.)  1160;  — 
scaodens,  Zeylanica  260. 
Idenlandia  pentaiidra  ^^f 

545. 

liganthes  60. 
lyra  281. 
lyraceae  ibid* 
lualanthns  55. 
mphalobimn  20  r. 

nagrae  4o>  44>  7^>  ^68» 

Dcoba  190. 

(lobrycbis  simplicifolia  25o« 

^egrapha  epispasta  ß,  (s.  mi'« 

croscopica  £.  JS. ),  macula^ 

ris  552. 

»ercalaria  74,  75;  245|  Si« 

>]ielu8  20. 

>hioglo68Qin  285. 

»hiospermmii  235. 

»hioxylam  25 1. 

chideae  96,  98;    I25)  62; 

282 ;    —    parasitische    98'j 

1 18;  nordische  5f  t, 

cbis  hjperboreai  obtiisata| 

rotuodifolia  5 11. 

eobolns   io6. 

ganische  Bertnischiingen  im 

legen  u.  deren  Natar  65o. 

>rgani8ches    Elemenl  der 

.ult  654,  Ö57. 

aiocarpus'o^eotricostts  ^96. 


Ornitrophe  i88» 

Orlhotrichum  anomal  am  5a4l 

*  capalatam  54^^  5^4 ;   ele- 

gai)8,  Hatchinsiae,  obtasi- 

folium,  rapestre,  speciosun^ 

524 

Oryza  5i5. 

'Orjzopsis  asperifolia  47^* 

Osbeckia  209. 

Oscillatoria  mural is  54o. 

Osmnnda  barbara  i25i 

Osmundaceae  285. 

Osteospendam  coemleam  6q* 

Olhera  292* 

OyTando,  (afric.)  509. 
^    Oxalideae  204 

Onalis  125,  2o5t. ;  —  cornU 

'  calata  128;  sensitira  2o3. 
•Oxjcoocas  painstris  4^5. 

Oxjria  ^01  £F.  ( Tgl.  54o  .  Rn-« 
mex  digynas)  -^(digjrna  s.) 
reniformis  4^^;  &'  ;  553; 
540. 

Oxystelma  escaleotom  255 , 

*  521. 

Oxjtropis  arctica  396-^  4^  * 
argeHlea,  campestris,  defleU 
xa^  oljphjlla5o2:  araicBH 
818  597,  5o2» 

Pachjnema  23,  23.. 

Pagamea  25 1. 

Palayia  20. 

PalinniB  '52. 

Paleolae  (der  Grüser  )  r  1  o« 

Paleolaria  60.- 

Palmae  loi;  269,  96. 

Palmella  alpicoia^    rnpestris 

540  (  andre  Art  544»  49*' 
Pandanos  Candelabmm  296» ' 
Panieeae  114,  280  f.         •    .  1 
pttflicam  ie8,  9;  —  oolontim 

280  ;  cras  galli  i52  ,    222  ; 
'   glaucnm,  gtvtioosnm^  hk-» 

tellom  280;  ovale  24?»  tri* 

ci^d<C8  ii6o. 
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Panphalea  6o* 

PapaTer  nadicaale  54 1  9  65, 

09;   49< »    556;  radicatom 

565. 

Papaveraceae  %Sif  68. 
PapHionaceae  («^  LeguminO" 
sae ,  Tgl.  aach  cfte^e )  4^  1 

»94»  96. 

Papierartige  Sabstans,  die  im 
Aonbot'aeheii  aas  der  Luft 
fiel  644»  cb^miscbe  Ana- 
lyse derselben  646. 

Pappophornm  10g. 

Parinarinm  3o5  ff» 

Parmelia  aipolja  555;  ambi« 
gna  534 ;  caperata  1 53, 534; 
conspersa  i53y  554»  cyclo« 
seit8635 ;  Fablanensis,  ber- 
bncea,  mnscigena  ß.  lent^ 
554;:oliTacea  i35,554;  p9-< 
rietina  i53;  pbysodes  i55y 
555;  plafnbea  i53;  pnUe- 
rnlenta  555;  recurva  566; 
saxatili^  i&4 ;  »tellaris  t35, 

J  545;  stygia  566,  534;  ve- 
latina  548.       ^  .       , 

Parnassia  palustris  479- 

ParQtiyi^bia  «edifolia  a48. 

Paronychieae  965« 

Paropsia  216  f* 

Parrya  R.  Br.  576;  —  arcti- 
ca  574)  77  ^'i  macrocarpa 
579. 

Paspalam  109,  i4;  280;  -— 
Kora  280. 

Passalia  221  fi.,.  229. 

Passifloreiie  216,  17  (am.)  ff.; 
369,  89  ff. 

Passura  ai3  f.  328,  3i. 

Patrisia  2181  53. 

Paaliinia   5i8;    -—    lapooica 

'  Thb,  189;  pinnata  188;  5^^^ 
35. 

PaTetta243;  —  congesta,re* 
flt^xa  247. 

Pavonia  20,  5o,  5l ;.  126.., 


Pedicularinae  iL66;rfjLi  Ptt' 

sonatae, 
Pedicalarisarctica  R.Br,  ^oi, 

60  ;  eupbrasioides  ^.  Labr. 

496 ;   flammea  496 ;  hino- 

ta  54t,  65; 496 ;  556;  Lang}* 

dorffii  460 ;  LappODica,  du- 
.  crodontis  Rchds,  49^!'^ 

detica  4o2^  6q,  06;  Tisii- 

cillata  Pursh  s.  jNelsooiiil 
.  JBr.  496. 
Pegaonm  54  (sni.) 
Pelargoninm  i25;  —  Aljui- 

nicum  n.  sp,  249,  5 16. 

Peltidea  apbtbosa  457, 5%) 

-  caqrna   i3S,  566;   scntaU 

557. 
Penaea  27,  i25. 
Pennisetam  280;  — glanciui 

i52 ;  villoauin:  247* 
Pentaloba  225,  29;  — seiü» 

Pentapetes  21. 
Pentatropis   cynanchoides  ^ 

Br,  248. 

Peperomia  290. 
Perianthiurny  der  Gräser  i«. 

III. 
PmphyUia,  der  Gräser  1 10. 
Periploca  255;   —  esculenU 

255,  521. 
Periptera  20 
Perotis  latifoiia  321« 
Personatae  ;    Tgl  Scrophiiof 

rinae, 
PetrsbODia  208. 
Petaloma  211.   . 
Pclalostemma  chenopodü^ 

Br.  248. 
Peliveria  a65. 
Peumus  57. 
Fezisa .  amorpba ,  poffoin«*» 

sarcoides    539  i    flcateil«^ 

»54.  , 

Pflanzen:' Anzabl  der  eoW. 

A^Ma  im  AUgem.  ih  "^ 
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Nea-Hollaod  tt.  —  Vcr*- 
hältniss  derselben  ti  fF. , 
175  tf.,  io  Korden  56 1   ff. 

—  Familien 9  natürliche  16 
fi;  herrschende  in  Aastra- 
lien  125,  am  Congo  i8ä  ff. 

—  Geschicfhte  i  Verbrei- 
tang  526  ff. 

Pflanzen-Arten :  seltene  Abys* 
siniens  24^9  5 16;  ägypti- 
sche ^16;  in  Australien 
58,  77,  86,  122;  im  südl. 
Africa5i6;  d.  Westküste 
Ton  Afrtca  294,  essbare  da* 

,  selbst  298;  ^  am  Congo  169, 
diese  Terglicben  mit  denen 
anderer  Floren  5i5  ff.  —  im 
arktiseben  N.- America  46.') 
67  ff.  .*  an  d.  Baffins-Bay  559 
fif. ;  auf  der  Melvilie's  In- 
sel 559  ff.;  Grönland  und 
Labrador  55 1  ff.;  Spitzber* 
gen  564  f«  —  Chinesische 
56 1;  8.  a.  Physiognomie. 

Phaca  astragaiina  596 ,  5o2  ; 
frigida  5o2. 

Pbacelia  54^  •  -^  parviflora 
54a.  •      . 

Phagnalion  60» 

Phascum  45i,  52;  — bryoi- 
de«,  curvicollum,  flexuo- 
sam  4S2  ;  mnticnm   i55, 

Phaseolas  ynlgaris  196« 

Phebaliuoi  55,  55. 

PhiJotheca  55, 

Philydram  97,  104  ^  —  lanu- 
ginosum  io5;  pygmaeani 
>o4, 

Phippsia  R.  Br.  4'iJ  —  ä1- 
gida  412. 

Phleum  alpinum  i5o,  552. 

Phlomis  259. 

Phlox  Hoödii  Richds.^?^* 
Phoenix  269. 
Phylica  52. 
Phyllanthofl  257. 


Physcia  Islandica  457* 
Physiognomie  einer  Gegend 

bedingende  Gewächse:    in 

Australien  58,  77,'  86,  100, 
/122;  im  "v^estl.  Africa  ^296. 
Physiphora  225  (2m.),  2!28* 
Phyto lacca  265  ff. 
Phytolacctae  265  f. 
Picris  hieracioides  i5i« 
Pigea   222. 
PiFeanthus  i45. 
Pilocarpus  5i  f.  55. 
Pinguicula    inyolnta    Schrk. 

55 1;   vulgaris  470- 
Pitttis  alba  ,  balsamea  5i5  ^ 

Banksiana  5i6 ;    Dammara 

95;  microcarpa  5 16;  nigr9 

5i5;  Pinea  95. 
Ptparea  222  f.  225,  28,  52. 
Piper  Aethiopicnm    C  of fie*  ) 

5i4;  Cubeba  290« 
Piperaceae  265,  89 ;  ^o5  f. 
Piptocoma  6o. 
pjqueria  6f. 
Pistacia   198. 
Pistia  528;  —  Stratiötes5i9, 

24. 
Pisum  maritimnm  5oi, 
Pittosporeae  25,  i25, 
Pittpsporum  25,  26.     '' 
Pl'agianthus  20» 
Plantaigo  lanceolata ,    maior, 

montana  Huds,  4?^* 
Platylobinm  5o. 
Platypetalum  Ä.  Br.  571,  75; 

—  dnbium  572^  46o;  pur- 

purascens  572,  461. 
Ptatyzoma  117. 
Plearandra  25  (am.)  24. 
Pleuropogon.  R.  Br.  ^%ii  — 

Sabinii  421« 
Plumbagineae  268. 
Plambago  eglandnlosa  n.  sp, 

a48. 
JPoa^  280,  4^4  >  —  abbreviata 

Ä.  Bn  4» 7;  65;   angustata 
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R.Br./ii6j  6ii  alprna  ^j^; 

arctica  R,ß.  4<39  ^6^*  55a; 

.    ciliarU  a8o,  3ao;  compre^ 

.    ia  553 {  crocata47^)  fiexao- 

.    ia  ffosi  420 ;  Uia  55a^  359 ' 

4184  api  triTia!»  552. 
Poaceae  R,  Br,  1 1 5,  280  f. 
Podaljrlabracteajta  195. 
Podocarpas  Sf),  94  ^o  —  ^r 
,       plenifolia  95. 
Podophylleae  25 1. 
Podophjilam  25o  f. 
P^hU/ia  52. 
Pohlia  arctica  436>  bryoldes 

455 ;  pqrparascens  457« 
PpUmoniaceae  127,  257. 
polemoniam  dubiam  54?. 
Poljgala  27  ;  —  Abyssinica  ^ 

linearis  n.  spp.  249;  paoci-« 

foUa,,  Seoega  5op. 
Poiygaleae  26^  i24j  .252. 
Polygoneae  265. 
Poijgonam  cilinode^erectiim 

4ö5;  —  sinaatum  248;  ?i« 

▼iparam  4o3>  85 }  555.  - 
Polypetalae  219.    . 
Polypodiam  285;     —  Dryo- 

pteris,  Tulgare52  f >  spinulo* 

sam  B^ni^,  x56 ;  s.  a.  Wood* 

Aia  a.  a; 
Polyporas  abietinns ,  betali-^ 

nD8,  cioDabarinos,,  tariasi 

TetatioDS  559« 
P  jiytricham  alpionm  ^  breyi« 
.    foliam  452».  commune^  hj* 

perboreum  4^1  >    iunipen* 

lium  542;    ptliferam  4^^> 

propinqüam  43 1  ;  aeptdn^ 

trional«   4^2« 
PotnaderrU  52  f« 
Pomax  75,  74. 
Pombalia  220. 
Populiu  balsamiferai  trepida 

519. 
Poranlhera  55. 
Poxtuiaca  oleracea  i5i< 


Poriulucateae  268« 

Potalia  255. 

Potamogeton  crispos  1 3 1 ;  gra- 
niiaeas  128,  5i  ;  nataof 
i5i ;  pectioatos  474»  P^^" 
foliatus  i5i,  4^4- 

Potentiila  AnseriDa  i5i,  4^t 
argata  4^  *  aorea  555 ;  Jbi- 
flora  490  9   eoDcinna  n.  sp. 
.  4^9  i  frigida  595;  frntlcoa 
489;   Groenlandica    R.% 
34O9  595;  hirsuta  49^  i  ^^* 
mesoBiana,  macrantha  LtL 
595;  nirea  395,  490  FrgJ, 
555 ,   JNorwegica  4B9 ;  pala-^ 
atris  49'  >  ^75  ;*  PensjUa- 
nica  489;  palchella  54o ;  se- 
ricea  594  ;  tridentata   49^  ^ 
Vahliana  595  \  Tema  555; 

§95. 
Poapartia  199,  200« 
Pourretia  20. 
Premna  259. 
Primala  EgaÜccensis  ,   fari- 

Dosä,  et  ß.  stricta  ,    Horoe' 

mann  lau  a  475> 
Proökia  217. 
Proserpinaca  44s  4^* 
Prosapis  46. 
Prostanthera  78. 
Protea  Abjssinica  5i6« 
Proteacede   74,  8ii,    12!}  f.; 

i5if. 
Protium  198. 
Protococcu»    j4g,  554»  —  >J* 

Typtis     der    meteorischen 

Yecetation  656. 
ranelia  Taigaris  i5i. 
Prnnos  PensylTanica,  Virg^ 

niana  488. 

PseudaleV'  89« 
Pseadaieioides  89. 
Psycfaotria  245^  ^5* 
Ptelea  198. 
Pteleaceae  198. 
Pleiidiam  i88i 


I 
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Pteris  283 ;  'Cri«pÄ  548 ;  gr»- 
cilifi  52^1  ^  tbaii^troide»  548. 

Pterocarpa  1*58.  •        ■ 

Pterocarpus  186,  196  (am.);  — 

'  Ecastophyllmn  «96;  322  ^ 
34;  Ittoatus  rg7,  32 1. 

Pterolobiam  lacerans  R,  Br\ 

248. 
Pterospermmn  ar. 

Palicaria.  arqmaiica  ^JiiToltir 

crata,  Tiscida  n.  spp.  25o. 

Palmoflana^  märitiioa  ,  paai- 

caJata  47s« - 
PjroJa  asarifolia/^hl<^antha, 

minor   4^5  ;      rotaiidifoiia 

340 ,   4^^  >  s^cmida,    ubi- 

flora485. 

Pjrras  OTalis  488; 

Qaiaeliamaliom  262. 

Raamfrncbt  297.. 

Hacomitrium   iaDUginösnm 
437.  ..*.'. 

Kamalina  farinacea  53$;  ^a* 
stigiata  i34>  538;  fraxinea 
1 34«  ' 

Ranunculace^eii'jj  25 r. 

Ilanancalaflraffinis  R.Br,^6&^^ 
460 ;  arcticas  493  ;  atinco- 
iniis  3689  460;    Cassnbicos 
556;  Cymbaiaria  et  ^.'min.^ 

4g3;  fistiilos]a8i'494;  F^^^^a« 

mala  49^  >    glacialis  54  r  i 
hyperboreos  567 ;  Lapponi- 
008-^49^»    mvatt«  565,  7  ; 
4.59;  556;  —  ^.  BaYpbureixs 

541,  65,  65,  67;  -y.  565 
fF. ;  ovalifolias  4f)5  ;  Pen- 
sylTanicns,  Porsbii  Rchds^ 
494^  pygmaötts'  567  ,  495; 
rhomboideas  49^*  Sabinii 
367,  4^9J  sceleratas,  -bqI- 
pliareas  49^^  ' 
Elapliia  finif^ra  275,  06|  99; 
5i.a. 


Rapinia  herbacea  ^r. 
Rapufia*3i.* 
Raaia  32; 
RaTenaJa  3o4. 
Reccbia  23.  i 

Redontea  20. 

Re^en,  rother,  a)  Ton^  «nbe* 
kanntem  Ursprang,  ndehre- 
re  Beispiele 6f  2 fF.  ^- durch 
SchmetteHings  -  Reinigung 
^'ßj  —  durch  Bienen  6i8j 
—  b)  gefeirbt  durch  die  Auf- 
lösung mineralischer  Stoffe 
620?-^^)'  dcfr'ch  eine ,  der 
des  rpthen  Schniee's  analo* 
ge  Bei^ni^chung  622  ;  — 
erste  Analyse  des  Blutre- 
,  gens  bei  Ulm  Tom  J.  1755 
durch  Räu  625;  'Sementini's 
Analyse  des  im  J.  18  r  3  in 
Galabrien  gefall neii  627;  — 
des  yön€aneto628;  ^^  von 
Giesen  629;  —  Mischun-^ 
gen  der  Regen  überhaupt,' 
nach  Zimmermann  629  ff. ; 
Unterschied  dieser  unge« 
färbten  TOti  den  gefärbten 
633. 

Reimaria  1 14> 

Remtrea  maritima  ^{i&/i  28  r; 

Reseda pedunculata n,sp,  248. 

Resi^daceaei  127.     - 

Resiiuceae  '  io5,  5,  23  f. ;  278. 

Rhamneae  R.  Br,  Si ,  269.  -— 

Rhafnni  Juss.  5a,  53.     ' 

Rhamnus  52;  —  alpina  477  > 
inebrians  n,  sp.  ibid. 

Rheum  ^cß;  —  digynum4o5, 
555,  (54o). 

Rhexia  210,  12. 

Rhinanthus  Grista  galli'496» 

Rhinocarpus  198. 

Rhinorea:  s.  Rinorea. 

Rhizomorpha  setiformis  t34» 

Rhizophora  4^)  2 1 5. 

Rhizopboreae  ^2y  213» 

46 
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Rhodiola  rosea  558« 
-^Abododendron     Lapponicam 

484. 
Bhodolaena   fQi» 

Blias  t[ß  f.  aoo. 

Riana  laa  f.,  25i 

Bibea  54'>i-'  floridam,  glan« 
dnloftam^  nigrum,  oxyacan- 
thoide«,  robrom  477. 

Ricoia  flaitant.i  glaaca  i$3; 
natani  i55,  Say. 

Richeia  ai4-       « 

Ricinocarpot  55* 

Ricinus  cominuaif  ^Sy. 

Riedieia  2f.     .. 

Rinorea  21a  f,,  aa8,  5o. 

Ririna  a65. 

Robergia  201. 

Robinia  196. 

Roccelia  facifomiis  i35,  32 1. 

Robria  234. 

Rondeletia  fcbrifaca  243. 

Roridala  Forsk,  249« 

Rosa  ^byasinica  n.  sp.  248, 
blaQda  489. 

Rosaccae  127,  192,  2o5. 

Rotber  Scboee  ,  $•  Scbnee. 

Rothes  Wasser,  s.  Wasser. 

Kourea  198,  201. 

Rubiaceae  72,  ib5,2,^'2;  not'" 
d Ische  47 3> 

Bubus  arcticas  555;  Chamae- 
moras  489 ;  compar  n,  sp, 
249 ;  Idaeus  ß,  Caoadensis, 
pistil latus  ,  saxAtilis  ß.  Ca- 

nad.  489* 
Raellia  256;  —  balsamea,  in- 

trosa,  aliginosa  256, 
Raizia  21,  51,  52. 
Ramex  4o3,'    -^  acatas  481  ; 

digynas  34o  ;  4o5|  81 ;  553; 

sangaineos  ,     ▼eriicillatus 

48f. 
Rata   34,  (2inal). 

Rutaceae  3r,  4»  ^^S* 
Ryania  217,  i8. 


Saccharinae  280. 

Saccbarum  1 14*  ^8^)  8^)  ^ 

3o  I ;  0.  a. :  ImperaU. 
Safa  (  afrio« )  200 ,  298,  j;: 
Sagpoea  palustris  267. 
Sagus  Palma-Pioas  275, 
Salacia   187. 
Salicarieae  21 4* 
Salix    Ammaniana  517. 

..ctica  R.  Br*  34« ,  4^5  j 
557;  arenaria  macrosU: 
5 18;  Candida  c.  tar. 
Gordata,  decipiens,  doc 
toram  Rchds. ,  fragilisi 
glauoa  5i8y  SSyf.;  lim; 
5 18,  57;  myrsiaitesj  c^ 
tilloides  5i7  ;  phylici! 
5 1 8 ;  polaris  365 ;  parpon 
reticolata  5 1 7 )  rostraU  1 
rubra  517;  Testita5i(i| 
tellina  558.  I 

Salomonia  27,  29. 
Saltia  Abyssinica  R.  Br:^ 
Salvia  Abyssinica  n.  ^p' 
Samolus  1 27;  ?-  V«ileraD(i 
Samydeae  219,  235. 
Sanialaceae  85,  261  f. 
Santalum  85,  477« 
Sapindaceae  188,  268. 
Sapin  dos   r88. 
Sapoteae  268. 
Sarcocepbalos  297,  5oa 
Sarrac^nia  parpurea  !\f' 
Satureia  OTata,  paocUU 

spp.  249. 
Saussuria  maltiflora  5oi 
Sauvagesia  22S  (2111.);  2^- 
Sauvageuedö^  (s.  Saafa^t 

222,   25. 
Saxifraga385;  — aizoW« 
Aizoon  554  ;    amplex' 
585;  bulbiferaSqi;  f. 
tosa  £.  Ä.  Groenl  565, 
553 ;  caespitosa  /?.  Br.  ^ 
89;  cerdua  54o,  65,; 
'485;  553;   flagsilaris  ^r 
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86;  foliolosa  Spi ;  Green- 
laiidica485;55f*3;565;Hir. 
calu^  385,  485 ;  byperborea 
388;  Jongiscapa  Sgo;  ni- 
Talia  565,  89;  465,  553; 
oppositifolia  34o,  65  9  85 ;  ^ 
485;  554;  petiolaria  54o; 
propinqna  R.  Br.  54© ,  85; 
rivalaris  389,  553;  *setigera 
540,  86;  stellar is  3c)o;  tri- 
cospidata54o,88;  485;oni- 
flora  389,  4^^)  553 ;  yeoosa 
389. 

Saxifrageae  127  ,  36 1  ,  545; 
der  Polarländer  34o,  61  ^ 
85,  485;  544,  53. 

Scaefola  69. 

Scbedonorns  elatior  1.1 1» 

Schi  DOS   198.  ' 

Schisophyllam  commune  i34 
(Agaric.  alneas),  539. 

Schlamm,  rotbei*  64 r. 

Schleimmassen  ,  die  aus  det* 
Luft  fielen  6^8';  —  algen- 
artige 652,  653;  — ^pilzar• 
tige  649,  65a. 

Schmidtia  4i^. 

Schnee  ,  rother  34?  ^-^  56  ; 
Nachtrag  über  denselben 
571;  —  von  Ross  ,  575; 
—  Bauer  üher  denselben 
578;  DeCandolle576;Wol- 
lastons  Analyse  seiner  Sub- 
stanz 59a;  —  Grouvelle's 
Analyse  593,  —  Ton  deä 
Alpen ,  nach  de  Saussure , 
594;  —  nach  Charpentier 
nnci  Chladni  595^  —  Ana- 
lysen von  Steinmann  Und 
Ficinus  596 ;  —  Biselx  üb. 
rothen  Schee  597 ;  —  ver- 
schiedeneFundörter  dessel- 
ben ibid.  —  Ramond  über, 
rothen  Schnee  auf  deo^  Py- 
renäen und  über  dasVerhal- 
ten  des  Glimmers  zu  dem- 


.  gelben  598;  -^  Peschier's 
Analyse  des  rothen  Schnee's 
Vom  gr.  St.  Bernhard  600 ; 
—  Vergleichende  Zusam- 
menstellung seiner  Analy- 
sen 6o4;  die  rothe  Farbe 
des  Schnee  s  der  Europäi' 
sehen  Alpen  rührt  nach  De 
Candolle^  Pe schier  u.  Pre- 
yo^ty  gleich  der  des  PolaY^ 
schnee^Sf  von  der  rothen  Al- 
ge des  Schneey,  Protococ- 
cus  kermesinus  Ag. ,  her 
6o5;  —  Rother  Schnee  fälU 
in  Italien  und  an  andern 
OT]l;en  606;  —  Analyse 
des  erstem  und  Verglei- 
chfing 607;  —  Fernere  Bei- 
spiele ?on  rothem  Schnee 
609. 

Schoenodorns,  s.  Scbedono- 
rns. 

Scboenus  nemorum  106. 

Schonsboea  ^o, 

Schwenckia  5 18;  —  America- 
na  258;     32o,   26. 

Scirpusantarcticus  274;  cae- 
spitosus47 1 ;  capitatus  277  ; 
filamentosus  ,  hispidnlas 
274;  lacustris  i32,47i;ma- 

>  ritinius  1 32  ,  47 '  ^  macro- 
natus  i32;obtasiflorns  274; 
palastris  ,  sylvaticüs  47 'i 
triqueter  L,  i3siy  s.  auch 
Eieochuris  ,  Fimbristylis , 
Isolepis. 

Scitanüneae  9?,  282. 

Scleria  verrucosa  274* 

Scolopend^ium  ,119. 

Scoparia  dulcis  258;  320,26. 

Scottia  5o<  •       , 

Scrophularinae  257; — Abys- 
sinische  257;  nordische 4or> 
496,  556'. 

Scute Ilaria  galericulata  493- 

Seeen,  rothgefärbte,  zuBoi- 
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sena^  in  Armeuten,  im  Ve* 
netianiscben  659,  640. ' 

Seearidaca  27^  a8. 

Segaiera  267. 

Semecarpufl  85 ,  ig^  f; ' 

Semperviveae  268. 

Senacia  (Senecia)   25, 

Senecio  259;  —  aorens,  baU 
aamitae  ,  gracilis  5o6  ;  lä- 
ge ds  Rchds.  y  panciflofus 
5o6. 

Senra  20. 

Sensitivae  (Batsch)  2o4* 

Seringea  21. 

Serpicala  4^,  44* 

Sesamum  ^terospei  mum  n.  ^p. 
249.  » 

Sida  20^  191  f.  —  acaminata, 
gracilis  n,  spp,  249 ;  innoea 
§20;  pannosa  n,  sp.  2419^ 
periplocii'otia  5 20,  52. 

Sie^ersia  Pf^.  ^92;  —  con- 
gesta,  dilataia  592;  hnnti- 

-  lis  392, 460 ;  Rossii  574,  92 ; 
460, 

Silene  acanlis  540,  4^5. 

Siliqaaria  glandulosa   Forsk. 

Simsia  84* 

Sisjmbriam  ampliibiam  i5i; 
bracbycarpon  ,  canescens 
499;  paittstre497r  Sophia 

•  .499  f- . 

Sisyrincbiam  anceps47t. 
Skoasboea.  4o. 
Sqaeathmania  217,   189  91. 
Smilacina  Bifolia,  8tellata,tri* 

folia  480. 
SmyrDiam  trifoliatpm  479; 
iSolanäceae  268.  *  *   ' 
Solanum  cinereum,  ancina'» 

tum  fi^  spp/'i^S^ 
Solea  222. 
Solidago  humilis,  fnnqea,  lan-» 

ceolata,  profiera,  fttri^ita,  te- 

nuii'olia ,  Virgaurca  5 ig. 


Solorina  crocea  566,  5^7. 

Sencbus  alpinus  5o5;  olera- 
c6as  i5i  I  taraiacifolias 
259. 

Sophora  occidentalis  igS. 

Sorbas  Americana  488,  553; 
aacapäria  555. 

Sorgbnm  3 r  i;  —  saccbantuo 

'  281  ;  vulgare  5 11. 

Soriodeia  198,  206. 

Sparglidophorna  239, 

Sparmannia   190. 

Spatbelia   198. 

SpathellcL  der  Gräser  109. 

Spatbnlaria  228. 

Spergula  nodosa  487. 

Spermacoce  243,  45- 

Spermaxyrum  89, 

Spbaerantbns  Africanos  '^ 

Spba^ria  cöndentrica«  5d8; pi- 
sciformis 539;  opbiogio^ 
soides  i34* 

Spbaeropboron  comprcÄiui 
f34,  558;  coralloides  r4 
566. 

Spbaerosiderit  ,  Wasser  ii 
seiner  Höhle  655. 

Sphägnnm  acntifolium  52i; 
Tgl.  Sph.  eapUiifoIiam  i5); 
sqnarrosum  52  r. 

Sphenoclea  Zejlanica  5i6) 
20,  26,  5i. 

Spiloina  versicolor  527. 

Spiraea  salicifoiia  488. 

Spiranthera  3i,  32.' 

Splachneae  45 1. 

Splacbnum  angustatum  4^3, 
•'  522  ;  arcticum  R,  Br,  #' 
48,  49,  60J  BrewerianoiB 
522  ;  exsertum  Ä.  Br,  ^f^ 
Froelichianum  44^  >  ^' 
longtcollum  44^  »  ^"*^f 
522 ;  Magellanicum  44^' 
mnioides  447>  5o,  60;  52% 
Öctotlephafam  445;  par»' 
do3^am/e.J?r.449,  Sijpro' 
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piDqaJiin  R^Br*  447?  49^ 
teaae  44^  '  nrceolatam 
522  ;  yasciilosiim'  44^9  522 ; 
WormBkioldii  44^  >  Wal« 
fenianam  445* 

Spondiaceae  199. 

Spondias  199;   —  lutea  20  l. 

Spamaria  Macilago,  eine  die- 
ser äholicbe  Masse  an  deir 
$tellc,  wo  ein  Feuer-Me- 
teor niedergefallen ,  65o. 

Staaria  262. 

^tachys  anaibigua  49^. 

»tachjtacpheta  cinerea  it.  sp* 
247;  Indica  259(201.) 

»tackhousia  54* 

Uackhousieße  54»   '24. 

•tapeiia  i25. 

•tatice  Armeria  479- 

taub,  rother,  der  aus  der 
Luft  fiel  643. 

taubfkden :  Anzahl  u.  Stel« 
lung  bei  <|.  Gräsern   iii.  ^ 

tellaria  Edwardsii  58 1;  ^&ij 
86;  555;  glauca  s.  palu- 
stris, gracllis  ^9ß\  grami» 
nea  486,-  555;  Groenlan- 
dica  555;  Lab.radorica  555; 
laeta48|6;  nitida  Hook.  382, 

554 

\ellatae  73,  343  f.  . .     ♦ 

;enocarpu8  33. 
erculia  ai,  «9jt;  .—  AKys- 
sinica  259  ;  acuminata  296. 

erciUieae  21,  iga.  —  Ster^ 

cuiiaceae  Vent,  18. 

ereocaulon    pascbale    134» 

566,  458,  55a,  558. 

ereoxylon  545. 

icta  crocata  ^  pulmonacea  y 

scrobiculata  i33. 

pa    110;   «—    Canadensifl^ 

iancea  4j72. 

zolobiom  nr^ni  196.         y 


fyragUlüm  {  P.  r.  B. );  det  GrS- 
■  .seriog.    -     >         ... 
Strelitzia  5o4. 
Stroemia  farifiosaifT^.,  longi-f 

folia  n-.sp.y  rotundifolia  248. 
Struchidm  239;  -r  Ainerica« 

num  320.  * 

Strychnos  252. 
Stylideae  69,  70,  72,  124. 
Stjlidium  Sw»  69. 
S^lidiuni  Lour,  562, 
Stylosantbes  196. 
Stypandra  99. 
Stypheiieae  78. 
Subutaria  461. 
Swertia  rotata  478. 
Sjmphoria  occidentalis ,    ra*» 

cemosa  477»  * 
Sjmphoricarpos,   quibui  dif- 

ferat  ab   Abelia  565.    • 
Synanthereae  60  ff.  t«  Compo* 

sitae, 
Sjnapbea  R.  Bn  84,  i54;  di- 

latata  iS4. 
Syntrichia  inucrooifölia  44^^ 

ruralis  439.  '  • 

Süssholz,  m^tiscbes,  (M'S^A'- 

zie'a)  5oi.  ,.    ,' 

Sjstylium  44^9  5 1.  ^. 

Tafalla  R.  P.  4o4. 
Talgbaum;  3 1 3. . 
Tamaariadn»  Indica  195»  298, 

3oi, 
Tanacetnm  pauciflorum  5oS; 
Tapura234;  -^  GuianensiaaSS, 
Targionia  hypophyUa  i53. 
TaAnania  126. 
Taxanthemum  atteiinatiim  A« 

Br.  248. 
Taxus  87 ;  —  Frucht  87  f, 
Telantl^era  5i8. 
Teleozoma  R.  Br.  549* 
Teliina  544,  45. 
Tephrosia   196  ;    —  lioeajrif 

196, 
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Terebinihaceae  nlit  CK  i^^; 
Terebintheae    nat  Familie 

'97- 
Terminal ia  4<>  (^m.);-**  cj- 

cloptera  n.  gp,  a48. 
Ternstromiaceae  Mirb«  568.  - 
Terpbanthus  3x,  32. 
Tetrapliis  pellucida  5a3. 
Tatracera  a5. 
Tetratheca  29  f. 
Thalictram  Gornuti ,    corj- 

nellam  49'-* 
Thamaea563. 

Thlaspi  Barsa  pastorii  499- 
Thelephora  amorpha,  porpa- 

rea  SSg. 
Thelira   lo5. 
Thelotrema  lepadinum    iSS, 

552.  ^ 

Theobroma  ar. 
Theophrasta  292. 
Thermopsis  rhombifolia  484« 
The8iai9  262;  —  umbellatum 

477. 
Thespeiia  20. 
Thomasia  21. 
Thuja  QccidentalU  5i6.  ' 
Thanbergia  angnlata  249. 
Thymeleae  4o,  268. 
Ticorea  AubL  52.  54. 
Ticorea  DeC,  5u 
Tiliaceae  18,  igft;  »89,  92. 
Timmia  cncollata  454*    ^^ 

gapolitana  454»  ^^i» 
Tofielda  borealis  481 ;  cocci- 

nea  Rchrds,  48 1* 
Tolaifera  256. 
Tomex  glabra  Forsk.  247* 
Tonina  io5. 
Toresia  4^9. 
Tortala  44^?   ""^  mucronifo- 

lia  44^»  raralis  ^igy.&hlL 
Trachyteria  25. 
Tragia  257. 
Trapa  45. 
Tremandra  29. 


Tremandreae  2g^  134* 

Tremella  cmenta  542,  49? 
56;  mesenterica  SSg. 

Tremeila  KoBtoc,  ».  I^ostoc. 

Trentepoblia  aarea  547. 

Triackne  60. 

Triebodium'  109;  —  algide 
412;  laxiflomm  472;  stn- 
etam ,  tricbantham  55i 

Tricbomaoes  285. 

Trichostemma  fruticosnin  i 
sp.  25o. 

Trichostomam  canescens  \^% 
capillaceam  458  ;  laoogi- 
nosam  542',  65;  45?;^^ 
58;  poljpbyilum  i32. 

Tilia  Eoropaea  ^.  Amer4Bx 

Triglocbin   maritimam,  pa* 

lustre  481. 
Tricoccaex  s,  Euphorbiacest. 
Triostenm,  ab  Apelia  distü- 

gaendam,  565. 
Triphaca  21. 
Trisetam   ref.  fi.  Bn  4^7  ^  > 

—  airoides  s.  sobspicatani 
'    4^8,  72;  fiSa. 
Tristania  58. 
Tristemma  208  f.    —  hirtoa 

2o8(2m.)'fr;  invo'ucralnffl 

208;  incompletom,  Viru- 

sanum  209. 
Triumfetta   190. 
Trochetia  21. 
Troximon  glahcxim  5o4v 
Tschill t,  (malay.)  5o6. 
Tobercnlaria  ynigarrs  i54< 
Tarritis  glabra,  OTata  497- 
Tussilago  corjmbosa  599)4^' 
^  frigida  4oo,  /^6oj  5ioj  p^ 

mata,  sagittatk  5 10.' 
Tjpha  angastifoiia  126,  53^' 

Australis  282^  522;  Dobö^' 

gensis  522;  latiColia  5n- 

Ucriana  245. 

Ul?a  crispa  542,  54o;  Lactaca 
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i34i  montana  54o ;  plumo^ 

sa  i34>  rapestris  54o.     . 
^mbelliferae,58  if. 
tnf AT  {Bruce's)  2^j,      ''     • 
nona  Aethiopica  'i84y  3i4f 

Asiatica"  184  >    m'acl^oca^pa 

r85. 

rania  3o4* 
rceola  a35. 
rceolaria  croerea  535. 
redo  nivalis  Bauer    344  f* 
549,  585. 

—  foetida  58 1. 

—  Cariea  ibid. 

—  aicopliila  ibid. 

rena  20,  rgi ;  —  Americana 
a.  reticttlata  tc^i,  3a  i^  332; 
glabra,  mollis  n.  spp»  ^49» 
rlic^d  gracilis  5i4- 
rliceae  147,  a65,  4o3  f.  . 
mea  florida  1S4,  366?  538; 
melaxantha  4^9'  ochrolea- 
ca  4^7«  plicata  538;  apha- 
celata  458. 

teria  75,  aSo  £ 

ricnlaria  127,  258;  -r  in* 

termedia  470. 

aria  i83. 

nlaria  amplexicaalia  552; 

paberala  480,  552. 

cciniam   Canadenie   4^3 ; 
isaaiu,  pobesceoa,  aligino- 
lam  553 ;  Vitia  Idaea  ^65, 
hea  252. 
hlia  544  f. 

leriana  ByWatica  ßks.fyji. 

lerianeac    1 27. 

llisDeria  apiralia  f3i. 

ndellia  3 18. 

'iolaria  commun^   g.  aa- 

erg.  532. 

leia  68. 

itenalia  190  f. 

itilago  52. 


Verbeoa  officinalia  i3r ;   tri- 

phylla  259. 
Fcrbenaceae  78;  81,  259. 
Verbetioa  iiSg ;  — '  alata  6f . 
Vetjvaniaceat  239. 
Veronica  alpina  55 1;    pere-r 

grina  470. 
Verracajria  epidermidia  532; 

nitida  i33;  rabeaa  343 ;  atig* 

matella  532* 
Yesicaria  arctica  Rchds. ,  are- 

noaa  Richds.  498- 
Vibuminn  edale,  Oxycoccna 

479-         ,  ' 

Victa  Amerioana  5oi. 

Vilfa4ii  t,4r4;   -^  algida 

4l2. 

Finiferne  293 ,  268  CViteafe). 
Viola  22O9  22';  —  arboriea  22 1; 

Hjbantbaa  223;    Labrado- 

rica  Schrk.  556;  iinearifo- 

lia  221. 
Viotariae  (und  >  Fioleaey 
'   arg  f.;  222,  26.  —  geogr« 

VertbeiliiDg  224  t 
Viscnm  ^vl,  21 5,  262,  4<^4* 
Viamia  3 18. 
Viieae  268^  9?. 
ViteUusj  der  Gräser  r  1 2. 
Vitex  289. 
f^iticeae  78. 
Vitis  295. 
Voacanga  355.  ' 
Voando  C^fric. )  309. 
Voandseia  3oo. 
Yoitia  43 1  ;    *-   byperborea 

45I9  55  9  64;  DiTalia  432^. 

34 »  Vogesiaca  43^. 
Volkameria  capitata  259. 

Wallicbia  2T. 

WMichieajt  ar. 

Waltberia  21 ,  191;  -*  Arne« 

ricana ,  Indica  320 ,  Sa. 
IVanzey^  <  Bruce* s)  a48. 
Wasser,  eines  See's,  roth  ge- 
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ÜKrbt  idorcli  pflaniliclien 
FärbestofF  621;  *— .  de'sgl. 
geförbtib  Flüssen  y  Seeen^ 
nach  Ueberscbweramvin« 
gen,  siehe  Fiiässe;  xothes 
Wasser  durch  /  £ntomo^ 
straceen  641;  durch  Infd- 
sorien  ibid. 

Webera  aljyina,  notana^^py- 
riförmis  5^^.' 

Wedeliä  Africana'  23g.    • 

Weinmannia  4>  (^ni«)^ 

WeiMta  eirrfaata  Saa;  con? 
trov^ersa  iSi;  splachnoides 
'442. 

Westringia  78. ; 
^  Wigandia  257.  -    • 

Wintera*  126. 

Woodsia  glabella^  A«  ^r.  11-' 
Tensis  621 . 

Wormia  23  ( 2m.  )y  24. 

XaDthlum  64.^  ' 


Xanthorrhoea  100. 
Xanthoxyleae  32 ,  54. 
Xanthoxjlon  32,  33,  54. 
Xerotes  io3. 
Ximenia  89;    •-*-  Aegyptiaca 

L,  88;  Americada  260^  5oo. 
Xjlophyila  86;  —  iongifolla 

L.  86  f. 
Xjlosteam    coerulenm  4/^; 

inTolueratixmy^il)o8am47^ 
Xyri«  104  f. 

Yam  299,  3ia. 

Zapania   aSg ;    —-   nodi&oni 

12Q,  3i. 
Zea  Mays  298^  5oi,  3ri. 
Zieria  35,  35,  36, 
Zigade nns  chloranthas  4S^< 
Zizyphas  52  f. 
Zornia  diphylla  196. 
Zostera  marina  i3i. 
ZygopJij'Uede  34)  2o4« 
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5o8.  D.  3i6.  Cineraria  Lewisii  adde:  Erigeron  composi' 
tum  Hook,  in  Lln.  Tranaact.  ?ol.  XIY.  P.  a.  p.374 
!.  i5. 

552.    poat  n.  7.  adde:  Lüz^la  hyperborea  Hook.  I.e.  p. 388. 

555.     1.  alt.  Saxifraga  riTalaris.     Adde:  Hook.  1.  c. 

—  ante  n.  i5.  inser.  Saxifraga  foliolosa  Hook«  1.  c. 

554.  n.  i6-l-« —  17.   iDser.  Arenafia  robella  (A.  qaadriTal- 

TIS  Br. )  Hook.  1.  o.  p.  386  et  368. 

555.  Lvchnit  apetala.     Adde .'  Hook.  1.  c. 

556.  26  -^  27.  insen  Draba  alpina  Hook.   LId.  Traoad 

1.  c.  p.  385  et  563. 
-—     ibid.  ioser.  Draba  micropetala  Hoo\:k.  in  Parry's  21I. 
Voy.  Append«      Linn.  Transact.  ].  e.  p.  385 

—  27.  Draba  birta.     Adde :  V.  5.  Hook«   in  Parry't  21). 

Voy.  Lina.  Transact  I.  c. 
•—     29  -^  So.  inaer.  CocbieariaDanica.  Hook,  I.e.  p.286. 

557.  poat  lin.  2  inser.  Salix   polaris  Wahlenb;  HooL  I.  c. 

p.  387. 

558.  4^  —  4i*  PoljtricbamalpinumLin.  Hook.  1.  c.  p. 3i& 

ftryum  caespitUioin  Lin.  Hook«  1.  ^. 
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